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VO A A£D£. 



Wenn eiu vrandersmann, über öde beiden, eonne und last 
des tages gelragen hat, und in der dammerung durch eng- 
gewundue garlenpfade lieimziehl; legt er an ilircs grases 
thau den staub seiner fül^e abslreifeiul mit schon erfrisch- 
ten gliedern und sorgenfreier die letzten schrille zurück. 
In solch einem kühlenden behagen werden epiloge, welche 
wir luisern büchern voran zu setzen pflegen , niedeige- 
schrieben, um reclieiischait von dein geleislelen zu geben, 
verfehltes zu entschuldigen, allgemeineres nachzuholen. Oft 
erst zwischen jenen hecken fallen uns die leser ein, an die 
ich, still vor mich hingekehrt, unterwegs wonig gedacht 
hatte : urtheilen sie nuo^ ob ich ihrer nachsieht wiederum 
tbeilhaft werden künne. 

Wer sich in Untersuchungen über die deutsche spräche 
begibt, und darin aushält, wird mit freuden gewaliren, 
wie das wesen und die geschichle unseres volks in den 
eigenschaften und Schicksalen unserer spraclio sich abspie- 
geln. Es sind zwei entgegengesetzte grund/iige, welche 
deutsche sinncsart von jeher auszeichnen , treues anhangen 
an dem hergebrachten und empfängliches gefühl für das 
neue, wenig geneigt der angestammten kraft ihrer natur 
zu entsagen waren dij Deutschen immer bereit alles gei- 
stige in sich aufzunehmen, hieraus folgt der unterhrochne 
und schwierige gang unserer bildung, zugleich der weite 
lebensvolle grund den sie mit der zeit gewonnen hat. Bei 
allen vülkern des mittelalters stehen zeichen sanfter Ver- 
feinerung und starrer vrildheit grell neben einander; welches 
andere hätte soviel stDnlicbes im recht^ heidnisches in der 
poesie, altväterisches in der spräche zu hegen gcwust? 
Die deutsche spräche ist nicht ohne schmuck, und btr^t 
ihn oi^ nicht ohne flecken und narben, und versteckt sie nie. 

Das nnsre spräche durchdringende System der ablaute 
bewahrt ihren Wortbildungen bis auf heute die frischeste 
larbung, davon in den übrigen sprachen bloße spuren 
sind, all unser vocalischer woihiut beruht darauf, sieht* 
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bar odet* fühlbar, mehr im groMen als im einzelnen, ohne 
daß wir nöthi^ LäUen, ihm iu geschm^idigteD formeu nach- 
zugehn. 

Von der titfaten ioneraten regaamkeit der aprache 
zeugt aber nnaere laittverachiebung« wSlirend andere yÖU 
ker bei den stufen ihrer conaonansen beharrten, höcbatena 
einzelne ausweichungen davon geat&tteten, haben wir Deut- 
acbe in folgerechter entfaltungi ohne yerwiming dea gan- 
' zen, den kreia aller combinationen enchöpft. wie natur» 
noth wendig die laute ateigen und aich aenken bat Rudolf 
von Raumera bündige foracfanng Jetzt vollende beatätigt. 
warum zeigt die geachichte der griediiachen aprache keine 
aolcbe verachiebung? weil ihr ebner ungehemmter fort- 
achritt verwildeningen nicht auageaetst wurde, barbarei 
war ea, daÜ die deutache aprache zweimal aua ihrer 
fuge geriethi wunderbarer tact, jedesmal wieder in der 
bahn geletao aieh zurückzufinden, auf den neuen atellen 
ordneten aich die laute alabald zur gewohnten harmonie, 
und nur einzelnea irrte ab und gieng verloren, wie die 
niederdeutsche mundart der zweiten lautverachiebung aich 
enthielt, erfuhren die romaniachen sprachen ihre Wirkung 
überhaupt nicht, ein beweia minderer rohrigkeit« 

Eine der vorslechendsten eigenheiten unsrer formlebrei 
den unterschied starker und achwnchcr declinationen thut 
nun erst die syntax in seiner W'ichtigkeit dar. gleich wo! 
achcint sie ihn beinahe einzuschränken auf das ad|ectiv> 
lind icli konnte nur apuren geltend machen, die aeine pra« 
Ol i seile bedeutung auch für daa Substantiv ahnen laaaen. 
dahin weist die form selbst, und allea was verwandte 
sprachen analoges darbieten (1, 823. 832. 833.) vielleicht 
wird es unsern blicken noch einmal vergönnt sein, in diea 
rSthselhafte I aicher uralte Verhältnis näher einzudringen; 
vor äugen liegt, wie ^ehr dadurch der adjectivische aus* 
druck an feiuheit gewinne und an mannigfsJtigkeit* 

£s lag mir an, solche eigenthümliche atructuren her- 
. vorzuheben , welche , wie mich dünkt, aua dem krieger»* 
achen leben und trachten unserer vorfahren erklärt wer^ 
den müsaen, und alle Sinnlichkeit des alterthums athmen. 
ich meine die Infinitive mit ez (s. 333 ff.)* dative bei 
kleiden und füttern (s. 693), die ausgefallnen accusative 
bei lassen (s. 640) , die ellipsen bei können (s* 137) und 
andres mehr, was in die entlegenste zeit zurückfahrt* zwar 
ließ ea aich einigemal erat aua den mhd* dichteis nach* 
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weiset», niclil aus ahd. ileukirrilcM fi : iltcse aber j;o])eii uns 
mir ein schwaclits bild von dem slamlu der spraebe und 
müssen, naeb ibrer ganzen arl und vvei.>*e, eine nieni^e le- 
bendiger nusdriickü grade von sieb oussebbeUen, man wird 
bei beurlheiJung jtMier redensarlen s('ll)8t parlikeln wie si 
henti, zi speri (3, 147), siniblo? ''3, 128) ei»\vng(^n, derglei- 
chen «icli freilich in allen spi arlien, ans tiei^elben ureachey 
treffen. Ks ist dies nur der an fang vuu wahrnehmuo« 
^tn^ die forlgeMlxi su werden verdieueu« 

Hobes alters, und nicbl ohne wildcnzenden beisclmiaek 
scheint mir aucli die ausdruckswcise für scbnicicbeliide und 
schellende auredeo, weiche ft. 295 und 955 besprochen 
worden iiU 

Dea Anbruch neuer epocben in der spraclie, d. h. ihre 
geminderte tcbwungkrafr, dafür aber wachsende Sicherheit 
und deutliclikeit bezeichnet eine ganze reibe von ereignis- 
ten , vorzüglich aber der aussterbende gebrauch passiver 
und medialer formen , der absoluten parlicipieu luid der 
accusalive nnt dem iiiilnitiv. Je mebr der spräche die Hü- 
gel gestulzt werden, durch deren gewall sie sieb ebnials in 
die lult erbob, desto nüthiger bat sie ibren gang und scbritt 
auf dem boden abzumessen, zu regeln und zu fesligcn, was 
sie an scbnelle einbülU gewinnt sie an gleicliniai'üger, gefabr- 
loser rube ibrer bewegungen. Die alte spracbe kontilo 
stellenweise gliinzen , die ueue strebt nach einer milderen 
au^ebreiteten klarheit. 

Ich habe getrachtet kein« dieser .ricfatungen , zwischen, 
welchen die wechselndste abstufung liegt , su verkennen, 
•ondem jedweder ihr recht ai^^edeiben su lassen. 

Einsichtigen nicht entgehn wird die mindere ausführnng 
det seiner Wichtigkeit .wegen Torausgesandten ersten ah- 
schnitts Yon den verb^verhlütnissen. anfiings wfihnte ich 
die gesamte syutax in einen band fassen su können; zu- 
nal dürftig ausgefallen ist nun das zweite capitel. doch da 
die lehr« viMn modus gewissermaßen den indüferenzpunct 
bildet« in welchem sich eigfcnheiten des einfachen und mehr- 
fi^hen Satzes duidbkreuzen , so wird in der folge dem 
nangel leichter abzuhelfen sein. Aber auch die beideit 
ersten capitel des nomens erschöpfen ihren stof lange nicht. 
lhihes<»gter um die ausdehnung des ganzen überlieiS irli 
midi TOm dritleti eapitd des zweiten absehnitts an der 
wsarbeittm gi und die erörteruug der schwierigen lehre 
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von arllkel uüd flexion hat wol am ersten anspruch auf 
, arjcrkenuuug. Bei den capiteln, welche folgen , zwang die 
fülle des materials wieder zu gewisser schranke : ich strebte 
für den casus durch gewählte und triftige beispiele vorerst 
der waltenden regel mächtig zu werden; den Wortregistern 
und glossareu darf vieles andere heimfalleu, so wenig zu 
zweifehj ist, daß in der fast unabsehlichen menge des ein- 
zelnen, auch noch manche modificationen der aufgestellten 
grundsätze werden enthalten sein. meinen eignen weg 
konnte ich bei den präpositionen einschlagen , nachdem 
Graff eiAeo gjuiz andern so lehrhaft echon Terfolgt hatte. 

Zur lesung nhd« grammatiker, welche, wie man weiß, 
ihr talent vorzugsweise auf die Syntax wenden i bin ich 
wieder nicht gelangt) und eelbet Adelung ist nur sparsam 
nachgesehn worden, was mir aus diesen werken abgeht 
wird eher ergänzt werden kdnnen , als zu ersetzen gewe« 
sen wäre, was ich meinem quellenstudium ab hätte bre* 
eben müssen« weder von den mir zur Seite liegenden be« 
strebuDgen anderer denke ich gering | noch weniger ver- 
kenne ich den jetzigen standpunct unsrer spräche mit al- 
len seinen vortheilen, den nacbtheilen gegenüber auf welche 
die geschichte hinweist, wenn die alte spräche oft nur 
spSrUchen stdf besitzt^ der sich halb in die erde yergraben 
hat, stehn uns heute alle entfaltungen deutscher poesie und 
prosa offen I deren ergründung und darstellung erst den 
gipfel jund krönenden schlul^ einer deutschen grammatik 
geben wird, wer aber will, bevor sie sich sum giebel 
erhoben hat, ihr die kröne aubtecken? 

So habe ich denn die weilen angebahnten atrecken un« 
serer alten syntax zu durchmessen begonnen , des zieU nur 
die hSlfte exreichti und einige meiner ansichten Terlieren 
an Zusammenhang* der nicksittndige theil ist verwickelter^ 
nicht schwerer, ich hoffe davon nicht so lange abgebalten 
zu werden« meine last an der sacjie hat nicht abgenom* 
men, aber meine Zuversicht $ da ich die ersten reiser im 
wald unserer spradie zu lesen tmd flechten begann , war 
ich des erfolge froher and gewisser als jetzt Wo icli ein 
schif halb aufgezimmert habe, dessen last noch nicht flott 
werden kann, sondern eine aeitlang mit seilen zu land 
sich ÜMrtschleppen muß. 

Geschriebeii den ddmten tag vor dem Jabillom. 
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In den vor.nisgchcnden büclicrn sind die vvöiier au 
sich, nach ihren eU^nenlen , betrachtet wordeji. linnt, 
Wurzel, wort, bikluiig und llexion des worts eniljalten 
8inn und bedeutung , die aber erst durch das gesc liäTt des 
ilenkens lebendig werden. Reden heiiU gedachtes aus- 
sprechen, jeilcr fiecfanke verbindet einen gegenständ nu't 
einer Vorstellung, jeder satz der rede fordert daher ein 
Mibiect und ein pradicaL Wesentlich gibt es nur zwei 
>vortarlen , nomina und verba> nonieii ist das subjecl 
-welches aussagt oder von dem ausgesagt wird, ycrhu^^ y 
die aussage, pa ^fi^eln sind nichts als nomina, zuweilen 
\erba, mehr oder weniger verdunkelt. Das yprbuqi schlieft 
die aussage entweder vollständig in sicli ein, z. b. der 
mensch lebt, oder es liefert eine bloße copula durch welche 
dem subject ein anderes nomen prädiciert wird: gott iit ' 
ein geial^ der mensch ist sterblich, dies beigelegte nomeo 
nenntn yprir tu'adicaU das ^(^xbim *Mh^^'"f''>l'r ^ägt die 
aussage auf das prädicat über. 

Das Bii hjfrL wird unterschieden in casup rßptng (nom. 
Toc) uod ^Mi giHift (gen. dat. acc.) beim ^ptiviinr^ i^i^ 
dem begrilFe nach, det obliquus abhängig vom rectus, 
beim p^itaivg^ der rectus vom obliquus. des rA^»^f ^- 
entbehrt auch nicht der einfadiste satz, häufig kann der 
^|||lil|UjU5^ mangeln, der casus rectus ist im verbo enthalten^ 
oder gehört dazu« bloß pyrt^fipia oder |fffi"'p«^^ beziehen 
sich auf oblique casus. 

gfnPrj» he'iüt der {al^y wenn er mir einen casus 
rectus als subjecl, und eine aussage in sich faiU^ z. b. ich 



*) französisclic gnunmntiker nennen den cnsnit rectus «ujet, den 
obUqnoa regime; scbicklich f&is activiim, aotcliicldfcb füra paMivum. 

A 
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lebe; ich liebe dich; dual und piural gelten für logische 
einlieit. wir lassen aber auch den nielirere subjecte und 
prädicate unmittelbar durch conjunction verkniij)fenden satz 
graiumatisch einfacli seiu, z. b. menschen und thiere ath- 
men; der bäum blüht und tragt. Sind auf andere als die 
eben bezeichnete weise casus recli und verba gehäuft, so 
ist der ^tz inelirfach , z. b. der mensch gelit, der vogel 
fliegt 3 ich lebei yrena gott wiUj bitte ihnj dail er komme» 

Die Avärmc der rede beruht auf der aussage, wie 
vcrba aller würter wurzel sind, wir würden scliweigen, 
wenn wir niclits von den gegenständen auszusagen, wir 
würden sie niclit benennen , wenn wir ilirc eigenschafleu 
nicht zu melden hallen. Der ^agus rcctus (lue der obli- 
quus) kann oft zugleich in der verbalform enthalten sein, 
bloße i^i^pqrfl^iYg wie lauf! geh!, ja der einzige buclislab 
des lat. ü, bilden vollständige salze. INie vermag umge- 
kehrt im nonien die aussage zu stecken ; etwas anders 
Bind ellipsen. Die i^nl''»^ hat «Iso die verbalverliaUmase 
Yor den nominalen abztili4ndeln« • * . . 

«m.Jq1u schreite nncli folgendem plan zu werke, die bei- 
den ersten abschnitte sollen den e i nf ae l iea satz im ver- 
bum und idlMnomen untersuchen; der dritte wird den 
mehrfachen satz, der vierte die verbindende coniunction 
und die negation erörtern, der fünfte sich endlich über 
die Wortfolge verbreiten. 



Digitized by Google 



einfacher »alz. 



3 



ERSTER ABSCHNITT. 

VERBUM IN EINFACHEM SATZ. J 

s 

Hier sind ¥riederum in fünf capiteln gentis , modus, ^ 
tempus , numerus und penon su bctraci^eg, lauter 
Verhältnisse, die in •prachen mit vollkomnmer fl^xiop* 
für den einfachen salz, wenig oder keine ersvagiing for* 
dern würden* denn die bedeutenderen verbalwirkungen 
entfalten sich erst im mehrfachen satz, wShrend die nomi- 
nalen fast schon im einfachen zn erschöpfen sind. Die- 
ser ganze abschnitt steht in der geschichte unserer sprä- 
che keinem andern an vrichtigkeit nach, in den urver- 
wandten iUteren sprachen könnte er vreit kürzer sein und 
beinahe wegfellen: mit der reichen fölle ihrer formen 
richten sie einfach aus, vras wir durch manigfalte fiuISere 
mittel SU ersetzen haben. Es kommt akftJSuJL'^"^ 
darsteOung von nmschreibongen an, aus denen sich frei- 
lich sogpr einige neue formen zu erzeugen scheinen. 

CAP. L Q£SiUä. . 

Jedes v erb um activuni- driickl ein^-i» innere thali^koil 
nus; bleibt (Üese bei dem thiitigen- vresen selbst ruhig 
•tehn, so heiiU das y^rbum intransitiv « wendet sie sich 
aber auf einen gegenständ—» ^yansitiv . das transitiv kann 
durch erhebung des von ihm abhängigen o a s a s obJi((uos 
snm rectus, wobei dann der vorige rectus ein obliquus 
vrird , in ein passivum umgegossen werden, der satz amo ^ 
te Isty obenhin genommen , gleichbedeutend mit dem satz* 
aniaris a me. ihr feinerer unterschied lauft dahin aus^t 
daiS jener den begrif des wirkens» dieser den der Wir- 
kung hervorhebt. 

Zu der umwandluhg i8t~ gewöhnlich kein dringendt-s | 
bcdürfnis vorhanden, es liilU sich denken, dali eine spra-» 
che überall mit der acliven form ausreiche; wir selien,»- 
dal^ viele sprachen (I je passive form nllmalirli wieder lali- 
ren lassen, eine glücklich gebihlcle wird ihrer niclil eiit- 
rathen 1 und es bleibt ein groUer unterschied zwistlieu 
der annähme, die cin/.elne spräche habe das passivum nie 
besessen oder sie habe es verloren, im letzten fall wer- 

A 2 
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den Bich ihrer ganzen aiisdrucksweise Umschreibungen ein« 
prägcu, die sonet nicht zum Vorschein gekommen wären. 

f Der (Iculsclieii spräche ist früher ein paysiyiini eigen 

I gewesen ; wir gewahren seine sclion geschwai hte, dem 

I aiisslerbcii entgegen eilende form noch bei Lliilas, einige 

I jahrlinnderle spiiler war sie erloschen. 

Das i pir gnsi^^tv bezeichnet eine stille, innere ihiitigkeit, 
daa tyausitiv, ein sich hnUerndes w irken, handeln, insoi'ern 
mm jene thäligkeit sich in sicii selber rdliri, oder gegenständ 
dieser eiuwirkung w ieder der wirkentle seihst ist, der thuende 
gleichsam zwei eindrücke, des ihuns nnd desleidens, an sich 
zu empfinden hat, entspringt ein gemischter miuelzustand. der 
begril verlo nie liegt den begrillen vcrlo und verlor beiden 
sehr nahe und kann , den umstanden nach , ia den einen oder 
den andern aufgelüst werden; scharf genommen sagen alle 
drei etvvaa verschied nes aus. Einige sprachen haben lür den 
zwischen acliv und passiv schwebenden bcgrif eine eigne 
form, 4dUttfiduUD9 enUvickell, und sie aus den flexionen 
beider gemengt, auf weiche w^ise die deutsche spräche 
sich dem wesen des mediums zu nahern suchte vrird die 
folgende Untersuchung lehren. 

Activ mid passiv sind qntSÄdßT IggSiimmt q^gr unhe^ 
fiUmmL' toiuuiJJ- das acilv ^ wenn das ohject auf wel- 
chc-s seine thatigkeit gelit, ' im satz ausgedrückt wird, z. b. 
ich liebe dich; unbestininU, so oft dies nicht geschieht: ich 
liebe, ich weine. IüIäUiUUU i^-^ da> [»;iSsi\i .Io dem satZ, wel- 
chem der aufs vcrbum bezügliche casus obliquus nicht fehlt: 
ich werde von dir' geliebt; li^bestlmniL» wo er fehlt. In 
dem Qifdiiim liegt von nätur Unbestimmtheit, und es kann 
nur mit einem unbestimmten passiv tauschen^ nie mit einem 
I bestimmten, zuweilen aber nimmt es besttmmtheit an» das 
• intransitiv, ous dem es aufsteigt, wird dadurch transitiver, 
I das Iransiliv iiilraiiöUi\er. 



Das activ um bat die vollste, reichste form, deren dar- 
stellung im ersten theil geliefert worden ist.^ hier kann 
nur noch von ihrer gmsclucibung dig rede sein, insofern 
sie durch das gesamte activum reicht, denn Umschreibun- 
gen einzelner lempora wird das dritte cap. behandeln. 

Wenn der begrif des verbums in das pari, priis- und 
das verbum subst. aufgelöst wird,, su enuiiringt ein re- 
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gercr aiisdruck der conliiiuilal , des nicht an! cn<< der 
jiandlung. man küniile die >virkiing dieser nmsclireibung 
<IeF~Jn alleT» ^lavisclicn spracfieii eigentliiimlicli entfalteten 
form für das \_^Tljuni a cl i o n 1 s i t n'p er Fe c t a e \ eTi^lerdien.'" ^Yef 
essend ist, iler iiU in einem fort, wvv essend Nvar, der 
nl^ nicht Idol^ einen hissen, sondern wai- n(.( h im essen 
hegrilTen. ^ewülndicii lallt dieser nnschtuk /.war mit den 
temporahuiterschieden zusammen: ich kann das pras. er 
ilU ergenlllcli nur so" lan:;e auf (h'n "esseiulcn .uiNvenden, 
als er zu essen fortfährt; heirt er auf, so ist seine thatig- 
kcil vorbei, und die form der vergangenlieil für sie gerecht. 
el)cn so muß von einem, der niclit melir essend war, statt 
der form aii die einer weiteren vergangenheil g( Ijiancht 
■werden: er lial gegessen. Dem leheiuhiuMi sjirachgeisl isl 
es aber angemessen, die hezeichnung des im tempiis 
gelegfien , zumal >\ enn sicli die tempusform sparsam eut* 
wickelte^ uocU auf andere \veij»e zu veiöudieu. 

St hqn yj i '. Lwli dji ^s ^ ur.isc lir elhung spurcnj vaS Wi» 
fl^ands Matth. 7, 29 scheint ^.kidiYipI Jiul, laistda; ist^uafuU 
Ijandö lICor.9y 12 gleichviel mit intfulletth; doch in beiden 
atellen gewährt auch der gr« te\t J^v dMoxoyv, lori ngos^ 
avanki^Qoyaas allein^ II Cor. 13, Jl y(rird^€iot;v6V6TB ge- • 
geben y gavalrihi taiijaiidaas sijyiU! — ^uu^itliT Luc. 2, 83 ^ 
)ah vas J6M jah dithei is siidaleikjanddua geht *vriederum 
der urtext schon voraus xai Vwa/Jy »al 7j jiitiitiQ «iJ- 
Tov ^av/Hi^nj'Tfg. Luc. 2, 8 vesun vakandans jah vitan- 
dans, 7]oup dyQuv/.ovpKg xui yf/ciaaon^s'' 

Vngleich Öfter begegnet diö ausdruckswcisc jm ai'd- «jml 
^umal beliebt ist sie bei Q. ; pirum zii^nti (moHmur) Diut« 
1, 493; Avürin zilenli (moHrcntur) 1, 520; niozanti warun 
(usi sunt) 1, 491; \vas niozanti (utebatur) 1, 499; der 
Glossator will fast damit das Jat. deponens crreicbcn. der 
"ÜIOTgltäff** driirkt lo ^| ^ || ig eSt mia jyy^Ji iy; «preh« 

hendi und was sprehlicndi : mensns e*st durch was mezssendi. 
K. 22» «tehl arltebanl^r ist für redditurus est. 20^ st 
furimakanti (sit praevalens). wie häufig die farmel bei 0. 
wiederlLehrt mögen bcispiclc aus einem einzigen cap. .1. 4^ 
darthun: wftron mionunti 8; wKrun hefi'enti 16; warun 
tliiggenti 17; was beitunti 22; ist sih meudenti 32; isl be- 
^i3iotu 29; ist fast^nli 34; ist Iw^renti 38; aint stantenti 60; 
ist kundentu 62; bist firmonanti 65; abahOnti bist 67; 
vr^i vrlhenti 74; was bouhnemi naies eprechenii 77 u. s.w. 
von der seltsamen beziehung dieses part« präs. auf den ^ 
casus obliqaus, die sich 0. zuweilen gestattet, im zweiten 
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al)sclinilt. Allziihäufiger gebrauch der Umschreibung hebt 
aber ihre bedeulsamkeit auf, und bei 0 . drücl^l^ «jg in der 
ihat ineistenilieils nur das reine Jenipus aus. Im T. finde 
ich sie nur da, ^vo-die vulgft4«-€lapa«if ^führte-: ^varun %vah- 
haal^ inti biliallentc? (erant vigilantes et custodicntes) 6, 1; 
%Ya8 81 ti fater iiiti muoier -vruntordnt^ (erat paler et mater 
ejus niiranles) 7, 7. 

üßü QÜid* djrlitern dient sie ^yr ^\^yrprhRhing der redf ^ 
zur günstigen erweilerung des verses und zur feineren far- 
^bung des ausdrucks; doch niclit alle bedienen sich ihrer 
gern, einige seilen oder gar nicht: minnende wären Mar. 
17; kündent bin Mar. 30; stunde st Mar. 33; biiende bia 
Iw. 4172; varendist Iw. 7927 ; kerende bin Iw. 7930; diende 
shi (servire) INib. 505, 4; habende si (habeat) Gudr. 34* ; 
lideiide bin Ms. 1, 8^^ ; darbende sin Ms. 1, 38*>j lobende 
sin (laudent) INTs. 158^; hüetendc sin ]Ms. 1, 143*; quelnde 
stn JMs. 2, 206^; was lebende Barl. 1, 5; sich bczzernde wcse 
Barl. 5| 18 ; geU r&wende was Troj. 13373. Einigemal steht 
dpr arU nocn Toy dem paart. jj ^imii dann nähert sich der 
sinu dem substantivischen ^ z. b. ich bin der klag«ndej 
der bittende Ms. 1 , 70». 

Unserer n^d. spreche ist die Umschreibung fremd ge- 
worden der so gph?'iPc geblieben, wie sie es der 
ags. war. Ags. sprecende eom (ich rede noch) sprecende 
eart fdu bast nocb nicht aafgebört zu sprechen) ; gongende 
eart (du bist im gehu begriffen) ; fleonde vKs (ich war im 
fliehen) ; smeagende b^dh (meditabitur) ps. 1 , 2. Engl. 
I am speaking, thou art going, ridtng, saying, wriling u. s. w, 

8el liier sein mag sie in den nord. dialeclen. Alln. er 
vitandi Sani. 13>. ein ahdän. Volkslied hal: var inijikeui^ 
var springend D. V. 1, 85. 

Kabe in loroi "ud bedeutung an die Torhergehende 
reicht die Umschreibung dur y^ werden qpd ^qft fff "pr'ds , 
es kann damit das entspringen, das ebeneintreten der band« 
lung bezeichnet sein, artet aber gewöhnlich in den bloßen 
verbal begrif aus. 

Ulf. übersetzt Luc. 6, 36, yivta&B dnrlgftopeß vair- 
thaith bleilhjandans 1 otutiti^fttav ist wenigstens kein part. 
Job. 16, 20 }Mi;^oea&B sadrgandans vairthilh. 

Ahd. beispiele werden sich nachweisen lassen ; ags. linden 
sich , z. b. ic veordhe geomriende (ich breche in klagen aus). 

f *) sageÄ wir niAl.: das i&t einleuchtend, das war überzeu{jrnd, so 
fttelin uns diese part. a^jcctlrisdi. 
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IMlid. Aveinemle wiit Mar. 42; wirt valiiiuie Diut. 1, 
15; Avirt diende (servil) rsil). 1150, 4; vrageiidc wart Iw. 
3891; jt'lic'iule wart Iw. 2086; wurde varnde Iw. 3430; 
wirt tragende Troj. 4570; wart traiionde Troi. 5304; wart 
gedenkemlc Troj. 11392; wurde kieukcude liu]. Il393j 
wart buweade Troj. 13371; wirt konieude Troj. 13522; 
wurde suocliende Troj. 13692; redende wart Iroj. 18493; 
bejagende werden (acquirenO Troj. 4571; Iragende werde 
Berlh. 195. Wenn ist weinende bedeutet: er zerfließt ia 
tJirauen , sol iegt in wirt weinende: er bricht in thräneu 
aus; beide forineln können aber auch nichts enthalten 
sollen als den bcgrif: er weinl. iler albrechtische 'J'it. 
inisbrauciit beide lür seinen reim ohne j^efühl. Wolfr, Tit. 
liat uur ein einziguial 132^ 4 bin die klagende. _ 

Unmittelbn* an die letzterörterte yms chfff^iffif grenzt 
und ilu* gleidhbedeutig ist die jjpislk «^gye» H Vf fttfr 
er wart vrftgen ss vrart vvftgende. Sie ist aber nicht im 
abd* an aucbeu, und mbd. treffe f*"" i ""d 

blaß füre prfit» wie auch die verwandte fesiK^ redensart 
^fiil ^ire . jl^fiit demander aufs prKt. eingeschränkt bleibte 
wart riten gr. Rud. 21; wart Mgen LivL 7^; grlfen 
wvl.Ls* 2, 2d3^«fi||ochen wart Ls. 2, 294; wart weinen 
Staufenb. 1092; wart tragen Hugd« 92, 1, ein wirt vr^gfin 
halte ich jedoch nicht für unmöglich. Altn* vardh hniga 
Sflem. 160*} urdhom vadha iAV*. 

Eigenlliündich verknüpft aber die sacli^ . f^pnu lio iv f^rdt^n 
^giit dem J^art* priit. cuman ^ den acliven begrii des ent- 
gtehons auszudrücken. Ags. veordliedh cunien (venlurus 
est) *C. 132, l'J, das nian sich liüle lür das nhd. wird 
kommen zu nehmen, denn cuinen ist part. prät;, der inf. 
lautet cviman; wurllich sagt also die furniel: er wird ge- 
kommen, wird ein gekoinumer, d. h. kommt eben. Alls, 
belege aus Hei. fürs präsens: wii*lhit cuninn 144, Ib. 146, 
20; fürs prät.: tho ward niorgan cuman 21, 1; ward thie 
engel cuman 21, 10; tliu ward word cuman 23, 10; ward 
thiu tid cuman 3, 14. 23, 24 f ward cuman word fou hi- 
niila 26, 6; neo ne waid man odar cuman 2ö^ 5; ward 
folc mikil engOo cuman 33, 16; that barn ward im an is 
briosl cunian 67, 4; ward ihc g<Sst cuman 125, 10. 171, 
trp5rardnhat-finr kummi 1337^ ward ^'^^^^ cuman 154,9; 
ward &band cuman 170, 25; ward thie dag fargangäü 171, 
2; wurdi thiu tid kuman 137, 13. daß überall hier nicht 
der (alts. gleichlalls kuman lautende) inf. künne gemeint 
sein lehren die pluraUaile: cumanawurdun bodon 121, 10; 
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wurdun kumana helpa 134, 12; wurdun eosagon alle cn« 
maDe 136, 18« 147, 10; Mrurdun cumana -virardCs 173, 8. 
Dieses sächs. werdan ist also construiert wie wesan: vras 
tliiu tM cumao (war gekommen) 25, 22; sind ttdi knmana 
(sind die Zeiten gekommen) 136, 13« mit dem unterschied, 
dal\ is cuman das prät., wirlhit cuman das x)rä8. um* • 
schreibt; was kuman und ward kiiman können ganz da»» 
selbe aussagen« Ans dem ahd. weiß ich nur bei 0. seltne 
beispiele dieser construction zu holen; wenn er L 5, 1 
sogt : ward irscritan ein halb j^r (praeterlerat dimidius an- 
nus), so wird man hier schwerlich einen in£ irscritan an- 
neluiien wollen« 

Der aiixiliarbedeiitung von werden nahe liegt die von 
l ammen. ^ beide bezeichuen das nahende, sich bewegende/ 
küiunu'ji verknüpft sich nun wiederum deniinf. , dcnijpart, 
])riis. uji'd |)äTl.^)r:it*. , in allen lallen last nur die vergau- 
gculicit, feLlTcii dic'^'gegcnwart zu umschreiben. 

Dem zu gesellt ist es in der ags. phrase com gon- 

gan B. 14l_3; gangan cvumoii Vi, 646; alls. suugan quam 
Hol. 171, 22; suokian quumin liel. 147, 22. IJS, 35. Zum 
pari. pras. gestellt, nilid. kom jagende WoHr. Tit. 132, 3. 
135, 4 und ge\vis uocli üfler -illfiXUielsi zum^p^rL' 

yj at. , analog jenem alts. cuman zu werdan. ahd. beispiele 
feiilen, desto reichlicher zu gebot stehn mhd. : kom gegan- 
gen Iw. 785. 1738. 2077. 2248. 4380. 4760. INIs. 1, 51*; 
kom gcrilcn l\v. 4530. 4'J16. 6349. 6yüO. geriten kom Tro). 
tSStpkam gcttDgwr-H'roj. 4120; kam gcslapfcl Troi. 3784; 
kumen dar getriben \\\. 7100;— kom ge^valopieret Iv^; 2553; 
kam gezül Ecke 81 ; kam geswungen Kulocz. 137. Auclk 
im präsens : kumt geriten Iw. 5807 ; kumt geranl Ls. 3, 
328« alle solche part. haben Iiier activcn sinn, sie rühren 
von zeilwürlcrn , w^elche anhaltende 1)c\vcgung ausdrücken, 
befremdlich: du kam er üf gestanden (sunexii) Ecke 193 
da aufstehn plötzliches bewegen ausdrückt« Diese formet 
f ist noch nhd. in vollem gebrauch, für pras. und prat. er 
- kommt (kam) gegangen, gefahren, gelaufen, geritten, ge« 
flogen, geschlichen, gerauscht, gesaust, getanzt, geschwom- 
men, angezogen. er kam angestochen (Simpl. 2, 453); 
angehauen (das« 2, 378), wie schon die Sassenchronik 70« 
91 kam her gchouwen. altfr^gy . ifi yint po i^mn^ pii^ dnoi 
part. präfi. Mni« wie mhd.: quam ghelopen Rein« 503« 



• *) schweH. komner ffSeodes , ridandes, lüpandes, ükandes. dnn. 
kom gangeijdes DV. 1, H3. 23.'). kom rideiifl«^, jinn^rondo 1, öi. 2i6. 
Kita, kemr fliiigaadi S»m. 10^; kom gia-gandi 105« 



uiyiii^CQ by Google 
- J 



verhunu genus, jjasbUum, 9 

• 

644. 732; quam glicronncn Hein. 734; tjuam gliesi)ion£;)iea 
Kein. 7Gn: ([uaiii culell (niiilisaiu geNvalzt) Ueiu. Uöl; 

i£uani ghL'\ loLilieii Hein. 1047 u. s. \v. 

Im iiinl. ilialccl , welcher gern hliven (iiianerc) für >ver-< 
<lcn ^ L•l■\^ c Illlt'l , liiulel sicli eine alinlielic ver))induug von 
hlivtii mit (U'ju pai t. priis,: blef slapende Floris 3226; 
blel* slacude VluvU 1 2n'J ; hk-f siliemle Sloke 2, 253. 3, 
243. 384: bleveii lioiuleiide 8tüke 3, 1.56. ^slul. eonslniie- 
reu wir mit dem inj'- i hVich sitzen ^ Stellen, liaileui irauz. 
mit dem part. priit. : rcsta assis. 

AlJe liiL-r ^ü^getragncn imisclireibiiiigeii des activunis 
8ind uiclit nulliwcndig , sondern hervorgegangen aus*a])- 
vreicbender aiixiharisrlier bedculung, die sich im liiiidlgeii 
gebrauch verallgemeiiicrle. Ganz anders verhält es sicU 
mit den umsdireibun^en des {»assiviuus« 

Die g otli. deukmälcr zeigen uns n^b eiuQ passiv rorm, 
die aber nichts als ein pf^äs, ind . und conp . auszudrücken 
vermag; und auch für diese beiden toiupora die personca 
Tiel unvollständiger als das aclifum daislcllt. im sg. lallt ,r 
die erste und dritte zusammen , im pl. I)egegnen sich alle« 
drei personen. Zum ^ujdia, bieten -sich keine belege dar; 
er war wol vorbanden, ich wage aber die formen kaum 
zu rathco. ist wvnveTCtl «lahada, rimTOvrai slahanda, so 
konnte für tvn%€a&or gegolten haben slahata oder sla- 
hatsa? Aber nocli aufi'allender ist der abgang einer goth, 
flexion für das präs. des passiven imp. und inf. dem isu^ 
möchte es wieder blol^ an beispielen gebrechen, slahanda 
durfte rvnisa&tf slahaza tinvov übertragen? Matth. 5, 
24 wird dtaXUyi^&t vom Übersetzer zum vorausgeheoden 
vnuye gezogen, gagg gasibjdn, wie in der vulg. vade re-* 
conciliari. dem gr. text getreuer folgend hätte Ulf., je* 
nachdem sein gasibjOn intransitiv oder transitiv war , sagen 
müssen gasibjd, oder gasibjOza (?) Der in£> pass. erscheint 
oft i und nie in eigner form ; ich werde auf ihn zurück-« 
komnicn* 

Die lyuifiua ycrgang^ ^l^ g ^t muß im gfttb. ü t^<''-«H 
S£|lS2sbs&_ werden *) und zwar geschieht es, wie im gan^ 



•) ob eine dem pifis. nnalojje form für das prät. pass. früher vor- * 
baadea war? iMd warum \qt der de^i präs. erlosch? lasse icti biev 
bei adle. 
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zen lal. prät. und in der III. pl. des gr. prät. durch da» 
pari, prät,, dem sich tenipora von vtsan und vairlhaHy 
und zwar von jenem priis. und prät., von diesem nur das 
prät. aiilii^ien. liioraus ergeben sich zu dem golh. jiräs. 
pass. nimnda (capior) die prulerita numana im, uumuM 
vas, nuiiuiHS varth. 

gahundaos im iütftui Cal«4y 3; Mulildis im Mofa» 
cpat Joh* 17, 9; usfulliths im nmXfi^fiai II Cor. 1, 4; 
usthrdlhitlis im /u/iivfjfiai PhiL4| 12: gasleithitlis im i^r^^ 
fui&r^v Flui. 3, 8; gabundant is iidtaai ICor. 7, 27 ; 
qvithao ist d^Qe0^7j Matth« 5, 38 ; gabadraus ist yevv^oij 
Job. 16» 21; ist atgiban Job. 6, 65; atgibana ist ido&rj 
nCor. 12, 7. Eph. 4, 7; fragiban ist iyaQiodi] Phil. 1,29; 
b^uhitbs ist idolao&ij Joh. 13, 31; gamdlith ist y^yganrai- 
Job. 8, 17. Marc. 1, 2. II Cor. 8, 15. Gal. 4, 27; andhulitb 
ist inr.YM/AKf &r^ Eph. 3, 5; ist gahuUda II Cor. 4, 3; m^- 
rida ist Col. 1, 23; gamanvida ist nuQ^oy.tvaoTui II Cor, 
9, 2; salidai sijnm yf(ne&ct 1 Thess. 3, 3; gathrafstidti 
sijum 7i((nf x).7/d-7j/[t€V ITIiess. 3, 7; daupidai , dragkidai 
bijum ^iJu;L TtOi^t;jtt6V y luojidOrjiiV ICur. 12, 13; sijum 
ganasidai Infiev (so las LI f. f. :(n^) cfoioa^ttij'Oi Eph. 2, 5; 
ungakusauili siiutli ildo'/.tjiiot II Cor. 13, 5; gasiglidai sijuth 
iOif Quyiot^vit Mpli. 4, 30; u^^laisidai sijulh tV)>()'iiyjL/^;^T£ l^ph. 
4, 20; afai'rzidai siiulli 77 6rf /f';r;;öi9^e Joli. 7, 47; lalliudai 
sijuth iK/JOyjd Eph. 4, 1. (Jal. 5, 13; usbanlitai sijuth 
7jyoifUoOf^Te 1 Cor. 7, 23; mithgalimridai sijiuh cvroty.odo^ 
/aeioxfa Eph. 2, 22; sijuth ganasiilai kota otomoftlroi Eph. 
2, 8; gaskapaiia sind IxTiOTui Col. 1, 16; ussalida sind 
GvrioTiy.e Col. 1, 17; garathana sind r^oixi-fir^fiivai eioi 
Msath. 10, 30; garaihts gaduinilhs sijau 'iLii:hio)/tui Phil, 
3^ 12; sijaiua ustauhauai iioi %€%sXu(OfiivQi Joh. 17, 23. 

athahans vas iyaXiad^fiv II Cor, Ii, 33; vas fraqvumana 
abaumebattir Neb. \ 18 ; bdubitba vas Holiod^ Job. 7, 39, 
13, 31; gasv^raitbs vas Üo^a^^ Job. \2j 16; gasulitb vaa 
99&efuXiwro Matth. 7^ 25;^ ddlupitha vaa ißamia&fi Marc. 
1, 9; galath6ths vas hiXf^&tj iCor. 7, 24; rabniths vaa 
iXayiü^ 'Marc. 15» 28 ;^ uabramitbs vas iatcLVQfu&^j II Cor. 
13» 4; stdinitba vaa iXi&io^^ II Cor, 11,25; gakannida 
VM -Epkr 3^.34. Jiaidilbs vaa ^vuyuuaä^^Güt % 3; faura 
m^litha vas n^yguqr^ Gal. 3, 2; gamanvida vas Nah,. 5» 
1$; kaürid^i vdsitm fßu^lOinev II Cor. 1, 8; rahnidai 
^ vdsum^ iXoyiadKiiuy Rom. 8, 36 ; hUuts gasattdii vdaum 
ixXr^ti&fjfxiv Eph. 1, 11; gadridtti v^uth iXvm;Ot^ie II 
Cor. 7, 9; daiipiüÜ v^suth ißunxiodfßt GaL 3, 27; dan- 
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pid.^i v^8U ißanrl^ovTO Marc. 1, 5. fßanTloccvTo ICor. 
10, 2; dishabaidui vösun ovvelyovTo Luc. 8, 37; liiigjudus 
v^sun i^eya/Lti^ovro Luc. 17, 27; iiierida ve.Huii di€)M).€iTO 
Luc. 1, 65; galdviths vdsjuu TtaQadod^w Joh. 18, 36; kannith 
vdsi yvmQio&f] Eph. 3, 10; galagitlis vdsi il&evai Marc. 15| . 
47; bilithandi v^eiina {xmttXf.t(f di;vui) 1 Theas. 3| 1. 

usdribana varlh iSeflXii^ ^latth. 9 , 25 ; gasnfhvans 
Tarth i&ti&ij Marc 16, 11; fravulvacs varth ^gnayij II 
Cor. i2, 4; ffifaham vardi uateXfjfp&tiy Phil. 3, 12; niith« 
gataäians \arth cvtfan^y&fj Gal. 2, 13; gabaiiirans varth 
ifWVfi^ Job. 16, 21 ; ' gabaürans varst fyewy&rg Job. 
9, 34; gasv^duths varth iäoiao^ Joh. 13, 31 ; afd^niitlis ^ 
▼arth uinQi9a$ Joh. 16, 11; uf sagqviths varth Kavmo&ij 

I Cor. 15, 54; gasvikunthida varth i^vigmd'^ Col. 1, 26; 
gpdathödis varth iuXfj^ ICor. 7, 18; gadiviakdtfas varth 
maT7;ayyv&fjv nnA^ y^ f4» «tia^iy^Ulili« varth avani^ 
mtvwai UCor. 7, 13; gaarmdidfi vadrthum ^).t jit€9 

II Cor. 4, 1; gaskapana vadrthun hvia&fj Col. 1, 16; ga- 
veiadd^ vaärthun Nah. 7, 1 ; gamarziddi vaurlhan ^ay- * 
däA/Coyvo Marc 6, 3; gabadrana vaürthi fy€VV7]&y Joh.« 
9, 19; iiafuUith vadrthi nXr^Qvy&ij Job. 13, 18. 17, 12; us 
Tadrpanti vaürtheioa inoüwiywyoi yivuvtai Joh. 12, 42. 

Die niitgctlieilten gotli. belege zeigen , dafs auf dm iin- « 
terschied starker und sciuvacher cunj. nichts ankoüinit, wie • 
aucli \eiba Ijeider art das priis. pass. gleich bilih'n und» 
beide des uuiscliricbnen prat. gleich beilürfen. ferner er-» 
gibt sich , daU mit jedem der drei auxiliarverba 8g. ua4» 
pl., iod. und cooj. gebildet werden. 

Allein \mf mFlg^ mngchre^mng d^^ orSa. valrtba 
ist •wfgpwgj^ftn^ 

Welche verachiedenlieit aea atnna der Gothe mit im, 
vas und varth in dieaen suaammenatelluiigeii verband, iat 
achwer zn aagen. für •natürlich aollle man halten, dala 
dadurch geatrebt worden aei die abweichung der gr. tem- 
pora und namentlich dea imperf. perf. und der aoriate zu 
erfaaaen. vorzugaweiae acheint aUerdinga daa prSt. perf. r 
mit im, daa imp. und die aor. mit vas und varih um-f 
adiriehen. beachtenrvrerth atehn Joh. 16, 21 gabaürana 
iat (womit daa activnm ^iwr^ot^ ausgedruckt whtl) und 
,gabai(hrana varth neben einander, aber auch vü$ und varth 
dienen für perf. dea urtextea und im für aoriate. hduhitha 
im iat zwar iido^aa/iai^ hduhitha vaa ldb{ao^^, allein 
letzteres wird auch h^uhitha im ausgedruckt, gaav^'iütha 
vaa und varth geben ganz daa nemliclic gr. tempua wieder. 
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T.s kauii niitliiii kein sehr merkbarer unlcrscliied zwLsclieii 
<ler drcilacljcn golli. form boslaiulon haben, man jiiiiste 
ilcnii amicliincn, Ulf. ]iabc für dio feiiiheil der vcrscliied- 
nen gi-. tempora kein qeliilil gehabt und Avillkiiilich oder 
schwankend golh. formen ergrilfen. ^varunl ließ er sic li aber 
nirlil an einer einzigen golii. form ganiigenV da er die gr» 
aclivleinpora der \ergangeidieit durcli sein einziges golh. 
prät. ausdrückte, so wiire auch für die Umschreibung dea 
pass. keine größere gulh. maniglalligkeit zu enlwickela 
Ijgewesen. I'eslzuliallen isl, daß alle diese golh. formen die 
ivergangcnlieit uaisclueiLi^u^ uml uumans niemals capior 
I bedeutet. 

Hauptgrund der abwcicliung aller übrigen deutschen 
spracheu hierin ist das ganzliche absterben jener golh. pra- 
sensflexiou und die daraus entspringende nothwendigkeit 
auch einer um&chreib^n^g dpa j^äscns. die mittel dazu 
Mrerdcn nunmehr gleichsam um eine stufe hinaufgeschoben« 
.:Defn Gothen hig der begrif passiver Vergangenheit eigent^ 
flieh in dem passiven particip, das seiner natur nach ein 
fprät. war: slalians bedeutele an sich re^vß^fiipog, nicht 
wnrojtievoQj galathdtha 9i9Kki;/u€vos, nicht uaXovßtiPog, vfi^ 
vrol alleinstehende gr. part« präs. pass« schon durch jene 
gotb. form ausgedrückt werden müssen » nicht anders als 
' das lat. tususy invitatns zugleich für rv^iro/uvos, uakav^ 
* /tupog dienen, im lat. prät. tusus suni, invitatus suni be^ 
'zeichnen sie aber, \rie im goth« slahans im 9 galathOths im, 
die Vergangenheit« 

Die ahd. spräche sah sich geiiolhigt, die golh. imischrei-« 
bung der vergnngenheil bereits für die gegcnvvarl zu ver- 
^venden und nuisle nun den unlerschietl beider lein^ora 
auf andere weise zu fassen huehen , d. ii. öie le:;le ihn bloß 
in das teinpus der zum parlicip geiiiiiten auxili.ire. diese 
sind wie im golli. wesan und ivrrdauy invilor heißl eiit\N. 
hiladot pim otler hiladot tvii'äuj invitalus suni entw. Ai* 
ladöl was oder kiladol ivard, beule auxiliaria sind von 
^gleichem aller, und werden schon durch ihr golh. neben- 
,cinanderslehn gercchirerligl ; uugolliiseh uml bloi^ ahd. ist 
kiladol tvirdu. In den allesteu ahd. denknialcrn scheint 
das vvci-an vorzuherschen, in K. fast kein anderes au\i- 
« liare für präs. und prat.: pirumes kiskeidan (disceruimur) 
21*; isl kencmnit (vocatur) 20*; ist erhaban (exaltabi- 
tur) 26^; si fundau (invcnialur) 20^'; si kesprengit (con-» 
spergatur) 20^^ ; siutkeauhhui (adjicientur) 22*; si kiskeidan 
(discernatur) 21* j ist widarmezzan (recompensabitui) 24^'} 
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ist ket4n (agitur) 22^; sint kewizzan (ooscuntiir) 10^; ist 
kepotan Oubcliir)25* *); aber niicli: kesciiban ist (scriptom* 
est) 23*; kedeonumtU pim (liuiiüllnttis -sum) 25^ selten 
Stellt M-erdan: wirdit kedeouot (htimiliabiiur) 26*; keaugit 
Trurtun (moDStrabantur) 26^. Auch der hynuiciui bor selzer 
zieht >vesan vor, und braucht daneben werdan: farlSzaa 
ist (Ilnquitur) 2, 4; kalaupit ist (creditur) 1, 7; kasalt ist 

itraditur)2y 8; arkepan ist (redditur) 12, 2; itporan wirdit 
reoascilut); 5,2 steht bei fortripan ist (depellitur) eiowir* 
dtt , zur wähl , beigefügt ; intpuntan vrirdit (solvitur) 25, 7. 
die alte Verdeutschung des Matth, in den fragro. theot. be- 
günstigt werdan: farlslzenö werdant (diuiitluntur) Matth. 
9, 5 ; werdant farliizan (remitlentur) 12, 31; wirdit gageban 
(dabitur) 12, 39; arfuUit werdd (impleatur) 13, 13; hernach 
haben die fragm. theot. 51, 22 ist gnquetan (accipitur). 
sanctificetur im gebet des herm lautet in der ältesten for- 
jnel bei Eccard p. 60 glwthit st, und auch bei T. 34 (Matth^i^ 
6, 9) st geheOagöt. Der Übersetzer des Js. schwankt außer- 
ordentlich, er hat : ist chimeinit (monslratur) ist chiqhuedan 
(dicitur) ist chiqhuedan (subjungiiur) ; aber auch: ist chi- 
scriban (scriptum est) sl chiboran (genitus sit) ist chifora- 
boddt (est prophetatus) sindun chihneigidiu (subjugatae 
sunt), daneben : chiboran werd^ (nascatur) chiboran wer- 
dhan (generari) werdhant chisamneda (congregabuntur) wir- 
dbit chinemnit (vocabitur) ; und : wirahit chiglicban (datus 
est) wirdhit chiboran (natus est); chiboran ward (genitus 
est); ja sogar: chiqhuedan ward (Insinuatur) ward aranghit 
(demonstratiir) wurdi chinemnit (ntuiciipctiir) ; hier schei- 
nen sich gar noch keine teniporaliiQterschiede gesetzt zu 
haben. In den glusscn schwankt der ansdnick für das 
präl. z\v bellen wer« und ivard: farstracl^ wärun (proslrati 
sunt) Diiit. I, 500; wari kasiinlarul (prlvarelnr) Diiit. 1, 
505; kacluülilcr ward (rofocdlatus est) Üint. 1, 51 1*"*; priin- 
gan ward (perlatus esl) Diiit. 1, 508. Der Übersetzer des 
T. hat zwar noch oft, zumal liirdeii cnnj., wosan : gincni- 
uit st (vocelnr) 4, II; sin giereltl (lionorili( oiitiir) 33, 2; 
gischan sU (viilcannni^ 33, 1; sin gisoban (videaiilur) 34, 1; 
Sit fortuomte ( iiitliccminij 39, 1; seltner für den ind. z. b. 
ist gineninil (voeatur) 3, 5-8; ist £;einczzan (rcnielielur) 
39, 5. allein er neigt sich zu werdauj besonders iür das 



') seibüt d«r misgrif dea überje tzfrs, wenn er lat. t\eponcM (ar 
pMtfiviiiii aiaiiiit, iHslegt: si kedobt (puliatur) 22«; st keMgSt (te- 
qoatur) 23^; hU\t keleisioit (imitaiitnr) 2r> • ; &int keka«tlttamit (lio>|<i- 
taauir) 20«$ kibalMt wesaa (aaiplecü) 23«; ke<lol«t wesan (pati) 21^, 
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futurum: gifremitu wcrdent (pcrficicntur) 4, 4; gifulla wer- 
dent (implebunlur) 2, 9; Avirdit giiicninit (vücabitur! 3, 7; 
werdet gituoinle (iudicabiniini) 39, 1; wirdil gisoiilit (niit- 
titur) 38, 5. Irre ich nicht, so erlangt im 9. 10 jli. das 
werdan größeren umfang. 0. bedient sich noch oft des 
wesau, z. b. bin gifiarit V. 25, 2; ist gisiuigan I. 1, 38; 
gihaltan sin I. l, 40; ist giwcizit I. 1, 67; si gidiurto I. 
10, 3; ist irougit 1. 15, 32; ist giburdinut 1. 5, 61 ; öfter 
des werdan: giboran ward 3, 48; ward gircisut I. 4, 
11; ward giwaliinit I. 9, l; ward irfullt'r I. 10, 1; gUcitit 
ward II. 4, 1 ; ward giboran IV", 21, 30; giboran wurtnn 
V. 23, 281. 24, 9 ; gisceidin^r wurli I. 1, 92; seltner des 
was: was gißröt Iii. 16. 1; w^un gisamanöt V. 11, 1. 
der bedeultiogen ist man bei ihm nicht überall recht sicher^ 
das präs. von werdan scheint er kaum mit dem part. zu 
Terkoüpfen und eben darum muß ihm ist noch [häufig das 
iprUs. umschreiben. Klarer sieht man bei N., mit werden 
drückt er das prfis. und fut» aus, mit wesen das prät.« 
wie folgende belege aus den ps. lehren : werdent ferwähet 
{projicioDtur) 1, 4; wirt ferloren (peribit) 1, 6; werdent 
ir gestunget (compungimini) 4, 5; wird in ende braht 
(consumentur) 7, 10; werden irteilet (}udiceDtur) 9, 20; 
werdent kevangen (comprehenduntur) 10, 2; wirt kelob^t 
(laudatur) 10, 3; werdent kelobdt (Uttdamini) 104, 3; 
wirdet kelftzen (conceditur) 148^ 14; hingegen gesezzet ist 
(plantatum est) 1, 3; ih pin gesezzet (constitutus sum) ly 
6; erhaven ist (elevata est) 8, 2; ist kespar^t (derelictus 
est) 10, 14 ; ist erhaven (exaltatus est) 130, 1 ; sint fertili« 
gOt (absorpti sunt) 140, 7. Ebenso im Bth. kemuot wer* 
d^t (agiteris) 14; gewerföt werd^ (agitemur) 16; geleitet 
wirt (regitur) 17; bedecchet sint (tectt sunt? glomerantur) 
14* ward scheint also das imp., was das plusq« zu um- 
schreiben : erslagen ward (interficiebatur) Bth. 16; ne 
wurte dü gesougct (nonne nutriebaris) Bth. 13; wurden 
gescaffen (creata sunt, d* i* creabantur) ps. 148, 5; w&ren 
gerarte (instituti erant) Bth. 16 ; gehalten w^ist (servatus 
esses) Bth. 13. im Bth. und Cap. ist der lat. text freier 
behandelt, als in den psalmen. Hunden wirt bezeichnet 
demN. invenitur, funden ist inventus est; fnnden Ist und 
fanden was mögen bei ihm zuweflen gleichviel sein, nicht 
aber funden wirt und funden ward. 

'iSbät hilfswort ^r<(eit entschieden den sieg 

davon getragen, in allen mir bekannten Übertragungen 
lautet jenes sanctificetur nur gcheiiigct werde. Ms. 2, 136; 
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bihteb. 1. Mooyer 79. als allgenieiiio rcgel dringt folgende t 
durch: wirt geseil ist dicilur, wart geseit dicebalur, ist» 
jfeteii dictum «st, was gestit dictum erat; wonach ireilich* 
einzdne Hille nicbl streng zu ermessen sind, belege aus 
den Nib.: wird verhouwen (perculitur) 144, 4; werdent 
bcsant (invilanlnr, invitribunturj 58,4; wart gcwafcnt (ar- *• 
mabatur) 178, 4; wart gesaget (nuntiabatur) 106, 1; ist 
geseit (dictum est) 1, 1. 109, 1; was geheizen (dicta erat) 
2, 3; was gefüeret (ductus erat). Isiclit anders z. b. in 
Bertbolds predigten: werdent verdampt (damnanlnr) 200; 
sint verdampt (damuati sunt) 199; wirt verdampt (dam- 
nalur) 60; ist genomen (ei^eptus est) 201; wirst ge«^ 
Yangen (caperis) 66; benomen werden (eripi) 198; wart 
geworfen (jaciebatur) 197; wurden belrüebet (atüigeban- 
tnr) 63; würdest funden (invenireris) 194* tu s* w. ^ie-# 
mals "Sfird die passive veigangenheit ausgedrückt durch einf 
dem part. pr^t. beigefügtes wordm^ wo es steht ist es« 
jederzeit Ton dem lebendigen werden (fieri) abzuleiten, z« b. 
wie er worden wsere herre (factus es§et dominus) Iw. 2614; 
dem hin ich worden gast (allenus sum factus) Iw. 3991 ; 
sint 'sie worden rlche (divites facti sunt) Iw» 6405 ; d* h« 
hier hegleitet das worden kein anderes j;>art. prSt« , son- 
dern folgt aus derselhsUSndigen redensart herre, gast, rtche 
werden*)* Der uQy. scheint sich i^sen yor zu behalten: 
wie gelobt! (landare); stt gelobt! (laudamini) Ms. 2, 122^; 
rft gemant! (monemini) Iw.*1857; kaum wirt gelobt, wer« 
det geloht! Auch hleibt der (0£ dem ^q^iafiO ader sin zu- 
gethim: gundret sin (maledici) Iw. 837. 7527; sSn erlftn 
(exsohri) Iw. 4322; s$n hehoot (defendi) Iw. 5408; unveiv 
daget Sin (non taceri) Nib. 105^ 4; gc warnet sSü (praemo- 
neri) Mb. 143, 4. 

Die qhd. nniscIireibuDg verleilit dem präs. wirdj dem« 
imp. ward oder wurde ^ dem prät. perf. ist ^vorden^ dem# 
plusq. war worden» **) da wo wir bloßes ist oder wart 
dem part. prät. zufügen, steht das part. mehr adjectiviscb, 
als passiv, z. b. alles ist verloren, alle brunnen waren 
erschöpft, und dann entspricht ihm das fapffi iy%t 



*) §o ancli ahd. wordan wardb chibdric (effectoi est obedieos) Is.; 
iM. kalt was wordca. Bertbold 198. 

ich Aberlüse aadem aaazainittelB waaa dies dem psrt pTftta# 
hbizatreteade steife nwden ia gaag gekomaien ut, die latberiacba 

hibel kennt es noch nicht, d. h. sie hat worden ixt nnr neben adj. 
ufid siibst. (er ist deia iuiecht woidea, iit reich wordea), aicht ae-r 
bea pari. 
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imp' ? niclit das poiT. , toul est pcrdii , tous Ics puiia 
•* ('laieiil t'puiscs, wUlirend unser alles ist verloren worden 

• franz. lont a c{6 perdu laiilet. das la(. perditur, cxhaii- 
riebanliir vcnnügen wir niclit anders als wird verloren, 
wurden crscliüpft auszudrücken. Doch unterbleibt das 
worden j auch im wirklieben passiven fall, überall wenn 
durch das priit. nicbt das voridjergehn , sondern (\as Jort' 
dauern eines bewirkten znstandes dargestellt wird, z. b, 
man sagt: der feind ist geschlagen, der künig (zielii als Sie- 
ger heim; die ruhe war hergestellt, alle gescliafle nahmen 
ihren gewohnten gang; lat. würde es heiLien : hoste caeso, 

4;lrauqnillilale rcslilnla. Sobald aber der zustand aufgehört 
hat, ist das worden unentbehrlich, z. b. ich bin olt ver* 
leunulet m orden . und liabc geschwiegen. Dem j j nf. pr at» 
^ IjaS:''* ist worden aul glelclie weise bald erlaiUich bald 
' nölliig, z. b. die ruhe soll hergestellt sein; die ruhe soll 
V hergestellt ^vorllen sein. Der einzige uini, meidet wer^ 
dem sei gelobt! sei gegrüßt! nicht werde (für "wird) oder 
vrerdet; allein der uimiiit nur werden an: gegrüßt 
werden (salutari). 

Auch die ^lls. spräche besitzt beide auxiliarla und ge« 
braucht sie nach der Früheren ahd, weise nebeneinander^ 
nicht wie bei N. und im nihd. biumji^lan (vocor) Hei* 
4, 6; Ib antloken (rechiditur) 94, 24; wit sind gislekit 
(debilitamur) 5, 6: was hetan (vocabalur) 3, 2. 170, 5; , 
was giscniid (jniUebatur) 169, 27; was gilullid (implebalur) 

169, 34; was giopanod (aperiebatur) 171, 8; was gihelid 
(sanabalur) 172, 23; gimerrid warun (inipediebantur) 174, 8« 
üaufiger nocb dient werdan in gleichem sinn: wirdid afuo- 
dit, giboran (nascitur) 5/16 ; wirlhit gimerrid (scandalizatur) 

. 170, 32; Warth giwaraht (factum est) 168, 4. 31; wartli 

* gistiorkan (obsciiratus est) 168, 6; warth tesuungan (dissi-* 
,patU8 est) 168, 10; warth gitögid (manifestatud est) 1G9, 

11; warth antlocan (reclusus est) 169, 31. 172, 32; gisdgid 
-warth (iodinatus est) 170, 1; warth gisamndd (coogregniuA 
est) 170, 25; vriirthun gi^gida 169, 6; wurthun giscerida 

170, ' 34. Es mit schwer den unterschied zwischen is gi- 
heran und wirdit giboran zn fassen, zwischen was antlo« 
kan und ward anüokan« sancfificetar linde ich 48, 9 gi- 
wShid s! ausgedrückt. Die and. psalmeif pflegen das präs« 

^mixwerihan^ das prSt. mit wesan zu umschreiben: bifan- 
gana werlhiu (confundantur) 58, 13; ginereda werthin (li- 

^ berentur) 59, 7; gidruovit bin (contristatus sum) 54, 3; 
gimikildt ist (magnificata est) 56, 2. 
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In den gn)^ oiiellMi finde Ich werden olclit für das 
ivis. ind. verwaDOt, nur für das prXs. conj. : w^rde ghe* 
recht (Judtcttur) Reiu. 1005. desto b&ufiger fiir dns prär. 
waerit vaert gheprondeii Rein. 398; waerl getwifelt 9H0; 
gheheten inraert 396; waert belopen 348; -waentu gheghe- 
veo FlorU 1079; auch der inf. hat -wMeD: gheondrt 
den Retn* 2009. Die bedeutnng, jpn es scheint in der 
mitte zu schweben xwischen präs. und prät.^ und bald die 
eine bald die andere : es ontwiset MaerK 2, 449 ; es ghe« 
screven, ghebleven Kein. 5, 6; es gbesciet 115; es ghcsent 
Floris 1373; es ghedaen Rain. 1695; jin ghehdrt Rein« 16; 
aidi farbannen Rein« 2735$ begraben st Floiii 885; om* 
berecht st ReiD« 124. Darum ist auch schwer anaogeban, 
wie iron waert sich wa$ unterscheidet ; ghehent was Rein« 
450; was gJiegrepM 694; was gheboren 798; gheniaect 
was 452; was gbeten Floris 1079; was ghenomen Rein« 
80; Tersamet was Rein« 57« Das part« werden IliUt sich 
ebensowenig als im mhd« beifügen , außer in selbständigem 
sinn, a«b« Trient wörden bem Rein« 2778« Diese mund- 
art setst auch hlwen auxiliarisch = werden , und damit 
scheint sie sumal gern das priis. ind« zu onischreibeu : bltft 
ont^rt Rem. 4046; bttd ghebönt Floris 3196; hievet on« 
begrepen Rein« 199; aber auch bl4f = waert: bl^f ghe* 
Tanghen Rein« 683 und im inf« onbegripen bliven Rein« « 
4452; bliven onbescoren ^ein« 4228. 

lÜXllf worden und xtn ganz auf nhd. weise, jenes um 
das priis., dieses uin das priil. zu bilden: wordt gcvondeii 
(invenilur), wierd gevonücn (inveniebaUir), es gevontlcn 
worden (invenlus est), was gevonden worden (iuv. eral^, 
sauctißcetur im gebet des herrn: wurde geheiligt. 

^tfries . wie mhd. brezen werth (frangilur) ßr. 19; . 
liit Werth (dncitur) As. 19« 87; werth urwunnen (con- 
vincilur) As« 21 ; werthe wrwnnen (convincaiur) ßr. 2 i ; 
wrvrnnen werthe (convincantur); wnrlli cbeden (niandaba- 
tur) As. 3 ; warth emakad (aedificabatiir) As. 3. 5 ; is esct i- 
vin (scriptum est) As« 1. 6; ekeren st (eleclus sit) As. 13. 
biwemad is ßr. 23; send urbeden (prokibiti sant) As« 2;* 
was escrivia (scr. erat) As« 6« 

Die ags. atixilinri^T^ Uuten tpeenUm und iiesaii) mit 
welchen eben wie im ahfries« und mhd« verfahren wird, 
veordhe funden (invenior) ; veardh funden (inveniebar) ; 
eom fanden ^inventos stim); veardh fanden^ (iovenius erem). 
gleichwol scheint aber auch, vrie im alts. und ahd«, eom 
funden auweilen invenior, is funden invenitnr ausaudrucken 

ß 
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und außerdem kann durch ein drittes hilf^^vQrt beon (das 
nur der präs. form fähig ist) das fut. oder das pr&B. um- 
•ckriebcu -Nvcrüeu : beo fundeu (inveniar oder Aiivenior) 
1)00 gefylled (saliabor oder satior) bydh onäled (inceuditur). 
das präs. pass. hat demnach dreifache gestalt, auch im ioE, 
CS wird sich aber für einzelne denkmäler manches beson* 
ilere eingeben. Die flpgl. spradie folgt, abweichend von 
der ags. , gans der frans., einrichtung : I am named (no* 
minor) I Yras namcd (nonduabar) I haye been named (no- 
minatus sum) 1 had been named (nomtnatus eram). das 
ags. veordhan ist erloschen und wird selbst für den sinn 
des frans* 4S2[£EUX diurch become vertreten; im alleogl. he- 
stend es, auch nodi in seiner auxiliarbedeutung, s.b«wortli 
ysene (videbitur) Horn 686. 

41tfl- bilden vera und verMa die passivumsclu^ibung, 
nach ags. und mhd. weise: \erdhr fundinn (invenitur) Yardb 
fundinn (inveniebalur) er fundinn (inventus est) var fundinn 
(inventus fuit). ungleich häufiger erscheinen jedoch in Saein. 
edda die mit vera als die mit verdha. getidh verdlu* (com* 
mcmoralur) 67*; verdhr umfarit (agitur) 67^; verdhr sko- 
j)udh (crcalur) 181*»; verdhr audliit (praedcslinaliir) 184**; 
verdha borinn (nasci) 173*; r&dhit verdha (consilium dari) 
178^; gofil verdha (dari) 137*; vardh aliun (alebatiir) 36*. 
belege für vera stehii auf allen blätiern : er uiidinn (cir- 
cumvolutiis esl) 7^; briinniun er (igne absuinptus est) 17**; 
reyiidr er (probatus esl) 20*; gefin er (niipta est)^20*; 
driickil er (bibiliim est) 20*; er nelladbr (fato decretus est) 
176*; er tbakidbr (tectus est) 41*; cru taldar (nunieralae 
sunt) 4^; ero kvedhin fcanta sunt) 30*»; var borinn (na- 
tus erat) 6**. 34^^; var oidhinn (factiis oral) 2^; var druckit 
(bibitiim erat) 18^; var lagidhr (positiis eral) 35*»; Vccri 
scö])udh (creata esset) 34''; varc 8eiidr (inissus fiii) 64*» u, 
s. vv. Das ül)cri;e\\ iulil der iiinschreibuugen inil vera laß^ 
nicht Ijczweifeln , dali ihnen auch nicht selten die bedeu- 
tung der inil verdlia zusteht, z. b. er ihakidbr gev^ahrt den 
sinn tegilur, hcitiuii er vocatur: da wo durch das priit. 
ein anhaltender, dauernder zustand bezeichnet wird geht 
es über in die bedeulung des präs. man kann sagen, wo 
thakidhr er dem nlid. bedeckt ist enl&j)ricl»t , drückt es tc- 
gilur, wo es dem nhd. bedeckt worden' ißt gleichsieht, 
tecLus C6t aus. 

In den i^Minn^. spmehen sind diese umsdireilMingen 
dadurch beeintrüditigt worden, daß sich aus einer ahn* 
m^ialform c«Bei<unoiiaiiiscfae passivfiinn.<eraeti0l lialy Yon 
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der ich im verfolg liandeln werde* Neben ihr besteUt nun 
aber aach in der isl. schwed. und dUii. spräche die um* 
Schreibung. Im isL geschieht diese durch vera iiud verdka, 
doch mit der ahweichuog vom aUn. spracligebraucli, daU 
vera prSe. und prät., verdha das ftit. bildet: em clskadhr 
(amoi); var elskadhr (amabar); hefi verit eUkadhr (ama- 
tus siim); bafdlii verit elskadhr (amatua eratt); verdh 
eUkadhr (amabor.) präs* und prat. stimmen luer vültig ui 
der engl* elnrlchtung und entferuen sich von der nhd.; 
die präsensbedeutung von em elskadhr eingab sich aber 
auch leicht aus der echon im ^tn. häuiigeu. Die ^chvy^ 
4en geben ihr präs« paM* fast nur durch jene medialform 
und lieben ee nicht zu umadireiben. das iaeperl* können 
aie durch vara oder hlifva umschreiben 1 )ag var äiskad 
(amabar) oder jag blef älskad ; das prat. perf. |ag har varit 
iüskad , oder jag har bliTvIt älskad, das plusq. )ag hade 
varit (blifvit) Slskad* Die || )ftnen umsclireiben ^ neben der 
medialformy gegenwart und Vergangenheit mit den liilfs- 
wSrtern väre, vorde und .6/ti;e: jeg vorder (bliver) elsket 
(amor); feg bISv elsket (aSnabA)( jeg er vorden (bleveo) 
elsket (amatus sum); }eg har väret elsket (apialus aum); 
Jeg var vorden (hieven) elsket (amatus futj; Jeg havde 
väret elaket (amatus fui.) für das perf. und plusq. stehn 
ihnen also zwei Umschreibungen zu 1 eine der nhd. , die 
andere der schvfed* analog* die mit vorde scheinen ger- 
manismus , und sind vrenig im gebrauch* ' ' 



der abgehimdelten 

datari dstus est: 

goth* gibada ist, vas^ vartli gl bans 

ahd* ist| wirdit kepan was , ward kepan 

N* wirt keben ist keben 

mhd« vrirt geben ist geben 

nhd* wird gegeben ist gegeben worden ^ 

alts* iS| wLrthith gebhin wäs^ warth'gebhan 

mni. es, bltA ghegheven waert, bl^f gliegheven 

nnl. wordt gegeven es gegeven worden 

altfr* Werth ejeven is ejeven 

ags. veordhedh gifen - is gifen '* ' 

• engl; is given • • ' 1ms been giten 

* altn. • verdhr gefinn " er gofitin 

isl. #f geünrt '' ' '*'heCr verit gefinn 

scbwed. (gifves) har varit gifven 

dän« , hUyeiji, vo^tkrigiY9,M l 'VaK; väret gi 
hieraus ergibt sich das schwanken undif4i>MJi:^aAf»» des 

B 2 
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aosdnicks wie der bedeiitung für präs. und prSt. Wir 
werden im cap. vom tempus sehen , daü das auxiliare vre- 
san auch zur Umschreibung der Vergangenheit intran8iti?er 
Terba acliva gebraucht \vird, in Verbindung mit dem nem- 
lichen part. präk. die Formel ieli bin gekommen (veni) 
bat äulierlich ganz dieselbe Zusammensetzung >vie die for* 
mel ich bin gefunden (iuventus sum); jene bedeutet: ich 
Mn (ein gekommener , diese: ich bin ein gefundner; der 
active sinn {ener, der passive dieser beruht also bloß in 
der intransitiven und transitiven kraft der beiden partici- 
{oen*. . dat frans« )e suis venu entspräche einem unsulassi- 
gen lat. ventos eum, das ganz nahe an inventus sum reicht, 
■nm denke an das gleichlautende prat. perf. des lat. de- 
ponens und pass.; factus sum ist sowol prat des act fi0| 
als prfit. pass. von facio. 

Es war darum ein bedürfnis vorbanden, den passiven 
sinn durch ein anderes anxiKare stSrker hervorzuheben, 
als es durch weaen (sein) geschah, die meisten dfalecte 
wählten dazu das verbiun i^erden , einige ktal^9 und wo 
sie verwendet sind, waltet der passive sinn entschiedeu. 
er ist gelielit könnte aussagen .beliebt (gratus , acceptus); 
er wird gelielTt, er ist. geliebt worden, lassen keinen mis- 
verstand zu. gleichwol erscheinen auch active prat. mit 
werden und demselben part. gebildet (s. 7.) 

Den gang der romanisclien spräche nutze idi zur 
erläutern ng. die l y ^teini.scIiQ besaU ein orgauisclies prris, 
pass. , das die ronian. tüchter fahren helfen , gerade wie 
das golh. präs. pass. die deutschen späteren, das ver- 
4 scherzte datiir zu ersetzen >vuicle das prät. datus est zum ^ 
(präs. erhoben, und das ilal. e dato, span. es dado, franz. 
. ^esl donne drücken nunmehi- dntur, donalur; das alid. ist 
kepan , isl. er gefmn drücken nun das goib. gibada aus, 
nicht nielir das gutli. ist gibans *). dieselben deutschen for- 
men küuuen aber aucli forltahren der bedeulu!)«^ des goth. 
ist gibans zu entspretbcn , oder in sie zurückkeliren , so- 
bald ein anderes, noch besliuimteres fiu^wUlare, für das präs« 
eingefübrt wird. ; , 

Die Utllir und dax^ zunge, glqii;h.dep romanischen eines 
eii;entliümUdien passivs< eniratbend , umschreibeil es flbenso 
mit ihrem verb. atlbst. «tiitth« sukii ,(ycrtq) sukama^; es^i 
(vertor); bühm. woUm Ofoco) gsem wo^J^.^v^or); mrb. 

ich erinnere an die vörs^liieMM^les brät, in daS präj. bei der 
gaosee aweltMi "MMlMllllP :*:.r.y.iT»f cüh • i9 j. t 
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pletem (plecto) «am pleten (plector); sloveu. )ein (edo) sim 
jeden (edor). man sieht also, wie das ahd. pim kepan eiji 
piäs. sein kann und kein prat. auszudrückoti })raucht. weil 
es aber ursprünglich ein präl. war, glcicli den» lat. dafus 
«um, »o erwachst die frage, ob jene verscliobiien slav. funiit ln 
nicht auch auf ein älteres, uiUergegangues präs. pass. liui\v('i- 
«en? mit der lillh. umsclireibung scheint es anders zu stehii , 
«ukamas ist ein pari. pras. pass. und verschieden von dein 
parL prät. pass. suktas. «uktas esnü entspricht dem lat. 
versus sum; ßuknn)as busu drückt das fut. Verlar aus, und 
büsu (ero) darf dem ags. beo verglichen werden, das vor- 
zugsweise Umschreibungen des fut. gewährt (s. 18.) beide 
aber beo und biisu gehören zu deut slav. fut. budu (ero), 
«Ipven. bom,. .womit wiederum das fut. pas«. umschriebctt 
wird , z. b. böhm. budli wohin (vocabor) «lov. bim )ftd<9 
(«dar), mm §o näbfir l^egl_da« lai. .und dieveiBmeiiguDg 
unsere« weideui in.paasiviuiiicli^ibuiig. vgermniischer ein- 
AuU «eiB mag e«, wenn in lateinischen Urkunden derLom* 
bardei au« ddm 9 jk> recti ßunty rectas ßmnt für regimlur4l^ 
getchrieben steht (Lii^n 1^ 891. 911. a. »79. das das«, 

liqiiefio , tremelio lälk sich dabei vrtdig^ anscUagen, die 
lAPgübarden iiäiiMi also ihr,.pBis. pw., auf alid. und alt», 
-weiftey mit tuerdtm gebildet. 

Bei Slaven und Litthauern sind diese passivumschrei- ^ 
bungen wenig beliebt ; auch unler uns meidet sie der ge- 
meine mann oder braucht sie gar nicht. . Vor allers waren 
sie selbst in der poesie wo! hergebracht, dle^edda, IIcl. 
und 0. lehren , und unserer gebildeten prosa sind sie von 
jeher unentbehrlich gewesen, mit den nhd. worden, und 
vrerde werden , halle sich aber die allere spräche nie be- 
lastet. Eine menge gr. und lat. passiva lassen sich, nach 

dem genius unserer sprach^, in den activen *). oder media- 

Daa, ^IflUiQIQle |j^yA«iYyim_ war eine unjusalziing de« tranr. 
«itiven actmun«; es forderte. jad^eit/KWe^gigeoailändey de«^ 
HMMpdün »ii»^dey. iei4j9i|d^ wcp^ a]^.oii|| qm MibgecL 

*) der brief winl ttk ^f '^ü^adiMtt^ «cbftibit den bfief. 

mpmhaMtt es «M g— jlntB>«iniiii '^a<» «cliMllii:>' 

*') das wird gtthMi ihvtl tidi. • ' • < ( 
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ist, das seine riclitiing gegen sich selbst Diimat, so entspringt 
das medium, das raedium kann bloß in das iiii])cstimmte 
|)a8&ivum übertragen werden, nie in das beslininite. 

Man büte sieb die ))egiiirc intransitiviim und medium 
Ml mengen, das inlrausitiY ist die anf keinen andern ge- 
genständ, aiicli nicbl aut sich selbst, bezogno l)iatigkeit. 
ein medium mag sowol aus dem transitiv als aus dem in- 
transitiv erwacbsen, z. b. das iiilransitive rulion (viatfetp) 
lalU den medialen ausdruck sicli niben iiiuvtad^ui) zu. 
Werden transitiva zvi medicn . so stölW ihr begrif sebf 
nabc an den passiven: ich nenne mich bedeutet fast was 
ich \Nerile genannt. Wenn sieb in sprachen eigne medial- 
formen erzeugen, so wird es leicht geschelien, daU sie entw. 
in eine aclive oder passive bedeutung ausschlagen: das bjl, 
de|?üiiens hat meist wieder activen, das nord. pseudo medium 
passiven sinn gcvvüniiQja, dem griech. njediuni. ist Sein ecli- 
ter gchalt mahx verblieben; auweilen wird es aber auch 
transitiv. • • . * • ^ 

♦ Nicht alle sprachen besitzen für den niedialbeprif eine 
e»£ine form ; eine solclie v ird sich zwist lien der activen 
und passiven in der mitte haltend von beiden einzelne Hexio« 
nen entnehmen. Unsere spraciie hat kein medium njchr, 
es konnte dolier im ersten band, bei den llexionen, seiner 
nicht gedaclit werden, auf welche weise sie den medialen 

'"''begrif durch umpclireüjurii^ oder 5onsl auszi^drücken suclit^ 
fallt der gegenNvarligen belraclituj^j; anheini. 

Dem g(itb > pms.' pass, stellt keine medialbedentung zu, 
liaitada driickV aus er wird geliciCjefi, nicht er heifU sich; 
wo es auf scharfe Unterscheidung des genus ankonnnt, ist 
gibnda nicht gleichviel mit gibith sik. noch weniger enl- 
liailen unspi e innsclireihungen des passivs: er wird gegeben, 
M ard gegeben, ist i;ogeben worden den begrif des mediums. 
nur dem (ohne worden) könnte zuweilen ein solclier 

beiwohnen , z. b. ich bin gewaschen aussagen was das 
gr. '/.ovfiat. 

«ifi Dennoch haben einige stellen, in welchen Ulf. griecb. 
medium durch goth. passivfoi'm 'ziriiberselzen scheint, schon 
lange verdiente aufmerksamkcit erregt. Job. 13, 35 steht 
iTfkunnanda für ^i'djoovtat ^ das- Alt, -med^^^t^^'irvjaxcOp 
Was auch die vulg. durch cogöosceht wiedcrgfebl; ein etwas 
verSndeii^i* passiver sinn Von ufkunnanda — cognoscimini* 
ließe sich etwa huren. Drei andere stellen Matth. 27, 42. 
43. JMarc.-.l^t 32 gewähren, i^(^pssen alsteigadau und laus- 
jaduu für y.ccTaßtnm x.nd . ovcuo^a^i' wo die unpassiviscba 
bedeutung klar, )a nicht efDi(kftl düe gotb^.paasivform .vor- 
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lianden ist, sie würde atsteigdidiiu, Idusjaiduii begelireii. 
etwas anders als der coiij. kann liii'r nicht gemeint sein;^ 
Ulf. bezeichnet von keinem inip. die drille person. slei- 
gadaii, lausjaduii waren nlso ein vom pass. ainveiclicnder 
coni. medii? ohnehin konnte l)ei y.uiaßaTO) das gr. activ 
gar nicht zum ^ss. verleiten , hei avnucsdtn versichert das 
beigefügte avtov , bei lausjaduu das ina der aetiven oder 
medialen bedeutung. allerdings hatte Ulf. sich auch der 
activen formen atsteigai und lauf^jai bedienen können, >vie 
er Luc. 19, 4 uvf(i7j usstaig verdeutscht ; schade daU uns 
die Übertragung von 'MC7n(ir^d-i .Matth. 27, 40 nml x«Trt- 
ßutit) INlat'c. 13, 15 entgeht. 13iese 8])uren des güih« tue* 
diums iiatie ich bemi« 1. 85i5^LervorgehobeD* 

Ich werde 1. eine golh. vcrbalbilduug, die den begrif 
aber n-chl die form des inediunis erreicht, 2. die reflexiv ea 
verha und 3. einzelne artivc vcrha, die durch bloüe Ver- 
änderung ihres s^inns der (tedeuUüig dc^ ojediuuis nahe 
kommeu, uuteräuchpn.. 

f, 854« 2, 166 ist diese« gÖiidlig« und wollaotende Wort« 
bildung Mi^eha'ndelt \vordoii> ' ihr character War die ab« 
leitung N, der jedoch kein vocal liipzuti^itl; aus diesem 
gruiid fatten die' nicht der 'Scli wachen conjugation anlieim, 
die wesentlich aiuf den vocallturten O und AI beniht, 
fondero sie gehören , gleich andern von einer Wurzel rein 
ctHito0antisch abgeleiteten verbis, eigentlich zur starken form* 
Ihre foito. "flerxion ist darum durchweg stark, for jeden 
modos* ihr prät kailB nicfit alilauten, sei es, weil ihr 
prSs. ToM sich dagegen sträubt^ sei es, weÜ ihrem N andere 
den ablaut hindernde consöntinten, oder gar mehrere silben 
Torausgebni eme ürtfiche, die mth aiiwendung der redu- 
fifeation ansscUi^n würde. ' 'es muste also derselbe ans* 
wag getreiffe^ werden, dtst 'üii^ die «verba sweiter anomalie, 
gilt; diese haben den ablaut ins pr^* ge^hoben, tmd bil- 
den nun ihr'^tf^. 8chwachformij|.' unsere NA verba bilden 
ee auf NÖDA/ ' eigentlich sollten sie es auf bloOes NDA, 
was aber deb weiter vorstehenden* consonanten wegen hart 
oder iinattiS[fre€Uich gewesen Vrlirev warum das der 'zwei- 
ten schw. eon). characteristische' O' zwischen gescliobeu wurde, 
laßt sich nlelkl TiAends erklfiren'.' •{ war dafür ungeeignet, 
weil es in die tran'sitivbegriffe der einten '«ehw. «onj. ge- 
snalnit;^ weil'O^.aich mit detnwHiii der passive berührt es 
bUeb fol#idi..taw( die wählt '«wbchen d und tfi, weldM in 
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cWn pniC. der 2. 3 ecbw. con). meUt intraasidva bezeichnen 

das ä überwog. 

Mit dieseu Wortbildungen gibt nun Ulf. bäufig gr. pas- 
siva wieder, da wo sie sieb in einen medialeu begrif um« 
Avaudebi lassen, die gotb. verba babeii überall intransitiven 
ginn, im gebet des berru ist veibniu dyiao&T^TUi ]Mattb. 6, 
10 und die bedeiilung des gotb. ausdrucks: empfange weibe, 
W^elbe sieb; usgutnitb fxyüzui lMatlb.9, 17 d.i. verscbüttet 
sich; fraqvislnand anoXovvTai d. i. gehn zu gründe ibid.; 
gabatuis wtpehjx^jjs Marc. 7, 11 d. i. proficis; gaskaidnai 
ywQio&ij iCor. 7, 11 d.i. discesserit; fraqvislnam unoXkv^ 
fu^u Luc. 8, 24 d. i. i)crinuis ; gabaihiilb t((&t;0€tat Matth. 
«, 8. Luc. 7, 7 d. i. geniset; gabaihiuda /«^ij? Matth. 8, 13 
d.i. genas; gatbaiirsnuda i^fjQavS^T] INlarc. 4, 6. Luc. 8, 6 
d.i. verwelkte; gatblabsuöda dteTaQui&i] Luc. 1, 29 er- 
schrak ; iiskeindda irf^vi] (es stebt das pari, (fjvir) Luc. 8, 8 
d.i. keimte, uskeiiiand ixffVT] Marc. 13, 28; svintbnöda 
ixQarcuovTO Luc. 1, 80 d. i. erstarkte; infeinuda ^n7i),ay- 
yvia&tj Luc. 7, 13, erbarmte sieb; usluknöda uveioy^d-Tj 
Luc. 1, 64, 3, 21, Öfnete sieb; iisfullnuda fTiAiJö^^; Luc, 
1, 57, füllte sieb; intundnan nvQOVO\>ai, I Cor. 7, 9, sich 
entzünden, angeben ; gasvintbnan itQaTanodi;vai Epb. 3, 16 
erstarken; mikilnaii fuyukvv^^vui Ii Cor« 10, 16^ bei Lu- 
ther weiter komnjeu. 

Einigemal, wie sich denken läßt, trift er damit auch 
gr. media oder activa: usmt^rnoda ()'/iJpy[6T0 Luc. 5, 15 kam 
aus; aflifnitb /nivei Job. 12, 24 d.i. relinquitur; aiUrn»ida. 
infQtooevoe (es stebt das part. d.i. reduudavit); usmanag-. 
noda iTTBQt'ooevoe II Cor. 8, 2; ganognan galunjai nfQiO^ 
Q€Voai I Tbess. 3, 12; keinilh ßlaüTurti Marc. 4, 27. 

Stellt man diese neulra den transitiven derselben wurzel 
und dem passiv zur seite, so ergibt sieb ein beneidens- 
•wertber formreichtbum, der wenigstens für einzelne verba 
dem dreifach entfalteten griech. genus zu vergleichen wäre, 
duka ist aviuvm^ uokua uviivo^uu med,, aukada «t!j«* 
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^uka 


liukna 


aukada 


aukis 


auknis 


aukaza 


aukith 


^uknith 


aukada 


prätt ^duk 


auknöda 
auknddd« 


avkans im 
aukana is 


^iduht 


aiauk 






•b«DSO verhalten tkli:- 


• 


V 


aksiida 


aktti^na 


ftkuidada . 


pviU. akaMiiUd 




•katdaat iui 
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andl^ta 

andluiiöt 

gatalra 

gatar 

alleiba? i 

aOaif? 

fraliusa 

iraJaua - 

giuta 

gaul 

16ka 

laiik 

aadbinda 
andband 
intinda ? 
intand? 



andl^tna 

andl^toud» 

gataiirna 

gataurnuda 

ailifna 

aflifnoda ; 

fralusna 

iralUfiodda 

gutna :< • 

gutnuda 

luktia 

luknoda 

andbundna 

andbundn^. 

iDtundna 



andl^tada 
audl^tans im 
gatairada 
gatadrans im 
aflcibada * 
aUlibans im 
fraliusada 
fralusaaa im 
giutada 
giitans im 
]6kada * ' 

lukans im 
andbindada 
andbundana im 
intindada 
intuadaiM im 



ntundnAda 

wobei wabnunebmen lat, daß die Yoh ablautenden Wbii 
gesogenen intranbhiva jederzeit den phinilabtaaii und in 
den angefubrten beiapielen überall knrzTOcaliscben anneÜ« 
men ; daber aucb Ton gata(ra nicbt gat^a , sondern ' mit 
dem pai'ticipiallaut gatawna entspringt, $o mdcht^ aücK ga« 
Takna (exdter, evigUor), wenn es ans vaka, yök e^wMcb^^ * 
sieb anf das park* vakans bezieben« Warum nur bat das 
starke disbniupa (riimpo) ein intransitiv disbn^upua (rum- 
por) bergegeben Statt disbnupna? Oft entspringen " aber 
solcbe intransitiTa gar nicbt aus andern verbis act, sondert^ 
ans adfectiven , 2. b« veibnan (saüctifltaiQ managnan (mul« 
tipHcari) mikilnan (iDagnifieari) minznlbi (minui) gabdbnanf 
(abtmdare) fullnan (impleri) aus den ad); veilis, nianags, 
mikilSy'niuuiiza, ganijhs, fulls; obgleidi wieder in anscbla^ 
gebracht ^erdfcn muß, daß neben iUtfen scbwacbfomiige 
transitivabestehn: veiban (consecrare) m^iljan (magoiScare)f 
ganuhjan (facere abundantem) fulljan (iniplerc); warum nicbt 
jnanagjan (multiplicare) minzjan (mimiere)? wenigstens be-^^ 
zweifle icb, daß lein Terbum auf NAN aus adj. hervorgelie,^^ 
dem nicht zugleich ein transitivum enlspracbe; niclit aber 
wird aus jedem transitiv der scbluß auf das intransitiv 
können gezogen werden. Also ergeben aich auch liier für 
die drei genera: 

•* • • • • 

Mü^ . . fiillna fuUM« 

iiillei»* N lulinls fuUfaza • 

fiiUdtli futtMMi ' foUjada 

prül. MUda ' * foHndd« fii]litl|s Jm 

veiba Tsibnn wihtda* 
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veih^is veihnU ' » veihaza 

. vcihuilk veiiiiiith veihada • < . 

prät. veihaida * voihnöda veiiiuitha im 

80 daß' bei allen inlransi(ivcii dieser arl ein gewisser wer- 
balbezmj nicht in abreclf gestellt wcrvlcn ni.ig. ans starken 
verbis lliclWn sie iiiiinitlelbnr ah , aus schwachen . sclieiut 
es, nur wenn ein adj. ins spiel tritt. Der adjeclivischen 
ist aber die größere zahl, foTijlioh der, welchen schwachfor- 
niige transitiva zur seile slehn , vgl, nocli tliaursus (sicciis) 
galhaursjan (siocare) galhaürsnan (arescere); svinths (fortis) 
gasvinihian (coiToborare) gasvinthnan (corroborari) ; hails 
(sanus) h lilian (sanare)hailiian (sanari) ; gabigs (dives) gabigjan 
(ditare) gabignan (dilari) und sicher viele ähnliche. Aus den 
seltneren, die sich von starken verbis herleiten, wage ich 
keine andern starken verbis zur *efte sichoude zu folgern; 
ihrer müste sonst eine ansehnlichere menge erscheinen. 
D{i neben usgelsnau (stupere) ein iisgaisjan (sliipefacero) 
auftritt, so Keik' sich piii verlornes geisan, guis vermuten^ 
richtiger aber sclieiut. es ii^guisjan in usgeisjan zu ernenn 
dieren: denn neben geisan sollte es gisnan heißen, da selbst 
jenes linAupnan nur ein^gaisnan re^kUTertigen könnte. Aua 
gfyofimati. (Dfioer^re) folgere ioh eio ¥«vlorfi^8-,gaDeipan, ga-« 
nafp; kaui^. gab es ein ad). * n(|i8, am schwierigsten fiiUt 
glitt ableituiig von keinan (|»uil^liare).i|njd, iuf^ioaii (miscreii)^ 
welchen man leicht iu^ransittves }>( erkennt; na€)i ^^fm 
starken part prät. uskijanata ^vtp Lu^, 8^ ^ ist i&wa|;:^c(uit 
keian, jkÜy kiy\m, folglich , ein fptai^,. fai, fi>uoi sir mut-; 
Qiaßsn; daQ^ al^er fragt es ach vpn neu^m , warum qicht) 
kinan» infitiftt^, yieJLuifdir k^inan, infeinaif ^gfbildet wurde ?| 
'wahrscheinlich entspränge» aus ij {wi^ sonst ans ji,;s41^tki 
li^ukjith)^ das ) ,in kijupi, fijum Wierde eingeschoben, imt 
len. i««)fiut .^u bevfahcen iiiul nickt ein ^^j^iul^ougUiDher kiam^ 
I^Q^.^^if lyeranlaaa^n,, ; 

Diese untersuchiinij Jbat, tms in ^i^ fo^nlelire zuriicl^«. 
gelenkt, ich möchte an meiner darstellu^ 4^ flexionei^ ' 
lj( 854 das berichtigen, daü sicli das dort angesetzte ftüf^f 
prUt. veihuötlist durch, keinen beleg |.lii»we^en «laßV'» 
Marc, if 10 usluknans aytSofUvws sollte man fl^t^^f' 
uslukns , verschieden von dem part. der starken form us« 
lukans lölgtewi^ lieber bessere idi in jener stelle usluka* 
nanSy denn der •)>edeutung nach müsten beicb j^art. prftt* 
zusammentreffen, und die*iat^ansitivbildung soheint gar 
kein pani. jiräti (das ])art. prttt»« veihnandb^i «dukanqdUy 
uianagnandüsial imbedenkUcb)'.aU'veugeo» . <. / 



Digitized by Google 



vei bum*, .g0nus. medium, 27 

*. Sie zeugt noch weniger aus 8!cli ein passivum, das 
allen intraiiüiiivcii m ulerstrebl. neben auUna bestellt ja scbon 
ein aiikada , und bedeutet iiaufig tiasselbe ; wie Marc ein 
iliiknada niüglich? das seltsame N^liiuauda Joh, ^, iü mtitt 
fcbre ib fehler sein f* aflifuilda. i«o'd*' 

In den erörtert ein goth; vcrbis 'auf NA steckt, i/vent^^ 
auch kei»e inedBaif<}rAi , ein' gevrisscs g^ftilil oder na^h^c« 
fahl des medlittms. %vaWim sonst hätte sieb ihret tJlf./aQ^ 
Maig für das mediale p^br liedient ? er setzt oft h^rt da* 
liebieil seine passfvfortn/ it. h. Matth. 9, 17 gal)afrgiidai 
entw. weil kein gaba^giiati' üblich' <vnir oder die dativ« 
Setzung; sidh mir mil dem passiv Vertrtig. UnstrelÜg abei! ^ 
bat w hSttlBge- anwendtras dieser iatran^dva beigetragen, 
simi s^erwerden der päsMvfbirm. ' " '* * ^ ' 

Die alüi. spraclie bewahrt alinlirh gebildete ix^|rnr)sjtiv.i^ ^ 
z. b. slitoa (runi[)i) klofna (fnuli) linipna (nioercre) bnigna 
(decrescore) \akna (expcr^isci) batna (melius sc liabere) ^ 
und wiederum aus adj. geleitete: hardna (duiesccce) sorlua 
(nigrepcere) vgl. 2, 170. Allein ihnen entgeht die golh. 
eigenlhiinilitlikcil der starken prasensllexipn , man con- 
jiigiert hnipna, hnipnar und niebt bnipn , bnipur, was 
nicht wol Auszusprechen wäre. dann scheint audi nicht 
jedem ein transitiv zur seito stcliond , alsö die medinlw ir- 
kung schwächer, obgleich sich kliiila (findeie) und klofna 
(lindi) völlig zu einem eolh, kliubau und kluiiiau UaU 
teu lieiie. ' ' ' ;* ' 

In. allen sprachen' kann ein verbqm 'durch beifugung^ 
des ptMfMthm pr^nw^üenB auf sieb selbst zuriickgewie7% 
wtn -werden, nenmcb de^ pronomens Welches der person 
des yerbums im katx ' entspricht, das 'inh^ä, des verbunisj 
wild* dadurch zuglei^l^' sein nächstes oliject/ aus dieiper 
ztirdckfaMi%Dg eHrSc1ist'*kei^ foiäielles niediuni} nvir ein 
mate^Uer el^atz' daffir: 'Die «tirä|£!(tiliri4iig setzt, ein' oQ^ch' 
M mhtiihM kä activttm' Voraus, das Weta erkt durch s^e bei« 
stimmt werden soll, «ein schon für ein anderes object be-i 
stimmtMf wbmn .iäflA-meii i» kei« Mdi«illl'Wlin(^n; sol^ 
wae keM>»<medHifai»la>'iin ibostimiiite^ |rtSsi^'> ftW emh gt J < tt ' '^ 
»14 der .MduiUgifih ^ nenn« mich' dlMtf 
« n iia t immC pnsstvga-Ub w%irde»tgwia*tet;, • dtf begriF dl^ 
Iw üaw im Up iu#!si]mab iid» bem«*dkhJ#uft sieÜ^littf ttt^. tteV 
slimnM.pattivcai nimfattet da i««ii%ti^oii ifclif ginadi^'^'K^ 
von mir ist dabei unerlftßlicb. d-^is . j u iux iy\^\u^ 
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2a einfaclter aatßi ' 

Die dem medfum natürliche unbestimmlheit oder ob- 
iectloeigkeU bringt aber mit sich, daU auf der die stelle 
des mediums vertretenden beziehnng des persönlichen pro- 
nomens zu seinem subject kein nachdruch liege: denn sonst 
bleibt die bedeulung acliv. z. b. der satz : er tödict sich 

^^(interficit se ipsum) ist kein medialer und darf nicht mit 
dem passiven : er wird getödlet tauschen , -weil hier daran 
gelegen ist, die handlung fühlbar auf das subject zu be- 
ziehen, einzelne satz« köunen medial oder activ zu neh- 
men sein^ den umstanden nach, und auch hieraus ergibt 
sich das vielfache überstreifen des medium« in activ.en odeo 
passiven sinn« Mao pflegt nhd. im medialim ansdruck das 

^ bezügliche pronomen ,uahetont zu lassen 9 km activen au 
betonen I i. b, ich n^kme mich bedeutet nominorf ich nennen 
mich nomino me; er furchtet sich bedeutet er empfindet 

^IwFeli^ -ep-ftirchtet sich, er füldt sie vor sich s^St. diese 
trahrnelunaog ^vrerde ich hernach für das angelehnte und 

m T<finrachsno pron. nützen; zu wünschen wäre^ daß man 
anch^die unbetoothelt oder mindere betonung ies media«», 
len pronöniena «ua den Siteren dialecten erweisen könnte« 

Wir lernen hieraus, d»^&ju£dium*i8t'eine gelinde» milde,* 
poetische hervorhebimg der innerUchkeit des veHMlbegrifs^ 
und desto leickter begreifen wir , 'wie durch apradwes^nril- 
4eräng die organische form für diese ansdrucksweise aar 
Seite gestellt und aufgegeben werden konnte« die gewdhnr. 
liehe herbere spräche bedarf ihrer nicht, . 

Das sie ersetzen helfende pronomen laßt sich sowol 
transitiven als iiUiansitiven verbis hi^j^ufügen. bei transiti- 
ven geschieht es am gewölmlichsten und nur auf sie be- 
zieht sich der vorhin oiilNvickello uiilerscliied zwisclicu 
betonung oder nichtbelonuug, tj'itt das pronomen zu in.- 
transiiiven , so steht es fast pleonastbch und könnte ent-, 
behrt werden , ohne daü sich die meinung bedeutend än- 
derte: es ist dann eine zugäbe von leiser Wirkung, wie sie. 
dem Wesen des mediums grade entspricht, an den transi- 
tiven aber dämpft es. den activen aann und ars^ugt «iwt 
den medialen. ' ' ' . ^ . 

^ SqUod. einige liaiip|w>MfieUiin|)Ba angegeken Ynrämi 
^nm. daa medimniuisagt» ao ttud aa die veiiui: gehen, karn^ 
vipBf -«vendeni ruhen» atebn» aitaen, spredu^n^ toi ian, Mucsi^i 
reuei^, znrnep, echlM»e% fuvchton» klaidani waacboi» h m^ w 
q^d «ihnli^e. Ja, llui^il allefti liegt; der b^grif ifMirko«! 
]f|iitUch^r; tägUqlter,. ^elofadm kandkuig; die aisli a«ff>te 
subjMÄ surückbaaidlit. .«i 1 .* n / 
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Bei einer liistorisclien dmtelluiig der wiclitigsteii re* 
flexirrerba mui\ das aiigenmerk vorsciglich auf die intran» 
•itiva gerichtet sein; die reflexiv werdenden transldTa laa* 
sen eich nicht zählen und veretehen sich mehr von selbst 

Die gi^tli« 5pra£lü2 zeigt uns zuvörderst am deutliclisten 
den Uöi£il>idii^ zwischen refle xiv gesetztem dat. pde r acc . * * 

Den dat. des persünl. pron.*) verwendet Ulf. gewöhn- 
lich bei dem anomalen ^g, (foßio^tat* ni «Sgs thusi fty^ 
ifoßov Luc. 1, 13. 30. Jüh. 12, 15; ni O^eith izvisi firj 
q>oßr,&t^ie INlalth. 10, 26; ni oi^eith izvis! ffi^ ffoflelo&c 3 oh^ 
6, 20; olilasis fffoßelro Marc. 6, 20. itfoßr^&rj Joh. 19, 8; 
oht<*diin sis i(f:oßißr]Ouv Marc. 4,41. Joh. 6, 19. ifpoßovvto 
IVlarc. 16, 8. Joh. 9, 22. einigemal conslruiert er den acc, 
der Sache oder der andern person hinzu, wie im gr. gesagt 
v^ ird qoßeta^ui rtvu : öht^dun sis agis, fffoßfj&r^aav ipoßinß 
Marc. 4, 41; ögeith izvis ins ^lij tfioß%^i^€ av%ovg Matth« 
10, 26. Die entbchrlichkeit des pron. und die Zulassung 
des bloÜ activen ausdrucks ergeben folgende stellen: dg 
^oßov fim II Cor. 11, 3. 12^ 20 statt dg mis; ogsl <foßov 
Rom. 11, 20; ni ögeithl ft^ ^fi€ia&9 Luc 2, 10; dht^dun 
agjsa mikilanima ifoß^^f^utr qtofla9f §iifuv Luc 2, 9,, wo 
auch der daU der saehe statt jene« acc nicht au überse» 
lien ist 

Bei jCUiri^(|[^ csrwartet man gleiche constmctioA ^ audi 
lieißt es ni faufiteith uvis ! fir^ ix&a/ißao&t Marc.16, 6 (if, 
5 iiß&upßfj^%au¥ durch u^eisnöd^UQ, so frei ist dia 
gotb« spräche); aber ohne pronomen: ni faürhteil fi^ q>0'' 
ßov Marc« 5, S6; hva faürhteith %l istXoi iort Matth. 8, 
26 ; ni faiirht)^na /i^ ^ttXiit» Job. 14, 27 ; fai!irhtidddun 
i^iffj^r^auv Luc« 9, 34« 

Denselben dat. zeigt fr^v^türlgan afiaprflv: fravaurhta 
mis i;/(uoTov Matth. 27, 4. Luc. 15, 18. häufiger ohne 
das pfon. fravaurkeith ! (l/ituQT('irtT6 I Cor. 8, 12; ni fra- 
vaürkjaid! //^ ufiuoTuveie 1 Cor. 15, 34. Eph, 4, 26; fra- 
vaurkjai uimQtt] Luc. 17, 3. 4; fravaurhta r;/ita^tv Luc. 
15, 21. .loh. 9, 2. 3. 1 Cor. 7, 28; fravaurhlds rjtuoTtg 
1 Cor. 7. '2^\ thaim faura fravaurkjandam lolg nQOi^fiuQ" • 
%ijx6ot 11 Cor. 13, 2. 

Marc 2, 6 wird das gr. medium ätaXor^i^o/usvoi aus- 
gadrnckl dur^^i ^lff^gl{fn^'^ Luc« 5, 21 aber (f/ocAo- 

•> BM t(MB sich diesen' dat. bei allen Iiier nufgefrilirten intransi- 
tiren verdftoinf^Äea dtttdi die P9isclire2buiig: für sieb, tkei »idi, in sich, 
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yl^ea&ai bloß durch thagkjan , Luc. 3, 15 ^icdoyt^ntfhmv 
durch tliagkjandam, Luc. 5, 22 diuXoyi^sa&e durch hilliag- 
keith, 11 Cor. 3, 5 Xoylouad^ai durch thägkjany II Cor« 10^ 
7. 11 kofiiia^tä durch Üiagkjai. ' 

ivithivtt} sobald der sprechende seine werte jm andere 
richtet y steht^nicht medial, yi;(nii j^r. mi^ sjc^i selbst redete 
kann es sis au sich nehmen: gaqv^thun sis, avye'r€&€iVto 
Job« 9^ 22^9 gleichsam, constituerant apud se« 

. In einer aweifelhaften stelle^luc. 17, 9 iba tbank thus 
(alrhütis skalka, jny X^9'*^ ^YJ*^ Mkdi scheint thus 
yregen des folgenden dat. der andern person wenig passend* 
doch sagt man auch gr. laQiCioduL rtvi %i und das me- 
dium )^uQi^0(ii4a& wäre thank mis fairhaita. Bei aviliudd, 
dem gewöiüichen ausdruck für ev'/^u(jioitm , finde ich nie 
ein solches pron« 

leibMtk sis (Jurdnaad^ui Mnlth. 5, 42, a])er Icilivand 
SaVBt^OVOi \a\c. 6, 34, richtig unterschieden, das act. ()V^- 
vei(^0) ist leihva, das med. dm'ei^onut leihva mis. das lat. 
dcpou. mutnor entspricht dem leihva. mis , mutuo do dem 
leiliva. 

^an^iUl sis tvnf)ooi»7if^oat Gal. 6, 12, in der vulg, 
bloii placere.. dagegen samjandaus u^jioKOi Col. 3, 22. 

ß fftdt^ an sis mipf).ua&ai Luc. 9, 25, die parallelslelle 
Matth* 16, 26 mangelt y das 4ictive wpsUJy ist ^^(c• 8» 36 
gegeben bötjan. { 

jUQSOttdSAkhus« sis vnivif^av Luc. 2, 20 ein fehler, 
man bessere sis in sik* 

' Da wo bloß iftt« oder nuns voxkommt, bleibt es un- 
sicher ob der dat. oder acc. gemeint sei, s. b. bei WUk 
d^th itvis axoTiiire Phil. 3, 17, sagte man mundd mis oder 

mundo mik für cavea mihi, ich^wahre mich? 

t3berhaupt aber ist der reflexive acc. häufiger, gmddja 
sik ovviQyjTixt Marc. 3, 20, gewöhnhVher steht iddja oline 
sik, die bloßen inlrnnsiiiva gagga , inngngga reichen zur 
Übersetzung der gr. media i'Q'j^o/aUif sl^iQyo^iai. aus. 

auch qvimaa, vielmehr jqy ytnifli^ sik läßt sich nur 
einigemal aufweisen: gaqv^mun sik ovv^&tj Marc 5, 21 
QWafoif%iU Marc 7, 1, sonst thut das emtache unbeglet- 
tele qriman denselben 'fliensf; 

l^yytxk Luc. IÖ; 

yll; n^hy|andan^ stk .i^^^^^/Jbrp^ jLuc. 15, , 1 ; di|ch bloBes 
^^hyidii ^;7ix<,.Li|f?, 10,;,.^.,,§4f8,^vj^|)um >'c^ei.n(^|JerAngf. 
viel transitiver, auch das transitive gavamgan en|t|el||ii, 
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kaum das sik: gavandjai eik Luc. 17, 31 ; gavandjaina sik 
•MaiC.4, 13; gavaiidjaiids sik Marc« 5, 30. 8, 33. Matth. 9, 
22 ; YaDdjandfl sik Luc. 7, 9; gavandida sik Luc. 1, oQ^ 
4, 1 ; gavandid^dun eik Luc» 2, 39. 43. 45 uüd so lies 
Luc 2, 20. gleichwol stößt raan II Gor. 3, 16 auf bloßes 
^vaadeüh imatgitfn^ und erinnert aick des medialen 
^p90&a$% des lat. yersari u. s« v« 

^]ididagL kann intransitiv und transitiy gedacht werdc% 
das medium wird durch sik hervorgehoben: aiikiidith hb^ 
vis, vKfOQto&fjre II Cor. 6, 17. 

\dreighk sik , bereuen, idrcigu iiiik jinravotä Luc. 17. 
4. futtttnXojKat, 11 Cor. 7, 8 ; idrcigu sik juerurot^ffff Luc. 
7, 3. uuiiiedial ausgedrückt: idrei^jolii! /tezuvoene IVlarc. 1, 
15; idieigönds /teju/tteh^&ft'c INlatlh. 27, 3; idreiguda fieri' 
'jtte?.ü;tf^ II Cor. 7, 8,* idreigodddeina fUTfv67;o(iP IMnlth. 
II, 21. fwturor^üO)ai Marc. 6, 12; gaidreigudedeiua /ara- 
votjGUV Luc. 10, 13. Das eine der iiberselzteii gr. verba 
ist act. , das andere med., also darf auch der deutsche 
ausdurck schwanken, ohne sich dabei nach dem gr. zu 
richten. 

fj^MUULnk uloivv€ü&im skama mik o/o}[wo/(Of Luc 
16y'3; skamaith sik Inaiojvv&iiQtTai Marc. 8, 38. Luc. 9, 
26 ; skamatS^deimalObs (puderet nos) II Cor. 1, 8. bei die- 
sem verbumi so intransitiv es ist, wird das pron« schwexw 
lieh fehlen. 

tfiraJ'stJ aiL. sik danaeiv, thrafslei ihxikf '&u()ü6i Matth. 
19, 2. 22. Marc. 10, 4li. Luc. 8, 48; ihrafsleilh izvisi ^ag- 
aeiia Joh. 16, 33. sonst transitiv luid 7iu(jay.u}.f^iyf TraQci/iv^ 
^sia&at au«;(h'ückend (Luc. 3, 18. Joh. 11, 19. 31)/ daher 
für den medialen sinn das pron. uncnlbehrlich. 

^ allis sik ßOl^ißlbiilL i.'* galharbuith, wie alid. darpcjt) 
narr« iyn^urwrm 1 Cor» 9, 25, vulg, ab om>jibus se 
abstinet. das g^. med. tyxQaTj6V0/»a$ spricht für Üiarba mik. 

""b Jghmrifr ^ fjilira imma. unofayy avj^ %i 
nivtüL 1 Cor. 15, 28; ja|mi^ nft wova/i^VsvKi ibid.; in 
diee c m morkwürdlgeii^ausdrock seheint des aik entbehilicl^ 
denn Gal. 2, i liest man ^fafafnlMAMM.JL^buaiveuiy ^ 
$a/ier intayf;, vulg. cessiimis wbjeiJtionL dajs^ aclijjt^ 
vnovcEoveff^ wird sonst häuiig ufh^o^m, uHinaixifui. Md&K* 
seist, gakami miJfL oder aucb bloßes ^^K$nn bedeutet Silso 
cedo, «fifsi^'^gakuttlha^sPa, ich stehe nach, Reiche, bin 
tmteyeben. gehdrcKT wi e v c#b|It sich dieser "^imn ^ujlcui 
etoiachen kann, oid'a? galann/wdirdeieeuier büdimft wat^ 
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sich dem gr. avvoida vergleichen, was aber ausdrückt: ich 
weiiimit darum, sagt gakann niik aus: ich weil^ oder bckcuii« 
jnicli unterthan? dem mächtigen gegenüber; faura imma. 

Das fnedium ivivüao^a$ giebt Ulf. durch das bloße 
^llf^Mn^ wobei dann" das gr* im acc. stehende object in den 
dat. kommt: gayasfam sarram linhadis ivdvadtjLud'a %a 
onXa TOV fpM^off Rom. 13, 12; hT# vasjdima? %i nfgrßa^ 
hifu&»^ Matth. 6, 31; hf^ YtXi&ik %liv9iarfi&^ Matth. 
6, 25. ya^an steht aber auch actiy for ipivMP Matth. 6, 
30. Marc. 15, 20 und darum kann das mecL -medeniin 
lauten jgVfflH^*^ sik Mattli. 6, 29. Auf dieselbe weise wird 
mit ^pfl^M^tttt^verfahren. gahamöth fr^ujinf Mvaaad9 
90V ivQioif Rom. 13, 13; gahamöth niujamma jrAMFO/i«yo< 
%op viov Col. 3, 10; gahamöth thamma niujin mann iv^ 
iv0ia&ai voy smi^oi^ ard^gtanov £ph. 4, 24* jfflftflmd» 
sik: gahamöth isvis sai;vam ivtvaaa^ %^ nuponXivV 
Eph. 6y 11; gahamöth ixvis usbeisnein, ipivüao^t /«a»po-> 
SvfUav CoL 3, 12. das active gahamön kann^ natürlich 
auch passiv gesetzt werden: Chrtsuu gabamöd^i sijuth JIT^- 
ctiv h^Ürottüd^ Gal. 3, 27; sijaima gahamöd^i brunjön 
iväiaaßteroi ^mgaua I Thess, 5, 8 ; in diesen beiden letzten 
stellen dürfte ebenwol gesagt sein gahamöth, galtatmömjoder 
gahamöth izvis , gahamöm uns. Bei t^pflaupjatL sik ans»-» 
&vauo&a$ finde ich objectiven acc statt des dativs; afsUup« 
Jandans izvis thaua fafm)an mannan Col. 3, 9. 

^i fdaleiJijq n stellt immer ohne pron. , wie dxn\H(iL€iV 
activum ist, im fut. d-av/tuoo/iai aber medtal >virdj. das 
lat. niirari und ahd. sih ^vuutarün sind medial. 

aj i^adrigkati sik /tudvauea&ai ^ ^ nhd. sich betrinken, ni 
anadrigkaith izvis veina, /t€&vm€od'€ o'ivot Kpb.5, 18. 

Die zalil reichsten beispiele bieten sich dar für den fall, 
wo entschiedne iransitiva durchr ztifogung des pron. in 
den medialausdruck umgesetzt werden , und dann gr. nie« 
dia oder passiva wiedergeben : s qgandian tiiik npoTTf /i- 
11 Cor. 1, 17 ; flgtf yigwtda sik Luc. 1 , 24 ; aiiii^ido. 
sik Luc. 9, 8. ICor. 15, 8; baichlfiLtfauk sUban Job. 7, 4; 
ik hiubiti wuk süban Job. 8, 54; iBZfl8ida.»i^ »^^^»^^ 
ii, 33; ikiifkida. sik Job. 12, 5; gglUtL sik Job. 12, 36; 
^rtüldidnti « Sic Joh.|8y 18; aasatididun sik ICor. 16, 15; 
galul^and. sik Rom. 11, 23; tubutfiB. Tuneivovo&u^ 
Phil. 4, 12 ; ushUöda mik Rom. 7, 1 i ; UUiaa «>k Luc 6^ 
18; flahaftida sik Luc 15, 15; ;Mlisan(r sfk Lac 17, 37 ; 
glUsuiLsik Marc. 4, I; ^alaiaida mIk Phih '4» 11 9 gfltlsb 
tj^ab. sik Marc8, 86 u.1. w« 



DigitizQd by Google 



33 



Wenn sich zum verbum auch ein nicht reflexiTes pron« 
setzen, lälU , so ist es trensitiT } wenn es nur ein reflexives 
vertrigt, intransitiv, man kann sagen ik hiülja thuk; aber 
^{Tima thuk 9 skama thuk wären ohne sinn. 

Ich mache bemeiklich , daß Ulf. das refleziYpronomen 
fest nberall dem Terb. unmittelbar naeksetU^ nur ein ein» 
aj^esmal stand sik galharban £ gatharban sik. 

i^hd* iyitri^nsitiva. mit dem pronomen. 

Eigen ist das vorkoninieii eines reflexiven gen. bei ver- 
bis , die sonst diesen casus objcctiv setzen. sin (at* 

tendcrej: iro zilotun (attendebant , curabaut) 0. II. 14', 11; 
ziJÖ din! (festina) O.III. 2, 19; zilut iuer hera! (tendite 
huc) O.n. 14, 48; stn zUöta (fcstinavit) 0. III. 17, 44; 
gewöhnlich steht bloßes zilön , gizildn , ohne ])ron. O. IV. 
4, 6. 14, 9. 36, 17. tlan sin (fcstinare): sie iJtun iro (fe- 
slinabant) 0. V. 16, 9; ile dui I (festina) \V. 17, 14, sonst 
blod kiel \V. 33, 13; genug belege für tlan gibt Graff 1, 
226 ff. so scheint auch einmal IS. den gen. statt des dat. 
bei fitrhten: furhUnt iro selbero (timebunt) ps.51^ 8, zu 
verwenden *)• 

Der dat. steht sonst noch überall bei fprhta n (tinierc.) 
nt forhtt thA thir! (ne timeas) T. 2, 5; ni forhti thir! 
T. 3, 4; ni forahtet ir iu! 0. III. 8, 29; ne furhte ih mir 
des leides (non tiniebo mala) N. ps» 22^ 4; ne furhten wir 
uns (non timebiuuis) N. 45, 3; ziii sei ih mir furhten? 
48, 6 ; sie forhton in (trepidaverunt timore) 52, 6 ; sie ne 
forhton in (non timuenint) 77, 53. in beiden letzten ci« 
taten ist tu der dat. pK eiSy weicher ahd. bekanntlich den 
^verlornen goth. dat«. sis erset^ien mulV. das pron. unter* 
bleibt, sobald das verbum transitiv steht i z*b. N. ps. 3, 7. 
13, 5y 21, 26. irfurhten (reyereri) construiert N. mit dem 
acc irfurhten sih (revereantur) ps. 34, 4. 39, 15. inträia» 

itimere) steht meines wissens bei 0. immer nur transitiv 
. 13, 15. 27, 11. IL 6, 17. IV. 1, 16. 20, 7. 

Aocli bei iaiyla.(cavere) hat N. den dativ: poigl dir! 
(cave tibi) ps. 74, 7 ^ fiitner bei gehmmSi^ (quiescere) : ge- 
hirai#da imo (quiearit) .N.' 75, 0; doch 37, % Mofles gehhw 
aAit (cessant);, bei ßiJUren (andire); ih l^eh^ mir^(au* 

*) oder aiMt er iha objedlrerl wieifur 4:iiigt: foriil; Ni.mlr 
des leides, bitte er aach Jcaes aeidridMB ktaoea: furhtent iiTTsibi) 
iro. wo zwei reflexive pronomina in, eiaem >atz stehn ist das ernte 
reflexiver» das zweite objektiver, z. b. ih scani^n mih m/n ^ich sehäme 
■lidi meiner); obigen zilö dlo, tli diol Ußt iicb iber l»ui».aKllfii|eni 
ia sUd dÜi dio, iii dib dJn! .ii ».i • n.. «. ^ . * 

c 
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dUm) 84, 9. Bei wartSn (carere): vrart^ itt! (attendite) 
T.^S, t. 44, 1. 0. IL 23, 7; thaz wir uns urartÄtt (ul 
caveainus) 0. III. 5, 5. belege far daa bloße wartln^ obn^ 
proiUi bei Graff 1, 950« 

Das Dldit rein abd. HUd. Ußd, gewiibrt den dar. in 
swei merkwürdigen fifflen; bei tvetan und wUam du bist 
dir spab^ 37; ik mi w^. 12* 

Den acc. finde ich alid. bei pjnittatt (teiTepe-, turbai e) : 
ni brutti thih muates (nuli timere; 0. 1. 5, 17. 

fl£lga».sih (irasci): ne bilg dih ! (noli aemulari) N. ps. 
37, 8; pelgenl iuh! (irasciinini) N. ps. 4, 5; pilget er sili 
(irascetur) N. 7, 12; sih gibilgit (irascitur) T. 26, 2; balg 
«ih (iratus est) T. 10, 1 ; irbilgest di\ dih (irasceris) N. 
78, 5. 79, 5; sih beige (irnscatui) jS. 2, 12. Kbenso sih 
zuman gl. moas. 364; bei 0. transitiv» ohne aih^ IV» 30» 
6. 35, 2. 

ftSlVS^lk sih (laetari) frewi dhih ! (laetare) Is. ; bei N. 
Iiäuiig: Ire wo ih niih (laetor) ]is. 12, 5 ; frewcnt sih (lae- 
lantiir) 5, 12. 14, 7; ebenso hlidun Sih : sih hlidön (lae- 
lentur) 0. IV. 37, 36; blMliiu sih (laetabantur) 0. I. 17, 
.55. tnendan sih : sih mend<?n (laetentur) 0. IV. 37, 35 ; 
ist sih uiendenti I. 4, 32; mendet sich (laetatar) VV. 55, 9; 
mendent sih (laetantur) W. 78, 3. Dagegen sieht gijehan 
(gaudere) intransitiv» ohne pron. T. 4, 2. 21, 6. 96; gleicli 
dem goth« faginön, das weder sis noch sik au sich nimmt. 

^idan sik (vereri, sich scheuen, schämen.) farnüd dih! 
(latita) Diut. 1, 499>>; ni ni2duh mib thero vrorto 0. IV. 
5| 8 ; er sih fon In firmeid 0. V. 10, '21 ; ni meid sih (non 
erobuit) O. I. 11, 3S: mfdto .aib (erubeacai^t) N. ps. 69» 4. 
Niehl anders das '^eicbbedctitige ieamSn sihs scbam^^n 
sib (erubescant) Is. 5» 2; scameito sih N. ps. 34^ 4. 39» 4. 
70» 13. ' * • 

^ptm^wmm», jjJk (pavere): ii^diam sih (Ibbniidavit) N. ps* 
118, 161. ■ . . . 

fidsM». aA. (agnoicere) bichnMu-sik (agneseant) 
U. 5| 2; «ih biknAti <agnoaofret) 0. U« %s *4di. jMeMkm 
9ik (oottsiddrare) sih bithAhai a L 23^*42* y 

pboiaxk •iki fSk bttidzssit (cfonit^itur) Is.2» 2; hU 
hiaz sih O. III. 25» 22. 

qblamk ^ ^ Uatfdnt "sfli ' O. II« 23, '23 % düagöt sih 

N. p7;ß87 i.' • ; ; »• • ^ 

vicinflu sih: siji weiaöt.O, IV. 7, 37. ' * 
" p Hf i^ m ^ üh, ^^nieodari) sik buazta (thal bnue) 0* I* 23» • 
16; buazet iuih 0. 1. 23» 55. • • .. r 

) 
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W^t» oder CCfiB&M M. ne redienl fiiufh! (noiHe 
pcocare) N. ps. 4, 5. was hnAt das eigentlich? ps. 140, 2 
•teht recchd sih Äf, dirigatiir. 

foTMekam. gik (coniidere). sUi fonehcnt (confidunt) pt. 

IIMHilllliii «tt (mindrL) beleg» bei OnSt i, d03. 

UMm tt4 (fetdiMureO gihdt nh. N. 7, 13« 

fattUkM» 9ik (gloriari.) gdoUfcbdBt sih. N. 5^ 12. 

nhßuiddnm (coniolari) T. 10, 2« 

farlig an sih (moechari) : ni forligi tlA! T,28, 1. 

\)rdnaj} (sperare) hat liein proD« refl*| wol aber p jwdnat^ 
Wik (seciim leputare): biwiuen mih Oi h 25, 8.^.. . 

Das rind die wichtigsten beitpiele, die «lir ein&llen; 
dee tih nebeD enttchiednen traDsitiTen g^bt es eine größere, 
keiner aubShltmg bediivfeade menge. 

man sieht« dikß das alid. proo. häufig schon dem Teib. 
▼oransgehty d. b. sich nach dem allgemeineren gesets der 
afad» Wortfolge richtet, vermöge dessen es beim irop. noch 
immer nachatebt; 

r^liiü. weiß idi den reflexiven gen. bei iikk tmd'tiett 
nicht nachcaweisen , beide stehn ohne pron., doch halte 
ich mn mhd. lle dto! für sehi: müglfcfa. in Lampr. Alex« 
3271 findet sich: daz di\ din zomvts (iit festines); Ms. 2, 
$^ xoM^e din! 2, 81^ zou^t onch iurtl - 

Der dafiv dauert noch bei Jiirhten fort ; nie ne forlile du 
dir! cod. vind. 65^, 108*; nie ne viirhte dir! Iw. 516; ir 
ne dürfet iu forhten Üiut. 6, 106 ; si vorht ir M«. 2, 185*> 
Wigal. 6448. noch kein fiirhten sich, wol aber ein intrans« 
blülies ich fiirhte Nib. 55, 3. 

dat. bei ilda: ich stuont mir (steti) Ms. 1, 38^; wozu 
mau hahe : ich sUef mir (dormivi) Doc. misc. 2, 7. ^ 

Der acc. noch öfter, sich air»^^^ (irasci) lornite sich 
Roth. 1639; meist bloües zürnen Nib. 119, 1. 394, 19.^ 
«09, 4. 1405, 3. - . » • 

sich vröuwen (gaudere.) ich fröu mich Nib. 156, 3;. 
freuten sich Nib. 44^ 4^ ich vreu mich Iw. 1754; vreute ^ 
si sich Iw. 2670. ? ^ \\- ' 

- ^ sich fc/fl ^ ^ ft (queri) klagen sich Bark 34, 40 ; klagete 
sich (questa ent) Flore 1872V vi^t- häufiger bloßes klagen.. 

sieh ichamenj ^ mac ih mih scanien Alex. 3251; si • 
schämte sich ISib. 1622, 4; sehamt er sich Iw. 3499. 6313; 
h2t man sich verschämt Ms. 2, 198^. sich mtden (absli- 
nere) weit ir iuchs niht miden Nib. 1758, 4; der metiene 
du dich vermtt. cod. pal. 3&1, 74^« bloüee miden Iw. 1100« <m 
' • biöUee fikUk und yigise g. ..• • •% m 

C 2 
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BMchlentwerth aiad folgende, nichtjp reinnHid« deiik- 
miilern, sondern nur in Ecke, Sigenot, Morolt und Ra« 
benschL heimische fomieln , die sich dann auch in das hei- 
denbacb und eine hs. der Nib., den albrechttacben XiUjind 
aonstwo eingcscliliclien haben, sie bezeichnen den Tolks* 
mttülgen stil des 14. 15 jh., klingen Diederdeutscb, kegeg« 
neu iiuch bloß fiir das reflexiT der dritten person, d. b. 
nie mii mich und dich, nur mit sich, welches sieh viel- 
leicht mehr der nhd. dat., als der mhd. acc. ist? auch be- 
schränken sich alle mir sug&nglichen beispiele m{ di^ III, 

^jUacLsich (Idquutus est) Mb. 1386, 1, 1423, 1 nach 
der hs. D; Rab. 268; Ecke H. 6. 47. 48. 267; Sig. L. 23. 
27. 34; Otnit im beldenb. 9 (nicht bei Mone); WolMieK 
143. 187 ; lied vom alt. UUd. ; Albr. Tit. 19, 122. 

was $ieh (hiix) Ecke L. 2. H* 35; Sig. Im 14; was sich 
nnmiiezec Mondt 1707 ; der vras steh von ciclAde Albr. Tit. 
22, 29 ; sich ms Ms. 2, 233^ 

Jies sich (vocabalur) Kckc L. 1. H. 2. 

UUltd, sieh : ein buch das ward sich funden. Otn. ein- 
gangs; es ward sich ein buch funden. Wolfd. eingangs; 
dd wurden sich diu micre kunt gei4a MoroU 2979. 

Nh^. bat der gebrauch das reflexrrs noch mehr abge* 
nommen; g^n« und daf. kojpmen gpr nicht mehr vor, nem- 
lieh bei fürchten steht |elst auch der acc. /ttr^ifis« 
idi fiircbte mich, du fürchtest dich, iind wahrsobeinlich 
wurde dieses, aufgeben 'deS'Organ. mir, dir berbeigeföhrt 
durch das auch sum dat. erhobne sich. Nothwendig ist 
ifdas pron. noek in iirilr ffAfrrr » neh ft^uen , «dLor 
iiwaffrif j dth hetimmmf skh wmukmf Bich wem^kHp 
fSM ffulUHj mA rühmei^i kimdem y mek «vascAeiSy 
ifie4 «eiMieM (vocari, gemein auch, sich schreiben) ii. 
I Nicht mehr zul&ssig in meuleit, xibmen (doch sich.enür* 
f nen), büuM , «uäAneit« tBeido' w^n treten siSL> hei ^tleis 
iund ficA elfen^ .mAeii .und «Uhfukgn (^bes^ aidi ausra« 
ihen^; nahen und $ieh nahen. In den .^rcdksmuodnrtea 
istfwt man 'Roth «flb.*4uf iatvaniitiive vBpxUß^ .zji. «r. er» 
^rUki^Ah>i :^,.kt$Ml0kh'f' «r tif^'ue sieh s. w»; 
ivolksieder dat 16. ^h» hasten malichet.dergleiohen^dar, s.b« 
iForster» Arische llibUeiik: tf .nedi inek (Loquiturr klagt aitth 
(queritur) lii«M'/tfBe& ««^lein ! (currito.) Merkwürdig tsü 
noch ein «odner tiaig der gemeinen volksspracbci: sie pflegt 
4C?geni das! mAdHim»; steilk ailf tUe eral&:uod.,kwette ,p4rBQt|. 
des pl. zu erstrecken, d. U, .^r nns mn^^JSUßh mi'hnra- 
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clien, z. b. wir bedanken sich, wir haben sich ge&eut, 
ihr habt sich gewundert; vielleicht auch für mich und 
dichy doch wol sehn er. 

Die f f aprache der Hel| zeichnet sich nu8 durch hSu- 
Ji^t anwttnduog des reflexivunis bei intransitiven^ dia. ab« 
weicbiiog vom ahd. tritt hier um so stlirker hervor, da 
das eigentliche pi^OQ. der driüen pers. mangelt, also das 
goth«. sis duvck imu und iru, das goth. sik durch iaa| si«, 
it enetzt werden n\ul\, und desgleichen im pl.; einem goth. 
olir wördea die foigeoden formein seltsam geklunfea haben. 

Ich schicke die accusativischen , als die seltneren » rar* 

AUS. |ü4t ^ (uWii est) I^kI^ I i^lJLlidii «m (vertit se) 
3133/ 4. 'id7y 12; sie ni mugun ne g t ulLMiet^ (non pos# 
.sunt se sustinere) 86, 16; that sie «le ytrcividin (ut se 
praepararent) 129, 23/ 

Dativische: tufli im (fiiil) 31, 18. 35, 22. Wßjs imu *) 
125, 12. 129, 17. 141, 18, namentlich auch bei dem pas- 
sivauxiliare : was imu bewuiideu (circunivolutus erat) 125, 
12; siu was iru widowa (vidua fuit) 66, 16; ic bium mi 
anibahtman (minister suni) 64, 12; bjsL thi (es) i75| 15; 
t ^run. im (erant) 35, 9. 121, 13. 

(fve^nau : qvamun im (venerunt) 36, 4. 

ßirat^z fuor im (profeclus Cöt) 34,6. 171, 10; im fMm 
(prolecli sunt) 176, 9. 

g anyan , ; g^ng imu (ivit) 33, 24. 34, 16. 61, 1. 73, 1. 
130, 14. 137, 2; im nahor g^ng (propius accessil) 64, 4; 
gang thi h^i hioau! (saDU.a exi) 119^ 7; ^nga.lmu (eat} 
119, 20.' ' . ' 

qimlWll'' giwöl imu (ivit) 60, 21. 63, 18. 65, 21. 66, 
4. 70, 13. 113, 16. 119, 16. 128, 3. 13. 143, -49; im gewöt 
70, 2; im ford giw^t (abiit) 34, 5. 69, 20; imu i^|> giw^t 
129, 16; giwitun im (iverunt) ItO, 1. 112, 9. im-Hild. 
lied steht blol\ unruflexives gitveii (ivit.) 

^ithäu: maht tlui thi sithüSn (irc potes) 65, 16* 

scrtdatk : send thi! (progredere) 32, 17. 

gtjga n t im« gist^g (ascendil) 130^ 15. — • 

9iiUUL: sat im (sedit) 38, 16. 19:; sat tinu.130^ 1§| si- 
tun im (sederupt) 35, 9. HO, 19. . . , 

Landau : st6(| imu (stclit> 72. 23. 

gjidcäda» (iiiueic): im andiietli (timerel^ 4, 4; im 
aiidredin (timereut) ti8, 2^. .120, 18; imUiiUWd iul (timcie) 
37, 24» ,58^.4. I . , » \ ■ , 



*) im aad imu für dee.dati^sg. stliWiniltfii. 
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fyfhhian ; sie kabbiad im tuiflien hiigi (aulino sunt dubio) 
113, 1.5; liabduQ im mordhugi (necem medilabantur) 129, 
5; habdü iniu grimmen hugi (diia medilabalur) 141, 17; 
liabduu im gewiu mikil (resistere conabaulur) 130, 11, 

UkiUuk (vivere); imu mahti iibbieo 123, 13; mMi inm 
libbien 125, 21. 

wupiaa (babitare); imvL irondde 128, 3. 
Ist in 4l«D drei folgenden stellen das im Ton bigiu ab- 
liäugig oder, von dem nachstehenden üifiniliv? im tiiero 
dAdea bigpui wundrön 4, %g\ bigin im tlienkeab % 24; 
blgin im •ftmaOii.34| 16. 

Vmniscbte BOleUillibtllP im (diM^wt) ItS^ 14|Hu£mb 
imu (putaidt) 138,_13; yaom ittii* (scivit)' 139, 12; ÜIü^ 
imu (cj^it) 36^ 3 ; fiec^dun im (piscebantur) 34; 20; 
ima nnc tiiffian (pecuniam accepturus e§t) 140, 3; scoldi 
aAkian ^U (quaesttumB erat) 137, 16;. ^j)kiad_ iu (quaerite) 
59, 8; ic mi gis^us (elegi) 5, 3 ; gicurun im (elegenint) 35, 
17«' in mehrem der letslangefiilirten beispiele ließe sieb 
ein lebbafimr -datlTy ein oMüs commodt, annebioßn; allein 
aneb »der reflexive, ttpn genügt. ..• ^ . • 

AsSi verhall sich alles heinahe ebenso ; doch wird der 
mediale ausdruck in B. und C. Seltner angewendet aia 
im Hei. • * . : • • • • 

für den acc. habe ich mir nur zwei falle angemerkt, 
yi£Ud<m und r^stan. vend Ihe! (verte te) C. 56, 28; vepde 
biue (verlebal se) C. 34, 33. resladh iiicit! (mauete voi 
duo) C. 174, 19; hine reste (requievit) C. 95, 25. gerade 
so steht audi^ fdtfries. hini re&te (quievit) As« 2. 

Dativ. ,yf»ßk\ acf al, vesan Ibim ion vjmne"'(li^fabitur) 
C* 23, 29« I, , . I «i 

ßOitim* geyft Hun ^prpfect^s est) C 106, 30.. 125, 23. 
126, 2U 130, 27« 174, 26. 'B. 4^6. 32p2. 3903. 3924| 
bim geydt B. 51. 1317. 2471. ^202 ; geviton )iim/(profectt 
sunt^ B. 599. 2243. aber aucb bloß, gp^tfan» . '^y ^ 

tadoa (ca]care) t ln«i' grUsmol^an triid. B. 1375«^'^. 

hsi£Qi;fith. (vcrtere): hvearf hini C. 29, 8. *.)^ 

QUär^^dsiL-iiimere): ic me ondraede (<imeo) pß. 3. 5. 
118, 120; ne ondraede ic me ndn yfel ("nulHim itwilum 
timeo) ps. 22, 4; \e us ne ondroedadh (non linkebitoius) 
ps. 45, 2 ; no he bim ondr^d (non timuit) B. 4689 ; on'dr^- 
don bim (tinuierunt) C. 53, 15; ne tbearft thu tbe viht 
ondrapdnn (ne timeas) C. 53, 15. 

IttfaUl^: viste bim (novit) C. 29, 2. 
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Andere intraositiva stehen ohne pron., z. b. vundrian (nn- 
rari). Auch die engl, spräche meidet bei intran^tiveu das 
reilexiv, man sagt: go, wonder, dread, fear, (iirn, reroem- 
ber, rejoice, oder be rejoiced, be asham^d, be glad. bei 
tf^sitlyen das pron. aber nüthig , 2. b« 1 dress my%eiL'. 

beisplele des reflexivs habe ich nur einige aufge- 
zeichnet; t% 'vnrd noch andere geben ^ doch ist keili liem 
M wtts oder sp^ftk, in sokheifh sinn^ sn spüreii. ' 

i ^l^tM^ (iftniseOt vf^XkltM hem Rcdn. 3641. " [ 

V^' fffotwen (vereri): säiems hem ^cfakroe' sich festen) Rei^* 
2232; scaemde hem (schSmte sich) Rein. 1200. ' ' 

** ontsi^n (timere): ic onlsie nii (limeo) Floris 863; onl- 
sach hi hem (limuii) F'lori« 1399; hi outsiet hem (limel) 
Stoke 2, 503; doc}) ist das prou. it.u entbehren, Rein. 53 
bloßes ontsiet, Floris 3396 .bloßes outsadi. • 

ver^i^ (iremere); 'v«ra|ie<^^hem (contremuit) Floris 
3304^ wonel>en das. synpiOTty tifrsat (entselftte jgch)^ stallt 
Jessen auch irol vemjit li^ sleiuiL dürfte«. . ;~ , 

«'^ 'IUki&^j^t|!hBm.l]lid^l»är'%ici^ sich ' 

^W||^|icr^(l, 539.) < «M J«|t:*s<db tiMgtn (tereri) tieh 
iiftriffnii:.(sjcli,4htsetiai> s£iA''«2fil3fitteil> auch «lol ssdb 
a«d[B^, daneben aber bloßes ontsien uod Uoßet vr^xen. 

Ungleich >vichliger für unsere ganze Untersuchung stellt 
sich das aÜJQi_ re flexi vimi , welches dem verbo beständig 
nacJ»ge>ri/.t und angelehnt zw einem einverleibten, verkürz- 
ten und unabtreuubaren Suffix geworden ist. in den andern 
dtaler.-ten , yvQ die slellung des pronomens schwankender 
und "VfecliAelnder ist, hätte das sufüx nicht so leicht eut- 

bpringeu künnen^ ini alln.^aber hat sich aus der mischung 

des pronomens mit der activen verbalflexion eine schein- 
bare conjugationsform ergeben, durch abkürzung und ent- 
slellung der suffixe ist die unbestimmte, feingefrirbte me- 
dialbedeutung allerdings noch besser, als durch die nhd. 
unbetoniheit des pron. erreicht^ langst unbetont muste es 
auch sdion im ahn. gewesen »ein, ehe es zur anlehnung 
geschickt werden konnte ; das pron. wirkt fast nicht mehif 
an sich selbst , sondern nur als grammatischer behelf. 

aber» dabei lii#hr(ache weise verfahren ;wor- 
jMft ' dia-; eine i und ^este^ait bat beschränkten umfang; 
sie ist nur in den eddilied^nv liicfat einmal bei den spUterh 
äkalden^ g^schveige^ in der prosa,' zu ti-cffenl 8ieL .bez^elit 
aich (im reflexiven fall) (edigljd| auf! die ^;«<e..'j|f^50ft. d^i 
teflexive mik wird iii .mir {9^9 m), yukimi iiiaA mMwi 
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de» ebigeschohnen vocals o an den consonant der ersten 
pers. geheftet, das gilt eigentlich nur vom pras. und prSt. 
starker con).; in der schwaclien aber niuU der vocalische 
nusgang der ersten pers. In beiden temp. sich von ienem o 
absorbieren lassen, ohne das cingesclialtete OAvSre das «^iirfix 
in der starken fomi aiclu auszusprechen gewesen ; in der 
schwachen liatlc sich mc an die vocalischen ausginge der 
ficxion schliei^eu mögen ; man sieht , daß die starke form 
den ton angab, zugleich \\\\\[\ das zwischentrelende o = tt 
den wurzeivocal a in ö umlauten *^ liieraacli wird maa 
die folgenden belege leicht fassen. 

4i|g|j^ (metuo , tinieo) Srem. 42^ 253*, dem sinne nach 
g»ns das goth. ug niis ; hjcssib^k. (metuo) 182*^ 255* = 
liroedba mik; id hjfomk 2i^* '=idhra oiik, goth. idreigO 
mik; k ^mA ö(lorior) 261^; tS^^iunfi (consiUor) 24. 25» 
26. 26i«ssitB£ mik, den gruod des medialen ausdnicks 
lehrt das lat. deponens ; vfis^emc (desidero) 1S8^«k «Him mik ; 
tkäi(jBmk(atbitror) 182«; 4y^gBft(ceIo) 253*; 4emti (cirw 
comspicioy metuo) 42* 1^**, gleiehftam ich sehe mich um» 
caveo mihi; tftomc (ich Keß midi) .23^; Mtttf (idi bieft 
midi) 4^>» 221*^ laiciUBi^tUt di«. ^nm ml) 261^; hugdhomk 
(«rbilratus sum) 188* hiigdha mik; Iggdbinut (posui) 
23i»»»lagdha mik*»). - . ^ 

Eine andere, gleich alte, äußerlich mit der vorigen zu- 
sammenfallende, aber völlig verschieden eutsprungne weise 
ist bisher, wie mich dünkt, noch nicht richtig aufgefalU 
worden, sie gilt bloß für den fall, wo »lie J pj. den dual 
ausdrückt; dem ausgang om wird dann ein k hinzugefügt, 
welches aus dem acc. dual, okkr (voi't) erwachst, alle mir 
bekamiten belege gehen die I^dyiEU. f^d^ ^dgf ^J2r an: 



*) eiaige lietracliten diese prima &g. auf onu: als eine pluralforn, 
der man nur die bedeufung de» 5^. riber\vie<$en habe, erklären sie r!«o 
ans om, mit einem ftiiffix. dnnn würde die nnnalime eines eirtf^eschal^ 
teten vocaU entbeiirlicii. Die^e deutitng weist aber den naiiliegendeil 
juiid walirscbeiolicheti eiafluß de* yrtm, mik vdUig ab uod verit«bt 
Mclbst, dM A1>r|gMcibeBila e aidt, jivpa a|^ef«|iea 4aß es ssltasai iii^ 
der 1 sg. ihre eigae fona ahsafprecberi und ftlr sie dea pl.'befM* 

**) dieiellie form kommt aber aai^h hUh *-^orsdiein llr 'dSa niclit- 
reflexiven, lumiedialen fall, wenn daa btnai^iner dritten person (nirlit 
der ersten »ufTigiert wird , ss. b. l}re/iiioirifn{fe\6r (uritur nibi vestts) 
40'; tro'ut lim (est oiibi solatiuni) Hi^; stvndoific tjj biarta hiörr 
(fetat milii in curde tfladiu.s). \H6* j >fir, uc undir stSdhontc iötna ve^ar 
t^ppra h tlifiVt me ' Atertfot* gii<)ib^um viae) »b. bM aitUte ab^elott 
•cfMsr'aA fetifr, erMr^lka a;'s. 
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eromc (simius ambae, Fenja oc Menia) Gr^Sttas. 1. 15*); 
mtelomc! (coUoquaniur, Vafthrudhnir ok Giingradhr) 33^; 
yöngomc! (dlscedamus , Grlmnir ok Hripudhr) 40»; skil" 
jomc! (discedanius , Gripir ok Sigurdhr) 179**; hittomk! 
(conveniamus, Helgi ok Atii) 144*^. LieiUii sich, was ich 
bezweifle, falle dieser iorm für den pl. anfuhren, so würde 
sie aus dem suflix des p1. pron. oss nicht können gedeutet 
V M'^den; ebensowenig niag ich annehmen, daß sie aus dem 
omc des sg. erweicernd und nnorganiscli auf den pl. über- 
tragen sei. vielmehr unterscheide ich ienes o-mc von dem 
eben erklärten om-c. Der reflexive plural sollte nicht 
anders endigen als auf oms (omz), uemlich das s aus oss 
{rjftüs) entnehmend, wirklich scheint nu'r diese form in 
dem vöromz (caveamus) Hyndlul. 29. 32 ed. liafn. gewahrt, 
Kask liest 117** 118* vörunzt, verderbt, ich kenne jedoch 
nur den einzigen beleg, und nehme ihn nicht für vüroniz sa 
vöromsc **). 

I/Me verbklt M «ich aber dqh mit dem refiejdvtti- aus* ^ 
druck für die zweite und dritte pfrsoD? .was jene betrifit 
so kenne ich in den quellen durchaus keio sulfixy da« 4^ 
mit dem pron. ihik, yckr oder ydhr bei€hrte. Desto hSu* 
liger erscheint es für die dritte pers* und lautet JCy v.eU 
cbes sichtbar aus dem acc Hk entsprungen ist und' gona 
dieselbe T^ürsung, die jenes wko &x mik, erfahren 
schon die ältesten hss, kürsen das Be, sc noch weitet* in 
bloßes % ab. die anlehnung dieses 9e, % absorbjert in ^er 
in* s|. prüs. ind. den conson. überall sonst .ergeht sie 
auf das leichtestOi weil alle übrigen dritten perspnen yo« 
odisch auslauten» 

Das wichligste für unsere Untersuchung bleibt aber 
einsusebui dail dieses He eder organischer weise nur für 
die dritte person eingeführt, in der cdda kaum auf die 
erste angewandt wird , die sich ja ihres eignen sufÜ^ea be- 

• . ■ 1 1 

•) erofuc lese Ich mit einer von Thorlscliis «ngenihrten h». , der 
ffelbst den (activen) pl. erom voratebt, uod Raik (So, 141) isdert 
ohne notli in eru, 

**) häufiger ist umz für die l 8<^. tiiikjonuE ec (videor) 97^; liiüt- 
liuaa (videUr) 16« ^36«; höllutiumz (niitabain) 125«, Ifuter 
aisfcfütodaitie nd sekfeibrcbler (ttr thikjumc, thdttanic, hülloduaic. 
4is fblirt fecbt mlir aSs dem nnrefleshren' rAkumz (piepulenint me) 
i1«>. %v»A nichts «fHlMt .<f in kfiMI «Is likamk d. 1. riko nik. Wollte 
BMB th«>Uumz iielimen für tii(*)tlumsc. so ucheint die anwendiin;; dfü 
sc für dip ir-ife per«*. ül»erlmn|>t erst später und so selten, daU i^T 
Ridii <^ut euini»! fünf lui.^piele ühcrwieseu werden können, die sich uucli 
aadcfb' auslegen lamu. ' 
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^ent., iUi'^'im0'mA m ^MmUg iwbaiciimtider he*- 
p^n mA'.mk iM ttndbMBn^ penonen theileii. alle blätter 
dkr edda ^igea däi ing^hal» s für dk dfitte^nodrin icdem 
nk>du8^ 'tempas und nuiwerui; kaan' für die erste, kveiln 
(dicit) 105«; «etc (cirrumspicit, oaYet)220^; «e* (in glei<ilier 
bpdeutiuig) 143»; hytfz (arbilratur) 143*; snifz (vertihir) 
196*; ^y//« (implet se, impletur) 6*; hefiz (eleyatur) 
8*5 «lliaip (vertuntur) 156*; mUos (conveuiunt, tref|en " 
sicU) 9>.j imnnat (recordantur) 9*»; hrwdkaz (metuunt) 8*; 
ytMi/A^&.odeiT avox (loquulus est, sprach sich) 147^ i^2^*^fant 
(inveniebaUir) 1»; letz (lieU sich) 161^ lezk 260^; sttliz 
(setzte sich) 138^; sax (circumspiciebant se) 134*; getluz 
(consiliatti sunt) i^ 2* 5**; hittoz (convenenmt) 2*; g^n^ 
aQ% (giengen sich) 5*»; thdttuz (videbantur) 232^ auch oft 
rar den inf, : berjaz (pugnare secuin) T**; hrwdhaz (me- 
tuere). alle diese formen sind leicht in ihre bestandtheiie 
aufzulösen. ' * 

*# Himiacli lasten sich ' Uun goth. tmangefehnte Ibi^ep 
diu i^d« sufligfierten Bttl^' seife stellen: 

qyitlia inis' qreähoinc, ' * . * 

' q?it1iith Isis . j qvedhsc (qvedhz). 

qvitliös qvedhomc 

' qvitham uns* ' qvedÜoms 

qyithand sis " ' ' ' qvedhasc (qvedhaz) 

qVath mis ' qvödhomc 

qvath 818 * • * , ' qvadhsc (qvadhz; qvaz) 

qv^thu iigk qvAdhomc 

' qv^thum uns qv&dhomz 

qv^thun sis qv^dhosc (qvidhoz) 

idreigd mik * ' idlironic 

' idreigöth sik • ' idhrasc (idhraz} 

idreigd8 ugk • * ' idliromc 

• idreigöm uns ■ * * ' idliromz 
idreigönd sik idkrasc (idhraz) 
idreigöda mik ..... idhrödhomc 

idreigöda sik j idhradhisc (idhradhiz) . 

idreigudddu ugk idhrödhomc ' 

idraigödcduni uns . ' * idhrödhoinz < 

• idreigöd^dun sik ' idhrödhosc (idhrödhuz) 

niclil alles >vird sich hier nach der strenge belegen lassen, 
z. b« der guusUge ß.y/'mh^vi dem sg. |>rät« qvödhomc *) und 

<* - ' r « ' j,' I. ' • ■ • • ' • t , • • • * » <• 

*) das vorliitt s. 40 angefiUirfte lAroaic aoille Creiiioh tQtomn laoleo. 



•i 
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iiual. qvadhomc Temu^ unt^r^ji^^j .Äjn ^1^09^ »IfiH^t 
aber die theorie fest. i;^ . 

Zugleich leuchtet aus den mitgetheilten beispieled , und 
aus audcrn hervor , daß die bedeutupg der alto. furnien 
ganz dem medialen ausdruck enUpficht,, den wir im goth. 
aiid. alts. und agfi. rellexivum wahrgeiu^nunen hab«!)» nir- 
gends waltet ein streng paAsivei sio^j-.d. h. der niqbl in. den 
medialen aufzulösen v^äre.,, i J.j 

Mit <fer seit i «bell treten Terändelniiigeii ein, ür fom 
und bdd«iitang. .>: i i ' i 

Das suflix sc oder z beginnt um ticli (Buj^ceiftn; M^n- 
mal HnB man ftage1}f0»:dm( ee- an^' Ini- Mß «weite fiersoi^ 
bereita in der edday. mcheinti TcrnradiGh attijplatat eiuer 
filteren, verdr&n^ten, deren c1iaracter>ift warj^.lM-Atcftts 
(videtii) 167« i7B^.i7S^;. iMni$eaAhA^(ni^ videbaritf) .a8«( 
tkikkk er (Tideaiini>.221^ ; mjpttte' (#ecordflris> 2fi8* ; 
mälfmzimt (appropinicpia) 47^; itiberallf ist hier- dmeh das 
beigefügte pron« alle Zweideutigkeit ^eJ^Kobeo. ^pA^Dn^^Hlffr* 
giei:t ila.haf. allent]ialbeD oder »,,,ai|chi 4^1 >^9 I^S\ri|i^ 
nnd ^te.person gem^jl^jst; ich habe;: bfs den |«&|]^e das 
snObc eine oder ,nM^ wa^genonimep,.; Qji)gleicb .ei.^.f^ 
siilSssig gewesen mag., ^m^q fi'm'lf^ oo hffi» 
( coepi prosperare et; .ben^i ^ me habm) > ; 'miMitff lemim 
(dmtunderis) 144^ mie^'oz l^zt (incitari le .passqs es) 
1^7^; ydhr staze (yos met^ere) 143^.. ,Dif^e gewohnheii 
wird dienn auch endlich den Übergang auf die erste pers. 
herbeigeführt haben: das einzige mir bekannte beispiel ist 
ek minntz (recprdor) , vörumz^ uutl thottumz sind 
Yorhin (s. 41. 42) beseiilgt worden, ' ^'J 

In der Island , spr äche hat sich nun ome völlig verloren 
und sc (oder z) Tu ein suffix st verwandelt, welches uu- 
gefühlt allen und jeden personeu hinzugefügt wird und statt 
der wärmereu medialbedeutung eine abgezogenere apch hier 
für das bestimmte passiv gültig wend^i^e erzeugt. Die 
eutspruigende form aber ist günstig und* abwechselnd ; in 
iedem tempus fallen , al}e drei pcrsonen des sg. zusammen. ; 

Die starke poojn ,^eigl,,. b«. ij} .takaftl^.(€ap^: fjQlgeude 

formen : .. j 

pris. tekst pL lükumst . . pjcüt. t^kst j . |pjL tökumst 

. .1 tekst /. takizt i ... tukst< . | . t6kuzt 

teksl takast .t{^H^ , ..,»,1 ,.,)iaHu*t | 

ftßätiu (diiM) Mb taMLnwillrie«p«leffii«^*«€tHe forai s^is* 
4a 4ie IL ^lit Mt« «ve«! «vsibt MMbhN. . 
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präs. takist ph ttikumst ' pliK toekfst 

Cüuj. takist takizt tirkist 

, .takist " takkt ' toekist 

' Die wt e seh wache bei kurzsübigen: 

pi*^. teist ' pl. t^ljniiiflt 

ttelsi ' telikt 

tebt • ' teljast 

conj. teilst pL teljumsl 

teilst ' - telizt 

. teilst telist 



taldist 
* taldisl 
taldist 
prät teldist 
•••»'• teldist 

teldUt 



pL tockumst 
tcekuzt 

* 

pL tül^iiitist 
tölduzt 
tölduit 

pL teldumst 
telduxt 

' ttldiMl 



bei 



prbt^lirendiBl pk faMMlumst 
brendist ' breadust 
'brettdist brendust 



kellMt ' kalHzt 

kailast kalUst 

cod). kalHst pl. külhinist 

kallist kallizt 

kallist kallist 



.1 



pl. kölludhumst 
kölludhuzt 
kölludhiist 
pl. köUudhunist 

kölludliuzt 
< kölludhust 

der II. und III. 



pvü8»breiiiust pL -bceiuitfnist 

j."breMU8t<': .! breonist 
* t^' . bremust'« / - brennast 
conj. bnndist pl^ breimuiiMt prüf; brendist pl. brendumsl 
brenniet ' bresniit ' ■ brendist brenduxt 
'brennist ' bivnflfist > bveadiK • bitadnat 

IWe zweite schwacbe aber: ^ 
prSs« kailast pi. köUunist prat. kalladliist. 

kalladliist 
kalladhist 
prät. kalladhist 
kalladhist 
' kalladhist 

Die Unterscheidung zwischen zt und st in 
pl. macht mau abhängig von dem th der II. pl. act. , wel- 
ches th mit dem sulfix st in zt verschmelze. AnUer den 
inf. alast f telja.st , hrennasty hallast ^ die überall mit der 
III. pl. präs. iud. zusammentreiren . gibt es noch ein sulfi- 
giert es part. prSs. und pr.Hl. atandi&ty .te^tuuUst, brennan- 
disty kallandist ^ takizt, talizt, brenzt und kallatt. das 
scheinen aber später aufgedrungne formen , keine eclite, 
die vier letzten passiv betrachtet sind sinnlos oder über- 
Hiissig, da schon takintiy talidhr^ bt^ndr y kuUndhr den 
pässiven sinn enthalten, der also nicht erst oder nochmals 
durch das st ausgedruckt zu werden* braucht, um des ein* 
zigen heiir i/umsl Sa^m. 276« nuiste man den Gunnarsslagr 
für elu neues mach werk erklären. Alle mit st suffigierten 
part. präs, und prtit. enthalten also keine passive, sondern 
nur mediale bedeutung » und gewähren' ilisofern eine schick* 
liehe, braudibare form. 

Es Terttebt sich von selbsty daß die ahn. spräche über* 
all wo das reAesiive -pptMi. I • »i trmtailivvtt geselat einen 
uachdrücklicheni uuinedialea stioi hhfelini*«8oil| d/hJ'obtrall 
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wo daa Dhd. reflexiv betont bleib!, jjbr pronomen getrennt 
seUty und die euifigierte form 'vermeide^« dies getrennie 
pron. ist, wie im golh«| der dat. oder der acc, das sulÜ« 
gierte schien nur der acc. So heiiU es x« b. bregdha ser 
(Autare se) giära %8er (faceve sibij hafa ser (habere sibi) 
was sidi nicht in bregdhas» giönue, hafaz umsetien liefte« 
Nialssaga cap. 1 liest man ätti ser (habuit) Uk ser (iusil)^ 
verschieden von dttist (habebatur) l^kst (ludebatiir). ec 
fordka mer bedeutet caveo mihi und fi:eflic(^ wird das 
(neuere?) ec fordhast nicht viel anders aussagen« Sssm« 
223* von Brynhild: ^dhr sik midhiadhi nia>kis eggiom 

Santequam se mediam dissecaret gladii acie); hier liegt auf 
kern sik ein ton, und es steht auch voi*au8, niidladhis würde 
den sinn schwächen, gördhir thik frcrgjan (darum te fe- 
cisti) 165* stärker als gördhisc. aber die grenzen der* be« 
deutungen Teriaufen oft in einander« 

Verfolgen wir die gcschiclite dieser form aucli in der 
g rliwec L und daii. spracl^C j so ergibt sich ein noch ent- 
scltiedneres verhärten des ursprünglich medialen ansdrucks 
in den passiven , dergestalt daÜ er nun auch fiir viele fälle 
gehraucht werden kann, in welchen altn. die s. 18 geschil- 
derte passivumschreibung hatte müssen zur anwcndung 
kommen, ich will zuerst die form erwägen, aus der aller- 
dings etwas geworden ist, warum die übrigen deutscheu 
dtalecte die uord« zu beneiden haben. 

Das isl. harte st ist ganz beseitigt und bloßes s ange- 
nommen worden y das jenem altn. * naher steht, w&hrend 
H seinen Ursprung aus sc nicht verleugnet* snihon die alt« 
«chwed. und altdKn. gesetze zeigen dieses s {iberall. D« 
die aclivflexionen , gegen die isl. gehalten, im schwed; imd 
dSn. betrSchtlich mehr abgeschliffen sind, so ergeht die 
«nfügung des snflbces destb kidifer, ja die formen sind 
dadurch gefiUliger geworden, dodi fallen sie im dSn. all«* 
sosehr sypjupimen, das sdbyir^d. hält eint glückliche initte 
swisclieii.,^|ideutsiaiaJiLeit 'die^^ wollautiger er- 

^reichung;. reinige sti^feii und i^hergänge lasseti.isich hierbei 
nachweisen; aUsc^ifvefl* , denkinHler des 14. 15 jh., wie sie 
der I pl. act. noch den, ausgang om bewahren (l, 998^ 
bilden auch die 8u0igierte fprii^. auf ems^ tagoms (capimur) 
togoms (capti sumus) kalloms (vocamur) kalladoms (vocali 
sumiis), während späterhin die erste person ganz den aus- 
gang der dritten empfängt, einen beleg gewährt z. b. die 
um tyJO ins schwed. übersetzte vita Anschaiii (Holm. 1677) 
y.'.K'Ä i«ij:ggiom8 .(^elc^lAftiur), „^»ril.f'^'***";!'^^; ^fM^ 
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prat. der Äcliwaclien cönj., wie der starken, die endung 
9Sy z. b. röddbs (timebant} ebendas. Iii und statt deaspSte- 
ren es pflegt if xa gellefi, 

Schwed. starke coDjugation, tagas (capi): 

prüs. tages « • pL tagas prät« togs pL togos 

tages . tagens . < togs togens 

.tagea tagas togs togos« 

erste schwache conjugation/brannas (uri): 
pr&s. brännes .pl. braoiies prät. brändes pl. brändes 
brännes ^ bräanena brändes brändent 

brännes brfionaa brXiidea brSndes. 

. «weite schwache conjugation , kallas rvocari); 
prüs. kallas pU kallas prät. kallades pL kallades 
kallas kallens kallades kaUadens 

kallas kallas kallades kallades* 

liiert ünTortheilhafte im dän* verloren gegangene Unterschei- 
dung einxelner endungea. ... 

D&i. starke conjugalioii: tages (capi) 

pr^ tages pjL tages prüL tog» pL toges 

lag^ , tages togs toges • 

tages .tages togs toges 

• etsl» schwache y büianes (uri): 

brinnes br&noes . prät. brSndles pL brändlesi 
bräniies brännes . brändtes brändtes 

brännes brännes brändtes ' ''bi^dtes* 

zweite I kaldes (vocan): 
kaldes pl. kaldes . prät. kalledes pL kalledes 
kaldes ,. kaldes * kalledes kalledes 

kaldes kaldes kalledes kalledes. 

füi das prät. ist aber jAeutzut^g^,Aiick kaldles^ wie im act» 
kfldtCi eingerisaea». : , . • 

lA d^n prSI. beider sprachen pflegt die passive bedea* 
tpng häufln auch durch die ' uMchreibong ausgedrückt su 
werden, £>: schwed. sbitt Brkii^i':. vior oder blef bränd; 
wo es darauf adkömint, den passiven ddtf^fübtfbarsuinarehen| 
wird liebeif umschrieben, z. b. inaof sagf'dSn. nidit jeg hial* 
pes/ sondern je^ bleV liiulpef; iiiclitf liäU Stakkek, Sondertl- 
H^n blev stukket. Den part. präs. tind präu ■ mit tiem 
Suffix gebührt überall mediale bcdeutiing und es üeSteht 
ein feiner, im srhwed. melir alsr irrt dan. geföhhter unter»' 
s(|hieci zwischen dem rein activen sinn von tagaüde, kal*' 
lähde und dem reiiejdveli vun tagaudes^ kallandes. letzterei 



Digitized by Google 



verbumi genus» meditim, 47 

verbnidaii »ich gern mit dem verb. konuna (oben 8. 8) 
die innere bewegUchkeit zu beseichnen. den gebrauch des 
suffigierten part. präl» lebren pr&t., die mit ibm und mit 
bafra gebildet sind, z. b. träden bafva blomstntt» die 
bSame beben geblüht, d. L haben sich geblüht; jag her 
häumate, ich habe mich gerächt: in solchem ftJl Icnüpft 
des reflexiv sich nie an das bilfowort bafva ^ stets an daa 
part man könnte nickt sagen: träden hafvas blomstrat. 

Wenn gleich der passive gebrauch im ind. und iuf. 
vorherseht , so haben sich dennoch viele wahrhafte ine- 
dialbedeutungen bei intransitiven erhalten, die genau zu 
den üben erörterten der übrigen dialecte passen, ja ein- 
zelne verba werden nur reflexiv , niemals activ , folglich 
auch nicht passiv gesetzt, z. b. schwed. r'ddas j dan. räd- 
des y altn. hraedhaz, dem golh. ogan sis u. s. w. vergleich- 
bar; schwed. nalgas (appropinquare) ; schwed, blomstras 
(llorere), dan. aber h\oi\ blomstre, neben dem scliwed. 
transitiv hamna (uicisci) besteht das reflexiv hämnas (ul- 
cisci se.) • — • . . . 

iiier fragt es sich nach dem unterschied zwischen an* 
gebiinglem und getrennt gesetztem reflexiv ? da jenes, für 
die passive bedeutung üblicber wurde, so muste man die* 
aes für die mediale zu verwenden suchen, irre ich nicht, 
so drücken die Dänen das schwed« bttmnas lieber durck 
AäiKiie stgy als durch hävnes aus, und sagen eher närme 
n§ als uärmes. In Dänmark scheint der größere» einfluU 
des nhd. für das reflew. mebr die getrennte setanng lier« 
beigielübrt und eben darum der suffigierten form mehr den 
passiven sinn verliehen zu kabetf. Inzwischen finde ick 
anck in sdiwed« Volksliedern, nock kttufig^r in dän., ge«» 
trenntes pronomen* für das medium , namenllick bei den 
verbis gehen, Stehen, reiten, ganz wie oben s. 37« kau 5r&tt' 
ata Sv. V. 1, 35; rider han sig das. 1, 67; han red siq 
D. V.T 85r73nniu'8kal % udndi'U vi vüle riJt 
0S 1, 139; jeg vil mtg ride Hildebr«; gih ßig,^ red sig^. 
wt^d sig» df^utsche B)yth. anh, s. CXLVIII. audi schon 
der altsckwe^. bertoc . JFrc;4fik . 83 s / han ridher sik. Dän» ^ 
mag es oft gleichviel sein, den einen oder den andern au 
wfiklen^ a. ffprbarmes oileijj'jitsrbarme sie; ^c^'t blin<)^' 
oder det b&njder |si^^ l^bei die isfi^nge , bed^vfun^^ sofa? 
des' bestimmten {t^ssiys^ wie' sie init der dlip^ und sckwedj 

hm <(f«fi DV. ist ftocii vieles /u hel«4i«o) koio'lüddides \\ Xf^i 
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Miffigierlcn form kann verbunden worden , wiire in der 
ursprünglichen alln, fassung des Suffixes ganz unmüglicii 
sowescn , z. b. wenn llolberg sagt: man saae fornemnie 
stanilspersoner Ixfses biem af dem piger. Jiier darf statt 
lyscs kein lysc sig stehn. 

Ich beschließe die erörtenm^ des reflexiven Terbume 
mit aUgemeineren betraditungen. 

Wenn sich jj^ pn>d;nirnrii|, an einem verbum nicht ent<* 
wickelt hatte, so musten die Griechen wo es daran lag, 
die besiehung des subfects auf sich selbst zu bezeichnen, 
eben&lls zu dem r^exivpronomen ijit avtov, otmnir, iav^ 
%ov greifen; oder auch da konnten sie es, wo jener bezug 
schärfer, als durch das gelinde medium, ausgedrückt wer- 
den sollte, d. h» wo wir nhd« meist das reflexir betonen- 
der große vorrath und die gangbarkeit der medien machte 
aber die anwendting des ätißerlichen behelfs ungleich seltner 
als in den neueren sprachen. 

Die lat. sprach^ besitzt nur solche piedia , deren acliv 
außer gebrauch gcrathen ist, die folgHch auch kein passiv 
zeugen (passivbcdcuUing ablegen, dcponentia). etwa glei- 
chen sie unsern deufsclion , die bloß mit dem rcHexivurn 
vorkommen; z. b. jenes schwed. radas, oder das nhd. sich 
freuen (laclari), sich schämen. das ist eine historische, 
nicht im begrif der Wörter beruhende entsvickhnig ; so gut 
ein altn. acliv hr.iHllia (terrere) besteht, oder das nlid. er- 
freuen activ ist, darf auch ein älteres, längst verschollene» 
lat. act. loquo angenommen werden, von welchem die me- 
dialform loquor übrig bleibt, einzelne verba vereinigen mit 
dem prät. depon. ein pi^ intransitiver activform: gaudeo, 
gavisus sum. Im ganzen aber muß das latein sdion mehr 
seine zu flucht nehmen au dem reflejd?en pron. als das 
griechisclie» 

Seit dem unterg^ ng^ der tat, ^ffl y ^r i ^nd pfty jyfrr^ steigt 
a^er die ' nothwendigkeit des reflexiyen ausdrncks in 'den 
rtirfanischeA' sprachen ^ulWordentlich , wie in den deut« 
scheQ, c|«flt«lben Ursache weg^n* Wenn das lat. dicitor, 
*^ legitur (wolverstanden , das unbestimmtö pisssivum) in ein 
fUL dicesi, leggesi, ein fr ^j }. to 'dit. se lit gewandelt vrer^ 
den magi Wlire solch ein laf. s^ dJcit, se legit unzulässig 
gewelen.' Abefr auch in lat. activen wfrd der intran^itivr 
begrif gesteigert; das (rqq^ se taire entbehrt das pron« 
nicht mehr, dessen das lat. tacere , das goth« thahan nie 
bedarf . zumal, ist d^- Ji-n n /.. b^acUc reich an reil^j^ivvefp 

Li£u. und ihr verhältnii zu der »^mischen «dtrf dÜM^niobt 
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außer acht gelassen werden: se r^jouir, sVtonner, s'^pou- 
vanler, se repentir, se plaindre, s'habiller ij. s. w. Das 
itaj. und ^pan. pron . dritler person kann sich, den umst.in- 
den nach, anlehnen (desiderarsi, par(eudo8i| d^drse^ con- 
veuirseji oder dem verb* vorhergehen* 

Alle «liiylafjy^p s^acliej^i « gleich ttos^^ ^iie pasai v juid 
inedium ^ bilden eine menge yon reflexivseitwSrteniy ohne 
des pron. anzulehnen« und zwar lediglich mit dem pron« 
der dritten person^ das (wie das altn* suffix) zugleich die 
I und 11 vertritt, z. b. b6hm* diw)m se (mifor) diw}S so 
(miraris) diwj se (miralut) dlwjme se (nilramur) diwjte se 
(miraoiini) diw) se (mirantur); sloven* fe vefelim (gaudeo) 
fe 'TefeUfh (gaudes) fe vefeli (gaudet) fe Tefelmo (gatide* 
mos) fe Tofelti (gaudetis) fe vefeM (gaudent) '^)* Das lassen 
die nord* reflexive nur bei der accrettos' des pron« zu; 
sobald es getrmit steht | richtet es sicH'nach dem'subject, 
und das däij . jeg rider mig dürfte nie heÜien jeg rider sig. 

Das medium.) \^*ie ich glaube , ist eigentlich und ur- , 
sprünglich unbestimmt (s« 4.) d. h. nur auf das ^ubjectt 
nicht auf einen ■oa d e r a gegenständ gerichtet; ersatz in den 
Sprachen, die seiner verlustig gehn, wird ja eben durch 
das zurückfolireDde reflexivpronomen bereitet, das medium 
ist rühriger als das intransitive activum, rückhaltender als 
das transitive, in beiden fallen ^vacllst mit der medial form 
die innigkeit des begrifs. ijdoßtai bedeutet ich bin froh ino^ 
mir, Seelen vergnügt, ein intransitives ^^oj , wenn es vor- 
handen Ware, würde nur liussagen ich bin froh; umgekehrt 
hat eicii die spräche an kein xkulo/iiat^ ich weine bei mir, 
um mich gewöhnt, bloß an uXam, ich weine, wiederum 
scheint Xovjuat^ ivdiofiai weniger als Xinin»^ iif&vw ifwv* 
vor. Weil aber die acttven bedeotungen so nahe an me- 
diale , die transitiven so nahe an intransitive reiclicn , so 
jsC miverm eidlich 9 daß nicht die medien zuweilen die be» 
stimintheit der . activa annehmen sollten, es darf daher von 
ihnen ein acc. abhängen; nach hpi^ierischfir weiag wird ge-^^ 
sagt Aotz/ioi ino fl^otov, ich wasdie mir das blut ab, und 
ebenso kann es heilUn ipÜojuai yitwva, ich lege mir das 
hleid an, der smn haftet in der Verdeutschung auf dem 
■nr* die hegrifiiversetzung läßt sich durch die Umstellung 



*) noch auffallender ist ans, dal^ sie auch dns auf das subject dea 
aMzcs bexügilche posaMsiv in der dritten person ausdrüci(.en, z. b, bOhm. 
cd otce svebo j matka swto (lioaora patrea .toesi et natren tosoi)» 
d. I. vörtUcbt patren saaZi et awtren soaa« 
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unseres ich wasclie mich in wasche mir, wodurch ein 
acc* des obj. gestattet wird , erläutern, darum scheint auch 
das reflexive goth. sis leichter als sik,- Die nord. suffix- 
form regiert ebenso unbedenklich den acc, z. b. nAlgazta 
mic! (appropinqua ad me) Saem. 47**; jag rädhis ey tiiina 
(non nietuo minas tuas) hert. Fred. 1001. Was die 
getrennt stehenden reflcxivpronomina betrift« so hindert 
der dat. keinen vom yfrbo abhiiagi^eii acc. , z. b. goth. in 
^eiih izvis ins {/titj <poff^&^e avTove^ Matth. 10 , 26; 
neben dem persönlichen acc. wird der objective schwieriger. 
Ganz gewöhnlich fordern di ^ J yL A 'J|ffc^^fff^^^ d^n acc ; ihre 
abgesondertheit hat sie fast wieder dam begrif des act. 
. zaräckgeführt und nur die wenigsten a» b. laetoFi morior 
behaupten intransitive mediolbedeutung. 

Das gy. Diediifi^ war^ seinem wesen gem&ßy aus einer 
mischuug passiver und activer form entsprungen, der cha» 
rader des persOnltcben pron. hat auf seine flexioneB kei« 
nen größeren einfluü als auf die activischen; das la^i de» . 

S onens hSU sich (von den participien abgesehn) streng an 
ie form des passivums; ein g oth. mcjium^ wenn es darf 
vermutet werden (s, 22) gründete sidh auf geringe modifi« 
cation der passivform, völlig anders .war der w^ den die 
nord« spräche bis su ihrem passiv nahm, sie gelangte da- 
m aHoililich erst durch die ersatsmittely deren man sich 
Saßerüdi zum ausdmck medialer bedeutung versichert hatte. 
Niemals ist den hoch und niederdeutschen, romanischen 
und slavischen sprachen aus gleichem ersatz solch ein ne.u« 
nord, passivum erwachsen. 

JfeilMiKfifmisftlive , mediaJpasBwe hedeutung. 

Das medium vermag in unserer spräche häufig durch 
das blol\e intransitive activum ausgedrückt zu werden, 
denn die begiilFe beider sind sich verwandt, das i ntransitiv 
ist nothwendig unbestimmt und objectlos, d as m ediunj;^ liebt 
i. die Unbestimmtheit, aber das medium, wie wir sahen, 
kann aus transitiven und aus iiilransitiven hervorgehn und 
ist eine neue, oft unmerkliche Verwandlung beider. 

1^ Intransitive und transitiva werden nicht selten durch 
besondere form geschieden , det^gestalt daß dem stariten 
verbum intransitive bedeutung, dem abgeleiteten schwaehea 
transitive beiwohnt i goth. sitaa (sedere) satjan (coUocare)} 
ganisaa (servari) na^Nm (servare); li|^ ()acm) Jagfan 
^onsre); brinnan (ardere) brann)an (urere): urreisan (sur- 
gere) urnisfan (erigere); sliupan (repere) sUupjan (exuere. 



Digitized by Google 



perbuilu genua» m$dialintr<m&Ui9um, 5l 

Im durchkriechen abstreifeti) ti. 8« w. «Ilein die form liiUt 
lange nicht echritt mit dem begrif; auch das starke ver* 
bum irermeg schon traneitiT su aein und dann gew&hrt daa 
abgeleitete schwaclie nur eine andere modiücalion, a* b« 
fraliusan (perdere) lausjan (solvere); Wndan (nectere) Tand* 
)an (vertere) vgl. utvindan (flectere, plectere) Marc* 13f 17. 
tiavandjan (reflectere, avertere) IMatth. 5> 42. von vielan 
Wimeln gilt aber nur die eine oder die andere form, ne« 
ben liaan (legere) kein lasjan und neben gramjau (ad 
hram provocare) kein grlmam * Hieraas folgt daü der un« i# 
terschied zwischen intransitivem und transitivem sinn nur 
hin und wieder durch die form festgesetzt in den maistan 
fiUlen durch den gebrauch gewahrt werden niuste, ja ea 
kann dieselbe Wortbildung sugleicb beider bedeutungen 
fiihig scim 

Es gibt verba^ die bloß intransitiv verwandt werden,^ 
. 2. b. se^ n» werd etLf komme^, wachsen , hungern, dürsten^ 
blühjjil) erw armen , j^riinen^ naiiienilich die s. 23 aufge« 
führten goth. auf na^ eine grul^cre zahl ist bloß transitiv, 
2. b. ^mn.i trinkeq « greifen , Heben, \väiiugiu_jlärkea» 
s^i^wächeji, verlet^^en « grämen , bei welchen allen nach 
dem gegenständ ihrer thätigkeit gefragt werden kann. Will 
sich der medialbegrif an transitiven entwickeln, so bedarf 
er dazu des reflexiven prononiens; dieses kann auch mit 
intransitiven verbunden werden, häufig entsprechen schon 
die haaren intransitiva ungefähr der medialen bedeutung« 

Gewiaaa ^«rbai und voraus starkfonnige, stehn deneip 
mnstibiden nach bald intransitiT bald transithri >• b. tg4bl* 
gBBt ut intransitiv in den redensarten: er Khlägt aus der 
mttf er ist SU boden geschlagen; (cokttt der a^fel brfit; 
4tcA(Pi* das Vesser kocht | wiüirend man transitiv sagt: 
den a|^ braten , das wasser kochen« j yecA^ bedeutet 
tranaitiv frangere, intransitir dissillre^ enaweigehni a« b« 
das eis bricht » das glas bricht, mein bersi mein auge 
bridity der fiiden brach, es muß biegen oder brechen, 
mbd. daa der walt nider brach Iw. 65(1 ; stn herae brach 
Iw* 4948» ebenso reissen t das band zwischen uns reilSt, 
dar faden riß* s( ;Jät;ss€ii bedeutet transitiv cito mittere, 
intmnaitiv stiurzen, a. b. fhrilnen adtoßen ihm aus den 
äugen , mhd. er sdida nider von dem marke, t6t ze dem - 
lande, von dem rosse Rüh. 407. 409.438s daa swert schds 
im von banden Sigenot 18; (iz der sdiaidan Iw. 3945 ; daa 
viur Im Am dem munde ach^z Iw. 3842 u. s» w« scheide^ 
ist einmal das transitive trennen, separare, dann abe^ dai 
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intrans. weggehn , discedere. diese intr. bedeutung drückt 
zwar Ulf. durch das reilexivum aus ^kaidao sik Luc. 9, 33. 
ICor. 7, 15, allein er läUt dafür auch schon das bloße 
skaidaii gelten , gerade in der zuletzt an|;ezognen stelle 
heilSt es skaidäih sik yuiQl^srai, skäidai j^toQt^io'dto , und 
skaidati yo)gia&^vat 1 Cor» 7, 10 vgl. oben 8.31. mlid. bei- 
)»pie1e des intr. scliciden in ßeneckes wb. zu Iw*359; Mib« 
280, 2. Doch haben aucli schwachformige diese doppel- 
natiUTi z. b. bleicheti . fj^^&fiHy rollet^ ^ ftdl&L^ intransitiv: 
* das garn bleicht, die ilanune glüht, der wagen rollt, die 
wunde heilt: transitiv: das garn bleichen, das eistn glü- 
hen , die kugel rollen , die vrunde heilen. Verzeichnisse aller 
intransitiva f nach den verscliiednen deutschen sprachen 
zu liefern kann hier nicht meine absieht sein, es kam nur 
darauf an ihre berührung mit dem medialbegrif anzuzeigen* 

Dagegen möchte ich absondern von thntn und näher 
besprechen die activa^ welche neben dem transitiven sinn 
zugleich einen pa^siWu entfalten , und in dieser beziehung 
eine vergleichuog mit den lat.' neulralpassiven vapul^ und 
XCaSlt, gestatten, wiewol diese nur passiv, und nicht da- 
neben auch activ gebraucht werden* 

Hierher gehört zuvörderst das woii heissen. ' doch das 
goth. huitan finde ich nie 80 gebraucht, den begrif vocatur 
drückte lediglich das goth. pass. häitada aus, z. b. baurg sei 
haitada Nazaralth Luc. 1, 26 ; sunus häuhistins haitada Luc. 
1, 32; saei hdiuda Didimus Joh. II, 16; haitant vas namin 
Malkus Joh* 18, 10. das activ haitan steht rein activ : hai- 
*~ haitun ina inaXiWP Luc 1, 59« Allein das ahd. heizen 
bedeutet häufig vocari: Johannis scal er beizen 0. 1. 4, 30; 
Ann4 hiaz ein wfb tbar O L 16, 1; Petrus seilt tliu heizas 
0. III. 12, 31 ; thac wazar heizit ouh 86 thar 0*111. 21, 25 1 
dat Hiltibrant h^tti mtn fater, ih heittu Hadubrant. Hild. 17^ 
ohne dali*d«dnieh die active Verwendung ausgeschlossen 
würde: heiz ioan (voca eum) heilant! 0« L 8, 27; giheizent 
stnan namon'T. 5, 9; gihiez sfnan nanion T. 5, 10; thiu 
ist giheizan Nazaretli T* 11, 4; ther giheizan ist Petrus 
T« 19, 1. Auch mhd« wechseln beide weisen: der was ge- 
heizen Lanzelin Reinh. 19; der luezJDiezeltn Reinh. 221 ; 
her Berttn hiez Reinh. 783 ; er isl geheizen Heinrich Reinh. 
1788; Kriemhilt was sie giheizen Nib. 2, 3; Sifiit was 
geheizen Nib. 22, 1; fron Uote ir mttoter hiez, ir vater 
hiez Dankrit Nib. 7, 1 u. s. w. Nhd. überwiegt die pas- 
sive bedeutung, luid nva wo sich die rede auf ein bestimm- 
tes ob^ect richtet, muß das reine activ gebraucht werden: 
ich heÜW dich meinen freund; das thier wird von den 
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leuten sommo^aUi geheißen. Nicht weniger alts. nach 
Hei.: Zachariaa was hie h^tan 3, 2; Gabhel btum ic h^tan 
4f 7; Maria mg siu h^tan 8, 2; Simeon wa» he hitan 14» 
12; the h^tep was Herodes 83, 2; Kaiphas wa« he heten 
126, 22; aber auch: that he Johannes h^tan scoldi 7, 3; 
pe h^t er giewiht so 7, 5; thiu bürg Hiericho h^tid III, 4; 
ja dicht hinter einander: Simon was he h^tan, li<^t oc Bar- 
tholomeus 38, 4. Afis ags« gedichten kenne ich die medial- 
passive 1)edcutiing nicht, es heilU immer: sceal vesan Is- 
maltel haleu C. 138, 4; väs se grimma gast Grendel liaten 
B. 204; väs min fäder Ecgtheov hüten B. 524. 743; Vigl&f 
Tis hftten B. 5200. doch möchte ich fälle übersehen haben, 
denn auch im altfries. nl. und nord. haftet ToUkommen 
der doppelte brauch. Julius and Octavianus litten As, 1 ; 
Iber is ebbten Synay As. 1 ; thi Prosta htt Eucherius As. 
4; ic ben FioHs gheheten FL 3652; h^t si 3966. In der 
eddaSsBm. ist der unactive sinn der Iiäufigste: Alvis ec heiti 
48*; VingthOrr ec heiti 48«» 5 öigurdhr ec heiti 186^; 
gaufugt djrr ec heiti 186«>; Sigmundr h^t minn fadhlrlS?«; 
Gripir heitirl72*; Aiidv«ri ec heiti, Ginn hdt minn fadhir 
181*. seltner: Hnikar hdto mik 184^ Gleich dem fieÜBan 
ahd. auch fjusisik (dicere) für dicL quhidit (dicitur) Is. Af 
9, bei N. häufig taz chlt (dicitur) Bth. 10. 12. chtt er Bth. 
12; alsiz <{utt (uti dicitur) W. 6, 8. 10, 3. 16, 5. 18, 15. 

Ulf. iibersetzt das act. mQniftrm dunii ^*4ltfff * 
bimditan thata bam Luc. 1, 59; du bhnlitan ina Luc. 
2, 21; bimlltith mannen Job. 7, 22. aber er hat auch 

das pass. mgirijuvoiaM wiederum nichts anders als 
die act i v fo nn bimfaa. bmiths tss HmMan r^vayxaoxh; 7t 
QtT/iT^&^vai Gal. 2f 3; niutfajand izvis himditan ivayni^ 
hovüir v/täß nsQtTijtiV9a&at Gal. 6» 12; 'vileiiia iavis 
InmU^tan ^iXowttv v/uag ntQiTiftvic&at GaL 0^ 13; auf 
den int in diesen drei stellen wurde ich hier weniger ge- 
widit legen, gans beweisend siod aber die fblgenden: nt 
Misiüldts fffj THQtufivio^m ICor. 7, 18; )abü UmMth 
ia¥ n€Qnifivr^o&9 GaL 5, 2; Schwierigkeit macht bimiLit 
aht^nddgs nMQitojuf^ 6xTa7';jii€(joß PhiL 3» 5; da er den dat. 
dea gr- subst. schwerlich durch den acc» bimäil wiederge« 
'gaben bäen kann, ao vermute ich, datt er eui m^eru/f^y 
vor aich hatte und VmMmdU schrieS, dann ist idlea in 
Ordnung und das circumdsus der vulg. stimmt; wie man 
aich auch darüber entscheide, der passive sinn von bimaitan 
steht ohnedas fest das part. prSt. bimuitans ICor. 7, 18; * 
Gal. 5, 3. Der neben |enam bimikiu IC^r. 7, 18 vpr- 
konunende imp. medii inimua&m lautet goth. ufrak)ai 
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(attrahat) und hat Min bedenken. Jenes bimailan für das 
gr. pai^ftivtim vrar ohne zweifei mit allem bedacht gewählt, 
.statt himuitau hätte die gotb. form bimaitaid^u leidit zu 
gebot gestanden. Ein ahd. pimeifsaiiy pienttaii auf gleiche 
weise gebraucht kenne ich nicht» 

Bei einem weiter hierlier gehörigen ausdriick will ich 
nicht von unserer spraclio ausgelin. in lat. hs«. muß sich 
wenigstens schon seit dem 4 jh., weiter als die palaogra-» 
pliie hinauf reicht, die seltsame Schlußformel ejcp Ucit ge« 
i'unden haben. Hieronymus in einem a. 384 gcschriebnen 
brief, ep. 28 ad Marcellam (opp. ed. veron. 1, 135) sagt 
bereits: solemus nos completis opusculis ad distinctionem 
rei alterius sequentis medium interponere expUeit aut feli- 
citer aut aliquid istiusmodi. was bedeutet dies unlateiuische 
Wort? offenbar soviel als explicitum est, aber die Römer 
konnten sich der activen formen explicat oder explicuil 
nicht in passivem sinn bedienen, darum taugt die dcutung 
des explicit aus explicuit (nouv. traite de dipl. 3, 3vS8) wenig, 
es scheint der beginnenden formel tffciptl fehlerhaft nachgebiU 
det, welches schon in classischem lateui passivisch gesetzt wer- 
den durfte: incipit annus, incipit febris ~ incipitur. Nun aber 
gebraucht der gotli. Schreiber sein ustiuhan Tconsunmiare) 
und anastodjan^ dustodjan (incipere) gerade so mediaU 
passivisch: du Rumönim ustauli; du Kaurinthium A. us* 
taTiH y du Galatim ustauh, du Aifaisium ustauh , du Kau- 
laussaim ustiuih; als eingangsformel aber: aivaggelju thafrh 
Mnrku anastodeith , aivaggelju thalrh Lukan anast<)deith ; 
aipistuld du Aifaisium anastodeith; du Kaürinthiüm anthara 
dustudeith. es heißt nicht ustauhan ist, oder ustiuhada, 
noch anastodiada ; wol aber muß für iyQutff] am Schluß 
der beiden Cor. briefe und des Röm. briefs gesagt werden: 
du K. fruma ni^iida ist, du Rumunim m^Iith ist. jene goth. 
verba werden sonst, a(il\erhalb dieser formein, reinactivisch 
construiert, z. b. ustuuh thd vaiirda ovvBif'kBüB %ovg Xovovs 
Matth. 7, 28 ; ni ustiuhith baurgs /< 17 TiXtorjTB %a£ nok£tS 
Matth. 10, 23; dustOdida timbijan Luc 14, 30. 

Dieselben fermMn lauten aber auch in fi;ili^ hse. 
ttSQMatt» tSLjfelLi heute sagen: hkrftk^ das 

buch siis^ hier eiiAf die handachrift 



*) io altn. h.M. fim eiogaog: tier hefr iipp *ögu, her bjijar sögu; 
am icliluU: her \jkr s5ga. der acc. söga nöthigt ia dea velblt acUve 
bedeataag aaiaae h a i s a lad eiasa aook Or daa sdneiber oder aatar 
aa saUatelUgleita. 
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Und nicht bloß iu solchen formein, auch sonst können 
vir nhd. die verba der begriiTe If ^ginnen und imdig en 
medialpassivisch verwenden: das spiel beginnt, die Schlacht 
begann, das lied hebt an, die Zwietracht endet, die erzäh- 
lung schließt u. s. w. überall sagt man hier nicht leicht: 
beginnt sich, schließt sich, noch wird begOAneii» geaclilo8fteD| 
obsdion beides auch zuläMig wäre« 

Mild, findet man enden bald für finire, bald für finiri, 
letzteres belegen: mtn Kp sol enden Iw. 4173; daz jdrzil 
sol enden Iw. 2942. in beiderlei ausdruck das ahd. enfön . 
belege bei Graft* 1, 359. 

Eigentkinalicli der iiU« apracbe tat dat iaipcnoiiale gß 
fjkh obenetst werdtn luinn dalur, et §ßht bat 
gegeben (fran«. f| y H y^v^yt)> ich werde da wo Ton den 
pertdnlicuen verbis au bandeln darauf suröflkkQainien;«^ 
echan der nhd. gef iode ist es giinalicb unbekannt, getchwaig^ - 
dar frobem« 

Endlich die passive bcdeulung von ish^jß, die dem lat. 
yi^gri. entspricht : das sieht gut, das nimmt sich gut aus, 
erscheint vortheilhaft. wir verwenden jetzt häufiger dafür: 
^usM^hetij. sich ansehen. Fischarl und seine Zeitgenossen 
öfter sahen = aussahen, z. b. Garg. 217*». Mhd. d6 er sö 
wUtUcben sah (videbatur, aspiciebatur) Wh. 270, 7; ouwi 
wie eisltcher »ach Iw. 450 ; sach gar tiuvelltchen Ls. 2, 
648$ wülvischen sach Bit. 91*; wie sieht er so windschelch 
u. grimm. H. Sachs, doch ließe sich dat yerbum auch activ 
auslegen : er sieht (schaut) wild aue den äugen ? das ahd. 
düsebet (cernitur) aus Is. 9, 5 kann nicht hieher . genom- 
men werden, denn es müate chisihet stehn; der Übersetzer 
stellte das lat* wort um in cernitis» cbisebet. 

Freilich begegnen in der medialbedeutung sich intran- 
sitive und passive; jenes das wasser kocht, der faden bricht 
läßt sieht ebeuwol aun*assen: aqua coquitur, filuni runipi- 
tur*), oder er heißt, das buch fjeginnt ist auflösbar in: er 
nennt sich, das buch beginnt sich, umgekehrt aber ver- 
trüge die redensarl : die thrane schießt keinen passiven 
ausdruck, die: du heißest mein freund keinen reflexiven. 
Niemals jedoch scheint organisclierweise dieser passive aus- 
druck ein wirkliches passivuni zu begründen» er kann daher 



*) die beksaite (naa. femel yy^c aui p eutL bedeatet salvetar 
qiei petett. 
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nicht beatünmt werden; man sagt nicht; ich heiße yon dir 

4nominor a te) *). 

Soviel glaube ich wahrzunehmen , daß die nachgewie« 
•ene vielfache inischung tranaidver, intransitiver und pa88i> 
ver bedeatung in der älteren zeit geringer ist, und nuf 
um sicli greift je mehr sich die organischen verhalformen 
zu gründe richten, der Gothe kennt bloß sein transitives 
haiiith und sein passives h^itada, er sagt nicht die wunde 
heilt, sondern gatiuilnith, und trennt dies intransitiv vom 
transitiven hailcilh (sanat). übcrlluU beinahe, wenn ihm 
außer gask^dnan ( yatgl^eo^at ) I Cor. 7, Ii auoh skaidan 
intransitiv gelten kann ( s. 52. ) doch bimdUtan, ustauh 
und anastMeith folgen schon der spSrem weise, die uns 
jetzt allerdings einer menge von lästigen umsdireibuvgen 
überhebt. 

Übergänge aus activer in mediale bedentung bei den 
Griechen haben etwas filmliches,* tnyäuvm Zf b* brauchen 
die dichter für mtSoi'o/ioi* 



Die vorgenommeDe betrachlu ng des deutschen verbalgcjiua 
wird erst abgescldossen durcli einen anhang iihcv das ei»- 
genthümliche Verhältnis tles iuüuilivs und der poilicipieu ux 
dieser bexiehung. 

Der Infinitiv ist eine art Substantivierung des verbums, des«* 
sen regeres leben dabei aufhört; der persönliche ausdruck 
und der numerus gehn verloren, eine Übertragung der 
tempusunterschiede ist dabei noch denkbar und ich werde 
darauf im dritten cap« au sprechen kommen« hier fragt es 
sich 9 vrie und in welcher weise das genus am inf» er- 
scheine? — 

laf^ *p*^fb^ weiß ihre beiden , jfe friyh> Ihre drei 
genera auoh am int förmlich hervorsqheben» unsere deut- 
sche, wie sie last nur ein activum hat, ist auch nur einer 
emiigen form des Inf. fthig» sie muß also das genus am 
Inf. entw. umschreiben oder gans nnauagsdriickt lassen« 

Umsdireibungen des ujf, pfjf, laufen den für den ind. 
angewandten analog. Doch ist bemerkenswartfi daß Ulfv 



•) Lolienfjr. 129: dd die Cristen in «weize guten von den Sarnzin, 
iieii^t nicht »owoi coquebantor a Saraceuii, aU ladabaut, efficieotibu» 
id Saraiisab. 
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der des prIU. vafrtha dort noch niclit bedarf, hier nicht 
«mhin kann, sich des yairthan xo bedienen , natürlicii, 
weil das präL varth auch an dem aotiven inf. unausdrück- 
bar -waiv gahulith vairthan verdeutscht Matth. 8, 24 
aaXvMBü&ai» allein die Umschreibung Ist selten und oU 
fenbar ungeläufig. ob er auch hätte sagen können: gabu« 
Ulh yisan? ich bezweifle es nicht, kenne aber keinen be<* 
leg. Ahd. omsefareibungen sind gans; in der Ordnung i 
mahli ekiboran werdhan (potAit generali) Is. 2, 2; scal 
werähmm ehikatdm^ (salTabhin*) Is. 9, 2 ; ni ^1 hemm 
ßrtfwU weion (non debet coiiiristari) K. 16^; furcikan 
westm (den^aii) K. 39^ *); wolti inan ^usemiilliifs wesmn 
(vellet eum vocari) T. 4, 12; ib scal fon thir gitoußi 
weritm (a te debeo baptlsari) 14, 2 ; zwei stellen der 
hymn«. geben bloß das partieip, mit auslassung des 
liars; incaleitit (tedud)' 2| 10; Idndt (niunerari) 26, 10. 
Ich brauche das eintreten dieser umsduretbungen für die 
übrigen dialecte nicht durehsufflhren ; auch sind schon oben 
beispieie gegeben worden, man erinnere sich, daß na« 
menthch der ^t"- piM!% nur mit vßrdha und dem pari, 
ausgedruckt werden darf und erst im neunord. die fonn 
-as und -es dafür eintreten kann; wiewol audi noch eiii 
schyred. bllfm kallad, dn dän. blive oder Torde kaldt da*« 
neben zulässig ist« 

Weit "Wichtiger scheint die crforschiing der falle, in 
welchen die i^^b'e bedeutung des in i^ gar nicht bezeich<- 
nel, d. h. die aclive form auch für sie verwendet wird. 

Wir haben vorliiii gcsehu, daß einzelne verba überall 
neben dem activen einen passiven sinn an sich tragen* 

Der golh* inf. bimiitan drüdite nicht bloß srs^iW/mi«^ 
aondem auch mgniiivsg&ai, mi^%$tij^vai. %us, so 
handelt aber Ulf» di^ inf. anderer verba» denen sich in 
den übrigei). modis gap ](^e passive bedeutung zu|rw^ 
li|ßt, ja er steht nicht an, splehen inf* den obliquen casus 
beizufügen, durch wdchen das pass* bestimmt wird« tss^t 
müdn ni tdu)an in ai|dvairtb)a manii4 du $oih»an im, 
ihnijMHWVTjv /iK noulv i'^iTiQoo&^y dp&gtmmv naog 
%i ^a^^ui avvole Matth. 1 , bei heißt es an die«> 
«er stelle : tha^i ir gisehan stt; warth than gasvilt^n fhamma 
onlMin )ah hriggan Iram aggilum^ iydvizo 9$ iuodnvtl¥ 
top nt»X'^ ttniy6)i&fjvat avtop ino tup uyj^iXu^ 



*) man lehe auch die faläcliüberseüeten Inf. Int. Hfponentia; kiiiuor- 
bea wwao (reverli) K. 39b uad die i. 13 »choa gegebtueii belege. 
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Luc. 16, 22; at^aggaDdeim manageiin tläujpjan fram 
i'ATtoQevo/LuvoiS b)(^Xotg fiaTiTia&^pat vn avtov Luc. 3, 7 ; 
garunnuQ huusjau jah leikinon frani iinma, avvi^QXovto 
uxovetv xui 'd'eganevto&ut v7i avxov Luc. 5, 15; atgibada 
du tishramjan^ nagadldotat eis to OTuvgta&^vcit Matth, 
26, 2 (bei T. thaz her wercl(3 erUaugan) ; m^lida du ga- 
hairhtjan usduudeiu, t'yQuipu eiveuev %ov rpaveQwd^vat 
ttfV onovdijv II Cor. 7, 12; gotli tlius ist galeithan in libuin 
haltamma , than tvaus fotuns habandin (favairpan in gai- 
ai'anan , uaXov iazi oot iis6},&€iv etg %r}v ^m7]v -^oiXov , y 
%QVQ dvo Tioäas i'yovta fiXtjd-ijrat eis ii}V yeevvav Marc. 
9, 45 und ebenso 9, 47 atvairpan {ßXrjd^r;vat) , Matth. 18, 
8, 9 fehlt zur vergleich ung ; vilda frani izvis gasandjan 
mik, IßovXo^f^v V(p vfioiv ngo'nefitp&tjvat II Cor. 16, 
hier ist zwar das mik hinzugefügt , es kann aber kein re- 
flexives sein, wie sich schon aus fram izvis ergibt. \x\ 
allen diesen beispielen hat der inf. seine vage , substanti- 
vische natur, in die auch ein passiver sinn gelegt werden 
kann; man setze die subst. beschauung, hinbringung, tau- 
fung, heihing, kreuzigung, ofTenbarung, liinwerfung, Sen- 
dung, oder gebe bloß den da«^* subst. hervorhebende» arti- 
kel bei: zum sehen, zum tauten, zum heilen, zum kreu- 
zigen , so wird sicj^ di^ passive bedeutun^ aiemiidi leicht 
noch heule finden« 

UnTerkennliaF sueht aber dennodi aiiclereiiuil Ulf. die- 
ser constniotion auszuweiehen, er lÖ8t_^ in eine eon- . 
junctionelle auf : atwyvnad^at , ei uMi^iLid^u I These» 5» 
27) itimm&^at, ei garalhtai ddmi^nd^q GaL2, 17; oder 
er Yffübh dafür ein 'gotfa, intranaiÜTuni : gagavairthnan (re* 
conciUari) II Cor* 5, 20; sadi^an XvnT^&ijvai II Cor. 7, 11. 
In der bekannten stelle Marc. 10^ 45 wo der iirtext den 
inf. pass. und act« unmittelbar hinter einander hat mm 
i]L&9 itmuwfid'f^ai iJJia ttanovi^tn , ließ sich nicht bei« 
demal andbah^an setseny der 'aoswef statt des passtvt den 
substanttvisohen ansdrack at andbah^am (ed ministeria) sn 
gebrauchen, war nicht der ^cklichste, warum sagte er 
nicht: ei andbsJitillis sQ^a oder t^Au? leider können wir 
Matth. 20, 28 oieht nachsehn« aber alle andern erklS- 
rungs versuche des andbaht}am scheitern daran , daß die 
präp. at einen casus fordert , und nach qvimani wenn ein 
inf. folgt, niemals at steht. 

Auffallender für uns ist eine gotli. ausdrucksweise , so- 
bald es darauf ankommt, nach einigen verhis zweiter ano« 
malie den inf. pass. zu construiereu. Soll auf solche verba 
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ein inf. act, folgen, so wird ganz gewöhnlich verfahren, 
z. b. ik skal vaurkjan Job. 9, 4; nimauna mag \aurkjau 
Jüh. 9, 4: skuljdu (e. 1, für skulja) rödjan Eph. 6, 20; 
skulda faginuu II Cor. 2, 3 u. 8. w. Allein das hauüge oft 
atjxiliarische vorkommen der meisten dieser wörter, ihr 
lliichliger sinn, gestattete offenbar nicht, hinter ihnen einem 
inf. passivische bedeutiing lassen, wie es nach viljan 
(ßov?.eo&ui) noch angiong. "VVie hilft sich nun Ulf.? er 
nimmt statt der anomalen verbalforni ihr pari. prät. , ver- 
bindet es mit visnn und setzt dann jenen inf. nct. litnzu, 
wenn ihm aUo skal giban debeo dare, mag giban possuni 
dare bezeichnet , sagt er nach jener regel skulds im giban, 
debeo dari , mahts im giban possum dari, und so stehn 
«ich auch im prät. skulda giban als activer, skulds vas glbati 
als passiyer ausdruck gegenüber, jetzt erst kann dem inf, 
activer form mit Sicherheit passiver sinn verHehen werden, 
hier belege: thatei skal sunus maus ülu vinnan jah uslatu 
sam skulds Ist fram tbuim sinistam jah UB^num^ ot$ 
itl Toy vliv Tov iv&^wnov noXka na^iiu, xa) anodoxi^ 
ßtao&^iftti ano rwv TiQtofivriQwv xot} inoinav^^vai Marc, 
8, 31, wenn aber folgt jah usstandan xa< dvaoTfjvat^ actii» 
irisch, so hätte dnrcli ein wiederholtes skal die Wirkung des 
skulds ist eigentlich vorher aufgehoben werden sollen.*); 
tinl€ sonus mans skulds ist atgiban in handuns manu^, 
o yaQ vloe Tov av&QO)7iov fifXXei Ttaga^lSoa&ut sie y/fOf^e 
ar&gwnnr Luc« 9, 44; unt4 ßUii veis uirnfg/an skuldiU 
sijum . Tot;.c yag nif^ag ^fme ^avsgm&fvai tel II Cor, 
5, 10: ik ^ulds vas fram izvis yahannjany iyo) yug oiffft^ 
}.ov vff v/fO)v mfvtatan&ai U Cor« t2y 1 **); malU v4si duk 
thata balsan Jrahugjan^ ^tifVW9o fig roSto fo fivQov 
^ga^'i'xti Marc. 14, 5; qionA ni mahta vas fram aindm^^i 



*) ia ibniicher stelle wird eia andrer aasvreg getroffen, ^oli. 3, 4 
Clfa|tni.M, 99) i^Htttu %^ m^bIU» t^q M^iH'^ «vt^v MttQmf 
flqfX&ttr nai ytvrtj&^rm^ ib4i mag in vMaba Ütbclna Mioüsdii aftra 

galeiilian jali gabairäidaii; am hier nicht zu sagen: jah malits ist gn- 
bairan, bedient er sirli minder iclilefipend des patsivea co^jonctivss et 
rcaa^cBtar, regeneretur. _ . 

**) melirmaU setzt Ulf, das oeotrele ikold su viaaa in der bedeu^- 
Wmg von opos esse and dann Inan es einea M hinter sicfi babea^'TKr 
einem pr. acti?en oder medialen entspricht, i, b, al skold Ist lafsjan, 
orx ilmri fiuXtiv Matth. 27, 6; fa((in6n sknid Tai, xaqTjvm Vdu Luc. 
15, n2; sknid (so fBr tikiilda) ist thata rinrjd |?aham(>n nnrforein, 6tt 
T9 q^agrot irivaaaOm u9&u(^aiuv 1 Cor. 15, 58; jabAi hrr^pan sknId 
»ij&t. ti »avxuaO^at Stt 11 Cor. 11, 30; thoei ni skulda sind mann rod- 
jaa 2 e^a 1^ m^qmntf JUAiJm» llCpr. 19, 4. f9> 
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&ijpat Luc. 8, 43; hvaiva mahts ist man gahairan, ttwc 
dvvarai ävS-gwTios y^vvr^di]vai Joh. 3, 4 ( MaUm. 39, 17 
vgl. 40, 4): ni mahl ist gatdiran thata gam^lidu, ov 
rarat Xvä^rut yourpi} Joli. 10, 35; utite hvarjalcili vaurd# 
malit isl niitliarleikein inmaidjan, nam omne verbum po- 
lest diversilale (ich lialte anlliarleikein für den dal.) immii- 
l.iri ^lal\ni. 47, 21; von ähnliclien inf. hiuler miinds if^l 
(putatur) kunths isl (noscitnr) thaurfts isl (cogiliir?) gibl 
es kein beispiel; warum sollte es aber niclit h^iiWn kün« 
nen: muods ist uskiusan (reprobari putatur)? 

Suchen wir oäher in diese goth. 'WorlfogUDg zu drin- 
gen. Ulf. empfand das bedürfnis den inf. paBa^ nach akal 
lind mag hervorzuheben: er stellt diev hilfsvvürter selbst in 
das passiv. Da aber skal und mag (wie alle übrigen zwei» 
ter anom.) als formelle präterita des organ, prSs« pass. auf 
-ada natürlich unfiihig sind, sp muß ihr pass, wie jedes 
präu pass. mit vlsan und dem part. umschrieben werden, 
diese Umschreibung behält {edoch tvöUig den prSsenssinnf 
der auch in dem activen skal und mag liegt, folglicli 
drücken skulds im, mahts im nicht aus debitus sum, idt 
bin gemocht worden, sondern debeor, ich werde gemocht; 
eine nothwendige ausnähme von dem was oben s. 10. 12 
vorgetragen wurde, skulds im gibaii bedeutet demnach 
eigei^llich debeor darij was nicht ungereiqit itt^ obwol 
niemancl lat. so sagt, vielmehr debep darL mahts im iHßt 
'^iph latt nicht aosdrücken, entspricht aber dem gr* 9infaftuu 
das eine halb passive, halb mediale form hat*). 

Im ibl die unischreibung schon viel geläufiger und 

keine solche umselzucig von scal oder mac in das passivum 
mit aclivischer lonn des inf. nachzuNvei«ien ; ohnehin er- 
scheint auch sonst kein pari, priil. scull (debilus) mahl 
(gemochO, wicwol ilincn nichls an sich entgej^ensteht. dari 
debet, dari polest heilU also scal kcpan >verdaO| Hiac H^paa 
>verdan , nicht mehr sculler ist kepan. 

Andere falle gestatten abeft ziemlich häufig den inf. iict. 
in passiTbedeutting. 

So ofk der ^at. des iflf, mit der präp. ti das lai^_];uuct 
fpjt. pass. ausdrückt« steht diesem formell activen inf. pas- 
siver sinn au, denn dandus est bezeichnet dari debet. ze 
luKfmoenne sint (praeparanda sunt) K. 15*; ze keseuenne 
ist (<}onstitueiida est) 15^; «a peiömne ist (orandum est) 



41 das pect Mvp^fuu bt pasilviscli, der aor. I^vf^oftii* medial« 
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lijinn. 17,1; sindun zi c/i tVcru^amitf (credendi sunt) Is. 4, 7; 
ist mk ßrsUmdanne (Inteliigendiun est) Is. 9, 2; ist arloiibit 
zins zi yehanne (licet censiim dari) T. Matth. 22, 7. Gleich 
üblich bleibt dieselbe constniction im mhd. und nlid., nur 
daß nhd* der fof. nicht flectiert >vlrd: was zu thun ader 
SU lassen eet (qiiae committi omittive debeant); das ist 
leicht SU saaen^ das ist nicht munmhaUm (fem nequit) 
Die nemli<»e fonn kann aber auch actiiren sinn haben, * 
s« b. gflthh^ta iuwaremo httr iu zi gebanne rthhi (com* 
^acott patri vestro dare TObis regnuni) T. 35, 3. Bemer«» 
kenswerthe passivbedentung enthallen folgende stellen der 
Nib.: das er an ae sehene den firouwen yrtm giiot 276, 2 ; 
sin Sölden dd niht stin den fremden an ze sehenne 382f 
S, g^oau wie JM v<nrbin (s. 57) du saihvan im brauchte^ 
-wir irorden heute substantivischer setzen zum ansehen, 
zur schau« die worte: wä wart in dem touwe dehein 
bluome alsd schoene te eekentte als mfin vrouwe Ms. 2, . 
47^ ließen sich aber noch so ausdrücken. 

Lange begründet ist in unserer spräche, nach den \ er- 4j 
bis liiiniu und fe/iei^ den in f. a ct. zugleich passivisch zu 
gebrauclien **); ich hure erzählen (audio narrari), ich sah 
ihn mit fülWn treten (calcari), ich kann kein thier Äc/i/ac/i- 
ten i niacUri) sehn; daß hier elwa kein subst. ausgelassen 
sei, \ün Nvelcliem der active iuf. abhänge, ergibt sich aus 
der stalthaftigkeit des obliquen bestimmenden casus : ich 
höre von dir erzählen , ich sah den mann von dem rauber 
würgen, unzulässig wäre die - steife. Umschreibung , nie- 
mand sagt: ich höre erzählt werden; eher schon: ich sah 
den mann vor meinen äugen erwürgt werden, ferner, an 
die stelle von hören und sehen lalU sich nicht leicht ein 
anderes, gleichbedeuliges wort setzen, z. b. statt ich htire 
singen y ich sehe heu mähen, ich snh den könig heyra^ 
ben , kann niclit gesagt werden: ich vernehme , ich schaue, 
ich erblickte \ es liegt an der gelau£gkeit der formet. Mhd« 

■ I ■ ■ ■ | i 

•) auch die J^nzosen veripihen ihrem [nT nach der R räp. a Imiifig ^) 
pai&ive bedeutung, z. b. ceUe puiiiiiie e«t boniie ä manger (gut zu essen), 
ee bois est propra k hräier (gut ae brennen) , cct honaie ctt ptit k 
marUr (oaser hci fi tca ist intransitiv); kein guter tchriftitcller würde 
dafür sagen k ^tre mangle, k ^tre liräl^. vgl. das vorhin angeführte 
•olhisrhe göth ist pnvairfan- aher freilirli T. 95 kommt in der ver- 
deuthchiing von Mattlu Ib^ 9 sctiuu ein steife«: guot ist giseniit wet" 
dan zum Vorschein. 

aus dem Zusammenhang fierisspne phrosen sind darnm doppeU 
siuaig, z. b. das rälhsel: wer hat seiueu vatei; taufen aelieo 'l 
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I belege erstrecken sich auch otiF synonyme verba: muget 
ir wunder liceren sayeü Nib. 1, 4; er hurte sagen ina»rc 

* JVib. 45, 2 ; ick bSn geKört sagen gr. Rud. B«, 9 ; si hör- 
ten sage» Iw. vrb« 193; d4 si mit swerten hurten schal 
und (ivrer (kz helmen swingen (vibrari) und siege mit kref« 
ten hringen (ferri) Parz. 705^ 16 ; man yernam nie von 
tumben noch von wtsen ein frouwe baz geprisen Bit. 2«} 
ir möht dft striien sehn Pars. 359, 9; w4 sach man rösen 
lachen (ridendo gigni) a. yr» 1, 72 ; daz man die rösen 
Inrecken (frangi) sach Sachen w. 45^ 2. Mnl. saghen die 
persone van Knechten handelen onscone (viderunt eam 
male tractari a servis) Maerl«2y 223. Ahd. ih kihörta das 
Bügi»^ ik gikdrda dat seggen. Hild« Ags. ne h5^rde tc 
ceol gegyrvan (navem instrui) B» 75; Te «ecym k^rdon 
B. 544. Ahn . heyrdha ek segja t sdgum fornom Snoi« 
239*; ja selbst im schwed. und dän«, wa es nun gegeben 
iw&re allen sweifel durcli doppelte formen au beben , wird 
der activen noch oft die passivbedeutung gelassen : jag 
körer sägu, jeg börer sige, welclies organischer sckeint 
als >venn neuere sckriftsteller dafür sägas, siges setzen* 
freilich, die neunord. untersclicidung zwischen jag hört 
förtulja (audivi narrare^ und förtälja§ (narrari) ist hier ' 
und in andern anwienaungen nicht gerade zu verachten« 
Ist das iranz. f gj en^gn du jtrg ^ je Tai vu malträtier^ je 
lui ai vu couper (amputarij les jambes germanismus? 

Gleich zweideutig ist die bedeutung der int hinter den 
verbis (gtfQI. und h j p fsset^z erst der Zusammenhang gibt 
zu erkennen, ob die active oder passive gemeint ^^'eride* 
hier habe ick bloß letztere zu belegen: nkd. laü dich von 
ikm belehre» f sie Hell sich nickt von ikm anrühren, Mkd« 
daz Mt iu sagen Barl. 12| 17; daz ick mich slahen Uze 
Iw« 6634. And. Idzent iuck Mrcis (erudimini) N* ps« 2, 10. 
Nkd* keißen Qubere): heiß die thür öfnen (aperiri), er 
kiett den armen gdd austheilen (distribui). Mbd« daz hiez 
er iiber al sagen Iw. 899; er kiez die brtike nider Idn 
7w* 4978. Alts, k^t ke thö ford draqan HeL 116, 24; 
litt im watar iragan 137, 21; k^t aniuiea» (recludi) 124 
18; k^t ine l^£ei» 0ussit se duci) 124; 16 ; k^t imu hdpen 
125, 12. Ags. k^ht eakta mearas on flet ieots (octo equoa 
in aulam duci jnssit) B. 2063 ; kdht golde forgißdan (auro 
rependi) B. 2100; k4kt Hrünting heran (afferri) B.3610; 
k^ kirn lk£ gevryreean (parari) B. 4668; kitadh klssv 
aevgreean Qnbete tumulum erigi) B. 5600. Aucik kier wXre 
das franz. ü se laissa chasser (pelli); laisser forler (por- 
lari) faire iseler (notari) anzufökren, aUeln der gedanki 
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ftn deuUchen einfluß wird nicht gegen die walirnelimting 
«tifkoniinen, dalV auch «dion ^p*^^^ tithttf ^^^^ Ua!^i:e 
und iubere, da wo das sulijecti an welches erlaubnis oder 
befehl ergeht , nicht angegeben wird| statt des in class. 
prosa fast inuncsr geforderten inf^ pav-r sich den inf» act, 
gestatten: urbem alii reterare )ubent m psrfulere porta»«# 
Aen..l2, 584; nee fortiiitoin sp e rntr e cespitem l^s sioa- 
bant, opida publico sunptu Jubeotes «t deorum templn 
noTO deenwrt saxo; in folgender steOe steht sogar '«et. 
und pass. form neben einander agnam eaedcrt deinde )o« 
bety «olvtque ex ordina fun— >JUn. 5^ 773.- Gann gjbkli 
ist aber die lag« der dinge nicht, schwerlich wird sich zq 
dnem so gebrauchten ji tf. act. das bestimmende pronomtn 
(ab iia) anfweisan lassen, und sie scheinen wirUich mehr 
acti^isch gesetzt, w^ sich in so grifiufig^r forme! das aos- 
griasstne subjcct fast Yon sdbst yersleht. ich macht« ihnen 
also das mhd. si hias bald« nich im ^^nmgen Pan« 46, 15; 
si hiosen baUe tfringm Nih. 2105, 1 vergleichen, was 
weniger curri bedeutet als comre, namlkh ihre lente, 
diener, boten. 

Die altn. spräche pflegt nach den lifHswürlern der zwei- 
ten anouialie den acliven inf. mit passWischer kraft zu 
setzen, z. b. at kveldi scal dag leijfa (laudari), \ \indi scal 
▼idh hö^yva (^caedi) Sncm. 20*; hier möchte ich nicht gern 
madhr oder etwas dergleichen ausgelassen verstehn« V\L 
würde gesagt haben skulds ist dags hazjan. 

Ich schließe mit anfiihrung zweier merkwürdiger con*'^ 
stnictioncn aus dem ahd. und mhd. w^unä sih man fona 
cole sehan inti kechundan (aestimet se homo a deo Sem- 
per respici et renuntiari) K. 27*; güetlicben umhevähen 
was dSi vil bereit von Sivrides armen daz minnecUche kint» 
jNib* 570, 2. umbevtihen ist kein part. prät. (welches um« 
berangen lautet), Tidmehr der inf., mit passiver bedeutung 
(amplexu teneri). das bereit was ließe sich wieder in die 
goth^ plirase übertragen: Kiddn Tas biiahan autvt, wenn 
ich bifahan recht rathe* 

Genus der parUci^neA. 

Nach dem was eben über den inf. ausgeführt worden ist 
ergibt sich die beschranktheit der gramniatiker , die alles 
der gewuluiliclien niisiclit bedeutung der formen wi- 

derspi echcnde in der Sprache zu tilgen suchen. Das pAC; 
tidp , noch mehr als der inf. , schw ebt zwischen dem be- 
grtf des uomeus und des verbums, es muß darum geneigt 
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«ein den lebendig beelimmlcn sinn der verbalform aufzu- 
geben. Dazu kommt die armul unserer spräche au parli- 
cipien : 8ie bat nur ein einziges für das activum und aus 
ilirer ganzen älteren passivllexion ist ihr gerade niclifs als 
das participium verblieben. wie nahe lag es beide unler- 
. einander in der Ijpdeutung sich auslieifeu zu lassen? Und 
dabei ist nicht zu iibersehii, daU sich beide parlicipia auch 
nach dem tempus unterscheiden , das active die gegen- 
wart *) , das passive die Vergangenheit ausdrückt, folglich 
zwei so noth wendige grammatische Verhältnisse wie das 
part. prät. act. und das part« präs. pass. nur umschrieben, 
gar nicht bezeichnet werden könnten, wären (nicht über- 
tragungea der bedeutung ausnahmsweise gestattet worden« 

Unser ff f*- fft^- vrird unmittelbar aus dem inf* ge« 
bildet '^), in der starken conj. hat es gani^ dessen laut, in 
der schwachen ganz dessen characteristischen vocal; man 
darf ihm alsO| gleich dem inf., selbst da, wo das yerbum 
entschieden transitiv ist, soweilen intransitiTisch passive 
bedetttung zutrauen« Ein sweiter davon verschiedner fall 
ist der, daU part« prüs« selbst intransitiver verba eines, ge- 
wissen passivischen sInnes föhig werdeUi den man am deut- 
lichsten relativ umschreibt* 

Von beiden arten bietet indessen Ulf., meines Wissens, 
kein beispiel dar, eben weil er sich sonst noch zu leicht 
im passiven ausdrurk bewegt , und er in nachbildung des 
gr. lextes auf keine gelegenlieit dieses parlicipialgebrauchs 
stößt. Für die übrigen dialecle will ich jene beiden fälle 
sondern. 

Par tie, pras* tra nsitiver verhA passivisch geSetat ahd. 
wtranier scaz (mobilia) unvarantS scazd (res immobiles) 
gL emm. 382. 383 ; mhd. varnde habe Parz. 9, 21. vamde 
gnot Parz. 267, 10. Ms. i, 63» Waith. «, 14. 60, 35; nhd« 
Jahrende habe* die bedeutung ist tragbares gut , das von 
einem ort zum andern gefahren^ d. h. gebracht vrerden 
kann, im gegensatz zum liegenden eigenthutn. gerade so 
altfries. thA £rivanda and tha dreganda As. 278 , das trei- 



*) die fm?e nnrli einer ausgestotboea form des part. prät activi 

berührt uns hier nicht. 

••) die schwed. spräche liebt es adj. In part. prns. zu verwandeln, deneu 
sonst keine nndere verbalform zur seile steht, z. b. frnmmande (alie- 
niM); stridande ström (rei^euder ström) Fv. 3, 142. 174; djupaoda 
htf a, 174$ fMMide hiad I» 78. 9, 178. rotcade Uad % 87. 188; 
iMsaMofluasade kiad 9^ 17* bfitUofsaisode Und % 81. ' 
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* hende und das tragende, was getrieben und getragen vird 
(daz man mohte getriben und getragen £n. 4808.) gleich- 
wol könnte das part. varanti ursprünglich hier nctivintran« 
sitiven sinn gehabt haben, insofern scaz und (ihu haupt- 
sächlich in lebendigen vieli bestanden y welclies Hihrt , d. h« 
gehty und dafür sprttche der altn. ausdruck güugandi f^, 
däo« giaeode fa. wegen des drtvande and dregande, und 
weil man sich unter fahrendem schätz frühe schon < nicht 
bloü vieh sondern auch g^traide dichte , gebe ieh jener 
deatang d€n vomig» 

IJlhd* häufen sieh eniige hetspiele. dits amehenäe 
leit Reinh. 1199, das mit äugen geschaut wird, vor äugen 
liegt; kelnde^ im sinn Ton verholen 4 was gehehlt wird« 
den helnden sprunc rennen Parz« 466, 22 ; helnden muot 
14ren Pars. 634, 6 ; hehidiu zuht Pars. 393, 3 ; in helnder 
wtse Troj. 7589: Uhenie tage^ die gelebt, erlebt werden, 
lebendes leben Diut. 1, 54; in ir lebenden Jdren Doc misc« 
2, 44; in ir lebenden stunden Barl* 311, 7; ein lebender 
lac Ikb* 72*; stne lebende tage TJlr. Trist. 16; alle mtne 
lebenden tage Ulr. Trist. 1832. Ms. 1, 4^; alliu dtne leben- 
den jir Barl. 177, 31; tvlndlefide. hende , die gewunden 
werden, mit windindin henden Diut. 1, 14. KJ. 1836« 
Gudr. 3678. 3738; mit windender haut 6udr. 3623. 5914. 
Kl. 510; klagende y was geklagt wird, au klagen ist , in 
klagender sw»re BarL 28, 31; klagender swcere püegen 
Orl. 1120; klagendes herseleit Barl. 191, 36; klagenden 
Ungemach Barl. 1.89, 9; klagende ndt Orl. 1720. Barl. 5, 
37. Frauend* 69. 83; klagende arbeit Wh. 278, 28; mtn 
klagende lett Ms« 2, 26^; klagen dcz lop Ms. 2, 225*; a» 
klagenden triwen Pars. 81, 4; klagende triwe Parz. 159, 
24 ; doch ließe sich klagende überall auch intransitiv aus- 
legen durch: wobei geklagt wird. Alle diese falle haben 
etwas formelhaftes, sind bloß einzelnen dichtem geläufig 
(vorzüglich Rudolf) und von andern gemieden, stridetiden 
strit hat der colner Hagen 1046. ^ 

l^|n]j. ist mir nur iitnemende aufgesloßen , das ausge- 
nommen , ausgezelclinet bedeutet: Alnemende ere iMaerl. l, 
423; inet haerre i^tnemender cliierheit 2, 61; nieller lU- 
neniPiider groete (cximia salutatione) 2, 251. JSnl. iii^ue- 
mendt" und gleiclibedeutig damit uUmunUndey d. Ii. aus« 
gemöiizt, hervorstechend *)• 



*) in dea sdiwed. folksHedefni förg^Ilandt lar (tobe taanrala) 8, 
78 { förgjilaBde stol. 8, 78. 

E 



Digitized by Google 



66 



einfacher saiz. 



j N'hd» ausnehmeuil^ vorhabend^ was beabsichtigt wird: 
von dieser vorliabeiideu herbstreise Giithes \v.ihlv. 1, 10; 
iu der Volkssprache, im canzleistil und in alleren büchern 
der letzten jlib. noch viel öfter; essende und trinkende 
waarc; cssende speise Walch 3, 181; anziehende kleider; 
meine führenden waaren ; eine besorgende gefahr; kraft 
meines tragenden anils, aus tragender freundscbaft; ein 
stillendes kind ; eine melkende kuh ; bei dem künftig hal^ 
ienden gericht ; werbende botschaft; dem ehrenden (^ver- 
ehrten) publicum; der leidende schade; verkaufendes hrot^ 
das feil steht; klagende libelkeit, EUncrs hebamme 411; 
wieder erlangende gcsundlieit, unw. doct. 2; bei empfing 
dender Lilfe, das. auhang 152; sein anhabendes hcmde 
das. 156; bei verspürender besseruug, unw. doct. 171; 
vorhabende reise das. 118; bei meinem habenden kummer 
Schweiuichcii 3, 242 ; wegen noch habender gicht ib. 3, 
165; anbietende gnade ib. 1, 208, 3, 200; mit einer UH- 
versehenden ulmuiacht ib. 3, 223; stille mit zumachenden 
aupen il>id. 3, 254; mit aujiiebenden banden ibid. 1, 231; 
tragende sorgen ib. 1, 331; essende waaren 1, 238; vou 
essenden und trinkenden dingen JNIB. 1, 446 (a. 1344); 
niarstall, und darin habende pferde Saslrow 1, 289; /la- 
bende gewer (gewer in welcher man ruhig sitzt), in rech- 
ter hebbendea vrere. richtsleig 21. 26. vgl. Albrechl p. 7. *) 
u. 8. w« Lauter heutzutage verpönte ausdrucksweisen, 
allein weniger schleppend und sprachgemäßer , als wodurch 
wir sie nur theilweise ersetzen , die mit der prap. zu und 
scheinbar demselben partic. gebildeten für den begrif der 
l ^t. part. paas. auf -ndua: die su essende speise, das zu 
liidteade gericLt, das anzuziehende kleid, der zu ehrende 
mano» scheinbar, weil sie nicbt aus dem eigentlichen part. 
präs., sondern dem tod der präp. su abhängigen dat. des 
inf. eotspriagen, der nun höchst unorganisch wieder zum 
pari., d. i. adj. geworden ist. die jener construction des 
ze mit dem inf. zuweilen gebührende passive bedeutung 
(s. 60) hat den misgrif herbeigeführt , die falsche analogie 
des lat. part. auf ndus befestigt, unserm p art. prSg-. -auf 
^nd. entspricht das lat. auf ens, entis , nicht das auf ndus. 
Dem sinne nach unterscheiden sich diese nhd. mit zu for- 
mierten redeosarten Ton dem hier hehandelten fall darinj 



auch in dio. bat man solche redeiisarteo nacbgeahoit, z. b. haas 
hefrygtwde dödsfald, sein todeafall, der beÄrcbtet wird; med sit 
derhai'snde niaodil(ab. oüt der nianaicluift, die unter ihn itebt; ned 
Sit f6r§nde alüb, nil den scbif, das er lubit 
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aaß 8ie einen stärkeren begrif des sollens und mössens^ 
niclit den reinpassivischen ausdrücken: die zu tragende 
sorge muß getragen ^verdeny die tragende sorge wird ge- 
tragen, doher auch nicht überall beide weisen sich ver- 
treten können, z. b. statt ausnehmend gefallen, mit zu* 
machenden äugen liegen ließe «ich nichl sagen: ausstmeh* 
■Mfidy sutunuichenden« 

Xv^t prt^ ij ^aatMitS» ^ v^a, | hier ist das verfahren 
fcahner, man kann den sinn am nSchsten durch die präp. 
worin oder wobei umschreiben i und darf das part. dem 
«inn nach nie gerade zu auf das subst besieheui mit wel- 
chem es construiert ist 

Auch hier bietet die alte spräche nur ein beispiel dar, 
das aber hinreicht alle übrigen zu rechtfertigen, vallandiu 
suht (morbus caducus) Diut. 2, 193^, die krankheit , wobei 
man zu boden fällt; mhd. vallendiu suht, daz vallende 
übel. S. Üolrich 60^ fundgr, 325 ; nhd. die fallende sucht. 

Mhd# schamende arbeit dein Wh. 315, 14, wobei man 
schäm eni])(indet} schamenden (schemeden) ptn dolii Parz. 
172, 28; dagegen in schamendiu wtpheit Parz. 27, 9 be- 
zieht sich das part* auf das subst. ; 61 U^endiu minne Tit. 
147, 3, Pars* 193, 4, liebe, wobei umarmung gestattet ist; 
üf der jagenden weide Ms. 2, 183^, wo gejagt wird: M 
der iagcnden reise Lohengi-. 148; sterbendiu swaere BarL 
255, 17 , schmerz der den tod mit sich führt (es ist ster^ 
bende, nicht sterbende genau zu schreiben); iw^er her 
h&mende vart Wh* 135, 22 die reise, mit der ihr an- 
kommt: wol dem wart slner her körnenden vart W h, 
320, 2d wol ihm , da[\ ihn der weg hierher führte ; oiim-^ 
dta eines komendiu (so lese ich statt körnendes) vart ! W h* 
93, 11; disiu wider körnende vart Wh* 330, 28; s?n kö- 
rnende vart Lohengr. 52; etslicher Sterne körnende tage 
Parx. 490, 3 die tage" an welchen einige steme kommen, 
aufgehn Parz. 490, 3; der hijhen stcrnc kumendlu zit Parz. 
493, 25 ; sine kumenden ztt Wh* 443, 26; man sieht leicht, ' 
daß sich in mehrern dieser stellen das part. unmittelbar, 
etwa im sinn Ton künftig, auf das subst« sieben lälU; doch 
gebt es nicht immer, und meine auslegung scheint leben* 
diger; diu efslmkende vart Diut. 1, 15, auf welcher einer 
enchlagen ward, wodurch die erkl&rung der kommenden 
fahrt sich neu bestärkt: hier ist sogar ein transitiv in weise 
der intransitive bebandelt; diu mimten Je not Iw. 7790* 
Wigal. 1185, die noih des liebeiis, der liebe, die von 
liebe erregte noth oder yn» es ein k&iteres compositum 

£ 2 
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ausdrücken >vilr(le, die liebesnolli ; der miniiende uiisin 
Ms. 2, 47% iler liebesunsinn, die thorhet( wenn ich niinne; 
diu erde He die bebende nul Stolle 146*>, worin hie er- 
bebte; er leit hangende, nut, befand sich in der nolh , dali 
er hieng Iw. 467^i: wachende arbeit Parz. 246, 9, die im 
wachen verrichtet wird *); m sldf ender zit, d. i. zur nachl- 
zeit , wo geschlafen wird , kann schon Albrecht von Hal- 
berstadt gesagt haben, \\ ikrani behielt es bei p. m. 213**, 
oder beruht es auf einem inisverstandnis des uniarbeilers? 
der reim nil : zit (nicht: zeit) taugt wenig und der alte 
dichter bediente sicii vielleicht der redensart bi slafender 
diet (hominibus dormienlibus) was genauer auf niel reimt, 
bei abhandlung der absohiten constructiou werde ich diese 
furmel mehrfach belegen, der irlhum nniU aber sicli wieder- 
holen, auch im richtsteig 35, 47 hat die gewohidiche Icsart 
in nachtslapender tit, in Pipers markeurechl p. /04 steht: 
bi nachtslapender tid upgebroiken , uud oime zweifei 
lieiiU es noch so in Niederdeutscliland« 

Mbda. wolschiqfende , wolgeruhende nachf wünschen; • 
Dach eiaer schlechtschUtf enden nacht kommt vor in Göthes 
und Schillers briefw. 5, 5, d« b. nacht, worin man wol 
schl&ft, schleclit geschlafen hat; sterbende läufte, Rommels 
hess. gesch. 4, 464 (a. 1564) Maders Friedf)erg 2, 273, zel- 
ten, wo die pest hersclit; keine bleibende stalte haben, 
d. i, keinen ort, wo man bleiben kann vgl. Luthers Verdeut- 
schung von Hebr. 13, 14. deuteron. 28, 65* eine «cAuim- 
delnde höhe, die schwindeln macht; eine eritotmeitile 
menge, worüber man erstaunt, vielleicht dem franz. ^ton- 
nante quantit^ nachgeahmt, aber c^ionner ist transitiv, er* 
staunen intransitiv; mit handschlagendem lob, Vossens 
Luise 3, 457 d. Ii. lob , vrobei in die band geschlagen \vird ; 
MÜzende oder fehende arbeit, die man im sitzen oder 
gehen verrichtet; siixendes leben ( vie sedentaireX 

Auch otfh sind ähnliche redensarten im gang, z. b. 
hubszittend Idven, eingezogene lebensart, wo man zu haus 
bleibt; ön wakende dr«3m, ein iraum wobei man wacht. 

Wichtiger scheinen einige altn. und schwcd. beispiele. 
'X deyanda degi, am todeslag, am tag wo man stirbt. Laxd, 
p. 106. Isl. sog. 2, 132. 134; schwed. del villande haf, 
das meer auf dem man irrt^ fv* 2, 32 j pä villande sandf 



*) mta wadmules gedenkea Tit. 99, 4 nehoie Ich nicht biebec, 
weil es dem sUfendea len eotgegeaitelit und der wache gedanke schö- 
ner ist, als das denken im wachen, auch eagl. waUag thonghta. 
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das. 2, 162. das däti. hans ihoe»d€ liut| das luuis worin 
er woliDty schciiit germaniwims» 

Mhd« und nhd. fHIIt die form des particgplalgii ady . 
(jgcmm. I9 1019) mit der des part> pras. Zusammen , und 
einzelne stellen können danach einer doppelten auslegung 
unterliegen. Iw. 4678 (s. 68) erklSrt Ben. (anm. zu Iw. 
377) hangende f&r ein solches adv.y doch die parallelen 
redensarten minoendey behende nöt best&rken mich in der 
adfectivischen deutung; eher dürfte man wachende Parz. 
246 , 9 adverhial nehmen. Wenn wir glid« sagen: die 
waare geht xs^eni^thj d. h. daß sidi darum gerissen 
wird, so ist das adv. entschieden. 

Das deiitscJie JiarJ.^^rJiL hat zwar in der re<;cl passi- 
ven sinn, in einem häufigen fall aber auch entw. zugleicli 
oder ausschliclUich acliven. aussclilielUich bei allen intransi- 
tiven, z. b. gekommen, gestuiben, gefroren, geblüht, gewelkt; 
wie in dem horlatns sum , fassus sum des lat, depon. dem 
pari, nur aclive hedeulung zusieht. Alle tr ansi tiva hingegen 
scheinen bei Umschreibung ilircs pral. act. mit haben dem 
pari. präl. activen sinn beizulegen; ich habe gefangen, ge- 
sungen, geliebt, gehaßt, ganz wie Jifi.xSiiUaü. gpr^ch^ 
verfahren, sobald sie ums( lueiben : j'ai pris, cfiantc^, aim^, 
hai. dies ist jedoch bloik*r schein, wo das aclivum be- 
stimmt gesetzt, d.h. der gegenständ, auf den die handlung 
sich richlet, ausgedrückt wird: denn alsdann konmit das 
pari, nicht in den casus rectus des subjccts, sondern in 
den obIi({uu.s des objects , ist also nothwendig ein passives, 
z. b. ahd. si eigun ginontanau druhtin minan 0. V. 7, 29; 
altn. hefir thu nuc dvaldan Sivni. 80**; franz. je Tai prise 
(fem.) AUmälich al)er inid schon oft im ahd. erlixhl die 
flexioii der mit dem liillswort haben verbundnen parlici- 
|)ien; nihd. und nhd. hört sie vollends auf, wir sagen: sie 
iiaben meinen hefrn genommen, ich habe sie gelangen, 
und dann steigt wieder jenes activische aussehn der parli- 
cipia. Nähere ausfülirung im dritten cap. 

Hiernach kann nicht befremden , daß allein stehende^ 
an kein hiifsw^ort geheftete nar^niiSa. die actiite Tergan* 
fsnheU susdrücken. ««»-^^ 

Bei qft'gftriliifflyt scheint das gans natiiriich f z. h. ge- 
worden y gilegen (situs), gewachsen (adoltus), idid. kilitan 
(praeteritus), kilegau (sitiis); indessen ist nidit Jedes ygH. 
^rai. dieser verba, das mit seiji p dpf hffk«^» vAnKmulon noch 
▼erbalkrafl SuOert, gesondert üblich; man bedient sich in sol- 
chem fall lieber der mit partikeln componierten » als der ein« 
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faclien partlcipia. es heißt nicht laicht die geblühte, ge\Yelkte, 
geduflete blume, wol aber die verblühte, verwelkte, aus- 
geduftele; nicht die geschienene sonne, eher die ausgeschie» 
neue, die zu scheinen aufgehört hat. indessen sagt man 
das gesunkene laud, wie die eingesunkene wange, das ver- 
sunkene schif. andere beispiele : angesessen , vergangen, 
verwichen , mhd. vervarn Barl. 92, 6 , verflossen , einge- 
treten, angekommen, verfroren, verfallen, abgelebt, ab- 
gelaufen , geronnen , verronnen , abgestanden (von £schen| 
die den geschmack verlieren) u. s. w. 

Allein auch ^^pttsillua können im p/irti p^'^'t- P^'^t 'v^'^^- 
der activen sinn annehmen, getragena guteuna bei N. Cap. 
49, sind deae grandaevae, d.h. doch, die kinder getragen, 
geboren haben? mhd. gewizzen verständig, der weiü und 
erfahren hat, Iw. 7298, unverwizzen unverständig; nhd. 
erfahren (expertus), gewandert^ gereist^ bewandert scheint 
passivisch; mhd. genozzen^ der etwas genossen hat Parz, 
290, 9, vgl. Nib. 875, 2. geruht^ was sich ausgeruht hat, 
geruhte glieder, mhd. die geruoten Lohengr. 124 vgl. 126, 
129. geschworene die geschworen haben (jurali, jures), 
verschwoi ene y die sich verschworen, es ist benierkens- 
wcrtli, daß viele mit ver (nimis oder in ähnlicher schwä- 
cherer bedeutung) gebildete, durch das rellexivum niedial 
gewordene verba in dem activ gebrauchten part. priil. das 
pron. jederzeit wegwerfen : sich vermezzeu (andere) part. 
vermezzen (audax, procax), der sich vermessen hat, mhd. 
ein helt vermezzen Ulr. Trist. 936. Bit. 6462.10881; eben- 
so verleaen^ was zu lange liegte verlegene waare, mhd. 
ein verlegen man Iw. 7174, verlegeniu müexekeit Iw. 
7171; ein verschlafenes klndy das zu lange gesclilafen 
hat, ZVL laoge schl&ft; vergessen (oblmosus), ehrveii^essen, 
wer seiner ehre nicht aditet; verlogen (inentiens); ver- 
9e$sen (nimis intentus); verweinte äugen, die su lange ge- 
weint haben; mhd. venvofnet (arrogans), der zu große 
meinung von sich hat » ein ^edienUr krieger , der gedient, 
ein tieriiieiiler mann , der*sich verdient gemacht hat, 5e- 
dienter sogar ein dienender *). Wohin gehört einem he» 
helfen sein (helfen)? ich. finde schon mhd. im beholfen 
wrcren (auxiüarentur ei) Ls. 1, 465. mhd. gerUtn (su 
pferde) Ecke 39, heute beritten; wol oder baz geriten 
Pars. fO| II. 119, -6. 537, il; ungeriten Ms. 2, 69^ mdi- 



•) Avil. 268, 8 Ir gedienter vater pa.^h', der erworbiie, Helmrtch, 
den fidi GylHirg verdient hatte. Pars. 611 , 19 Ist nngcdieat adverbs 
ehae Tmdieat so habeo. 
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rere solcher stehn mhd. nur mit der negalion: ungetihM 
Bin Doc. misc. 2, 51; ungesunden sin Ms. 1, 10* 162**; 
ungevrdget sin Bit. 13*, nicht dichten, 'singen, fragen; 
wie noch heule ungegessen ^ ungetninken gesagt wird. 
In manchen dieser Beispiele drückt das part. weniger Ver- 
gangenheit als gegenwATt aus: reitend, undichteud, Undin- 
gen d , un trinkend. 

Überall aber erlangt das so gebrauchte part. fast ad- 
'jectivische bedeutung und kann nicht weiter mit dem casu» 
construiert werden , der das Sclive verbuni regiert, daher 
sind redensarten, wie sie in büchern des 17 und begin- 
nenden 18 jh. versucht werden, z. b. der sich seihst be- 
trogene könig, die ihren mann auf gute wcge gebrachte 
frau , der seinen rausch ausgeschlafene soldat , untleutsch 
obgleich weniger pedantisch, als was man oft an iiirc stelle 
aetzte: der betrogen habende , die gebracht habende. Hät- 
ten wir ein eigentliches, wahres part. prat. act. , so wären 
jene constructioncn vollkommen schicklich; seia ersata be- 
hauptet sich in viel engerer sdu'anke* 



Auch die erwagung des inf. und der participien hat klar 
gemacht, was als ergebnis des ganzen cap. gellen muß, 
dal^ bei dem mangcl und der diirftigkeit passiver und me- 
dialer formen in der deutschen spräche, d^s^actLxujn ßi^Ut- 
selten geradez^ in mcd ialcni und passiyem sinn {gebraucht 
wird , umgekelirl aber c^(>s passi^g parlicip activci bg- 
^eutunj^ greift, dadurch gewann die spräche leichteren, 
freieren ausdruck als durch gedehnte Umschreibungen au 
«dangen gewesen wäre. 

Nach und nach hat jedoch die schärfer gewordene spra« 
che jenes mittel ^vieder oft von der band gewiesen und 
sich dafüc daslo wehr belastet mit auxiliarien.. 

Erst, i'n pnbpyyrjie^barpr zeifffif^ft^ _ gipnpf diV 

f^rm ifl tti ^ unter , aber gleichsam im nachgefühl davon 
hielten sich noch . y^i^^^^''^ mediale ausdrucksweiseii ; 
aiilatst wurden auch dies« gruUteniheils aufgegeben. 

Pflft far ^lla passifuni a SuiUrlich nothwcndigery dauerte 
liOger» und seine umsehreifoniig hat In dar prosa fetlere 
wurael gefal\t, obschon sie vod dichtm seltner» Tom ge* 
meinen volk fast gar nicht verwendet wird. Unaere activ- 
form erselEt also auch die beiden anderen genera ond ist 
zu beinahe ausschlieiSUcher herscbaft gelangt. 



7? einfacher saiji. 



CAP. IL MODUS. 

Die deutsdio spräche Termag gleich der lateinischen ^lersx^ 
I fl mo4"y zu bilden; den m^entbebrt sie ebenfaUs. allein 
ihre flexionen des conj. imp. und inf. sind weit unTOllstän- 
diger geprägt und zuinal im conj. oft der älteren eigen- 
thünilichkeit verlustig gegangen, der ind* Tertritt dann den 
conj. beinahe irie das activum die andern genera* 

An dieser yorstellung ist noch genauer au bestimmen' 
daß| während der lat. coni. fonnell dem gleichen &r. mo- 
^us^ entspricht, die form des deutschen couj. zu der des 
gr« opt. stimmt* auch in andern flexionen (z. b. dem nom. 
pL masc« adj.) zeigt die gr. spradie Ol» I wo die deutsche 
AI , I ; das AI des goth. conj. ist offenbar das characteri« 
stische Ol des gr. opt. Im lat. und im späteren griechisch 
muß 4i p conjunciive form auch die optative Tcrtreten; in 
unserer spräche scheint die Optative form, so weit wir 
hinaufreichen, zugleich für die modalitSt des con|. zu gel- 
ten. Die deutsche grammatik solhe daher nur yon einem 
ind. opt. imp. und inf. wissen, doch mag ich hier nicht 
den herkömmlichen Sprachgebrauch abändern. Die benen- 
nung der ibrm, welche fiir 'beide begriffe des opt. Und 
couj.' zusamfhen dient, ist gleichgtllig : man muß sich aber 
des ursprüngliclien Verhältnisses erinnern, um zu Verstehe, 
ihiß der gr. 0])l. fast nu r d^irch den ^ci jtscben coni t ^us^e-_ 
diückt wild, der gr, conj. desto hau£ger auch durch den 
deutscheu iud. 

4.uf -das wirkliche« s ichere gehen Ind. und Jmp.. , auf dos. 
möfiliche , unsichere opt . und copj. Zwischen opt. u. conj. liegt 
der unterschied, daß jener subjectlve, dieser objective. niög;- 
lichkeit in sich schließt, beide, das h omerische ßaXoia^a und 
fidkf^ud-a verdeutschen wir mit würfest du, doch ersteres 
bedeutet: ich wollte du würfest, letzteres: gescliühe^ daß 
du würfest! der gr. formen vortheil besteht nicht aliein darin 
daß sie das eine oder das andere , sondern auch daß sie es 
an sich selbst, ohne beifügung weiterer Wörter aussagen, 
weil aber das subjectiTmögliche oft wönschefid ausgedrückt 
wirdy führt der ganze modus den namen Optativ er«- 
uu^) f obgleich er sich auch auf andere fiUle erstreckt« 
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. Ind. und opt. erscheinen im einfachen wie im mehr* 
fachen satz ; im p v ert rägt nur den unabhan;^ig yn , conjj 
nur deu ablidngi^^en *\ Jjpraclien die opt. und cou). zu- 
sammenwerlen müssen dann freilich den conj. auch für 
einfaclie , unabhängige satze zulassen, d. h. einen solchen, 
der dem begrif des opt. entspricht, namentlich ist der denH> 
ixDp. vertretende conj. noth wendig ein optntivischer. 

Der ind. bedarf für den einfachen satz nui* weniger be- 
jnerkungen, der conj. fällt ganz dem zweiten abschnitt an« 
heim, hierher wii^d also ganz vorzüglich eine Untersuchung 
des begrifs der optativischeo und imperalivischen modalität, 
SO wie zuletst des infinitivs und der parlicipia geliöreii« 



AHe^ was gera dezu oline zweifei und ttasicherh e it geirieU 
Jet und^ato ein wirkliAes bezeicfinet werdef >nll i^llf 
difvspni m^diis •^hfiim- i|ameiitlich auch der ausruf und 
die dii ecte /rgig^ welagft nu, waltant got, w^ wurt skihiif 
liüd. 4H; hty waz er grOzer ittn ze diser werlde ^e- 
wunl I^ib. 21, 4} M wie schiere erz ^e^»li Nib. 1504, 
4; oy wie diu wftfen ehingent Anno 446; ey was da 
lästere häst get&n! Wh. 75, 4; kvoy wie dii wart gestri- 
ten! Pars. 105, 26. auch pfl^ nach den inter}ectionen 
des ausrufe die con^unetion das- den ind. nach sich sn ha- 
ben : 6yr4 unde heiA hei, das gnete alsdlhen kumber tregt 

" und immer triwe jdmer regt! Pars. 103,120; nhd. weh 
mir, daß du mein feind histl in welchen beiden beispie- 
Ben der mehrfache sats nur als erweiterung aus dem ein- 
fachen henroi^geht: '^yf4 guete tregt alsölhen kumber! 
weh,^du bist mein feind! Für die gerade frage wäre es 
vberfinssjg ein beispiel ansuliihren ; unsere alte sprach« 
Hebt es aber, den..ers]flilenden fragen aufwerfen und be- 
antworten za lassen und diese Bind in der regel hypothe- 

' tisch, also in der form des (optativen) con). gestellt; zu- 
weilen werden sie jedoch direct und indicativisch gefaßt, 
was thas nesi seintf ? 0. V. 14, 19 ; wes si dd beide Jifl^" 
gen? Pars* 537, 14; wie was der junge geachicket? Pars. 
307, 7; wie sprach ein epitafhun? Wh. 73, 27; wie was 



*) diese letzte behaoptiiog wird aofTalien; ich denke sie aber (ür tJ^ 
BOsere spräche durchzuführen, die griech. kennt aucli einen conj. im 
cialaclieo, imabbaogigen satz, aber der griecb. conj. liegt uns der 
$sm «k 6m begrif aadi gsnde an fBnstea. 
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gehört 8ins sarkeB slal? Wh. 73, 29*); wer der füanen 
schar lierre >vas? Wh. 328, 23; wie ist daz rOsenkint ge- 
zogen? Geo 4776; üu wie ^ewarp^ ^^Tn&iäsx? Trist« 
2480. 

QPTA Tiy , 

£8 ist scliadc daß wir das Verhältnis des gr. opt« zum 
gotlu atisdruck im N. T. nicht scharf verfolgen können, 
sa dieser zeit war die Optative form schon einigermaiWn 
der gr. Sprache fremd geworden , wie sie spSterhin (im 
neugr.) TöUig erlosch, d^s N. T. hat^^sehr pft den C9£j, 
statt des. Jfltegenon^ und der modus des gr. textes moste 
einwirken auf cwsgothtsche« 

Am häufigsten dürflp die depc9cation m: vivt^ Ujo wie- 
derkehren , IJlf. übersetzt m stjdi Rom. 7, 7. 13 oder noch 
ibr m e lh after^issstym I me i fl O , ifi ,>Rom. 9, Mr 4^ 1. GaL 
2-, 17r wMfich-hieA»-ee ni ^aMi^-winr beweis daft 
< di e Ooih en selbst ni sij^i, dem»lat. absit-ühnüclier, sagten. 

yivoiTO /tioi Luc. 1, 38 lautet ganz riclTtig vairihäi mis, 

eiTj gewöhnlich vesi Luc. 1, 29. 3, 15. 9, 46. 15, 26. 
18, 36. Joh. 13, 24, einmal auch sijai Luc. 8, 9. 

äwf] gibai Rom. 15, 5. Kph. 1, 17. 3, 16. 

S-iXot vildedi Luc. 1, 62; darum nicht viU, weil diesem 
indicativischer siun beiwohnt. 

iyo) oov ovaifM^, ik theina muiau Phiiem. 20, a le 
juvari velim. 

nottjOBiav tavidt'deinu Luc. 6, 11. 

noch einige stellen Iicrnach beim imperativ. 
Man sieht , die bloüe golh. verbalform , ohne andere bei- 
gäbe, faßt den begrif des opL, ja selbst in dem fall laßt 
der Gothe nicht ab von diesem modus wo das N. T. ihn 
durch das zur partikel erhärtete QtpsXov (utinam) und den 
ind« umschreibt: es wird eine entsprechende goth. partikel 
gewählt, das TSrbum aber doch in den opt. gesetzt, o^«- 
hiv f9 ißuOiXtVOWS Yilinei thiudanodedeith I Cor. 4, 8; 
0^9 ^^l^ea&9 Tdinei usihulaidedeith 11 Cor. 11, 1; o(p* 
ital ano»6y/ovta$ vainei jah usmäitdinddu Gal. 5, 12. 
ich glaube, das goth T^Unei hätte in sämtlichen drei stellen, 
wegbleiben dürfen, wie statt o^sAoi' ißaaÜMQa%€ in äl- 
terem gr. bloU stehn ßaotXiVOtttte* 



*) 4n bsiaufgeber Dimmt in dieiet and der voibeifelicato stelle 
sasiafe an. 
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Wenn Ulf. statt des gr. imp. o^tx:. statt dcf gr. fut. ind* 
seinen conj. einführt, so ist dieser oil'enbar optativer Tie- 
•cliaffeDheit : hultlis stjäxs mis IXao&t^i fiot Luc. i8, 13; 
nivaüit nimdith jutjfTsv atgtte Luc. 9, 3 ; ni barnukiLi sijdith 
/IT] natdia yhea^s ICor. 14, 20; %i ovv notr}üOftBV\ kva 
Uiujdimal Luc. 3, 10; ni maurthrjdis , ni hlifäU oi 
fovtio€ig, ov At^Btß Rom* 13^ 9} Dijäurmu^^ ov 9«- 
fimaw 1 Cor* 9. 

Ich beräcksiditlge vorbedficlitig keine anderen gotb. 
•teilen 9 in welchen ein opt. auch gegen den gr. text ange« 
noBunen werden könnte. 

Ahd, , wären zuvörderst stellen zu vcrgleiclien, die den 
angeführten goth. entspreclien. fer st (absil) K. 20* 24^; 
ni i^i oder ni werd^ könnte wol auch gesagt ^ve^denJ W€Se 
mir (flat mihi) T. 3, 9 ; wolti (vellet) T. 4, 12. . 

Der Optativ^ c^oni. ist für das .ihd. und die späteren «|> 
dialecte im einfachen satz ein vierfacher 1. der eigentliche 
opt., 2. der jussiv, 3. der concessiv, 4. der interrogativ, 
je nachdem darin wunschj geheilt, Zulassung oder frage 
ausgedrückt liegen. 

Optativ : cussSr mih (osculetur me) W. 6, 1; ih wolH 
(velleni) N. Bth. 31; tvolti got (faxit deus) JV. Blh. 25. 84; 
mih liwtft (yeliem) N. Bib. 160; Jl sAlida gimuati SAiomO* 
nea gaati O. 

Xussk: tnajU (x^xige, vale) Dlut. 1, 183*; wiäsi (scias) 
O. IL 11, 65; wixU (scitote) 0. IL 20, 13; ei^t (habe- 
tote) 0. IV. 10, 12; untM mir bitentero xe geeiscönne 
(da noMe poscenti) N. Cap. 135, unntst hat prSsensbedeu« 
fang, etwan imtginotg av* ni UmhiS Hobt iuer Ot IL 17 ^ 
21 ; st giheilagdt thtn nemo T. Matth. 6, 9. 

concessiy : sus keüföta diernum gewunne gerno Areas 
(bis Psychaen opimam muneribus in connubium Areas op- 
tabat) N. Cap. 15, ein solches gewuime gerno wäre gauz 
daB gr. Tvji^oi av. 

in terrogativj quemes zi mir? (venias ad me?) qudmta 
zi mir? (venires ad me?) ich er£ode die unbedeuklicheA 
beispiele. 

Die bedeutungen laufen aber an einander, cuss^r könnte 
auch ] für ein geheiU *), gewunne er für einen wünsch 
gelten ; eigentlich liegt allen vier fällen ein vrunsch im hin« 
tergrund« 



0 die UX aalaea Stirn 1, S das Imp. fU^oiinf , ketaea ^ • 
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Aus der mhd. sprac^i e stelin reichere beispiele zu dienst. 

wünsch ; Ich si der böte! (Jaßt mich den holen sein) 
Herb. 23*$ frowe daz ir sr^Hc sill Waith. 14, 34; nu 
fÜKre uns got an beiden und gebe uns rät ! Waith. 7, 16 ; 
suo Jlieze im aller sasiden iluz, niht \vildes mide sinen 
schusl Waith. 18, 25 ; singe ein guldin huon! Ben. 393; 
nu enwelle got! Waith. 40, 12; wixze rinist! grainm. 3, 
243; got küeie dinl Parz. 124, 17; got halde iuch! Parz. 
13Sy 27; DU stiure uns got! Waith. 7, 16; daE micbs noch 
got ergetze! Wh. 232, 30; daz dioh schiere got gehnpne! 
WallJi. 64, 34 ; daz mich got erläze eins solhen ingesindes! Tit. 
18, 2; xvoldest du mir helfen! Wallli. 69, 12; öwd het er 
mir ilnz houbet min tiiti ab gcslagen ! Wh. 164| 10; dw4 
ge$wke ichs under kh^oel Waith. 75, 8. 

igehcil} i^nd bff^njlliming; daz H! (esto) Iw.3619; daz H 
, ^^getftn! (fiat) Retnh. 1374. Iw. 3636;. heil jUiut (salve) sifl 
* wiOekomen ! M staste ! fragm. 44^; «tTtszesl / IVls. 2, 253« Ls. 
1, 343 ; erlasem .wir daz grap ! Waith. 77, 23 ; iu $i geklagt ! ^ 
Iw. 3660; er st hin! Barl. 10, 20; daz dez res unsaelec si! 
Iw. 3668 ; nu läxe wir si rtten ! Nib. 1557, 3 ; fuo si eht einez I 
Ms. 1, 76*» ouw^ wie w^nc uns denne hlibe! Wh. 147, 7. 

iudirocle Frage : wA wnere der? (ubi inveniain eiin») l\v. 
1806 (i, h, ii Ii inuchle ilin fifulen; wer Avuire? (quis luerit ?) 
Iw. 1918; zumal aber liaufii; aus des dicliters inund. in 
der 8. 73. beim iiid. angegebnen » eise : wer der (b itte schar- 
herre Äi? Wli. .iJS, 17; wie er gezimieret si? Parz. 30, 22; 
ob er si hin au ibt nem? Parz. 193, 9; ob sin wirl nilil 
mit im var? Par/.. 23, 11: ob ir ((ewecbiu weine? Parz. 
375, 10; ob ienjau spreche? Wallli. 25, 26; ob sine ker- 
zen wwren sclioup ? Parz. 191, 18; wer nu der dritte ifrrre? 
Parz. 87, 25; waz dö tagten die sin? Parz. 74, 2; Nver dä 
zuo zim liefe? Parz. 283, 24: waz GAwan du twte? Parz. 
409, 22; waz der hell dö tietc? Parz. 703, 8; wes der helt 
do pß^ge? Parz. 567, 28; op sin schilt wmre ganz? Parz. 
386, 24; op daz ihr reht iht wiere? Parz. 400, 28; wer 
biderküogin S(eze? und wer da mit ir ane? Wh. 265, 3; 
wer jenör und dirre tvrere? Wh. 208, 28. Wolfram liebt 
es vor allen andern solche fragen einzuschalten , doch kom- 
men sie auch sonst vor: ob er zuo den frouwen rite? 
Wigal. 8662; ob riierschaf^ di wurde yermiten? Wigal. 
9268; ob in diu swort /irm vermiten? Geo. 3696; waz sin 
sptse tviere? Barl. 374, 33; ob dirre knabe ein ammen 
$uge? Troj. 6021 ; wer derselbe wsere? Dielr. 2481; wer 
der hole wmre'i Dietr.3a75; einzehie dichter, z. b. Hart- 
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jnann liefern kein bcispiel. Diese ansdruckswcisc haben 
wir uns ntid. durch ein dem ind. beigefiigles wol zu ver- 
deutlichen : wer ist nun \\o\ der scharheiT? was that hua 
wol Gawanl' ein liintcrlialt von wünsch liegt doch darin, 
eine ungewisse Spannung des erzählers oder hürer« : ich 
oder ihr wir möchten wol wissen, was nun Gawan ihat? 
es ist die aulWrstc grenze des opt. , der aber auch im 
griech* zur Ira^e gebraucht werden kann» 

Heutzutage hat sich die ansieht festgaietaif aU müsse ^ 

der Optative sian in unserer spräche auf das vräU eoni m 
eiDgeschränkt werden: ich wollte \ ich ivünschte^ käme 
er doch; wäre ich todt; entschlössest du dich dazu; hat' 
le»> wir unsere eitern wieder; schlüget ihr euch das aus 
dem sinn ! niemand sagt in solcher bedeutung iclk wolUf 
ich wünsche, komme er u. s« w. Wo das pris. con}. 20« 
lässig ist, %• b. in redensarten wie: das sei; ich sei das 
Opfer; komme er doch; daß ihn euch nur aus dem sinn 
schlaget ! wird ein hk>ßer jussir angenommen. 

In der nator der sache.und historisch gegründet scheint 
mir das nicht: die aus 'dem ahd. und mhd. beigebrachten 
belege für das pris. lielWn sich etwan auf die gebietende 
and fragende modalitüt zurückführen, die goth. sijai, vafr- 
thai, gibai, niutau thun aber eine wirkliche optativfbrm 
auch für das prSs. dar, und wenn wir nhd. sagen: das 
^tbe gott, das verhäie gott, das wMe gott nicht! so ist 
doch darin ein wünsch und kein geheÜl ausgedrückt. Ich 
^wihre also dem opt* seineb «iMereff7*> weiteren begrif, 
und bringe in anschlag, datt unter g räs,, coni, überhaupt 
seltner, fast ungebräuchlich geworden ist, weil seine form 
mit der indtcatiren- beinahe znsammenfötit. 

Diese nieinung wird auch durcli die unisclireil)iingen 
gerecliircrtigt, welche für den opt. gellen, und sich kei- 
neswegs aul das priit. allein beziehen. 

Den opta^iybegrif pflcEt einmal die beginnende, fragende 
Wortfolge auszuzeichnen*", Vön^^\T^cher der fünfte abschnitt 
näher hnndoln soll: ich hatte, ich thrite ist bioU conjoucti- 
Tisch, hatte ichy thäte ich mehr optativisch* 

Sodann dienen beigefügte' partikcln den optativ hervor-'^ 
zuheben. vorgesetzt werden nhd. o / ach ! weh ! oxveh ! 
dass y o flass ! o liütte ich! ach wäre er gebUeben ! weh 
stürbe ichl daU ich noch einmal sähe! nachgesetzt: doch, 
nmr^ gerne ^ vielleicht y leicht^ wol^ letztere für die con- 
cessivbedeutnng : hätte ich doch ! hUtie ich nur! gebe er nurl 
idi tränke gerne 1 ich sagte vielieichti ich thäle es wol« 



Oigitized by Google 



78 e'uij acher saiz. 

Endlicli geschieht es durch verba, welclie den begrif 

der Dnii-lichkeit und des Wunsches enthalten. mu>!,ei^ wird 
dabei auf doppelte weise gesetzt , im sinn von velle mehr 
concessiv, dann aber im prät. ufid präs. und in gewohn- 
licher Wortfolge: ich möchte koniniea (lubens venirem), er 
möge kommen; oder im sinn von posse, bloü fürs rpat. 
^yAn fragender Wortfolge: möchten wir da sein! und indirect 
fragend: er möchte mich hindern";' auf die letzte weise 
steht auch können ; könnten wir da sein! umgekehrt hat 
müssen concessivoplalive bedeutung : er y[iüssj^. gliicklicU 
sein! er müste heute noch eintreilen ! wo\lea steht bald con- 
cessiv, bald Optativ: ich wollte vielleicht kommen; woll- 
test du doch kommen! andere verba: wünschen , gefallen^ 
belieben : ich wünschte das zu hören ^ g^ficU, beUebte es 
ihm zu sprechen! *) 

Oft verwandelt der einfacfa« «atz «ieh dadurch in einen 
mehrfachen 9 b. ich möchte y daß er käme; ich woUiej 
daß du spr&chett; ich wünscfUej daß ich hörte ; wollte 

n'Ty daß es geschähe; g^le es gett, gäbe der himmel 
wir siegten! u. s. w. nichts als Umschreibungen des 
einfachen Optativs: käme er! .siegten wir! der concessive 
£d] erträgt auch das präsens; gwe gott, daß wir siegen! 
verleihe der himmel, daß es geschehe! 

Die frage ist nun, wie sich diese Umschreibungen in 

der älteren spräche verhalten? 

Die i^th p^»*'?!!!!. **^HKf / *- begleitet das präs. und 
pi^t. opt.y ohne für Jen ausdruck des Wunsches wesentlich 
zu sein: sie^-suUre mir orp$Xop übersetzen, eigentlich mag 
sie einen ausruf der klage enthalten und dem adj. oder 
vielmehr part* prät. v^inans (infelix) vergleichbar sein, das 
in der phrase vainans ik manna! raXainiüQOQ iyw ccvd-gto* 
noe Rom* 7, 24 anzutreffen ist **)• väinei hat fast das an- 
sehn eines imperative« 

Eitle entspreehende inierj. hat sie h hieher nodi 



die hedcutun;; dieser den opt. umschrelbeodeo verba reicht aber 
oft fchon an «icli hin, ohne daß es nothig wäre, sie selbst oder das 
von ihnen abhängige verbum, in den coiij. zu setzen: ich wünsche, 
daß er kommt; es mag «ein, daß sie iiin liebt u. s.w. hier t.leht 
alles im ind. und doch wird der optatlvbegrif dadurch ansgedrikckts 
käme er doch; liebe sie Um auch. So im mal. Floris411t anchlichte 
Flofls heft gfaemiBt =s y^M. 

• **) ich möchte (irv&ioaBimatmalleu viteags, da sich auch dasahd. 
wtee TO« wefaida (tee) ss goCh« ffiiata eatfemw sebsiat 
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nicht dargeboten und der verrührerfsclie Sprung von dem 
goth. wort zvi dem viehieuligeii \^lid. w^ii bleibt sehr unsicher. ■ 

Es gibt uenilich ein oft gebraiichles wünschendes ^ihd. 
wann neben dem immer das prat. conj. stellt: ein bcispiel 
despräs. conj. kenne ich nicht , auUer etwa dem wan 
Jurhteii si ! Waith. 77, 19. Es erscheint entweder allein, 
oder noch andere ausrufe sind ihm zur versliirkuug bei- 
gefügt. 6wi wan ich tut xvwrel Maria ouwi wan 
heie ich diz geswigcn ! En. 10605; tvan hete ich in ver- 
brant! En. 11021; ouwi wan solde sl ni\ pUegeu geba'rde 
nach ir güetel Iw. 1660; wan künde ouch ich ni\ minue 
«teln! Parz. 8, 24; oive tvan het ich iwer kunstl Parz. 
8, 25; öivi tvan tfvte im daz niht we! Parz. 22, 9; wan 
kcem mir doch dcrbclbe man! Parz. 135, 25; woU et ßoi 
wan wwr daz war! Parz. 149, 11; owi wan het ich sin 
gewant enphaugen! Parz. 148, 15: hei wan wwr sis er- 
wunden! Tit. 155, 2; Wolde got wan wwre ich tut! ^Yigal, 
4918; wan woltens an die Leidenschaft! Waith. 12, 28; 
ach got wan solt ich iemer leben! Ms. 1, 3*; ach yoi 
wan solde ich bi ir sin! Ms. 1, 31''; hei wa» solt ich ir 
noch SU gevangen ain! Ms. 51*^. ^4 wan wurde er 
mir! Ms. 1, 70*»; wan w(er er von mir anders wd! Ms« 
1, 77*; wan solt min munt ein zunder sinl Ms. 1, 184*» 5 
wan solt ich bi dir sin! Ms. 1^ 194*; wan woUe ßot u. 
wmr es min ! fragm. 21*>, 

Zur erklärung dieses Optativen wan, das nhd« wieder 
verschwindet und kaum zwei jhh. in den quellen erscheint^ 
iat schon manches versacht worden, neuerdings hat es 
l^aylyn^nn (zu den Nib. s. 64. 65) auf das fragende yig^ 
( warum nic^t ?) zurückgeführt, letzteres aber, statt aus 
waz ne, aus dem fl^dj hijanta (warum? gr.3, 184) gedeutet 
so daii huanta ni, wände ne sich in bloües wan abgescldiflen 
hätte und neben der negativfragenden bedeulung endlich 
eine positivwiinschende entsprungen wMre. hierbei scheint 
mir das beseitigen der formellen negation etwas anstößig; 
die einfache negation, mit andern Worten verknüpft, kann 
fast oder ganz wegfallen (z.b. in unserm kein und weder)| 
aber mit der fragpartikel huanta hieng sie wol loser su« 
aammen und nicht im anlaut; bei der herleitung des vran 
ans wazne haftet das wesendiche kennzeichaiL dev vernei« 
nong und die analogie des mnl. wan = wat en, dan = daf 
en (gr. 3j 181} spricht dafür, doch mir ist das hier gleich- 
gütig 9 w«l unser oplatives wan auch weno «es^au^-wazne 
liervoi^geguigen wäre, seiner älteren bedeutung auf gleiche 
weise veigessen sein könnte, gegea vereinigoog dea wün» 
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sehenden und fragenden wan, -wie sie zu stand gebrAcht 
werde, habe ich, jlem sinn dieser parlikehi nach, nicht 
(Jas^^o rings le ; die alte krallige opiativform eignet sich schon 
ohne zulhat für frage und wünsch. Übrigens legt Lach^ 
mann die stelle INIar. 136 fragend nicht ausrufend aus, 
\va$ für das Überreifen der beiden bedeutungeu zeugen 
kann ' 

Für die erhöhung des Optativen ausdrucks durch die 
Partikel (fem ist schon s. 75 ein alid. gewunne (jerno an- 
geführt worden. nihd. beispiele gibt es genug: fröide 
het ich gerne Ms. 1, 158« ; die iuch yerne slüeijen Iw. 1746; 
dtr tT vil gerne enbwre Im. 4527; deiswar des het ich 
gerne ral Iw. 8082 : einige dieser belege sind aus dem 
mehrfachen satz, beweisen aber auch für den einfachen. ' 
Noch häufiger begleitet dies adv. den ind. , und in stellen 
wie Iw. 5837. wie gerne ich dem aüge nige^ lälk sich 
kein prSs« con). annehmen« 

Das präs. con). megi Terwendet 0. optativisch: ih megiz 
baldo sprechen (facile dixerim) IV, 12, 58; und ebenso in 
mehrfachem satz, ih megix lobOn' harto/ ni girinnit mih 
thero worto (etsa yalde laudekn, yerba non deerant mihi) 
I. ibf 4* frag weise aber: wes mejfih fergdn m^a? (quid 
amplius optem?) V. 25, 36; wio me^ih wizan thanne? 
(quomodo sciam?) I. 4, 55. eines auf solche weise con« 
struierten mhd« mege oder miige entsinne ich mich nicht; 
desto häufiger steht das prüt. coh). zur Umschreibung des 
Optativs: mökt ich getragen wApen! Tit. 2, 1; m&7if ich 
verslafen des winters zit! Waith. 39, 6; besonders frag* 
tvMe: waz möhie liehter sin der tac? Parz. 243rll;-wi* 
mähten sich versuochen immer beide baz? Ntb;- 15499 
wie möht aber daz nu stn? WaMis i4y^4; wer mäht iu 
daz wider sagen? Iw. 1262; nu w'er md'Afe diu sper elliu 
bereiten? Iw, 3735; wer mdhte mich ernem? Iw. 4080; 
nu wer möht im gedrenn? Iw« 6867;^^er mMfe daz ver- 
klagen? Iw. 7:^79; wie m$hie sich gevüegen daz? Iw.'16t3; 
waz mö7il im geschehn? Iw« 1402. Concessiv: ich mShte 
micli wol dncn Iw. 3580; von der möhtez unser herre 
niht verlriben Ms. 1, 144«. 

Von miiezen^ wird umgekehrt das pras., nicht das priiL, 
zur Umschreibung des jussiven opt. gebraucht: mit su;lden 

*) das gr. gy unserm mlid. uan, das nach verkfinung ood eat- 
stellung aiMtieht, zu vergleichen bat sacb danini bedeakea« weil sich 
& aar mit dm coacemiven and bypetbetiaolna opt. vertrigt, nMit 
mit dem sigeottidieB» ssbUdHeo. 
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Ukueze ich hitite i\f 8l^u! Waith. 34, 18; got müeLe Ionen 
in und irl Parz. 169, 13; gol miiez iucfi bewarn! hx» 
5530; nun 8Öle müeze >vü1 jievariil Wallh. 67, 20; srelic 
müeze si ieiner sin! Ms. 1, 150'. In ahd. sielleu bei 0* 
L 28, Ii. III. 1, 24. Iii. 21, 36 scheint muazi von ei* 
nem vorhergehenden Uiaz abhängig, ai«o eigentlich con- 
junctivisch. 

Sowol v'e/Ze f/o^ als tvolde^^ot bildeoLOptniivronneln: 
g0i wtUe das ich gewinne 1 Iw. 4046; got wmlU das ichs 
uihi gelebe! Iw. 4490; nu emvette got, daz mir diu unzuht 
geschehe! Iw. 4783. joi wolde, suldc ir mündel r^t mich 
erühi henlich^ ji&t! Ben. 179; daz wolde got, daz iuwer 
wflore altd gepüegenl Bit. 13^;. belöge fSr MUfUk .ool bei 
wan YOriiin s« 79 ; icli wolde y lapgesta in dem merl Karl 
uns warum soll hier das prMs. weniger wünschend schei- 
nen als das prät. ? Auch N. Bth. 84 umschreibt der mehr- 
fiwfae satz: woUi goty erwundin dise unseren ztte hina 
xe dien ^^n~ SillQi ! '(uftuvnr Hibdo nostra redirenl in mores ^ 
tempora priscos) das bloße trwundtnl Bth. 160: miJk 
btttij daz tu mir daz offenottst, d. i. öfnetest du mir! 

Der formel tverejfol ist gramm. 3, 243 meldung geschehn. 

Dieser ganze versuch einer darslelhing des Optativen 
ausdrucke bleibt ungemein schwierig, weil er sich nicht 
an einen unterschied oplaliver und conjuncliver formen, 
Avie in der griech. synla\, lehnen kann. \'on der wahr-t't> 
iiclmuing ausgehend, daß in unserer spräche die einzige, 
für beide niodalilalen dienende form ursprünglich oplati- 
visch gewesen sei. habe ich geglaubt, auch der Optativen 
bedeulung mehr einräumen zu müssen. 



Das eigentliche w«*|i>n imp. gründet sicli auf die zweite 
person : einer oder mehrere werden angeredet und empfan- 
gen befehl. alle deutschen sprachen entwickeln daher für*^ 
den sg* und pl. dieser zweiten person des inip. eine form; 
die gotju aush. 4"^^- 

Eine dritte d. Ii. nicht gegenwärtige person kann weder 
•ngesehn noch angeredet werden ; unmittelbarer befehl mag 
nidit an sie eigehn. Wenn ihn aber boten vermitteln, so 
bedienen sich diese wiederum der zweiten |ierson und dien 
deutsclien sprachen hat eine form fKr die dritte person 
des imp. iiberflüssig geschienen. Der u|ul Iflf, imp^ 

F 
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d fjtt^r person ist gleiclisam ein laut gesprochener bcfelil, 
der sich um ihre ab^vese^heit nicht kiimment, sondern ihr 
doch liiiilerbracht zu \verden erwartet. Solche gr. und 
laU inip. driltur person müssen überall durch den deulschea 
optaiivisclien con). ersetzt werden, z. b. y^v^&r^m voirliiü 
Matth. 6, 10. 9, 29. 

An sich scihät allein richtet man keinen befehl, daher 
gebricht der iig y. für den sg. der ersten peyso n^ -vrol aber 
kann für den dual, und pl. dieser ersten person ein imp« 
gedacht \Yerden: das ich ia Verbindung nu't 'einem andern 
oder mebrern empfangt den befehl gemeinschaftlich. Gleich 
der slav. und lilth« spräche besitzt die j oti^p einen dual. 

S nd in^p. der graten pprson ^ welcher im gr. des N. T. 
urch den conf. (nicht opt) aasgedrückt wird, dieees im- 
peradvs pl. erster person gchn |edoch die übrigen deut- 
schen mundartea wieder verlustig. 

Ich will vor allem den goth. iin}). pl. erster personn achwei* 
sen: vUam v^ila! tvffguv&iö/up Luc. 15, 23 ; galeitham ! 
^iiX9'W9tBv Lue. 8, 22. Marc. 4, 35 ; afslakam / anonT%hnftf9 
Luc. 20, 14; hrainjaml ua&aQloo)jiuv II Cor. 7, 1; us- 
¥m9 ft m ! ano&ü/u^ Rom. 13, 12; gavasjaml ipävü»^ 
fi6&u ibid. Wäre diese goth. form nicht höchst gelSuifig 
gewesen, so htttte Ulf. gewis jene gr. conjunctive durch 
visiinia, galeithaima u. s. w. überall wiedergegeben, was er 
nur zuweilen thut, uoisomehr, da er sogar gr. imp. der 
sweilen person öfter mit seinem coo). ausdrückt (s. 75.) 

Der dual steht nicht zu belegen, doch würde gavasjus 
unbedenklich iv()voo)fnd^v übersetzen, -wie gavasjats if^ 
dvofcdoi^ afslahats (luoY.ielviTOV. 

Die ilexion des ^ 9^)1. imp. erst er pe rson fallt vollkom- 
men zusammen mit der des ind. , gerade wie die II pL 
und dual. imp. dem ind. gleichlauten; darum sind es aber 
keine indica(i\p. auch im lal. act. haben amatis und amate 
große anaiugie, im pass. ist amamini beides ind. und inip. 
im gr. ind. und imp. der zsveiten person fallen iV7iTiiov 
dual, inul TimreTs pl. wiederum zusammen, ebenso lür 
das pass. Wer also vlsam (ür keinen imp. halten wollte, 
dürfte auch in der II pl. visifh nur den ind. anerkennen, 
SO daß dem imp. wirklich nichts eignes übrig bliebe als 
die II sg. Es ist aber möglich, jü glaublich, daß in älterer 
zeit das indicativische visam und viöith von dem impera- 
tivischen visam und visith durch irgend eine abweichuug 
verschieden waren , wie sich im iaiein. anulis und amaie 
scheiden. 
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BemerkcDSwei-th dali die frany.. snn i ch^ ^eine solche in- 
dicalivische I pl. aDgeDommeD Imt: mmwuBl (und nic^t 
aimioju), wälireod im ^ ^j rov. und span. ein conjinictiviscbet 
amem und amemos daför gilt; io dem ftajjj^ amiamo begegDen 
aich die formen des ind* und con). 

Es ist mir wahrscheiDlich, daU auch im alid, ei ne I pL 
imp. auf •ami» ^dcy -um bestanden habe; ihre spur muß 
aber schwer zu verfolgen seio, weil die ubersetsungen und 
glossen nur den lat. cdn|. vorfanden ^ den sie dann auch 
durch den deutschen conj. ausdrückten und weil bald 
nachher die flexiooen des iud. und conj. hier zusammen* 
fielen. Dies leuts gilt auch von der ahn. spräche, die 
bald das im der ersten person pL oon). fahren Ifißt (gramm* 
ly 912), so daß man zu sehn außer stände ist, ob das 
imperaliviscb gebrauchte VSlkwml (capiamus) göngom! (ca- 
mus) Stern» 137* indicativisch oder conjunctivisch senommen # 
wird, uicht anders Irlheile ich von dem schwed. ausgang 
om der prima pL imp. (gr. 1, 998.) 

Den dual, der zweiten persoii beaclitet Ulf. genan, wäli- 
rend ihn das N. T. bereits vernacldässigt und durch den 
pl. ersetzt: saihvats ooüie Matlli. 9, 30; (J(ttjij(ifs vTruyera 
Marc. 11, 2. Luc. 19, 30; gateihats dnuy^^tikute Luc. 7, 
22} hirjats öivje IVIarc. 1, 17. 

Den sg. und pl. zweiter ygraon belegen zahllose Stollen^ 
und die Verschiedenheit der conjugatiunen begründet einen 
gunstigen weclisel der Hexion: Iciilh (sinile) ; varjith (pro- 
hibcte); galttubeUh (credite)} fagitiolh (gaudete); Jasidiih 
(servatc.) 

Ein i ffip. der y ^rggllgf IcAmmt nicht vor; der form 
nach erwarten sollte man ihn wenigstens von den verbis 
erster und zweiter anomal ie. in der that aber finden sich 
alle solche föUe confunctivisch ausgedrückt, für i'aiM heißt 
es niemals sijuth (estote), sondern atjaitk (sitis) z. b. II Cor. 
13, 11| wo freilich audi die daneben stehenden gr. imp« 
in den goth* con|. gesetzt sind ; I Cor. 10, 32 sijäith /irso&t 
Rom. 12, 16 väirth^ith; Rom. 13, 8 skulans sijmih i^ti" 
jlrrf* Bei der zweiten anomalie erscheint hier das piüt 
eonf. oiit pilisensbedeuluDg, namentlich io Sßs ^ojfov und 
6geiih fjpeflilo&e, wofür belege s. 29 gegeben smd; dail 



•) N. Int überall den conj. z. 1». ps. 73, 8 comprimnmu« tilegeicn! «C> 
95, 1 juliileoia« niutneien! 2, 3 (iisnunpamus et projictainas pMchSn 
amle iperfin alm! sa, 4 cxaltemof erhdMnI Aach T. s.b. Muttli. 
Sl, 88 anlali^aiSsi 87« 48 giMlitelst 
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dgs für Sgeis &lehe linbc uli sclioii 1, 853 aiisgefiilirl. ^m- 
i)\octTB 't;ftä<;, capialis nos 11 Cor. 7, 2 olrcLt Ulf. um in 
yamoteima in izvis caplaniur in vohi». gehrniichl also kein 
iiulicntn gaiiKltiuii iinpcraliviscli. daU sich nun auch iiobeii 
gamoteilh (iocum liahele), ne1)en ganmneiih inenioatole, 
fhvy;ftnv&vt7£ Joli. 15, 20. ein si:. tjumots , fjamunSy neben 
viteilh (scilole) ein sg. vits (scilo) gerunden haben >vertle, 
dafür slreitel alle verimilung. eigentlich aber drücken diese 
formen nichts als den ronj. aus. Der pl, imp, ließe sicli 
8( hr ^\o\ indicalivisch deukeo; sijuib^ dgutli, gamuDUth, 
vilulh; sclnverer der sg. 

lüiensü \vcuig als im golh. isl ein alul. inni^ dieser ano- 
malen vorba zulässig luid er nniU durch den con). ver- 
treten "werden: sis (sis) sU (silis) sis bimunitßol! (inonelor) 
O. IV'. 19, 47; meyis (valeas) vgl. oben s. 75; meyil (va- 
lealis^l; wizis (scias) oben 8.75; tvizit (scialis) T. 169, ü 
^ u« s. Nv. vvas (jraÜ' 1, 1095 für imp. gibt sind conj. 

Auch ndul. bei den alteren dichltrn gilt kein solcher 
imp., namentlich kein si ! (esto), sondern dafür enlw. >vis! 
oder der conj. sist. sit (silis) Iw. 1857. 2901) halle ich 
für den con'i. , selbst neben andern imp.; z. b. tuonl alsus 
u. Sil genesen Iw. 1253. indessen werden sicli einzelne 
beispiele des imp. si! nicht ableugnen lassen, z. b. meist. 
Alex. 143^, und im pl. sit ist die indicalive foriii vuu 
der coujunctiven nicht mehr zu unterscheiden. 

INhd . ist der imp, ^/ pl. seid l durchgedrungen, noch 
luiorganiöcher scheint der zu wissen gebildete '\\\\\). wisse l 
(scitu ; Yun miisseu, mügea, köimeu, soUeu, düri'ea gibt 
es aber keine. 

Ich Jiabe mich bemüht das Verhältnis zu finden, wel- 
ches Ulf. zwischen seinem (indicativischen) imp. und dem 
cunjuMclIvischen ausdruck des iinp. beobachtet, abgesehn 
von dem ebenbehamlelien fall anomaler formen, der an 
sich den conj. ver.inlalUe. für die dritte pcrson bedarf 
nun der (iolhe überall des conj. den pl. der ersten person 
fand er umgekehrt im gr. lexl nur conjuncliviscli , nie im- 
peralivisch ausgedrückt; er wählt dafür in der regel seinen 
imp. (s. 82), ausnahmsweise behält er den conj. bei, z. b. 
Luc. 2 , L5 iUalr\\(f(ttjtjuima jah saihväima ^ ^ifkxh'tjiitr 
aai idiOfKp» Die gr. imp. zweiter person übersetzt er 
durch golh. imp., doch so dali ei* mitunter den conj. ge- 
braucht, z. b. uigtra nimdith ^ i^e()'/i>üd'£ usyayydit/i Luc. 
9, 3. 4 (andere beispiele s. 75) der imp. überwiegt auch 
hier, lieide ausdrucksweisen dürfen nebeneinander stcliu, 
wie II Cor. 7, 1. 2 ht^ainjam und ^amoleima^ doch IJ Cor. 
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13. II. 12 wühlt Ulf. üJTcnbar lauter coniiinctlve statt der 
gr. ifin). , >veil er einmal durch sijailh in jenen modus ge- 
ralhen >vhr. Marc. 10, 19 liUc. 18, 20 ^vird das gebie- 
tende gr. ful. oü ff OP€VOii^^ ov fior/jEvcftc ^ ov y./^'V'fii: coU" 
junclivist h genebcn: ni muih'thtjäis ^ ni honuos , iii Idifais^ 
der daraul iolgenilc inip. riftu aber durch den gotli. imp. 
svcrai. mau mochte ^lalth. 19, 19 vergleichen künueti, 
wo liinter iltut gleich wieder in dyanioei*: übergegangen 
Avird. aiich alid. wird T. 106 gesagt: ere thinan laier inti 
ininnos thinan naliiston, nach dem lat. tcxt honora und dili- 
ges. allein der spräche geschieht durch diesen Sprung aus ei- 
nem in den andern nioilus keine gewall ; die freiste poesie 
kann dafür zeugen, z. b. S^cm. 188^ thi\ radh nemiv ok ridhl 
DaU in der bedeiitung beide ausdrucksw eisen niclit von einan- 
iler abweklic'n zeigt die schwankende gotli. Übersetzung der- 
selben gr. würter, d'ii),&o)ftH' (ß(ilt*itham Luc. 8, 22, iha/rh- 
ffaygdima Luc. 2, 1.5; ftivfih saljdith Marc. 6, 10. saljith 
Luv, 9, 4; yivH\dt vnirthüilli fioni. 12, 16, vairthith 1 Cor. 
13, 58. ein feineres gelüld niag ilen reinen imp. lür stren- 
ger, den o|)lati\eii conj. liir nn'lder ge!)ietend j;clialtcn lia- 
ben. in jeuer eddischen stelle >Niikt erst ratlli iienu'r auf 
tlic subjective Überzeugung ein und dann eriolgt der ob- 
jccli\e ralh ndh ! 

NN eil der imp., wenigstens in unserer spi aclie, als form,|J| 
die Vergangenheit ausschlieiU, uml auf el\>as künftiges ge- 
richtet wird, so ergibt sich auch dadureli seine bcriihrunj» 
i!ul dem conj., der auf die maniglnltigsie weise mit ilem 
tut, ind. in gemeinschaft sieht. 1 nischreibiuigen de» ful. 
durch Sütlen können also zugleich für imperalivisclje aus- 
drücke gelten; dergleiclien schon im ahd. üblich sind im 
nihd. häufig, z. b. ahd. ir sculut vvizau! (scitote); ir scuhtt 
^ehan! (confilemiui) ; mhd. nu solt du shi \(MlluocUet! 
Uiul. 3, 52; über ilinc bru^l solt tu g<irj ! ibi»!.; nu sculen 
wir bchuoten (caveamus) Diut. 3, 54; ir sult willekomen 
sin! = Sit willekomen; ir sult wachen l l*arz. 243, 30; 
ir sult niht weinen! JVib. 62, 3; ir sult in tan genesen! 
]\ib. 2292, 1; wir snlu uns bereiten! >ib. 637, 3 u.s. w. 
Kbenso nhd. du sollst es titun! ihr sollt kommen! wir 
sollen reden! DaU die auxilinrformen hier nicht selbst 
im imp. stehn , sondern überall im ind., lehrt schon die 
beifiigung der personlichen pronomens, wir wissen aberj. 
aufWrdem, dali von sollen kein imp. gebildet werden kann, 
nicht aJiders itft das ngs. ge sculon herigean (laudale) ps. 
ii2f 'S zu nehnieD, der Gothe würde mit demselben ver- 
bum einCacltcv gesagt haben hazjilii! 
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Aus solcliem iiielnaiidcrgreiieu des imp. und conj. ergibt 
«ich ferner, wie jenes den conj. geleiiende nilid. wan (s.79) 
ancli unniiUelbar vor dem irnp. e rscheint, wan trich nun 
lierze unzNNci! (brich nur mein herz) Llr. Trist. 3.535 ; tvan 
saget mir! (sagt mir nur) Nib. 1507, 3. In aiuiern von 
Lachm. zu \YaUh. p. 191 angeführlcn stellen ISib. 442, 5. 
704, 2. 1759, 3. Iw. 5491 ist der imp. >vegen des atis- 
gedrückten persünliclien pron. bedenklich", und die beiden 
ersten hat Lachm. seitdem (zu den TSib. p. 64"! treffender 
aus dem fragenden wan gedeutet; auf dieses fragende pras. 
ind. folgt dann gerade noch ein eigentlicher iinp. Darf 
man derji nilul. ivan bei imperativen das ebenso consiruierle 
altfranz. car vergleichen *), so ergäbe dies eine Ijesliiligung 
cler ablcitung des wan aus huanta, da aucli c^ir au^ quare 
stanunt, nur dai^ bei der irauz. partikel keiue Verneinung 
ins spiel tritt. 

Icli gedenke hier schon einiger ^p ^ren ^ otL. ^it/fatü^. 
die statt des imp. gesetzt sind» obgleich sie nicht im ein- 
^ fachen Satz Torkommen und durch den gr, text veranlaßt 
werden, das fif/Tt dpa &vo x^^^vae e'yety Luc. 9, 3 behält Ulf. 
gerade so bei: ni than tveihn^s paiäös hahan^ obgleich er 
das vorausgehende ctoere durch nim^ith gegeben hatte; 
die vulgata stellt auch das i'x^iv um in habeatis. 1 Cor« 
T» ii verdeutscht er fitviim uya/ttoß und HavaXkuyi^Tot 
durch visan unUugaidai **) und (jagauairthjan , iudem er 
diese in f. an das vorhergehende skuidan und folgende fra« 
Idtan passend knüpft. Phil. 3, 16 verwandelt er den er- 
mahnenden gr. Inf. aroiyfAV und ffQovtiv in ei htigluinia 
)ali frath)aima , und Cof. 4, 6 etSivttt in ei vileTth 

Wie i^jg, griecli. classiker /uwcilc i ('vii in f. iji ::.Ijlu U Jider 

rt b brauchen , z* b. in der gruiiformel ; ^u/ oa^ . wäre 
unserer älteren spräche eine solche coosiruction des inf« 
vielleicht auch zuzutrauen: mir fällt dabei das bekannte 
sihora armSn! ein, das für arm^, arm^i zu stehn scheint, 
fius dem ahd. und mhd« sind mir zwar keine beispieie be» 



•) tar nie »ecourez ! Berte 4r>; ccr priez ore! Garin 1, 29; car 
retornons! Visne 1482, y<^\. IJtkker zu Ferabr. j). Ki^-». 

•*) dieser <lat. fern, geht aui' qveuiii. 

•I) ***) in lindern steilen lag ihm kein pr. Int., sondern opf. vor, den er 
aucj) richtig durch den goth. opt. >vii>iiergil>t, U Cur. 9, 10 u/.r^Ovvui 
n«l av^aut mau&gjiii jab vahsjan gataujai (tiir /b;<v;'v<'»*i mul\ er {TC' 
lesen haben j|r«P7rv'<«» weil er »ndjttaldKfi öber<etxt); 1 The^s. 3, U. 12 
»«rwOvnu^ HAima«« nmi .if^tooftHTKi, ganilitjAi, inao^gjai jah gaiM»h* 
BSQ gaünjai. 
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kauul; wir kouneii aber nocli iihd. eine bewef;le, heftige 
aufTorJerung iufinilivisch stellen, z. b., o nicht weggehrty 
lieber vater! nicht absclilagenl iiin£»e, dicli nicht rüJiren l 
nichts davon sagen! nichts angreifen l das liegen lassen! 
CS geht aber nur im kindischen ton oder im aushnich des 
höchsten aiiects. In der alteren yomanis che n s[)i.-> c|fe er- 
scheinen solche inipcrativische inCnifivg Rar, han% , auch 
als ruhiger, edler ansdiiick *). Ob nun in allen diesen ^ 
fallen der inip. auft einer eUip§^ voju majk muß, man «oll 
zu deuten isti' 

Heutzutage pflegen wir ferner den nicht scUen 

durch das pyt. urat.- auszudrücken : aufgeschaut! abge^ 
löst! auf gemerkt! niedergeschrieben! näher getreten! 
€imge$tecki! frisch gearbeitet! und nn't vorausgeschicktem 
acc. den hui abgenommen! die sege! niedergelassen! die 
Ohren aufgethan! den atheni eingehalten ! die fiiHe nicht 
gespart! den staub von den füUen geschüttelt ! der^^tkken**^ 
redenearten sind unter dem Tolk, wie in der höheren poesiei 
und zumal in der vossischen sehr hervoi^gesucht. 

Der acc lehrt welches hilfswort, von dem das part« 
abhängig ist,- ausgelassen sein könne; offenbar kein anderes 
als kahe, habet! oder bei intransitiven set, setdf hieraus 
ergibt sich zugleich die bedeutung: es sind tii]is^Ji£ifiheü& 
i.iil). ^.l iU. n die ihren guten grund haben, vrenn seldaget! 
heiiU xvntm, so bedeutet zugeschlagen! vnvfpewe oder 
9vpate! schaut auf! ist ofnet jetzt die augeu; a^fye^ 
tehaui! aber habet sie bereits geOlhet! gleich als sei der 
befebl schon iiüher ergangen oder befolgt, es soll also 



•) in negierendem wtz, nitfrnnz. ne mc mentir! Ren. 6149; ne ^ 
faire! Ren. 5204; ne te»uiaier otie! Ren. 13604; ne te liasterl Tri»t, 
1023; ne dire a oul! Trist. 1910; ne te movoirl Trist. 1914; ne celer 
■i«! n. reo* 1«S00; oe aie celer t M^on 4« &8; oel dire! das. 1. 
379; ne bouter, ne ferir! da«. 4, 193; eadere belebe hat Bekker zu 
Ferabr. 156«; proven«. sicher nicht «o selten wie R <yp. 1, 333 meint, 
der b\o[\ : nontemer, Mncht («;/ ?o>'oi', Maf>ut^) und no nraucin*! nnführt. 
hat. beii^piele sind bei Üniite genug: nou ti crucciare! inferno 3, 94; 
ooD temer tu! da«. 21, C2; non tum! das. 32, 113; uod oocti io der 
Iwvtigen spracht: non far «loestol (thn das Bielit)| aea nate viat 
(gth nicht weg.) Ich finde aber aacb in positivem sats altürsat. nach 
er den {»en. des inf. irap»?rativi«rli ; or du Itater! Ken. 8655; or del 
menjiierl Ren. 4372: or aliT! Ren. 9377; or del munter! Ren. 
20679; or de bieu lere! Auhcri hol Bekker P'erabr. 168a; or du {raber! 
MeoD 1, 265; or del cercliier; das. 4, 192; or tost du ha5ter! das. 
4, 914; gcdaaki flMB derabkaaft der par^tLe| gr a^ 4>m 
M erkürt sich der gea. and or da biter bedealet aldMi alsi Jetat tat 
CS seit a« eilea! ^ 
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elgeulUcli kein iieiier, sonderii ein rurldauerudcr zu8land 
(ladurcli angczeigl werden. 

INlan halte diese ausdrucksAVcise iiiclil für nrncrfiiiiden, 
»ie hi Nvalirsclicinlnli schon sein nll in iinserer spräche, 
l^uliicr bedient sich ihrer oft, /.. h. in seinem kU»lnen ca- 
techisinn^s heilU es: und mit lri'ude^(^5ei) an dein Averk 
gegamjfH und habe) ein licd yeAi i>i ^e>4_/ und dann (»ei) 
Ilugs iinil fridicli einyescltlajen: 

Aus unsern mhd. diclilern ist mir gleicliwol ein einzi- 
gem; beispiel zur band, si sprach: ^eschriuwen walcal 
fragm. 19*^. 

Auch andere dentsclie sprachen kennen oline zweifel * 
diese Umschreibung ; ein hoUaud. \olkslicd beginnt mit den 
Worten : vry gevogten ! 

Wie alt aber ist eine jetzt selir verbreitete umsc]irei- 
bung der ersten pe rson des imp . duj*c)i di e zweite des 
a uxiliarpn lassen ? slall gehen wir, trinken wir, singen 
wir (goth. gaggam ^ drigkam , siggvam') heiUt es: lasst uns 
gehn , trinken, singen! oder im sg. , wenn nur von zweien 
die lede ist: lass uns gehn, trinken, singen! was Uaiia 
den golii. dual, gaggos , drigkus, siggvos umschreibt. 

Sichtbar eine liünichkeitsformel . welche die cnlselieU 
4^ng aus der haod des aulTurderudeu in die des aufgefor« 
denen xu spielen scheint: sine 9 sinite iit eamus!^ 

liUdier hliufig: laß uns dem vater wein geben! Ge* 
Des. 19) 34; IM «y« fortziehen! Gen. 33, 12; lasset uns 
menschen machen! Gen. 1, 26; lassei tcns die dirne rufen! 
Gen. 24,^ 57; lassi uns essen und frOlich sein! Luc. 15, 
23 (schon in Luthers ausg. von 1522; die filtern über- 
setsungen haben hier noch kein lalU uns!) 

Allein Lut^^er miiU hier einem trieb mehr der nieder 
als der hocTid. spräche gefolgt sein ; in den zaldreicben 
jnhd. denkmälern ist, soviel ich danach gesucht habe, 
nirgends ein solches /4s UnSj lät uns *) anzutrelTen, wol 
aberin mnl. Die goudaer bibei von 1477 hat Luc. 15, 



') ein anderes l^t uns^ nemtich kein die erste per«on «m- 

»clireil»eiide>. hundern wirkliche» sinite nnsdrückeude* fleht Ms. 2, 102a : 
/(i7 um grüezca an im Ii ftcliuuwen! (^faites iious ^oir); Itit uns y\x- 
neai«a (fais Boos apprendre) cod. pal. 2161, 7ti«; eiA lii uns (nobw) 
die drt brieder vara t (lalUdie drei bHlder ia die weit aoifabren) Gco. 168 ; 
ei könate den ttout&adea nsch «iicli im ig. gesa|(l werden: tat aiicb 
(oder in) grüczen schouwen; jenes lAt uih alter, ^on welchem hier ge- 
handelt wird, knnn durclmiiH nirht iii ein lät niiih umgesetzt werden, 
d. it. bei ihoi bilden die er«te und sweiie persou zutamnwn das subject. 



Digitized by Google 



verbuiii. modus, iinp. 



89 



23 laet ons eteii ! clesglciclien die antwerpcr von 1570, 
clelfler von 1579. folgende belege reichen noch liöher 
liinniif: laet Otis coiien ! Klegast 457; laet ons weren ! 
(defendauiiis nos) Sloke 3, ?51 ; laet ons kcren! iUiuaerl 
1191; laet ons toten coninc staenl Aelo. 3471. 

Hiern.icli nun aucli: latet uns -wedderkeren ! Reinke 
1057 und beim cBlner Godeirit Hagen : balde so Ulis uns 
Linne gainl 884; laist uns neder gain! 1823. 

iVnl. ist es ganz gcvNÜhnlich zu sagen: lat ons l)idden! 
(orcnuis); gernianismns scheint es aber, wenn schwed. /u^ 
oss gä ! (eanuis) dan. lad os gaae! gesagt wird, jene bi- 
bclstelle lautet im dan. N. T. latler os ade og väre ly- 
slige *). im scliwed. nordischer: vi viije iita! (isl. ne\hini 
og verum kater!) **) die proben liochd. volksnunulai lc ]» 
t ^ei Staldcr geben nichts anders als; wir wollen essen I 
mer wend esse ! 

In der y^gl. spräche wird das aller der formel e])enso 
lioch hinauf gehn wie in der niederländischen, denn nicht 
bloU die engl, bibel liest Gen. 1, 26 let us niake man! 
Luc. 15, 23 let US eal and be marry!; auch bei Chaucer 
lassen sich beispiele sanuneln : let us go forlh! C. T. 6602. 
7751 : let us ride! C« T. Ö59; nur im ags, erscheint noch 
keine b^xiv davon. 

Der a gs. und alts. ypr^rfig eigenthümlicb ist ein dunk- 
ler auadnick, welclier vor infinitive gesetzt wird, die 1 
inip« zu bezeichnen, er l&ßt sich also nicht jenem 
nibd. wan vergleichen, -welches vor flectierte verba, nicht 
vor den inf« tritt, und er scheint aelbs^ eine veraltete 
vert>alfunn, von welcher der hinzugefügte inf. abhängt. 
Die ag«. gestalt dieses vrortes schwankt außerordentlich: 
vuion^ vuiun , vutan , vutum (Tliorpes anal. 262^) uton, 
tififii^ alts. findet sich jvir tvtla , . und ich halte auch ein 
ags. vUon für möglich, ucmllch die ags. nuindart hat nach 
y zuweilen kurzes V statt 1, z. b. in vudu (lignuni) goth, 
vidusy ahd. witu, und so wechselt selbst in ags* denk« 
nfileni vitan (scire) vita (sapiens) mit vutan ^ VHtat"¥«iton 
aber gieng des häufigen gebraudis dieser partikel halben 



*) Molbeciis aUdnii. liiUel Gen. 19 34 hkiiliä ^ifl'vve drikke v/in; 
Sl, 57 wii skalli kallü; 3a, 12, wii skullä umeogonghe ; damals noch 
keia lad os, lader o«! 

**) Mltsam, weoa nev5cliwed. im pl. lätom statt lätca gesetzt wird, 
z. b. taten aas krousn! .(Jnafsßtusy üaHmsBil «|». 0t, «o richtiger 
sHade entw. I^fassom! oder lätea oss krosta! 
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schon frohe in uton über* ich möchle uuii ihren siiiu 
gerade in nichts andcrm aU dem auoinalen vilan (novisse) 
aufsuchen, dessen präs. ind. durch alle drei i)ersonen 
viton lautet, die dritte persoo kaon hier gar niclii in 
belraclit konunen , ebensowenig die zweite in der Ijedeu- 
tuug des vorliin erörterten nuil. lael, engl, let, weil dann 
nuiiiNYciulig das pron. us (uns) hinzutreten iniisie, was 
aber immer fehlt, vilon ist demnach die 1 pl. und drückt 
aus scimus, novinuis , auxiliarisch mit einem inf. verbun- 
den enllirill sie aufforderung und geheilt; so wie sculon 
gangan würllicli debemus irc , dann aber carnus bezeich- 
net, scheint viton gangan eigentlich novimus ire, dann von 
einer andein snitc eannis aussagen zu dürfen, wir kön- 
nen gelin! wir wissen zu gebn ! bedeutet uns nocli jetzt 
ungefähr: es ist zeit zu gelui , eundum est, folglicli eamus! 

belege: iilon hradlie fcran ! (age ducamus) B. 2780; 
vutuH gangan! (eamus) B. .5293; uton gan on thisne veald! 
(eninus in hanc silvam) C. .52, (i"; utnn farmi! (eamus) 
liuc. 2, 1.5. Joh. 11, 7; viittni etan (edamus) Luc. 15, 23; 
ut()7i vircean mannan (lacianius hominem) Gen. 1, 26; 
utoH tinibrian (aedificcmus'l Gen. 11, 4; uton gan üt (ex- 
eamus) Gen. 4, 8 ; iitoii bicKl.m god ! (o'bsecrenuis deum); 
vulon cunnian (cognoscamus) ps. 70, 10; vti/utt cumao ! 
(vcniainus) ps. 73, 8 ; vulun hi idle gedun (c:>(inaiitainU8) 
|)8. 7; vutuit tiligean (parcmus) ps. 138, 17. 

wita kiosan I (elignnuis) Hei. 7, 6 ; wita rr2igdo(in* 
torrogemus) Hei. 7, 9; wita im wonian mid! (habitemu« 
cum eo j Uel. 122, 8. der ausgang -a lalU sicli nickt deutet^, 
er scheint eine verliHrtete^ entstellte flexioo» 



INFliMTIV. 

Von dem substantiTisch gebrauchten | seiner verbalkraft 
verlustigen iuf. ist hier keine rede. 

D^r inf. ist das aus aller peraüulichkeil tretende in sei* 
uer Unbestimmtheit für jedwede person zugleich gerechte 
yerbum: die persönlichen kenuzeichen der flexion hören 
bei ihm auf. 

INIan kann sicli einen ganz unabliangig gesetzten inf. 
denken, jener imperaiivisclie (s. 87) ist ein solcher, wenn 
die schleppende erkiannig durch cllipse nichts gilt, es 
S( heiut der inf. auch als au ruf Ijin^' pstellL wurde. 0. 
Iii. 20; iijo thu bi&l al huncr ; in suntou giboraner mit 
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alKn unredinon: thi\ unsih thanne hredigonl du vcrach- 
teler , in sünden gcborner meuscli , du wilJst uns ermah- 
nen 1 du nimmst dir heraus uns den lext zu lesen! es 
konnte auch Iragweise gesagt sein, viclleieht slehn solche 
mild. inf. nachzuweisen ; nhd. ist ahnhclies im gebrauch, 
b. kcrl , betteln! (du belleist? du wagt es zu bellehi?). 

Abgesehen von die&er ausnähme hangt syntaclisch be- 
trachtet der reine inj, überall ab von dem im salz her» 
sehenden verbo, und erst der detlinierle, folglich substan- 
civierle inf. mag auf andere nonüna bezogen werden, je- 
Des herschende verbum dürfte man das stehende nennen, 
den inf. das liegende, und die ganze nalur der iDfinilivi- 
sehen constructioo lieÜe sich so aullasscn : j eder einen inff 
euthaitende salz ist aus zwei salzen zu.sammon«^efti)i^sen^ 
t ^cr^estalt daU das vcri)nni drs a]) hangig cn Satz es zum fiel 
gen i^ebraclit wird . der_in f. wirkt also vereiofach^ l ^^ der 
^[ede, er abstrahiert den roucreteren a(i?>druck . 

Die einfachen salze: ich will schlafen, ich höre singen 
^ehn hervor aus den doppelten: mein wille ist, daU ich 
schlafe; ich hüre, dal^ gesungen wird, je auxiliarcr das 
herschende verbum , desto weniger fühlbar die eingetreteoe 
Verschmelzung; doch selbst der satz : ich werde sterben, 
lü&t sich auf in: ich gelange einmal dahin, dai^ ich sterbe. 

Unsere untersuchiiDg lauft auf drei stücke aus. zuerst 
•oU der abhängige, reine inf., dann der mit der präp* su 
versetzte y drittens das Yerhaitnis des inf* zu seinem sub« 
ject erwogen werden. 

Der blnfle^ inf^ m^n<^Arfr sich allniiilich in der 

Sprache ; die filtere kann mit Ihm ungleich freier schalten. 
Da wo das dem inf. Terknüpfte yerbum in anxiliarbedeu« 
tung ausschlägt oder sich ihr nfibert pflegt er am liingsten 
zu haften: ich schicke diese auxillarlille voraus und lasse 
dann die übrigen folgen. 

Niemals steht das goth. visan oder vairthan neben ei* 
nem inf. auxütarisch; etwas anders ist, worauf ich unter 
III zurückkommen werde , II Cor. 7, 7 svaei mis müs fa« 
gindn varihf Sü%€ /taXXov yctQtjvat' Ebensowenig das 
ahd. wesan *) oder werdan^ Mhd. findet sich noch kein 



*) Keine ausiinhuie t)c^ründ«.'t was quemaii O. 11. 3, 26; queraan 
wäri 11. 3, 30; (ieuu e* iiätte schon gramm. 1, 860. 861 gesagt Wer- 
zlen MHeo, <iaU auIUr O. auch K. IM* und gl. mons. 368 dem part. 
ptlU %Qm qaemaa das i laisea, abglelcli- Is. 382 (j), 6) i|iiIimmii. steht. 
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wii't zur umsclirelhiini; des fiit. wol aber zuNVcilcii wart 
mit dcui inf. ilas priil. aiis/udnickcii. den helspielcn s, 7. 
kann noch beigeliigl worden: wart harpfen liDj. 1.5813; 
erleschen wart Bon. 48, 37. für weseii m i;lcicher con- 
sli'uction kiMino ich nm* rinen nilid. beleg: man was trihen 
(u reb) livl. ehr. >vie im fyjuiz. on fut po^isfier • aber 
schon im ags. war sie zulässig: väs vunian (habitavil) 
1). 6100. JS\\d. . dient \verden ganz gewühnh« h /u dieser 
bezeicliinuig des fut.; ich werde seiuy er whn kommen. 

Alle veiba zweiter anomab'e haben ursprünglich den 
bloßen inf. neben sich: also auch in der syntax erliellt 
die wichtige einstimnning ihrer regel. das verbum wollen 
schlielW }*ich ihnen in dieser bcziebung v(dlkonmien an, 
T ür iiLÖijen , sollen , müssen , dürfen ^ wollen leidet der 
ajifgeslellie jalz bis auf lieulc in allen deutschen sprachen 
njcJit die geringste ausnähme, ßotli. matj^skalkinon Maltb^ 
6, 24; niagt gahnünjan jMalth. 8, 2; ni mag qviman Luc. 
14, 20; graban ni mag Luc. 16, 3; das golh. magau über- 
setzt Svrao&at» skal ik vlsan dti fie fithui Luc. 19, 5; 
skal <|vithan l'yto eiTidv laic 7, 40; skal vinnan ^li tki- 
'tUir liUc. y. 22: ik skal vaürkian ffit dei f'gyu^fo&ai Jofi. 

9, 4; skal gnsviltan f/ffiiXet laiot^avelv Job. 19, 7; skniun 
hiizdian afft 't/.n 'dr^mtvoi^eiv II Cor. 12, 14; skuleilh aiul- 
haijau viiii*; (citoxoti'fn&at Col. 4, 6; skulda gadauth- 
Tian, gasvihan iy/fi//fi' n7inx)i't]oy,fti' Job. 12, 33. 18, 32; 
skidda uhluHjan f nf}.).f nhoovv Luc. 9, 31; und in der 
passiven s. 59 erliiuterlen becleulung: skulds ist ushduhjan 
sa sunus man«, (hl vf^oOfifit 7ov i'tov tov viv^tm.iov 
.loh. 12, 34, wiesMil es auch einmal Luc. 9, 22 heilU skal 
uskusans vairlhan statt skulds ist uskiusan. gamotan konmit 
bei Llf. nicht nn'l dem inf. "construiei t \o\ , Iharf tjalei' 
than i'/w (iyuyx7;v i^tXO^f^ir Lue. 14, 18. vili lättjan di).fj 
nouiv Job. 7, 17; vihledun sai'livan id'iiv Luc, 

10, 24. Ks bedarf keiner belege aus den übrigen sprachen. 
Keine beispiele des goth. inf. nach kunnan, i'>igan, ga- 

daürsan , dugan, aber nichts steht ihnen entgegen, ahd. 
firnevian kunni 0. l. 1, 120; genennnen chunnen IV. Iit!i. 
54; ags. cunnon secgan H. lon; cAdhe reccan 15.180; beor- 
gan ciulhe 13.2890. ahn. Iregna kann Sicm. 1 4* ; kann segia 
23*; ahd. yidorsla fvutjen T. ;.'37, 4; gidorsla ruaren O. 
111.(4,46; mhd.gelarkonien Iw. 1852: gelar lan hv.4888; 
geliirre raten Iw. 5212: gelorsien keren Tai/. 753. 19; gr- 
lorsle biten hv. 4325 ; ags. dear.sl bulan Ii. I049; ahtl. 
\>?öC sin (^sapcre prosit^ ^. ps. 73. 17. Doch nadi taut^cii 
iiud yi^UJ^^Stehi zuwcikii s chon c|fi DranoäiUoncli^f iiil. 
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Die anomalen Uns und 6g siud nur der golli. spraclio 
eipen: lais hduttjan niik otda tan%tvovof^at Philipp. 4, 12; 
luis ufarasftaii haban 01 da TitaiachVtiv daselbst« dhtidun 
JrdUinan lrpoliovv%o inegorf^aai Marc. 9. 32. 

Gulh. man gadaürsau koyi^oftai ioP.//^oai UXor. 10, 
2; man visan 1 Cor. 7,26; man galatijaa Ii Cor. 11,5; alto« 
man lliyrina Siem. K^. 

altn. muu i^/^d}.).ia) : mun slitna Sroni. 7% 8'; mun falla 
9*; niuno beriaz 7*^; dän. nion, nionne, sdi'wed. mande« 

Nacli vitan. goth. ei viti gasialdan fidfrvitt mdo&at 
I Thess. 4, 4;'nilid. wesle gewinnen Nib. 2093, l ; enwette 
wie gebären hv. 2252. Gudr. 44»* Herb. 12» fragm. 
17c 40*1 en^istc waz dariimbe tuon Kn. 15684; cnweMcn 
war entrinnen (nidr. 46»; enweiz waz sagen Herb. 105^; 
en>vislen >vu biiben Herb. 105^j ich enNVQsle >vie ge'vüthea 
an Trist. 4610; ninl. wiste wat docn Hein. 2826; sine >v^t 
hoe gebaren Floris 745* Das nhd. nnl. engl. 8chwed. dän* 
anomale verbum kann aber der prS]). nicht entrathen. 

Auch zu dem anomalen gönnen kann ich aus der lüte« 
ren spräche keinen bloßen in f. nachweisen; und die neuere 
bedarf der prüp. 

Das ahn. kna (possuni), das von kann (novi) zu unlcr- 
Scheiden isl , hat den reinen inf.: kna gni\a 8a'ni. 7'*» 
ebenso das schwed. und diin. iöv (atideo), hör (debco). 

Ein goth. aigau neben dem iuf. lieU sich wol deshalb 
nicht nachw eisen , weil für die niixiliarische Verwendung 
haban dient, dies aber setzt Ulf. mit dem bloßen ini'« 
iaujan haha II Cor. 11, 12 für nüi%Qm, hier war es im- 
vm^inglich das fut. zu umschreiben , weil unmittelbar das 
prSs. tauja für nom yorausgelit: tuuia iah lauja wäre un« 
deutlich izcworden. auch Job. 12» 26 übertragt visan ha- 
haUh das fut. iorat , doch Luc. 14, 14 und Eph. 4, 28 
ahmen ni habaud usgildaUf hahai daUjan das gr. OMf 
iyovaiv (hia7iot)ovvatf.iyfi ßMta^Mvca nach, belege fürs 
prät«: /lahdida tmtjan^ i'^XX9 nouit^ .loh. 6, 6 ; habaida 
ina galevjnn ijfttkktv avToy naQctötdigVUi Job. 61, 71 ; th6ei 
habaidddun ina gadahnn %a /tf).).nvTa ctvtn üVjitffuivetP 
Marc 10, 32. alle übrigen dialecte zeigen nach haben 
nur den inf« mit der prap. aber i| ps lat. luiffmp H»4 flTr 
C5>nstruier e ii 8fcl| g pit dem inf. in redensartcn wie: 
Snec dicere habui, tantunii habui poiliccri , scribere habe«}, 
oi'x i/o) eifiely , ovx ^yin %i yguHna, Ich Hude auch das 
U l lenel. ought (goth. iUhta, ags. Ahle') hei Chauccr häufig 
mit bloßem inf« s* b« oii^A< him drede (hatte zu fürchten; 
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C. T. 662; wel ouglil 1 slerve CT. 1251; lliat a man 
oufjht liiin riglit >vel uvise C. T>9.J38; vvel omjhtcn nieii 
complaine C. T. 14687^ im heutigeu engh wird aber die 
prap. ertorclert. 

Bei thun u nterscheide ich den niclil auxiliaren und aiixilia- 
reu gebrauch, golh. ifatdtija ii;(]vis vnivthan ^jiotr/no v/täß 
yarindat -Marc, t, 17. Sk. :3(), 10: (jatavida ina ussäihvan 
ino' JjoiV uvTov uvui^Ki \nut Marc. 8, 25; haiidans (jatdnjith 
gahdusjan Tnv<^ y.toffovi: 7joih uxovhiv Marc. 7, 37, alid. 
ih tuon iuwih wesan (faciaiu vos fieri) T. 19, 2; die ane 
gol waren Uiot er sifi erchomen (macht dal^ die ;jiütllo«en 
erschrecken) N. ps. 28, 8; er tetn rinnen ^vazze^ uzer 
steine , licl\ w. aus ilcni sl. Ilielien ibid.; foue lode niih täte 
irslaii (lielk'Sl nnch \vieih*r auferslehn; iN.ps. 29, 2. vgl. 38, 5. 
Ein nih<L dem IVa^iiz^JVnj^cntsprccfieiides tuon neben iinp. 
ist jedocli niclil sehr häufig; diu mich shujen tuot ((|ui nie 
fail clianier^ Ms. 1. 21-^ Doc. misc. 2, 206; diu lieble sunne 
diu den wiuler u'it'/ien tuot (i|ui fait rehograder l'lii\cr) 
Ms. 2, 242^. Desto gewübnhelier sieht es ninl.: diene 
deile crupen Reinl'.. 8.5^; die mi verllesen dede 995; Ti- 
hv\\ Uede io inn^e vacn 1469; dede hcm binden 1490; 
daer dedic Iseufir ni in crupen 1521: dat vlesch dedi ghe- 
liden (lieU ergelm) 1524; deue beni hel)ben (hii hl avoir) 
Floris 1814. In diesen beispielen alb-n bezielit .«^ith der 
inf. auf einen andern als das subject des satzes. d. Ii. je- 
derzeit siebt ein arr. oder dat. dabei. nun oiU\>ickelle 
sich aber eine auxiiiaranwendung , so daU der inf. v.w dem 
in doen enthaltnett siibject gehürle, z.b. dedi soeUen ilein. 
7, was dann nicht viel mehr ist als soekle; beten dede 
Floris 244 bei ; ebenso in Godelr. Ilagen dede besein 
904; dede voeren 905. Mir ist unbekainU seit Nvann dies 
auxiliarc did im J? ugl. so sehr um sich gegrillen bat: it 
does rain (es regnel;; I do believe '^icb gbiube^; I did go 
(ich gieng) ; he did come (er kam i u. s. w. , im altengl. 
scheint es noch nicht zu hause . geschweige im ags. l-ben- 
sowenig ifl es abd., wenn wir unvollständigen (|ncl!eu 
trauen dürlen ; mini, ujiissen einige seiine lalle zugegeben 
werden: wie sh-i in daz, fron INiiune, daz ir r)iaidiche 
sinne alsus enschumpßeren tuot? Parz. 291, 5; daz si in)8 
tuon be^varn W'allb. 6, 2. j\hc|^ . iu'rscht es mehr in der 
Volkssprache: essen ilinn^ schreiben lliun, lesen thun; Lu« 
ther bedient sich dessen nicht, olt Spreng in seiner Ibas, die 
schlfisisehen dichter zuweilen , aus Volksliedern ist auch das 
prat.//i«/ in den romanzenlon übergegangen: gar schüne thdt 
er tiogeo Wliora 37$ zu schaun meia niyrUoreis » da« 



Digitized by Google 



perbnm. modus, infuu 95 

ich zum kranzclten pflanzen tbat und pflegen Uiät mit 
fleül. (bürge I.) 

Altn. ^\ h J flf^»'« (facere) gleich auxilinr verwendet : 
Irtftiui gerdhi (käme) Srem. 134*>; kyssa gerdhi (kiiste) 217*'; 
trfta gerdliak (iraule) 233**; gerdliil liiufra weinte nicht) 
21 tj; gerdhi vertlha (würde) 224**, Schwed steht dafür 
fenei mSiude (8.93): mande komma, kyssa« 

If^ijiniLLn iiicipere); goth. dußadin afdomjan jah svaran 
IMatih. 26, 74; dugann m^tjan Marc, ly 45; dtigann lais« 

jaii Marc 4, 1; diigunnun raupjan Marc. 2, 23; dugiunam 
anafilhan ]1 Cor. 3, 1. ahd. bigunston sprehhan 18.6; 

bi^tiii^ta Khhisun Is. 9, 2 ; bigiinda laiicnen fr. theol. 31, 15 ; 

bignn i;aiigaii das. 59, 30; higan sterhan T.55, 2; gonda ihvvc- 
haii T. 155, 2; bigonda illwizuii T. 65, l; saiiianuii bigonda 
0. II. 7, 2 \ biginii^ reiUuoii , -bigonda ])rediguii O.II. 1, 7; 
biüonda dralilon 0. III. 14, 17 ; bigaii anlwurien 0. iV\ 19, 17 
biiiin reuiiiun 0. III. 18, 35: higiriini gualliclion 0. III. i<S, 
3'J; clilehen beginnet jN. Blli. 14 1. nilul. btjjnudet iif 
ifän Roth. 1497; l)i'gnnde Ionl)cn Alar. 75; l)i'giini!c nahtii 
Parz. 142, 11; lji:;uiule sngen I\\.9o; ])cgunde lit'hlen Iw. 
672; bcgiiuienl suochen J\v. ll?50; kiden hogan INib. 5!?, 
4; begiiude werben jNib. 27, .> : begiinde klauen Iieinb. 
1409; l)e£;untle drallen Reinh. 10G2; begonde f^eben Rarl. 
6, 3; begonde walisen Rail. 5, 40; began arlH'iten HnrI. 
150, 13. biyunmtii rtckcaji Mel. 1, 1; bignn ^N undrou 

Hei. 4; 22; bigan saian Ilel. 73, 7. nnd. hegonste siicliten 
Slüke 1, 41 ; begonslen riesen 1, 97; hegonste teilen 2, 4^7 ; 
began briesschen Rein. 093; hei^onden roven i loi is KVJ ; 
begau sighen 1089; be^an onulecken 3335. ags. cumai 
ouyunnon R. 486; onglnuedli cuiniian B. 4083 ; ongiinnoii 
ra.'rafi C. 2, 17; ongan lieninian (\ i, 3; ongan abeb- 
ban r. 17, 14; ongan bladan 175, 26. allengl. gon 
leren Horn 247; gönne founde Horn 137. Aber schon 
ahd. ndid. nml. und altengl. zeigt sieh die prap. vor dem 
inf. , und nhd. nnl. [engl, hat sie sich vor beginnen^ aii- 
fao£ en . u uhebcu u. s. w. völlig eingedrängt. 

Die altn* spräche bedient . für denselben begriff sich 
des wertes nema (capere und dnnn roepisse): näm vega, 
skiota Sa^m. 6^; nam msela 162*^ aber gewöhnlich wird 
die präp. beigefügt 

«« 

*) das ichwed. fa (raperc) steht aU lmiifi«;efl liilfswort, in Her be- 
dewteng raa Irmcii oder thoo; fa se, (S bli, h lltii, fft tijiita 8. V. I, 
as^ IS fft s= gehea dasi 1, 9. S9. 92. das dia. faa verlaagt die prip. 
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Xalivcrwamll sind die auxili.irisdi i^ebrauchlcn verha 
slniidan und (jivülan, aliil. jWujni fjisttiont ((juacren? 
cuepil) lllld. 8; warmen gcslTil (warm wird d.h. aui dem 
piinct , im ht'm'if sieht warm zu wenkM» ) IN. Cap. 43; isöii 
i'csljil (/.II eis wird) N. Cap. 70. zumal bei 0. gisUianUim 
8lechan 1.20, 5; gisteisl irwcllen II. 9, 70; gisluanlun scuwoii 
I. 9 , 1'3; gistuanl mt^röu II. 6, 35; gisluanlun zollun Iii, 20, 
30; gisluanl warten IV. 18, 24; gisluant gibialan IV. 4, 
5; gifluanl tbnnkun IV. 34, 16. in den andwTi und spa- 
teren dialeclen nicht vorkomniend , doch sagt man nnl. 
iels stau docn y elwas im begrif sein zu thun, aucli nuilS 
das gülb. duslodida timbrjan r^o^uio olxodo/ieiv Luc. 14, 
30 verglichen werden , weklies parallel lauft mit dugann. 
iferdten in diesem sinn kann ich erst mlid. aachweisen , ver- 
mute es aber W üliQv. kalten geriet Ileinh. 751; zockengeriet 
Keiidi. 7^*9; gerieten ni()ren lieinb. 7'JO ; bilen geriet Keinh. 
2120; genvlet kalten I'reid. 133, 24; geratet vinden Trist. 
1243G; geriete jungen Ls. 2, 528; geriet minnen I.s. 2, 629; 
geriet tasten Meyer u. IMoo}er 47^; auch in des Conr. v, 
Dankruzbeim namenbudi: gerötet sich zieren 113, gero- 
tenl sich ul" rti<ten, gerötet comen 118, geriet fassen 123; 
geriet veriliii'lien Justinger 12. *\ IMerkwiirdig gilt es 
auch iu der alln, spräche: hiodlia rwdhv bietest) S.Atm. 
142*; redb va k na (erwachte) rddlia^ geyja (latrare 

incipiunt) 254^. 

Ferner siebn die verba geiien ^ faliren ^ kommei^ auxi« 
Uarisch mit dem blolWMi inf. 

<^flf/(/rtn : gotb. (Jfujtj tbuk atdujjan VTiaye, üfcivrnv 
ifei^ov Marc. 1, 44; gagg gasibjiln ihu/ej (JmDAiyi^Oi .Mallh. 
5, 24, in beiden beispielen verwandelt l If. den doppelten 
gr. inip. iu einen imp. mit dem ini*. , sein gnsibjun hat pas- 
sivbedeulung; usiddjdduth saffivan ^^ijXt^ire d-tuouodai 
Matth. II, 7; usiddjddun gababan ina f^i;Ä&ov %Qati;aai 
aviOV Marc. 3, 21; iddjdduu gamöljan vii i^%fT7;ae Job. 12, 
18; gaggands sligcivan Tinofi'nnfvoc avti iiJ.fiv Luc. 14, 31. 
m\\i\. (jienc stHn\\i}{\\, VIVA). 3tV«. Mb.fs's, i. 1074^ 4. fpagm. 
.30^ Külocz. 246; gienc sitzen Parz. 161), 30; giengen silzeii 
Cndr. 1471; sitzen gan Ms. 2, 77* Wallb. 58,"l6. Hab. 
108. hv. 2722, Nib. 689, 1. 822, 1: stürmen gAn Reinh.- 
740; czzen gtijx Iw. 351; gieogcu ezzea Iw. 6545 j iiiükaen 



«1^ *) Hi« meisten dieeer etelten rfilireo von elsiiaiiecbea dicbteni, io 

dem KLsaU und der austoflenden Schweix scheint das auxltinre geraten 
einlieinii.scli. neuer griind dafür der Verfasser des Reinliart Wal- 
tliere von Horburg landjannu gewreaea (fteiafa. i. CiX) i dodi Freidank V 
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gät Freld. 73, 16; trören gix Freid. 117, 16; gienc badeu * 
Alex.2205 ; gie im engegene zuo der tür stAnNib. 1166, 1 ; gieiic 
8chouweD Iw. 6426; g^n wir brechen! Ms. 1, 81»>; g^t kou- 
fen! Barl. 90, 28; bitten gSn Ls. 1, 549; sterben gÄn Ls. 
1, 528; tceten gaii Ls. 1, 527; wagen gan Ecke 146. nhd, 
nur in gewissen fornieln, wie schlafen gehn ^ baden gelin, 
spazieren gehn, betteln gehn ; man sagt aber nicht essen gehn, 
trinken gehn, sitzen gehn, eher wol : wir wollen gehn blumen 
brechen, alts. geng imii gisitiicn Hei. 138, 14; geng thio- 
nun 3, 23. ags. siltan eodon ß. 981; eode siltan B. 1274; 
ninl. gawi etenl Floris 2178; ghinc slapen Bein. 3592; 
dedine sitten gaen Bein. 144; ghinc gheloven Bein. 608; 
ginghen staen Bein. 1871. ahn, gen^r ve^a 6ssm,9'^i eiga 
ganga 224*; siodha gänga 54**). 

Gerade so goth. faürsnau salhon ngoeXafie ftVQtaat 
Marc. 14, 8: faüragaggis manvjan Luc. 1, 76. alls. giwit 
imu <jfaw^fln Hel.26, 12.128,13.143, 19; giw(?t im gesiltien 
37, 13; giwitun gaiigau 171, 1; giwitun im sukcan 24, 13. 
ags. gevät him sican B. 3202; gevAt fleogan C. 88, 27; 
gevai him ridan B. 466; gevat him tredan B. 3924; gevÄt 
liim drefan B. 3803; geviton him f^ran 599; geviton him 
neosian B. 2243. alts. sithon: sithödun gangan Hei. 171, 14. 

faran: ahd. ih faru garatven (vado parare) T. 162, 
1; farant sehan hymn. 19, 8; fuar iisgun 0. V. 13, 3. 
mhd. varti sehn Iw. 808; turnieren varn Iw. 2921. 3005; 
vuor fiuochen Iw. 5760; vuoren schaffen Iw. 1596. mnl. 
voer soeken Floris 1602. alln. ^crr veßa Sacm. 9»; bidja 
furo 217*. Ähnlich rttan: mbd. reit jagen BarL 12, 36 j 
reit vorsehen Parz. 559, 18. 

^vtman: goth. gvam gatairan ak usfullian Mntth. 5, 
17; qvam lalhon Matth. 9, 13; qvam skaidan Matth. 10, 35; 
qvam andbahtjan Marc. 10, 45; qvamt balvjan Matth. 8, 29; 
qvaml fraqvistjan !Marc. 1, 24; qv<5mun safhvan Marc. 5, 
14; qvimith gavandjan Luc. 1, 17; qvimaiu nasjau Matth. 
27, 49. ahd. gvam scöwon 0, IV. 3, 6 ; chudmi dulten 
bymn. 6, 4 ; paspeohon chuamut Diut. 1. 493* ; doch bei T. und 

sciion die präp« zi vor dem isxL alt«, gangau kumad 



*) so beachten ist die oberdeutsche, besonders in Se4iwttb€B- qmI«0 
der Schwei« geläufijfe nnwenduiifir des aiixiliars auf .«;ich selbst: gienf; 
gfn, jjienpen gen, ßicng ich gehn heischen (heischte ich) in PInter» 
leben p. 96. 160. 52. 37. 86; mu»ten gan gangen Moiies archiv I, 59; 
ge achlafe go Wliorn % S85; goh geh, löreh. ged. 88. 185. gohft 
§oh fcb ibid. 1kl. 74, Schon mhd. g< ganc dich erbeslieo! Ls. 2, 704, 
viewol dies eise bloi^e rerdoppdiiiif des imp. ist. kkw i ib fl ade 
■acb »Uten tos Ingm* 28^. 

G 
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HeL 138, 20; qi4miiii gangan 78, 1; quimun ina s^ean 
27, 16 ; quAmun wordun wehaleaa 96, 10. ags. ^hean 
ev4m%n B. 534; com töverpan Matth. 5| 17; com isjm- 
drian Matüi* 10, 35; daneben aber auch mit ^der .prap. 
altn. hemr vega 8»nu 9*. inhd. kumf Herben Iw. 5243; 
was komen nemen Trist. 3235. nhd nur mit zu. 

Hieran schließt sich der begrif des eilens; zwar das 
goth. smumiun bietet sich nicht in unserer construction 
dar, desto häufiger das ahd. Uant ÜH hufan 0. III. 24, 
45; tlem4s thenken 0..1II. 26, 61; ih tlo haben N. ps. 
25, 6; Uet fersUzen N. ps. 102, 5; üta ^Hresen N. ps. 25, 
12; tlton tarön N. ps. 27, 4; tlton besutchen N. ps. 104, 
25; tlton chomen N. €ap. 52; üton halsen unde küssen 
N.' Cap. 120; llti skeideu N. Bth. 147 u. s. w. mhd. U$e 
üf stau Mar. 61; iUe senden Mar. 62; Ute geben Mar. 
72; Üten bejagen Nib. 168, 2; üten glhen Kolocs. 264. 
Aw. 5, 280; ilt enlwenken Aw. 3, 186; doch begegnet 
SU weilen die nhd. uuerlättllche präp., welch« tiUiher schon 
überall damit coastruiert.' mdirere mhd. dichter, z. b. 
Hartmann, Rudolf enthaltet^ sich des Wortes flen tind ge« 
brauchen nur gdJieu , das ich selten mit dem inf. finde : 
gdhet Bhiten Nib. 124, 2. neben dem vmtiürkten ilte 
gdlien wird sich kaum ein guhte ilen aufweisen lassen. 
Hierher nun auch das gotlu küi Imsifan Marc. 10^ 21 ; 
das abd. ekih irßndan O. IL 4, 5 und ähnlicbes. 

Weiter die verba las sen . htissen , gebieten, lasissi: 
goth. let tlians dduthans ßlham seinansdauthans äq)eQ %ovg 
vexQovg &u\lJ(xi 101 g luviiäv vtxQove Matth. 8, 22; l^t 
gada vafrthan barna ätpeg yograad^vai %a rixtfa Marc. 7, 
27; fraluilütrödjan ijrpie AaAcif^ Marc. 1, 34; fraliUlot gaggaa 
atpfjKe ovvaxokov&^aat Marc. 5, 37. ahd. thaz läz thir 
wesan suazi 0. I. 1, 41; läz mih faran T. 51, 3; uns ist 
keldzen fore wizen (nobis praescire concessum est) N. Cap. 
31. mhd. läzen wir nu sifn Nib. 721, 1; die boten lazen 
rtten Nib. 1230, 1; tlaz liezen si beliben j\ib. 1248, 1; 
\ä mich den wint an »ajen INls. 1, 6^; IdzA mich dich er- 
barmen Ms. 2, 17^; lat iu sagen Waith. 116, 25; und so 
Überall durch alle deutschen dialecte bis auf heute. 

h i^ssen : golh. hdit nu vitan xü.tvoov ovv dotpaXi^ 
O&fjvat Matth. 27, 64; haihait galeithan Matth. 8, 18; hai- 
hail giban Marc. 5, 43. ahd. liia/ gifulleu (jusöil inipleri) 
0. III. 10, 3; hieze behuoten N. ps. 118, 4 und wiederum 
überall so. 

ae ffieten : goth. anahudi galeithan IntTu^fj diie)MHv 
Luc. 8, 31; anabiuda ik skdidan 1 Cur« 7, 10. ahd. gahiul 
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ipuman fr,th.59, 20; kabeote «zzaDhjmn. 17 f U mhiUgMt 
eoufen gr. Rud. G, 19; gebOt di« meuige sw^gen Mar* 91. 
nhd, nur mit der präp. lud so bereits abd. und mbd« 

erhiuhen : goüi« usltMei mh galeMan Mattb* 8, 2U ' 
Lac 9y 59; usl^ubida giban Mattb. 27 f 59: ori^iibei mit 
andqvitban Lac.9y 61; ualiubjandeio sikgababan^ 51, 3* 

gerulien » mbd* geru^ehieH wagen Iw. 519; geschepfen 
geruocbte Iw. 987; geruocbte icb g(3Q Iw. 765; geraocbe 
vergezzen I'W. 2281; geruocbet miren Iw. 6056; geroocbet 
n&ben Parz. 22, 13 ; ruodiet sitzen Parz. 462, 3 ; ruocbe 
bewam Ms. 2, 155*; geraocbet neinen WigaL 262; ruocbet 
griiezen Mib. 399, 2. das mnl, roeken und nbd. geruben 
erfordern die prap. abd. äntfäkan kkuerdöiö» bjmo. 24, 
3. 10. 11. 26, 13. 

lUUu : gotb. hi^an ina gakMan Marc 5, 17; bid)a 
gaggan £ph. 4, 1 ; bidja tulgjan II Cor. 2, 7 ; bidjam gaga- 
valrlboan II Cor. 5, 20; bidjam kunnan IThess* 5, 12; 
alts. hMun anMcan Hei. 79, 2; bad wiltan 7, 13. altn. 
badb gdiigaSmu 54*; .badh str fbm 52^; bidb gSoga! 139^. 
mbd. hai tiUn gr. Rud. D, 17; bat nemen Parz. 162, 26. 
775, 15; sinen b4rm er tr&ren Iftzen bat Parz. 204, 28; 
bit die brücke iu nider lAzen (dimiüi) Parz. 225, 29; bat 
sieben Parz. 345, 2; bsBte rfteu Parz. 355, 28; bäten be* 
Üben Parz. 390, 5 ; bat erz Üben Tit. 22, 3 ; bat btten 
Mar. 95; bat den riter mit ir varn Wigal. 3154; des bite 
ich mich beribten l^. 2, 142^; icb bite mir got helfen 
]>v. 7933. nbd. nur mit der prap., engl, aber noch ohno 
sie : ML tbe man hring me (bitte den mann mir zu bringen.) 

mahntm mhd. michiiHmf «maeii Ms.'!, 134^; er mant , 
in Üen Mar. 215. goth. gamduiäa gmtmjan Sk. 50, 12. 

npUuy tn : goth. 'hMmB jtMiuükSn dyuyxu^€t^ tovd\U' 
^uvGa\,2, 14; baidhhs vas him6itan 7jVuyicaod"M neQii fti^ü^f^" 
vai Gal. 2, 3. ahd. peitest tu dih ktkahen (conaris reti- 
nere) N. Bth. 47; daz peitet sih skeiden (separat, separare 
conatur) das. 142. 482 ; sih peilet spalten (conatur lindere) 
das. 145; beitet 'sili taz sougen das. 138; peitet sih strtlen 
N. Cap. 80. dies ahd. sili peitan scheint sich mühen, zwin- 
gen, bestreben, abd. notan (cogere): nnsih nötoH sament 
in Wesen (nos cogebaut conversari cum ipsis) N. ps. 118, 51. 

sendet^ : golb. insandida ogjftn mik. Neb. 6, 19; in- 
Saudidedi ins niorjaii Marc. 3, 14; insandida mik daupjan 
I Cor. 1, 17. abd. bin gisentit smjen T. 2, 9; santa iwih 
arnön 0. II. 14, 100; senüla babni fr. ib. 10, 7. 

die bcgrilTc pircliten * ivähngn^ dc^^ii^ i^ii.uht^i.y des 
goth. ögan wurde scliou s. 93 erwähnt. n»bJ. vürhUm 

G 2 
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des vorhten si engelteu Iw* 7154; ich vorlite gewinnen 
Iw. 7452; vorhte Verliesen Trist. 15523. golli. vSnjaut 
vh^a saijan ihil^w inifuirm I Cor. 16, 7; veneith andni- 
man Luc. 6, 34; v^n habam mikilnan 11 Cor. 10, 15. alts. 
ne wutiMun iro ferab cgan Hei. 171 , 25. mlid. wand' 
ich hoH Iw. 690; wunder sin Iw. 3292; ich wände 
micU ßcnielen Iw. 5642; si wdnde sin verlorn Iw. 5795; 
du wuudesi sin Trist. 4380; wände sin Wh. 53, 21. fragni. 
22 ^ wuude recben ^iib. 97, 3; wände h&u erkorn Barl. 
122, 28. mnh %vauic weten Floris 395. ahd, truwSn: dd 
Sidiaburdi erliden ne tnhveta N. Cap.39; tvä4t enfaren N. 
BÜi. 13H. nilid. truwet ich mick erwem Iw. 415; irAwe 
genesen Iw. 6422; entrüwete goesn Iw. 998. 7811; tr6we 
bewarn Iw. 1496; trüwe benemen Iw. 1639; trdwe gesigen 
Iw. 4224; tronwe erdwiogen JNib. 56, 4; triiwe Volbringen 
Nib. 155, 4. gotb. munan (putare): muudida thäirhgaggan 
flfMkle Öii{)yjind-ai Luc. 19, 4; mundis gabafrliljan /ttikXus 
((Liq^aviCf^iv Job. 14, 22. mbd. meinen (opinari) : meinent 
leit verlriben Ls. 3, 558. mhd. denken': si gedäht in /idit 
verlorn Tro). 135 10. gotb. thugkjan:: thugkjand reihinon 
doxovntv uQyetv .Marc. 10, 42; tbugkeitb visan Gal. 6, 3. 
thuhlüdun visan Gal. 2, 6; tbugkeitb haban Luc. 8, 18. 
thubti^di ufargaggan Sk. 38, 7; tveifljan tbuhta. Sk. 47, 17* 
!kgs. ägifanthencedB, 7 OS; vertan thoblon B. 1076. Luther 
hatnocii 11 Reg. 3, 22 dauclite gut sein. In allen diesen fällen^ 
namentlich aucb bei dem erst nbd. sgAetiicii (videri) ent- 
behrt die heutige spreche nicht des zu* 

Die begriffe gehen ^ verleihen^ helfen ^ rathen . gotb. 
gebuth matjan Matth. 25, 42; gdbnn inima drigkan Marc. 
15, 23; izvis fragihaa ist galuubjan Fliilipp. 1, 29; izvis 
algiban ist kunnan ISIarc. 4, 11. abd. gabut ezzan ^ trin- 
can T. 150; geba triucan Samarit. mhd. ezzen geben 
Wien. jb. 15, 57. aber schon ahd. und mhd. mit der präp. 
INlhd. raten (vgl. geraten s. 96): sitzen riet Xib. 38, 1; riet 
verenden Ms. 2, 37*. goth. rajin giba visan 1 Cor. 7, 25. 
ahd. helfun: tir half crunden IN. Bth. 19; mhd. helle 
wir dir slnlen Wh. 417, 10; hellet singen! Ms. 1, 57* 2, 
42^ helfen liegen Iw. 2183; hülfen wenden Iw. 2174. 
aucb noch nhd. ich helfe dir das vollbringen, icli half ihm 
schreiben, wer hilft mir das ausarbeiten? engl.* help nie 
saff (hilf mir sagen.) ahnlich steht das mnl. vanden ^ten« 
tare , suscipere) : vandet gheraden Beinh« s. 275. 

Ajftyn nnd sehen, oft mit passivbedeuttinf des inf* (s. 63.) 

mhd. si hartem hüeYe klaffen Nib. 1641,2; das tos htoer 
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weieii Alex. 328; nieineii hörte in clagon Iw. 542&^ wellet 
ir liueren «^naon Amur i. nhd. ich hüie dich koinnieD ; du 
hörtest erzählen, ags. ffesavon heran (viderunl porlari) B. 
2040. ahd. t hisehe dhiz Ivesan arfullit Is. 396. inlid. sack 
riten Iw. 287; sach komcn Iw. 311; silie stän Iw. Tlfi ; ich 
gesacli nie tage sltcJieiAYallh. 70, 7 ;. sehen vertriheivAlfi. t,2ö*, 
nhd. ich sehe streiten u. s. w. golh. vJditöda saihvan yje- 
Qtf'i/.eTTfTO iShv Marc. 5, 32. ^Mii^ l. hf.hold hini go there, 
sehet ihn da selin. hieran schlielU -«ich der begrif von 
i^seh^en . behüten , bewahren . z. h. das alnl. bei T. oft 
imperativiscli gebrauclite ni curet tifesan (aoUle fieri) 35, 
1 ; ciiret quedaa 13^ 14 u. 8. goth. at^aihvitii ni täu|an 
Mattli. 6, 1. 

• » • 

dam Matth. 5, '34. 39. mik ajmkeis kunnäu Joh. 13, 38. 

v^rsprt-rli^ii^ tjgr/i£/.s.Sf u , sdiumrikp goth. ^ahdiian : 
yahdihäUun giban iMarc. 14, 11, uihd. swem^ er twuor 
in wesen hüll Li usl 3921. . . * • 

«M ff rjf y^Mgff y a ^piiiren , goth. SveihttUi ni SVtAf hikuk' 
jau (non cessavit osculari) Luc* 7, 45. 

tragen : ich kenne es nur in einer einzigen mhd. bezie« 
Imng auf den inf. behalten. ir Schilde behalten man dii 
Iruoc Nib. 252. l, d. h. man trug sie hin, dodV sie aufbe- 
walirt würden; sine larnkappe er behalten (var. ze behalten) 
iruoc iNib. 4421^ 2; U&i dii diu golt behaiden tragen Ms. 
2, 250*. 

fttcAgtt. hegehren. ^ünMcheu, goth. sSttjani ailceUh 
us^viman Joh. 8^ 37; sdkid^dun undgreipan Marc. 12, 12; 
alldkan Luc. 6, 19. mlid. suochte niu-wan ttriten 'Mib. Hägen 
183. ahd. %ilSm xU6iun o'rdindn (conati sunt ordinäre) T. 
prooem. 1. ahd. ih kereta mit iu esxei»N.p8.20, 3 ^ geretain 
aelusle haben N« ps.! 18,. 19. mhd. gerte erwegen Mar. 68. ahd. 
tuBtUa sie ehihSran Is. 406; mih lustel bringen N« Cap. 
80; mih scuniet oAld» ehendas. goth« u^tidja (so lese 
ich f. Qsbida, YjgL bidjam €t;;(o/£«^a II|Cor. 13, 9) ana* 
thafma visan t^yont^v avi^Bfta cJvai Rom. 9, S«' 

tfj^^n nnd It^rt^ft^^ ein goth. /di5ei uns hidjan dlda* 
lo¥ f]/iue ngogetfyead-ui Luc. 11, 1 zu vermuten; usgiban 
uns laiseilh Sk. 46, 18. ahd. kelere mih Ära» N. ps, 24, 4; 
lÄre mih tuon N. ps. 143, 10; leret sie kahaltan fragm. 
theot. 33, 8. mhd. larlin varen Alex. 229; l^re ich iuch 
hewam Iw. 2800; Idret uns hAn erbermde Barl. 103, 21. 
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nlfd. lehre mich tugendhaft aeio; sdirelbeD lehren« Vom 
goth. niman (discere) 'bei Ulf« kein beispiel mit dem inf. 
ahd. limint kelirnda mine fieoda minn6n N. ps. 118, 8« 
mhd* aw4 kint lernt M MÜn an etüeln Tit. 86, 4; lerneter 
mit dem schtite riten Tritt. 2101. nhd. lesen lernen u« s. w. 

erwählen . vot-zitheiij goth« valjam usleitiuin «t/d'o- 
xovfuv i'AÖijii^nui II Cor. 5| 8. frijönd hidjan ipiXovat 
ngoefvy/a&ai MatHi. 6, 5; ahd. minnönt beton T. 34, 1. 

tjez.it)ntH^ tji'hulLi t'.ii. alid. ekiHsia cfaimartir6t werdham 
U. 386. giUmphit f*tfullit werdan (debet impJerO 166, 3. 

p^fl c fien , qeivohiicii . mK3. fiflae ieUeh SiB. 4i, 2 f^pllac 
enpähen vV igal. 202. goth. otu/ils vM fraUian %lfa^i 
anoXvety Matth. 27, 15. ahd. ehiwon t#l nMlarfaiAciiiiaift 
Is. 352 ; chiwon was ardhinsan Is. 404 ; chiwon wdrun 
predigon ls. 406; was giwon qucman"0. 1.* 17^*43^; was 
guoh gründen N.' tap. 46; guon was fermiden N. Cap. 17; 
fMMtlMi nider </«r/«e» (solabanl-pt:osteriiere)-N«r^ 88, 44. 

Die hier zuletzt angeführten Verbindungen des verb. 
sahst, mit adj. erinnern an ähnliche gothische, zu welchen 
der reine Inf. constriiiert wird, ffoth ist hör visan r.a/.öp 
ioTiv (u^€ eJrai Marc. 9, 5. Luc. 9, 35.; guili ist niman 
itttXnr fürt htfiüv IVlarc. 7, 27; goth ist aljaiiun nuh)r to 
{ifjXovGd-ai Gai. 4, 18. goili ist mann sva visan I.Cpr. 7, 
26; baiix4 *isi fra(fvistjan Job. 18, 14; aglu ist galeithan 
^vett^kii^ dtt'it^nv Marc. 10, 24. aiiliz6 ist gviUian 
tVKO^TOJteQor siieiv jMaUh. 9, 5; az^tizu ist hindaricitlian 
&i \^aTf TiaQe/.detp Luc. 16, 17. tnahieigs ist ufa" 
rafäjau dwuiog 'nfoianfy'aHt II Cor. 9, 8. manwis im 
viman itotjims iyo) n.&clv II Cor. 12, 14. gavUja ist 
duan avrfvd'o'/.it oixeiv-lCor. 7, 13. xAWn visan jah in- 
gii^on shdd vas fvrfQuvOi^VHi 'xal yaQ)]rui tdei Luc. 15, 
32: ni skuld isl lagjau MaUli. 27, 6*; frakuniian ni skuld 
isl Sk. 48, 18. 

ahd. mhd. sieht in solchen fallen meist schon die präp., 
doch gi^^t es beispicle rrlncr Infinitive: mahtig ist gol ar- 
wekkan T. 13, 14; katurstic sclahan was hymn. 1, 4; ez 
ist uhmügelich bi viiiro sitzen einem man Barl. III, 39; 
bezzer si gehien tlaniie hrinnen altd. bl. 1, 221; bezzcr si 
ininnen das. 222 ; noch Luther schreibt Marc. 9, 5 hie ist 
gut sein. 

Auch nach valdufni äih oder haba ist bei Ulf. Joh. 
19, 10. I^laUli. 9, 6. 1 Cor. 9, 5 iler Inf. geselzl, Luc. 2, i 
nach iirrann gagrefts gamrljan^ und Phil. 1, 21 steht: niis 
lihan Christus ist, jali gasviltan gnvaurki; naudithaurfts 
vas undniman 8k. 40, 14 ; iiiludilhaurhiman bidjan llCor. 9, 5. 
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Ich 0U«b« die hauptsachlichsten dieser conslructioaen 
TOrgetragen so h«b#D, lange freilkk Dicht alle, denn ein 
jedes verbum , aus dem sich ein zweiter Mts mit der con« 4> 
functloD daW = lat. quod, gr. ovi» soweilen auch == lal. 
11t emfalten kaBD» echeint in uoseTer spradie das verbum 
des abhängigen satzes an sich zu ziehen , d. b. in den inf« 
wandeln zu dürfen« Je auxiliarer • die bedentiing de§ her- 
sehenden verbums wird, deito nüthiger ist die yerschmel- 
zung beider salze in einen , wiederum einfachen , und desto 
entbehrlicher die Zuziehung .^^^^J prSpotition. Man tagt 
wol: ich habe den iesten willen daß ich esthue, Ich habe 
die kraft daß ich es ausrichte; desgleicheu : ich habe den 
willen es zu thun, die kraft.. es auszurichten;, sobald aber 
der ausdirdck sitÜT concei^ierty darf es nur heißeii: ich 
will es tliun» ich mag, kann es yerrichten. 

Bei auxiliarieu, oder den in auxUiarsinn einbiegenden 
verbeu liegt das Verhältnis am oirensten. allein auch in 
andern fallen ist der gewign des, vereinraclileu , gcscblos- 
senen Satzes unverkennbar: du siehst ihn kommen, du 
hörst ihn singen statt daß er kuitnnt y daß er singt, das 
alte: ich bat in nenien , icli vorhle es engellcn war un- 
gleich günstiger als die aullüsung : ich bat ihn daß er 
tiähmc ; ich lüichtete daU ich dafür zahlen müsse. 

Aid seltensten s teht d er inf. statt der coni. daß, wo sie 
dem la ^ ^, ut im sinne von au f ^^ daiS y damit e ntspricht . na- 
mentlich aber nach ^ehen . tra^ ei\ . und . gebei^ : gih. mir 
trinken (da mihi ut bibam), trac behalten (porta ut custo« 
diatur), ich gehe schlafen (eb ut dorniiam , eo dormitum); 
doch läßt sich letzteres umfassen in das auxiliare : ich will 
schlafen. Da wo im N. T. inf. oder conjunction w eg sein, 

luinn sicli auch Ul^ beider ausdtucksweisen bedienen , z. b« 
ICor. 7, 8 %uXov avtoIC füTtv, iav /tulvwotiß, gilh ist 
im jabui sind , dürfte unbedeuklick stehen : visan. Oft 
aber löst II f. ilen gr. inf» in conjunctionen auf, z.b. Ron). 
7, 3. 14, 13. llCor. 3,,U,Col, 4, 6. Luc. 1, 73. 4, 42. 

'Matth. 6, '8. wovpn .zweiten,. abschnitt n&her zu han- 
Oeln sein wira. . . , i - , . . 

«t* ZlOKl9l|l finden «kh zwei abhängige in f, i|fthan »in» 

aude/ , iud danü iind drei eätte in einen susammengeflos- 
atn* 0ai gotb. duguuian kUffam ina gahUlum Marc 5» 
17 bedeutet also: sie fiengen an, dail sie ihn baten , daß 
er gleoge. der erste inL ist von dem herschenden ver-^ 
bum, der zweite von dem ersten inf. abhünglg. nicht an-^ 
dcrs zu nelimen sind : haihtit iaui giban maijan Marc. 5, 4S ; 
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alid. hiaz faran wasgan 0. III. 20, 25 ; iiilid. tiüren läzen 
bat Parz. 204, 28; last du din golt behalten tragen M». 2, 
. 250; Wolde uns der tiuvel helfen heln Renn. 4020; er 
kiinde ir helfen liegen Iw. 2183; nhd. ich mag es nicht 
Verderhen lassen^ ahn. badh siodha gänga Sicm, 54K 
Besonders wo zwei hllfswürler im spiel sind : nhd. er 
wird Untergehn müssen ^ er soll es bleiben loaaea; muL 
aal ghelielpen luoghea Rein* 690« 

In unserer spmclie "wird dem inf. nur die präpotition ei* 
ne8 einzigen begrifs Yorgesetzt , und zwar in der gotb* hd* 
e&chs. und Mee. die präp. du, za, zi^ *) 0.9 ^'^ 
nord« hingegen af. beide fedoch bedeuten dasselbe^ und 
drucken aus vras das l ai. ad. 

Die ruj]ianisc]icii öpiacliea TerAellen dM amt dieser 
«nen deutschen priip. unter zwei der ihrigen* indem sie 
bald g (= lat* ad) bald^ aber de liial. di) verwenden, je- 
nes enthilt den begrif der annttherung, dieses den der 
•ntfemung* nur das m entsprieht den angegebnen deut« 
sehen präposttionen« 

Außerdem wird aber noch ^ine dritte roman. pr ^p. vor 
jgP "jfi : \^al. per , Span, po/ * , fc/inz. pour , und 

danach hat sich ein nhd. um , nnJ. om te , enal. _/ br 
lo^ schwed. und dän. for flf^ eingeführt, das der frpheren 
zeit völlig imbekapnl war und zum iheil erst durch den 
häufigeren gebrauch des xu, to und üt statt des bloUen 
inf. veranlaßt wurde, .endlich gilt ein inhd. mnl. durch, 
dor vor infinitiven. 

" Y^esentlich e eig enpcliaft d er prapos itionen ist cas^ s* 
recti . Qn : erscheint eine präp. vor dem verbum, so ist eine 
declinierbare mittelform erforderlich , wie sie das lat. ge» 
rundium, supinum oder patiicipium gewähren^ oder im 
griech. der artikel einigermaßen suppliert. 

Nun befremdet es aber, daß gerade 4erjdteaie-iuidw 
formaewa^ ipte unserer deiilsrhen dialecte^ ^pr ggfr^f^^^^ 
die prSp* du unmittelbar und selbst ohne artikel Yor den 
ganz unYerSndartfin inf«Jii|istsl!^ ebenso verfahrt die alt« 
nord. Sprache mit ihrem al und dem inf«; im akd* Qitid* 
idts. ags. altfines. hing^(en hüngt Ton der Yorgesetaten präp. 

> 

^ *) das verstärkte ahd. zuo zi (Graflf präp. 242) habe ich nur ein- 
mal in einer gloMe vor den i*eTbQ8i angetroffen: %ma ti kafmcanne (ad 
nacUwas) Diät 1, 6t6a. 
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ein flectierter Mus ab, und kein andrer. als der iut^ wel- 
chen die prSp. si, so regieren pflegt* • 

Schwerlich läßt sich behaupten, der goth. Inf. nach du it^ 
•ei als ein acc* zu betracbten. denn wenn das ahd. ti 
eiDigemal diesen casus bei sich hat, steht doch beim goth. 
du sonst tiberall nur der dat., und es w8re seltsam» daO 
ein goth. gen. und dat. des inf. nicht bei andrer gelegen« 
heit erscheinen sollten, es ist bisher eine eiusige spur des 
goth. dat. inf. Torgeschiiut wordeu, nemlich du fdgannm 
Mis noXsf»09 Luc.l4y 31 , der aber nichts anders als eben« 
unsere prUp. du vor sich hat man braucht nur vigana su 
lesen, dat. eines subst. vigans {n6X$fMe)f und alles, findet 
sich in ordnuug; ohnehin lautet das Terbum Tethan 
(^pugoare.) 

Also , e5 gibt im soth. ii nd nord. so_'Nyeiiig_^ine flexi pn de^^ 
jn^, a|s in} gr. undlat. . und ich bereue 1, 1020 von einer 
declinatioQ und noch oben s. 60 vom dat. des inf. gesprochen 
zu haben. Wie könnte auch die ahd. form, -aniieSy -anna 
gen. M. dat. des inf. auf an sein? woher nemlich INN? diese 
ahd. fjeniination, wie wir wissen, tritt sehr oft an die stelle 
▼on INI, fülglicli stehen annes, anna für anies, anta (gleich- 
wie chunui , chunnes f. goth. kuni, kiinjis) , was durch die 
volleren altwestph. formen der essener beichte liagannias, 
Buerinnnias (ahd. liogannes , suerrannes) bestätigt wird, 
aus dem inf. an ließe das I des gen. und dat. sich nicht 
begreifen. 

Wir dürfen daher diese ahd. mhd. alts. ags. altfries. 
vcrbalgenitive und dativc mit keinem andern nanien bele- 
gen , als den uns das lat. gerundiiiuL an band reicht, das 
ahd. minnonnes , niinnunne entspricht dem lat. amandi, 
amando; das ergibt sich auch aus der syntactischen bedeu« 
tiing von XI* mtnnonue = ad amandum. so wenig ein 
lat. ad amare zulassig wäre , ist es ursprünglich ein ahd. 
zi minnun , hin und wieder zeigt es »ich aber schon, noch 
häufiger im mhd., und nhd. ist es ganz zur regel geworden. 

Die genannten Siteren aweige unserer spräche stehn 
hiernach in unleugbarem vorlheil gegenüber dem goth. und 
altn.y diei soweit sie uns bekannt sind, eine wahrschein- 
Kch frühere gerundivform auf den inf. zurückführen, allein 
sie folgten derselben richtung, die sich in sämtlichen roman. 
spradben hervorgethan hat. ich möchte wissen | wo und 
wann ein solches «uLSBMtt zuerst erscheint? 

Nach dieser benchtigung und erörterung der forawn 
ImbeB wir nuo die l&lle su nntersucheo ^ in welchen die 
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priip. mit dem gcrnndinm , oder was uns gleichTiel ist, mit 
dem goth. altD. und qs&teren inf. auf aodere verba folgt; 

Im gotfa. ist diese constniction bei -weitem seltner als 
die des reineti iof.; die wichtigsten beispiele folgen, urrann 
du sdmn iif;X&ap tov an^Tgat Marc. 4, 3. Luc. 8, 5 ; hiauts 
Imma urrann du sallan iXaye rov ^Vfuuoai Luc. 1, 9; us- 
follndda m^l du bafran in^r^o&rj 6 ygoroe tov rexetv av- 
%ijv Luc. 1, 57; usftiUndd^dun dagus ()u bim^tan ina inXrj- 
^ftigai rov ncQtjfiniv avrov Luc. 2, 21; ushof 
sik du l^is)an fiiTiStj tov cMüxetv Maiih. 11, 1; sat faür 
vig du aihtrdn ina^r^To nctQu tfjv odov nQogturwv Marc. 
10, 46; m#!ida du gabafrhtjan tygayja ei'vexev rov rpavegio-' 
&yvai II Cor. 7, 12; andntoum du haban nageXaßov xQa- 
r%lv Marc. 7, 4; uslAkai unsis baurd vaürdis du rudjan 
fivoiijj rj/nv dvgav tov ?.6yov l{^}S;oai Col.._4» 3; thata 
du sitan nist mein du giban %6 äh Ksib^ioai ov'a totiv ifiov 
iovvai Marc. 10, 40; atgibada du usbramjan nctgudidoicti 
Wc TO oravgoyd-ijvai Matth. 26, 2; usbaüht^dun akr kas* 
jins du usfilhan yjyoQuoav *iov dygov rov xegajiutog sie 
tütpi^v Mattli. 27, 7; izei skaftida sik du gal^vjan o ^«A* 
Xtov avtov 'naoufhdovai Job. 12, 4; andvafrlh vas uns du 
▼innan fiü.kofitv S'klßead'at I Thess. 3,4; ufjö mis ist 
du m^Ijan nfgtnaov ftoi i^rl %6 ygatpdv II Cor. 9, 1; 
rabneith manvi habaiu du ustiuhan y/f^fpi^ti Tt]p d'uTJurijv 
a/ i'^ei sig dnagzio/iov Luc. 14, 28; manvuba hnbandans 
du fraveitan iioijiio) eyovjes ^Hdixtraat II Cur. 10, 6; 
saei habai ausuna du haiisjan , gahausjai ^yiov wia. uxoveiVf 
liXovtTO) Luc. 8, 8; gafrithodai du atsaljan uctgaati^oai 
Col. 1, 22; gavaurhta tvalif du visan inoir^oe Smhuu y ira 
piOi Marc. 3, 14; algaft nus du vadrkjan o ötöiüy.ug /not 
i'ya noiijooi Joli. 17, 4; bandvilh du fralhnan n i et uv- 
^fod-at Job. 13. 24; faura ist miins du viljan vigo&vjiila 
TOV 'O^tAeiv II Cor, 8, 11; arniuiun ni taujan du salbvau 
Im siQog TO %^eadtjVui uvzol^ INlallh. 6, 1; salliviOi qvinön 
du lustun izos ßumav yvpuixa rzpoc lo tTit&vfiijoat avii'^v 
Matth. 5, 28; iusakaiia v^suu du galarhjan Sk. 44, 20. 

Ein bauptfall ist offsnbar, wo der gr* wenn schon un- 
beugsame in f. durch den vorgesetzten artikel 90V in ein 
genitivisches Verhältnis gesMEt wird, welches nun die goth. 
pr^p* As ausdrückt; wir können nhd. in den meisten der 
angegebenen belege, doch nicht in alten, unser um lu ver* 
wenden« Dem Gothen mu(^ alier.4i^ver8chiedenheit des 
bloAen inf« yw dem dnrdi du ▼ersliriüen nidit allxu groß 
gewesen lein} denn er adtwankl a%Tiscfactt beiden cdn* 
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slnictlonen. auf anabiiiclan folgt ilin sonst der inf. ohne 
priip. (s. 98), Luc. 4, 10 heiUt es gewis nur darum ana- 
biudith du gafaslau llnik, weil 'm ivtelHiai tov ^tarfv- 
}.u^ut jener artikel tov enthalten ist. ebenso I Cor. 9, 6 
ni liabus valdufni du in vaurkjan tov firj ^nyiiL^fn&ai statt 
des sonst nach valdufni haban folgenden blolien inf. (s. 102.) 
Auf der andern seile kelirt sich der Übersetzer niclit noth- 
vrendig an das foif^ sondern laUt aucli da, wo es vorkommt, 
die präp. weg: jabai ist inis vairtli galeithan iuv p 
t^tOP %ov noQwaQ^ui 1 Cor. 16, 4. 

Zweimal ist yr^off to, einmal eis TO Tor dem inf. dorch 
ein du -wiedergegeben; dia ro, iv 9^, fHtu und ngh vor 
infinidven linde idi allzeit in eine conjunction mit dem con). 
oder ilid* aa%elÖ0t *Bei iate schwankt Ulf., er setzt nach 
•vaa den con|dnetiT: sraei ekalldnOnia watB d^vXiveip 
Rom. 7,6; traei ni mahtldeina wate /irj ^vvaa^ag II Cor. 
3y 7; nach ty^ oder rrasY^iäßt er den infiaitiT: %st-manv' 
j&n wäre ijoi/tiaai Luc. 9, 52 ; ^räM tiiata akip gahnlith 
wabriktm wn9 %o nXclw nuXinteo&at* hier also nie du» 

m 

'^^VWie nah heide fttructni'en, die mit dem bloißen inf. 

die mit der geleitenden präp., iih begrif zusammen- 
fließen, ergibt sich am klarsten, wenn -vnr ihr Verhältnis auch 
in den übrigen dialecten verfolgen, anfangs verstärkte die 
prap. in gewissen föllen den infinitivischen ausdruckt' idd ja 
da suian sagt etwas mehr als das bloße iddja stliau; da 
nun jede solche erhöhung dlmälrch ihren* reiz zu verirereu 
und dem einfachen , unverstärkten sinn sich zu nähern ,be- 
ginnt, so geschah es, daU der präpositionale inf. oft an 
den platz des einfachen rückte und dann jener erhöhte 
ausdruck eine neue oder verdoppelte präp. forderte; jenem 
goth. iddja saian würde unser heutiges: ich gieng zu säen, 
dem iddja du saian unser: ich gieng um zu säen gleich- 
bedeutig sein. Ich werde diesmal die ahd. rohd. und uhd. 
Sprache zusammenfassen. 

»14 

Nach dem Y£rb^ subst. upd nach werden s tellt häi^fi ^ 
dn«^ dativ g erundium mit dyr präp . (s. 60. 61.) z. b. ist ze 
jeheniie N. Bth. 144; ist zc sagenne das. 151; za'petCnne 
ist (orandiim est) hyniu. 1; belege lür sinfö^Qv tver- 
dent zi wizanne gibt Graff 1, 10S9. daz wirt tir ze tuonue 
N. ps. 118, 130. würtlicii l)odeutet daz ist zi sagenne":' hoc 
est nd dicendum. ein goth. ihata ist dji qyUhj|njLpmint 

Von verbis zweiten anomalie finde ich (fllttBd^LJiiiLdMU 
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wizxdst ze antwurtenne N. ps. 41, 6; und nbd. heißt es: 
ich weiß davon zu erziilileu : ihr wißt das nicht zu be- 
handeln, schon Lulh_er prov. 5, 2 dein mund weiß unter- 
schied zu bohallen; 8, 2 ich yveii\ guten ratli zu geben. 
tugan: tong ze hechennenne N. Bth. 128; übe inio tobta 
zc Icbenne N. ps. 85, 5; mhd. daz ir ze nemenne tobte 
Iw. 3814; war im ze stilne und euch ze lliehenne tiige 
Ms. 2, 140^; mir touc ze klagene Troj. 12902 ; daz mir nilit 
touc ze sagene Troj. 113.51. nbd. das taugt nicht aufzuheben. 
Ultraall: unnist zegeeiscuiuie jN. Cap. 135; unne er dir iinBib 
ze ir luseuae N. ps. 19, 5; n»hd. ob dii- ein wib mit ir ze 
redenne gan Ms. 2, 149'; daz man die guoten mir ze 
flahenne gunde Ms. 1, 66^; ze lernenne gan Freid. 78, 20; 
nhd« du gönnst mir das auszufiiliren. nhd. auch vermö- 

SeMi dai ganz in die alte bedeutung von mögen, nachdem 
iesaa nun velle aussagt, einrückte : ich vermag das zu sagen. 
xt nach hahem habest ze bechennenne N. Bih. 148; 
mhd. waz bAt diu werlt ze gebenne? Ms. 1, 6* Waith. 93, 
19; haut za gehcnne Ms. 2, 142'; hdstu ze gebenne Ms. 
2, 147^; ze lebenne hAn Ms. 1, 65'; ich han vil ze kla- 
gene Reinh. 1088. Troj. 1 1350 ; ich hän m^ ze tuonne danne 
bluomen klagen Ms« 1, 68^; nicht ze tuonne hAt altd. bL 1. 
223* nbd. ich habe zu zeigen , zu melden u. s. w. 

n ^yh thun t iMOn zi unszanne GraiT 1, 1089} mhd« 
tuon ze wizzenna; nlid. zu wissen thun« 

nayh i/ehen «nd kämmet gieng es sawenne T. 71, 
1; ni quam zi lusenne uzouh zi fuUenne T* 25, 4; quam 
zi skeidanne T. 44, 23: cham zintwerinne miba ze werinna 
N* ps. 18, 4; nhd« ich kam euch zu befreien. 

fphen : abd. gibu zi drinlsanne 0. II. 14, 40; za ez- 
Zlinne kip (edendum tribuc) hymn« 2, 9; gib mir ze trin- 
chenne N. ps«118, 25; mhd. gap za azzen Aw. 3, 25. 

herinnen : mhd» se vrägen er begunde Parz. 29, 30; 
begunde ze loufan, ze lachen Reinh. 292, 50. 299, 224 
und vgl. dta anm. s. 371; ich vril beginnen ze aprechenne 

JöarL 4, 11; n>id« überall- ao. - — ♦ - 

eUfgi mhd. tle mir -me-sngen Dietr. 76*; nhd. 

y^teten s gibot zi gebanne T. 60, 18 und Matth. 19,7. 
27,^; nlid. nach gebieten, befelilen, verordnen ii. s. w. 
wjrteflis i nüid; des in se wehm niht verdrOz Parz. 

•Mjenten, abd. gilimphati: mir giUmphil zi goU 
jpelUltfie T.22, 4; giümphit wola zl tuonne 69, 6; gihm- 
•phit. zi ateshmne 161, 5; filimphit zi wetaone 185, ü; 
kasAmi iu sa tuiMBU fr« tteai.j8i, l^^. merkwänUftJ»ei- 
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derlei ausdruck nehenohiander : in giiiiiiphit wahsan, mili 
zi minDiröone '1.21, 6. mhd. im simt m tuoone, xe lA« 
zeniie Ms. 2, 141«. nlid« ioimer.so. 

Ae(fa*< half %e getuonne N. 118, 131 ; liilf imo M 
gewerrenne 131^ 2. aulreihcHi unsili za petOnne cruaiit 
(dm ad orandum provocat) hymD. 12, 1. 

v^ ^heissen : gehiet %e xtigSnne N* Bth« 147 } aih dhes 
biheiMsit aia ai arcbenanne Is. 341. 



fr. theot. 13, 5; der aih ker^t iro ze ge^at^noe ps, 
126,5; lustet tih scaz ze samenönne? N. fith. 137; mih 
lostet 'ze alitunne N. Cap* mir liehet ze aktAnoe 
Cap. HO; auohtun mau zi traganne T. 54, 2. 

IsJiESStt lirei sie si bihaltanne T.242y 1; nianöt unaih 
M arckennanoc fr. theot. 57, 9. 

Q;;^enn<^s 6tcAiMlaia sik » MeantMUMie (agnaeeant to* 
ttri) Is. 373. 

tautf en (yigere, pollere): mak^ta fram xarxiokanne 
(viguit ad propagandum) Diut..lf 501*» 

übemekm^nf empfaugmtf za arlöeaime anlfiesgi (ad 
liberaodum auacepistt) bymn. 26, 6,> 

^esc/icAew* er^ekef ^ i mhd. stt uns xe $U%en hie ge* 
Schach Farz, 189, 2; oftck der ze riten im geschach Parz. 
256, 16; dem ze liden gescbikt Parz. 557, 26; dö uns ze 
scheidenoe geschach Iw. 330 ; diu in ze riten geschach Iw. 
3367 ; mir ist ze spüne geschehen Iw. 4872 ; sit mir ze 
atritenne geschiht Iw. 6653; daz mir ze Hdenne geschiht 
Iw* 7855; von der,^jM sprechenne m« g. Ms* 1, 43^; go» 
schaehe dir iimbe ce ligene altd* bL 1| 226. Dieses mir ge« 
•chach ze gdnne entspricht dem gr., zumal bei Lucas im 
N. T* TOiiLommenden iyiveto ifik^^ianop^VBO&ai , vrplchea 
UlL durch vorlA gaggan mis verdeutscht , ohne die prap. 
du* Nhd. ist der ausdruck yeraltet. 

anffehn . betreffet^ t daz ten consnlem oissi fteisjf x» 
fmanne N. Bth. 127. nhd. es föllt nur zu, liegl mir auf 
das zu thun. ähnlich das mhd* dd in sin muoter bestnont 
Z6 tragene Alex. 161. 

sich bereiten * entscJdie^^^ ^ t^ j^lni^j Urh&hMtn* 
sih karati za^powme (cum parturiret) gL ton. 198; ge« 
dnöta mih ze behuotenne N. ps. 118, 106; ih ne irhugeta 
ze ezzenne N. ps. 101, 4 ; gedenchent ir gold ze suochenne 
N. Bth. 141 ; ih abt^n den ana z« börenne N« Bth. 148 ; 
idi ernenne ze sprechen Mar. 1 17. 

Ef-unJers haiifi;: aber nacli adi. und dem verb. suhsL : 
vndmrxmmU ist xs cAifatiiaiiiie Is. 348 ; pezzerl ist an 
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got ze tröenne N. ps. 117, 8; nist gnot zi nemenna T. 
Mallh. 15, 26; nist biderbi zi giliiwenne das. 19, 10; ödira 
zi quodanne T. 54, 6 ; gazelira za qiiedanue fr. tlieot. 3, 
14; was giwon zi forldzzaDne T. 199, 1 ; gwon was ze 
skepfenne N. Cap. 17; ist arloiibit zins zi gebanne? T. 
Matth. 22, 7 ; imo ist liebera unmäre ze sinne N. Blh. 
145; ist brinnanli ira za zilenoe fr. theot. 43, 29; iu ist 
uiinu/.ze fore tage üf ze stunne N. ps. 126, 2; ist unnuzze 
den rat ze belenne N. Cap, 80; iaio liissam was ubelo ze 
tuonne N. ps. 108, 18; garo bin zi faranue T. 161/3; iU 
piu garo ze liuotenne N. 118, 60; lierza garo ze gedin- 
genne III, 7; garo ze lidenne 37,19; garo ze irsterbenne 
39, 13; dir ist herte wider garte ze spornunne 57, 8; lang 
ist iz zi saganne 0. II. 9, 73 ; unudi ist iz zi gisag(5nne 
0. V. 14, 3; sculdigö (birumds) za anthabdune fr. theot. 
59, 7 ; uns za tuauue kasalt ist hymn. 2, 8 ii. s. ^^\ nihd. 
ez wu're lanc ze sagene lleinh. 1087: wxr ze stigen da 
• geouoc Wh. 57, 25: daz sol iiibt seiif'e zerwerbenne sin 
»• Ms. 1, 72*; ungeloublich ze sagene Alex. 3 682; niiielicli 
sin was ze warten Parz. 380, 5 ; dcist niiielich ze ver- 
berne Trist. 17823; wjere zcnpfahen gebicre Parz. 546, 
14; mir ist ze scheiden von iu gach Parz. 330, 16: sint 
mir ze sagen iingebaere Parz. 657, 6; wo statt des adj. ein 
adv. steht , hangt das gerundium nicht von diesem ab, son- 
dern h\oi\ von dem verb. subst. , und zwisclien beiden 
phrascn rauU man unterscheiden, z. b. daz ist lanc ze 
sagene bedeutet: dicere longum est, daz ist lange ze sa- 
gene aber: longe dicendum est. Nl|j.. wegen der meist 
verscherzten adverbialform, mischen sich beide falle: das 
ist leicht, schwer zu sagen, zu thun u. s. w. 

Ni^cJi verb. und subsL : muoza (fas) ist ze handelonne 
N. Cap. 124; imo ist ernest ze tuonne N. ps. 118, 68; tes 
sin all^r ist tcn budemmg ze erfulleno N. Blh. 136; sd 
ztt was ambaht zc sezzenne N. Blh. 128; uns sint kint zi 
beranne dagä furifaranö 0. I. 4, 51; hahpi giwalt zi far- 
Idzzenne T. 54, 7; habo ih ztt ze ougenne N. Bth. 142; 
ih habo willen ze machunne N. ps. 118, 1; ih tuon dir 
•tata ze sprechenne. (loquendi) N. Bth. 54. mhd. leite vlfz 
mit bete dan ze varne Parz. 819, 10. ulul». es ist zeit zu 
handeln ; es ist meine pfiicbt das zu thim j ich habe macht 
es zu thun u. s. w. *) 

Auch versieht es sich von selbst, was noch nicht hierm 
her, sondern erst in den zweitea abschnitt gehört daü das 

0 nidisrs «ImL betefe In wIk wa Iw. 578l 679. ' 
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g^ yundium mit der präp, nach einem bloßen uomen eintre- 
ten könne, z. b. kirk %\ lemenne (cupidus discendi), foua 
zilu za wiinscanne (ex studio optandi) Diut. 1, 516^ u. s. w. 

Aus dem alls. ags. altfries. mnl. bemerke ich folgendes. 
iiel^7, 13 steht die prüp. hinter ciinnan: can te githen^ 
keatine (>veil^ zu bedenken.) ei /gl. hinter ought: it ought 
tobe, it ought to be recorded. altfries. hinter hebba: /la- 
4^on tö helpande (opem ferre debeanl) As. 20. 

ags. gedyde to vitanne Oros. 110; ic do eov tu vitanne; 
engl. 1 do you to wit. ags. com hit tö vitanne (eveuit 
ad cognoscendum); com tö gecigeanne Matth. 9, 13. 

beginnen ; mnl. te gane liadden begonnen Rein. 1699; 
begouden omme te gane Rein. 1713; altengl. bigon to ilo- 
Aveu, to fleolen Hörne 121. 159. to ride Horn 140. 

gfhiften : glieböi te makene Floris 1921^ verbieden te 
hurne Floris 11. 

Andere beispiele: mnl. dat hem stoet te doene Flori» 
1851; dat haer becoml te doene Floris 77; luste te levene 
Rein. 330; luste hem te stekcue Rein. H28; daer si op te 
slapen plach Floris 3102; ghevet orlof te vaeriie Floris 
137t>; hine roekt te gane Clignett 29. 

alts. god is it liei tc wesunne Hei. 96, 17; ags. tö lang is 
tö recenne B. 4181 ; bid geomorlic tö gebldanne B. 4884; nüs 
thiit ydhe ceap tu gegangenne B. 4826, alt«, it is unc te 
lat te giwinanue Ilel. 4, 23. 

mnl. Itever hadden (maluerunl) te leven Floris 48 ; 
hadden liever te wesene döt 342; ic heb liever te verliesea 
min Kf 3018; hadde liever te sine 3840. 

ags. ma'i is me to feran B. 629; sorh is me tO secgaDue 
B. 940; ofost is seiest tö gecydhanne B. 511. 

Auch ahn. ist das at nach kunna^ diiga und thora zu 
bemerken , obgleich die beiden letzten verba alle anomalie 
ausgezogen haben: hunni at segja Snem. lOl* 102^; kunno 
vel at ridha 106^; dugir at ma>la 163^ , tboriga ek at se^a 
137**. ferner ätto at gialda 150*>. 

verdha: verdha at vinua 223^. 

ganga: geng at nincla 81*; gacc ac beidha! 81*; gengir 
at hanga 253^'; gdck at se^a X12^\komai comc at sia 83^} 
Jura: fara atvega 43". 

nema: nam at gilnga 100* 102*; nam at binda lOl**; 
nam at fella 105''; uam at lirosa 136^} nam at vaxa 160*; 
nam at sa.'kja 16P. 

gÖraz: gördhiz at deyja 211*; gürdhist at segja 209». 

lysta: lystir at kamia 159^« s4mir at vimia 218^$ 
•oemdi at rekja 227*. 
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gott er Ol rUha 218^; dcek rvt at eggia.2i9>; tll.er 
at Urapa 185^; Uit er at fara 125^; skylt er at Tei^k 114«; 
traudhr em ec at segla 165*; var ek lystr at Ufa 126«; er 
em bAinn at lidha 174^; scemri Tseri at fyigja 224^« 

mäl er at ihylja 24*; mAl er mer at ridha 168^. ^ 

Auch aus vergleichu»g der übrigen dialecle für diese pra- 
positionale conslruction bestätigt sich das sclion bei dem golhi- 
schen gewonnene ergebuis; dali sie nicht als ein gegensats 
zu der rein inlinitivischen angesehn werden müsse, vielmehr 
diese allnialich ersetze und verdränge; selbst vor einigen 
auxlliarischen anoninüen pllegt sie zu ersclieinen. für unser 
jetziges gefiihl liegt ireilicli in der prapos. ein stärkerer aus- 
druck von absieht, eutschluß oder nolhigung. ich began 
ze fragenne bedeutet elw^a mehr accinxi nie ad interro- 
gandurn, ich began fragen mehr interrogare coepi ; aber die 
begrille verlaufen sich, der Gothe würde das lat. tempus 
est ire genau wiedergeben mel ist gaggan; das ahd. zit ist 
zi ganganne kommt dem lempus est eundi nah, wörtlich 
lieiiU es: ad euuduin. 

Kann der gerundivische dat. auch ohne dU präp. ge - 
sctzjLj^xjBldea? T. 53, 6 steht quami wizindnne und hyniii« 
26f 8 kelaupanne bist (crederis.) es mtiate eben öfter vor- 
kommen, leicht kann die partikel beim schreiben ausgeiaU 
len sein. 

Wie swei reine inf. nebeneinander, so diirfen auch 
präpositionale stebn , z« b* ir wille im was se cxxeit %e ge^ 
hene Tit 155, 4. 

Im mhd. erscheint suweilen die prüp. 4^^>tA 
faitiven als ein ausdrücklicheres xe. wenn es schon ahd« 

der fall wäre, müsten mir die beispiele entgangen sein, 
auch führt GraiF bei der präp. durah keins an. lac ge- 
brochen undr ir füesen mren den luft 9&eien (um die 
luft zu versüßen) Parz. 790, 4; durch ruowen manec ge- 
stüppe was i\f den kulteru gesfet Parz. 790, 13; dft vrae 
manec gedranc durch ßlr komn Wh. 402, 5; bete, die 
man im durch hüben teete (daß er bliebe) Iw. 3822; du 
ich dar kom durch klagen Iw. 4293; daz ist durch vrl$-. 

5^€n getan Iw. 6265; du vluch man unde wip diirch Äe- 
lalten den lip Iw. 7736; beide man unde wip durch be- 
halten den lip in der apkot hiuser liefen Karl 10*»; sol ha- 
ben dur hceren swines uren INIs. 2, 140**. doch ist der 
gebrauch nicht Iiäufig und bei nianclieu dichtem ganz wog- 
fallend. Mnl. finde ich das dor dem te zugesellt : die h 
daer sal vinden^ dor te corteue siuen dach Floris 440. 
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Man sieht, daß in tlcu wenigsten der angeführten fjille 
der blo(ie inf. ausgereicht Ijülte ; es lag daran den begrit 
der absieht scliarfer hervorzuheben, aber die gotli. präp. i/i« 
wäre dafür hinreichend gc>vescn. JShd^ bedienen wir uns, 
zu gleiclicm zweck, der doppellen prap. nm zxi ^ welche 
Luther meines wissens uoch nicht kennt; ihr enlspriclil das 
nnl. om ie» Rein. 1832 steht daseinfache om sttliii ghinc; 
der udid, spräche ist auch ein solches uinbe fremd: die 
schlechte hs. eines frauenlobischen gedichls ( liragur 2, 331) 
liefert: wolle riten iif stelen. Der neunordi-chen unil 
engl, versliirkungeu Jor at ^ for to wurde schon oben ge- 
dacht, in der island. prpsa erscheint til al ; vap^ bAiii til 
al springa Stern. 211. übrigens ist bei durch und umbef ^ 
die den acc. regieren , das allere -enne ausgeschlossen. 
Das nhd. ohne zu mit dem iui. iiudet sich iu der älteren 
Sprache uoch jürgends. 

Wie aus dem mhd. gerundium ze tragenne sich nhd. 
ein part. passiver bedeutung der zu trafjende entfaltete ist 
S* 66 angegeben ; ich füge nur hinzu , daU schon im mhd. 
die form »ende für -enne hin jind wieder anftauchli z. b. 
gr. Rud. I, 16: ist svär zu tragendem die hs., nach wel- 
cher Conrads troj. krieg gedruckt wurde, hat lauter solche 
"Hde statt -nnei^^ifix 14 flu scheiut jenes ganz vorzuherschen. 
Albrecbts Tit., dessen reime das part. pras. mit ist jund wift 
Terbuoden zur ungcbühr iuiufen, ertheilt auch seinem ge- 
rundium die gleiche forms se famdcj ze spartitle, ja 
diese form erscheint aojgar im altfrics. als die gewöhnliche: 
tu hetande, reszande, lestande, kcthande (zu büÜen, rei- 
chen, leisten, yerkünden)^ obgleich einzelne donkmäler 
vorsiehen: nimane^^iA farane. Wenn das Island, ncutr. 
des part präs. zuweilen gerundivisch in passiver bedeutung 
gesetzt wird, z. b. alt er segjanda (alles ist zu sagen) vaiia 
er truamda (vix est credendum)^ medh nrfnanda manni 
(cum Tiro nominandol, eo hat es nie eine präp. vor sich, 
und scheint erst für aie neuere prosa» nicht ohne n'icksicht 
anf das latein, eingeführt: das tu abgerechnet gleicht ihm 
unser nhd« passives pari* in form und bedeutung« 

III. Snhjrct d *\< h^ß^i^aat^ 

Wir haben den inf. bisher in seiner abhaugigkeit von an- 
dern verbis und noch nicht in beziehung auf das zu ilnn 
gehörige subjecl erwogen. 

Hierbei ist nun das von dem herschendon verbo regierte 
sub^ect und das mit dem ial« verbundene nicht zu mischen. 

H 
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weiiu es ahil. Jieiftt: ili pat in qiieman, so bedeutet das 
rogavi eum iil veniret, der acc. in gehört zu pat , nicht zu 
queman; wenn aber: ili ^veiz in >valtan, scio eum regnare, 
80 bezieht er sich nicht auf weiz, sondern unmittelbar auf 
wallan. Im einzelnen fall kann es zweifelhaft sein oder 
gleichgiltig, wohin man den acc. ziehe, z. b. die salze: idi 
sehe dicii brennen, ich höre den vogel singen sagen ent- 
weder ich sehe dich , wie du brennst (conspicio te llagran- 
teni), ich höre den vogel, wie er singt (audio avem ca- 
nenlem), oder ich sehe, d il^ du brennst (video te llagrare), 
ich hörei daU der vogel singt (audio avem canere.) für 
unsere nhd. spräche scheint mir jenes das richtige verstand-. 
jiis, denn wir .können ein lat. audio te domum exstruere 
nicht übersetzen: ich licire dich ein haus bauen; diese an 
sich untadelhaft gebildete phrase würde nur in den mund 
dessen gelegt werden können, der das gerausch des bauens 
vernähme, in der älteren spräche dürfte sie aber auch 
ganz, den sinn der lateinischen enthalten. 

Ubei all runi, wo ein im satz austjednichter acc. nicht 
Zinn herschenden verbo, sondern zu dem abhangigen inf. 
dergehlall gehört, dat^ er bei auifassung des ganzen in zwei 
Sätze den nom. des zweiten , abhängigen Satzes gebildet 
haben würde, ist die cunslructiou des accusativs mit dem 
ifi ßnitiv vorhanden, jenes ih weiz in waltan zerlegt sich 
in die beiden salze: ih weiz, daz er wellit. auch die 
phrase ih pat in queman ist zerlegbar in iii pat in, daz 
er fjuanü, gewährt aber keinen acc. mit dem inf., weil 
nacli geschehner aullösuug das in noch bei pat verbleibt. 
Sicheres kcn nzeichen der constructio n des acc. cum inf. 
ist, dal^ sie nie die präp. zu vertragt; alle unter Ii erör- 
terlen Fälle liefern durcliaus keinen acc. mit dem inf., ob- 
gleich sie oft das nemliclie besagen können, z. b. ich holTe 
bald zu sterben drückt ungefähr aus, was das lat. spero 
nie brevi moriturum esse, allein der acc. mangelt eben, 
der deutsciie satz %viirde dem lat. spero fore ut moriar 
näher stehn. Darum haben auch jene der construction 
des acc. mit dem inf. verwandten infinilive nach sehen und 
hören (s. lOO) nie das zu angenonuncn. Auf den vom inf. 
selbst regierten acc. kommt es natürlich gar nicht au, z. b. 
das mhd. ich vürhle schaden gewinnen ist kein acc. cum 
inf. (nhd. ich fürchte schaden davou zu haben) j es könnte 
eher ein inf. cum acc. lieißen. 

Die abhandlung dieser construction fügt sich ganz hier- 
her, weil durch sie einfache sätze aus mehrfachen gebildet 
werden. 



verbum. modus, inßn. 



HS 



Beispiele des f ^oib. acc. c um in L bieten sich Yorziiglich 
nach i/tnihan dar. hvana niflc qvitband mans vUan? Marc 
27; hvana mik qvithand tnsan thds manageias? Luc 9*18; 
jus hvana mik qvithith vtson? Luc 9, 20; qv^un theAv4n 
vaiMmniXeye ßgopTi^v yeyovivui Joh. 12, 29 ^ avithand ttss- 
ioBS mmion Marc 12, 18« Luc 20, 27; qvath Umhaih shei^ 
nan nCor. 4, 6; qrath gahaürih anthara thairh thyaU 
fiSiMan Sk. 39, 12. nach tnljant hva Tileits tuujan 
nUk igqvis? %i ^iXm noi^al fte v/itiv; Marc 10, 36; 
ni vileima tkana ihiudan^ mXafuv %Wfov ßaatXev- 
aoi Luc 19, 14; ni vild^dun mik ihhuUm&m Luc 19. 27; 
ik yiljau allans mans visan sy^ mik sttban &iXm nap^oQ 
ip&Dtinovg ilvai mg %al if»av%hv I Cor. 7, 7« nach fi^Atie» 
fhmhmt v^nja «im svikunthans msan^ vro im gr. kein,, 
acc c inf. ikni^ta n£^ttv$Qwadrzt II Cor. 5, Ii; gaUubjand 
Mhamni» pdUifto visan Luc 20, 6. nach uriheilenf 
eraehimg ni vulva rahnida visan sik ov^ ugnuy/nov 
^yr^aavo to sJrai FhSL 2, 6; ihahth rahnida sleitha visan 
TaiTa fiyifiai itjfn'aP PhiL 3, 7; li^ujins Idiset» in alliUm 
alamannam fa&a visan rahnid^dun fdomini doctrinam in 
Omnibus hominibus existere putabant) Sk. 51, 16; all ddm)a 
sieitba visan ^yavfiai navta ir]fiiav dlvai Phil. 3, 8 ; man 
nu ihaia gdÄ visan vofit'Sw ovr «otfro naXiv vnaQveiy 
I Cor. 7, 26. nach lenteif < ei galib)üna sik andhdtian 
(ut discant se confiterQ Sk. 45, 7, da weder l&jan noch 
andhaitan ein reflexives sik bei sich hat* Aufierdem: sd- 
keith sik uskunthana tpisoit Joh. 7, 4; t^njandans sik 
garalthans visan Luc 20, 20; ik mtlc silban ni th^u man 
yafahan iyw ifiuww ov Xoyl^o/iiai %ait€iXrj(pivai. Phi- 
lipp. 3, 13; gadöb vas thanxuh qaijvissans wdtihan (con- 
venit eos subjici) Sk. 38, 10; m^l ist tfiM urreisan £ga ^/läg 
iyio&jvat Rom. 13, 11; gdth ist mm sva visan nakov av* 
^QWTiü) TO ovTWQ ilvui I Cor. 7, 26. hingegen Marc 13, 29. 
in den Worten than gasaÜivith thata vairüian besiehe ich thata 
auf gasafhvith, wie auch der gr. ausdruck o%av %ttv%a 
i6r;Te ytvofuva bestätigt. Nicht zu übersehen ist der acc 
c. iDf. nach vaHh fydvero, auf welchen od im N. T« wie* 
derkehrenden ausdruck Ulf. sonst meistentheils einen ind. 
im nachsatz folgen läßt. Luc. 4, 36 heißt es varth af" 
sldmtknan aUans iyerero '&ci/tißos ini nuvtas^ wörtlich 
accidit ut omnes metu percellerentur '^). Es vrürden uns 



•) noch merkwürdiger in gleichem fall erscheint nber ein wahrhafter ^ 
daiif mit (iem in f.: jah varth i/iairhgaggan imma thairh atUk x«* iy*-" 
MTO :uiquiro^moätxt uvvov dtu tup aito^if^w Marc. 2, 23$ jah varCU 
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mehr golh. acc. cum iuf. vorliegen, wenn nlclil scbou die 
zahl der gr. im N. T. selir bescliraHkl wäre durch die vor- 
hersehende aufliisung in 6't/: wo Ulf. ein solclics ort vor 
sich halle übersetzt er es in tliatci (wie die vulg. in qiiod 
oder gar quia) und ich kenne kein beispiel y dall er dalür 
den golh. acc. cum inf. angewendet hatte. Daher heißt es 
genau wie im uriext qvdlhun thatei sa ist, iXeyov ort OV" 
tos iottv Job. 6, 14; gasaihvandei tlialei ni galuuguida 
idovaa ött orx tXu&t Luc. 8, 47; gaumida thaitunei ma« 
nageins fiUi iddja -d^tuou/nvog oit noXvQ oyXo^ tifj[jBTai 
Joh« 6, 5 ; buusiddduth tliatci qvithau ist ^xovaaje ort 
iooidij Matth. 5f 21; salhv thaiei praüfdtus ni urreisith 
toe oTi nQO(fi}tiiQ ovx iy^ye^ai Job. 7, 52. halte sich 
statt dieser structuren ein gr. acc. c« inf* dargeboten y so 
wäre er auch im goth» nachgeahmt. 

Abd. acc. mit dem Inf, sind keineswegs selten» und am 
wenigsten werden sie bei N. yermist, der doch unserer 
Sprache nicht leidit gewalt anthut. nacli saijtn -. ir que- 
det mth Jbrwerpheu diuvala (dicilis me ejicere diabolos) 
T. 62, 3 ; quid thesd sfeiW xi brdte wenlais 0. II. 4, 40 
(es sieht werden, d. i. werden, und der conj. hat hier 
mehr inr sieh, T. 15, 3 überseist , quid tha& thesd steinft 
se bröte werden , Ulf. Luc. 4, 3 qvith Ihamma stdina , ei \dir- 
thii hlaibs, weil ein befehl darin liegt , wie gr. sinh Tva ot 
a&Oi ovtoi ä^oi yivmvtm Matth. 4, 3 und tinh tc» A/^a» 
%o{l%^ Yva ytri^tui ägtog, auch die vulg. hat in in beiden 
stellen ut, nicht quod) ; jeheu guot wesen allero dingo ende 
N. Hth. 170; den ih kewaltig^ten jah tvesen (cpiem dixi 
fuisse potentissunum) N. Bth. 175; er chad nh finden 
fdixit se invenire) üV. ps. 85, 5 ; er Hh saget kot st» (se 
oeum esse dicit) N. ps. 10, 7; sageta iz s6 wesen ge- 
scriben N. ps. 86, 6; das man Mtareholflim saget sih 
eiiendn N. ps. 118, 85; chad ih fol ten wesen (sagte dali 
got derjenige sei) N. Bth, 38; der den elundelosen diad 

gngf^an imnia thairli ntl.sk iy. äta-xontvnt^lU »vrov «f. r, nn. Luc. 6, 1 ; 
vartll tlinn f^asiilton t/ianwut unl^din ty. ^} «.to. 7 «>•#*»' tov niio/uy Luc. 
16, 22. oflenbar iiätte er oben setzen kuuiien afülautiiuan allüim oder 
hier gaggau Ina, gaiviKao tbtna anl^aa; aber wie bei dem abtolnten 
casus acc ued dat. suliaiig sind, sebefoea sie es aacb hier, anf varth 
beziehen mag ich den dat. nicht (etwa in dem sinn : es geschah , be- 
gegnete ihm, daU) , dann würde er uiimitteibnr d<jncbeii btelm. Auch 
dai aciion ».91 angefülirte svnci mi\s inais faginon vnrth :»cltcint nicht« 
aaderi als ein dat. cuiiiinf.,obwoler>on8tsvaei für oiatf anders helMiiidelt 
(s. 107.) la keiacBi «adem deattfdiea dialect die spur elaer s ekl iea 
ooflitractioa, wie sie auch ini goth. aar Bsch mth rorkaauat. 
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sin »aKgen N. Bth. 136; rata herza jehd siA fone dir haben 
«ina giioli N. ps. 25, 7. nach ivolh ii,: die iie "svile dA «i'A 
Jerstozen N. p8. 90, 12; der unsi/i ieo wolla iie wesei» 
W^iiege \. ps. 114, 4; Avolla mih wesen N. ps. 17, 17; 
er ne wolta ßlios dei sik misceldn zc filiis IioimiHHH N. 
p8. p. 263*. nacli wissen. : ih weiz me(jln fon mir üz 
ffangen (iiovi virhitcm de me exiis«ie) T. 60, 6, was bei 
O. Iii. 14, 36 lautet: ih irkanla thia knfft faran fona 
mir; wissa chuinftig wesen nitii iinproperiiim N. ps. 
68, 21; wizen die Stete des iiieres gibedi'g sin dero 
unionum N. lUh. 141 ; daz tu wizisi mih es iiineiie we- 
sen N. Bth. 147; den er >veiz sih mugen fersnoien N*. 
p«. 109, 4; -weist tu dih mennisken wesen? \. Dili. 38 j 
an dero nltc er ix> wissa al stan N. Cap. 40. na< , h ivi^ t ^ i^ 
jlauffen^ -Lweyeln : sih gatri^dta maifan (credidil sc pot« 
sc) fr. theot. 59, 23; \v'äntuh in wesnn (aestiipantes illum 
esse) T. 12, 3. N. ps. 88, 52 >vanliin sih gcist gisehatt 
T. 230, 3; si wdncnt stert^en fallen fone hfriiiffe (arbitran- 
tur Stellas de coelo decidere N. Bth. 185 ; unsih erstantän 
kelaubam^s (nos resurgere credimtis) hymn. 24, 5; wer aol 
danne -wAnen die 4rä wesen sdiige N. Bth. 129; wftnet 
las pilde wesen N. Bth. 138; den -wiltieiit sie mit in we-' 
aem N. ps. lO^i 1; \^dndoti mih tvesen N. ps. 87| 7» S^^ 
gezwivclöt nieman rvesen alemahtigen (deum esse oroni- 
noteataau-iiemi^ 4iibitat) N. Bth. 176 ; den ne bechau- 
fion W€$m N. ps. 88, 52. Andere fälle i manOt unsih 
nrchennanne, in söwe lieMis autwurttio miiÜgßri tlfesan 
(admonet nos intelligere mare praesens seculum esse) fr. th. 
57, 9; mnnichO fioriu (soUtes heitten stattfioreo) wesan chunni 
chund ist (monachortim quatoor genera esse manifestum 
^st) K. 19* ; sih chundida wesan chiseiididaii Is. 354. fr. 
fli. 53, 5; faz ehßM ahtön ih echert kaot wesen N. Bth. 
134; tünchet manne sci)ne gewitpr^tÜßi (dilatari) sfittfis 
lii^^0ls N. Bth. 133; daz wir siu zurn<!n ze banden cbo« 
wMi iv^sen N. Bth. 123. ist nöt niisseliche iiamen haben 
dm finvüi N. Bth. 144; screib zuo dwfa ligen folle N. 
Bth. 52^ bechenn^st neheina wdra erhajti ehomen N. Bth. 
iA5 | ii^.disa^:«da^ist nöt dien chuningan m^r anä ligem 
Hfne^bette danne siUigheite N. Bth. 130. 134; ih warj 
guar im iilli Piiüoiogia c/ieleis N. Cap. 44; dais pezeiche- 
OCt tiMftA mngen diirslege werden N. ps. 41, 2; diu ih tir 
geoo^t habo daz ne gemugen N. Bib. 146. für keinen 
acc c inf» halte ich den salz: ne laz» nieht einen hals 
überwunden werden ]Vj Blh* 132, da der acc. sincii hals 
itnniitlelbar an iteen gehOrt. auch in dem otfriedischeii 
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sehet ir nah quenuui (videhitia me Tepttirum) IV« 19^ 53 
bezieht sich, des swisohensatset ungeachtet , mih eher auf 
sehet als auf qnemAi. ' Bd^e aus K. 22^ 27« 35*» siad 
absichtlich übergaugeo* 

Mhd. wird es schoa miihe oder vorsidit kostea echte 
und unzweideutige acc. mit dem iof. nachzuweisen* yadh 
den Wörtern satjen > wissen * woUen , vüähnen sucht man 
die ersten beispiele , aber keine oder sehr wenige sind zu 
finden, wenn es Iw. 5642 heißt : ich wunde mich genieten 
grijezers liebes mit dir und Bon. 48, 16 ich w&nde midi 
wol sptsen; so sind mich genieten und sich episen refle- 
xivai das pron. hangt von genieten und spisen ab, nicht, 
wie bei jedem acc c. inf. , der inf. vom pron. Andere 
scheinbare* beispiele ergeben sich pach bitten t die forsten 
dett sdÜttslh (daL pl.) b4ten teilen den wictUchen man 
Nib. 92, 3; er bat sich leben luzen IN ib. 188, l;"'bit sie 
balde mic in gän Ben. 376; der bitte im got geben nüch 
dirre wirlte ein ^wic leben ; bat riten sine Hute gr. Riid. 
D, 17; diu frouwe bat sich wisen Nib. 952, 1 ; ir gast • 
(acc) si sich küssen bat Parz. 23, 30 ; der wirt in sich 
•loufen bat Parz. 166, 12. entw. gebort der acc. zu bitten, 
oder es liegt ein inf. cum acc. vor, nirgends ein acc. cum 
inf.; mau bilde conjunclionelle satzc , und nie wird der 
fragliche acc. zum nom. werden, wie auflösuug des 
wahren acc c. inf. stets geschieht. TNf^^^CT&ti i^nH hürpus 
in gesach nie wip hän su gernden lip MsTlf 25* : ich sach 
vil lieble varwe han die heide IVIs. 1, 97^; ich sihe si 
hän s6 süezez leben Ms. 1, 150»; des burlet ir mich jehen 
Iw. 800; ich beer uns (nobi8} geste brinfjen (airciri, ad- 
duci) Gudr. 2542; ich hurlm weiden ersten sin Bit. 5166; 
dies alles können wirkliche acc. cum iuf. sein, und am 
annehmlichsten erscheint die construclion für die beiden 
letzten beispiele, weil liettel die gaste niclit liürt , sondern 
bloß "vernimmt dali sie kommen , und aucli im Bit. hocren 
vernehmen bedeutet, zweifelhaft sclieinen die andern fidle; 
der sinn ich sah nie ein weib, das so erwiinscliten leib *) 
hatte, ist fast vorzüglicher als der wenig verschiedne: iclisah 
(erfuhr) nie, daß ein weib u. s. w. J^ach l assen , nehme 
ich wie in der nolkerischen stelle keinen acc. c. inf. an 
und ziehe den acc. immer zu lassen: die (quam) sich der 
gral tragen lic Parz. 235, 26. Tit. 24, 4 ♦*), wir würden 



*) es steht gerndegemden Hp (corpus inailme expeßbile)» welches 

genvie den partiVipien s. 65 beizazählen iit. 

**) altd. let ii)« thO l^deaa Uhuui lindKadon Hei. 83, 13. 
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heute sagen: von der sich der gr. tragen (porlari) lieU , ciii ul 
se portarel concessit ; lat sich den )iaz verenilcn (nidr. 2090 ; 
lal n>ich zuo den vrowen gan VVallh. 91, 1. Folgende 
hoispicle des acc. c. iaf. sind unleugbar, es Aveiilen «ich 
iluien niilit viele hinzufügen lassen: ich wolte alle liute 
ivtsen als icli bin altd. bl. 1, 222 aus ICor. 7, 7; ich 
wünsch den kiielen brunnen ersigen in ; ich wimsrh ouch 
in den ahsen tjebresten den gezielten ivatfen J.s, 1, 411; 
ich MÜnscIi den Ii iuweh'jsen ir falscliez umbejähen (subsl.) 
>vlb und man versm d he n Ls. 1, 413; Petrus hat gesprochen 
dise tiir werden nienier hinnen für entslozzen nidr noch 
uf getän Diut. 2, 11; ich erkennen alle dise stüche wdr 
sin y ^velches aber nur eine dem Jatein nacligebildete ur- 
kundenfornicl sein mag (vom j. 1290 in Ilöfers saml. p. 40.) 

Heute sind alle solclie fügungen abgekommen, zwar im 
16. 17 jh. erscheinen noch spuren, mehr in bestimmter 
redeusart. 4iüi!l£r '•'^^ 11 Tctr. 1, 13 ich achte es biliich 
sein y und Opitz: acht ich es das beste sein (optimum esse 
judicü.) Da man um diese zeit dem reinen in F. fast über- 
all die priip. zu vorschob , bediente man sich ihrer auch 
ganz unpassend in solchen constructionen des acc. mit dem 
inf. , die von natur kein zu vertragen; im canzleistil und 
in romanen von 1680-1730 begegnen phrasen wie: ich be- 
fand wahr zu sein ^ ich habe dies tjeschehn zu sein mir 
erzählen lassen ; da ich mich zu Hetzen vermerkte, der- 
gleiclien wurde aber später mit recht gemieden^ und ist nie 
deutsch gewesen. 

MdL wird es damit wie mhd. beschaffen sein, einen 
echten acc. c inf. bietet Floris 92 dar: tierst dat hi den 
Horner f gi ' tfam ' bi inghen dat mrwe Idf (quam prhnum in- 
teOexisset aestatem adducere nova foHa); aber hir nie bOrde 
man so scone tale vort (nn^f^en Rein. 1874 hängt tale eher 
▼on bringhen ab. Der flandrische gerichtsstii des 17 jh. scheint 
iriedenun ein le einzusclialten : secht, noint gew^st l'/ie2»6eis 
(aif ae nunquam fuisse); l^chent oint begeirt Vhebben (infi- 
das it , se unqiiam petivisse); kent yiermaei god verlöchent 
fhthke» (confitetur se deum quater abnegasse.) *) allein 
grauer zugesehn fehlt liier überall der acc. und die £iUe 
gsMren unter II 9 nicht hieiher« 

Aus der alts., uns fast nur durch ein einsigea denkmal 
bekannten spräche vermag ich kein beispiel des acc c* inf. 



*) Cannaeru b>drageii tot het oude »UaCreclit io Vlaeaderea. Geod 
p. 4<7. 478. 

< 
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zu gewinnen; nach glfrAgin folgt, ivie im aU.| df# con« 
jiinction that. Die ags. fälle besolirtiokeii «Ich auf hfrde 

(aucHvi) und gefrwßH (fando accepL) ne h^rde ic eym* 
licor ceol geuyruan (nou audivi nairtaa » a ttm a mtfi) .. B , 
75 ; nc iiyr^ ic snotorltcor guman ikmaian (n. a. virum 

j)rudcnliu9 inlerccdere) B. 3681; tlift ic aÜor gefraegn fyrd 
t/ebeodan (tum audio principein contcripsisse exercitum) ' 
C. 118, 9; thd ic adre gefraegn siege ficge häledk slsepe 
iobvtdan (mox audivi neci destinatos viros e somno se 
eripere) Thorpes anal. 138, 49; gefrwgn ic thd Holofemus 
viii hatan vyrcean (audivi H. viuuni jnssisse parari) das. 
131, 13; tha ic ntdhan gefraegn häledh tö hilde (tunc audio 
vinini fortein pugiiani adortum esse) C. 124, 9*); ic that 
vif gefr-.vgn vordum c^dhan (fenünam audio verbls certa- 
\isse) C. 135, 13; tlia ic on Luthe gcfrasgn hasdline here^ 
mäctjas handum gripan (tum in Lothum \iros pagauos 
nianus iujecisse audio) C. 149, 29; ic a*r. ncgefrapgn mei* 
(jeferan (fando non acccpi viros duxisse) C. 196, 2; (h.l 
ic sendan gefraegn svegles aldor svell of iieofninu (inru 
audio coeli dominum snlpliur e coelo misisse) C. 153, 17; 
Iba ic vide gefra'gu vcorc gebannan (tum longe latcque 
audio opus eiliclum esse) 1>. 147; iiu ic oa niht gcfiivgn 
heurdran feohtan (uon audivi foiliorein virum noclu 
pugnare) B. 114,3; ne gelru'^n ic frcondlicor uuulbmas «jum« 
inanna Jela udhruni (jesellan (non audivi viros viiis be- 
jui^uius dona obtulisso) B. 2047. alle diese belege sind 
lunuelbaft, und sclieiuen aus einem iillcreu^ allgeuieinerei) 
Sprachgebrauch übrig geblieben« 

Die a^tn, poea^a und proaa hiatat zahlreiche bwupieli^ 

4W Mjt mft dfW jpft dy» hundrudh dura hjgg 

e€ Vera (quingentas portas puto Valliallae eaae) 

43^; satt hygg ec mic segja (me verum dicere puto) Saem« 
79^; livar sftttu hrüdhir wta kvassara (ubi vidiati spoAsaa 
edere avidiua) 73^; allca ec meira oiiödh mey um oredui 
(non vidi virginem plus mulsi bibere) das.; engl iäiunn 
ec hugdha iafnraroman vera (nullum gigantem putavi pari 
yirtule pollere) 31*; af haus v»iigjom qvedha vind komm 
(ex ejul alis perhibent ventum* provenire; 35^;'thar Mldm' 
daü qvedha wUdm veom (ibi Heimdallum dtcunt p raeesse 
sacris) 41^; le qvedha handingfa bifaz (semper dicunt 
captivum in meta esse) i87>; yckur last ek that gull um 



*) eine nucli bei Thurpe nii*ver*Utt4ue »ieU«: uctlUau i»l das gallu 
nantiijnii , aii(i. iKudao. 
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gefit veräha (vobis jabeo hoo turum donari) 137^; veit ec 
& £alli Jolkvitr Sofa (sdo in moote pognandt peritam dor- 
jnire) tdi^Y^fiUksit ek mann Iraudban aldri t^na (nolo 
firum infituai p«rdere vitam) 223^; ask veit ec stanäa 
(fraxinum nOTi 8tarc) ibik qvadbe hümir bitta vilja 
(le dixit rex se yelle couYenire) 147^; qvaztu engl mann 
eiga vilja (dixUti te nulluni aliiim virum babere veile) 154". 
in den beiden leisten stellen muU der zum inf. §ßhiirig9 
acc. pron. aus dem reflexiven verbo ovadhz ^ .qvadb sik 
entnommen werden. Das baufi|a yQrjtonimpn dieser cona 
toict^on iifi, der edda. ver'burgt uns» daß sie der deut- 
sehen iprache überhaupt angemessen und namentlich im 
goth* und ahd, nicht erst den fremden texten abgesorgt 
vrar« * ich finde sie auch nocli in den scbwed. voksliedem 
tu htanst han önekar i 8itt h]eTisL den jungfirun vara sin 
ly 61| nu väntar du mtg icke komma 1, 159^ aldrig sug jag 
nagon Stolts jtmji^ic bailre kunna dricka 1,141; aldrig säg 
jag n. St. ],haßva tyä djerfvare ögun 1, 141 ; hon säger(dicit) 
siß haßm herr Axel su kär 1, 156; fehlerhaft mit eingff- 
schaltetem att: süg dig aft vorn mitt hemUga bud 1, 154^ 
In den parallelen dän. Hedem \v|rd dem, aeo. c. inf. jeder- 
zeit ausgewichen; vielleicht iindet.eriaiiderwttrts Statte «khec 
nicht so oft als im scbwedischen. 

Uber das -vechültnis des bloßen von verbis abhüngigei^ 
inL Sil der constructipn des acc« mit dem inf« noch folgendes. 

Jener rmkn^f ipf .enthält entw. eine vom subjecl des ^ 
sattes (dem casus rectus) a usg ebende handlung, ^. b. n^ cj^ 
den anomalen uwTauxiliaren worte fm^ loh mag das tliun, 
wip es thun, jcK'heglnae streifen.' er geht sciilaten^' 
de tliat weinen; fem er nach ylaub^ii ^ furchten u. s. w> 
liier wird sowol intransitiver ziTStan<l li^zeithuel^, -als ivAm 
dtivc einwirkung; er will dich lehren, du kannst ihn tadeln« 

Oder es liegt in dem in ft ■ di e ^ha^dto^ a ine s aa db rn, 
aiif^welch#> a betf^ - cHt ^ich«»^ dae'i« a uf ha^chen<V> ■siibjeet 
elBgewurkt werden' soIK sd^ no ^^ iieih- iti cht a u x ili a ntn 
AmH^ yben^ laaa^n. Imlftmip Mftbftr füligi^ Ii. 8. W. icb gebe 

& trinken, et heißt ihn springen, M ihn BchlafiMiy 'äa 
'bitteet mich kontaieh. Nur reflexiY kann die handkiiigf 
skh anf das aiitiject selbst turück beaiehen: ich lass^ inidt' 
gehn dgL 

Brstereti inf«* Könnte man den aubjectivetk nennen, 
letzteren, weil das abhängige subfM objectiv irii^d, den 
ob)acthran« • • u : - 

VcH* beiderlei IniniHv hat 'sich dia ntüp. i^ eing^di^ngt, 
haaptscifiUidi doch Tor obfectivem'. ^ ' ' * 
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Nocli objectiver erscheint er aber io der construciioaeu 
des acc. c. inf/, nemlich 

1. er steht aucli nach verbi«, die son?it nur den snbiecti- 
ven hinter sich }ial)ea, z. b* der uDsih wolfa "wesen^ der 
unsih wei/. rehto tuou« 

2. die a1)]iangigkeit des schon objectiven inf. wird dadurch 
eHiöht. jenes ich hcerd geste briDgen ist objectiver ab ich 
hoere dich Jehen« 

3. er findet nach Terbis statt , die gar keinen' bloISen inf« 
ftuF ' « i ch— fbigen-lasscn*-irt)yirro , namentlich nach sagen^ 
sprechen y wo vrir nhd., seit dem Verlust' des icu. a^raS: 
nothwendig zwei sStze bilden müssen. 

4. umgekclirt kann nach vielen Wörtern , die den reinen 
subjecliven inf. regieren , kein acc. c. inf. eintreten , z. b, 
nach sollen ) niugen, küuneu; gehen ^ kommen u. 6. w.^ 
auch nicht nach geben. 

' Das Terbum TOn welchem ein acc. c. Inf. abhängt Iiat 
mehr gewicht und uachdruck als das den bloßen oder 
pir&positionalen inf« regierende, dieses kann auxiliar wer- 
den, jenes nie: wenn auf wollen und vrissen der acc. c 
inf» folgt , 80 liegt darin der sinn des* ausdrücklichen wil- 
lens und der stattfindenden erfahrung. so ist in dem lat. 
volo solvere, scio solvere daa volo und scio unbedeutender 
als in volo ut solvas , scio te solvere : die beiden ersten 
solvert etischeinen subjectit^ die beideiL JataOara obiectiv. 

worin ({An i "L i zerle^^ch vyel aichtba« 



8^IM -von 4im '4e^'Ji^^ ist übrig vdtrde^ 

nom, tint dem inf\ su handeln-, in weldien iener4iSufig', 

12i.TJiiJlJlAt-Jy-U- UüUU nA'b''n sich, 
1. wcmi ,auf Jio ver.ba, /^ycili:!: iLiuLAhitler ajmuialk-Jer. 
Ijefi ril Jt'in oder it;er<fcu lui^t : ni mag nieins siponeis 

viadn ov dvvumi nov^itu&rxri: th'ai \mc. 14, 26. 3^^; 
»Ual suniis jnans uskusans vaivlhan du lov vi(t%' J. 
U7iof'oxt n(i<>0 )]vut Luc. y, skulda .s/i///« vairthan (de- 
l^ebat nunliiis lieii) Ök. 38, 20; lais sads vairthan ojdti 
ynnT(c^fO&i(t Philipp. 4, 12. ahd. wer so wulit^ mero, 
trUio u't'san T. Matth, 20, 2G. 27; nihtl, ich wil des ie- 
mcr sin ein zafje I\v. 869: uii niiiezel ir min rihttere 
sin 1954-, daz ir min Jierre ivvvdrn sull Iw. 7970; 

der morgenslern möhte sin niht scheener (pulchrior) Iw. 
6:^6^ nhd, er soll der köiiig sein, du kauusl der erste 
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werden, hei adj. und part. fehlt schon ahd. ofl, nihd. 
iiiui nhd. inmier das nominative kennzeichen, z. b. nihd. 
ir snlt der rede sin erlan (goth. fraletans) Iw. 4322; iuwer 
zuni^e niiieze gunerel sin (goth. iinsv^raida) Jw. 838. 

2. gh<»nKO wpin^ nnrl» flndr-r» vorlns^ die dr»n stihjpc^iven, 
i fff. rcfilercn ^ sein oder ^^ erdca ful^^L i;ütli. sei ustaühana 
habaida vairthan ((juae perfici debcbat; Sk. 37, 11; valjam 
anahdimjdi *) visan (nialumiis domi esse), ahd, ni cluiri 
horsker tvesan {poM cilatus esse) Diut. 1, 527*. nhd. er 
fürchtet könig (goth. thiudaus) zu werden ^ der letzte zu 
sein **), 

3. i j acti düpken und Rrhfffnen , (videri) : am schhiß des 
goth. I Cor. briefs heiiU es: llnigkeilli mclida tns<m"f\ide- 
tur scripta esse) ; ahd. der kizogan wesan was kaduht 
(qui Iralii \idebatur) Diut. 1, 506* ; nihd. waz dunket dich 
daz beste sin? cod. kolocz. 110; ez dichte sie allez Schar- 
lach sin f das. 99; hhd. er scheint tler stärkste zu sein ^ 
dieser grund scheint der tvichtiqste zu bleiben. Ahnlich 
ist das ahn. einn rammari hugdiionic üllnni vera (omiii«^ 
bus aliis acerbior esse mihi videbar) Svcvn, 188». 

4. >venn nnr |[^ den verh is Sagen un d ijlauben^ der acc. c. 
idF. steht , d. h. der inf. ein anderes subject als jene vferba 
enthält , können sie in das passivum und in das subject 
des inf. umgesetzt werden, wodurch sich der objective inf. 
in einen subjectiven, der acc. in den nom. vervvandeh. so 
entspringt auch im lat. aus dicunt regem \enire, credunt 
le esse felicem der passivische satz; rex venire dicitur, 
felix esse crederls. Das goth. qvithand thiudan qvinian, 
galaubjand thuk audagana visau müste ersetzt \verden küu« 
iien durch thiudans qvithada ijvimanj thu galaubjaza 
dudags visan ^ ich habe keinen beleg zur band. Statt des 
ahd. kilaupanl dili wesan chumftigan (credunt te esse ven- 
turum) solhe stehn dürfen kilaupit pist wesan chnmfll' . 
jfcr j ich finde hymn. 26, 8 kelaupanne pist (f. za kelau« 
faaDe?)|^ii> ei^entligi i aussagt c[$4en4Mft f^t iiftjere ccfflr; 



*) in beiden hm. anah&imjMm: doch wie wäre hier der dtt 
fcrtbeidigen, da nicht einmal der acc stehn könnte? 

**) ihnlicb das Ist. rettnlit AJaz «ist Jtovis pronepos statt de^ace; #7 

e. Inf. se esse pronepoteni; wir müssen snpren: er pah an der enhfl 
xn »ein , da uns der acr, c. iuf. hier ver&agt ist. Fehlerhaft aber ge- 
ftlalteo wir heute auch ueben olgecUveii (d. b, oicjit auf den casus 
reetos bezfiglichen) Inf. den noai. x. b. ich bst Ihn 'der ^rtU nad der 
Utzie auf dem plstie sn sei»» itstt den entea, den leisten, gotii. 
wol nur: bsd Ina vlnn ftnn|iBfaB Jib nftoflilslsp» und *P ahd, mhd.» 

denk« ich. ' ' f 

• * 
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structioa aber dennoch rcclil fertigt. Mit dem aiiFhörcn der 
acc. c. inf. hört aucli diese umdrcluing in den nom. auf, 
und es fehlt mir sclion an einem mlul. beleg. Ks erfordert 
übrigens die volle Verhärtung des ahn. reflexivs in das isl. 
•ptt^nv , wenn d^r -sät** qv^dho-alla fegna* vcrdha (ditrcbant 
omnes fore laetos) vwwanüelt werden kann Hv^rAcUum 
«llir T^rdba fegair (Qmnes Ueti esse dicebaatur«) 



Die }ftL spräche «et«l nadl Vfertiriftnfwriäeir*teiüeir*iii£., 
o3er sie entfaltet einen acc. und nom. c inf.; präpositionen 
mengt sie nicht ein, sondern yerweodet da wo unser zu 
gilt gerundium^ supinum und participium« die mecb« 
stellt uns darin n aber , daß sie aucli prap., jedoch nur 
mittelst des artikels ^ vpr den unveränderlichen inf* stellt« 
beide aher bedienen sich des ecc« c« inf« freier und reich-i 
lieber« 

|p den y^myi^la^yn ist dw «sc-cfinf. erlos chen; zwi* 
sehen bloUem und mit präp» versetztem inf. herscht, wie 
he! uns. schwanken, aber feinere Unterscheidung mehrfacher 
pi^p,^ zumal der italienischen. ' 

Der gebrauch von prap. vor dem inf. hat im litth. und 
slav, ehensö Wenig statt' als im latein, den acc. c. inf. kennt 
4ie litth.. , nicht die slav. Sprach e. Bemerkenswerth für den 
goth. daU inf»{s, 115) ist das vorkommen äbnlicher con- 
stTUctionen im slav. (Dohr, p^ 634) und litth. (MielcMp* 1^^)- 
"weniger darf der herangezogene lat. dat. bei esse nach lic^ ^ 
od|er ne c esgg ^t (mihi licet esse fiUci statt licet mihi esse 
felicem)^) vergliche» werden« Der litth. spräche ,ist eine 
fülle infinitivischer fttarmen eigen, die ahslav. und serhisdig 
^eyt, gleich der l aL ^ nach verbis der bewe^ n^ any }« 
hum statt des inf« zu setzen (Dohr. 646^ ' 



*y eecb Ulf, llflt efaien sofchsn dat. fbtgen la der bekseaten 'stelle 

gMli tfaos ist hanfdmtna hl IlbAfai galeltbao, th4a tv6s handnns Arr- 
handin g^leithan in gaiafnnan; goth thns Ist galeithan in libäio hoi- 
tamma\ thaii tvans fdtuns hahondiji gavalrpan ia fön: wo der gr. text 
acctisdfhe hat: y.u).ov aoi iml xf kkov rlg tt/p ^on}^ flqt?.&tiY^ rj t«c 

Ibrc, 9, 48. 4ft. 
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ci^TOm' . 

In beziig auf die motlaliliit des verbums haben \\\r noch 
zu ei wägeu^ wie pailicipia ciucu andern modus vertreten 
küimeju. , 

Ihre adjectivüche natur bringt aie dem substantiviachen 
inE am nächslen» 

Man muß untmcheiden, ob parlicipia aelbstSiul^ fnr 
atch| oder in yerbindung mit aindliariea auftreten. In fe* 
nem fall dürfen aie an die stelle jedes modus gesetzt wer* 
den und besonders sind die absoluten portictpia von großer 
wiricung« Dieses näber zu entwickeln gehört nieht hieben 

Unser ^art» prät . dient zur Umschreibung der Vergan- 
genheit, Avie in dem folgenden cap: ercirierl -werden- soll« 
von seiner Zuziehung zur ' passivuinschreibuug kt - bereits 
s. 10 IT. gehandelt worden« 

Hier Iiabe ich zu erwägen inwiefern participla den ab- 
hängigen inf* ersetzen i und ziehe folgende einzelne falle 
in betracht» 

1* jg fyf. jträs, nacTi seht nn^ ^mUn, (s. 5-7) steht der 
construction des Inf. mit diesen Wörtern (s. 7* 92) nahe, 
ist aber iMtrttchtlich älter als sie, und wurzelt von frühe 
auf in unserer spräche* wenn vairtktmd malandans Luc« 
17y 35 dem gr* i'oovrat dh'j&ovaut nachgebildet scheinen 
könnte, so ist varUi gmUvjands ina Luc. 6, 16 iinabb&ngtg 
YOn i/tpsto n^oöorr^s, usbeidands ist Luc. 18, 7 von 
uauQO^/njüv 9 und das ahd» sindun bitaudi Is. 408 vom 
lat. degrecabunlur« ags. seegende väs B. 6052. mhd. nu 
si wir UHvarende und ich die freude sparende Wh. 58, 
29; vliehende wart Karl 123*) mnl* waeri tovende MsterU 
tf 18; waert donderende 2, 99; waert wonderende 2, 241^ 
Wörden hackende 2, 27; vragende waert Küstners iragm* 

30, waert hatende das« 6, 392« 
2» fffP^ jn^iM. lyi^i j^miti«^ ^a. ft^ dem.inf« nach kommen 
▼crgieichbar (s. 8* 97.) a«ch ahd. yuam ruqftnti 0. III. 
10, 5} mnL tpunnen ridendcf seilende, lo verende Huyd* 
op St. 3, 94; quam gaende Rein. 291; engl, eome going. 

3. pari, prüt. ttarh fi^h^ ftnA afftetf. dem in f. nach 
beiden (s. 96. 97) Sholich. ahd. ßtar jag6nU O. III. 8, 
13; fuar redin^ti 0. lU. 10, 14; farent waUdnt4 IV. 2, 
35; sih ferit stözenti V. 14, 10; giang k&8&nH Y. 9, 10 
V. 10, 27; giangun kösOnli V. 10, 36; giangim inan kla- 
gönti V. 9, 7 ; ir g^t drArentQ (f. drÄrent4, oder adv. ?). V. 9, 14. 

4. ^art. präs. qach t ftftfff* 9.) nnl«. blevei^. sittendep 
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5. part, prä <t- thu^ ^ ünd^tLm sehm und nhnUclien. 
alid. thaz er tlien weg mit wäti mammuntan giduti 0. IV. 
4y 28, falls sich mammuntan als part. rechtfertigen läßt; 
smelzanti tuanti (liquefaciens) Diut. 1,511^; mhd, ir tuot ia 
llMMieParz.291,4;' den ich dastendevantlw.2S2', weinende 
(ptorantem) er si vant Nib. 807, 1 ; daz er ein r^ch stunde 
Yant Iw. 3897; in sl/ifende vunden Iw. 3362; in hangende 
vnnt Iw. 4684; goth. gusahv maiman sUandan at motdi 
eJSev avd-Qtanov xu^ftepov intvo vtXiviov Matt. 9, 9. Luc. 

5, 27; ahd. gisah man sizzentan 7a zolle '}\ Matth. 9, 9 
att daz ich mtnen herren lebende (viventem) gesehen h&n. 
Iw. 4269. mnl. slapende vant Floris 3319. nhd. nur 
nach finden: ich fand ihn schlafend, sitzend, liegend. 

6. ^Ufft Piff'f; P*''^^' ^/tma» n^yh werdim ($. 7. 8.) 

7, fl gt^ prät. nach kotnmen^ (s. 8); ich schreibe noch 
andei« mh^. belege her: ^uam gestrichen Roth. 5081; 
Ivom genügen Mar. 84; kern gegangen INIar. 105; kom gc- 
gdn Kih. «06, 4; kom gesigell Parz. 16, 23; kom geriten 
Parz. 435, 4. Wh. 379, 30; kumen im widerriten Parz. 
399, 28 ; kumen gehurt Wh. 58, 9 : kom nÄch gejagt \Mi. 
440, 6; kom aevarn Wh. 421^18; kam gedrungen. Rab. 
782. Bit. 3597. üielr,702; kam genWhet Troj. 3907. 12341. 
23723. 24941; kam geriieret TroJ. 5097. 12046; kam ge* 
siiset her Troj. 11992; kftmen gezoget Troj. 678; kom ge* 
alichen, gestreichet und gestrichen Trist. 17541; gestösen 
kam Bon. 44, 25; kdmen gedont Ottoc 629*. überall 
drücken die participia hier eine heftige oder gelinde bewe« 
gang ana« 

8. part, pr'dt, nach lassen in der bedeutung des inf .T 
liaupttaclilich altn. : gulH keypta leztu G^mis döttur (G. 
tochter Helfest du mit gold erkaufen) Sa^m. 65^; Icetr Sap- 
brimni sodhinn (läßt den S. sieden) 42^; lettt hans fiOrvi 
farit (ließen sein leben vergehen, d.i. tödteten ihn) 123^; 
let liami vära undir eik borii (lieft unser gewand unter die 
eiche tragen) 228*; teisköld ec tü etinn 1^ (das -iiec:^ will 
Ich essen lassen) 189^. wie nach lassen der inf. bald 
activen sinn hat bald passiven (s. 62), kann auch hier fürs 
part. der eine oder der andere eintreten ; in jenem fall 
steht dann Uta fast auxiliacisch , laetr sodhinn =;i^dbr, 
coquit; obgleich die genauere bedeutung ist coqui facit. 
unsicher, ob in der letzten stelle etinn lAta heilit edere' 
oder esum (edendum) dare, stnere ut edatur? Ich habe 
kein ahd., und nur zwei mhd. beispiele für diesen spmch« 
gebrauch, es wird aber noch andere geben: dies kn dk 
heten Übten 4f der tavelen><»ftl<miftii (auLÄern tisch ste* 
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Ken lassen) Wh. 275, 8;. und bet .si niin genozz^ Id^ 
(hättet ihr sie meiuer genieUeii lassen, d. h. ihr zum vor« 
theU gereichen, was ich für euch- gelhan) .lw..dJL4Z . wo 
weder tiöthig ist geniezen zu lesen , noch bei genozzen 
ein gän zu supplieren. Deslo reichlicher ist im ahd. mhd. 
and ohd. die analoge an Wendung eines durcli nn negatiT 
gewordnen pnrt. priit. neben lassen : ahd. er ihar nilieina 
»tigilla ni Jirliaz ouh unßrslagana 0. II. 4, 9 ; mlid. Idt 
'«fiVemoiiieit /. (ne sinatis ul patefiat) ^arz»667, 25.f. nihd. 
der niemen wmgespoUet Ite (eines jeden spottete) Iw. 1066; 
ich wH ir ungevluochet lAo Ms. 1, 179'; ich mac si unge« 
vluochet l4iL JVl». 1; 179»; si wil mir iingelOnot Mn 31«. 1, 
179^; das sts niemer iingeniten lieze Gudr. 6820; dnz liez 
wir iuch unverdeit bit. 27; der liez uns uoberilile Bit. 24$ 
der helt liez ungezürnet das Bit. 1300; ir solt si unver- 
wandet 1^ Bit. 2506; ers ungebunden iie Bit. 3270; nhd. 
etwee unerwogen^ unberückiichtlgti ungetadelt, ungestraft 
u. s. w. lassen, das kann mm wieder iu:tiv nehmen für 
nicht strafen y oder passir fiir zulassen, daü nicht gestraft 
werde (impunitum rel inquere , sinere ut non poniatur.) 

9. pari. prät. nach ihuu statt des. ioL«. .ia auxiliaxischer 
bedeutnng: oibd. tuo mich noch yon sorgen erlost Ms. 1, 
197*; wer liiol senden man von sorge erlöst? jVls. 1, 200«; 
wer tajle mich von Icit erlöst? Troj. 22065; tuot im das 
erkant Iw. 5124; tet im erkant Wigal. 3102: si tuot ver- 
drert (i^) Ben. 144 ; tuot versolt (abigit) das. ; ich tuon. ndch 
in gesent (lasse nacli eucli senden) Trist. 10885; den er 
tnot erlöst Barl. 38, 21. 147» 7 ; er mac nieman tuon er-^ 
Idst Barl. 241, 26; in tet von zwivcl gar erlöst Barl. 351, 
5 ; unde si mit sige tet geschaut Barl. 314, 8 ; den gelou- 
ben tet erkant Barl. 4, 16; tuont den towf erkant Barl. 
103, 6. Wo iof. und part. pr&t. gleiciilauten I&IU sidi h\oi\ 
ans andern grnnd«i, welcher modus gemeint sei, entscheid 
den z. b. vergezzen tuot Bon» 94, 77. Ahd. w^arhokm 
Atan O.II. 7, 20. » „ _ 

10. pari' prät. nach machen^ ahd. iz tnachont al fi» 
rustit 0. !• 1, 14. mhd. wie mac der bilde tröst von 
fänden machen iuch erUst BfirL 24^» Zi, unglejish^itner 
als tnon in gleicher anwendung. 

11. präi. nnrb ß-Mm^guffi^ ahd. m flmmeUi erMlagm 
N. ps. 50, 1* mhd. die Yfouwen verlorn vrmmeH cod. 
paL 361, 77^; si frnmten. der heMfi JtiUiPila8m>JHiIh,3L28, i } 
erstochen ^nunen Li. 3, 231; gelesen frumen Doc. misc. 
2f 151; framete Yerlom Flore 6524. seltner der in£: er 
numte maftegen vaUm in das bluot Nib* 1908^ 4. 
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^2. par t^pvät. nach schafftik^ mhd. bi waeueut daz i n 
schüej erslagen Farz. 26, ;jO. 

13. jiart. prf it un^** ^ Jas auch sonst sicli iiiil tuon 
berührt, aber nur mhd. hei llarUvig von dem Hage: der 
augel den visch ijevanyen mit (U'in kuder (? kerder) ^il^ 
daz dich min swert dem billeru lul trslayen tjii Aw, 3, 
153. eine iiuUersl seltne slructur. im salz: die sliizzei er 
behalten gab, cod. kolocz. 186 sclieint behaUen inf. 

14. pari, pm l' und prüs ^ nac h hnuyett , der zweite 
abschnitt liat ausziilfLiriven , dali die ältere spraclie dies ver- 
bum niclil sehen zu adj. fiiül, ahd. auch zu part.: de >vili- 
nassi kahaltana pvitujan AVackern. Ib. 7, 14; mhd. den 

Sreiger) hrdhten valken dar yehujl Farz. 400, 21; du siz 
das pferd) gerilen brühten dar Kn. 5232 ; brahtc ein tier 
getragen Iw. 3326. nhd. einen getrageti bringen, mhd. auch 
beim pari, pras.: der vogel singen liat midi hügendc hraht 
Ms. 1, 170*; sprccheude breugen H. v. MeiUen 2I2S. 

15. ffgrt. prät, nach hören, mhd. ich yehorle nie yelesen 
Rab. 779; nu haa ich ofte hurt gesagel Auigb. 17^. oltii« 
heyrdi lesit that. 

16. pqW. prät, nach altn. fä» nicht in der edda , nur in 
der prosa , z. b. cf liann JYu fiindit Bahlr (si possit inve- 
nire Balderum) Sii. 65; fengu ei haldit heslinn (cquum 
retinere non potuerunt) Sn. 66; liann leck thvi orkat ^>er- 
£cere potuit) und ebenso dän. han Jik det tidrtftlet, 

17« p«rf. prät, nach soUetk^ mhd. waz sol lenger hie 
geletfen? Herb. 27<^^; >vaz solde daz hie geredel? Harlm. 
V. gelüuben 425; >vaz sol golt begraben 1' Ms. 1, 54*; Nvaz 
sol diu spise für mich braht? Kenn. 5319; waz sol da mJ 
von gesagel? Diut. 1, «; waz soldislu s6 guot geborn? 
Diut. 1, 18; waz sol iu mer da von gesaget ? livl. urk. 65*; 
auch in der cölner weverslaicht 1S7 wat sal vil hin af 
gesaicht? altn. thari skulu ok ialin nüTu theirra (darin 
aoUeu auch ibre namcn aufgezählt werden.) 

18. pari, prüt. nach wollen, mhd. waz wolt ich swerts 
iimb dich (je(jurll (wozu ^iii schw. um dich gür ten?) Wii» 
67, 10. altn. sa er vill heilinn horskr Sjcm. 18*. 

19. yät. nach tautien. mbd. waz louc diu haut vol 
genanti h. 32S, 2'>; waz louc uu mdr da von gcseit? 
VVigal. 2764; waz tuht cz in ^elengpt? Tri ^ 9 248; WUt 
touc diu rede gelengel? cod. kolocz. 268. 

20. part. pri'tl. nach altn. muna t sia mun gipt lagidh 
(ea foriuna tribuelur) S;ein. 170*»; samau muno brullaup 
druckin (nuptiae sinnil ( olohrabuntur) 17ö*y -tlia OlUU han 

kominn (dann soU er kommen») 
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21. pari, prät. nacli heffcti. inlid. waz hülfen alle die 
i/ezeU? Ben. 129; iiilit hilfet sd der werlle hört gekoufet 
jMs. 2, 150^ mnd. wat liiJpel j7ie getald? Sasseakr. 101. 
mnl. wat holpe vele gespioken? Kein, 24«4. ddI. wat 
#£je9t/ 'er nu gedaan? (Nvas ist iinn zu tliuir ; wat batet 
geleeß in hoverdicheil? (was lirlfls in licifart zn lebm.) 

22. gflr/. pj;^^ nach yl<^ /etc/i^ ^^/»v^Ti /^V^ r ^"^^'C 
sg»** und ahuTiclien. nilid. daz ist also </uo/ veiiniten \\\. 
4711. 5094; dar unibe ist harte guot gelesen Diut. 2, 4; 
ez ist in stire guot gelesen Trist. 172; d(?st huz verhorn 
^Is. 1. 158*: ez w.Tre dir bezzer verniiden S. Ulrich 53**; 
bezzer ist diu reise verhorn Dielr. 31»; est bezzer bilde 
genonien Ms. 2, 151»; bezzer ist gemezzen zwir Ms. 2, 
253»: wncren bezzer verbranl Iw. 73Ö.i ; tz ist eiii schedel 
baz vdrlxorn Rab. 419; da von i'st mir miclicls bezzer ge- 
8\vigen Berth. 142; daz ist iu Uhte geseit Tnst. 0055; daz 
im vil swwre was vernomen Trist. 5879; uns ist nocli 
liiute liep vernomen Trist. 218; obe iu nu vil liep ist ver- 
nomen Trist; 5175; daz mir lieber Wfvre der truhsa^ze ze 
manne genomcn Trist. 11627; diu WH^re iu liep gewonnen 
Troj. 8076; mir ist lioUbr to4 gelegen Troj. 8245; iwer 
kimft vil lieb ist ir vernomen Franend. 75; daz si als 
wtege vvairen verswigen als für hvdht Trist. 5393; daz 
vracre mir schedelich verswigen Ms, '2, 249». mnlT deVre 
t9 goet nu onlbroken ^laerl. 2, 95; die claghe wäre b«t 
verholen Rein. 255; die Jieni onnutte s>\\\ ghehort Rein. 
10. nlid. besser ist geschwiegen als geredet^ das ist leicht 
gelhany leicJit vei-gessen,, wobei man leicht nicht fürs adv. 
nehme, in dem scheinbar ahnlichen: das ist bald gesagt, 
lallt sich das adv. nicht leugnen, aber diese phrase scheint 
entw. falsch gebildet oder der franz. c'est bii?ntöt dit^iach- 
geahmt. 

Die enge berühr yng, dler dieser parlicipieu mit dem ^ 
inf. liegt zu tage. , ' ; , . 

von 1-4 steht da«k P^rt. pras^dem. subjectiven inf. bet- 
nahe gleich: wart flieheiMde^^ JS'art iliehen; kam ritende 
s kam rilea -, giang klagOpfi =3 giang klagon; bldf zittende 
=r= bl^f zitten, niclil and ej^, verhalt sicU dies part. zum 
ob), inf. unter 5 ; sah iu, $l^nde = sah in st4a ; brdhte 
mich hiigende (14): versetzte qiicli iii gedanken lind sorgen. 

^U9b|d«^, p^irt., pri^, uj^^^r 6, 7 entspricht wieder dem 
,8ubj.. ioffi.^ward cumai^^^;^ >vard kommen; kam ggriten— r- 
kam riteu.. zw'ischen ,|^qm gcritea und kam nlende ist dw 
uotersciiled, fast .upfühlbar, beide aber drücken vachr dib 

I 
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bewegudg-y ! kam t Ifen mehr ><lÄS-ftrhim' waii, '^-tixit^Bchimt 
'Oib das j>art. ptäU formelhafter und eingeschränkter fm 
gebraueh : es tiat - nach köihitien st^tt , ' ' laicht oath - gehen 
'lind fahren "das ^M^^prSft; nacli kolttmenV' gfehen /'fahr^^ 

nnril fiiiij^^i^Jyff^ «^Wt dru^l d^s part^^^j^rä^ vergan- 
gcnlieit, der lou gegen wart aus: er sah ihn zu^boden ge» 
Jaiien trh gefaMert lUgea i <>r Va^ ^.'ftn ^tt 'hi* faj^a' äcndere, 
s6^ au<^ 15 t eüsShlt liGr^n, alk efWas eMhltts 'vi'mAAMi; 
eraihlen hmi»; «udire narralriJ * " 

** erkanl luou = niaclien daß etsvas erkannt ^verde; er- 
»lagen frumen r= verursachen , daß einer ersclilagen werde; 
ähnlich erslagen gehen, subjecliv ist das part. nach briu- 
jgeh (l4): getragen bruigen tragen, gerilcn bringen = 
reiten; auch steht kein inf. nach bringen, weniger schon 
nach nord. fa (16), denn fa lialdit bedeutet zwar halten kön- 
nen, läßt sich aber auch nphme^, /iir :^ ej^ai(^^^^^ 
halten werde, ' 

Bei (S iüi?d 7 .hM da» parU prät. actiN«nt4u^y ML S 
,bahl activenii bald {^assivi^ti»; TOB) 9 -.22 'tltir passiTeni folg- 
lich id«' fasjt überall in e^nen ob}eclif«tt »ilif* 
Miftü^se^y aiugputNuaMn lbefi ;14i«ipd vwlkkht 16. / ; . • • 

P aa |)a8sivisch ^cdadite pari. prl|^. tfcheint abef in iSlUm 
«okbeb* fiOleü iibhängrg , Wfift' Vnr lni'TMblg sefai^ SnrlSrden, 

)%on ' «iireitti^ttiiljKidilUtte^ xinnü efhtW^d^i küi 15; 

denn Nit il^esiM fk« pamiTb^deiiVung an- 

^ttimöit (8ir||l)V lürdftt dlK^^; ^f. Huf d\nen dui^ 
tuxiKM^b ^iMgediücktoi Ibß'IMji. ^tif." Hfltie geleseü Sfi: 
Ub Mrte'fedefcen •wet^e*.'*'"'" " ' • 

* Nach (;auoen^ he lfen, gut 8eif^Ji9, 21. 22) gleicht die 
Wirkung des part. prat. ganzlich der des inf. inii zu, nach 
denselben winiern (s. 108. IIQ.) waz touc da von gesell? 
^ da'z ist 'gnot vcrniilen rz: waaj ifOuc' da voii ze sagene, daz 
ist gnot ze vernitdenne. Die conslructiüti unter ^2 Veicht 
-fast an die des iat. sUpinnms auf u nach deh ad). leiclil, 
•Schwer u. s. w. : optinuini est facfii j facil^ est dictu, und 
wie hierfür sich sagen laßt: Optimum est Cacere, opliniuni 
est ad faciendum , stehn duch tmSerer älteren spracht die 
wechselnden ausdrücke zu : daz ist bezzer geUii| d. ii < benzer 
tuon, d.i. bezzer ze tuonue. ' .''.i-iiiil :' 

UnTerkennbat: haben die fiMS^teb hier etört^tcn parti- 
•dpialconstMIctionen erst -in d^t Iftittleren st^i^nd^peri^de sIHi 
«htwickeitf ntit' einige dbrdnt^r'"kdü|^fen hoher an.' 'viele 
btsttketf ttor in gewisser fcni^e>^'lky]i^htUch 'tt*a^«i^^^^ 
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ktiDeR cinallgeii almeodong des part. psiit. <(«*22 we!U die 
^tlu apradie, deren lebendigaA« verhallen« »mis ireiftidr niclit 
leckt mi^edeckt ist. Umer .nlid« khmt, nrnschnübrnigco 
weniger aclieuend, hat Jeuen mhd* iConpeDdien^ lu 'seinem 
nechthejl» «nieiet wieder entsagte • 'u 

.*#•»» 

Pirbaltilliusen. • » * ' 

.Hieri *am scUuMe dee, cep«, scheint es der orl. einiger 
ellipgea nnigedenhen, «die tjedep niodue betreifen , vorzüg-^ 
Mch ^ber mS* nnd .ipartiatj^let» tron deren modalität eben die 
rede war. , , * : , • . j: . » ' il • 

Bei alloo aeslassengen isl aowol die tiesohaffenheit des 
wegfallenden >TOPt»-i^, desjenigen « nadu dem. <es. 'wegfullt, 
yt^ befüqksichti^tn« . |usp€AasSen > werden kalin ndr chircL^ ^ 
<|ftRKen 1^«^*^ Ulfiltltf 'T H ^ it efcWäohat, frische, 

leiMnilige Wönv unterUe^n der ellipse nicht, sondern die^ 
dcven- sinn <hu?ch öftere Wiederkehr -erblaßt »iat; an be- 
etimmter ateUe^ neben gewissen andern , ihnen gewöhnlich 
Terbundnen ausdrücken. \verste hu sie sich gleichsam von 
aellMt. Nothwendigkeit entspringt jedoch niemals sie au 
attterdrikkeUi^ die Sprache^ bedient ^iljbi.i^ fteUu^it es 
SU thun oder zu lassen. 

^IffUnm fi' ^den sich zuerst im «prMfliwfirt, ^ a^ ^ dertba» 
thang^ pn ^ und in forpieln gedrängter fragen oder ausr tt« 
'fuogsi^ eins helfen .der dnrch .hilfswörter und wieJer- 
hoiui^en erschüpf^ und ' geschwächten knft der rejie 
mxktf und ge wKkren , zut xoohteb • seit angewandt, nach- 
drucksamH'hüsse. 'rtllTff^ Ulli^^"'^"*^ !*^ i^iri^^itjg^, 
80 oft (far , gramniaiische sinn >eines satzes ohne sie aic^ 
ycht voÜstilndyt.erfassen Ül^ - aBein sie dürfen nicht Ter* 
wechselt we^dlan >aut#dem Termögen der Klieren spräche 
ioroien nnd weodungen 'ohne .die schleppenden aber nolh« 
^edrunfdeo behelle spSMrer seit* acnssndröcken. 
. Kein Wboih ynllTfWgf H«irter de« aiAfa» als daa 
y fiptantive «. .noch heute in sprtohwditiiohen^redenearttn 
ei^On wir: ein mann ein 'WOit; frisch. ^begODiien halb ge«^ 
wOnneo; ein ounn kein mann} besser eu spe^Kug hi der 
band als swei auf dem dach; wie dsr hnrr, so der koecht 
U. dil.*) qi<dtt andem fahit tat ffmUmtmns y aebat 



*) einseine znm a%erb oder bloßen ansnif gewordne 'iroitiioa, vcr- 
deiUJkbeii «idi dorcb die ellipce vgu i«/, z. b. schade! k^ia w«b4^ 
(aiBimm>i naadarbar! bcnlkhl «. a. w. 

1 2 
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mhd. i« lenger i gesolen , ie wirs gebräten Diiit. 1, 324; 
hiule freiide, morgen leit Parz. 103, 24, ie hoher berc, ie 
tiefer tal Kemi. 16426; ein slac, ein binl, ein >vürt ein 
wint Renn. 4579; ninl. beter camp dan hals oat\v<S Kein« 
3510; altu. betri ein kr^ka' t hendi en tvocr t skö^i Laxd. 
S6. ahn. aber auch aiiUerlialb dem Sprichwort: verknicnn 
at vinnu (sc. cm, die werkleiitc sind an der arbeit) Isl. sög« 
2t 342. wenn Ulf. sagt.: sai niizd^ izvara managa iu hi- 
minam Luc. 6, 23 so -hitlt-er 'Tit^ genau an seinen text 
iäov Y^Q 6 /uta&og v/fwp Thokvg hf lö^ ov^ctvw. Das Op- 
tative, conjunGlive ahd. #t pflegt t>ei wegzubleiben: gote 
dang! Bill. 39; pdte du, daz fFi40' is' «rdo saino su in hi- 
mile Bth« 36; hier solt tn chiesen, waz keskeidenefe (wel- 
cher uUterschied sei) Bth. 85; auch 0. II. 15, 16 linr iamer 
bltd^ (sc. stin^s) iu würa sulichera l^ra; heil h^^rro! heil 
^meistar! _0. IV. 16, ^L nihd., d.az..piir, daz dir! Diut. 1, 
' .^24; «Ul^ajvel t fa4 kö m'P"- fof"**^^^ sog.. 1^ .493.; mhd. gote 
^ qnde mir wiUekomen (sistu)! Trist. 504; gewöhnlich steht 
das verbuni z. b. Nib» 1123, 2 (vgl. mythol. s* 12); nhd. 
lassen wir bei dem ausiMif gott lob! das verbiim weg, fügett 
es aber bei gott sei daukl (frans, dieu MClrti) lüiitiii 
heil dirl glück auf! ' * ' 

Un gleich h Hiifig|y' tAt die- flli pae tff« iti£..#{ii und swar 
in folgenden fallen 

. Jl». d l» »""'"^W Jff^^f .yfa^f ^"^^^ ii«t^ 

jjrenn em adu mit dem anMPlannan Inf, consirjOeri yattf 

l^li. ni Viljdu izvis unvitant (so. visaw) oii MiUe.ti^^ 
ayvoHtf ICor* 10, 1; ni vileima izvis unVeisans ov fif 
MMfUV Vfiäi ayvotiv II Corw 1, 8. I TJm»s. 4, 13. an- 
jraisana fehlt üooi. II» 23 aucY^mlui Schreibers, agä. 
nraoi scaal sveord and helfn gems^A^ (noki^J^i^ML ftnsia«fl| 
galea eooiinunis) B. 5315$ ^ jceal o^d and ecg jffiS^ 
Xliorpes anaL 122, 62; unc sceal vom isla mftdhma ge- 
maene (so für gemasnra?) B. 3564; unc geMame na siseal 
alles ATiht (inter nos non erit aliud commune) Lya si'ti 
^^emssne. Weder alid. noch mhd. habe ich. diese jsjlipse 
aogalro&ny wol aber altn. in der edda: vidUi soilom .ttttif 
^ (sc. Vera, simus laeti) Saem. 150»; sia mun nesif rtkstr 
und adk» (hie heros fortissimus arit aub sole) 183«; andkr 
mon cerinn {aflliieul divitiae) 174*; so aucli in der prosa: 
that mun^rettaraj[^ b.sas«r .sein){.U&üjnant dttodhr 
Isi; S€%. 1, 63. 

2* nach den nendicheja verbls auch in nnjltTB ffff"** 
gSg: ahd. Jer erdwuoclier sol d^n Icbeaddn aa fiioro (sc. 
wasan) N. Bth. 79; wemo diit arda aula (ae» wasan) N« 
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Gap. 88$ mhd. waz sol der erde nif^re? Iw. 2416;' WM 
8olt dertinvel iüf daz himeirtche? Ms. 25*; iii!u gewaot 
miibz alle abe ErttL ft8d&j daz muose allez nider Eracl.' 
4#53; daz soliker umbe mich Wh. 296, 11; yiellcicla darf 
man in mehrera slcUed das lin auswerfen? z. b. Keinh. 
524 würde besser laute»: bh wolde iemer dne wtn. AiUi*i 
fytv mun «UUga dynr (sc. vera) Srnm» 162*; hvat mun at! 
bdlom (vera oder verdha) 178^; vegirin niundi 1479; that 
ibun uppi längnidlija tal Lofe^s bafat (haec. geoealogia* 
Localis .celebFts erik) 3^..:ttfi . ' t/ti t 

.;3. nach lassen ^ y^nn le^i fuf/. mit SMiii aHer waagu. 

dpm dat^ der uers. fol&t . ^vi^d dj|f subst. ge rnt 

unlerd r ückt, alid. in Idzet iindruta (sc. wesan) thero liiit»' 
niiaUi O. Iii. 14, 100; ni Uz thir iz s^r! IIL 24, 21;t 
laamin Jn (sibi) iimbiniah 0. V.i^ 17; ih liaz mir urabi- 
vuah'lUi^t iiiiah O. V. 25, 3.6; in niiate \&z thir iz heiz! 
<X V. 8, 30J44. mhd. lät iu niht leitl Porz. 24, 18; lAs* 
6hr inili.;lBSlcii Itil ! Pare. 159, 2; ^az er am lieze ir last» 
lek Pars« 526, 28; daz Itit iu durch die fron wen Icit! Parz. 
515, 22; nu; \ä dirie durch uns bdde kkl Parz. 689^ 30 
M ^Km lai^! Doc* misc 1» 115; Uiz iu von mir niht s>vfrre! 
Pars. 555, 7;« nu U dir iTon mir oabk sö g:'ich; Wh. 122, 
3; das läset in lic|> allen! Herb. 69<^; 14 .dir die Schrift 
«naMarai Tit. Ii64| 4. zuweilen stahl abar anch das verb. 
anbst. ausgedrückt: ahd. thaz Idz thir wesan suaai O.1. 1, 41 ; 
ni jUbMM iu, i« ^»M^am. II. 16. 40: latz iu ypQ.injruuht 
swis re s/ti Park. ,55öj^7 nach den hss.; niamati liez er s(n 
•Xant %IU 2^2(S|*.J]^.eiito ist die alÜpsa auUer gebrauch.^ 
Auch a^s. ipdt sia: ne lAtad-iu silubar nec gold wirdig! HeliT 
55y a; Idton sea iu an iuwomu hugi IMbB Mel. 135, 22. Ags. 
fluiL.ytam.baiapiale haba^ich Uiabt, so wanig als ain gothi- 
aolias» Btwaa tßttz anders ist, warn jener, pessönllche 
dit. fdüt.iwd ein bloßier aoc; «u liaen: «Oftitrniert >\'ird: 
den» bat man keine. eUi^se anzunehmen.» b» iu den 
mhd. tedenssirlen «rät- lAaen, Jedec 14aen, w4f lAsen tk s. w« 
oder in da* sKn» bvem .yto .tbeir böfdlü skemra (jeden . 
SaAin Jiie hnuptes knraer) Ssem* 54^« «Aueb mit dem von 
kssen etaH dfn .iiif..Tegletflen part. pimt. (s. 126) darf die 
abmi abgebandelte «onstrnclion nicbl 'v er wec hselt werden. 

^inem subpi. .».alts. Ut tbi an .thtmimu bngl sorga^ (wesan) 
Hei. 119, 8; l^ted lui an* iikwan mM aetga Heb« 153, 17. 
mbd. Uz dir eine witze bti Pars. 62«, 19. 

5. zuweilen noch in an^e yp ftBf{'V iM* ei.li« wog 
tz (vrw»ö <(<»»vi*.I?. BOii.tO?} ..mhf!,, ^az ,inicb h! im 
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verdruz Iw. 470; daz es dbent begiinile (werden) Amis 
1846; mir wä re lieber iinder der erden Diut. 3 , 109; 
in (eis) wivre hezzer ander«wa Rcinh. 1112. wir würden 
ergänzen: xu ««m^ die Kitere spräche konnte wol noch 
bloUen inf. setzen. Hierher auch die mnl. forniel: bi den 
liere de nii ghebul {ie sin ^ per dominum qui jussit me 
üeri) Elepast 555. vgl. Hon'm. p. 59. innd. got, de uns 
ollen (? alle) gcboit; so mir got de mich geboit Hagens 
oöln. chron. 241. 1281. Eigenlfiiinilich ist das ags. bad 
Line blidluie (sc. vesan, jussit ouni esse hilareni) B. 1227, 

6. neben dem s. 127. 128 unter 9j-22 al^gehaudeUeii part. 
prät. mul^ cler substantivische inE. ergänzt werden, wenn 
wir die construction erklären wollen, er liez in iiDgespot- 
tel wtsen:^ waz sol lengor hie gelegen «In? waz wold ich 
swerts umb dich gegurt ivcstnl ein acc. c. inf.; WAZ' touc' 
DU da YOn geseit werdenl Geringeren schein die 
ellipse bei 18: daz ist Ithte geseit weseti oder werden^' 
obgleich auch das lat. dictu passiven sinq hat und dem 
pist* prät. pass. dictum nahe liegt: das ist leicht, daß es' 
gesagt werdew das mhd. geseit in dergleicheo iUUen würde^ 
ick lieber für ein verhärtetes supimim erklären, 'vrcoDiMcki 
ans der filteren zeit eine sokhe form, die dock in irgend^ 
einer anwendung ericheineu inüste, ii^cpd aufv^eisdn iieüe* 

. t Dies die eUipsen des verb. eubst. auÜerdM adteiiieii 
mir noch < einige andere beachteniwerth. ) \fn\h-^yvr ^ 
.^i tack —i/e»' und mögen * d em dat. der per «tli|-liB^* 

te >ttbsl.'pPOT» läiU sie Ii das verbimi helfen* firrnnmen^ 
'^tüeneny sich ^ekär^i y a ff^faHiiit d^| ke fl . aUd. 
was soltb ia (eis) riktuom? ■ waz solti in h^rscaft? 'Btk^ 
116^ niebt ein ckambrittü' uube «uh keisila suln demo 
tiasamen N. ps. 31, 10. mbd» 'Warzuo sol dem briester 
gemeitheit? altd. bL 19-231; waz solde in (eis) danne daz 
leben? Aiexi4639 j'-'waz seid in (eis) dan der lip? Reinb. 
1424; wat solde in (eia) daz? Renn* 5120; zwiu solde 
mir nun sin? Gudr« 5646; diu .weia'wol wem daz fürbazr 
ao& Parz. 710, 7; Waz sol mir guot unde Itp? Iw. 1467; 
wai aol der guf^ ibir u-der ruom? Renn. 5S2S« «Its. huat 
mag tbal thob tkeMni menigi? HeL 97, 10. *) • üoeh kenM 
fj'agen wir: was soll mir das? (wozu frommt erf mir, ^moB 

JMiiü. ißk jibwil. y6iBggnit)^.nipftir felLnidit an^j?« 

lassuBg TOD *MreBen nacb sollen (unter 2) imA^pjpiy» 
dort gegebbei belege mgatem mßb oiicb kktbir. i 

. I , ' • i . •• • . • ' I 

•) Juh 6, 9 sed" liaeC quW sTivt toter tiratOit'-nilg;; bei' Luther : 
WM it dük oatef HOkf gelb, akd'teta bfa lU'dtf sviCiiianiigUaif 
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Die belheucruug sammir y semmir! ist aus der feierli- 
che» schwurformel so mir got helfe! abgekürzl. UA. 895, 
ahnlicli sind : sammir gol! Troj. 4873 ; samcr got ! Ben. 438; 
so^dir golUTro). 16-741^ sö mir daz heilige Hehl ! Holli. 1057; 
sajuir leben und li|) ! fragm. 24» *) ; samir daV. heilige grap! 
das. 24^* ; »am mir daz öhsel und daz joch ! elfenmiircb. CXVIII. 
man könnte auch einigemal statt des helfe supplieren : tjtmedec 
si! oder bloI\ si! Nicht anders serbisch: tako nn Minze! 
(ita mild sol propitius sit) ; tako mi shiv brat! (ila mihi 
vivus frater); zuweilen stellt der gen. und dann fehlt ein 
anderes subst.: tako mi boga! (so widerfahre mir goltes 
hilfe) tako mi zemlje ! (der erde beistand.) auch die lat. 
betheuerungen nichercules, mehercule, medius fidius! be- 
gehren ein ausgefallnes juvet. 

]> (ach dem ahd. ausruf cnada mir h^rro! (miserere mei 
domine) N. ps. 85, 3 laUt sich ein conj. injaufje ^ walle^ 
werde oder blol^es si! verstebn. ndid. dui genäde hcrre ! 
Nar. 25 ; iwer gcnade herre ! Tarz. 303, 1 1 ; her iwet 
gnade! Parz. 362, 6. 389, 22, eine bloße höllichkeitsfor- 
inel wie wir Verzeihung ! gebrauchen, das nud. here half 
ghenade! Rein. 1993 muß wol so gedeutet werden: ge- 
scliehe mir nur halbe gnade, um die ganze wag ich nicht 
lu bitten; es wird sich ,wol auch ein allfranz. miegrace ! 
oder deunegrace ! nach lassen w eisen. Statt der conjiuiclivr 
ellipse steht es frei ein ausgefallnes hjtte iQ,h, (franz. je^ 
vnn ft demande pardon) anzunclmien. 

Sehr gewühnlich in unsrer spräche ist der ausfall eines 
verbums der bcwegung: gehn und fu hren^ 

Schou jiir den imp. mhd. nach diner muoter balde ! Wh. 
160,27»" ^al^e enwecl Barl. 11, 31 ; nu wol her balde Trisi. 
2387 - nendich ganc oder var! durch das gern den imp. be- 
ßleitende adv. balde ♦*), durch dar oder her, wird die ellij^s^ 
vorbereitet. nü hÄr guolen knehte ! ni\ hAr wtgande . 
Holh. 4066. 4644. nemlich gatujet , gät ! der spruch des 
caiiklers: wider in die laschen! Renn. 22500 oder knup- 
pel in den sack! knüppel aus dem sack! (KM. i, 188) und 
alles ahnliche gründet sich auf dieselbe ellipse. 

Auch (ih_dkJ[r.'^ßf im jndicauv. ^^^^^J^iji^^l 

galt schon im MA. und lauleTVollslandig: wer gel dä i 

, , ■ , ' - •■ . 

••) b-.nl air l.Mae! M». 2, 75; du 6oH lialde !len dar! ««o 3218; 
ruo.e b^iae den hof! M«rolt r,HI. (524. d.e. m n . bnldc! oder das 
nhd schnell', gc^tliwind'. -^yolviereu den imp. gth! laut. 
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(qui va \kT) Reim. 11468. walirsclielulich ist bei dem iii(- 
hartischen: ich alles mit Ben, 337 jf^itoder tiar zu Teraiehti. 

A m häufUnen manfdn wjr d der, in tt, bes onders nach 
^nnipi^^l^p^ al|d. furdir tii& ni mäht (sc. gangan) U. 
y* lOy 6; ni drftfun *) tharasun (noa contendebant eo ire) 
O.'I. 14» 16; wara mag ih? (quo ibo?) N« pa« 138, 7. 
ags* ic litm ihw tceal (ego post illos iboi eos taquar) B» 
5628« altn*' akal ek for Teatao (ibo veiso» occidentem) 
8i9m* 168^« mhi* wir suleü üs dUen pinen Wh* 324» 2| 
muoat er Yor das gerihte Diu^,l» 16; da aolt in kaltes 
waszer La. 2, 701; was- aolt. ieinan suosia dar? Trist« 
16855; aine mugen suo einander niht Fjrauend. 128; ai 
niuoien über waaser Nib, 1569| 3 ; du muost den 8n4. 
Gudr« 4256 ; min herse muos enswei Ben« 159* 191 ; done 
mohte der gast Bir- n och - w ide r I ir , t -t26ydA"<r-^*inghta 
Iw, 1147; weU ir mit uns dar? Rein1i*309y 513; dl wo!« 
den sie lieim ^e lande gr« Rud. KL*, 14 ; ich wÜ hin. wi'der 
alse her Pars. 610, 29 ; iwei' leben wit in den IdC Pars* 
537, 10; ich wil ein rebe Mi.l, 57*; ich wil in die erne 
Ms« 1, 60*; nritn herse wil enswei Ben. 169; diu ta^ewelde diu 
wH hin Am|jb. 2* ; diu naht wil hin Ms. 2, 88 ; ich woft d under 
die erde Bit. 97«; sie Hiiit die scharfen ecken gr. Rud; C^, 3. 
Auch da wo* vdr jkdtt den Inf« mit su setsen ; ihas wort ward 
hi^a -in worolt ftmk 0. II« 2, 32; ir was iiffe den hof liep 
•Both. 181<^»jeil«ia r&te dar Pars« 225, 23« leich >des'Y« 
Buge p. 460; st^t din herse in den etrit ^n%.-2l48ri^ ^-dA 
kin was RlWaines g^ Trist« 452$ dar was olhfAstn wflla 
Geo«3227; ickrhttt.gadfingettJn,daa Iaht Msl l,'9i*; -äb«r 
Hier histu ged4ht (so viNrne); hugeten heim se lan^cod« 
^ .361, 70* Roth. 29^ 49*; k4rr e » erloubo inir ftbont 
aubi. jftt Chaoar. 2134« Diese aivslaasungen sind Mch nock 
%tf pU[| ui Yoiler 'ühong: 'adr auü nh«r das wasser; Ich will 
attST .Und; idi mag nidit. in die Weinlese; ick davf incht 
dakin^ ick denk^ morgcto auff knd (cras eogito In. sitlnnr^ 
baniun Cio.) «Mnt io hebbe lie¥er in de ri8m'(te -vaenie) 
B«ifl.M69. Altn« f^stos k myrkqvan vidh (sehnten sich in 
den schwarsen wald Su fiihilen) esBrni 134*« ' *^ 

' • - ellii}&e des Dart> prät. ; abd. inindiu was .Fhoebus ioh 
Lina über dia luft (sc. gegangen y interea tractus atJrios Ph. 
jam exierat) N. Cap^ 39; der winler ist hina, der regan ist fure 
W. 17, 24; die ^rkinaw4rva.^üd«; diu foreseic^enunga ist 

I Ii ir Ii » • 

*) dies drtfea bat aldkt ifie geriagsta bcraiiMNig 'bk tMba (an^ 
4eat)» svaden kt das prSt. ran dtSfaa CtMsrt.) ' . 
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v§rhunu modus, eWpsen* iSf 

hfaÜiN. ps. 39, 7; ther scae ist sine« «indes (gtfaran) 0. V-»» 
t9, 60; novem lihroruni zwei hina sint ]N. Cap. 169; inhd. Ot- 
nites Avciitiiire ist iiu diu ander hin; der Hieie ist in diu lant 
Ben. .i64; anders wa?ro ir beider hende einander in daz li^ 
(ßevarn) Ben. 377; d»3 wa're er gerne hin 'wider Karl 58*; 
dd "vvaTe er gerne von dnn Karl 64*; ez ist hiute hin ein tac 
Ivr. 7439 ; d^r wirt ist sine Klnize Troj. 21857: du wa^re liin 
ÜÄ iüf den plan Parz. 118, 30; wa»r er gerne nÄch der beiden 
her VN h. 227, 11 ; er ist nu hin Amgb. 10*>; derzorn ist mtnhalp 
da hin Iw. 8093. alid.^ er ist dahin ; er ist hinweg; alles ist vor**!^^ 
bei; geld ist hin, gul ist hin; ich wäre gerne hin. auch hier 
deuten partikelix wie hin und gerne das ausgelassene wort an« 
- ' ' Eini^eina^ läiU sidi füllen oder neigen ergänzcn^^ w.enn 
man 'sich nicht mit fahren begnügen will;- mlid. muoseo 
üf die erden Parz. 471, 20 (altn. til moldar hniga); miie* 
zeo alle zuo der erden pf. Chuonr. 4179; muoser ze der 
inte jiilf "^^62 ; mid. ter mouden nroeten (sterbeir miislieQ) 
iKiyc!. 6p Sl 2f 418. nbd/ er ntiiiS hinab i~lilmtnter. 
^^jVVi^ man im lat. clHpliscTi wgi seire fidibüs, ncmlicV 
cainerei ab )iat aucli unser hönnet^p' pocli in der alten be« 
deutung toii scirei mlid. und nml., die prKp. mit nnd das 
subst« neben sich , worauf die fertigkeit gelit: man darf ei- 
JtÜli/jffcfiliipfliWlfK» 'd9t VDgefahr was unser . umaehm 
ii||i!lif ea jabB|i mild« hieU; -mit. iriuwen . varii. Pai^* 
167, 2^. 322, ff. ndl Worten varn Iw. 7685. mit ir varn 
Iw. 3160; mit saalden varn W igal. 8634 '^); »o ^aiiir gas« 
die übliche ellipa# von fahren beibehalten werden, ich 
Im lekl' 4eil mit Sange Jfars. 114, 13; der mit den liuteo 
bn Ben. 194; piht mit frouwen kan l'lr. Trist. 280; der 
wol mit ritersce^e kan Parz. 66^ 10. Wigal. 8456 ; der 
niht mit ritters fuore kan Pari» 152, 12; die wol mit 
i^te kuoden Parz. 210, 22 ; der wol mit scarpfen striten 
iLon tän» 348, 24; mit der «Jost ei \Me künden Parz. 704^ 
)6; ' si künden ouch mit tjoste FWIi« 738^, 23 ; die künden 
si^t geechätze wol Trof. 6871 1 awor mit g;eiegede kuade 
TiUU 14361 ; Ut mjfoe wunden schouwen etswen der dft 
K&ioe mite Parz. 577, 9 ; swer mit dben schanzen 'allen 
kan Parz, 2, 13;' der niht mit armüete kan (nichts von a. 
weiß) Parz» 62, 24 ; er künde wol mit schallen Pari. SIT» 
25 f die wol mit ziihten künden Parz. 493, 18; daz ez mit 
tniopheit konde (aicli aufa trübe Ymtehn lernte) Tit. 90, 3| 
awor nu niht wan mb triuwon kan Ma. 1, 51**; noch apü« 

th*} fgl adt triwen lab«i Pam. 408, IT. mk ka»m leben Fm. 
88% 4; 4er ndl beidea wol fcoMe lelwi Bis. 8, M«. 
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ter bei Konlgsliofeh p. 333 die ysol doniille kitDPeut< (fich 
* gut darauf vcrstehn.) wenn Klore 6605 siebt: der sich 
niht mit rede kau, so verlangt das rcile xive pron. ein an- 
deres ausgelasfieues verbuui , z. b. entsagen, wem; und der 
groodsate der elUpse wird dadurch beslaligt. Veldek liat 
die priip. an: künde wol an riterschaft En. 9006; To- 
massin te: der iht ze guolen dingen kau W gast 71*; der 
viel spätere Sastrow 2, 622 auj : konnte wol auf der gei- 
gen, ganz jenes scivit fidibus, uöd nach maßgabe der präp. 
'.what man andere verba anzunehmen.^ Es ist bemerkens- 
werth , daü unter den mhd. dichtem nur einige sich die-* 
ser redensart bedienen, am häufigsten Wolfram ; andere 
z. b. Hartmj. uml Und. meid en eie.^ ^lnl. de m^ster con- 
ster m*ede wale, (der Iii. iomake wol 'damit umgeboj' Stoke 

veibum sprechen, goth. ft^ftA«» 
fiteren rede uud dicliuavj; niemals auszuralle ii» erM qi der 
neuei^Q Bat man dijsse elUpse deh classischen sjpracheo 
^ nachgeahmt, z. b. also der greis | also "der yater} nemlich 
sprach^ redete*, auc^ 1ier*dieir,Tedet|sarlea; schönen dank! 
vertrauen! ^iat sp^e ich, sei es gesagt; zu eigSnzen. , ' ' 

Etwas Binders, wenn schon in dem raschen dialog ahd. 
und nihd. dichter die phrase t/udt er, fffmcA er ausce« 
lassen 'Vird, z. b. im gedieht von der Samaritanerin , . 1 w. 
1939-1944)' denn dabei mangelt zugleich dae pron.| wäh« 
rend hi Jenen beispielen das subject greis und vater aue- 
gedrückt "war. Oft aber wird, auch In achnell wecheelndeBl 
iwiegesprSch , dan npraeh er, aprteh Me hintereinAnder 
Wiederiidf, -rfcU'En. 97^' 

Hiermit glaube ich die hauptsächlichsten verbalellipsen 
des einfachen saues angegeben , von der des auxiliaren haben 
und sein beim prät. hat das folgende cap. und von ellipsen 
dUe.mehdAch«« SAtzes disr dritte al^schoitt zu handeln. 

Andere ließen sicbi noch aufwerten > s.b«'die des'pHis* 
man soll oder nnift vor Infinitiven (s, 87« 00): es ist nb^ 
j^eralhener ihneu zu entsagen. ^ 
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Wenig sprachen sind für den ansdnick der zeitvcrhältnisse 
beim verbum sparsamer aiisgestaltel als die denlsche: sie 
besitzt nur formen des prasens und eines einzigen Präte- 
ritums, weder das futurum noch die in andern sprachen' 
vielfach gegliederten stufen tl« ^ vt^f i^^ yj genhgii vijjynag sie 
uoumschrieben zu bezeichnen* ' 

Dieser empfindliche mangel hat sich nicht erst spSter 
hervorgetlian , er reicht iti ihr höchstes altcrthnm SO "weit 
uns hinaufzudringen Tergtinnt ist. y^f. übersetzt alle undi«> 
jede ftr» tempora'der \ergangenlieit durch sein prät. |in<^ 
gibt das gr* Alt. zugleich durch seiA j^ras. wieder; ndi' 
Sußerst selten, und im fall dringenden^ Zweideutigkeit, be* 

3nemt er sich, das fut. zu ümschreibett«' Selbst in der be* 
tiitend jüngeren ahd. periode Verlildt > es sfidi beinalie nock 
ebenso» und eigeittych e#st bei O. und N.' entscheiden siek 
die unisehreibungeu* mkd. und nhd. haben sicli*diMe pe* 
riphmstncben tempora viel tmetttbehriichei' gemacht^ obwol 
nueb selbst beute Üer alte grimdsatz bin und irrieder iw 
lNriclU|*'dl«'tempbtalve#lMlltnist# •iufiMlMr-'und lk>ber auf- 
zuessen. 

Ich trete dennoch der ansieht niclit bei, daß diese 
niangelhaftigkeit der tenipusformen von jeher in unserer 
spräche gelegen, oder daü in anderen der reichthum daran 
sich erst durch Verfeinerung ausgebildet habe. 8|)raclixfifr 
(pinerun;^ s tliaft nie neue formen, sond ern laßt siq unter« 
gglia, indem sie bestimmtere äußerliche ersalzmitlel dafür 
ge\>ährt, wie diese sich freilich auch bei uns hervurgethan 
haben. Einzelne spuren früherer deutscher tempora können 
vielleicht doch angezeigt werden. 

Das prS^ens ertcMnt, auch seiner 'form nncb , .ris gnitiA* 
Isige aller übHgen tempora; es lauft am voflbtlindigsimi 
dtn*ch jeden modus, während andere' tmpora iniir im indi 
und «(^^ OnthMlten skid'i dem inip. und iufi abgcte» j 'niii 
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Es drückt die gegenwart aus, zuweilen aber die als 
gegenwärtig gedachte Vergangenheit oder zukunft. von dem 
häufigen gebrauch der präsengform für das futurum hernach 
bei diesem, von dem präs. für das lat. perfect. conj. her» 
nach beim pr&t,; hier behandle ich dfs jodioat^yjff priUynf« 

^^^< ^es v ^rfi^agnf ^' — ^ — 




ersfihlünff wird zwischen av- 



Man nennt es dae-ei 
in' der wSrme einer raschen ersfihlüng 
<|t»d«re.pvilerUa eip priji^^i^^tsi^tv.iui?. dwa^M^Orer das v^i^y 
^egaugepe. lebendig uptipr die aiigien «u rücken. |iud| kann* 
44f . plöuiich und tuifi^jirtet eiqgptreien« acbipkUch diirch, 
4f^9ii$Ioße präs. Yorgelmgen w«rdem 

«•'Im t yiech. ist jer aorist das eigentlich erräldende tem-- 
piis, bei lebhafter rede trill aber oft das prds. an dessen. 
Stelle und weoliselt init ihm ab. Schade^ daß wir die 
^olh. Übersetzung des iöov uyyeXog ffcnveraii IMalth. 2, lä 
nifybt nqchschu können ; im appariüt der lat. vulg, ist der 
nac^idruck des iirlcxlTfs qcIiou verloren gegangen und so 
<^uch im alid. arai^gla fih X. 9, selbsit .|f.ulb?r tat dae^ 
yfäfi, nicht hergesielU, , 

Das im N, T. ufiKähligemal als liislor. präs. vorkoni-, 
Mende ü^ysi, überträgt jUlf, stets durch das prat. qvath z. b. 
^ KImth* 8, 4. 7. 20. 26, Manc, 5, 19. Job. 19, 9. 10; ebenso. 
ldjwV04 durch qv^thun z. b. Marc, 4, 38. die yulg, ,gibt. 
dafür ait od^r dicit, iilso lat. praesentia (obgleich ait sonst 
etwa auch prät. sein kannte)) in den ahd, Versionen linde, 
ich aber nur das pnüU d^ür^ ijpilMl :fr«.tlie«t« .Mattk» .$1, ^4 
T. Matth« a, 6. 23, 

., ./JShenso wfad %nri|i.» %oiff9# «m.^«' g^b. iddja» 
^Yam«i ijfIHdMni qy4intm füm» 3, 31, 3» 15. 35« 

Job. l(ir:S9t . aumlffMweuiB ist )iuc .8,, 49 gm^^Uh (ür 
^YgTcn gela8jm..r aiiifli.. ^Ai^otW4( Marc 5, 15 bleibt ga- 
JSl^vana md a^oyffs Jol|. 9, 13 gatUduutd^ doch Jolu 
rti .5S dalar lfiShunr. , .flläa'^ pfa»: 'werden 

übiarall ^ goth, p.r?t,f..j^^s .^stfiUdldqn M^ux, 

didun Marc 6, i\ evpaf^ft^ g^^^^dM^qp .Marcel ^,9^» 
ipiQMtat urrdia Joh. 11, 29 u. s. w. Bum klaren beweis, 
diatt Ulf. nicht knechtlscji übersel^te, tondem daa wahre 
I prfis«, welchem stets a dii i ' w n entspricht , von dem 

hiitori^olm , ««fimevkMUmvsftii. sAeUen irtntoad».. offfi^im 
also jMAjdh; goäh. spiwMi» wenii »«siiguiPf imm Ü^eiisvM 
ihid dafwifiiiflft 4idbiete l«it<Maer.^ m 
ihre pciilniyfimltaflUiair^ gr. iAiAi.i«i4ti4iiit(#r« 



Digitized by Googl( 



»61*. coiij* verwendet, so wüve verwuniDg ent8|iitiiigeii| 
bilt» «i« M xiigletch in allfen jeoett atellen ■ der 'aidicätiveh 
<fMrgBtigidnlieU anpassen wollen. ^Spälerhin, dir tkh djp 
rnnschrelbutigen • ides fa t fester '^setil ' hmmmf 'luioal» itai 
miikfoiide präsj 0lMr auflud J J l 




*iiocii oft für daii tat. MdArftfi^ drwdrteif V «^er ik den, ge- 
dichten. Doch 0. tif ^Sfiteiide^ dicliter/ so^iderii H> 

überall seine 'beq^achturig aiiEtikndpreh geneigt^ für' die 
;daoii das pfSi. gerecht .Ist : 'ef ' at>^ erzählt Bedient Vr 
sich stets pes prät. ^öth inreniger verliert 'sich aus diilif^m 
der alU). Verfasser deft Hei., und -vieiiii er gans am schtülVe 
seines werki l76, 4. ^ auf gtvrit itoiQ tip thanan/s6|ilk 
Imo is hdlagoil sidl dai 'pite Mlil iftid'ljiar , endi .Ihan4ii all 
gesiiii folgen HLltty so forderte i€t stiiit; hier die dau^r 
aes htnunUsehen reidiil 'den' voraiid£egdngneii erelgoissen 
cfnigegcnansefzeii ; audi diente das' ßieaet a dextris der Vul^ 
^^Ufc 16, 19 und 04i sedens Xuc^ 22, 69 luv riclitsdinur 
(obschdn' t!» 244 sftk in 2eso ^ote^, dem gt. inu^tae der 
ersten' stelle naher fdrieVzUliU wird:) ' ' " ' 

Mehr der pqesic gemäß sqheint , ^aß zu euigang de« 
.Ifudwij^licdes nach dem weiz des dichter» noch drei .prii». 
Jkeizit, thiouöt y lunöl folgen, und dann erst ins praL ein- 
^esclirittea wird, (jer f äuger geltt von der gegen wai:t i^us 
»ur Vergangenheit über, an diesQQ\ r^iud. oder Vordergrund 
befestigt er seine fädeu und so diarf er auch am .scIUuU 
irocliinals henieiklicli werden, jeuqm weiz ih gleich Steht 
/das lesen wir thaz fuori in der $<^niHri|eriu. Iw» beginu 
des !Nih. lieds^ bevor die erzahl^ig ^ogeboben hat , konu 
es heißen: uns 15^ gesell, oder. |i|iq)i^eiii| sie zu ende ;geht: 
hie /ia< daaj mfere ein ende d't^^e d^r; I\ibeli;pge 
ndt. mit diesen wprten tritt der difl^tiBr Auf iiijid ab y.' zur 
erzahlung gehören s^ie nich^^ oft unterbleiben sie völlig 
und selbst im beginn ist gleich ;das »pr^U aogemessen, w;enQ 
der vortragende sich ^Is .bloßen rhapsoden kund .gibt: ik ^ 
gihi^rta scggea Jbübjehr.} . wir hiirjtfyi ^^ke siiygeo» Anr 

•» ''t » • . »1.14 >!•» . -I* 

Vots tolohoD >dDg{ngeti' uaA MhlSsaeni ahgMlMir 'io^ 
die freiere natqr der mbd. poesie aber auch sonst im ge- 
didtt das nicht reflexive^ .sosjdj^ja .^igeottlich eneShlende präs« 
Temutea lassen*', {ch fii^ae ei,' tineli eipzigen .fall AUfigft* 
noomtOi nirjwiJiii . '. . • n < . ,..t * 'vi.ii «. 
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Dieser fall tritt abdann ein, wenn aus den erzählten 
•begebenli^iten ein etwas anhaltender zustand hervorgegan- 
gen ist, dessen büd sich dem hurer vergegeu wärt igen söU, 

den sich der erzählende danrit wendet, liin vitet Hm*- 
zeloyde fruht Parz. 451^ 3; der rit niX\ v\f die m wen sla 
Par*, 455, 23; der burcgrave nu vil wönic des verbirt 
i*a.rz. ii)? 28; Gaschier sin kumn oucli uiht verbii L l*ar^. 
42, 7; nu get der kiiuec an sineu riit Parz. 422, 19; ez 
7i(ühi nu wilden nircren , diu höchgeniüetc bringent Parz. 
^ , 303, 1 ; nu näht der krislen ungeval Wh, 45, 23 ; ez 
* lueht nu vreude unde klage Wh, 215, 1; nu muoz sin 
freude dem jainer u, s. \s, Wh. 214, 28; nu kuml dem 
Zwickel hie sin scliop Wh. 396, 3; nu Heimrich u. siuiu 
kint von der künegin empfangen sinl Wh. 251, 3; der 
niarcr;*ve ist durch si kumn ane schaden Wh. 109, 1; nu 
ist Blantschefliir ^iu guole mit vaste ln\rigem muole in 
der slat Flore 1744; nu stat er i\f und gut mit der kün- 
gia an die stat Flore 2217; nu Ut Flore schune bereit 
kjumber u. groze aijbeit ze IMenne Fl. 2iS79; Keinhart %virt 
'poch hiute betrogen. Relnh. 824; 4^^.^^ geschehen, ez 
.^luios DU sin,' er Ufi' tot der SpQtjB Riwalüi iTrist. 1701; 
nu Trislän dersl ze liÄse kernen Ti*isi. 3377; nu Riüal 
unde smiu kint bel^hent und gerbet sint Trist. 5849; nu 
lictr^' Morölr dct» i^MÖt Trist. 7200; ml Tr. der ist ze 
ftide komllii Trfsr. 8901; her Wicalois hie blözer Stat, 
-nibt m^^e er*i«, schiVnie hat (s. 1. för stet: het) wdn sla 
bar^si Isen gew^aMt/Wigiil. 6^87; hie irsi diu Iventiure gt- 
•liolr Wigal. 79b4;^ tiu'tltf umbehabet Moh>lt der degcn, er 
tiiu6t: riiit gt^zen ^lisW' fristen 'sitt le^eii Mor. 1814; nu 
iit Vöt-falen kunec' Sabtwön , daz Ädf ' sin ^licli wip gelÄÄ 
^ das. ^274; na ii;«! 'itian den kän^b Salooiön: >liez4bu 'ifi 
lyrd feiszern freissant, <lar inne ftiMoi er verliaiMÜi ilh vför- 
-Aiz lebeh das. 24(2;^tiu /tjfel der ^^idd^afte man vor dem 
1(ttb«^e' Princiäti Hl. 'mkko£^ Verliesen Sfn leben das; 4123; 
kit'hai A^t^i an d^t- hW cia^.' 2^99. Der volkss-ing^r liat 
also die^ v^hduW^^ri*|{ein6in imi dem höfischen dichter / OCir 
tfaB ]ener di^ ;'ili"det* '^rzäÜilii^Ü«]:^ Vorgesc!ioi)ne ^tt^ 
fteos^gleichsam ^btsttttidii^ riause ntfgesc^etJt für seine l^ung 
ykit einem frischiiili teüllk id* nntieifti '"weUt (Mor. 2410^ 
2798. 4127.) die ip&tere poeeie, od«r die iulienische^^ 
"«iünd« hNTtiiinigwiiiMMg^d. am tmukm .iwriridaBi.iiddtn 

" empfangeb sint^ und in den folgertden beispielea ist geschehen, 
MUftieU ^.'*. V. *llildeli kein eigeiittiett^s prü. , soidfltt 
acbritbMM prit.« das aber U« den präs. gleicb^tMl.' ' ' '< ' 
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•Mtenj doch anch diMe<'vedao0art Vm*' i^m l3*|fa; nicht aft| 
UDbekaoiit den abgäbroch nen 'faideti nhniiHl Ais tfK^hste 
prüf, von neujem auL durch die ^artikeiu ttu oder Ate 
^rd die eintreteijdö gege n wärt 'apgekii^dlgt **), der er- 
*a(a)i1er liält einen. au§enblick ein, clen zdli^rer be8ch^f|i^ 
' uniterdeweii das" ihm ybr|(ehäliDe bUd und lälU ihn den.sjf^* 
' sktn^ejiliaDg nicht*veTiiereir.- d(^rrlr'&n$eil0||10|l(l6 *|initj[t)rl||^ 
chupjg[ ^der ^ prede yrird c^ie auCmer^^^eit ,kf pr^ g^tt^aft« , ^ 

.Grade »so Ist auch mul. dieses n^Ai^Mpais. otid jK>^h 

häufiger gebrauchte pa leghei Coppe onder mouden iReio« 
465; uu es Bnuie up die vaert endo 4^et in siere. hertön 
onwaeri Rein. 497 ; dit scelden hevet Keinaert ghclaten 
Rein. 929; lioc sjd nu Brune J e hgv cLJLOiia^ü' Rei uj , 961; 
nu moet TiBert doen die vaert ^, die 8ere es droeve ende 
vervaert Rein. 1043; diis gaet Grimbart le Mauprrti\8 Rein. 
1363 -, uu es die biecbte g)iedaen. , die hereii Ittbben den 
>vech l)eslaen Rein.. 1695; nu gaet Reiuaerdc al hulen 
speie Kein. 1890; die staet ende »oatiti^^t daerwaert, ende 
si sprlmjhen^ ende si heren Rein. 2rö8 ; uu wei^t R* p^l- 
griu , ende sin uui Isingrin ende Brune die lujghen ghe- 
bonden Rein. 3017 ***); nu es Blancefloer in vrenulcii 
lande, hoe sere wrinct %\ haer hande! Floris 738; si i\q 
wcf van rouvven hoe ghebarcn Floris 745; nu es Hie conin'c 
hserde vet-droeft, heni dinct ^ dat hi raets bchoeft Fl. 1304; 
Floris hejt sine tale gheenl , die coiiinc heni droevelike 
bn^m^ tvent ende doet ghereiden Flor. 1480; ttu es Floris 
coinen buter slat Fl. 1606; nu es Floris cohien daer lii^ 
Wesen soude, hem bedaerf wcl dat Iii hein lioude rt'iit 
sinn« u'. s. w:. >EL~^94. -'A4ich bei IMaerlant erscheint die 
vretidihig nicht selten , z. b. nu eS die bisscop daer conicn 
'ende hevet capittele ghenomen 2, 210; nu waent die ^is* 

• • • . ; I * • .•*.!. '...,:.»». .•{'.'* 

*) nu l»t den knai^pep,. wider k^fo PM.,f9^ 1$; IM J^t0ttm 

stille Ilgen Parz. 667, 1 : nu Ut in riten Pnra. 443, 5; ao lät Terr%- 
m^ren riten Wlu 860, 29: älialiitli ist: na' (Uöct es den . wirta Pank 

13, '» •• •*'• '.»/ • *••» Ii " " •»•• " 

*") aber nu stellt nicht nolhMrendljr vor Hein präs, , fast nocli ufter «Jf 
▼or dem prit, t. b. nu diz wart getAn Psr«. 579, 1; nti diz wng er- 
ffü&SüJ*«!*-. ^S^il dlB w et »igüslMooien ßiua..ÖiO.U ; 
ijibi WM ^le sirit P^m^illll^l) nu, wsi Psri. t. 114^ ^< 784, 23j 
■i^wSfen Wfr 35r,^-2r;' nu tiet Wli.' 133, III 138, to. S^iSH^J;' uu 
hc y\U. III, 15; nu mü Wb. 240, 18; Dil kom WbT 
,4autfried uiizäliligemal. » . ^ . . ' i / 

•••) so viel ich sebe, luit der ««cfn. bea^^beiter des Reineka in di^ 
sen stellen allen das präs. Rur;;e<>;i-I)eu und dafüi: präterit4j({i9l)8U4f|l 
Mlbst die üU prosa Jeiies auweiieu beibebitlt. ' ' ^ ' ' 
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C; /^^^PP VAU den Uedan/;2, 211; au soe el wat doon eUuNl^ 




'der .^Ij l ^^jiz.. nüusie ()n.s <;^jp]ilpn<T<> prns^ ßang in derselben 
'Vörwemlung'; *ör' /^(uei eßgin^ i)ür([^iieiTe Ron. 853; or 
'H^nart ded^nt ali'''(oi*| ' u' fils' Ii fotU moult graut ator 
iRem. 917; or'««^'Hftn«i't en grhüt p«Hl Ren. 16^H. f830; 
•or*'k • RenarC auqttes la bbrde Ren. 1816; or Covie^nt t|oe 
iTybers «e tais^ Ren. 1944; or Pa R. tant amus^ , tft^e 
«ambcdui Bont -acörd^'Rfen. 1981 u. 8. w. Alleltf a\iUcrdem 
hat jaB , liialo ri.m |H., jirag, der altfraiiz. Sprache , ungleich 
•tierer gewüraelt und nininit neben dem prHl. fast ein drittel 
.oder \ierlel der ganzen erzaMrtng ehi, vgl. z. h. Ren. G80- 
•?Ö8. 761-769. 826; 27. Berle p. 42. 43. 52. 54: monU 
fit cele iornoe felon lenips et caverl, el la royne pletire, 
qui suefrc^ Ii jonrs va u dech'n, «i aproche \a ntiit, tjtttiht 
-ce voit la royi^e, el j>arfont bois s^etifuil* und 80 wahr- 
-acheinlkb, durch alle oder die meisten gedichte. • • ' ' 

^ . In. dieser bea^iehmg eit^ibt '8jcU-eIiP9>^p liMiplTe.ricl|i4* 
.djenh^it swiscbea .«ltd. und aUfrioui« atü. jient^. kwU itß 
.mstoriaohe pras. nur. tu 4m.§vi|^iia?idermeUlfA falli .«f» 
>f /gerjln'aen ,ijj^e^^um hat» und lange i|icbl Ton.aDm. iMi» 
>jrn ;verwebdeJ,^Y:ifd : fuüpr bei .Woffii|(n,.Got{ried9 WiwH^ 
i#}Fle|cka und. > andern. lii|be.<ic)i; e# kaiuyi gelnÄfUI» 

i'^uW oicbt.J^i ;H;^tmaoiv> j^odp'if« f^P^i gescliwiige 
iif, den l>^ib, oder Gndriio., ?ir lV^'"flgi M1ft¥ ^T'*''^*^ 
et aber, Trie gesagt, jiocJi auf viele andar^ fäUa und hfaitpX^ 
es geradezu als eraäliljNides tempus. da, wo alle .niW*i.wd 
mnL dichter nur das piiit.' Selsen, man schlau den Tristran 
auf, oder halte die fabeln der Marie de France "ku den 




mm 

^ zu subjectiv; od^^,d^{^ip^U>cli : in rf^^r ,niäi|igeQ^,a|iyire^üng 
(«er inbd.^. dichter ihnwi sie desto grüftsm wjiilliuigb^i 

eij^pDtHchc__cpos duldci kein jii a ens. <^irftor Wl- fingflilg; 




in den reden der hqpdelnde i i j JÜjLHI^li jui rjvf) Ja lOit ^ 

Aucli die eddische erzäblung streut kefn präS. eln^ und 
|iat es lediglich im gespräch oder wenn ganz 'adi iclilutt 
*die t^flexion des didOers heraustritt: .p^ er tii|i ^eqgjj^n 
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gralr OddrAöar Sam. 243^*)* zu eingang: /re/< hefir öld 
251*, wiovol sonst: är qvadliu 100*; lieyrdha ik segja 
239«. ai|f gleiche weUe verbäit sich im ^gs. BeoYulf* 

Für dt9 ^w mwe n IDH der neueren Yolkilieder e%Det 
eidi du hifltori yri^ "^^^t rathr» ia den echwed* und dMn* 
ist et gar nkht eeUen» .beim htgjnn wie in de» laitie» und 
ohne dbß ey.debet auf betreektuni abgeeelin wSre: altoe 
iet eliOglekb liluidiulig«. AdeUn hon ghigar eig t 

rötende gard, J^on plockade rosor yis. 1, 95; och Grim« 
hoig tar Jongfirun vid fageigulan lock, kMkr hen henne 
Tid eeddhoapp» ea rUkr han £fver den tretiindla ekogi 
und ifeich darauf Itr prlfr:t -alett Inte ai talfe han ett 
endaüo mdiSv. via» t, 19 ; skdn Anna hon far tai ^Oastrand, 
och 4er:iyMliemr hon «I vida» tü Iienqe A hom an fiiger 
' unger flvu^.han heUade.pa henne sa blida das. tf.üAm hier 
aliUt in don beiden ersten Tarsen das prito» den ausgang 
«od das apaaieren der. jnngfrau ab em tNUId hin» mit dem 
prüL des dtilten uiid vierton beginnt die handlungs Agnete 
afoiMlar pan li^QalofU bro ,^ strax kom der en hatnaiid B. 
V. i, AJgreven hUi$S€r i sin luri det hörte dron« 

Hingen i sit.hur ICsw 1» 316^ nipht andevs an n]iduXfiUuir 
Uedem , a. h« as.Ksfl mT'SchioÜ in Ostemichi das. til 
gans irol erbauet» damnnen ttefl ein junger knab, sein 
Tatar Jkam ton Eosanberg u. s« w« AJle dim heispiide he^ 
ben Yjooi. priis. an und gerathen dann ins prüL; kein «hd« 
dichter vrörde sich solche apriipge im tampus «gestotlet ba^ 
ben, in sofam er enShtt MM nidit reiedievend TOvirtn. 
die bemedumg fshort eigentlich in die khre Tom nudup^ 
fachen sats, und nur darum hierher^ treil ich das sUmifliche 
nmaichyeifcn dea bist, prüa» schildern wollte. 

In dem heutigen stand aller deutschen spracli^weige hat 
vielfache cinwirkung der classischen so wie der neueren 
fremden literalur diese tempusanweiuhing freier und manig- 
falter begriindeL überall wo der erzahler seinen gegen- 
ständ nHlier bringen oder das überraschende darstellen will, 
mag er gleich mit dem pras. beginnen oder aus dem prät. 
unmittelbar in das pras. iibergehn, z. b. wir giengen un- 
besorgt, da fährt ein wetterstrahl aus heiterer luft, und 
alles Jlicht auseinander. Was aber dem leichteren vertrag, 
der prosa und dem drama gestattet ist, dessen wird die 
gemessene episclie dichtung sich zu enthalten haben: ihr 



*) BMa koBBte diese werte aacb aesb der O« sdbit ia dea naod 
Isgea. 
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i46 einfacher saiz. 

taugt Am präs. nur für einguig (anruf der muse) , gleich- 
nis und redtf der liandclndea personeoi nicht für die aus 
yitf des dichters munde gehende erzählttlig* in Göthet Herin. 
und Dorodiea ist keiii einziges hisUpffU«! in Vow e m Laisa 
wird bloß zu anfaog des dritten gesangs aus der fiigühlnng 
gewicheDy wie. in lenen volksUed«rn eine heschreibung vor« 
ao^gesandet) und darauf int .prüf« eingelankt« Wielandt 
•Obmoi nach webcher wriaai hat üaie im ftbetmaß. 



PRAFTEPITTIM, 

Eialgt vKfiUiuig für die in nnaerer tpradia glaicknm ud« 
ansgearlitilet gelassene oder halb Terschlossene form der 
Teigangenheit yrird ihr durch das reiner ak sonst irgendwo 
antftdiata systam der aUaute^ und die danut- Ttolidina 
gräiere durchsichtigkeit ursprüngUeher und d>gMeiceter, 
intransitiver und transitiver bedeutungen gewährt, wa^ 
in der gl^sbiSSbSP WdyatbOL^^ ablaul stimmt fifllt 
gerade auf zwei tempore , das pfrfa^nff und den UKfiir 
Itf* Tflfhlf M ^io wMi«tpllg^|}<|j' oyr das perf» und phisq. 
einnimmt* sollten in viel früherer zeit als der ftothischm 
unsere ablautenden und reduplieierenden ibrmen iiidtt audl 
f&r bestimmte tempora der Terganaenheit gedient 'haben? 
wVreu, im gegentheil, unsere schwadhen praeterita nraprnttg^ 
lldi mehr fir das imperf. und den ersten aor. geeignet 
gevreeen? einer solchen mutmaßung steht nicht weniges 
entgegen ; offenbar hat sich die ganze Unterscheidung, wenn 
sie so bestand 9 völlig anders gewendet und nicht mt^t 
•tempora sondetn zwei durchgreifende verbaldassen bezeicii» 
net. Merkwürdigen anschein hXtten einige spuren starker 
und schvracher prät an einem, und demselben v^rbo• das 
gQth. gag^jaii b ildet nicht gaigagg, vielm^r j^ag yidy^ obschoB 
auf }eues das ahd. gtanc, gienc fuhrt: gat^^iäa verdeutscht 
Lu^l9, 12 inoQ€v&7j (aor. 1), das gewöhnlich gebrauchte^ 
aus anderm stamm entlehnte priit. iddja aber Luc 7, 6» 1 1 
inoQtieto {imp.) MMi. % 9 ^Xw&ijae (aor. i), iddjddtm 
Luc. 7, 11 isiOQtiwvo* Das ags. gongan vereinigt drei 
prfiteritivformen; die hlinfigste ist eode = iddja, dann gilt 
feoit; , giong = guigagg B. 3568. 4034. 4424. 4813. 5427 *), 
endlich gen^de = gaggida B. 2825. C. 47, 27. 52, 9. für 
den unterschied der bedeutungen ist kein gefiihl mehr tot« 



*) gang B. 2591. 2632 scheint feiiler für gieog» glOBg ood auch 
C. 39, 14 fordert der lioa gieag, giong $UU gieo. 
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'R&üftB, mAsI' IiSbliteii ' eode 'und geöng ivUi gengde ibat 
^ausgedruckt haben* 0. bedient sich lur bringan des zweU 
fachen prfit* hrähta I. 14, 30. IL 14, 87. 99* IV. 20, 31 
und hrmngi hnmpm TV. tS« 36. 20,40. 35,19. Allein ich 
nbersehe nicht, ^^^ri^hWi*lMridi<1!'Wt'%**'^^ hrahta (iur 
hnggida?) unnultelbar aus gagg^ und briggan bergeluhrt 
werden dürfen; sondern ein nitnials erscheinendes gaggjan*4> 
und hraggjan begehren, wie sich in hai}an, h^f schwache 
und stari&e form misdien» kOnnen es In gaggan, ga^^ida 
starke und schwache, die analogie der lat* 'verbau weift 
^unsere starke form auf die dritte conjngalion,. unsere drei 
schwachen formen auf die drei übrigen; . es haogt also gar 
nicht mit temporalunterschleden susammen^ . 

NSher snr Untersuchung unserer prüterita scliiftitetid b^ 
Witige ich vorläufig , was erst im dritten abscimi|t|j J)ft|^ dpn 
lehre vom conj., vollsüindig kann erörtert werden:^ da 11 
die gesammte deutsche Sprache den begrif dei Tat. per/*, «tf 
(nicht des imperf.) eonj. meist durch das nriUens ausdrückt, 
.und zwar (welches uns hier gleichviel is^ am liebsten ind.» 
*tawellen con). Im N. T. steht dafür ein aor. coB|.-r 
?wOhnlich der erste; seltner der svreite: gatairiih Xvüj; 
'Matdb. 5, 19; Uisjai dlrMf^, idufiih notipfj das.; managiz^ 
vtihrüdüi nrgiooivai; 5, 20; mtdtrthreUk fpo^tiforj 5, 21; 
yvifJUkA €tnti 5, 36: ^HM mdafläHihmioMcf; 5, 3 t. 33 
u. e. w. an diesen stellen hat die viilg. solvent, docuerit, 
fecerit, abiindavcrit, ocdderit, ^ixerit, dimiserit und ^ 
mhd. T. tiMnijlini, iuoi, gittuhiiamoy tfuiUHi, faAäxey 
faritkii. ahd. tUlege aus K. audieritis hirrH 17«; feceritss 
Aseifir 17^; fuerit isi 20^; docoerit UrU 20i»; invenerit ßndS 
9A^^Mt/ilf^ wksU 22«; judicaverit stumil 32i»; visom fueitt 
.kmut t«r 22^; praesumpseril erpaMi 23«;^pcrierit yhiv 
.weriU 23*»; fuerit iU 24^; murmuraverit murmuUi, emen- 
daverit jmi%U25^*^ observavero ^halin 27*; celaverit^r- 
keM2b^'f evenerit eAtinul 32*; pruliibuerit piwtrU 40*; 
supervencfit uparyAntiiitC 45^ ; auditum fuerit kflidrtas 
^irMil 45**; fuerint smt 45^; occurrerit kakan laufit 45^; 
coniiklmU, Icctesxil 46*;- jusserit kipMii 48*; cousenserit 
54^^ habuerint eigun 57*. beispiele aus Is. cre- 
^^U^rh. 4^^^ 348; dormieris shytt 400; repleti fuerint 
mrtullM w^j!^^ zumal merkwürdig ist die Über- 

tragung des Satzes qai tetigerit vos, tangit piipillam ocuU 
cjtui 354 wo beidemal derselbe modus und dasselbe teinpus 
gebraucht werden : dher ewih hfiniif hrtnit sices augin sehutit^^ 
In allen diesen beispiclen ist weder das formelle deutsche 
prSt. conj. noch eine umsch^ibung anwendbar und es er« 

K 2 
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liclU daß unser prät. conj. weit eingeschränkter sei als ilas 
des ind. ; überilüssig würde seiii bier auch die anderen 
dialecte zu berücksichtigen. 

Die ganze nachfolgende betraclitung hat es noB weiciil- 
•lieh mit der i^diuUiUil^ .yttBM^illli^Sf^lf^^^ thun« 
^ IQ& übertrügt alle und |ede gr. tempora ^ Tergangeii* 
< ; heil durcli sein einsiges prSt. gleichviel starker oder schwa« 
eher form, und davon nwisseii "«rir hier aiMgehn. niemals 
bedient er sich in dem aetivuni einer umediieihiingy im 
liassiTuni aber {ederzeil. 

Die goth. Umschreibungen des prSt pass. sind s« 10. 11 
angegeboi uhd'es ist dort ausgeführt worden, daß' sich 
ans den ^echsdiid gebrauchten hilftwOrtem im, vas und 
f«rtli dnrdiaus kein sicherer schhiß auf eine fempusnn* 
ferscheidiing ziehen IUßf. 

^ Gegenwärlig habe ich zu belegen daß auch das ununi- 
schriebne ^rät. act. für alle gr. tenipora der Vergangenheit 
auslangt. 

^perf. : vas 7;v Matth. 7, 56. 61. Luc. 1, 7; v^sun ^oav 
Malth. 7, 55; qvalh i'leye Matth. 9, 21; qvdlJiun iliyov 
Job. 9, 8; sat ina^i^tTO Job. 11, 20. ixd&fjro Marc. 3, 
32; bar ißaaraC^ Job. 12, 6; sukida i^t^tei Luc 6, 19 ; 
ganasida iäto das.; luisida ^J'/Jaaxf Marc. 1, 21« Luc* 4, 
15; sildaleikid^dun tduifia^ov Luc 1> 21. 

mof.« sat H£Ka&tx8 Marc Ii, 2; qram^ iUfhp&a Luc 5, 
32; gaf Mmna Joh. 17, 22; gasahv iwQaxe Luc. 1, 22; 
gatavida n§not^ Luc. 1, 25; insamUda an4araXxs Luc 
4, 18. 7, 20; i^iulhnclda te&yyxe Luc. 8, 49; telMn 
Joh. 12, 7 ; xödida likuk^ Job. 40. 

oor» i t sat iKoSm Luc 19, SO. gasat Luc 4, 20; gaqv^ 
mutt wj^^dr^auv Matth. 7| 62; gasvalt ittkwf^M MaMh. 
9» 18*; UHdUk iaxfQrrjOB Luc 1, 44; gatavida inot^ae Luc 
1, 49; m4lida f'ygaipe Luc 1, 63; gavandida sik iliniüTQ6il*9 
Lnc 1, 56; ushramidMun lomxfTpflMFor OaL 5, 24. 

«or. 2: vas ^ytviTO Luc. l, 5. varlh Luc. 2, 1. 13; qvalli 
£/Ve jNlatlh. 8, 10. 13. 22. trptj Matth. 8, 8; qvam r;l&ov 
Mallh. 5, 17 qvamt fjld^fs Matlh. «, 20. qv^muin »/P.^orMni c. 
1, 29. 3, 8. Luc. 2, 16; gasvalt u'iuOuve INlarc. 5, 35; galauh 
i;yaye Luc. 4, 9; gabar £76X6 Luc. 2, 7; uialida i'quye 
Luc. 4, 2. 

^ Schon diese wenigen beispiele lehren hinreichend , daß 
alle vier gr. leinpora, ohne unlerschietl , in der einen golh. 
form ausammeofallen : vas, qvalh, bar öiod bald imp. bald 
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aor. 2; sat ist imp. perf. aor. 1; qvajti perf. aur. 1 und 2; 
{>asvalt aor. 1 und 2; gatavida perf. und aor. 1. für das 
gr. plusquamp. kann ich keiaeü beleg auflreibeu« 

Auch dem fflffihn Wifil IAt unt^rkeanbai* mit dem 
begrif von dauer und 'vergangenkeit Jiusammenhaugt (2, 
tt44) uad eioigennaüen dem gr . t^ug me^i gleicht ^ lättt 
sich wenigstens keia gefühller eiailuü «^f eine feinere ua« 
ttmheidung dieser tempora beilege* denn olle vier zeigeo 
eSy obwol auffalleod iu den gesammdteo beispielen das 
imperf« am selleiisteii* solhe aber «at mehr das imperf., 
gaset mehr den aor« ausdröckeBf warum wfiren so viele 
perf« uod aortste olme ga gelas^ep? 

lo dem damaUgeii stand der gotb* spreche eeheinen also 
die abweichenden lärbungen der Vergangenheit gar nicht 
empfunden worden zu sein, so wie Li^^klidGLZwar imperf. 
und' perf. unterschied , nicht aber die f ^ r. aoriste. wieder- 
Eugeben verstand. Ganz unglaublich wäre, wenn unter 
deo Gothen irgend eine Umschreibung des pJ-Kt act. im gang 
gewesen Sein sollte , dafi ein so umsichtiger Übersetzer vrie 
Uif.y bd dem hStifigsten anlafi dazu, sie nicht angewen* 
det hSfte. 

Auch in den frühsten erhaltenen ahcl« quellen verhalt 
CS sich, iu dieser he/iehung, keineswegs anders. d^L&JiLLMt^ 
twff. yer f. und plusfj^ . > verden auf gleiche Nvcise einförmig ^ 
dur ch das prat. verileulscht. ntu^ fiigmfllft ^^|tl<^^hriphpn. einer 
belegsamlung dafür bedarf es nicht, überall sieht es damit 
so bei K. Is., fr. theot. , in den hymnen und ältesten glos- 
sen; bloß das seltnere pltisfi. schreibe ich einigemal her, 
-\%*eil es zugleich auf das goth. tempus zuriickschlielWn läßt: 
condixerant kisazton Diut. 1, 519**; conjurassent kihant- , 
reihtin Diut. 1, 522**; remiserat widrisenta gl. Jun. 223; * 
coacervassent gilu^ft^tin gl. Jun. 178; decreverat aileilla 
das. 201; fluxerat flöz das. 205; praevaluernl ubarmegi- 
iiöta das. 217; rcliquisset firleazssi Is. 392; irrepserat durah- 
souoh Is. 394 u. 8. w. Wenn K. 25* das inip. agebant 
durch das präs. luant gegeben wird, so ist das Ungeschick, 
Is. 340 steht praeparabat garawida, yallabat umbihriugida, 
appcndebat wac, erani was, 354 dheonodon serviebant und 
ÄO T. 43, 3 admirabantur wuntarotun. Also (juad bedeutet ^ 
dreierlei: dicebat , dixit, dixerat; fjuddi zweierlei: dicerel 
und dixisset, denn dLxerit ist quidit oder qued^. 

Dennoch, vielleicht schon im achten, sicher im neunten «# 
ihm Steigen einzelne spuren von Umschreibung, und zwar 
einer zwiefachen ^ )eder aber mit dem part. priU., auf; gegen 
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das end« des neunten nelim^ sie oberhand und im sebn- 
ten haben sie sich völlig fesigeseUt. 

Das fräliste belspiel der einen bietet wol die exliort. 
aii liand, iinbedeuktich noch ,aii& dein^)h.,: inifangam 
eujut (accepistift) £cc. catech« 74» Doc. misc. 1, 6. Weckern. 
Ib« 5, 18.; das älteste der andern findet sich Mtisp. 66: 
diu marha i»t farpnmmtm (regio conflagravit.) für die 
erste hat T. nur einen einzigen beleg: habSti gtstriunit 
(hicratus sum) 145 ; für die zweite drei stellen : fram ist 
gigangan (processit) 2, 8 und was giwortan (factum est) 
13, 1« wÄruD giwortan (factae sunt) 207, 1 ; während die* 
ser Übersetzer sonst immer nach jener alten weise verHüin 
und namentlich lucmtus est gpns daneben gistriunita wie- 
dei^t. 

Reichlichen gebraucli niaclit davon 0.: th haben iz 
funtan in mir, ni fand ih liahes wilil in tliir I, 18, 28; Im- 
bun iii gimeinit I. 5, 39; Ijabdt irdeilit I. 5, 57; tholi bahrt 
thcrer thiz faslo binagilil Liul. 71; alliluam Iiabet uharsli- 
gana in uns jugund nianaga I. 4, 54; iher liiit sih habet 
giciiiut IV. 1, 2; wir eigun iz farlazan I. 18, 11; ir 
eigul giliörit 0. IV. 19, 67 ; ir eigut iz gisculdil V, 20, 71; 
ir eignt gilokul V. 20, 76; sie eigun mir ginotiiannn liobon 
dnihtin niinan V. 7, 29. eigun funlan I. 1, 8; siez firnO' 
man hahttun III. 20, 88; sie liabdtun iz giinanacfaltut 
IV. 6, 48; bisperrit hab^li II. 4^ 8. Belege der zweiten 
Ilmschreibung: bin gekerit (reversus sum) V. 25, 3; tliaz 
in thiu frunia queman was I. 16, 18. II. 3, 26. 3| 36 
(üben s« 91 anm,)^ uns sint dagd furifarau^ J. 4> 51. 

4^7 Hiernach ergibt sich für beide paraphrasen, um diese 
zeit, folgendes paradigma: 

hab^n funtan. hab^ fuotan« hab^t funtan« 

pU eigun funtan« eigut funtan. eigun funtan« 

hab^ta funtan« hab^tös funtan« hab^ta funtap. 

pL hab^tun funtan. hab^tut funtan. hab^tun funtan. 

bin queman. bist queman. Ist queman. 

pL birun queman^. birut quemanl. sint queman^. 

• , was queman. wiri queman. was queman. 

pL wdrun queman^. wArut quemanl. wArun quemanl. 

der ersten Umschreibung schien das auxiliare cigan mehr 
zusageud als das abstractere linbdn, dieses aber nuiste zu- 
gezogen werden , weil jenes ilclect i»t. die ent^rechendeu 
couj. funnen lautou : 



Digitized by Google 



imrbum. Umput* prüL iSi 

elgl ftmtaiu ^ißf$ fuaim» eigi fimUit^ 

pL eigin fimlui. eigtt funtaQ* ^igiD funtaiu 

hab^li fontao« liabltts funttD« huhiü funlüiu 

pL bab^tÜQ fiintan. bab^üt funtaiu hab^ltn fuotan, 

ti ^emaii* ttt qneman, at queman« 

pl. atn ^emanl« ttt oatmanl» atn queman^* 

wftri quemaii* wAili quemaD* wAri queman. 

pL vario qaeman^* wirtt queman^, wirtn quenian^. 

Von der bedeutung dieser formen und der flexioii des par- 
tic. im verfolg; ich ^111 jetzt erst üire allmälidieJ) Verän- 
derungen ausführen. 

belege ans N*: ih habo getan 50, 5 ; ih irchnnnet habo 
72f 15; ih begunnen babo Bth. 109; ih habo iiberwart^t 
53, 9; habest dana gewendet 84, 2 ; du habest ketlA 61, 
'4; fergeben habest 50, 14; habest du (I. tu) gefristet 88^ 
39; fergeben habest 50, 14; habest intsezzet u«fenoni 88, 
40; habest iil^t 76, 16; habet kerecbonöt 83, 7; habet 
ergexzen 10, 10; habet mih kesexstt 22, 2; habet in frez- 
zen 7% 14; habet mih kel^ret 53| 9; die er in iroffandt 
habet 89y 10 ; wir haben durch kangen 80, ^1 1 ; haben yrit 
Hernomen 49, 8; -wir- eigen gesundet 105, 6; wir eigen ge* 
taget Bih* 114; inr eigen hinden 131, 6; si babent kesei« 
göM30, 1; babeot kedancbot 76» 20; babent mih ketrdstet 
22, 4; babent kerangen Bth. III; gewehseldt babent Bth, 
112; kabeta gieiscöt 104, 20; habeta ungelurndt Bth.. 83; 
das ah fersculdet habe 50, 6; ferzom eigtst 79, 16; dann« 
du gesprochen eigUt 101, 24; erzigen babeti Cap» 8. Zu 
merken, daß das auxfliare haben hier schon in den pl. 
eindringt und mit eigen abwechselt, es kann beißen wir 
hahm Jknde» und wir el^eit fimdemf in der t«rt» pL' 
linde ich nur hahmi^ obgleich N. sonst noch eigen kennt 
(48, 12.) Ebenso schwanken nun beide im con)., wo doch 
die sec. sg. dem eigtst etwas länger anzuhängen scheiiit* 
Die andere Umschreibung lautet: ih pin gegangen, du biirt 
kcgangen, er ist kegangen; pI. wir birn gegangen (131, 7), 
irl birt kegangen, sie aint kegangen, und SO fort; s. b. 
aint fersuinen (defecenint) 89, 9* 

Bei W. wird das aiixiliare abgewandelt: habo, habest, 
bebet od^ h4t; pl. haben, habet, habent; hier ist eigen 
Yollends verschwunden, das andere aux. : bin , bis , ist ; 
pL bin, birt, sinl. mit beiden wird häufig umschrieben. 

mhd. und uhd. lunsdircibuugeu , bei ihrer gangbarkeil, 
bedürfen keiner darstellung. 
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Die alts. sprabhe des HeL Terwendet sie glelcli Mufig 
oder noch häufiger als der ahd. 0«; ihr erstes aiixiliare lau-' 
tet: hehbiu^ habes, habad (habed, habid); p1. durch alle 
drei pei-soncn habad (auch hebbiad) ; daneben scheint aber, 
wenigstens fiu' die lert. pl, einigemal egtin im gebrauch, 
die 1 und 2 würden nicht anders heiUen. bcispiele : ic 
hebbiu giugid 33, 9; ik hebbiu giwisid 144, 2; habad gi- 
jnarcdd 4, 12 ; habnd binoman 5, 5 ; habad afgebhan 23, 
12; giboden habad 32, 18; habcd he sundea giwarhta 44, 
16; habed minan willean giwarhten 40, 1; pl. Iiebbiat far- 
geban 162, 13; aber auch bihlidan ^gun (coopenierunl) 2, 
5. das prät. überall habda j pl. habdun ^ obgkicJi als un- 
auxiliar noch ^hta (25, 30) vorkommt: habda bifollian 1, 
14; habda farliwan, gisterkid 2, 13; habda forsewan 6, 7; 
Iiabda forgeban 7, 22; habde ina gineiidan 23, 2; thar 
habda Jorddn enna se gcworhtaii 34, 17; habda ahto Saida 
gesagda 40, 1; habdun bilhungana 2, l4; gitald habdun 3, 
14 ; habduu gil^stid 24, 5 ; Iiabdun thes nianncs hugi un« 
dergripanen 157, 19; habdun ina gicoranen 126, 23; tliat 
he ina gicoranan habdi 30, 4. beispiele für das zweite 
auxiliare, dessen formen bekannt sind: ic btum cuman 27, 
5; is antfallan, is gilidan 5, 7 ; is gindhid 26, 15; is cu* 
ma 26, 21 ; w&run Agangau 2, 9 u. s. w. 

Ebenso im ags., wo das erste liilfswort lautet: häbbcf 
hafast, hafadh; pl. dureh alle gescklecbter habbadh^ &h 
und Agon werden nie so gffbrattcbl; prüt. hafdcy pl. hSf- 
don. belege: häbbe ic ongunnen B. 8tl; häbbe ic gedh- 
M B. 860 ; hafast thi\ gefdred B. 3706 : hafadh gefremed 
B. 943; hafadh onfanden B. 1183) he bSfdh ut thU leoh» 
tes bescyrede C. 25, 12; habbadh me geoorene C. 19, 3; 
forscrifen hafde B. 212; bäfde cempan gecoroae B. 408 ; 
geraden häide B. 439; fömoren h&fde B. 1602; lüifde 
geliested B. 1650 $ häfde gegoqgen B. 1779 ; h&fde gefads^d 
B. 1643; liäfde engelcynna t^^ne gelrymede C 16, 20) ge- 
sell häfde C. 16» 32 ; liäfde mint gevorfatne C» 17, 14 { 
häfde gevunnen C. 19, 33 $ livld häfde his feriorene C 20, 
1 ; gebAn häfdon B. 233; härdon gefronen B« 1381 ; h&Tdon 
gesieged B.1759. liirs swette auxiliare: is cumen B.748; 
väs gegongen B* 1637; Täs geworden C. 7, 8; sint -wilcu« 
man B. 774; her sjmdon geftfirede feorran cumene B. 719. 

Ahn. erstes auxiliare: heß ec bedhit Sa»m. 112*; nu 
hefi ec hefnt 138«; hefi ec bAit 143*»; hefic studdau 108^; 
ck hefnt hefik 148^; tlui feiii;it lifflr 85^; hefir tbu oflifat 
107'; Ihu hefir ctnar (ilfa krasii* uc brOdbr thioooi at baua 
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üiilliit 154*; liefir lliii kannadlia koni 152^; tliii -l«igit 
hefir 85»>; er hefir aiikit 94b; Ma hefir 25!"; iiier helir 
«lillir steykl 146*>; niik lieür sendan 147**; liefir heilii 151^; 
er hefir önio 8aclda 154^; hafdha ec ailladli 86^; nnvh 
hardha ek 148*; hafdlii borit 149*; faril hafdhi haiin allri 
a-lt 151*; brotidh liafdlii 137^; hverr hefdhi blaudit edlir 
nicy yefna 5**. zweites auxUim^-^c em^-ktmiinn-,- lim erl 
kouiiiiu, bann er kominii; ver erumkomnir; ec varkoniiiin 
u. 8. >v. ert koininn 146**; vaeri hun aptr komin 135*, 

TJLerilüssig waren beispiele au8 der •chwed« dän* en^ 
mnU^iiad Dol. aprache. " ^ 

Nach dieser ge>TO«tteBeB übersieht aller iimschriebeBeD. 
formen sind nun sMliere betradittingen sulSasig. . 

1. ihr ^^'^pT^^$t niemand übersieht, wie ungezwungen 
schon die ältesten poetischen denkmäler sich in der Um- 
schreibung bewegen, eine ausdrucksweise , deren Otfried» ^ 
Heliand, Beovulf, Cädmon, die edda pflegen, muß vor 
ihrer seit in der spräche zu haus gewesen sein ; in steifer 
ahd. prosa, in glossen des 8 jh. mangelt sie nur, weil die 
Übersetzer ihrem lat« text zu strenge folgten? 

ich würde das für diese unlebendigen alid. prosaquellen 
eher einräumen (wiewol sich immer anschlagen läßt, daß 
sie das lat. präs. pass, umschreiben, und freilich nicht 
anders können, aber darum ducli an abweichungen \uni 
original gewohnt waren); widerstrebte nicht die einstim- 
iiHing der goth. spräche. Ulf. kann unmöglich eine um- ^ 
Schreibung der Vergangenheit, die etwa in golh. liedern 
gangbar gewesen wäre, bei seinem werk verschmäht haben, 
für welches sich niclils mehr geeignet hätte, man darf 
getrost annehmen , daU noch kein goth. mund y so lange 
dieses volk bestand, eine Umschreibung des prät. mit haban 
oder digan und dem part. prät. ausgesprochen hat, und 
ich finde hier wieder die oft wahrzunehmende nähere vcr- 
waudschaft des goth. und ahd. dialects darin bestätigt, daU 
auch dieser bis in das 8. 9 Jh. hinein die Umschreibung 
noch nicht scheint gekannt zu haben. 

Vor dieser zeit schon mag sie sich bei andern deutschen 
stammen, namentlich Franken und Sachsen, noch viel frü» 
ber aber unter dem benachbarten romanisch redenden volk 
eingeführt haben und so konnte es kaum ausbleiben , dal^ 
wir auch jenen einzelneu ahd. spuren begegneten, im 
jh. drang der gebrauch durch und berschte nun aiich bei 
den prosasebrifibstcUem» 
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Ql^ "Wird aiMlich Ton glekkein alt«r Mio mil 0*; 
Cädrn. und B«OY. tindi wenigsttns io erster, nacliher um- 
gearbeitetjer auffassung, fiUer ab er , die una vorUegeode 
redaction der eddalieder gebort noch späteren )kli« an* ea 
ist dennoch möglich ^ daü in allen diesen dlalecten unsere 
Umschreibung eher als im abd« eingang fand. 
^ . Der TOfffHiythlf* *P'**^^t^ wurde das mit kahtre um- 
schriebene prSt .wahrscheinlich bereits im 6. 7 )h. zur sitte 
und regeL . * 

es hatte in bestimmten redensarten der ^^Ig'^iftii^^p f|«fhy 
sein weit älteres Vorbild: e^^nltun ^. p^rgpef^tmnqMg 
expertum habeo; si habes )am statutum, quid tibi agendum 
putes; de Caesare satis dictum habeo; domitas habm libi« 
dines u. s. w« allein hier steht d^e Verbindung immer 
mit fnschemy lebendigem nachdruck, nicht in der abge* 
zognen bedeutung bloßer Vergangenheit **); 'Statu tum habeo 
verhält sich nicht zu statui wie unser ich habe beschlossen 
^ zu beschloß i sondern es gewährt ganz die meinung eines 

Sräsens: das ist mein entschlußi das steht bei mir fesf| 
aber auch im abhängigea setz wiederum nur ein präs« 
folgt. ^ 

allmälich war nun aber {ener praterilive sinn daraus 
hervorgegangen : quem legitime hmke^ admailalum lex sal. 
53, 3; antequam eum habeat admallatum; si quis eum ad- 
roallatum non habuerit 54, 1; si vero de leude eum ro- 
gatum habuerit 76, 1; te habui desponsatam, MarcuUi form. 

2, 16; qiiantas {ustitias faQtas habent capit. a. 781 (Pertz 

3, 40); iicut judiicaturo habemus cap. a. 783 (Portz 3, '47); 
sicut domnus Imperator mandatum habet capit a. 803 (Pertz 
3, 123); nullus fidelitatem, quam promissam habet domno 
imp., infrangat, aut qni infiractam habet non consenliat, 
das.; quia auditum habemus , quod aliqui homines illomim 

'^beneficia habent deserta et alodes eorum restauratos cap. 
a. 807 (Pertz 3, 149) ; locum quem repertum habetis Pertz 
2, 367; hahemmi in solitudine qiiae Bochonta nuncnpatur, 
juxta fluvium qui dicitur Fulda , locum aptum servis dei 
inhabitandum reperttim Pertz 2, 370; consarvattim habent 
Pertz 2, 370 ; tu habebjss mihi factam unam plagam in ca- 
pite (langob. formel zu Lothar i gesetzen Georgisch 1240.) 



^ *) Rnynonard choix 1, 84. Forceiiini •. v. bsbeo. 

••) Hi<» stelle des ambrosinnisclien liedes: quae exstinctns linhent l»m- 
^^Vpmla*, alid. deo nrlnsrtiii eiguii leolitkar hymn. I, 8 sagt In beiden 
»pracbeii iiirfit soviel wie exstinxenint , ariasctoo, soodern: die weiche 
erloiciieue lampeu tragen, oiit Mch fülireo. 
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aer parap]|^p«0e in Ihre cod). ein tempus mebr gewonnen 
aliToie liit« Ibesaß. wenn dem lat. amabem das frans, fai- 
maisy dem amavi faimai entspricbl, to muß amayi zugleich 
fai mmi auadrocken , wShrend das eingebüßte emaTeram 
durch fatais aim^ vertreten wird, doch dje_64)an,,42orhig^ 



und prOV ^n^i '^pra^'^»« hat sich auch das Vjizuaaiiuiifii; ; ^- ' 

^Pty^y ylimg- bewahrt: amara, amera. außerdem gilt 
noch in allen roman. sangen ein plusg. conj^ ( franz. aioi assy) 
und eine fortgefiüirte in^isctii eibun^; fii'r jttd- «nd r^nj. j^^"* 
qimij ebb! ainato u. 'w> ein' teichUnim '^an 'ausdrücken 
IQr'das-^leflip'MS der Vergangenheit, welcher fast der gr. 
fülle (nur freilich nicht formell) gleich kommt und den 
stand unserer deutschen conj. weit uberiiietet. 

Raynouard 1, 77 glaubt emen einfluß der goth. aib, 
algun auf die provenz. und franz. form ai; doch die pl. 
qy^i^i, ayon« kündigen sich deutlich als von habere stam- 
mend an , und so der §pan. ital. s^. be ^ ho; folglich steht 
auch ai^ für ha i, Nvie avous , avais und a veva fiir jhavon^ 
bavais« haveva. ich bemerke dies, >veil mir die nicht un- 
walirscheinliche einwirkung der roman. auf die dcutsclio 
Umschreibung zu erklären scheint, -warum Angelsacbsen 
und Nordmänner sich dafür nur des dem lat. habere glei- 
chen habban und bafa bedienten, nicht des agan und eiga, 
alid. wurde anfangs eigan neben liab<?n verwandt, doch bald 
drang letzteres durch ; eigan hat den concrelcn sinn des 
span. teuer , und wirklich ist das portug. fei^ als hilfswort 
eingesetzt worden, misverstandne nacbahmung des franz. 
8g. ai in dem ahd. pl. eigum wird man nicht annehmen 
wollen. 

Bisher ist noch nicht von der zweiten , mit dem verh« 
suhst. gebildeten ^imschreibung des prät. geliandek worden« 
diese lag den sprachen insofern nliher als sie sich mit 
passivumschreihung berührt» 

Das lyLt. amatus &um von amoT ist genau tomiert wie 
locutus tum 9 mortuus sum von locpior, morior. die bei- 
den letateren haben aber den activen sinn aller deponen- 
tia* die forme! mortuus est pflanzte sich in den roman. 
sprachen fort, auch nachdem die passive form von mori^ 
tur längst erstorben wir« fl est mort ist also prüt« des^ 
aciiv gewordnen frans, monriri und hat die bedeutung des 
prät. behalten , während il est aimtf amaHUTi nicht mehr 
amatns est ausdruckt. 

Es ist nicht hiulängUch erwiesen, daß ein gotb. pasiiiv 
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medial stelin könne, waru aber stefgada niögHcir für ich 
8[eige iiiicli (s. 22. 23) , so dtirfte aiicli sliyans im bcin uz 
slaig, d.h. ein ziisamineiigC' e!/.tcs priil. ungerülii- dcrsellieii 
bedeulung, ganz Avas unser iilid. ich bin yeslietjen, nur 
stellt indessen kein einziger gotli. l)eleg 1 ür diese imil- 
iMaiWing zu gebot, welche alle mit dem verb. suhsl, iini- 
sdirit^bnen pratv* act. aUS urspHintf liehen meiiten 4ierieiteti 
würde. ' * ' * ^ — . 

' Njij f lassen die' iml demselben hilfswort uniKliriebneii 
prätr pass. transitiver üuiTprar. äct;* iotraDsltiver yerba sich 
daran l^cht unterscheiden^ daß jenen nocli ruor^f^ ^ . die» 
sen ''aSer lucht augefügt werden kann : idi bin verloren, 
gefunden worden ^ hingegen ich bin gekommen, genesen; 
doch die altere spräche kannte kein solches worden (s. 16*)| 
lieute darf es oft unterbleiben, und im euiselnen mag dann 
2vmfelhaft sein, welcher von beiden fallen gemeint werde, 

b. ob ib bin gimlarit 0. V. 25, 2 zu nehmen sei für ap- 
pulsus sum (wie bin gifiaril|'-«lMn s. 14, \gl. sih i\z fiar« 
tun III. 17| 46) oder Jür naviglum litorl appuft-(\vte bin 
gikdrit)? nu was Hl gestanden Wiu 231, 27 4mui» bedeuM 
wurde geständen oder ^lind. 

Da unser beißen m^dTalpassiver bedeutung fähig ist (s. 
53), so dürhe % A bin jtf Ayiiteit für beides, das präu act. 
oder pass. gelten können; es Beaeichnet uns aber mehr 
vooor als vocatus sum, was durch* ieh bin gebeiiien wor» 
den aus?uidrücken wäre« allein das alts. wdrun li^lana 
Mel* 1, 13 kDnntr dem ^cemis nach gleichstehn mit wÄrinr 
kumana. tcA hin a^orden (je suis devenu) Ist umschrieb« 
nes prät. act«, nicnt pass«, obgleich es was das lat factua 
sum bedeutet, welches man für ein nrät. patSr Yon fiicio 
oder prUt« med. von fio nehmen dstrf 

Wenn wir sagen: er ist vorbei gegangen (praeterlil) 
und or ist vorbei gegangen worden (practeritus est)^ so 
riüirt ersteres von dem intransitiv her, letzteres von dem 
transitiv; ich bin ermüdet ist das -neben ich opmiidele ste- 
llende periphrastische prdt., langui, aber icli bin ermüdet 
worden das passive defatigatus suiu j doch kann auch das bloßo 



*) flir dea passiven sIdd des was giwortaa bei T. (belege s. 150) 
scheint zu sprecheo, daß daneben auch wart giwortan T. 12, 2. \^or- 
tan wart 212, 1. wurtun wortan (facti sunt) 217, 4 gefunden wird, 
Mie ftonst ia der passiv umiiciireibuiig was und wart wechseln, man 
kann aber aaoh sagen was giwortan stehe cbea adhriicb» wart gl w o rlsn 
pasalviicli. T« % 9 «inl bctnoi est aof alle weise daidi Moßea ward 
gegeliea. 
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ich bin crnuillct ohne werden, passivisch stehen, langni- 
diis, lassiis sinn AVo mit ward iimschrieben ist, findet 
innner passivbcdeulung slalt, auljcr in ward cuman (s. 7.) 

Gegen jene verniulung eine« medialen Ursprungs dieser ^ 
präterila streitet, daU sie der golh. wie der früheren ahd. 
spraclie nnbckaunl sind. Sie scheinen demnach glcichzef- 
lig mit den Umschreibungen durch haben erwachsen, und 
aus dem nemlichen bediirfnis: weil mau den transitiven 
ein pnitr mit /iflCeu bihlele forderten die intransifiva ein 
auf gleicher stufe stehendes mit stin. man wird also auih 
Lier^'wül tluni , medialen und iniransiliven begrlf fii^lil 
ganz zu vermischen , ihrer Verwandtschaft unbcscliadet. 
2.. fragt es sich nach der eigenlliclicn Iswfiiisbnhullinß, 
dieser beiden umsclireibungen. da sich kein griechischgo- 
ihischer text vergleichen liiUl, der lat. ausdruck des piiit. 
aber in gewisser weise dadurch übcrlrolTcn wird, so ist be- 
sonders der spracligcbrauth der queUeu selbst zu bcriicl-- 
siclitigen. nur hüte n»an sidi das lal. imperf. und pei|^ 
unserni unumschriebnen und umschriebnen priit. zu ver- 
gleichen. N. verdeutscht mit beiden, oft hinlereiiiaiuler, 
das lat. ptrf., z. b. ps. 51, 4 iniustitiam cogilavit Jingua 
tua,' sicul novacula. acuta fecisli dulum: unreht ahtula dui 
ziinga. du liabesl nu'r trugeheile getan u. s. w. ps. 55, I I 
übersetzt posuisli in conspectu :, sähe du ann ; 55, 15 eri- 
puisli: du irluset habest, ganz conserpient kann also auch 
das präl. depon. mit unserm einfnclien prat. gegeben wer- 
den , z. b. gloriali sunt: sih kuollicliylon 73, 4. 

Man uiuß also.^agen: die; wU (mlk, ""tl WiT um- 
schriebnen lemporf^. pntsprechon dem lat., plusquamp ^; die 
mit h(/tbe und fcm gebildete^ treten neben dem einfatlien ^ 
priit. für das lat. pGrf. ein, dergefitalt,, daU das erzählende 
perf. (der gr. aor.) mi^ Jem einfaclie<i prat., das dem gr. 
perl, gleiche lat, perf. aber mit der deutschen umschrcibuni; 
ausgedrückt wird, unser cinf. prat, dient zugleich fnr das 
lat. imi)erf. In dem mit habe und bin zusammengesetzten 
prii!., wie in dem begrif vollendeter Vergangenheit, liegt 
etwas prasensartiges; das plusq. aber nähert sich wieder 



*) du« part. kann nucli ^anz adjrctivisch, nls prädicat zfl^ilfm Jieih. ^ 
mihKt. htehn, und bildet dnun keine tenipn.shpdeutuog , 2. I). er ist wilU 
komnien, voltkominen gilt niilit für ein prät., da man nirlit sagt: er . 
«rnikam, Tollkam. Ö. II. 4, 22 tlinz was al githignnaz, nhd. das war 
gedle'itPn, nicN das war «gediehen, wie wir jetzt adjectivisrlie und par- 
ticipiale bcdentimigr dieses Wortes antersclieiden. die ahd. phrtise konnte 
den umitänden nach sehr wol profecemt, creverat sageo. 
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dem imp. Dahcrr begehrt die erzSliIung entweder das eiii* 
'fache deutsche prat., oder das mit hatte und war um- 
scbriebDe: das mit habe und bin erträgt sie nur in dem« 
^ selben fall, woi sietlNidi das einSvehe präs. yerwettdet, d« h. 
wenn sie sich Vergegenwirtigen -will (s* 142.) 

HierzQ halte man' das s. 15 von der bedentung der 
passtTumschreibttfagbn' gesagte: audr da bezetchnea j ^bd 
und ls£. das pr&s. und prät. perF., t^prd und syqy'tfak iikip. 
und plusq.» so wie ziigleich das erzählende perfectuoi« .lEt* 
was anders freHldi die goih. und ahd. paraphrase, die siclt 
noch nicht recht .scheinen gesetzt zu haben /wie s. 11. '1^. 
14 ausgeführt worden 'ist. gleich wol herschte wenigstens bei 
♦ Ulfc .\ar,f. .dleamischreibung mit cm iur das'perf., die mit 
va$ und varth für irop. und aor* anzuwenden.' 

Bei allen diesen vcrbalumschreibnngen bat die beur- 
theilung sich imnirr vorsugswpise an das wosen des ein- 
fachen tempiis zu halten, niil welcliem sie erzougl sind. 

41 Noch das ist bemerkensvvcrUi , dali in imperativisch op- 
tativem modus beide umschreihiitiijen aus dem sinu des 
pr.it. heraus in den.des />r«5. oder gar in das Jtit. treten, 
nihd. SNvcr im disiu liet siuge vor ir, der habe si [fftjHie- 
von mir Ms. l, t^; tuot alsus und sU (jfnesen (ihr werdet 
unverletzt bleiben) I\v. 1253; dirre schal der si gelegen (höre 
'auf); swer ez sehe der habe gesNvigen (sage nichts davon); 
gerade ^vie im lat. das fiil. exactuni mit dem perf. conj. 
sich berührt unj jcnek habe gegniezet sarulaveril gegeben 
werden könnte, heutie setzen wir das piiis. der griiUe, 
Ein unumsrhriobnes einlaches präf. Coi\\. vortritt nicht das 
pras. .auf dieae_>ijuse. Öoch in abhitiigigem salz nach vor- 
^ ausgehendem präs. kann mhch wie nhd^dad um«4fc^iebnc 
prät. ind. eben so den sinn eines fntnrisclien prös. erhalten: 
mhd. wirt er des libes gereit, er htit iix srliiere hin geleit 
Iw. 3415; nhd. faUt er «ich ein herz, et hat es bald «ii*- 
if er i eiltet y wovon noch bei abhandiüng des mehrfachen 
Satzes^ vgl* auch fut« 7. ' ' • 

3. Die dem auxOiaren liab'en und'ieiA.|iuizutn|tendeQ» dei| 
wahren begiiF des verbums , dessen telnpus' umschrieben 
werden soll, einschließenden partlcipta sind Jederzeit pucHe 

vs» cipia präL • starker oder schwacher Ibrm; 'allein sie' be« 
finden sich in ganz verschiedner läge.* ^' ' 

^ In der Umschreibung ihit haben ist das psrt« prätl noth« 
wendig eip obliquer ace. (s;69}y In äerlmit sein ein i««ni«»| 
das transitive haben foraert j^nm^ das iatransitivo sei» 
diesen casus* . 
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Uoaere heutige uod die mild« spreche lassen freilich 
diese hescbaffenheit der part« nicht recht sichtbar werden, 
vreil sie Umen die flexion entzogen haben« im nhd. er 
hat genommen» geliebt, föhlen vir den acc», d. i« die he- 
xiehung auf den obliquen casus nicht mehr, und das part» 
prüt. erscheint uns beinahe activisch* die ahd. alts« ags, und 
altn. belege zeigen aber naß es hieß: er hab^t in ginoma« 
nan, sia gtnomana, is ginomanas, si^ giniinnötl, sid gi* 
minndtdi siu giminnötiu, nachdem die bedeutung war cepit 
eum, eam, idj amavit eos, eas, ea* diesen passiven acc. 
bestätigen auch die beigebrachten lat. und roman. stellen; 
noch heute ilectiert dii} [raitz. bpraditi ihr part neben dem 
auxil. avoir wenigstens in gewissen fallen, in soweit sie es 
zu ilectieren vermag, d. h. fürs fem. und den p1. 

\^'nr aber keiu casus obl. im satz eiithallen, galt es 
den blolkn begrii' er nimit, er jiiianöt unbezogen aof ein 
anderes 8iil)j. ins prat. zu umschreiben, so wurile das pait. 
in die *'^\\PfS^^^ V^c neutfalform gesetzt : er hab^t ginoinan, 
giminuot. dieser fall trat sehr häufig ein, und da oiinehiii 
auch sonst die spräche oft den adj. und part. i]irc llexlou 
wegnahm, so begreift sicli , wie allmälich die unveränder« 
liclikeit der zum verb. haben construierten part. priit. all- 
gemeine regel werden konnte, aber in diesem scheinbar 
subjectlosen er liat genommen ist das part. eigenth'ch der 
neutrale acc«, bvi VKeichem man suppiiere etwas .(aliq[uid.) 

Für die- mit sein nttsäffiebnen tempora, des act. und 
pass», ist die natur des nom. klar, nnd auch hier lieU die 
iltere spräche, wie die heurige romanische, dem |kart. seine 
gebührende flexion. wir. sind davon frühe schon abg^i» 
chen nnd bald zu dnem «nflectierbaren part gelangt* 

' Nfihere darslellun^ dieser anfangs noch beachteten,' dann 
erloschenen flexionett für beide aoxiliaraifwendungen niiitt 
gegenwSrtig küsgeechitisstn Und in den nSchsten mbeehnitt 
verwiesen bleiben* 

Einleuchtend bestSt^t sich das eben tentwickelfe doppelte 
Tcrhaltnis beider participien ah'ded nordischen sprachen. 
J>»> namlfriii in der ahn* ^ ilarion * des pibi. prilt. fort- 
dauert und nicht Weg^lassen werden darf, so tcitt^bfj 
der Umschreibung mit sein nodiwendig die unterschehlung 
der drei gescUecfater vor: ek em kiminu (masc») hOmin 
(fem*} komii (neutr*); hei der mit haben aber gewöluilich 
nur der acc* nentr*: ek hefi (jeinjU, ek hefi ebftai*)*' 



*) aaatog im fraas. il est «euu, «Ue est veaue; aber j^ai aimrr«- * 
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Die Scliweden , der nentralllexion nicht entsagend, vermö- 
gen in den mciblen fallen das zu liaheri coiislniierle pari, 
von dem mit sein verbundnen zu nnler.sclieiden: jag är 
kommen^ jag har <jra«, jag har shifvitj jag har alshatn 
und ihre gramnialiker trennen bei schwaclien vorbis ein 
fictives part. älskat , hövty Idrt (welches jedoch nichts an 
*ders ist als jener acc. neutr. part. pass.) von dem passiven 
aUkad^ hörd, lärdy das vorzüglich bei der passivumschrel- 
bung gilt (s. 19.) Im dan. eleket fallen ilie schwed. formen 
zasammen, aber in der starken conjiig. stehn noch immer 
die pari, beider Umschreibungen vorlheilhafl von einander 
'ab: jeg er kommrn und jeg har skrevel ^ wälirenil wir 
jglcicliförmig sagen , ich bin (jckmnmen und ich habe ge» 
'schrieben» skrifvit^ skrevet wäre iiochd. = geschiuebenes. 

4. Hier liegt uns ob die concurrenz und den widerstreit 
^ 'der beiden anxiliftre zu erledigen. denn der leilendc 
grundsatz, daU Iransitiva mit haben, intranailiva mit sein 
umschreiben reiclit nicht, aus > weil gewisse- v^rba bald 
•transitiv bald intransiliv angesehn werden und sich danach 
bestimmte richtungcn für die bildung des prät., in einem 
dialect 80, in dem andern anders ergeben köirneny mit 
welclien man sich vertraut zu machen hat. 

Das y^ frMwt snihxt . > höchst inlrftnsitiv an sich, sollte 
'mma nieiiieD,' dürfe sein priit. mir mit sich selbst iimschrei- 
beii. ein aiixiliares haben scheint dabei um so unlogischer, 
da da» part. präl. dieses verburas weder einer passiven be- 
itoutWig iMCh jener oblicpieu Stellung fällig isl^ welche ur» 
«prüngKch zu dem bcgrifle haben gelinrl. Inzwischen sind 
^aige mimdarten zu der kühnheit einer .solchen Verbindung 
g^Uuigt) indem sie den begrif der exislenz auf ein bewust- 
MMII.TOB aeibatlbätigkeil gründeten und sein leben oder 
UrolinfM MtMAf wofiei vielleicht dje etwas concrelerei natur 
dte StMiVM WMn.t Wucher im prii^* und part. jenes sein 
Snpplierty angeschlagen werden mag. aber in früher zeit, 
•Is o^an dtA oUiq«^ tC^sus bei haben noch .fül^tei kann 
die «pmlion nicht yeii^uphli.>^Pi:flen sein. 

Wie die deutsßbeii ^f^gßMß^ sich auch die ■ fomaBIflfihcP. 
^[alecte ia diewr b94ieluu>gf W9I 9^^)^ ^^^^ gegenseitigen 

ich kenne kcwMlii emsigen aud. alts. ags. beleg «' uud 
keiner ist «n erwarten; die schrifUte^er reic.l^^ immer 
noöh mit dem bloüeu einfachen tvo« aus. 

Dasegen erscheint die mhd. Umschreibung oft genug: 
^iijiJiiH„4^J^^ Iw. 1951. Ms. 1, 42^ Barl 157, 31. iroj. 
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16621; ist gewesen INIs. 1, 66^. Tmt. 148; eint gewesen 
Ms. 2, 173». W igal. 8596; was gewcaen Mar. 133. 21?. 
Troj. 4487; wären gewesen Mar. 179; w»rc gewesen Par/. 
169, 8. Troj. 747. 15964; Wigal. 7361. 10685. Uir. TriöU 
1965; gewesen wnere Pars. 455, 5. *} siq wir geivest Gco, 
5166 hat keine beglaubigung; aber einige fcliwabisclie dichter 
tetzen ^esiu, neben gewesen: bin gesiu liarl. 15K, 12; sint 
gesin Barl. 287, 31.Ms.2, 186*»; was gesin Troj.16837. IJarl. 
36, 30. 378, 28. Ms. 2, 185*»; wasre gesrn Troj. 6514. L«. 
1, 463. Ueule nocli sdieidct 8iclt das fn ^rdachwat^iacb e %^ 
\ ^ fwca YOm twdft^^"^"**- \ bl gftL 

Die oiederd. und nieder!* spraclie umscbreibt aber mit 
liabeiu to heve$ gewesen Rodi. 199tf.Jiette gestn Roth. 
1798; gewesen hatten Ernst 35324 . heft-^gewesen , 
MOkf hadde gewesen, in Boins saml. p. 242. 145. 155; 
hadde gewesen braunacbw» chion* 4L 171; hadden gewesen 
8sp. 3, 44; hebbet gewesen Höfers urk. 72; hat ge weist 
das. 334; auch in einzelne mbd. gedichte scheint dies auxi- 
liar aus niederd. Sprachgebrauch eingeführt: hAt gewesen, 
hatte gewesen livl. urk. 88* 71^ (neben wftren gewesen 
61* 94^); wolte hin gewesen Flore 6297 neben solte ge- 
wesen stn 6977 **)• In der heutigen niederd. Volkssprache 
liat umgekehrt die hochd. gewohnheit eingewirkt: ik biu' 
wese» JUEcaib wb* 5, 240* wi sünt wesen SchütEe holst, id* 
4, 341; auch Neocorus 1, 27 schreibt sin gewesen, aber 
das niedersMchs. volk hängt noch an seinem : ek häwe wesen. 

Mnl. stehn bei haben die drei parliripial formen ^hewe- 
seUy ghewest, ghesin: Iiadde gheweben Maerl. 1, 108. 
Stoke 1, 478. 3, 163; liadde ghcNvc-st Maerl. 3, 205. Fluiis 
1387; hchbe gbesin Sloke 1, 448. 449. liadde j^liesm INlaerl. 

104. '^Im Qui. mag der liocM* eioüuU wieder das btn 



*) oben i. 15 bitte aacemerKt werden lollea, daß die mhd. am-«|^ 
ichreibiiiig des passiven prät. eiingemal, wieivol selten, durch gewesen 

verstärkt wird , so <\k[\ also statt ich bin geminnet (amatus som) ei» 
ich l"ri fjeniinnet geuesf/i «tatt findet, was dem franz . CSii-MM. «ime 
genauer entspricht, als unser uhd. ich bin geliebt worden, z. b. icli 
Sta begnibcu geweseo (j'ai M «ueveli) Troj. 1693T. ladessea heilU 
es auch nbd. ich bin im schae« begraben geweiea« die siehe ift lange 
verloraa gewesen a. s. w. merltlleb untenchieden von : ich bin begraben 
worden", \-X verloren wordon. jenes bezeichnet mehr das lange ver- 
harren, dieses mehr die bewirknng des >erj4anp:enen leidenden zu- 
stande«, ich bin geliebt worden ist gleichsam das prat. zu Ich werde 
geliebt, ich bin geliebt gewesen das prit zu ich bin gellebt. 

**) ein tliüriog. auGiatz des 15 jh. in Förstemanns 'neuen mitth. % 
74 gibt MW« gtufeU vad Aadde geu^esen susanunen. . j 

L 
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gew^st \orUcrsclM?nd geniaclit haben, iiiiler dem volk und 
in Flandern gilt lieb gew^8t. im lütUcksclien : ich lio gewest. 

Alifries, hebbath etvesen As» 5, und heute westfries. ik 
hab west; iiurdfrles. hAst wessen (fuisü) wessen h^d (fuit.) 

Im ^gL ^ffltie been fallt die form des part. auf, das 
ags. nur ge\C8cn lautet; ilocli lalU sie sicii ins allengl. hinauf 
verfolgen: htive bene Tristr. 2; liadden ybeue (^vie der reim 
für ybeu fordert) das. 69; hade be Hörne 119; ])ei Chau- 
cer steht ben und be hart neben einander ^ s* b* hadde be 
%• X', T..56. 60. hatlile ben das. 61. 64. 

Ahn. scheu in der eddar^lhat vml Seeau lld^* 

schwed. )ag hafver verit; dän. jeg har vKret. 

Unter deo ^omuuL, s pyac^ien neigt sich blol^ difiuUL ^Air 
hochd. weise: fmtii aiatp^ era statu; alle übrigen haben 
das transitive auxiliarey putt* esiat, estat ai Hayn. 1, 
128. 268; franz. qjjiti; s pjin. he sjdu : ein niittellat. habeo 
statuin wird sich schwerlich darbieten. 

Alle slav. sprachen umschreiben, gleich der hochd. und 
ital., mit dem verb. subst. selbst: serb. bio sam, sloven. 
sim hiXj bühm. byl sem u. s.w., aber sie kennen über- 
haupt kein anderes hilfswort für die periphrase des prät* 
Ebenso lUth. esmi buwcs und büwts büwao« 

Selbst sprachen, die* sich bei dem Terb. subst. des haben 
bedienen, lassen bei dem begrifverwandten lüft^»* nur 
feilt zu , z. b. altn. ec em ordhinn, schwed. Jag är vorden, 
dän. }eg er hieven; auch franz. }e suis devenu. mhd. wtt 
u. lane wdren worden Parz. 69, 3; worden Wfcre Parz. 
436, 4. Wigal. 9634; wdren worden enein Wigal. 10893; 
suone was worden schtn Parz. 271, 29. 

Gleich diesen intransitivvorstellungen des seins und Wer- 
dens gebührt nun auch allen des qftgfeAiw und t ^gehena 
ein prät. mit sein. nhd. ich otit entstanden, entsprungen, ent* 
sprossen, gewachsen, gediehen, gerathen, erschienen, undum- 
%V gekehrt: Tergangen, verdorben, Terschwunden, geschwun- 
den, entschwunden, gestorbeii^ mhd. was gedigen Parz. 
190, 27; wlreu gedken Wh. 50, 12; bistu gedigen Troj. 
13181; ist S^tn^^a Vir. Trist. 2716; ist erstorben Iw. 16. 
ahd. siut fersuinen N. ps. 89, 9. ebenso des bBtheHS und 
VfMeHSt nhd. die blume M erblüht, verwelkt, dodi geben 
wir den einfachen verb. haben: ftirl gebläht, ausgeblüht, 
gewelkt, was die wirkende kraft des gcwächses ausdrückt^ 
wie es heißt: der same, die pflanze hat getrieben, mhd« 
'du Usi gewahsen Ms. 2, 220*; nhd. dieser bäum hat lange 
gewachsen, eh er seine höhe erreichte; er tsl hoch auf- 
gewachsen. 
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^(icht anders verhalten sich die verba für beginn und 
aufhören des lisiliU und des s^nhalls : wo der blolW Ur- 
sprung hcrvorgeliüben werden soll steht ssijky wo die leuch- 
tende, scliallende thatigkeit, l^ahen. der stern ist erschie- 
nen, das feuer ist entbrannt, erloschen, die kohle ist 
erglüht, das haus ist verbrannt, die asche ist verglommen, 
die färbe ist erblichen. aber: die sonne hat geschienen, 
geglänzt, der tag liat geleuchtet, der stern hat geblinkt, ge- 
schimmert, ihre waiige hat ge^iUiht. Bei privativer bedeu- 
tung, weil sie leideiul ist, wird öfter sein angewandt, wo 
die entsprecherule posilivthatige haben vorzieht: nihd. niin 45> 
küche ist mir verbrunnen 3Is. 2, 69**; nhd. die Hamme 
hat geglüht, die flamme ist verglüht, wie die rose hat 
geblüht, sie ist verblüht. Schall und laut: der ruf ist er- 
schollen, der laut ist hergedrungen, die stimme ist ertönt: 
aber der w^ind hat geweht, das wasser hat gerauscht, das 
feuer hat gezischt, das horn hat getönt, das gelächter hat 
;;eschallt, und wiederum privativ: das wasser ist verrauscht. 
]Vlan sagt: ich habe geredet, gesprochen, gesungen, ge- 
schwiegen; ich hin verstummt, doch mhd. unterschiedlich 
er hui geswigen und ist gcswigen: betet ir geswigcn Iw. 
7434; hei« ich diz geswigen Kn. 10605; diu nahtegal ist 
geswigen Trist. 4779 ; geswigen sint diu vogelin Ms. 3, 
25^; ob ich geswigen au sauge bin Ms. 2, 52*; der crye 
was geswigen ATh. 50, 11; nu sich, wie die kemphen gein 
miner rede geswigen sin Barl. 261, 15. geswigen sin ist 
mehr zum schweigen gebracht werden, geswigen han das 
schw^eigen aus freiem willen, verschweigen nur mit }ia])en: 
han verswigen Wh. 390, 4, und in jener stelle aus En. ist 
SNVigen zu verswigen. unser nhd. ver schwie g en sein ist 
adj. part. und drückt ein präs. aus, kein priit. Abstracto 
begrÜfe des anfangs imd aufhörens bilden nhd. ihr pri-it. 
nur mit haben y weil sie keinen sinnlichen zustand des 
seias darbieten: ich habe angefangen, begonnen, angeho- 
ben, unternommen, geendet, aufgehört, unterlassen, doch 
mhd. ist erwunden (l'emisit); wtere erwunden Mar. fil. 
mhd. ist gelendet Parz. 307, 28, hat aufgehört, allein gc- 
niüezet hwttn (der muUe gepflogen) Gudr. 985, 1, 1529, 1. 

Wie sich die Vorstellungen werden und kommen viel-^l^ 
fach berühren (s. 8. 126) so stehl auch das werden und 
verwerden dem kommen und weggehu in unserer bezie« 
hun% gleich, verba dec bewegung und ruhe, ich bin ge- 
kommen, gegangen, geritten, gefahren, wenn es den erfolg, 
nicht die bewegende, anhaltende thätigkcit bezeichnet; hin- 
gegen: der bereiter Aal gut geritten i der kutscher gut ge« 
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fahren, mlid. ich toi komen Mar« 107. 110. 124; hin her 
hekomen Nih. 106, 4; komen wollen Nih. 140, 1; hin üs 
gevam Wigal. 3125; was gevarn l/V|gaL' 2749 ; sin wir 
gevam her Nib. 400, 2; waeren heim gevarn Wh. 389, 6; 
ich bin geriten Wigal. 2687/4200; wAren geriken das. 648. 
4951; was gegangen Iw. 1705; ein Tespi^fie ist erlilen (er- 
' gaogen) Pars. 86, 21; der stHt was ergangen Wh. 50, 10; 
mnL leden es (praeteriik) Floris 1995; dagegen: hahetU 
gevam (haben sidi aufgeführt) Nib. 231, 3; durch wee 
liebe die beide her gevam hftn Nib. 393, 4; ich her gevam 
.. hftn Nib. 401, 3; der hAt wol gevarn WigaL 7761. 817&; 
sone* hetent ir nihk wol gevarn Iw. 1495; nn hAnt ir sd 
mit mir gevam (mich befaandelO Iw. 3160; swie ich mit 
Worten habe gevam Iw. 7685 ; wir her geriten hin Nib* 
1169, 4; habent geriten Nib. 232, 3; ich hin geriten Wi- 
gaL 3401. Parz. 812, 15. Bit. 44**; het im M den Up ge- 
riten WigaL 525; nu hät gegangen miner kunste ruote 
Amgb. 28^ ahd. fram ist gigangen T. 2, 8 ; wir birn ge- 
gangen N. 131, 7; wol ab«r wir haben durhkangen den 
mere N. 80^ 11 wir haben durhfaren 65, 12; er habet uns 
mite gevarn 102, 10. alls. hahdon gegangen HeL..; ags. 
gegän h&fdon B. 5257* häfde eine Ägongen B. 1779; geraren 
häfde C. 43, 12 ; gefaren lUlfdon C. 123, 26 ; gevaden bSfde 
B. 439 ; mnL adde ghegaen Maerl. 1, 268 ; altn. ek gengit 
hefk Saem* 186^; hafdlii gengit Isl. sog. 1, 45. 47; liefi ec 
farlt Saem.32*49*. J ^hcL ich bin gelaufen, aber: das pferd 
hat stark gelaufen; nihd. was geloufen Trist. 3230; mnl. 
hadde ghelopen Rein. 894 ; lievet ghelopen Rein. 3335 ; 
ebenso traben, springen, nhd. der vogel hat den ganzen 
tag geflogen, ist über die maiier geflogen; ich habe in der 
schwinimschule geschwommen , bin über den fluU ge- 
schwommen; die ameise hat so lange gekrochen, bis sie 
aus der scliachlel kam, sie ist über meine hand gekrochen, 
ich habe gestiegen und gestiegen , bis ich auf den herg 
kam; ich bin auf den thurni gestiegen; nihd. was gestigen 
Trist« 5835. Gudr. 59*^; doch ersteigen mit haben, nihd. 
ich bin erbeizet Parz. 184, 29; erbeizet sint Parz. 670, 24; 
erbeizet sin Wigal. 4643 ; doch wir han erbeizet Troj. 
^ 7077. mhd. ist gestrichen Iw. 4723. Parz. 67,21; bist ge- 
strichen Parz. 767, 23; gestrichen was Parz. 496, 10; stl 
her gestrichen Troj. 70.52; allein aucli : ich hete gestrichen 
Parz. 491, 25; gcsuiclien haut ^Is. 2, 218»; ich liAn durch- 
striclicn Tit. 100, 1. Nhd. ich bin geflohen, transitiv aber 
ich habe ^ mhd. geflohen hete W U. 432, 30. nhd ich bin 
entwichen y und nicht mit haben j mhd, beides: icli bin ent- 
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wichen Tit. 100, 2; ick ^vas cntw'icLeii Parz. 491, 36; ist 
enlwichen Iw. 2479; heU enUvichcn Mar. 24; hätcn ge- 
wichen livl. urk. 71* 72*>. nhd. ich hin gefolgt, doch bei 
Luther stets noch mit haben; mhd. hei gevolgel \Mi. 226, 
13. 3.S8, 2: den wir her gevolget häti Nih. 644, 4; ich hua 
gevolget Trist. 17105 Troj. 16619.; der iiunes räles gevol- 
get hiclc iSlor. 745 ; der in gevolget liele Troj. 507. nhd. 
icli hin in den kolh getreten und ich hahe das in den 
koth getreten ; mhd. si ivwre getreten in die helle Flor« 
5783; ich lidn den reien getreten Trist. 17118; hjete ge- 
treten Wh. 170* (ed. cass. , bei Lachm. 378, 26 anders.) 
Nlid. ich fein gennhet; alid. min Up ist kcnilhet (appropin- 
quavit) N. ps. 87, 4. nhd. ich hin zurückgekehrt; mlid. ^ 
ist gekcret Iw. 1590; gekerel w{«re Iw. 5880; wjcret \iir 
gekßret Iw, 6097; Wivre gekcret Troj. 7100; aber hete ge- 
kt^ret (reversus esset) Ulr. Trist. 1966, gleiclisani halte den 
fuß zurückgewendet, nhd. ich /lafee geschwebt , mhd. aber 
ich hin geswebet; vraere geswebet Wh. 48, 25. nhd. ich 
Ulf gefallen; mhd. ist gevallen Iw. 1579. Troj. 17014; was 
gevallen Iw. 2626; und das sclieiubar transitive: wie sti 
ir mich gevallen an (nlid. Labt angcfaUen) IVist. 1396 isl 
zu nehmen: wie seid ihr an mich (über mich) gefallen« 
nlid. ich hohe gestanden , aber ick hi» aufgestanden , ab* 
gestanden | erstanden , bei Luther auch nocli icli hin ge- 
standen; mhd. w(er dril^lTe gestanden Parz« 589, 9; wären 
geat. Parz. 706, 6; nu was dä gestanden vil Wh. 231, 27; 
warn von den betten geatdn ^'ib. 1789, 4; ^'ns ich ge» 
stun JNU. I| 7*; hulie wncr erstanden, klage 107; hingegen: 
ich KAh gestanden Ms. 2, 127^; hdte üf gestai» livl. urk, 
43*; ros diu sich hAnt verstanden Gudr. 59^. nhd. ich 
habe gesessen, denn icli bin gesessen enthält adjectivische 
prasensbedeulung; mhd. waf gesezsen (coDsederat) Iw. 
1217. Turl. Wh. 1, 112^; gesezzen ttn Iw. 135; ich hdn 
gesezzen Parz. 438, 20. 563, 19; ag«. geseten häfdon JB. ,^ 
4204. 4254. nhd. ich hahe gelegen; mlid. was gelegen 
Iw. 89. En. 12503. W igal. 8390. Troj. 16470: W h. 201, 
25\ bist gelegen Ms. 2, 52*; ir sit gelegen Iw. 6016 ; ist 
gel^n Wigal. 8576 ; sint gelegen Ms. 2, 58»; wrere gele- 
gen hv. 4258. Parz. 628, 5. Wigal. 11472; hdtk gelegen 
£n. 8215 ; in der bedeutung von niederliegen , erliegen 
Immer mit sein, z. b. Nib. 253, 4. 996, 4. 1003, 4. mhd. 
^t^häsi erbiten Parz. 782, 29; hat gebilen AVh. 190, 28; 
het gebiten Parz. 473, 24. nhd. ich hahe still gehalten; 
mhd. het er gehalden Wh. 228, i. nj^d. ich ^'is geblieben; 
mhd. wa$ beliben Wh. 202| 2. 
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lOexiier auch wa.c^ ei \ und ffpftfefin nhd. icli /ia6e 
gewacht, gesclilafen, aber ich hin erwacht, aufgewacht, 
eingesclilafen , entschlafen, mlid. ich hän geslufen Waith« 
124, 4, Iw. 3510; het gesUfen Iw. 880; sin wir entslSfen 
Troj. 16504; ich hin erwachet Iw. 3541 ; was erwachet 
Iw. 881. erhranken und genesen, nhd. ich hin erkrankt 
und genesen, mnl. ivas gheueseu Rein. 245. 

Aus diesen beispielen mögen die bedeutendsten Schwan- 
kungen beider niixiliarien erkannt werden, icli liabe nuch 
dabei fast auf die nhd. und mlid. mundart eingeschränkt 
und nur einiges liervorslechetule aus den übrigen ange- 
merkt. Unverkennbar neigt sicli die hd. mehr zur anwen- 
^ dung von sein^ die nd. mehr zu der von haben, die 
nord. braucht fast immer liaben und nur seilen sein. Im 
gan^^en aber entspringt aus der hd. abwechselung beider 
verba eine günstige mischuog. 

Die hilfswdrter der impersimalteii soll das fünfte cap. 
nKher angeben. 

Alle umscluiebnen pritterita der mit dem reflexiypro- • 
af Domen gebildeten trantitiva und intranntiva yertragen nur 
hahenj a«b* er hat sich gestellt, gelegl, gesetzt, geeilt, 
geforchtet, ge&eut *). Ton den transitiven versteht es sich; 
die ursprünglich intransitiven aber empfangen durch das ac- 
cusative reflexivum eine suthat von fiutterlkhkeit' oder tbS- 
ti^eit (s. 4) , die sie für das auxil* sein nicht mehr eignet. 
Terba mit reflexivem dat« und das pHit. mit sein kann ich 
mir denken, weiß aber keinen einzigen beleg; ein alts. ist 
imu gigan^an, giwitan Kheitert daran, daß schon das ein* 
lache gangan und wol auch giwitan ihr prüt« mit hahed 
' formieren; es wird also nicht anders heißen als hahed imu 
gigangan* niemals erscheinen die mhd. sprach sich, was 
sich, ward sich (s.36) im umschriebnen präL 

Auch die nord. suffigierten verba, sobald sie mediale 
^ bedcutuug behalten, und in keine passive Übergehn, um- 
schreiben üir prät. bloß mit haben ^ aus gleichem grund, 
z. b. schwed. de hafva slagits (sie haben sich geschlagen), 
det bar lyckats mig (es hat mir gogliickt), trUden hafva 
blomstrats (oben 8.47.') Tritt passivbcdeutung ein , so wird 
im isl. und dan. für uie periplirastisclien tempern das suHix 
aufgegeben und die gewöhnliche passivumschreibung fort- 
^eselzt, z. b. isl. ek heü ^erii elskadhr (j^ai ete aimc) dan. 



*) gegcaMtx zur fr^n^ rege!, die för die relleiivfB inrntr Jfm 
verliBft: i\_ s^^t CQ^c^ieJ "relou i u. w. 
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eg liar vai'et elskel; scliwetl. aber laßt sich au(k>r jag liar 
\anl al&kad ziigleicli sagen jag liar iilökats, wobei wegen 
ilcr gauz Icidentleii bedenlung das haben widersinnig d. Ii. 
uhne cuiprnuluii^ der uiö^riiugliciieii beächuileuLeit auge- 
wendet scheint. 

Die slav. 8|)rachen nnisclireibcn alle und jede priit. pri- 
lecla mit 6i7t~sein, oiuie i ik ksielil aiil inh aiisiiiven oder 
transiiiveu sinn, und verwenden liir lelzioin niemals ihr 
•inieli, mjti (hal>en.) sie können es, weil si«' sich dazu 
eines wabrlialt acliven ])arl. pral. Ijedienen, das von dem 
passiven das passiv unischreibenden (s. 20. 21) vcillig ab- 
steht, z. b. bühin. wolal gsem (vocavi), serb. pleu sam 
(plexi); sloven. sim jedel (comedi) und dieses part. ist dec 
drei gp«ichlechler fähig, «lalier im fem. sijn jt-dla, im ueutr. 
sim j('tllü »lehn muU. ]'>bensü geschiehl auih ilie litth. um- 
8clireibung nur mit dem verb. subst. inid einem pari. pral. 
act. z. b. esmi 8uks8 (ich Labe gedit^hl) suk^s buwau (ich 
batle gedreht.) 

5« Alle verba xtveiler anomalie , als begriiTe Innerer tliS- f4i 
tigkeit, nelimen ioi sosamineogefletzten prüf, nur hsdt&U zu 
•ich, iiiemalf sein. nhd. ich hohe ythannty gemocht, ge- 
gÖouty gedurft, genuist, gesollt, gewiut, gewoDt. um aber 
cxklareD zu kennen, warum in gevrissen fällen statt dieser 
part. der inf. gesetzt yrMf muß eine bemerkung über ihre 
form vorausgehn* 

Insofern diese anomala ein pr&t« ind. starker und schwa- 
cher conj. besitzen scheint ihnen auch ein doppeltes part« 
zu gebühren, doch die goth. spräche bildet bloß von muoda, 
kuntha, skulda, mahta die part mtiitils^ hmtks, shMSf 
mahis (s. 59), von vtssa yrahrtcheinlich wss ^certus) und 
von den übrigen Ohts, uihts, mOsts, thaürfts, Sürsts, dadhts 
welche nie vorkommen ; nidit aber von man mununii kann 
kunuum, skal skulum, mag magum, vtit vitum ein denk- 
bares munans, kunnanS| skulans, magaus, vitans. Beiderlei 
form gewährt das ahd., neben cibma (notus) tt;i5 (certus)*), 
die freiüch adjectiviscbe geltung haben , tiwxsati (scitus) T* ^ 
44, 18; piyunnan (inccptus) und ßiiorran (ausus) gl. vir- 
giliao. (wo ungitorrancs inaiisi), ja das adj. eigau darf für 
ein urspriingUches part. genommen werden. Mhd., von 
dem adj. kiiut uud gewis weggesehu, wechseln die vrirk- 

*) warnni nidit aadi tobt (vaKdiit)f aas O. I&ßt es sich nickt be- 

weifteu, denn III 20, 68 thie dolituo lieiiU qui valebnut, und V. 23, 
236 luuU Holiln siihAt. .suiii, uir die subst. nialit, scuU, kinittnt, kiturst,i. 

dit, diUBAt, dürft ilirtu ur^ptiuig aus dem part ndioieu. 
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liehen pait. ^ewisl (gewesi) und ijewizzen (gevrezzcn); 
LachraaDii zu Nib. 2241, 4 hat bedorjl umd kein bedor^ 
fen)) wol aber erkunnetif gegunnen^ erbunnen ^ enbun^ 
nett oachgewiesen : lauter seltene, kaum zu gebot stehende 
formen, unorgauisch , weil diese verba keinen ableitungs* 
vocal haben, sclieint die Verlängerung gewizzet und erkun- 
net, und lieber führe ich erkünuct auf ein regelmäßiges 
erkünne zurück *). zu suln und mügen mangeln belege 
der schw. wie der starken form. daH aber beiderlei part. 
Bich mit haben verbind«»n, thun folgende stellen dm : het 
ich getvist Ms. 2, 67»>; Trist. 4434. Troj. 16879. Ls. 1, 
239; hete bedurft Marner b. Lachm.; hat erkuwmei^ Ms. 
2, 170^; het gegunnen Nib. 181 4; liapt erbunnen Nib. 
2241, 4. 2267, 3. 

Wenn nun nbd., nidit das allein stehende sondern das 
mit einem Inf. (nach s. 92) verbundne part. scheinbar selbst 
in den inf. Ter wandelt wird, so begreift sich eine so selt- 
same structiir bloß aus der aiifölligen fihnlichkeit starker 
participialfonnen mit dem inf.; der wirkliche inf. w8re 
^ widacainiiig. wir sogen : ich hohe es thun kihmeny sMem, 
woUen, mögen, müssen , dürfen statt gekonnt, gesolll, 
gewollt, gemocht, gemust, gedurft **). bei wissen, taugen, 
vermögen unterbleibt die fireiheit, vielleicht weil wir nun- 
mehr den von ihnen abhängenden* inf. durch zu bestimmen 
(s. 108): ich hahe es nicht zu sagen geumsi, vermochif 
es hat nicht anzuführen getaugt^ doch hOrt man unter 
dem Volk: er hat es nicht auszurichten wissen. Den 
schein Jener Infinitive müssen participialformen ohne ge 
vermittelt haben: er hat künnen, suln, mügen, dürfen, 
und wirklich findet sich bei Suchenwirt 10, 144: er häi 
ez mrren wugcn, statt getürren oder getorren. bei der 
Kliufigen anwenduug solcher Wörter übeiäob man sich gern 
der kleinen partikel. 

Diese auslegung M'iid glaublich, weil noch einige andere 
^rift gchrnuclite starke verba, /letUen , lassen und sehen^ 
zum auxiliarcn haben construicrt, ilir ge weßwerfen und 
dann Nviederum gleicliholt des pait. mit dem inl. entspringt: 
ich hahe ibu kommen /iciiW», ich habe e« bleiben lassen. 



') gemäezet Gadr. 985, 1. 1,529, I gtelit nicht etwa filr geroaoit 
£<ldiit«f), foodera ist part. de* ichwachcn mflcsea, lalie halten, milUig 
geho; vlelleicbt läse man beaicf geniuout tob mooaea 

**) 10 kdsnea drh selbst drei Inf. häufen, a. h. kh habe Ihn slagco 
böraa sollatt; er hat es nicht dSrfca sagen husea. 
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ich habe ihn fitcben sehen statt geheißen, gelassen, gesehn; 
aber die beiden ersten verba pflegen schon ihr nihd« part« 
ohne das, präfix su bilden. 

Endlich wurde der misventandne inf. noch auf fünf 
andere fälle erstreckt, die sich keineswegs (so wenig als 
-wollen für gewollt) aus einer gleichheit mit dem part. recht« 
fertigen, auf die verba Ae/fen, hSreUf leAren, bme^, ^ 
Jiihlen: ich habe ihm lesen helfen ^ er hat den stürm 
heulen hören y mich hat die noth beten lehren ^ sie hat 
tanzen Urnen ^ ich habe sein herz schlagen fühlen y statt 
geboKen, gebort, gelehrt, gelernt, gefühlt, doch in den 
drei letzten fallen wird heute das wirkliche part. vorge- 
zogen, für den ersten bietet sich ein alles, kaum erwar- 
tetes Zeugnis dar Giidr. 637, 3 ich hän des jeiicn hceren 
(hs. liccien jehen.) diese beiden Inf. stehn gleichsam gegen- 
über den beiden participicn in der pLrase: ich bau hurt 
gesaget (s. 128.) 

Die ersten spuren der ganzen unregelmalb'gkeit reichen^ 
also schon in das 13. 14 )h. und es lassen sich wahr- 
scheinlich noch mehr beispiele eniütteln. in keiner andern 
mundart ist sie sonst zu spüren als in der nnl. aiicli hier 
stehn die inf. durveu, zullen, kunnen, nioeten, mögen, 
willen, Idten, h^ten, zien, boren, l^ren, helpcn naeh dem 
auiuliaren hebben, sobald ein andrer inf. darauf folgt, statt 
der part. prät., z. b.: ik heb niet durven zeggen; ik heb 
moefm gftn; wi) hekhen hen nog zien beddelen; ik heb 
bem Mren zeggen; u. s. w. Weder die schwed. dän. noch 
engt, spräche kennt etwas ähnliches; überall steht hier das 
w^ahre part. b« schwed. jag bar e) Itunnat betänka; dän. 
}cg har ikkc hinnet arbeide, )eg har AM singe; engl. I 
liave heard telL mnL belege sind mir noch nicht anf- 
^asloUen. 

6. Unser inf. xeugt kein förmliches fr^.^ und doch sind^lt 
die mitbedeutnng des prSs. Tersehnen anomalen priit« kanui ... 
mag, soll n. s. w., infinitivisch gesetzt i^nioM»* anders ab ' 
ursprüngliche prSt. formen, das lehren schon ihre ablau« 
ienden vocalet die keinem priCs. geziemen, man sollte dem« 
nadi für sie in der vollen alten spraelw da< eharacterisli" 
sehe tcis aller prät. statt ait erwarten, aber schon bei den 
Gothen herscht an , wie sich aus kunnan vvwvat, dilva$ 
Marc« 4, 11. Luc 8f 10« Job« 14, 5 und vUan fr&¥aB 
Marc. 7y 24 ergibt, auch aus den part« piti« vitandsi dgands, 
munands, aigauds, viljands folgern ISut. tikvlbm dtXif aus 
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Luc. 18, 1 Ware erwünscht, wenn die in skiilum schwan« 
keade lesart feblblande. ahd. gilt wizzan (sciro) K. 21^; 
makan (pusse) K. 18*; scolan (debere) K. 46^ (sculuu 
28* verlesen oder verdruckt, wie das o der penult. be- 
weist?); überhaupt aber werden ,ahd. und golh. inf. imp, 
und part. prät. dieser anomala gemieden ; alls. ist eyan liäufig 
Hei. 80, 9. 83,10. 85,1.21. 157, 17. 167, 2. 17 1, 26. unter den 
Übrigen dialeclen verdient hier der altiR unsere aufinerksani- 
keit; zwar hat auch er die int, vila ^ metja , ettja^ kunnay 
unna^ thurfa^ vilja, allein für zwei würler wirklich jenes, 
vermutete u beiljt'liallen , für munti {ft^X/.tn ) und skulu 
(debere), wie sie noch in der isl. prosa vorkommen, z. b, 
niunu ISialss. 19: aus der edda gewahrt Harb. 45 (nach 
der ed. liafn.) ein bcispiek hieraus folgere ich nun nicht 
bloß allere inf. vitu ^ megii, t^igu u. s. w. , sondern auch 
frühere golh., der 3 gleiche formen vitun^ kitnnutiy 
ögun, daursuHy duguu u. s. w. AHein die ahn. spraclie 
bleibt bei jenem munu und skulu noch nicht steliu; sie 
bildet, da ihnen nur präs. bedeulung gebührt, lÜr den 
ausdruck des wirklichen prut. inflnilive aus den schwachen 
prät. , welche wiedenun mil der 3 pl. ind. oder conj, zu- 
«ammeutrelTen : mundo Sa ni. 80-* 241* 243» mundu Nialss« 
12; tnyndo Sajm. 242^ myndu Isl. 1, 19; ski/ldo Sxm. 162* 
242*. sollte also nicht auch die golh. schwache form in 
den inf. eingegriffen und früher ein vistedun , kunlhedun 
(scivlsse, novisse) hervorgebracht haben;* dies zugegeben 
uiiiste nun aber für alle regelmaUigeu , starken und schwa- 
chen, verba ein inf. i)rat, angenommen werden, z. b. ^/iiii- 
thun (invenisse) sokidedun ( (juaesivisse.) dafür läUt sicli 
wieder ein freüich überaus sellnes ahn. /öro (ivisse) s/üf//io 
(slelisse) llgils saga 104 anführen, jene ahn. hinneigung 
zum undaut der conj. loini in skyldu, m^ndo gleicht ei- 
nigermaik*n der berührung des la(. inf. pral. auiaviM€| 
legisse mit dem plusq. conj. amavissem, legissem. 
itp Doch solche nuitiualWiiigen verlieren sich im dunkel 
der vorzcil, kein golli. oder ahd. denkmal zeigt uns einen 
formellen inf. J[H ^[.: seil die Umschreibungen üblich werden, 
dient das hilfswort haben oder sein zu seiner bezcichmnig. 
l>ei K. und in den glossen wird noch nicht umschrieben, 
sondei n das p n js. iiiC. a uch für das lat. priit. geselzl, z. h, 
wenne lej^ames WjI.c falera unsare daz erfuUtn ((piando 
legamus sanclos palres noslros hoc implessc) K. 35^; per- 
^letrasse kif'ntmman Diut. 1, 51.S; redeiuisse arlosan das. 
.'>i9'; vidisse yisthan T. 226, 2; vgl. die s. 117 aus '1. 
uud ü. bci^cbraclUeu CU gaii^eji uud Tai au lür exüs&e. 
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Den inf. prat. pass. konnte das ins prat. gcstellle wer- 
dan naher erreichen: cliischel nrfiillii ivordan^ cerniUir 
fiiisse complctiim Is. 408 9 wobei daua der iuf. ^ve6aa ge- 
dacht werden kann« 

Mhd. ist die umscbreibiing YöUig im gang, vreii aber 
Dur sebr selten nocb acc c. inf. gewagt werden, so finden 
die zablreicbalen Beispiele ntuth den prät. der anomalen 
verha statt: moJUeii sie huvem geMehmuen Rolb. 1792; d« 
söhtest gedaget hAn Nib. 792, 2; miibt ir unscbult ge- 
nozxen bin Parz« S$5^ 24 'y mgbte h&a ledec Uo Pars« 
382y 20; der möbtes gerne hin Termiten Parz. 484» 22; 
das mübt ir gerne bftn verdagt Parz. 464, 6; mdbt ir oncb 
gesezsen sin Iw« 135; icb mObte gevrumet bin Iw. 5513; 
nöbte benomen bftn Iw. 6507; möbtet ir bin gesebn Iw. 
7446; mobte sin gewesen Wigid. 735; mObt icb daz 4 
gffwizzen bin Barl. 191, 11. Tro). 1805; mobte bin ge- 
sdien Trof. 15780; mobte bin erziiiget Wigal. 8310. 

der künde se baz gelobet hau Parz. 404, 30; ir cn- 
kundc leider sin gesclielien ]Nib. 13, 4; knnde er minne 
bau gepilegen Bit. 23*»; kiinden si han gcdaht Wigal. 3979. 

solte han nberkomen Mar. 134; soldez baben län Nib. 
120, 3; dö sold ich gepnngen haben den rcieii Ben. 441; 
aollen bin genomen ISib. 1242, 2; solde ber abe sin gc- 
Tam Geo. d996; solte liän bevunden u. enram Troj. 17203. 
Um gegeri Parz. 185, 24. 

muosen Hn verlorn Mar. 145; mCsic den liph haben 
virlorn Rolb* 82. 335. 1681; muoser han gelernet Parz. 
453, 16; miicsn hAn gcgebn Parz. 603, 27; niiicsor hün 
gedolt Parz. 6i7| 30; müeeer lidn brüht Parz. 643, 25; die 
er muoste bin Yerlom BarL 52» 16; mfieste sin gewesen 
Troj. 17092. 

dd Wolter han gevraget baz Parz. 247, 25; woldich 
gesprochen bin iw. 7436; wolt in han erslagen iw. 2045; 
wolt in gerne bin erslagen Iw. 6767; er woldin gcirocstet 
^ bin Iw. 3243; den wolden si gelästert lifm Iw. 4292; wolde 
ai bin erhangen Iw. 5846; Woldes der iNiincc verliengct 
liln; Iw. 7334; Wold ich gesprochen bin Iw. 7436; lehn 
woltez hin geliten 4 Iw. 8084; wolde getrccstet bin 'VV'igaL 
1010; wolden gehabet hAn Wlgal. 2075; Wolde stn gcriten 
daa. 4200 1 wolt erbeizet stn das. 4643; wolde geflohen ^ 
fltn das. 6750. 7006 ; wolde gegeben baben das. 6155; 
WoUe erslagen liln das. 7027; wolde erworben hAn das.^ 
9188; mit in gefüeret wolden bin das. 9228; wolden bin 
verseil BarL 31, 9; wolde bin gegeben BarL 55, 18; woUe 
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zerspalten bU\ Troj. 16072; avoUc 8*n gegangen Troj. 16842; 
der wolle sich hau gewert Flore 426; si woIdcMi Itaben mich 
geslagen Ii vi. urk. 128^; ich Wolde si alle irslagen liäii 
Jiolh. 1679; woldc gerne lian gesien Roth« 3029 j ich "WOll 
liiich gekluscnt huu Doc. misc« 1, 52 *)• 

Wo iu diesen beispielen, und es wird meiateotheiis 
^ (ein» das prät. conj. stellt, pflegen wir nhd. den salz um- 
»ustellen^ d. k. das auxiliare haben sum herschenden verbo, 
das part. prät. zum inf. und das anomale verbum zu jenem 
scheinbaren inf. statt des part. zu machen, aus ich mübte 
gesehen hin wird uns ich hätte mögen sehn; aus ich künde 
ba% gelobet bÄn, ich balle besser loben können; aus dürfte 
li^ln gegert: hätte begehren dürfen, aus müese hun briiht: 
hätte bringen müssen; aus wolde erbeizet stn: hätte ab- 
steigen wollen; man sieht zugleich; warum in der nibd« 
spräche diese anomalen inf* statt der part. ungleich seltner 
sind. Ist das mbd. anomale prät. der Ind., so können yvir 
nhd« entw. das präs. inf. gebrauchen, oder auf ähnliche 
weise umstellen 9 z. b. die er miiose hän verlorn: die er 
verlieren musle, oder die er halte verlieren müssen^ 

Diese mhd. anwendung des umschriebnen prät» inf. be» 
ruht in dem gcfiihl, daU das anomale prät« die vergangen« 
heit nicht bestimmt ausdrücke andern sprachen genügt 
hier das präs« inf« z« b« potuissem dicere, jauraib ^ ni 
nicht dixisse, avoir dit« consecutio temporum ist nicht im 
spiel, denn unzähligemal darf nach Jenem prät. auch das 
mhd« präs. inf« stehn, z«b« muose ich gelfin Iw« 352; muo- 
sen zücken Iw« 1018; torstich vrdgen Iw« 3020; dorfte 
geschehn Iw. 1313; bewenden künde Iw«24; mühtet leben 
Un Iw« 174. zttweUen stehn beide nebeneinander, präs. 
u. prät. inf.: muoste dulden u. Iiiin verlorn Bark 7« 15« 
Auch kann nach dem präs. des anom. verb. der umschriebne 
inf» prät. folgen, z. b. niügest hän erriten Parz. 442, 23; 
du muost in schiere vlorn h&n Nib. 14, 4; maht befunden 
hAn BarL 14, 30; ich sol si im schiere h&n benomen Iw. 
4650. . 

Wir verfahren auch noch nhd. nach mhd. weise, vrie* 
wol weit seltner, z. b. das wollte ich hiermit ausgespro* 



•) nach denselben prät. folgt das prät. inf. pass. pem mit sin, 
ntclit mit werden, i. h. enmuiitet ir uilit hnz gerochen &{n Iw. 7558; 
muoAt im sin verk^ret Troj. 16561 , wieder ein zddieo der iich be> 
rfllireaden activ Mad piiM. uoifclireibuog (s. 156.) 

*') oicbl uBverwaadt sein mag die Usch deaselbea veibis eiutietcnde 
veraUrkuag dts lot piis. daich die pactikel g« (gtasun. S, 817, 818.) » 
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dien Iiaben = (Ins habe ich aussprechen wollen ; das yrVSi 
ich dir gescheukt haben — habe ich dir scb. vrolien; das 
mag icb nicht gesagt liaben =z habe ich nicht sagen mögeD* 
den unterschied beider phrascn drückt das frans, je ne 
Tenx pas Tayoir dit und je n'ai pas youlu le dire aus: in 
jenem fall hat man gesagt und will es nicht wort haben, 
in diesem hat man es nicht gesagt« 

Ick finde auch alln. denselben inf» prüt. x. b. thann 
etdh 9eal han worii hafa, Gulath. 379« des einslimnn'gen 
engL she might have been = si möhte sin gewesen ge- 
denkt schon Ben. su Wigal. p. $60. 

Weniger begegnet der nihd. i^>f. prat. nach andern ver- 
bis, z. b. nach waenen : wanden ez /uhi verborgen Wigal. 
5502; die er wände linn erkorn Barl. 122, 8; und den 
durch ze bestinunten inf. prät. finde ich nihd. kaum oder 
gar nicht, nhd. wird er liäufiger: icli wiinsclie das nicht 
vergeblich gesajt zic haben^ er glaubt da gewesen zu sein; 
er bezweifelt nicht ihn gesehn zu haben u. s. w. Vor- 
züglich aber ist die .mil. spräche stark in inf. constructio- 
nen , wie sie aucli nhd. nicht nachgeahmt werden dürfen: 
ik belofde u minen zun te zullcn schrivcn, mar, na znlks 
gedän te hebben y en \el moeite dtirinede te hebben ye- 
nady zeide mi mine vruuw, zulks nimmer toegelalen tc 
zuUen hebben j indien zi het vuraf geweten hadde *). acc. 
c. Inf. sind diese klappenden infiuilive nicht (s, 119.) 

7. J^llipsen J^» ä»^^^{ä9f•^ kaum entbehrt seiner die 
• ahd. und mhd. spräche, auch nicht in relativen) satz. INur 
wo zwei gleichartige verba, durch parlikchi verknüpft, iiii- 
mittelbar aufeinander folgen, braucht das hillswort bloU 
einmal ausgedrückt zu werden. nihd. er bete sich gelcn- 
ket u. geschepfct Troj. IG418; hast cmpfüeret u. gerücket 
Troj. 70064, imgleich öfter bedient der worlreiche Conrad 
sich dieser auslassung für das hilfsworl der passivumschrei- 
biing. Sollen aber verba verbunden werden , denen ver- 
schiednes auxiliare gebührt, so ist sie unstatthaft, z. b. wenn 
man nhd. jagen wollte: er ist gekommen und (hat) gesiegt^ 
er hat geschlafen und (ist) erwacht. 

AuUer diesem fall erlaubt die ältere spräche nie den 
Wegfall y auch im relativsatze nicht* ^hd* aber 161, seit 



*) I«vlolfii ofer ncderlaadfche spr^OMl. Gronfngea 1823 p. 186 s ^ 

ich vcrwpracfi llinen meinem soliii zu tclireiben, nher iiRclidem ich et 
^etlian und >iel mühe damit gehabt hatte, sn^te mir meine fran, sie 
würde er niouaer zogeiaisea hatKa, weou «e es voraus gewuat hätte. 
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den sclilcslschen dichtern, licrgebrmchty das dem part. un* 
iiiiiteibaryb^/eufie (niemals das vorausgehende) habe oder 
hin manchinal za unterdrücken, vorzüglich in indirecter, 
relativer rede, z. b« der ring den du mir gegeben (hast), 
der tag an welchem er gekommen (ist); er wird es thnn, 
sobald wir uns erklärt (liaben), sobald ihr ihm willßüirig 
geworden (seid.) Gleich wol hat diese ellipse nicht durdi- 
dringen können, und wird heute mehr gemieden als ge* 
braucht der schleppenden auxiliarhäufung entriethe man 
gern, aber die spräche sträubt sich wider dunkelheiten und 
Zweideutigkeiten, die dabei entspringen« häufig fallt uns 
die 3 sg«, 2 und 3 pl. mit der participialform zusam« 
men (z. b« in erbÜcki, vertraut, verheiiien) und dann dient 
das hilfswort den zweifei zu lösen* auch wegen des er- 
örterten wedisels beider hilfiverba scheint die auslassung 
bedenklich, z. b. wenn gesagt wäre: der wagen in dem 
wir gefahren, vrüste man nicht, ob haben oder sind zu 
verstehn ist, und des ausdrucks fdnere förbung gicnge 
verloren. MälWg gebraucht, bei unzw.eifelhaflem auxiliare, 
mag es hiogehn auszulassen. 

In der scliwed. spräche hat sich diese ellipse völlig ein- 
geführt und üherall begegnet sie nacli relativen und con- 
jiinclioiicn : han förlarde hvad lian i harnatl eröfrat (hade); 
en allmän anda, sein ej sallan (har) visal sig; da jag hürt 
(hade); pä tillirugan huru han (hade) lart detta; sedan 
den (liar) upphürt atl vara u. s. w. der Zusammenhang 
m\\i\ leinen, ob har oder liade gemeint sei, und wie man 
sieht kann das weggelassene auxiiiar dem pari, vorangehn 
oder nachfolgen , die phrasen ins nhd. übersetzt würde es 
jederzeit nachfolgen. Dieser schwed. auslassung steht nichts 
von dem entgegen, was ich wider die nhd. geltend macltte; 
keine verbalformen trelTen hier mit dem part. zusammen, 
und da fast nur liafva, seilen vara, auxiiiar steht, kann 
auch nur jenes ausgelassen vermutet werden, mir ist kein 
beispiel einer ellipse von vara vorgekommen. 

* 

Die Dänen bedienen sich aber einer solchen auslassung 
gar nicht, und das bildet eine auffallende abweichung zwei 
so nahverwandter sprachen« 

Dagegen ist Dänen und Schweden gemein die ellipse 
des inf. have und hafva nach den anomalen verbis. dän. 
jeg skulde gaaet derhen ; jeg künde forudseet dette ; jeg 
maatte taget mig i agt. scIiwed. matte jag aldrig känt 
hennc! (hätte ich sie nie gekannt.) weder die nhd. noch 
nnl. Sprache vermag dergleichen. 
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Ob die nnslassung der auxiliarien bei der nbd. weise 
des imperativUclien ausdrucks: rosen atif den weg ge- 4^ 
sirtut uad des harms vergetienl {s, 87) baltbnr sei, wird 
\on genaueren nacliiurschungen abhängen» in der &lte* 
ren Sprache niüste die uneliipdscbe redensart nacbgewie^ 
sen werden. 



Nacbdem ich aiiegeführi liabe, wie die Vergangenheit mit 
haben und sein umschrieben wird , wäre nun nocli die 
Umschreibung des |irHtn mit sollen ^ wollen. ^n±jn£i^ 

^^21. darzustellen ; sie soll nachher bei dem fut. besprochen 
werden. Dafür erwähne ich liier eines besondern falls , in 
welchem die ältere spräche das (unumschriebne) prät. statt 
des prüSm der beutigen anwendet, es geschieht bei ^e^' 
fitiit^eti und Verwünschungen ^ der zustand gilt nicht fiir 
einen neubeginnenden, sondern für einen längstbestnudenen» 
ahd. wola ward thio brusti thiu Krist io gikusti! 0. I. 11, 
35; ward wola sie 0. V. 23, 280; ward wola thie selbun 
mennisgon 0. V. 19, 11; wola ward tliia lebenta 0. Y. 
26y 36; nlts. ivah wnrd tfaesaro weroldi ! Hei. 167, 1; wi 
ward tili! mhd. xvol mich wart! Wh. 135, 21; wol dem 
wart! Wh. 320. 28; ei wol mich wart! Ms. 1, 185»; wol 
mich siner künfte wart! Ben. 333; ö wol mich wart! Wigal. 
329; wol im wart der >il gereit! Freid. 80, 14; wol si 
wart! Ernsf 19** J sO wol inicli wart! das. 4**; des wol mir ^ 
hiut und iemer wart Ls. 3, 61. Suchenw. 28, 166; wol mich 
nu wart! cod. koloca. 149; wol dich nu wart, daz dich 
dtn mnotor ie gelruoc an dise werlti Berlh. 200; wol iuch 
warti Berlb.129; ei wol iuch wart, das iuck iuwer muo« 
ter ie getruoc Berlh* 285; w4 dir wart, das didi diu 
muoter ie gelruoc an dise werlti Berlb, 165* 

Älinlich ist das ins priit. gestellte verbum tj^ssJißn (ctiram 
ludiere) tKgOBliOk{m\\ dem dat. maledicere?) und ver(jezz.en 
(mit dem gen* negligere) , von gott in beaug auf die men« 
sehen gebrauebt. gesath in got (Wol Hirn, gott segnet ihn, 
ist ibm gnfidig) der ir vil- reinen tfbes b&t gewalt! Ben. 24; 
der riebe got mich ie gesaekl v. d. wibe list 114; w^dlr, 
dae dich got ie gesach! fragm. 15^ Bon. 81, 16; gesaeh 
mich got, daz gelegen ist der Hute spot! Bon. 53, 67; wol 
daz mich got ie gesach! Mooyer 40*»; so mir got ergaz! 
(so wahr mich goit verderbe!) Herb. 101 a Troj. 14072; er- 
gaz dir got! Bon. 28, 19; ergaz em got! cod. vind. 154 
n^ 35 am eüde; daz des leweu got vergaz! Ls. 2, 596. 
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Ferner: pß ^ tlaa dich diu erde niht verslant ! Berlh. 
fl 273; pj'i dich, daz ie toufwazzer dich Aam / Berlh. 432; 
daz der tievel i^z dir kal l Ben. 440 und^gewU nock üi 
auderu fallen mehr. 

^ Segen und iluch sind um so stärker , da aie als einge* 
freien und fortwirkend voigesteUt werden. 



Unsere spräche ist, wie schon s. 139 gesagt wurde', keiner 
eignen form' far dns fotnnim fiüiig, sie lättt es also ent* 
weder ganz unausge drückt » d. k. bedient sick an stftfltr 
stelle andrer tetnpora , oder sie umschreibt es« 

In der ältesten zeit gerciclit das präs, inrf. zugleich für 
den begrif des fiit. kaum bedarf es der belege. 

golh. gabairid yivvrjaei Luc. 1, 13 ; drigkid (bihel) Luc. 
1, 15; gafulliatla n '/.r^c^tjnerat das.; faginund yaQT^aovTut 
Luc. 1, 14; faura(|vimid Tioofkevoerat Luc. 1, 17; gavan- 
deith intaiQiipei Luc. 1, 16; kuniuim yvvioofnd^a Luc. I, 
18; ganiniis öv).),7;U^rj Luc. 1, 31; gabai'ris tiifj das.; hai- 
tada xlrjär^aetai Luc. 1, 32; gibid duioei Luc. 1, 32j; thiu- 
danotli (iaoiXevaei Luc. 1, 33 u. s. >v. überall. Se lbst wo 
gr. präs. und fut. nah zusammen stehn, z. b. II Cur. 1, 10 
gv^at und ovaerai bleibt das eine goth. temp. galauseith; 
die Verschiedenheit des sinns ruht nicht einmal auf dem 
unausgedrückt gelassenen l'ri bei gvai%ai* 

ahd. gihit (confitebitur) K.. 27* ; nemnis (yocabis) T. 2, 
5. ist (erit) T. 2, 6. 77, 18; giwerbit (convertel) das.; int- 
phahis (concipies) T. 3, 3; piait (mordebit) Diut. 1, 524; 
biwiset (vitabitis) Diut. 1, 496*; findis (inventes) Is. 342) 
ik faru (ibo) Is. 347 ; ghibu (dabo) das.; ih hepfu (levabo) 
Is. 354; ih arddn (kabitabo) Is* 355. ist widarmeasan (re- 
compeiisabitur) R. 24b; wirdit kedeonöt {.humilmbitur) ist 
erhab'an "(exaltabitttr) K. 26«; fartriban4r wir^Iir(condenina« 
bitur) gL jun* 200; pirum piw4nit (ezistlmabimur) Diut. 1, 
502 ; ist pacurtit (amidetar) Diut« 1, 532 ; ist kawAtit (ve- 
stietur) Daun 1, 524* u. s. w. Daß das kein bk>tter glossen- 
stil ist, sieht man leicht aus stellen bei 0«, die das prSs, . 
im sinn des fut« setsen, und nicht umschreiben: ist be- 
rantu (pariel) I. 4, 29; wirdit mftri (celebris erit) I. 4. 31; 
ist mendenti (gaudebit) I. 4, 32 ; ni fullit er sik winss (non 
implebitur vino); ja bei N. herscht das präs. entsdiieden« 
dencket (meditabitur) ps. 1, 2-, gedieket (erit) 1, 3; gibet ' 
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Mbit) Hset (dafluet) das.; fram dlekent (prosperabiiiitiir; 
iosti^iit (tenabrabuntur) 198; 12 ; sago ili (^expUcabo) Cap. 
6; Urenti zeigönt, femitdent (aasarant, annotabuoli veta« 
bniit) Cap. 170. 

Selbst bei den mbd. dicbtern , und nhd. wird noch 
häufig präB. für fut. gebraucht, z. b. wenn wir es mit adv. 
conslruicren, welche die Zukunft ausdrücken: ich kommt 
baldy ich komme morgen, wo lat. veniam, fr^ny^- ie vieu« 
4rai stehn muU ebenso mbd.: kumt er morgao Wigal. 
382; als tuon idi ia morgen Iw« 4260; iriier|tjB|^iiioi^n 
her Iw. 4485 ; im varliuaa Ich morgen alle niine ^re Iw. 
4737; gatihestu in ia kiinser zit lw.563. Auch folgende 
stellen, und zahllose andere, belegen das präs. statt des fut.: 
tuosta Iw. 558; bisUi Iw. 559; b^tu^lw«596; laze ich iu 
scbouwen WigaL 3S5; kimt ar yfuo Iw. 4795; bastd 
iw. 4792. 

Nächst dem präs. ind. hilfk auch das piüs. coj^ \ ver- 
schiedentlich das fut. auszudrücken , wie wir schon s. 85 
bei dem imp. sahen; auf gleiclje weise sleht^der gr. conj. 
für das fut. **), Ulf. bindet sich aber im einzehien nicht . 
an den gr. text, sondern schroilet sowol da zum runj., 
WO das gr. fut. ind., als er sein präs. ind. statt des fut. 
verwendet, wo der gr. conj. gebrauclit wird, beispiele : 
hdiidis xuAfWp l^uc. 1, 13; sijaina toQyTak IMarc. 10, 8; 
bidjau lQ0)T7j0ia Joli. 16, 26 ; fragiklaidau uvTa7io6o&7;oeTctt 
Rom. 11, 35; sijau ioo/ituf Marc. 9, 19; sijai f-arui Marc; 
9. 35. Luc. 1, 34; bileitliai y.ciTrt/.thuet 31arc. K), 7; af- 
vaivjju (iiio'/.v)Aa€i ^larc. 16, 3 u. s. w. Den übrigen deut- 
»cJien dialcclen gebricht diese goth. constniclion, doch im 
^usainniefigesetzten prät. kann noch si (sil) für erit gel- 
ten IS, nachher.) 

Nia veimiag das eiofacha prät. ain iiit zvt vertreteii| 
wol aber das snsammengesatzta. 

Bemerkenswerlh sind die versuche der älteren spräche, 
das Jut. verb, suhst» mit dem wort eines amlern slainnis zu 
erreichen; so überträgt Ulf. l'nTut , statt durch ist, vairlhith 
Matth. 8« 12« Luc. 1, 14. 11 Cor. 1 1> 15 9 foo^iu# vairÜM^ €Qov%ai> 



') dasÄcIbe gilt von den übri^ren lientij^en «prschen, z. b. iscliwed. 
efter f>Ta maaadcr resar jag tili Stockiioim (Tullberp p. 102.) 

'*) wie nRl»e dat lat fut. de» piis. caaj. liege, scigt die form der ^ 
3 und 4 coajug. < ^ . ' 

M 
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vairlhand 11 Cor. 6, 16*); und so pfl^ das tgß. heOf 
bystf h)'dh erOy eris» erity verschieden vom pras. eom, 
etirtf U (sunii es, est) auszudrückeiu das sind freilieh 
eigne futura, aber keine ftitnrische formen« auch bedeutet 
vairtlia auIWrdem (io und das agS» beo ZMWeilen Siun* 
ahd. lindet sidi ist in der bedeutong von erit. 

Umständlicher ist Yon den Umschreibungen des ful. zu 
handeln. 

1. Ulf. bedleiit sich einigemal, obglelcli selten, des ver- 
biims h^h(ti\ . wie schon s. 93 gelelirl worden ist; doch 
bcwiikl dies auch in anileru fällen einen beslinimleren 
sinn , nicht den des fut. die ahd. spräche hat bei diesem 
liilfsworl den reinen iuf. verscher/l und bestimmt ilin über- 
all durch die pnip. zi. sie vcrweJiilel aber auch , was ich 
8. 108 vergaU anzuführen , den pL eiijun zu dieser um- 
sclncibung, ganz wie beim pral. (s. 150): ci arstandaune 
ei(fitn (resurgenl) Jicc. cat. Iii. 72; zi sorgannc eitjtin wir 
(veremiirm-nol>is est) O. V. 19, 2. der begrif ist also bald 
fut., bnhl ein srliarlercr. so auch im mlul., z. b, nu Imbet 
iu ze raten \A igal. G8ü2 ])e(!cu(el: nun rathel , nun niügl, 
sollt ihr rallien. in den nlid. redensarlen : icli liabe zu 
ihun, zu sagen entfernt sich der sinn fast noch mehr vom 
bloUeu fut. 9 wiewol er ihm verwandt bleibt. 

2. das goth. ^muuuL» muniiida (putare), nicht das nah* 
verfvtandie anomale munan (? munun) man, munda (re- 
cordari), übersetzt ftiXX$iP* miin&s gabafrhtjan /»fXkeis 
i/t(pavl££iv Job. 14, 22 , wie wir noch sagen : du gedenkst 
IU erscheinen, vras beinalie ist apparebis, f/iffuwaae^ 
aber ein eigentliches fut. begründet es nichr, das aujuJiar 
kann auch im prüf, stehn: ich dachte, gedachte au kom* 
men, mun^ida ihahligaggan ijftM.f dnQ/io&cu Luc. 19, 4; 
munaidddun usgaggan sogar tür fii) '/,ovan' egyeo&ui Job. 6, 
15, was eigentlich munand wäre. Die alto. spräche ver- 
wendet deutlicher ihr anomales munu zu einer wollauti« 
gen Umschreibung des fut., muHo berjat (pugnabunt) Stern. 
7*^ ; man tliyrma (tuebitur) 8^; mun. slitna (rumpetur) das.; 
koma munu (venient) 8**; munt Tbra (eris) 66*» ii. s. w. 
Das scliwed. dän. fragende monn , mon hat w eit geringe- 
ren umfang und eiue nielir fixieite bedeutung (gramm. 3, 
762.) 



') für {'(To/t(u ßibt es vier poth. aus''riirk«:wpispn , dieses fnirtho^ 
jenes coiijunctivisciie tijdu und die peripliraAtisciien skal vairthan^ 
haha vka» (•• 98.) 
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3. goth. sjiüläii, (skuhin) umschreibt im goüi. fast noch 
niemals da» gr. fut., es wird für dtiv , ofpfilfiv iintl inX^ 
).(tv , freilich nah an das ful. streifende bcgrilfe gebraucht, 
oder entspriclit auch jenem haban; ik skal briggan ifd d'tt 
ayayeiv Job. jO, 16; saei skiilda cjviman o jluXXwv ^oyt" 
ü&ai Matth. 11, 14; andere belege sind 8. 92 niitgetheilL 
Indessen enthält eine merkwürdige stelle unleugbar die Um- 
schreibung: h\a sktili thata baru vairthan %i u()U %o nai^ 
f^iov 10V10 tOTLit ; Luc. 1, 66, 

Dieses skal ist nun auch in alle übrigen dialecle ver- ,^ 
breitet und unsere älteste art das fut. zu bezeichnen, sein 
langsames um sich greifen seit der goth. periode verdient 
beachtung: noch K. Is«^ die glossen, meiden das hilfswort, 
T. nieisteuthcils. >vaz sculum wir tuon 13, 16 ist nicht 
faciemus, sondern quid debemus facere, wie scal draweii 
K. 21*> debet arguere. nur T. 4, 6 übersetzt scal sin erit, 
und 1 12, 25 trincan scal bibiturus sum. Keichlicher zeigt 
sich die periphrase bei den dichtero. im muspüli: scal 
tpieman 36; 8cal stantan 39; scal pivallan 50; scal arst^n 
87$ suonnan scal 90* bei 0.: thu scali heran 1. 5, 23; 
muater 8calt thu wesan I. 5,22; ih »cal thir sagen I. 5, 43; 
er scal gimuatOo I. 5, 51; scal diuren I. 7y 3; ih scal sa- 
gen L 12, 9; ir sculut fiodan L 12, 17 u. s. w. Aber aus 
der prosa bei N« wird es schwer viel beispiele dieser um- ^ 
Schreibung aufzuweisen » sie bedient sich» wie vorhin ge- 
sagt 'WQrdb, lieber des alten präs.; nur die participiale 
Wendung erarm^n sulender Ar. 22 fiüu t den behelf herbei 
oder der conj. mIu iii tih heilen sule Btli« 36; doch auch 
ijn ind. sol ih tih iachenun, W. der auch noch das prHs« 
braucht (wir sprungczen unte frewen unsiii, exullabimus. 
et laetabimur 7, 8; ih skeukun dir, dabo tibi poculum 69, 
18; umbegriphet mih amplexabitur 11, 27) hat scal ili mih 
unterwintan 42^ 18; scal ik mih gcloiban 42, 24. 

Desto häufiger erscheint ^figL im ^itf, il< if- t€al dUian 

4, 12; ödan scoldi werdan 4, 11; scoldi g|s2d wesan 4, 
14; hebbean scoldi 4, 17; scalt sprekan 5, 17; scalt wesan 

8. 11 ; scalt fddean 8, 12 ; scal cuggan 9, 19 u. s« w* 
Auch Wiggerts spätere psalmen haben p. 5. 7 sal gc<3ren 
(glurificabo) sai ervuUeu (ostendam) $uUn verwerthen 
(peribunt). 

Ags. ist sceal seltner in B. und gern noch in der bedeulung 
von oportet, debet: scenl gevirceari 39; sceal vesan 541; 
futurisch aber sceal ijethoiian 6211; sceal frelan (vorabit) 
6223. Viel öüer begegnet die Umschreibung in C. z. b. 

AI 2 
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$eeaU iredan (calcabis) 56, 2; sceall eiMLXfliandacabis^ 

56, 9; Äcealt vesaa (erU) 56, 29; sceiih s^ceaii (qnaem) 

57, 12; ivelUD scealt (morieria) 57, 35. von prosaisten 
finde kh npcli ol^ das prfis. alatt des fat. gebraucht. 

Ganz geläufig ist die nilid. nmschreibong : 4^4Seii«fs 
Jsih. 160, 4; sol helfen 161, 1; 8ül riien, sol fiieren 161, 

3; ich sol erzei?;en 1404, 4; ich sol sagen Tit. 32, 4; ich 
sol Sin Parz. .>ß2, 1 ; sol gewinnen 363, 9; icli sol mich 
arbeiten 371, 27: siil wir beide gi?n 458, 16; nu sult ir 
gäben 512, 22 ; icli sol dich innen bringen 567, 9; sol ich 
* • mich bewain 572, 27 ; ich sol liän 625, 2 ; ir sult Demea 
war \Vh. 17, 15; er sol geschehen Iw. 4230 ; sol sin 4220; 
sol ich ligen 4224; ir sult luzen ^Vioal. 376; sult gern 423; 
sult biten 490 ; sol ich bewachen i roj. 17 144 ; sol ich wen- 
den Troj. 18t}.S5 nnd unzähligemal. daneben behalt aber 
auch sol seinen ursprünglichen nachdruck, z. b. si sol sich 
län geriuwen Ms. 1, 1^, w'O es verpiUciiiuiig und Verbind- 
lichkeit be^ieichnel. 

Ebenso ninl. , einige beispiele aus Floris genügen : seit 
hören 43. 81). 246; ic sei beghinncn 88; ic sal doen 299; 
Iii sal weuen 452; sal ic brekeu 714; ic sal mi doden 
1204. 

Wichtig ist nur zu bemerken, daß in der engt nnl. 
^und nnd. spräche diese unisclireibung sich behanptet, in 
der nhd. aber wieder fast verloren hat. dem enal. I shall 
be, nnl. ik zal zln, nnd. ik schall wesen steht kein nhd, 
ful. ich soll sein zur Seite; unser soll hat meislentheils die 
bestimmtere bedeatang von debeo oder me oportet* 

Auch die schwed* und dän. spräche bilden ihr fut. fort* 
währeod mit »kaÜ und skal^ nachdem es schon im altn. 
üblich gewesen war: skai rddha 8«m. 40«; heil! skaltu 
Vera das.; thu scaltgeta 40i>; skal vera das.; sculo umgeta 
60^; scolo binda 67*; scahu ganga, sitja84^; gneypa sculo 
85 ; scaltu segia 68>, obgleich noch zuweilen, vde in dem 
letzten beispiel, der sinn bestimmter ish 

4. Das goth. xiÜM (Iräckt den begnf de« woUens aas, 
der sich nie in ein bloßes Int. verlrart. auch übersetzen 
die früheren ahd. quellen« noch kein lat» fut. durch solch 
eine Umschreibung, doch ihr besinn M\t sich bei 0. nicht 
verkennen: nu mlUh serlban L 1, 113; willih hiar gizellen 
L 3, 45; willih irzellen II. 9, 3; willih widorön III. 12,42; 
willih frewen mih III. 23, 51. ebensowenig bei W.: wir 
ne wollen aiehl vergezsan 7, 11 ; wil ih gehuchcan (com- 
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memorabo) Ii, 25; wii ib neman 23^ 8; \s\\ crgeban 69, ' 
13; Tvil skeinan (ostendam) 69 , 23.* 28; m ile ib singen 
(canam)' N« Btb, 117. bestimmter sind folgende wollen: 
will werpan Hild« 39; ni Nvili liraia (noa velil legere) 
49' ; -wir wollen giaehaa (videre voliiniits) T» 57, |1 ; ne 
vrile dn bören (si non vis audire) N. ps. 49, 7. 

Mild, baufen sieb die föUe der nni«>( hrcibung nocb 
mebr: tt;t7 icb ebenmAzen (comparabo) Diiit. 3, 67; wii 
leb micb reeben 3, 75; wil icb ncmen Nib. 49 y 4; 
die mi ick iu nennen Nib. 139, 1 ; $0 wil icb riten 
wü der warte pflegen ]\ib. 178, 1. 2; icb wilx iu sagen 
^ib. 344, 4; oucb wil icb niht eogelten Iw. 213; icb wii 
enpfüben lyis.. 1, 6^ Wi gal' J^; i*cl> morgen hoInWigal« 
291; die wü ich iuc^ wizzen Idn WigaK 361« Znweäen 
Mgen beide anxiliare aufeinander s« b« ]tp und gnof , 4re 
und leben wii ieh hie b! dir wdgen , gevorsdbfin noch ge* 
Irlgen 9ol ieh se lande mem^r Troj. 17165; ich lel unde 
tiril gedienen Iw. 4737 ; die voU ich rechen , «ol ich leben 
(uldscar ei vivam) 'Wh. 194, 18. Es leuchtet ein, daß 
ahd. wie mhd. diese lunschreibung eigentlidi auf die ersle ^ 
person beschrfinkt ist, denn nnr wer von sich selbst redet 
ist seines entschlusses und willens so gewis, daß er eine 
künftige handlung zu melden vermag, von der zweiten 
und düritten person gebraucht bleibt wollen bei dem bloßen 
nuedrock ^ee willens stehn , die volle Sicherheit des geschehen 
Werdens mangelt , z. b. ir weit vrizzen kann nicht bedeuten 
•detis, nur scire vnltis. Nhd, vdrd indessen er will kom- 
men wol auch anf den begrif von veniet übertragen, wäh* 
rend du-wilhi kommen kaum für venleS| sondern für du 
bist gemeint, willens, zu kommen gilt. 
^ Jkll^.ttbslgini. jdeuliehen dialecte. beharren bei der be- 
stimmten bedeutung, u b* das ags. biddan ville (rogaM 
volo) B. 849; be ville etan (vult edere) B. 878. So steht 
nuch d^s iiaii/:. | ü v(^u,\ inanger ab von je mangerai« 

5. Die nbd. spraclie , und sie aHein unter allen , pflrgt 
das ful. durch i ^ei'dcn zu uniscbrciben ; die rein ndid, 
kennt noch kein solclies auxiliar, -sva? man auch so aus- 
drücken darf, sie con.«truiert werden (den s. 7 und 92 be- 
bandelten, seltnen fall ab*erechnel) nie mit dem inf. der 
zeitpunct, wo die? nhd, Jfttturisclie werden aufkam, muß 
für den gellen , wo die organisc tie und bessere Umschrei- 
bung durch sollen in abgang gerielb. gewonnen ist nichts 
dabei, sondern verloren , weil die passivumschreibung schon 
überflüssig viele werden in unsere rede bringt, und ab- 
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Nvecliselung zwischen werden für das pras. pass. und sol- 
len für das fiil. act. früherliiti günsli^cM• ^var. vielleiclit 
hat jene passivuniscbreibuug aber anlaU dazu gegeben? das 
uijiscbrtcbnc | )i'^s. pas a^ musle abd. und nibd. zugleich für 
das ful. dienen, z. b. abd. w'iri ferloreii (peribit) N. ps. 1, 
6; werdent ferlibgul (peribunt) 10, 16; irluset >virdo (ori- 
])iar) 17, 30; ebenso kann das nilid. wiii verlorn perdiuir 
lind perdelur aussagen, wirt gegeben datur und dabilur, 
die S|)rncbe i;oiietb darauf, auch statt des pari. ])rat. 
den aclivcn inf. mit werden zu construiercn und iviid tjC' 
heil für dnbil zu setzen. Das Lit. pass. nnbrn datiu ein 
Steifes tvivd (jeifeben werden , dein man gerne answeiclit, 
an. Dorli darf auch das ^V tfJ "dt dyn^ inf. (s. 7. 92), 
schweriicb noch jene neigung ucs golh. vai'rtba für den 
sinn des fut. (s. 177) in anscidag kommen. Übrigens um- 
schreiben I^uther , H. Sachs und Fischarl allentlialben das 
fut. mit werden luid schon vor ilirer zeit muli es langst 
bei uns eiuheiniisrb gewesen sein, es ist, wie ich glaube, 
nUmabcIi in dem 14 und 15 iii. aufgekommen, in des Cunr. 
^ V. Dankrolzh. namenb. p. 127 liest man wirt sich meren 
(angebitur); in Wackernagels leseb. folgende Beispiele: wirt 
geben 705, 20; wirl ligen 706, 8; werden richten an 706, 
13; wird gieUen 771, 27; wirt liindern 7Ö2, 3; wirt erg<?n 
782, 10; wirst nemen 784, 37; werde schelten 784, 39« 
um gleiche zeit hatten sich freilich auch die coDStructionen. 
des ward mit dem inf» gemelirt : -wvird nemen Wackern. 
777 , 21 ; ward bezwingen 776, 24; 'rÄten wurden Trist. 
2297, doch sind einselne Beispiele dieses ward filier als 
die ersten des wird. 

In der bedeutung findet allerdings ein unterschied statt 
zwischen den drei nlid. weisen das jyj. tu^t 40^^ y»/// 
yUScdff auszudrücken, quid faciam? kann nicht wol anders 
lauten als was soll ichthun? wollen bezeichnet mehr den freien 
cntschiuU, sollen das imperativi^pbe futurum, £s. ^5): du 
sollst warten (exspcctabis) ; werden nielir die reine, ab* 
siracte zukunft: das wird geschehn (eveniet.) wollen sagt 
vorzüglich der ersten person zu, sollen der zweiten, wer- 
den der dritten *)z insofern hat die nhd. spräche den begrif 
der Zukunft genauer erschöpft als eine der übrigen« doch 
in nicht wenigen fällen steht freie wähl zu unter allon, 
z. b. quid tandem de te fiel mag heilten y was soll oder 



^ *) hierzu stimmt freilich das engl. fut. niciit, welches voa dem 
defeetifcii «ollea aar die erste person, von wolico die zweite oad 
dritte bildet 
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»ill oder wird aus dir werden? LuiJiüÄJ ^^Ureibt slaU 
wird werdeu lieber will werden, soll abei- isl am ineisleu 
beschrankt: cras veniam laßt sicli nur ausdrucken ich will 
oder ich werde kuninien, nicht ich soll, aniabo te, oscu- 
labor te ist nicht anders zu iibersel/.en als ich will dich 
lieben, dich küssen; dagegen niuU man sagen: ich werde 
dich lieben und wenn du nu'ch hassest, eine unterscliei* 
duug, die das nnl. ik zal beniinnen nicbt erreicht. 

Die mild, spraclie hebt es, zuweilen mit dem umschrieb- 
nen fut. uniniltelliar das futurische pras. zu verknüpfen, 
'/., b. ir suH morgen kamen her u. holt den gürlel W igal. 
300, was in der lehre von der COUBecuÜO lemporum uocii 
näher auszulülireu bleibt. 

6* Bia hierlier ist die umsclireibung eines coniunetiven 
yrai» su behandeln aufgespart worden, deren voib erledin 
%vmg erst dem dritten abschnitt anbeim fallt, da sich aber 
dieses tempos mit dem fut« berührt, so bemerke ich folgendes. 

Wie unserer alten spreche für das lat. imperf. und 
perf. ind* nur ein ein/.tg(*s tcmpus der Vergangenheit 211 
gebot etandy druckte das gotli« \4i)^Uf qvdnijau» guljau 
beides aus, essem und fuerim, veulrem und venerim, fnn- 
derem und fuderini; ebenso das ahd« vriiri, quami, knzi. 
ja sie dienten auch für fuis^öm, Venissem| fudissem (s. 149), 
doch pflegte der directe begrif des lat. perf. couj. durch 
das deutsche präs. ind. wieder gegeben zu' werden (s. 147«) 

Nachdem die umschriebnen piärerila eiiigang gewonnen ^ 
hatten, verrückte sich der gesicbtspunct. das ndid. ich ^^ 
gewesen, ich habe gegozzen entsprachen dem fuerim, fu- 
derim, ich wa:re gewesen, ich haste gegossen dem fuissem^ 
fudissem, wie im ind. bin gevresen, hau gegozzen dem fui 
und fueram. aber weder was und gdz hatten sich in die 
bedeutung de« lat. eram, fundebam, noch wa;re und güzze 
in die von essem imd funderem einengenlassen, sondern be« 
haupteten ihr altes recht auf das perfectum fort, im ind, 
entsprang nun die regel, daß was, goz neben dem imperf. 
auch das aoristische perf. bezeichneten, bin gewesen, habe 
gegozzen die absolute, fast wieder als prSsens erscheinende 
Vergangenheit; dabei stand die Unterscheidung zwischen 
imp. und aor* im nachtheil , die zwischen aor. und perf. 
im vortheil y und da für das lat. eram, fundebam, fui, ludi 
nur eine form was, göz vorhanden war, spalteten fui und 
fudi sich in zwei formen: was und bin gewesen, g6z und 
hiUi gegozzen. d|g^ f^*i|«- uikII all^ rymai^i. g pr^/Aypi-«Kai*^ 

treffen luer die deutsche und lat. durch ihre drei tempora'^'^' 
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f f^tais. 1^ fus. fnl }e fomlais, }e fonclis, )'ni foiulu. 

War aber für ileri ind. die untersclieidimg zwischen aor. 
und perf. wiclitiger und wesentlicher, als zwischen imperf. 
lind perf., so nuiU sich das bei dem conj. umdrehen, wo 
wenii; zu erzalilen , aber au schärferer bestinunung unvol- 
lendeter und volleudeler vcrriangenheit gelegen ist. unser 
>viere und giizze konnte für das imperf. nicht ausreichen, 
um so weniger, da durch unmäßige abnulzung der form 
des conj. präs. übergrille des einfachen prät. in das pras., 
was zu entwickeln hier der ort noch nicht ist, unvermeid- 
lich wurden, es kam also zu einer neuen Umschreibung, 
vermöge welcher alle jüngeren deutschen sprachen ilireo 
coiij. um ela tempus reicher machen , als der ind. ist« 

Das luätftjCfiJli-» worauf diese betrachtung gelenkt liaf, 
führt in den romauMchen grammatiketi ilen namen des 
^MdltianaUn . nur zum theii entsprechend dem lat. imperf« 
conj. steht es dafür in entscliiedner analogte des fut« 

Auch in unsem sprachen dienen eben die das fut. bil- 
denden auxiiiare zu seiner Umschreibung, und im begrif 
trift es ganz zusammen mit dem roman* conditionale. ea 
kann nicht früher aufgekommen sein als das periplirasti- 
•che fuL 

Zuerst wurde es mit s gllen gebildet, und so geschieht 
es nocb in allen diatecicn, die sollen für das fut. verwen« 

den, das franz. i\;tiiiL-i als wird nnl. gegeben ik zoude be« 
minnen, engl, shuuld love *), scliwcd. jag shuUe Slskai 
^*däu. jcg skulde elske. nicht anders mhd. ich solde min- 
nen, und so sehr häufig: wesen solde Iw. 1142; sich "wern 
solde Iw. 1005; solde pflegen Iw. 1660; daz soldich d h4- 
warn hv. 2922; wer soll iu des gnade sagen? Iw. 2276; 
u. 8. w. daneben aber auch mhd. ich tvolde minnen; ich 
woldez clagen Iw. 49; er woldo komen Iw. 903. 910. 
ein mhd. würde mit dem in f. ist bei (u u dichtem des 13 
)b. ebenso unerliurt als das präs. wirde zur umschreihung 
des fut.; im 14. 1.5 ]\\. begegnen einzelne beispiele : wür» 
dent schätzen (aestimarent) Ls. 1, 15, und im 16 jh. steht 
würde sagen in der spraclie fest wie werde sagen, die 
bei dem mangelnden umlaut an sollte and wollte weniger 
deutliche cunjunctive form ist an iviirde unverkennbar; es 
inu(^ darum als ein conjunclives tempus, nicht als ein in« 
dicaüvcs beträchtet werden **). 

•) in awiHter a nd dritter per^on w oi ddst , ^»oM (i, 182). 
wi^ aber ^ia eigäes tenipKt (nur kttae coojiigStioBtferm) beseielMKi 
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Der bedeutiing uach trift esy zumal in der frühem zeit, 
BOcli ganz mit dein einfachen prat. conj. zusamnieu. das* 
mild, disiu zuht gienge billicher über mich I\v. 1678; vor 
im ^enmse niemen Beu« 380 enUpric]il eiiiem nhd. >vürde 
ergehn y würde genesen , obgleich 'wir auch noch heute das 
mafache tempus braucben dürften , -wie schon mhd. hätte 
gesagt werden JuiDneo: solde gdn. beide tempore , daa 
einfache und umKhnebene, concurriercn dea umetäoden 
nach eoy wie im ind. gieng und ist gegangeu. nur hak^ 
gienge weitere ansdefanuag und \\xi\i eicb in vielen fällei^ 
gU7 nicht durch würde gehn vertreten , wahrend für letale* 
res meistentheUs auch Jenes stchn kann. Namen th'ch 
buhrt dem conditionalen würde gelin, würde lieben iii«- 
maU opiativer siunj und dadurch unterscheidet es sidi 
Ton der passivumschreibung des prat. conJ», die durchaus 
nicht mit ihm auf gleiche linie zu stellen und viel frübev 
in der spraclie gangbar gewesen ist. würde uf geUm (ape^ 
riietur) Iw. 1264 und dergleichen findet sich allenthalben 
im 13 ib. und früher ^ niemals timri2e uf itmts (aperiret) 
und beider Umschreibungen Ursprung ist ein andrer» würde 
aufgethan erfüllt ganz die roUe des ])rar. conJ» und gilt V 
auch optativisch; ein passives conditionale verlangt weitere 
^^-'1^hl^i^^"^:: '^iimh' ÜHnf" aufytihan werden, und erst 
dieses steht dem activen würde aufthun parallel. Hieraus 
ergibt eich zugleich» daß würde aufthun kein biolies in 
den conj. gesetztes ward aufthun sein kanui wie sich denn 
auch .diese indicative umiphzeibung in der spräche nicht 
behauptet hat. 

7m Das sogenannte fiit, exactum unterscheidet sich von 
dem gewöhnlichen indicativen fut. dadurch; d^ß es mit 
dem prät. des in f. umschrieben wird* sobald die s. 180. 181 
gegebnen mhd. beispiele von sol, soldei wil, wolde futo* 
zisdi stehn, bilden, die hinzugefügten Umschreibungen des 



diese umscbreibong so gat als die des fot. Adelung hat inconsequent 
eia fut ich «vn/« loben aofgcitellt aa^ kell prit. conj. iob nfürda 
loUn (lebrgeb. 1, 781. 782.) aoU eia persdignia die tempotbedta* 
taegea dsntsWeo, so rordert jede periphrase aufnähme, die ihr bilfii« 

Wort aus seinem elgenthnmliclieii sinn in den allgemeineren, h\o[\ tem- 
porellen versetzt, ich möchte loben, konnte loben, gehören daram 
Biciit ios paradigma, obschon siA zuweiiea^ das blpUe Uttdarem aos- 
drfickeii. 

*) vgl. kür Troj. 14t89 = erwählen würde oder erwählt hätte, und 
aocb vieJmebr ahd. beiipifilej sO ae stunche iz (würde es nicht slin- 
kea) N. ps. 11, . 
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prät. Inf. damit ein fiit. exachim. claz sül icli bnide hau 
gnspit (dixpro.) nlul. ich >ver(le gewesen sein ffiicio'): ich 
Avenle gclidit h.i!)Pn (aniavero); selzt man die hilFsveiba in 
den conj. su erwachst ein zweites condilionale : ich "würde 
gewesen sein, irli würde gelieht haben, das mit der iiin- 
sclireibiing des ])his(|. icIi Aviire gewesen, icli halle g«'liei)t 
concnrriert, "svio icli wiiie mit ich würde sein. Die noch 
läsligpren passiviimschreibungen: icli werde golic])l worden 

*• sein (amatus fuero) hndcn sich mehr bei den gmmniatikern 
als in der spräche. Mhd. wird dafür, vortheilbaFt , das 
umscliriebne prät, ind, verwendet , z. b. eö Sit ir schiere 
gelegen («o werdet i]ir bald unterlegen sein) Iw. 5016; 
daz hdt man schiere gesehn (das wird man gleich gesehn 
haben) Iw. 4988; da/, t.s^ schiere getdn y dewt gelAa Imt. 
243 (faclum erit) *). denn da, wie echon Ben. im vrb« 2tt 
Iw. 8. 176 angemerkt hat, das präs. oft unser prSt. er* 
setzt, 80 muß ancl\ das zur umsclireibung des prät. ge- 
brauchte ist uud hiit erit und habebit bedeuten dürfen, 
das adv. sekiere^ oder ein ähnliches, weist auf die Zukunft 
hin. Auch noch nlid. unter dem Tolk: das hat niaa bald 

" geüian, da« hlit er bald ausgestanden (oben s. 158.) 

8. Zu vergleichen, wie die rpt^finunj^^n s^jf^{n^hen bei 
umsclircibung des fut, zu werke gehn , hat ein besonderes 
Interesse, und neuere iinlersuchuugeii sind darauf gewandt 
worden, sie zu beleuchten **). 

Man gewahrt leicht , daß fl^g franz. nyr^^i un^ scra^ 
keinen Zusammenhang mit dem lat« babebo und ero haben, 
vielmehr erscheinen ausnahmsweise nach alifranz. und pro- 
Tenz. die formen er, cct als übdiuisste des organischen fnt. 
ero, erit (Rayn. 1, 277. Reininitz 56 ff.) an dessen stelle 
sich allniälicli überall das neue fut. drängte. Dieses wird 
mit dem inf» und dem hiifs wort tivair umschriebeni welche 
beide in der filteren spräche noch zuweilen getrennt vor- 
kommen, gewöhnlich aber verschmelzen sie , für kürze 
des aiudrucks und. wollaut ebenso günstig wie präpos« und 
'^pironomen bei der ronian. declioation, und es entspringt 
der anschein eigner Hexionen. in der ital. 3 p l. ameranna 
(amabunt) seigt sich klar das aulfigierle hanno (habent). 



*) zu iinterüciieideo von daz ist guot getdn (gut zu tboa) i. 129; 
hier begleitet eio adj. dort ein adv. 

4) ") Rii>Donard choix 1, 71. Si-hlegel observatioos p. 33. Dies 
poeaie -der «rottb; p. 808. ReimaMs libef ^ie biMmg der Art; «ad 
coadit hl dea romao. spr. Potsdam 1885 p. 78 ff. 
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G«rdde to iat TTBIf^ffT ^^"^^^^l^ aas deminf. und 
dem Imperf* ind. zusammeogewaGhsen , denn vreno auch 
aionerais, aurais Daher an amarem, liabcreni zu grenzen 
scheint y entfernen -sich essem und eerais deutlich, dj g ital . 
Sprache sengt aber mit üirem per£^ (hhL(^iahui) noch ein 
anderes cooditionale , dessen 3 sg. und pl. amerebbe und 
amerebbotto vrieder ihre ahkunft aus ebbe und ebbono 
nicht verkennen lassen» 

Ob auch die lat. amabo und amerem aus analogen, 
aiieren suffixeu vielleicht herrorgegangen feien? bleibt hier 
unerwogen. 

Uns gebt einmal die gleichförmige Umschreibung des 
fut. und oondit« an, -vvelclie zu dem verfahren der deut- 
•chen spräche slinmit; dann aber die frage, inwiefern der 
goth. Periphrase mit dem inf. und haha» (s.93. 178) einfluß 
auf die romanische zuzusprechen sei? oder ob die Deut* 
scheu ihre weise von den vrelschen entlehnten? augen- 
scheinlich ist die läge der dinge Terschieden von der bei 
dem zusammengesetzten prät. {s. 154. 155), welches den 
Gothen unbekannt , späterhin um sich gegriffen und bis auf 
die jüngste zeit allgemein sich behauptet hatte, die um* 
Schreibung des fut« hingegen wird grade nur bei den Gotheii 
angetroffen und stirbt nachher aus, denn das spätere haben 
mit zu darf als eine entartung gelten, der fast nie bloß 
futurischer sinn zukommt« hätten die Gothen ibr t^u)an 
liaba einem zu ihrer zeit noch mehr trennbal^en roman* 
far ho (farö , facere habeo) abgesehn, so würden sie sich 
dieser unischreibang nicht so selten bedienen« noch weni- 
ger kann das verschmolzene und unfählbar gewordne ro- 
man. fut. eingewirkt haben auf das hin und wieder mit 
SU verwendete haben der ahd. oder mhd. periode« Gleich 
fem bin ich aber von der meinung derjenigen, die im 
roman« fut. einen germanismus wahrnehmen wollen; gewis 
hat keine roman. spräche diese ausdrucksv^ise von den 
Gothen empfangen, vielmehr war sie ebenso wie die con- 
•truction von habere mit dem part« prät. in dem dassi-.^«^ 
sehen latein begründet : *) habeo intrare , affirmare habeo, 
habeo curare, mori habuit u« s. w« vne sich nun auch 
ein gr. i^a dM^at^ modöwof vorfindet , konnte die goth. 
Sprache, unabhängig von der gr« oder lat« auf die auxilia- 
fisehe Setzung ihres haha gerathen. 



•) bei Forcellini belege penujf für habere mit dem inf. ; die fort- 
daner der conitruction im lateiu de« MA. habe icü Heiali. s. XC nach- 
gevissca. 
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einfacher salz. 



9. Lehrreich ist auch dle.^ betrachüuug der slavischen 
Sprache, einer eignen ilexion für das fiit. gleichfalls er- 
mangelnd bediente sie sich in der alteren zeit oft der prä- 
saoa&irni für den begrif des fat.» 80 Jedoch , daß gern ein- 
zahle \erba im präs^ihn ausdrückten , das eigentliche priis. 
aber durcli besondere ableitungen erreicht wurde, so be- 
deutet das präs. kitiSL^^o, unterschieden von jesm (sum), 
iu bemerkenswerther einstimmung mit dem goth. va(rtha und 
<^ ags. beo (s. 177. 178); iücl:t anders dam (dabo) daju (do)j 
padu (cadani) padaju (cado)$ stanu (stabo) stoju (sto) u« 
a. m. (Dohr* inst. 375.) dies greift nun in die slav. Unter- 
scheidung zwischen perfecliv und imperfeclivverbis ein, 
solche futura stellen die einmalige gleich vollendete hatid- 
lung vor^ die prasentia ihnen gegenüber die fortwährende 
(oben s* 5.) oft aber gilt , wie im goth. und ahd. dieselbe 
prSsensform zugleich für prSs* und fut. (Dohr. 376.) 

Außerdem wurde häufig das fut. der perfectiva durcL 
präfigierte partikeln von dem präs. hervorgehoben, z. b. 
lijii (fundo) vliju oder naliju (infundani) \ mru (morior) 
oumru (moriar) Dobr. 377 ; ungefähr wie das goth. giuta 
mehr dem präs. fundo, iisgiuta mehr dem fut. effundam 
gemäß sein könnte, nicht anders böhm. mru (morior) vjnm , 
(moriar); kradu (furor) pokrachi (furabor.) 

Alle diese bezcichniingeii reichen aber der spräche noch 
, nicht aus, sondern sie gcljraucht aucli in^ischreibungen, die 
unsern verschiednen deutschen höchst analog •^intl. altslav. 
werden drei auxiliaria zu dem inf, gesetzt: imam' (habeo) 
choschtu (volo) budu (ero), Dohr. p. 579 hat nicht genug 
ausgemittell . ob alle gleichzeitig, oder \Tolche früher und 
später angewendet wurden, z. b. imam' tschesti (legam) — 
goth. haba lisan ; choschtu pisali (scribani) = ahd. wiliih 
scriban ; budu djelali (operabor) = nhd. ich werde arbei- 
ten, budu dem part, prät, acU zugefügt drückt das fut. 
exactum aus: budet slvoril (fecerit); dem pari, prät. pass. 
< i das passive fut. : dauo budet (dabitur) , wie das ahd* kepan 
wirdit sowol datur als dabilur aussagt. 

In den jüngeren slav. sprachen erlischt die umschrei- 
dung mit imati, bei uns die goth. mit haban. Russen und 
Böhmen umschreiben durch budu mit dem inf. z. b. bulmi« 
budu pjli (bibam); budu mrvjti (moriar) budu krasli (fura- 
bor). Polen gebrauchen dazu das part. prät. act. oder den 
inf. bcdt pisal und pisac b^Jc (scribam), Slovenen blo^V 
bas pari. prät. act. : bom jedcl (edam.) deu Serben aber 
ist das auxiliar odschu (altsl. choschtu) verbliebea , wel** 
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clies sie dem inf. bald Torsetzen: odsdiu daü (dabo), 
bald iiacbfolgen ^ lasten , und dann accresciert esi genau 
wie 4äL_rQlM.a^* .liJU-Jiai-2 dadschu (dabo) imadschete 
(habebitis) pleschdschu (plecUm) pleschdscheimo (plecteDius), 
so daß schein von flexion enteteht« 



Schluflbemerkuiig. Dem niangel an temporalflexionen in 
unserer spräche wird durch mehrfache Umschreibungen ab- 
geholfen , welche den ausdruck verlängern und ermüden, 
obwol ilim hin und ^wieder^ eine feinere beätimmtheit zu 
"wege bringen. ^»mm^ 

Die hochdeutsclie mundarl steht in dem vorlheil, daß 
ihre auxiliarien h abe i^nd bin* ht^f i^nd pjuird. '"'T ^ 
wurden^stumt deni uberall dazwischen tönenden und^ in unse- 
rer rede die wollautende vocalleiter A, I, U festhalten, indcttii 
oiederd. heb und ben, heß und is y werde ^ fV0rdj wor^ 
den^ in dem scbwed. har und är klingt dieser Wechsel 
nicht so rein, doch hätte das hochd. soll nicht dem werde 
weichen dürfen« ^ 

Die Unterscheidung zwischen haben und »ein für das 4$ 
prat. scheint In der hochd. mundart mehr als in den übri« 
gen ansgehildet) welche das haben yörwalten lassen* Wie 
die slaY« spräche prSt. and iut. fast nur mit dem Terbumi 
tobst, nmschreibty überwiegt in der romanischen haben, 
occrelion zeigt sich nur in dem roman. und serb. fut., «war 
bei gaua verschiednem hilfswort. 

Was ich 6.139 andeutete, (die irnisclirtibungen , so ge- 
läufig sie geworden sind, küniieu selbst lieiile den alteren, 
weiteren, auf mehrere tempora gcricbleteii sinn der cin- 
l.uhen foiJiien liiieht ganz vertilgen. unser ))r;'is. drückt 
noch oft das fut., unser einfaches prat. zugleich inip. perf. 
und phisq. aus. Immlid. ist diese eigenheil unserer spräche 
freilich weniger verwisclit als im nhd.; den 8.149 angegeb- 
nen alid. priit. mit plusquann)errecllHHlcutiiiig vviiren \iele 
nihd. beispielc zuzufügen; enbeiz (gegessen hatte) Iw. 62; 
jach (dixeral) Iw. 622; tva^re (fuisscm) 656; gesaz (scdc* 
ram) 773; 6e/rrtÄfe (consideravcram) 774} mew(crte (fabri- 
caveratj 109tt und so allenthalben. 
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CAP. IV. NUMERÜS. 



Das genas hat in unserer spräche medium und fast auch 
passivuni, der modus optativ und fast auch conjuntliv, ilns 
tempus aber imperf. aorist und fut. oiugclnilU; auf ähnliclie 
weise verliert der numerus deu dualis, und bleibt auf sing, 
und plur. eingeschränkt. 

Des jh^f^lj^y welchen andere, ältere und neuere, deut* 
^ fcUe jdisdecle noch am persönlichen pron. bezeichnen i ist 
m verbi^m i^yr a )Iein 4^, gffl|ttM8fill^ ^n-ij-hilir )edochliiiw 
gend« Diflhr für die dritte person« Da in den paradtgmen 
der eon|ug*) zum tkeil anft mangd an belegen, die duale 
der ecsien nnd zweHeii person unvollständig aufgewiesen 
sind, will ich sie hier genauer mitthetlen, da auch an den 
unbelegten . formen die analogie keinen zweifei läßt, ein 
starkes verbum , z. b. hilpan würde im prä^. ind. haben : 
hilpoSy hilputs^ im prät. hulpuj hulputs^ im präs. conj, 
hilpäwa^ hilptUls^ im prät. huipeiva^ hulpeUs, ein schwa» 
ches verbum- erster con). im präs* ind» nasjOs^ nasjats^ pi^t* 
nasidcdu, iia^id^duts; im präs. con]. nasjaiva^ nasj^ls^ prät. 
nasidedeiva, nasid^deits. zweiter conj. liingegen: präs. ind* 
salbos, s^lb^itls^ prat. salböd^du, salbuddduU; conj. salbtjTdy 
salbOts; prät. salbudedeiva, salbudedeits. endlich dritter 
con). präs. ind. habös (I Cor. 9, 6), habats (kaum habuits); 
prat. haliaidedu, habaid^duts. prKs. conj. habaiva^ habäita; 
prät. habaid^deiva, habaid^deits. 

Sobald nun zwei personen reden (oder einer Yon sich 
und dem ^Weiten) oder angeredet werden^ sieht das goth. 
yerbiim im diiaU du imma galeUhSs (ich und der mich 
liebt) Job. 14, 25; ik jah atta meins lin siju Joh. 10, 30$ 
svasv^ Vit ain siju Joh. 17, 23; ik jah Barnabas ni hahös 
yaldiiFni iCor. 9, 6; hidjds Marc. 10, 35. Häufiger sind 
belege der II dL: ,du hy^ andiindots, (ihr zwei |ünger) 
thana fulan? Luc. 19, 33; ni vUuis hvte bidjnts (du Ja« 
cobus und Johannes), maguisu drig|Lan?.Marc. 10, 38; gaß' 

•) in der altn. reflexiven I pl. niif omc ginnbe irli ein suffigtertcs 
doiles pron. zu finden (oben s. 40. 41) z. b. bAdliir tidh romunu (ich 
nad du pferd) Sxm. 82b • was aber keine organische flexioa begründet« 
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pi9f (ihr zwei Jünger) lakrViagftggtiiidans kijitaU Marc. iU 
2; fjateihats (ihr btideä mannDr) thalei ßß§S&mits jah ßa^ 
hausideduts Luo» 7f 22; hirjats (du SimoiL und Andreas) 
afar mis Marc, 1, ITf galaubjaU? {ihr zwei bliudeo) Matth* 
9» 38* Man «rkennli hier die unabbf^gigkettde^^^oih. von 
dem griecb. text, der im J>^. X. üb^rltaupt'JCemeii duol inelir 

gew^t« Dam fi^lhnn .Sat ^dtfttfd^:^fyn|...iiMarf tiktB pPOl»^ 

dritter person üt' die dritte perdon orkiaclimi... darum g€» 
Juraudit Ulf. Luc, -ly ^.von Zaefaariat'qnd Elitabet rcdtod, 
den pl. v^un, urci dae N. T. freillck ai|ch fmtp hat^i die 
altgr* spraolie aber ^ifp (fov^i^, .insofern .Z. und- £ alt 
gleidiart^ gfttten zu betrachleli ifind, habeli wtjrde«^ yvtl^ 
cht form der dritten pei9» '«dL bitte wd ein filteret go* 
thiscb daiigeboten? es itt scbmr ztt valbenr^im präe. ind, 
Tielleicbt hUpal im prfit*- ancH hulfu!f man erwäge die 
tollstSndtgen Ihtb. flexioneti«/ . i ' ^ 

Da wo nun in den ubHgeD^deotacbeh .apra^n da* ort«|^ 
tfibre lum dual dee veiliomai tetsen aie. entw* den pL odet 
conetruieren das verbum an einer der beiden peraonen im 
gg., s, b* alte. bTat wilUad (p1.) git HeL 109,. 7; abd* ttil* 
Kniet )ob; bringet l 0« IV* 4, 10; mbd. icb. und iuwev 
kapelSn gAn Reinlv« 1741; nu «enile «ins, vater unde 
aun, den rebten geift herabe! Waltk. 6; •Jto ; gotb« "worde 
«tahen «aJi'{/*«^5. . •« ■ » * »m » 'A-.^ 

, U^Soviel vom dualit. 474 beiden; aMem' nnmeri sind bie» 
tn'lietracbten insofern sie- sieb einander Kuweilen veTlre-t 

ten. rci ;el \,\. 'l.ii' \\\\\ 'mucjm s,uljsl. \u\ aiich.dü^ ysy^ 




I. p/i/r. .^^/iff iffe^ ^/»r^r • 

Zu einem 8ii])iecl im -welclies aber an sieb selbst oder 
wegen eines ibin vcrbuiubien adj. den })cg]'if der nielirlieit 
entlialt, kann das verbum im pl. conslruiei t ^ver(^cn; nolb- 
weodi'g geschieht es nicht, sondern liaufig bleibt auch das 
Yei%iim ith sg. Folgende einzelne faH^:' 



1. Dac^h coU ecliv^^^^^ vvie sie ^aumi. 3, 472-4/6 ver- 
zeichnet sfchn. '. ', 
golh. sctnn bi üia tiianagci iy.u^i;70 o^fAofl TJSQt nvTpv 
Marc. 3, 32; nsgaggandei alla managet dngunnun bidjau 
uvußoiifOas *) 0 oylos ilqluio aiiüo&ai Marc. 15, 8; alla 



*) lo las aber Ülf. niclit, rieJmeiir uvußug^ Mtas aucii Lac^m. aflri 
t; vuig. caai asceadiisety akht eacliaii^wif .. 



Digitized by Google 



1 92 €iafüch»r • saiz» 

MMifa $4kidSdun attökan imm« mac 9 ^ixkos ^iffntit 
ü'rTTia^at avTCfk-lMC. 6, 19; all mmo^fetii« (pn. sg.) 
idi^Sibiu du imma nus o%Xpß ^QX^^ ^Hfi^ avxop Marc* 
3, 13 ; galesun sik du imm« manägeins (gen. sg^) fiUkvw^ 
'iffP^ t^öc ot^Tov o;rAoff tzoAv^ JÜai^c. 4, 1; gat/vemun 
•gilc managein» ßlw winjyfj&r^ oyXoc: 7io).vs Marc. 5, 21; irfrf- 
j4dmn afar JMtftfltf*"* lAroi/mt» ina tjxokmv^ 
^«1 avf«! & m xai ovvB&ktfiov avttnf Marc. 5, 24; zumal 
liemerke man einige stcUcii ■ die zum'coUecliv noch eiu 
aucli in den pl. gesetztes part. präs. fügen: alla managet 
gasaihvandans üsgeisnödedun tjüc 6 o^Atf iäioH av- 
%ip il^&af^hßtj^r^ Marc. 9, 15; alls hiuhma vas manageins 
heidmndoHS *) ndv %6 nJas^g %ov Xaov n^wjnp* 
(»tvov Luc. 1, 10; und diese part* ttekn im masc, weil 
maus (lioroincs) zu subintelligierBii isr. Nun aber auch 
beispiele, daiS Dif. den sg. des. texlei iäüt: varth managei 
harjiB himinakundis iyivero n).7;&oß argctttäß avgayiov 
Lue. 2y 13 (hier bei engein wäre der gedenke an menschen 
iin()as$cnd gewesen); usdribaoa varth managei 
o oyXo? Matth. 9, 25; gatddja sik managei ovri{r/fTa^ 
ijlkiß Marc. 3, 2(k Wo managei oder hiuhma schon im 
gr. texl den pl. hat, behält .diesen der Gothe bei, 
dann ist auch der pl. des verbums ganz in der Ordnung: 
laistidedun afar imma jumjdns managös ijuoXovd^f^aav 
mvw oyloi noXkoi Matth*' 1*; manageins bihvulrband 
diulL Ol oyXoi ovviyovai oe. Luc* 8, 45; gasafhvandeins 

j|a^ ^hiL^ 8 unc^ h '«^«' flffllfl ffi cli das p^rt. nach den \v< -Ib^ 
ichen manageins richten; garunnun hiuhmana'" m.M i"ap 



hausjdn avvf;QyopTo o^Aoi noXkol axovetp Luc. 5, id; mitn- 
iddjddun imma hiuhmans managai avy$noQ€vovTO avt^ 
OxAoc noXkoi Life. ' 14 ; i j ! gUUWWlllbsis gatadhun ina ol 
otQazimtuß inf^YaYoi' ävtinf Mart^ 15, 16; gaqydmun sik 
aftra manageins du imma 'üVfmoQ9vov%ai niXty oyAo^ fr^^ 
ovToy Marc 10, 1. ^ . 

Wie managei darf auch hairda deu pl. bei sicli liabcn, 
und dann ist scliNveine, schafe u. s. \v. zu verstelin : rim 
gavfiürhtedun ais alla s^ hairda nlfi^{^nf t^ijtf"'^^^ 
^lallh. 8, 32. dagegen steht im sg. vas hairda sveini! 
haldana, rann so haüda Marc. 5, 11. 13, und raun s6 



*) maa wird wol hidjandans za lesen haben (vui^. omnis multi- 
tudo popali erat orana) ; btidaadatii koimle der üchreiMr irrig seCzeo, 
■Ol es aef dt a fsa. 
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wrUkmSf isik ' aflwapnmtbm äqimiw 19 «V'A^» ml 
inmvlf^ Lue. ^ 33. ^ 





ni 









al tliki meiiigt -vraa thea folkes betdnti T* 2, 3; fvar ima 
iof^guü michiL 'woroltmenigjl ÖL III» 6^ 8) togegini ioio 
&ar MfifatlagMi heii 0.iy«;16|, 17;«thO quam engilö hert« 
scafy Iiimili8g;u manigf O.I«12| 21., wiewol oH: «in folgen« 
der eats pron. «d). oder verbum in den pl» iibertüägt, z.b. 
übe ctiiant tlier liul thari was «ie filu wimtar L 4, 71; 
meni^, aus «IM singend. L 12, 22; Ihö fleiz thara iDgegini 
thiu aiehila menigi, zi kuninge sie uan i/uaUim IV. 4> 17. 

Im. alt$. Hei. aber begegnen mehrmals plurale hei den. 
CüUectiyfiJP Uiat werod, Jhatj'ofc uud thiu heri. hidun 
üHan dag that xverod 5, 22-, sö %\^r6gdun ina mid wordun 
werod Judeono 160, 5; tverod Judeono sagdun 163, 6; 
werod Judeono (jriputi thu an iheue godes sunu, grimma 
ihiodoy hatandiero hopy huurhun ina umbi mOdag nianno 
Jblc 150, 4; thu tvurdun thes so malsca mödag Jolc Ju- 
deooo 150, 12, hier ist das adj. niödag mit folc conslruiert, 
der nom. pl. masc. malsca aufJudeon bezogen; tvurdun an 
forhtun folc Judeono 148, 5 ; thiu /lert Judeono habduu thia 
aramun man gispanana 163,28; vgl. 12,22. 19, 1. Auch hier 
darf der sg. stehu, z. b. that werod ni mähte antstandan 148, 
7; sprikid tliat werod 134, 14; gern hat das erste verbum 
den sg., das im nächsten salz folgende den pl.: werod si- 
ihude thu, anthat sie te Criste kumana wurdun 147, 9; 
higan thia heri Judeono, ihat Jolc fragoian , thar sia im 
fora stuodiin 163, 26, in diesen beiden letzten stellen ist 
freilicli ein phir. pron. sia eingeschaltet, von welchem der 
pL zunächst abhängt, es kann jedoch unterbleiben: thar 
tliiu meniqi stöd, ni weldun an that hiis cuman 158, 3; 
thau stuod thiu wr^tha thiod, Judeoliudi, endi wurrun, 
wo wieder der pl. üudi eingeschoben steht, überhaupt 
mnl\ der parallelismus dieser alliterativen poesie durch zwi« 
schenwörter den verbalplur. noch leichter herbeiführeo* 

Ag8. beispiele mangeln mir; C. 218, 25 steht der sg.: 
tbat yerod gefOr; und B. 1841 medustig geni&t mägdha 
hOse (callem mulsi emetiebatur virorum cohors, i. e» sym- 
l^^o^^ adiit)j, böse ist =: goth. hansa. 

^IlMr ifr^^* ^ei her und diet sind gcwis noch mehr bei- 
zubringen als: hin von den zionen viele» und gdhten zuo 
den kielen daz hungere her Pars. 200, 7 ; uti genesen 
nbelitt dise maget! Iw. 5178« sonst steht auch 

N 



'4 



Digitized by Google 



194 



einfacher eaiz. 



der 6g.: ob !m saz vrtbe hm aitt fiuot Pars. 853, 7; dft 
itt d«r dorfwibe ein michel trünne Ben. 394» 

Wenn t»el dem sübst. v^lchet, ^wie der Mg^nde 
abidinitt zeigen "wird, nifhueellen daa. pewfinljf he pron, 
' Terlritty ein gen* pL steht , ao kann auf dieaen das vet«* 
bum bezogen gleichfall« im pl. geaetat werden t {ft miMiieia 
atn enkdten yil guotei* Wigande Up Nib. 943, 4; mit iv 
hSme» hlritdie tü maneges guolen recken Up Nib. '1243, 
4, wo zwar der gen« ag., aber mit beifiiguDg dea nd). 
manee steht« In dieser stelle lesen jedoch die meisten hss. 
lcom> und so findet sich audi der sg. in folgenden: das 
muoste stt beweinen yil maneger juncvronwen Up Nib« 
1648, 4; das unser Tinde Up müge des engelten Mib.2165, 
}i ; einen beleg aus Lichtenstein ; samt allen vornan stellen, 
thdlt Lachm. so Nib. 1243, '4 mit/ ' 

i/.* Nhd. dürfen wir noch mit menge oder kaufen y zumal 
bei liiu zugefügtem gen. pl., den pl. des verbums verbin- 
den: eine menge menschen giengen vorüber; ein häufen 
leute haben die rede mitangehört; aucliwol: ein schwärm 
bleuen sind vorübergeflo^en. üblicher sein mag der sg. 

Diese lebendige construction , ^velche in gramnialischer 
einheit die Vielheit des begrifs erfaßt, begegnet auch in 
den meisten übrigen neuen und alten sprachen, so folgt 
zu dem juiiiyen^j gcns^ (volk) der pl. : anior blasmon fola 
gens (Rayn. choix 1, 336.) Hatte das N. T. in den ange- 
Ixilirten stellen keinen pl. mehr, so kennt ihn die gr. 
Sprache *) bei collectivis_ sonst genug: (pdoav rj rrA?;- 
&VS 2, 278; ).aog *j4yaiwv n e i o ovr a i 11.23, 156; 
yaiQeze ^ivyxijog ycvetj Hes. scut. 327; sogar im abso- 
luten casus : 70V ajoXov nXeovTwv Demoslh. Mid. p. 86 
Spald. Lat. inde f^ars per agros dilapsi , pars urbes pe^ 
tunt finitimas I/iv. 5, 40; pars in frusta secant Aen. 1, 212; 
pars aditus urbis ßrment Aen. 11, 466 ^ magna multitudo 
convenerant^ quo ruitis generosa domus7 Ovid. fast. 2, 
225; unde tuum poiant naxia iurba meruin Prop. III. 15, 
28. auch hier kann das erste verbum im sg. , das zweite 
im pl. stehn : pars stupet — et molem mirantur equi Aen. 
2, 31. gleichviel isty ob das coliectivum dem verbo vor^ 
angehe oder folge. 

«.t> 2* Kühner noch ist die construction, wenii der pL des 



yl^ ') aocb noch die jüngere; in der boniier ausj^. de« A«^athia8 p. 418 
siod collecüva aiBgalaris M<|ueAte ^raedicato ubi<4ue fere piuraii ge- 
•ammelt. 
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TeHnmis sich auf ^ in dem ad}, mianee nelwii einem 
subst; eDtbaltne mehilieit gründet 

lOlld« da U^tn unde gieHge» ti^jafill weidtr man Pars. 
75, 4; manee itttr kniteis die küng^ hdni mit sühten 
brftbt Pars. 797} 14} yil numie nngetonfter gaat katU ir 
zorn hie niht gespart l/Vh* 264, 3» diesen pK zeigt dann « 
ancb ein nachfolgender relatiysatz: manee wol geriten 
templeisi die wären so kurteis Pars« '792, 21; dS wart 
manee cliiriu hant gewunden , das si hegunden krachen 
yVh. ISi, 5; ich gedenke an manigeif^ wünedichen tac, 
die mir sint enpfallen Waith« 124, 15 ; vgl. Nib. 25, 3. 31, 3. 
96 f 2» doch die meisten dichter entlialten sich der plurale, 
namentlicb construiert flartmann zu man^c nur den sg. 

3. Wenn das nihd. pronomen nculr. siva3p,(quodcunqiie) 
noni. ist und einen persönlichen gen. pl. bei sich lint, kann 
das verbum im pl. stehn; stvaz mit al den fürsten nter 
stnt Wh. 185, 3; swaz der lebende shit JMs. I, 149»; 
stvaz hie werder Hute sint Par/. 761. 18; S'tvnz heih'f^en 
sint hie Aw. 3, 162; s^vaz der von 8t. hie , die suln 
»arten dem vanen din Uab. 537. wie die lelzle stelle 
den ])1. zugleich im relalivsatz folgen lälU, steht sonst auch 
bei swaz der sg. und im vorhergehenden salz der pl.: nach 
iirloube drungen zem kiinegc swaz da fiirsleu was Parz, 
53, 13; 81 sdzeHy swaz da ritcr was Parz. 794, 21. Hartni. 
lügt zu swaz wiederum nur den sg. : swaz riler lebte Iw. 
7008. Aucli bei bloliem waz findet sicli die ronstruclion : 
waz ir von den liben wurden da' goschoiden Kl. 14H, 
denn die bedeulung ist wie viel ilirer , folglich ein nu'hr- 
lieitsbegrif. liat aljcr swaz den gen. sg. bei sich, so darf 
das verbum nur im s^. steluii z* b* swaz hie varodcs Vol- 
kes SA Parz« 785, 12. 

4« Da die pronominalbegriffe jsieiu und gJL complexiT 
•indi YrUre auch nach «ihrem sg. ein pl. möglich, so bei 
dem §r. htafnoQi xinXovTO &h ofatv ikaoroe tnnots 11* 23. 
371 i Mjii7ju€0&a iMiüTog II. 5, 878 ; xdXeop t4 fitv €tg ^ 
9 ikaatoß U. 23, 203; ol ulr uaimiovreß eßcip ohovde 
inaotog^ doch bliebt sich hier ißa9 minder auf inaojos 
als auf Of uamh, und so kann es auch in andern füllen 
•choti dvanSk vorausgehende pL ' eingeleitet sein , wie Yne 
sagen s sie brachten ihm )eder eine gäbe dar, oder lat.: 
redfemnt In suani cpsisque donium* aum unabhängig ste« 
Kenden gotb. hvaMikh,' hvarjizub, habe ich lieitten p). ge- 
fugt angefrofTen, es hMt b. hvarjatdh hiinsl^ saltada 
Marc 10, 49 j nicht saHanda; gleiches gilt von 'dem oft mit 
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dem gen* pl. coottniierCeii aeutr. i^, z. b. all lakgun)^ 
g^hnüvjada Luc« 3^ 5, niclit gahnaivianda. So auch in 
den äbrigen dialeclentj^ocb kann ich mhd. pl. ne]>eD allet 
•nfübren: es mumtgen nilit allet kiinege sin Wb. 158, 18, 
statt enmnc ; das wurden allm dioiifiAteDiut.3, 66 statt wart* 

V/ 5. Statt der gewöhnlichen Verknüpfung zweier Sttbst« durcli 
die conjunction und pflegt die mhd. spräche bbweilen das 
zweite subst. niittelst einer prap. in den casus obiiquus sa 
setzen , wie der vierte abschnitt näher ausfuhren "wird» 
z. b. für: daz wazzer und der win heißt es das Wasser 
zuo dem wine. wenn nun in solchem fall das erste subst. 
subject des satzes und ein sg. ist, so würde es gramma- 
tisch auch ein verbum im sg. begehren; allein es darf, in 
bezug auf das präpositionale subst., der pl. dazu construierl 
werden, z. b. ez wcireu hi ir viure uuder .wflen tiure 
vleisch mit ten visclieu Iw. 6215. dem sinne nach gleich» 
viel als ob gesagt wäre: vleisch unde vische, und dann 
hätte der pl. keinen anstand. Ahnlich das lat. : dux cum 
principibiis capiutitur Liv. 21, 60. Das ez bei dem pl. wird 
im folgeudeu cap. eiläuteruog Huden. 

II. sg, statt ßes pii^ 

Hier müssen mehrere falle gesondert werden, zuerst fragt 
es sich nacli dem sg. , der auf ein einziges pl. subst. folgt, 
dann nach dem auf mehrere subst« sich beziehenden. 

1. ejn Ji f^sf, im pL ^ das verhm im sq. dies bildet 
den gegensatz zu dem unter I abgehandelten pl. statt des 
•g.i und auch hier ist ein collectivbegrif erforderlich, wie 
dort die grammatische einheit sich zur Vielheit erweiterte, 
so sammelt hier die grammatische mehrheit sieb zur ein» 
heit; dort susdehnungi hier eiuengung des begrifs. klei- 
der, ^ögel werden gedacht als kle£diuig, gevögel* 

Doch Ülf. weicht gerade elntr solchen constructlou, wo 
sie im gr. text vorliegt, aus. das ^X&9 %u mfuivi Marc* 
4, 4 lautet gotli. qvtoun fiiglds, und so auch abd« T« 
Matth. 13, 4 qulmun fugalft i nach yorg^ng der Yulg. ve« 
aerunt irolucres. 

Ahd. beispiele lassen sich aber sonst aufweisen, dhea 
dkeodkün bidii (quem exspectant gentes) Is. 393 nach 
Rostg«, doch hat Graff 83 bfdaat (Paltb. 263 bidinit) ; wio 
is iuwd hMh singH 0. L 17, 28$ noh tbib dM Mm4 in 
«won ni pInS 0. 1. 23, .62; tben iu Uatd ddU s6 scdno 
jfikMti 0. IV. 4, 25 ; in muate ivus in thrAd tbiO egislt- 
cbAn däU IV. 12, 15$ Udu tbiiu Ulidi .9& meinit tbid ko 
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fravil! IV« 6, 27. S^eht b^i ^jnftgy |*ff[j[y||vp^ ge ^ |^ da^ 

ad^sjSfe 9 s o ist der sg. des vcrb. g rammatit*' g>i^I'*ftrT * 

was liul6 filu in ilize 0. 1. 1, 1. 
^W' Mhd.: dä inne tva5 s/mu huoch Parz. 459, 22; dem 
iiDgeltch was jcuiu kleit Parz. 447^ 6; balde wart d6 
Galimiirete rfohiu kleider dar getragen Parz. 22, 30} ir 
bttrnaKh was bumercleider *) Hab, 413; nn disen alit 
frouvren was rücke grüener denn ein gras Pars*234| 3; 
ir snüere unz an die stne tficnc Parz. 305, 15; yor ,|figet 
wart von in bereit zwelf sin^cZ wite Parz. 376, 10; sel- 
ten froclicbiu Wtrc was da gefrüml Parz. 227, 15 ; do 
quam in schiere sdiaa .mim Reinli. 5 IQ.; dar. nücli gienc 
du zcr für dar In Tier cl Are. /Mii^fromuf f l f Parz. 243, 20; 
ndcli den selben reit pusuner^ der man oiuh bedarl Parz. 
19, 7; fnr das poulün du reit zwön ritter Pars* 85, 5; 
im kom lielde zen banden Parz. 48, 29; fünf tüsenl ritter 
der fiiislen bri^C dii az Frauend. 3 ; dC sprach in bddei» 
beni die wtsen Parz. 695, 1 ; d^ näkeU im bcese mtere 
Iw. 3096; Arbtöteles tir« kunt dm mnere Ma. 2, 14«; bi 
im gie mtner jure hm vteriu Frauend. 2; wart al die 
•trixen berilen W'b« 209, 9; Treude und jdiner saek al die 
das sehen weiden Pnr/. 672, 16; du tvarl mit spom ge- 
Booien diu ros Oietr. 90^ ; esn hete nibt wao d^ors geiftu 
Parz. 363, 18 ; dd vefjmsh U mmfm dmn limen san Parz. 
2^f 50; aeSaeh in BMiinet oiiyen Ms. 1, 178«^ vU 
manche wundeu wtt 9i;a»«f gälioiiwen Kl. 656,* in beiden 
wart wundeu geslagen Hit. 12«; ez wart die acharfen gS^ 
reis M geziit Dieir. ^^7^; 'wart gar diu sper zebFochen 
Iw. 7114; fftia groiiußwer gemach et wo« Parz. 808, 12; 
dd jloMp (kz dem lielme die viwerrute vankeu Nib. 185, 

roil marmel was gemftret drl fiertoke ^wenrame Pnrz. * 
23O9 9; vil türne ob den ziunen stuont Parz. 565, 5; 
ismre ir beider hende eimuider in daz iuir Ben. 377 ; hun- 
dart kröne dd gehangen was Pars. 229, 24; iu des bant 
gpr Ms^ dmc beslozzen stät JNIs. 2, 10>; daz <i//e tnen- 
sehen^ j\mc und alt, gafnoot wirt von siuem labe Aw. 2, 
^i^jc Überall enthaUen diese pluraie eine melurbeit gleich- '^-^ 
avt^tr diliges äugen» bände, kleider, rücke, schnüre, 
Spee re » ritter I mÜniMr, die in eins susammengefalk wer^ 

*) wenn Has verfo. subst. zwischen zwei nom. steht, so ist der IP 
eine subject, der andere prädicat, worüber wenij^er die Wortfolge «iRder 
Mon eutsdieidet ; hier aber «tt^ht aumercleider prädicierend , wie die be- 
tmtujma^ *m hUnSaA imr aeaiaieriicb, bertaad ai» Mnmneff ewaad. 
^lyüimai pl. «aiMrcieider sind aadi die pkeale kunege, cboaUMe 
mMs^dWfiiUMi« vlaiftb mit don fMwa (ii IM) piidlcaf. 
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den kaftu , oft sich o zahlwürt«r datiebeu, die dann \vieder als 
cliilieit gedacht ^verden. daz ez vil liulc sirhe Parz, 683, 5 ist 
wie was liulo fdu bei 0. zu nehmen, zu den ahd. beispieleu 
buah , däli, dheotlhun slininien die njlnl. buodi, werc, liule, 
und es scheint eine gewisse Überlieferung dabei statt zu fin- 
den. Dal\ auch der ])hir. des verb. gesetzt werden darf, ver- 
steht sich von selbst: da lagen zwei kreftigiu her Farz. 16^ 28 j 
zwelf wolgeborner kinde riten Parz. 18, 26. 

yhd. hört der sg. in diesem fall auf, und allenthalben 
ßlcht der pK; wir sa^en: kinder sind der muttei freude« 

2. ve rhuvß im sei, bei melircirti jubsß- 
a. zwfi oder mehr siibst. iui sf/. goth. tisleithith hirnins 
fah u(rtha 7tugt/.x)^7/ v ot (xm o.c xc</ t] yij Matth. 5, 18; juta 
ains aithth^u ains striks ni usleithith {nacihJij) das.; thciua 
ist (fOTi) thiudangardi iah niahts jah vulthus Matth, 6, 13; 
tharei nialo jah nidva J'ravardeith (uff uvi^si) Matth. 6, 19; 
vairlinth (iOTat) grdts jah krusts tuntbivd Matth 8, 12; 
in thaimei vas [7;v) ^larja su Mngdalt^nd jah Marja s6 Ja- 
kobis Matth. 27, 56; vas (yv) jainar ]Marja Magdal^n^ jali 
8^ aritliara Maria silandeins (xaSij/teriii) Matth. 27, 61; bi 
lh<$ (jvimilh aglu aiihthau vrakja Marc. 4, 17. ahd. ^r st- 
fare himil inti erda T. Matth. 5, 18; ein f odo ein houbit 
ni favj'erit das.; thar ist wuoft inti zeno stridunga das. 
8, 12; luilar th^n was Maria magdalenisgu inti Maria Jacö* 
bes 27, 56; was tbar Maria M. inti ander M. sizzent^ 
(1. sizzentT)) das. 27, 62. mhd. fröud u. angesl vert ta bl 
Parz. 4. 1; pruz niiiede luid slaf in Icrte Parz. 166, 17; 
denie (jezimet sin schimpf ii. sin niaz Iw. 2691; ^eAiim» 
herte niinen llp nie S(5 s«?re magt noch wip Iw. 345; d4 
der wirl saz u. diu burcravin Parz. 34, 9; in hiez mit 
kleidern zieren Sigmunt u. Sigelint Nib. 26, 2; Dietrich 
unde lUzel weinen du began I\ib. 2314, 3; reit er und 
Sin niarniere J\h z. 19. 15; du sprach üz einem nuindc der 
sieche und der gesunde Parz. 17, 15; liie stuout der reiger, 
dort der visch Parz. 33, 3; im was der pfeffer tiure> daz 
*8alz inul der ezzich iw. 3337; nu fiet dem ruen gescit 
8111 Sterke u. sin manlieit Iw. 5017. nbd. dein istdM reich u. 
die kraft u. die herlichkeit ; da wird sein heulen u. zühnklappen. 
Das vcrbum ist als zu einem der beiden subst. construiert 
gedaclit, und das zweite subst. fügt sich an; keiti collcrtiv- 
bogiif findet stall, da beide subst. nicht cinartig sind. Alle 
dialecte gestalten aber auch den ^1., z. b. goth. jah vinds 
jah inaiei ufhausjand (vnuxovovüip) inmia Marc. 4, 41; 
alid. thor vt rosi inli miUwa fimnalent^ oilicL a liüvesehctt 
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II. ir güete hcsvvarlen ir gemüete Iw. 3387; daz ors und 
oiich diu slraze in truogeu Parz. 16^, 12; niäiiec frouwe 
u. luanec meit im »üusclilen Nib. J25, 2; sit daz noch 
beide lebten Sigeimint und Sigelint ISib. 44, 1. iibd. ist 
es völlig einerlei zu sagen: wind und nieer gchorclit ihm 
oder gehorchen ihm. ub das verbum den subsU vorausgehe •4> 
oder folge, darauf kommt nichts an. 

b. ei n suhsl. im sg » , das andere im pLj» golh. thata 
auk ist vituth jah praufeteig Matth. 7, 12; hv6 so aitliei 
uieina aiththdu thai brölhrjiis nieinai Marc. 3, 33, obgleich 
liier thata und hvö den sg, einleiten, wahrj^cheinlich bieten 
andere stellen bei Ulf. einleuchtendere belege, ahd. tliaz 
ist öwa inti wizagon T. Matth. 7, 12; wart irscritan ein 
halb jar, maniidO thria stiuita zii^nd 0* I. 5, 1; thar i^f 
lib aua tod^ lioht ana fnistri (vgl. nuisp. 16), engillichaz 
kunni joh ewuiigu wunnt 0. I. 18, 9; ten solen ne brütet 
iiieht tiu uugeb^rda u. die trouwiün des nieres N. Ar. 18. 
Sehr beliebt ist diese construction im mhd. , zumal bei 
Wolfram: ein linde u. ölboume unden bi der muor« stuont 
Parz. 352, 58; d») in gesprach Bcne unt diu kint Pnrz.". 
720, 27; von treten hiit die selben nut al mine wiseii u. 
diu sat Wh, 178, 6; pusine und ander schal i^f dem palas 
erhal Parz. 627, 19; palas unde tiirne von ir siegen doz 
Nib, 2296, 2; \%ie was gebierde unde ir worl Parz. 33, 
15; wart daz tou zerfiieret unt die helnie geriieret Parz. 704, 
9; hie wirt von im verhouwen vil manic helme u. rant Nib. 
144, 4: wem ist nu bekant under iu bi Riue die liule u. ouch 
daz laut Aib. 1087, 1 ; dem ist wol bekant slige unde slraze 
Nib. 1534, 3; tal u. liten daz was allez vol Uab. 474; daz 
in niht enschadete die iinde noch diu iluol Nib. 1318, 2; s*} 
Immt beide bluomen unde kl^ Ms. 1, 146^; ir tumbe sinne 
ir >vibe8 wip verwistin an des tievels rät Ben, 109; des 
Sprüche u. des getihte dich hat holde Ben. III; minc wei- 
degeuge u. elllu mine vreude mir benomen Ben. 433. NJid, 
läiit sich in diesen nihd. beispielen der sg. des verb. nicht 
immer setzen, in dem goth, beispicl : das ist das gesetz inid 
die propheten ; wer ist meine mutter und meine briider ? 
darf der sg. bleiben. Den pl. zieht Ulf. auch sonst vor: 
vindös jah marei ufliausjand imma Matth, 8, 27 ; allai prau^ 
fdleis jah vituth faüra qv^lhun Matth. 11, 13; qv^mun 
aithei is jah bri^thrjus is Marc. 5, 31; ailliei theinai jah 
bröthrjus theinai jah svistrjns theiniis soUjand thuk INIarc. 
5, 32. ahd. alle? wizagon inti ^\va wizaj;otun T. Matth. 
11, 13. mhd. der tOre uad diu kiiit y'd Jühie ze weueone 
ainl Iw. 3321. 
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c. beide sxihsi. im p L, ln'er wird nur mlid. zuweilen der 
5g. gewagt: dö /iV/* her ab die gr^de alt ii. junge bcde Wli. 
139, 21; ros unde clcider daz stoup in von der luint IVib. 
42, 2; dem sol ez allez dienen, die Hute u. ouch diu lanl 
Nib. 113, 3; moere u. marinne tvas beidiu wip untle man*) 
Parz. 19, 9, doch die proii. daz, allez, b^de, beidiu stützen 
den sg. Gewülinlldl ^^lellL der.^: dd vahten wisente unde 
urrinder Iw. 409; da Jigent. ähte luese bLu. zwei buzzel 
mit win Parz. 190, 12; wären grilnen w. brS Iw. 445; die 
rehten wArheit \vizzcn min gote u. ouch die sine Parz. 27, 
7; leien unde pfaffen die vuoren Iw. 1595; im rieten stoe 
mage u. ander sine man Nib. 49, 1; garzune, koche u. ir 
knaben lieten sich hin für erhaben Paiz. 18, 23. So auch 
der pl. in den übrigen dialecten: managai mdtarjus jah 
fravaurhlai mithanaknmbid^dun Mattli. 9, 10. Marc. 2, 
t5; runa ncmnn alhli gudjans jah thai sinistan« Matth. 27, 
1 ; w<^8un sipönjOfi Jöhanma jah fareisaieia faatandans Marc 
2, 18 u. 8. w. 

Übrigens ist auch in den fiillen b, c nichts an der stel- 
*f^lung des sg. verb. gelegen, es kann vor oder nach dem 
• subst. gesetzt sein und bei b dem singularen oder pluralea 
subst. zunächst stehn, z, b. statt in gesprach B<?ne und 
diu kint dürfte es auch heißen: in gesprach diu kint und 
Bene, oder statt in enschadete die ünde noch diu fluot: 
io enscliadcte diu lUiot noch die ünde. 

Dadurch unterscheidet sicli hauptsächlich der neuere 

^ apracligebrauch , der zu zwei pluralen subst. gar kein ^rb« 
im sg. verslattet, zu einem singularen und pluralen nur, 
wenn der sg. verb. dem singularen subst. nahe steht, wir 
sagen z. b. uns leiiclitete der mond und die Sterne, nicht: 
uns leuchtete die slerne und der mond; wol aber leidet 
das plur. verb. beide Stellungen: uns leuchteten die Sterne 
und der mond , oder uns leuclitelen der mond und die 

^ Ocrne. Altn. finde ich nur nach nhd. weise: vara eandl* 
ne Sier ne svalar uunir (war nicht sand noch see noch 
kühle wogen) S»m. 1»; armar 15^8lo, en af thadhan all 
lopt oc logr (die arme leuchteten , und davon all die loh 
und das wasser) 82'. 



hier Ut Mre und üMBrinoe pridieat: alle» niuief uod weiiier, 
bestanden aus aiebieo. 
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Wenn die ToUere gestaltung der verbalflexion in unreif 
keimbater benihnuig stebt zu dem persdnlicben pronomen 
(1^ 10.5:?); sei es' durcb des letztem leibliche agglutination 
an das yerbuni) oder, ¥rie ich mir es lieber denke ^ Ter- 
müge eines in yerbum und pron« 'waltenden analogen bil- 
diingstriebs; so ergibt sich, daß in den personen des ver^'O 
bums zugleich schon der casus rectus des persSulicheo 
prottominalbegrifs enthalten sein werde. 

So lange das gefiilil oder nachgefühl dieses verhältuisses 
in der verbalUexion lebt, scheiut das subject des satze^ 
zumal für die dem hörenden und redenden stets gegen- 
wärtige erste und zweite person, immer auch in dem 
bloßen veibuni hinlänglich ausgedrückt, ohne daß es eines 
gesonderten prononieus bedürfte, der ejatfin peysop wird 
an sich kein nomen beigefügt, außer bei starkem nach- 
druck, und dann nie ohne pronomen daneben, z. b. ich 
der lierr will das; ich der vater rede, die z w eite p ersoi| 
hat zwar hUuljg das nomen in der anrede neben sich^ 
z. b. brich mein herz! kind, höre des yatcrs stimme! und 
auch ein du mag hinzugefügt werden ; es geschieht aber 
wiedcnmi nicht zum Verständnis der verbaHorm. cjis^ah*- 
wesende dritt<> per?Q" zuerst durch ein nomen in die 

rede eingeführt sein , dann aber kann sie gleichfalls in der 
verbal füi ui selbst haften. Nur der erhöhte nachdruck mag «#> 
begehreu oder mit sich bringen , daß ein ä^^erliG]];es .piOr 
nomen j gleichsam plegnastisch, vortrete. 

In ihrem eBtrtickteren altertbum genügte der deutschen '^f 
Sprache, wie der griechischen, lateinischen, litthauischen, 
slavischen» für alle personen .die. reine feibaUbrm. bloß 
da« wo «n besondtrss gewicht auf die person fsUen soUle| 
wurde ein pronomen ausgedruckt» seine Wirkung war dann 
desto stärker« uns heutzutage, die wir das pron. fast über- 
all hinzugeben, bleibt, \on andern äußerlichen mittein ab* 
gpsehn , nichts übrig als durch erhöhte betonung oder gsff 
Wiederholung fenen satbdruck zu eneugeu. 

Eine den urverwandten sprachen gleiche emrichtuog «if 
g^t uogetrobt sidi nur noch im gothiselien knnd. belege 
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dafür aus Ulf. zu sammeln wäre Überfluß: allentlialben 
lieilU ihm qvitha )Jyio , bairais 'jiooofft'ojje , slt'pitli Kadev^ 
deit sölivuin ei'thft^y^ liausideilulli i]y.ovouTe , frijoiid (fi^ 
),ovGi, ohne zwischentrilt pers. pronomina. Aber das M'eit 
seltner gebrauchte nachtlrucksame pron. will icli belegen: 
ik qvitlia f/o) ^.^/w Matth. 5, 22; ik fracjvima ly^ dana^ 
rr/ao) H Cor. 12, 15; ik tauja ngaoGO) Eph. 6, 21; thu 
qvithis öl) A^/fi.c Matth. 27, 11; is ist avTos ioTi Eph. 
5, 23; veis aU^tani ^jjidig drpit/iev Matth. 6, 12; veis 
aflailulum r^fiiis ci(p};xa/[(€P Marc. 10, 28; thaurbum 
veis ygetav e^ofiev IVlarc. 14, 63; ei magei'ma veis eig 
TO dvvaod-ut 7jj[iug II Cor. 1, 4; veis gahausidedum t'j/iteis 
Marc. 14, 58; veis vinnan '^/iisig nuoyo- 
UEV II Cor. 1, 6; veis usm^tuni t]fntg uviOTQa(prjiBV 
Eph. 2, 3; veis sijiim 7j/ieig iajuev rhil. 3, 3; tpeis aviliu- 
dum 7;/ieig evyaQtoxov/iuv 1 Thess. 2, 13; jus mituth vfuis 
iv&vjusio&s Matth. 9, 4; Jus saihvilh v,titig ßXtnere Marc. 
13, 23; eis vairthand avTo) loovtai II Cor. 6, 16. der 
verdeutscher konnte in die stapfen des gr. texles treten, 
that es aber nicht ängstlich, >vie Marc. 14, 63. ]]ph. 6, 21 
zeigen, \vo das dem gr. text mangelnde pron. dem goth, 

^ beigefügt ist. überall sieht das pron. nur ausnahmsweise. 
Ja, Ulf. läßt es unbedenklich auch da weg, wo zusammen* 
trefl'ende goth. flexioncn ohne das pron. schein von Zwei- 
deutigkeit haben konnten, der indessen durch den zusam- 
mcnliang leicht enlfernt wird, z. b. im prSs. ind. lautet 
die HI sg. gleich der Iii pl. Noch auffallender ist das im 
gotli. passiv, wo das präs. I und III sg. , und alle drei per- 
sonen des pl. schon einförmig bildet, dessen ungeachtet 
wird auch liier gewöhnlich kein pron. ^zugefügt, so bedeu- 
tet Job. 12, 32 ushauhjada vifioi&m; Marc. 4, 24 bidukada 
adaugetur; 4, 31 saiada seritur; supöda condietur; 4, 17 
gamiarzjanda scandalizantur; 11 Cor. 1, 6 threihanda afili* 
gimur; 2, 11 galigintJnduu decipiamur; 5, 3 bigit^ind^u 

*i inveniamur; Matth. 6, 2 liMiliJ^ndau exalteotur; 6, 5 gaum- 
)aind^u observentur. allen zweifei über die person hebt 
der Zusammenhang, z. b. UugancUi Marc. 12, 25 könnte 
an und fiir sieh heißen uxore» dttcimur, daeimini, ducun« 
für, allein nur das letzte ist gemeint, da das unsweideutige 
Unland vorausgeht; UCor* 12, 15 wird fraqriauida (im« 
peiidar) klar durch das vorausgehende ik fraqvinia (impemr 
dam.) ' vro misverstand möglich wäre, gesellt Ulf. da» proo« 
hinzu y z. b. II Cor. 6y 12 ni tlireihauda jus in uns , der 

f«» gr« text hatte nur oi; a%9V0inQüa^9 iv t]nlv. II Cor* 9» 
4 war gü^vitkOndihi bertita venuilaül durch das gr» 
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%tt%mfsyyv^^tv ^ftBTg , und Marc: 10, d6 enUj^zidit. tk 
cUupiada dem iy«i ßautiüi^uu 

Die gotli« spräche zeigt uns also dieses gante YerhSltnis 
noch in seiner natürlichen läge, die fölle fefnd leidif su foe* 
urtheilen. desto Terwickelter wird alles spUterhin. 

Wie die eben erörterten goth. fotoien darthun, das 
heginnende abschleifen der üexion Jiat die anhäu£ungen des 
pron* noch nicht uoihittelbar eingeführt , nur im einzelnen 
liin und wieder ireranlaßt. Ist die verbal form gani oderiii/ 
meist erloschen, gleich der ^ngliAcbet^ o<|er da nische p * so 
kann das Verständnis,' ohne pronominabusat&y • nicht mehv 
anseht erhalten werden* nber switjch^a .dieser endlichen 
nnentbehrlichkeit des pron* .und sei^iem ersten, überfiüssigen 
auftreten liegt eine meoge von •bestimmungeo). auf welche ep 
der historischen grammatik ankoninit. in der ahd. gprac^ a^ 
bei noch scharf genug geprägt^ verbaUlexion , sehen wir 
gleich wol die einschaltung des pron. schon zur segel, seia 
wcighleiben zur ausnähme geworden» 

Icli will die deutlichsten ausnahmen, in welchen sich 
fdas ursprüngliche Verhältnis, der späteren regel gegenüber 
behauptet, voraussenden und dann die übrigen, Schwan- *** 
kenderen fiiUe behandeln. ...... ■ 

1* Pgr imperafiV f weil gelieiß und befehl steh an g^gen^ . 
wärtigc richten, auch durch den ton hervorgehoben werden, 
entbehrt am allerleiclitesteu das pronomen. nichtl dai^ es 
seinem begrif widerstrebte, sondern es kann, schon in, 
der ältesten zeit, ihm nachdrücklich zugesellt werden. i 

Zwar aus Ulf. (der außer dem sg. dl. und pl. der zweiteUi 
noch den dl. und pl. der ersten person imperativiscli ausrr 
drückt) entsinne ich m'mh keines falls der beifügung ; un- 
zaltligenial ist der imp. und immer ohne pron. gesetzt: letl 
INlntlh. 27, 49; sil ! Marc. 12, 36; qvilh! Luc. 4, 3. 7, 7; 
hau! Matlh. 27, 64; hilp! Marc. 9, 22; ni grel ! Luc. 7, 
13; afmait jah vaiVp! Matth. 5, 30; ussukei jah safhv| 
Job. 11, 34; visamI Luc. 15, 23; hrainjam! II Cor. 7, 1 ^ 
gaggam! Jüh. 11, 8. 11; gaggats! atUuliats! Marc. 11, 2; 
niniith! Luc. 19, 24 u. s. w. Doch niclits hindert daß 
auch damals schon der Gotlie beim imp. eine erforderlicl^^ 
vei'stärkuug dur(^i das pron^ gebraucht häUe.^ 

4h^J2filA|ndn- achr&nken sich mt£ don sg. und pl. II 
pers. ein , deren flexion überall klar geschieden ist : forl&s.S 
fori Mofl T. Mattkd|M5 wisl 6, 29; hou! ifirf! 5$30'y 
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gib! 6, 11; furUz 6, 12; salbö! 6, 17-^gi8ih! 8, 4; folg«! 
«, 22. 9, 9 5 heUil 8, 25; giloubi ! 9, 2; 142 ! 27, 49; gi- 
biuti 27, 65; ni curet! 6, 8; ni sil ! 6. 25; arwizell 7,23; 
g^t! 9, 24. 11, 4; gisehet! 9, 30. nicht anders der ältere 
Matth, fragm. theot.: gatrd^^! 9, 2; arstaiit eoti gaocl 
arstant! nim! 8, 6; und so in den übrigen quellen bis auf 
hinab: dna! 0.1. 2, 3. 48; then f. thenii 1. 2, 4; lÄzl 
I. 2, 40; hugi! I. 2, 27'; ni brutti! I. 5, 17; ni wenti ! L 
5, 18; andere beispiele von prohibition gramni. 3, 741. 
^Seltner tritt das pron. hinzu: ni zuivolö thul 0. I. 5, 28; 
ni (ocbti thu tbir ! 5 (aber 3, 4 ni forlnl tliirl)^ 

iMÜ wif tk^l T.a, 2; wt» dkl OniU 5X%K 

In qudlen \nri man auf wenige iM und tr bei 
dem . imp. . stoßen, In den 'ttieblen fiUlen' steht er aUein« 
gloub M iz mit*! Diot. 3, 72; tdo Ml das.S, 75; wia M 
mir fio'dertftnl Diut. 3, 47^ M sprinc! Ben. 364; ait tr 
witlekommen! Waith: 11^ 30 (falb ah! ein imp., YgLa. 84; 
die stelle lautet Ms. 1, 103^ ir sft, indicativisch); hei« 
aet! Ben. 308; tr gdhet! Ben. 326;' tr gebet! Ms. 2, 221«; 
sr wttMteheli Mb. 2, 199i>; «itt nim! Ms. 1, 175^; iu, sitae^ 
Ailstanfk^; liai wat, iIk awim! Ms* 2, 166«« Alle plunlfor» 
man sind , unsicher , sie könnten auch dem conj. (opt.) ge- 
hören, steht das pron. zwischen dem imp. und einem vocn 
ao ist es zu letzterm zu schlagen: sam tuo» du mensche! 
Ms. 2, 166». 

Auch noch nltd. setzen wir den imp. ohfifeJjroD., aufler 
bei besonderem nachdruck, z. b. gib du mir, so gebe ich 
dir; gelit ihr voran, wir folgen, es könnte auch da weg- 
bleiben ; wo wir aber das lioÜiche er und sie der drillen 
'^*per8on statt der zweiten gebrauchen, kann der imp. nur 
durch den conj. ausgedrückt werden und dann ist uns das 
pron. unentbehrlich, z« b. thue er das! geben sie uürl 
Slehen ^te aul! hierin liegt gar kein walirer ünp. 

Bemerkenswerth , daß die alts. spräche des pron. zwar 
enttSth, es' aber ungleich häufiger beifügt, als die ahd. und 
Dihd. et mangelt in gibh ! Uel. 48, 11; scrid! 32, 17; 
hilp! 15, 9; ne Mtl 48, 14; sendi! 103, 16; geh^li! 32, 
4: gerihti! 48, 4. steht aber in: h^l -wis </ifi! 8, 6; Uf 
l/iti/ 86, 17; ni dö thul 46, 22^ ne habe ihiil 8, 9 ; ne 
forbti thül 8, 9; gehügi thul 103, 2t; ne galbd ihü\ 47, 
3; gebad ßit 86, 22; kumad gil 134, 4; ni wanjat ^1 
4^, 20 i und nach ^bastm vethällaia 4uicli da» .ganze ge- 
dieht^ 

ifgs. wie aks.' dmr agi. M«uk..halt JsrtI gang! 24; 
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Ikeorft Aveorp! 5» 30; sjrlel 11$ fi»rgff! 6, 12$ rnftml 
thvealti 6, 17; gevila&l 7> 23; wm the! 8> 4; Imül % 
22; hingegen: cum iftlil 5^24; na gelasd IM/ 6| 13, 
dieee prosa 8cbeint das pron« Heber auszulassen , in. den 
lOtern gedichten berscht gans die alts* weise: hMl B* 770; 
gesaga! B* 774; onsendl B.898; ne soiga! B.2767; ge* 
thenc! B. 2947; Hio! B. 5490; nim! C.33, 11; bft and 
bmige! C.33y 12; et! C.SS, 33; sagal C. 54, 6; gebyge! 
C. 35, 29; ongia! C. 76, 33; Tend tbe! 28; gevit! , 

C. 89, 28; gevftadb! B. 580; lieudh! B. 789; dddb! Bb 
2464; b4tadb ! B. 5599; ongmnadb ! C. 26, 18. Dann aber: 
▼es CM/ B. 536. 2959: beo IM/ B.769. 2453; yes IM 
bll B. 808: ne Irtki fM/ B. 2644-; IM gong! B. 5483 1 
Span thül C.36, 22; thü gevyrc! C. 79, 5; laed IM/ C. 
90, 3 ; geTft tk4 1 C. 172, 23. 

Ganz iinerläßlicli wird das pron. thu dem sg. des alln. 
imp., daher es auch Rask {, 243. 256 schon ins paradignia 
der flexionen mit aufnimmt; es pflegt sicli mit vocalkürzung 
anzulehnen und hei anstoßender ten. oder Spirans in tu 
überzugehn: {aithu! Sa?m. 80*. ^; fer(/m/ 75*; heyrthu! 
70«; bidhf/m/ 139»>; seg^/iii/ 32'» 81^ 173«; thiggf/ifi/ 173*; 
Vntu! 251'»; ihtu! 61* Hi^- IMtn! 74*. docli ist die anlch- 
nung nicht nothwendig und unterbleibt ganz bei schwaclicn 
imp. mit vocahschem aufgang: gack ihü! 139*; radh i/tü 
iner! 31»; vaki t/m! 138»'; hirdba thü! 234^*; thegi thü! 
62*. »> 65*. ^ 66* 67^ 68*; sehen steht das pron. vor dem 
imp.: vega thü gacc! Bei der II pl. finde ich aber kein 
pron. ausgedrückt: lilidh ! 194*; gefit! das.; hvelidh ! 209*; 
bei der I pl. Mtoml 72* kaim der modus zweifelhaft sein 
(s. 83.) 

Die 4fi||flld< und dän« Sprache hält es mit dem imp. wie 
die nhd« 

Von dem irahren imp<. unterscheide auin die umflchrei« 

hlPg ^"V^h ''mL anxiHargn sollep , die Schon abd. 

und mhd. das pron. im geleite hat (belege a« 85); nur sei« 
ten ifird es* hier mangehi : jungen , (ir) süJt iudi aber aen 
Tidaden strichen! Ben. 329, wo der unmittelbar Torbev- 
stehende toc^ und das gleichfolgende oblique iiich allen 
zweifei über die person hebt; so dürfen wir noch. nhd. 
vertraulich sagen: junge , (du) sollst mitgehnl 

2» Dem imp» sunifadist steht der Qfi.tatiuß,, CQHijunctiv* u^d 
auch bei ihm hat sich lange seit dif entbehrlirh^eit d/es 
pron. behauptet ^ Torzug^ weise in deii^ -pevsaneni .weiche 
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aaiifelude ünp. formen «rtetzen« jfmini ntiift liier mit 
«Dtemcheidung der personen sa werke gegaogen werdeB« 

a. unter allen ist keine imperalivischer als die auflor- 
dernde ^ >vuD8chc nje^ ;ni^rHij>/^. sie eülrütli daher^ gleick 
dem imp., des persönlichen pron. 

ahd. chuedem lop ! (dicamus laudes) bymn. 1, 1; fra* 
"wu^m! (laetemur) das. 1, 6; diiruhwach^m ! (pervigilemiis) 
1, 10 ; sing^m ! (cantenius) 2, 7; qiieinet, inti arslah^inös 
inti habomcs sin erbi! T. Matth. 21, 38; erst^t, inti g^m^s! 
(eamijs) das. 26, 46 ; well^m^s gasehan fr. theot. Matth. 12^ 
38 (zwar voliinuis, der deutschen form nach aber \elimu8y 
goth. vüeima, doch T. gibt ao dieser stelle ein indicatives 
%vir wollen); sim^s zi samane gifuagt^ ioh folgdm^s! 0. p« 
15, 137; nu sing^m^s alldl (cantemus) 0. 1. 6, 15; fliah^- 
mdsl 0» V. 23, 75. I. 13, 3; camlscam^s zungÜQ sina! (con* 
fundamus linguam . ejus) Diut. 1, 491; choment^ petü(?n, 
fall^Q nider fure imo, welno^n! N. ps. 94y 6; nii fah^a 
suol N. ßth. 35; suochen tiefOrl das. 37; nu stuzrii ze- 
eaminel ()UDganiua) das« 143; nu sehen des wir bedi^onl 
(quae proposuünas iotueanuir) das. 173; ergeben (redda- 
mus) demo man sin wip ! das. 181. diese notkerschen 
stellen lehren, daß die frühere ilexion auf mis In'er nicht 
einwirke, da sie zwar den character der I pl. deutlicher 
enthält, aber auch dem ind. zusteht. £inigemal fugt 0. 
doch das pronomen hinzu: ducm^s wir uns in munt, wir 
thar zua ouh huggen ! V. 23^ 71; und so schon Is. 377 
fuohhemls avur tviri (quaeramus.) 

Auch dj| ^fi^ f PTM^ entschUigt sicii noch gern seiner: 
ntt menden und wesen frö! Dlut. 3» 24; nie ne slahen int 
werfen in! Diut« 3, 92; nu dingen ir gnäden; Mar. 19; nu 
haben manUchen muot! Wh. 438| 11; wo! Af fcerheigen! 
Wh. 458. 3; nu brechen die wtl twtn gras! (colligamus) 
tm. 485, 13s nu seren das si «ms lieaen! Wh. 264^ 19$ 
dft wesen beide von genant! (nomlnemury. vielleicht auch 
Ind. nomiiiamur?) Pars. 6, 28; da sterbent wen die Teigeo, 
die lAsen ligen tdt! Nib. 149, 2; nu binden Af die helmel 
Nib. 1541, 4; twft wirs danne binden, di legen uns an 
ein grael Nib. 1563» 3; wo! den gangen! IHr. Trist. 168. 
2176; ahten ikf die beide! Ms. 1, 26«; ahten! Ms. 1, 27«; 
breste uns der pftfen , so Tfthen le sänge! Ms« \$ 83^; na 
sieben üf, und Uzen in ir gogelheit zerinnen! Ben. 345; 
und -g^n mit vi e n Ife den grftll Lohengr. 11; nu sagen 
von der rehien, dltan berzogtn! Lohengr. 18; noch'inr 
15 jh. nu seM fim ui sitar hend«! Wtckem. Ibw 765» dio 
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auffordern Dg Yfird in diesen beifpitlen durch dm p«rtikeln 
DU , vrol Mf woi an ciogeleitet, was aber auf dia entbeliv* 
lid^etl des pron« gtrade mchA einfließt. 

Allerdings steht anch schon oft das wir a usg edrückt^ 
alahen wir den selben huntt Dint 3» 92; und eabheen 
whr darinnel Mar, 37; nu rftmen wit den tan! Nib. 837, 
1; gdken wir sen vriunden! Nib, 1557; 4; den volgen 
wirl Wigid, 29; enpBUien wir in! das, 1536; nu l^en 
wir den riter stn ! das. 320; Uaen wir die Maomen' rOt 
belfben! Ms. 1, 5*; nu idaen wir bettben 'vtU es im erg^! 
Gudr. 33« 55^; Misen win beltben! Ben, 357; lAzen wir 
ea ensft erg4n! Dietr, 79^; Um wir dar strfehen! Diefr, 
98^ o. 8, w, einzelne solcher wir mögen durch spätere 
absehreiber eingeschtvfrat und zu tilgen sein; in g^ti;tr/ 
(eamns) Pars, 435| 2, Wh, 129, 9 laiit es sich nicht weg- 
denken. 

Heute ist das ]iroii, unerlSi\lich , <>8 sei denn daß zwei 
ftlla unmittelbar auf einander folgen, dann reicht es hin, 
i^enn wir das erstemal steht, z, b. nun gehen wir und 'A> 
säumen nicht! freilich ist seit abstumpfung der flexion die 
ohne wir gesetzte I, p1, Ton dem unpersönlichen inf. niclit 
mehr zu unterscheiden; häufig wiid die Umschreibung mit 
laßt uns! (s. 88) vorgezogen. 

Mnl. finde icli mit beigefügtem pron. so gacn wi dau I 
(eanius) Rein. 1160; gaiii/ Rein. 1854. Floris 2178. 

alls. nu wi faran! (proficiscamur) Hei. 122, 17 ; ags. 
aber bIo(^es geduni (agamus) C, 26, 10; yfe^ea des vulun, 
utun! oben s, 90. 

Die altn. und schwed. spräche bedürfen keines pron.: 
gdngom! (oben a, 83); l&toml Sssm, 72'; biadoml das 72«; 
typpom! 72^ u« s. w. schwed, väntom! (exspcctemuf); so« 
koml (quaeramus) latoml (sinemus.) dSn, wird ufl^schrie« 
ben mit lad osl 

h. Ferner kann i^ii} ///- undjiZ, in der älteren spräche . 
das pron. sparen. 

ahd. wesö mir! (fiat mihi) T. 3, 9; nius^"'^! (experiatur) 
Hild. 60; zUi (studeat) kehuck^! (mcmor sit) JL, 24>; daz 
zuatu^! K. 15^; cleiso tu^ mir truhtin inti deisb z'uaOuhO! 
(addat) Diut. 1, 508«; beigefügt ist es in folgenden stellen; 
CDSser mihi (osculetur me) W, 6, 1} nu cume'er seibo 
unde cusse mihi W, 6, 3, 

'• • ' * . * , I - I i» < 

*) Tgl. niai nh6 ist n6t! Piat. 3, 1^5^ < • ' ' • i ' " 
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mhcl. nii st al&ol (nun sei es also) Ms. 1, 64* Waith. 
64, 37; so si (es) Steele! si (es) verborgen! Ws. 1, 68"; 
81 (m) aber Waith. 28, 24) %\ abe WigaL 289; nu si (er) 
ouch mini AU* 1, 15^; nu si (er) uns willckomen! Tvib. 
i03, 1; nu läze (man es) eht siu ! Ms. 1, 37^: nu laze (er) 
ez dort! Ms. 1, 45^; 1^ (er) eht eine rede! iMs, 1, 71" j 
nu Idze (sie) ein teil ir zomes abe! Ms. 1, 67^; tuo (sie) 
des ich si bite! Ms. 1, 51*; sd tuo (sie) gcliche; M. 6ö*$ 
8^ tuo (er) mit allen stuen sinnen! Ms. 1, 78*; nu tno 
(sie) es uad l&%e! Ms. 1, 64*; kom (sie) da si den viodel 
Beo. 349; breche (sie) ir einen schatehuot! Ms. 1, 14'; das 
pringe (er) here ! Diut. 3, 88 ; nu Idue (er) als ich gedienet 
hkxkl 1, 76"*; habe (er) 4f mioem 8chuohe! Ben. 422; da 
von so hab (sie) ir lulen munt zesamen! Ms. 2, 80*; ge- 
loube (fiie) eht mii ! Ms. 1, 65»; (er) lege sich! Ms. 2, 125*»; 
nu gedenke (sie)! Ms. 1, 144b; sd winde (sie) ir lierze in 
Tdte8 nunules gruoz ! Ms. 1, 166^; ad lege (sie) mich rccsten 
hin üf den rust! ]M.s. 1, 35^; 'daz neme (sie) dar got von 
mir für ein flehen 1 Ma. 1, 52^; sa sO schöpfe (sie) mich 
ze hanti Ms. 1^ 70*; wil er das höuic ezzen, s6 souge 
(er) den angel! altd. bl. 1, 231 ; so tuo (er) ouch under wüen 
schinl Iw.2g54* Auch .hier beginnt der sats gern mit nA, 
oder es ist ein mit sö anhebender^nachsatz, und dann er« 
Scheint die person durch den vordersats bereits .bestimmt. 
ZuweUen ist aber das pron. ausgedruckt: aus lache er mir! 
Ms. 1, 45^; ad nenne er mich! Ms. 1, 79^*. 

{{hd* kann es nicht entbehrt werden, außer etvra, wenn 
unmittelbar auf das verbum ein bestimmendes relativ folgt, 
s. b. das thue, wer da will!; daran gedenke, wer mich 
lieb hat! doch fehlt hier nicht sowol ein persönliches er, 
als ein demonstratives, mit in das wer aufgenommene der, 
mhd; wurde gesagt sein: swer, ags. hj^de #e the ville! B« 
5529| vyrce se the möte! 2774; alla. aber: he niote, 
of he mdte! HeL 7, 7. 

Fl. ahd« gangto nSh Iron! N« Bth* 141} wnnsgtun, 
muasin rtnanl 0* IIL "9^ 9. ' 

mhd. nü sin (sie) ouch mtu! Iw. 3590; des sin beide 
M\ Ms. 1, 45^; nu haben das si erwerben mite! Ms. 1, 
165^; des Iftzen sich gesemen! Pars. 143, 28; nu hüeten 
sich! Ms. 2, 59*1 sö k4ren dan, und helfen mir die sunde 
büesen! Ms. 1, 72^; rückens vorne hceher, decken bas 
das neckeltn! Ben. 376. 

c Von der I «g. habe ich keinen bdeg gesammelt« doch 
•cfatint mir nichts dem w9^«Umii des ifm tn|g«gpiis«itB|ien$ 
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er kÖDDte z. b. heißen : nu st willkomen ! (möge ich 'wiU- 
koimnen sein) , uu habe de« i<;U .gerl (mö^e ich erlangen» 
ich ^ünMhe.) 

d* Die_z^eite peMon^k ann swar imperativfech ausgedrfiekt 
werden, wenn aber för sie der conj. gewihlt wird, eo 
darf da8 pron. ausbleiben, sumal die Yeribalflexion hier 
noch besser bezeichnet , ak in den andern personen. ahd. 
willst! 0. lU. 25. wizttt Aas! IV. 1» 20. V. 18, 12« 
23, 126, doch steht auch das pron. ausgedruckt: wizÜBt 
IM thax! IV. 1, 23. thaz wbSM IMI V. 23, 37. andere 
Stetten schon oben 4. 79. p1. wizft! 0, III. 16, 13. 63. 
numal steht der con}. bei der negation; ni str!t#s! (ne alter- 
ceris} Diut 1, 527«; ni tdtkM das.; ni ana farst^z^s das. 
527^ 

nhd. sd muezeit einen trdst doch haben ! Pars. 743, 15 
aber sb M ledic! Diut. 3, 68. 

3. Den nicLl Optativen , ei gentliche n qqi^unctiy; setzt die 
alid. spraclie, gleich dem inJ., häufig ohne pronomen. ein 
liauptfall ist, wenn nach den Wörtern sagen, wähnen, kün- 
den, bitten und ahnlichen die conjunction ff unterdrückt 
wird, und der bloÜe conjunctiv folgt: quedent sum gi- 
wuro, (daü du) Hellas sis ther maro 0. III. 12, 13; quad, 
(daü sie) inan irknatin 0. III. 16, 62 $ in töd, quad, (dali 
sie) ni gigiangin 0. 11. 6, 15; gilih, quad, wurtin thanne 
0. II. 6, 21; quad, mit werken sih gigarötin 0. I. 23, 13; 
fuar er kundenti thaz, so wito so thaz lant was, (daß sie) 
si giloubu gi6angin 0« 1. 23, iO; ni w&oiu ih, (daU er) 
iu lib habb^ Uild.; indessen wird das pron. oft gesetzt: 
quätUQy BS 80 zäini 0. I. 9, 13; t£ ni z/iini I. 9, 20; er 
quad, er wolti I. 19, 21; quad, Sie Ihaz ni >voltin I. 20, 
29. Es feblt aber auch in andern lagen des conjuuclivs: 
denne kiseh^ (cum \iderit) K. 23^; daz nalics missitud (ut 
non delinquam) K. 27*; daz nem^ (utcapias) K. 16*; min 
odoYiiD furtrelön sie (ne forte conculceot eas) T. ISIattb. 
7, 6 ; ni mag tliaz man duan nihein , thaz (er) thionö zuein 
O. 11, 22, 2; iirworahtin, tbaz (sie) sulih kind gibärin 0. 
Iii. 20, 6. andere steilen haben es: nollns wir sin far- 
Y^hdt in unehti (ne consumanuir inedia) Diut. j, 493*^; 
auntar st> irkantin 0. IV. 3, 4; tbaz 5iV gisähin IV. 3, 7| 
Oba sie thaz gifrumilin IV. 3, 13; daz ih arsuabti (ut ex- 
petereni) Diut. I, 520>; sösö ih cbed^ (ut ita dixeriui) das« 
517^; daz er pibuarab^ (ut avertat) K. 43*^; qhuad, ih ke- 
halit^ K. 25^; qhuedS er (dicat ipse) K.22^; denne eigit 
, ir (dum liabeatis) IL 17*. 

0 
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Mhd. waD gel l^ da^ pi-op, •citner. Doch pflegt es im 12 
lind zuweilen uoch 13 jlu nach sprechen und sagen zu 
unlerbleiben, wenn das unmittelbar folgende verbum dem 
«elbeii aubject angelmrt, und die coujunctiou daz nicht aus- 
gedrückt vrird. £r chod, (daU er) wesse Diut. 3, 58; 
Sprech daz weinente, (daß er) muose cbiesen den ente 3, 
93; er sprach, (daU er) suohte sine bruodere 3, 91; chod, 
(daß er) wolle sin mendente 3| 101; wir choden, (daß 
es) iinsech riuwe 3, 55; spr^lchen, (daß sie) daz gerne 
taten 3, 87; wir sprächen, (daß wir) fride braliteu 3, 103; 
dö aprftcbe wir, (daß wir) ne dorften indre here körnen 3» 
109; wir spruchen, (daß wir) ne getorsten geeuochen 3, 
109; wir fipriicheu, (daß wir) h^ten einen alten vater 3, 
108; si jAhen, (daß sie) wollen tragen Nib. 2273, 1, aber: 
si lach, si tcet ex gerne ?sib. 230:^ statt jach, tacte. auch 
nach wälmen: ez wfintc, (daß es) niemenaÄ« gesÄhe ei- 
nen vater Diut. 3|.108, Ferner in einigen anderen con- 
slructionen: daz wsere mir ein-riclier solt, und (ich) meme 
ez für des keisers golt Ms. 1, 90^; unt slüegen (sie wür- 
den srblngcrO oucli danne mich Iw. 4333; (sie) gedachten 
Waith. 10, 28; sehest (si videns) Ms. 1, 90^; gewöhnlich 
wird es gesetzt: so wn^ren wv .erlöst Iw*6d71$ möhteos 
nienicr han getan Karl 59'. 

nhd, iat ^ Mnvermeidtirh, 

4. Indica tiv, 

Die frühsten ahd. quellen folgen noch mcistenlheils der 
golh. weise, zumal K. : quidu in (dicam vobis) 17*>; niwillu 
(nolo) IS^; ni kiparac (uon abscontli) 20^^; iii qhuani (non 
veni) 25^; sazta (posui) 25**; ertumbcha indi kedcomuatit 
pim 25^; ni erlliuhis '^non fugis) 25^; farsluanli (intellexisti) 
27*; drisu tati (liaec fecisti) 27**; mdr sprcliban denne pi- 
der bil (als es inilzt) 26a; dcnnc qhiiidil (cum dicil) 26-^; in 
dcni qhuidit (in qua diciO 2.5*; ibu puazit 25**; pillanics 
15a j wcIIem^Sy pirumes 15^; nidarremes (damnamus) 26*; 
ibu wcllem^s 26*; quhedamds (dicimus) 26^; lesamc-s 3.5**; 
nalies sili kebant 18*; denne sö huozzO w^nnant . (cum 
quicquid putaverint) 19**. 

miniiet^ta inan Diut. 1, 493***; caötagöla inan (ditavi illum) 
1, 491; pim arsliuphit (orbabor) 492; pim kanölit 504*>; 
ni eigum^s (non habemus) 507*; pihuahOtds mih (illusisti 
me) 500; framfluhtig^r wisis (profugus cris) 491; s&r in 
toräm wisit (stalim in foribus erit) 491; ist kafuatit (pasci- 
tur) 504**; kisuuilrut (conjurastis) 50$*; wuohsuii (puila* 
Jebent) 493; chuad (dicit) 514b. 
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im l8« und den folgenden aber schon seltner: dir gliibu 
347; oi glübis 408; qobad (dixit) 343. 363. 365. 369; 
qubidit (dicit) 344. 390. 370. 407; meinida 360; aranglada 
374; baubnida 388« 406; bauhnit 404. 405; ^hiittunsit 408; 
sagb^t 396; arbevit 390; nt was 374; seUida383; arcben- 
neni4sy cliilaubam^s 360; chicbundem^s, araugbem4s 371 5 
flugun, dhebhidon 368; bigunston 387. 

fiagm. tlieol. IMaiili. 9, 4 qubat (dixil); huanta sprihbis 
13, 10 j butun imo 0, 2. 

bin nü gifiarit, bin nü giköril 0. V. 25, 2, 3; bin mir 
mendenti V. 25, 100; druhtin bist es alles V. 24| 6; tbar 
lisist I. 1, 30; oi hahU II. 14> 27; tbax dxasO' giburgun 
IV. 33, 38. 

Beispiele des pronomens: ni k^anc ih (non ambulavi) 
K. 26«; ih sufg^ta (taciii) 27^; qliuad, ik .forekecbundu 
(dixi; pronuntiabo) 28«; ih kewisso pim wurm (ego autem 
tarn vermis) 29«; d& errabbOs (lu enarras) 21«; ibu dd 
liörres (si tu audieris) 17«; er selbo qbuidil (ipse dicit) 
18«; denne er selbo ist kenemnit 20«; er ist ketuan (ipse 
elEcitur) 22^; wir inpintam^ (nos persolyimus) 35^; ibu 
stimnia sina bdrret tr (si vocem ejus audieriüs) 17«; denne 
desiu tuet tr (cum baec feceritis) 17^; feistat ir zua nl« 
niut (crassum adsumebatis) 38^. bier ist aber nicht su 
übersehen y daß in mehreren dieser stellen auch der lat« 
text dem überselzer das pron. darbot, und daft in der III. 
sg. sein er ipse ausdrucken soll, wie sich aus 23« 24«* ^ 
33^ 40« ergibt 

arsluac i7i inan (occidi illiim) Diul. 1, 491; kisazta ih 
dei (consuevi ea) 52.5*; dax i7i kisazta (quod pepigi) 532''; 
ihn du kipliwis (si contudcris) 524^; dei ciiatin dei du mir 
Vati (bona qiiae fccisli^ 509^ ; ir chuanuit (veuislis) 493 ; 
talut II' (fccistis) 494; tudhaftiu ir bawisel (morticitua vi- 
tabitis) 496: tr kiharimlat (exasperayerttis) 307^; idsäbut 
tr selbun (vidistis ipsi) 607^. 

ih qubimn Is. 955; was ih sprebbendi 365; ih was 
dhar 365 ; ih gab 366 ; t7i inan infähu 366 ; ih bilfl 370 ; 
ih dbih chibar 374; ih bibringu 392; ni weiss t/t 392; 
setzu ih, suor ih, ni liugu ih 397; ih sagb^m 397; ih 
arwehbu 398. 400; tA chifestindn 398; ih scal imu wesan 



•) nncfi bei O. i<t das er zuweilen demonstrativer, z. b. Adam er 
firkus mili I. 25, 19 =: jener , gegea über dem tüerer = dieser des 
folgeudea verses. 
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398; ni oimu ih 398; t A inan cbisdiht 398. 399; sd iM 
släfis 399. 400; dM chimmDerddes 374; tr quhad (dixit) 
341. 349. 359. 370. 374. 402; tr chiscuof 350; tr sendit 
361; n* gab 366; wardh tr iiiia chiboran 373; tr arida- 
lida 374; tV wardh 383; cbandida tr 391; aughidom tinr 
371; tvtr findem^ 386; sie quhedant 377. 

uii% ih bin liiar in werolli, s<j bin t/i Hobt beranti 0. 
III. 20, 21; %6 thü weist V. 12. 131; lisist ihn tliir tbaz 
111. 19, 16; tliaz er queman scolta IV. 3, 20; tbar er sign 
nam IV. 3, 24: wir Idzemes III. 3, 13; ti;i*r wdrun in gi* 
bentin 1. 11, 61; sie duent ioh mesent sie I. 1, 21; eigun 
«te 17. bitbenkit I. 1, 23: ioh vrurtun sie inliiihtö 1. 12, 4$ 
wulluu«e (volvebant) IV. 35, 37. *) 

Es scheint höchst bedenklich , nach dem versdiiedneii 
alker der denkmäler, einwirkiingen der construction , yiel« 
leicht auch noch der verbalflexion , auf die weglassung 
oder Setzung des prononiens zu ermessen und den gröÜe* 
ren oder geringereu nachdruck des siuns zu unterscheiden» 

DaU die Verwendung des pron. im fortschritt bcgrUFen 
iat| leuchtet ein; N. und W«, aus welchen id» belege au 
geben für überilösaig hielt, entrathen aeiner aelteii. 

Unter den Ilexionen prägt keine den persönlichen cha- 
racter schärfer aus als «Ji£_ll sg. „priis- , daher w ol nicht 
zufällig ist, daß bei ihr, wie im conj. (s. 209), aucli im 
ind. , das pron. oft fehlt, z. b. im Hild. lied, welches mit 
dem pron. sehr freigebig ist, finilet man: spenis mili , pist 
also giallet man, freilich aber auch: doh maht </fi nu, ibu 
du mi enau sages. der jüngere N. gewährt häufig slelkn 
wie: habest tu, chlagetost tu Bth. 34; und noch mehr 
zieht der vocalische ausgang der Ii sg. präl. das pron. nach 
«ich: piege du, pate du ßlli. 34. inzwischen läiU N. auf 
die frage : ne chad ih Uir fore na gnuht pegriilen w erden 
mit beatitudine? die antwort folgen: so täte lita fecisli) 
Blb. 173. Ohne Zweifel erleichtert auch die volle llexioa 
der 1^)1. auf mcs^ das weglassen des pron. , wie wol es 
nicht nur neben ihr erscheint, sondern unterbleiben kann 
da wo die llexion bereits gekürzt ist. man bemerke: %vir 
sculun, ioh sculuuies 0. I. 24, 13, 14. Bei K. und an- 



*) man lialte ftellen des Ulf. za alid. bei T. : goth. andn^muD, ahd. 
sie inphiengun Matth. 6, 2; goth. ei gaumjdindÄii , ahd. thaz sie sla 
gisehan Matth. 6, 5; goth. haband, ahd. sie iaptiieagUB MaUli. ^5; 
Jabai aa<?Utli, ahd. oba ir farlAsit Matth. 14. 
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derwärl» fallt die einschaltiing des ir in der il pl. niiF, 
selbst wenn sich die Üexioii ftidier vou der JiJ. sg. präs. 
iiuiembeideU 

llnabliangis von der bcscliaflenlieil dos verbums kann^^ 
das pron. desto clier entbehrt werden, je deiitli( lier es in 
einem vorausgebenden salz enthalten war. ajii Icit htesttMi, 
wenn eine bloUc conjunctioii das veibinn mit (h in pron. 
von dem verb. ohne es trennt, z. b. i7i quhiniu ernli in 
dbir arddn Is. 355; er selbo iz sus i;imeinta, ioli iungoron 
sinen zeiuta, iob selbo in sagela 0. V. 20, 3; ilit» siil/e 
können aber auch mehr abstehn und nicht durch ( (tni. zu- 
sammenhangen : tharana datun sie otiii ihaz duani, oiii;- 
tun iro wis(hiam 0. I. 1, 5 ; unz sie tliar lhi'> ^-hianluii, 
thar after luagetun 0. V. IH, 1; thü sie Idar thaz biwur- 
bun, bi Ihia selbiin sc<ini irsturbun 0. V, 23, 64. den 
umstanden nach darf indessen die auslassung vorausgchn, 
die Setzung folgen: iro saro rihtun, garutun Sf iro gudha- 
mun Hild. auf das ausgedrückte ]>ron. do iellun se askini 
scritan, darf ohne pron. folgen: dd slöptun td samniie, 
höwun harndico Hild. AVichligor ist, da]^ nach Idrmli- 
cheni vordersalz das demselben subjeit angeliurige verbum 
de» nachsatzes olinc pro», slehn darf; ich w.dde belege 
aus T. Matth.: thu si gilidrlun Iben cuning , /iioikh 2, 'J; 
inti thd Iier thara quam, artota in iheni burgi 2, 23; ihd 
her gisah manage thero Pharisedrum, ijuad in 3, 7 ; niit- 
ihiu iher heilant gihörta tliaz Johannes gisclit was, ßior 
4, 12; milthiu ther heilant gisah thid nienigi , ste'uj u(an 
berg 5, 1; mitlhiu ther h. quam in P. hüs, qisah 8, 14; 
inti sö ther h. thö gisah iro githanca, fjuad 9, 4. der Vor- 
dersatz kann auch in participialconstruction aufgelüiU sein : 
inti giofTonot^n iro tresofaszon , hrähtun imii geba 2, 11; 
ist es ein part. präs. , so berulit in diesem die deutlichkeit 
des subjecis: iuti-gimanut in troume, fuor 2, 22; inti in« 
gangantS in hiüs, Juiitun, inti nidarfailant^ belötuu inan 
2, 11. Nicht anders haben iragm. th. Matth. : enti so dhuo 
J^sus danan fuor, gasah man 99; ph. daz gahdrrentA, auä' 
iun i2f 24; s6 auch daer unhreino gheist argengit lona 
manne, firit after dürrem «tetim 12, 43; hwanda innan 
dhid irwasin gotes farawUi ni «ira«ls.374; endi dhoh dhiü 
hwedherü nu dhaz ir dhea einnissa gotes araughida, liear 
sar after ^fuhad la» 363« Bei 0« begegnen solche con- i^r 
structionen idtner als man denken sollte, wo sie aber 
stattfinden» wiederholt auch sein, nachsät z das pronomeo: 
thoh er ni wari guatör, thob gieiscdta er ihia muater II« 
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4, 25; 80 er tlio jjlsali tlua nienigi , mit oiigon bilden er 
sie intfiang II. 1), 13; so er zi thiii tho giliang . Ion theiiio 
berge er nidargiaiig 11. 24, 7. Noch enlFcliicilncr ist bei 
N, , der liiiufig diese vorder und nacljsalze gev iilirl , die 
imenlbelirlichkeit des ])ron. : iinz ih liz suigendo in nii- 
nemo imiote ahlota, snh »7i ein wib slan obe mir Blli. 7; 
so ei ge^ah — fr/igela si IjIIi. unde ih füre mih nider 
sehende, pegonda ih Büi. 11 ; lö hitemon nahör gande, ge- 
saz 51*, das.; unde ana seilende min anahiUe , clilageta si 
sih , das.; unde mih tara näh cnoto ana sehenliu, ira|^ela 
si 13lh. 13; so si mih U) gesah , so Icneta si ^ dns. 

Bei yiyrye/t pflegt die ahd. spräche oft *) das pron. zu 
unterdrücken: deiso erkibis? (haeccinc reddis?) Diiit. 1, 
498; ist vvitn pikan antfragöni* (num coopi consniero ?) 
1, 509-^; wlo lange hinchat? (usrpie quo claudicalis 1, 
513^; wio lango ubartninchaniu pist? (u'%{jr.e quo el)ria- 
ris?) 1, 521^; nco in sinemo nemin gnlaulle ni hirut? fr. 
theol. 27, S; "Nvanan ßtidis? (unde invenies?) Is. 342; wexsal , 
dhes iK'inin huazs baiihniaa? Is. 388; eno ni in llitnemo 
namen wizatjotumes y inti i. ih. n. uzivitrp/itimes diuvala, 
inli i. th. n. managin megin tntumes? T. INllh. 7, 22; zihii\ 
thenkit ubil? das. 9, 4; vvaz wdnist lliemo irgangd 0. V, 
21, 10; viiodati*} 0. II. 8, 45. Ausnalmicn : zahuiu denket 
tV ubil in iuwercmo muale? fr. th. Maiih. 0, 4; huaz wel- 
let iV? das. 20, '32; hueo quilmi du liera in ? das. 22, 11; 
forstuonlut iV daz al? das. 13, 51; zii\ in raiissun sprähhi 
thü zi in?* T. INlalih. 13, 10; -svclihha mieta habet tr? 
das. 5, 46; ziil birut iV sorgfolle? das. 6, 2.s; waz ezzen 
wir? das. 6, 31; ziu birut tr forhlale? das. 8, 26; fwr- 
stuonlut ir ihisu ellin? das. 13, 51; waz wollet ir? das. 
20, 32; wio giengi thü hcra in? das. 22, 11; wio siliist 
tÄu? 0. Iii. 20, 43; wAr mahl thü neman? Samarit.; ziu 
siiigest tul N. Bih. 13; ne weist tul nc aihest tu? ae 
fcrest tu? ne sluondin wirl gramm. 3, 755. 

Das in die rede eingeworfene ijuad (dixi, dixit) steiil 



*) die gutli. immer: hvu miicilunü ImbättliV Matlli. 5, 46; liva saiir- 
gaitlif Matth. 6, 28; hv» natjanY Malth. 6, 81; Iura fadrbeeith? 
Matth. 8, 26; niu iisvaiirpttHiY Matth. 7, 32; nia btoaeU? Matth. 27, 

13; hvana \ileitli? Mnttli. 2T, 17; du live mU hilaist? Matth. 27i 46; 
hvn adhjötli jah gretitli? Marc. 5, 39; fivi» bidjAii? Marc. 6, 24; hva 
. täujäny iMarr. 10, 17; du live tliala liuuhjaV Luc. 16, 2; livaii filu 
»call? Luc. 16, 5; tivan her iivamtV Joli. 6, 25; uiu vUutliV Koui. 
7, 1 ; hva oa qvitliam? Rum. 7, 7. aoüer wo et der mchdfiick for- 
<lert end der gr. text hat: du hve jua mHOth? Matth. 9, 4; ihu it? 
Marr. 15, 2; thu qfithia? Marc. W 3. 
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bei 0. gern obue pron. : >ver ougta iu, f/uad j firloran^, 
I. 23, 37; (/uad, Jii'ujih-iclu näbli I. 23, 12; gid iia 11116111, 
i/udtuHf Iboh DU >vis 1. 27, 29; oba tliil 8i8, (juüdy goli-s 
biiii II. 4, 5.5; in lud, (juady in gigiai)<^i:i 11. 0, 15: giltli, 
4juady » iirtiD tiiaiuie Ii. 6, 21; dua iinsiii, fjtidtun y wjbi 
ill. 20, 51; er ist, qiiad^ gotes holdo III. 20, 73; bigiimet, 
(juutHH^ scöwön III. 20, «1; wer ist, (juntiuiy therer luau? 
iV. 4, 61; ir horlul, ijund ^ tbaz ungimah IV, 10, 65; 
sprili , (juad y mezworle IV. 19, 15 u. s. w. aiidcreinal 
wird auch das pron. beigefügl: neniel, (piad er, liarto 
gounia thero ^^ürlü 1. 24, 3; waz wollet ir nii, qiiad er, 
tlies III. 20, 123; ni bin ih Krist, quad er zi iu I. 27, 19; 
m 61 thir es, quad er, not I. 21, 7. N. aber lalU das 
pron. nie aus: nicht frcisön , cliad si Blh. 13; undo wa/, 
chad tVt , wohost tu das. 14; solli ih mih tanne, chad sif 
tin gelouhen? das.; solli ih , cliisl mina leidunga fiirli- 
ten? das. und so häufig, hierher auch das söbö qhuido 
(verhi gralia) gh Jun. 260. bei sprechan, sac(*n wird aber 
das pron. in gleichem fall nicht entbehrt : ni bin ih ihcr, 
ih sagen In 1. 27, 28 j das uoterbleibeu hal also etwas 
fornielhartes. 

Nur in der ersten persou werden halto y meino einge- 
schoben, jenes selbst bei IN. ohne ih, dieses bei ihm mit 
thj bei 0. ohne ih; %viuian steht, in allen personen, Iiaufig 
ohne proriomen. den 3, 240 gogebenen belegen ist beizu- 
fügen: wtmu sie iz intriatin 0. I. 27, 11 ; ni wdnti iz wola 
intfiangin I. 27, 21; wdnu ^ iagilih thö illi V. 4, 11; ni 
tvdn ^ es imtar manne iamer drost giwinn^ V. 7, 28; iu 
nuial iz wunt/i ruarti IV. 4, 60. waz wdnist thcmo ir- 
gange V. 21, 10; waz wäni$t thaz er werdd I. 9, 39; 
\vaz wdnis ihese kneht si T. 4, 13; Odo ni tvdnis T. 185, 
5; Nvaz tväaet werde ihanne 0. IV. 26, 54. N. aber gibt 
das pron. hinzu: also du, wano i/i , kehugest ßlh. 5; wes 
sun, wanet ir, ist er ps. 77, 2. auch der verliiudung ni- 
weiz (gramni. 3, 72), die das pron. ausschließt, wahrend 
ich weiz steht (gramm. 3, 242.) sei hier gedacht, von 
maß kesceheu (2, 242) im verfolg. 0. aber gebraucht bin 
ohne ih V. 25, 2. 3. 7. 100 von sich selbst | ih bin you 
andern I. 4, 59. 

Dies scheinen mir die hauptmonicnle worauf es hier 
bei dem ahd. indicaliv ankommt. noch eingeschränkter 
wird die möglichkeit sein, ihn in der mUd. spräche ohne 
begleitung des pron* su gebrauchen. 

a. weil9j^K£L££2it& durch eine conim^^liüif p ^«^ gi»wtf||n> 
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Domens oder pronomens ! was si geheizeo und was Nib, 

2, 3 ; icli bin ouch ein recke und solde krdne trnj;cn Nib, 
108, 1; Hagnea bant dö Dietrich unde fuort in Nib. 2290, 
1; si entwjchent unde kerent Fm^ 2, 11; der rebeizte 
nider unde zSch Parz. 181, 26; geniioge hänt des einen site 
unde sprechent Parz. 180, 9; er halsle lA und huste DiuL, 

3, 77; gnddeten si im s^re unt buten im I«r. 5441; daz 
fr sd iingeme lebt unt aus nich dem töde sinAi Iw. 4995; 
und 80 allenthalben« verbum ohne p ron. jyy-f aber 
^ f ^ch Torau fialduL, z. b«: zwa Ui und welhsch gerihte lac 
Parz. 4, 28; sine wunden wuasch unde bant der wirf 
Parz. 165, 13. So^ ar mag d ie con}yp^tjQr| fp>^len • in einem 

fedicbt des 12 jh. die bemerkenswerthe formel: er stuont, 
etie DlaU 3, 68; daz si stuont, tranc 3, 80; daz chint 
stuont, weinote 3, 108 für stand und betete, stand und 
trank, stand und weinte, man achte ob nicht auch in 
andern beispielen nach stuont ein verbam ohne und folge; 
es war schon ahd. brauch: er stnanti tiäfitu 0. IV. 23, 33« 

b. tlie nnsInfiMin g qrfnig t dajlö._noch gß, wenn zwar an^ 
dere subjecte vorausge bn, aber^ein obliqu er c astus ojcr q\a 
possess iv an das subjccl des foljjenden verbums gemahn en, 
bei welcliem das p ron. w egbieibl : »iir ist leide, und Jiirhte 
(ich) des Ms. 1, 62«; swenne ich bi ir bin, daz tcrict mir 
den muot, und (ich) stirhe aber rehte Ms. 1, 9*; dein ist 
iuwer leben leit, und (er) wil sich an iu gerochen hSn 
Iw. 5000; daz was sin spot, unde (er) sprach Iw. 4992; 
dö im min name wart genant , dö uande er sich sSl unde 
rAmde vientschaft du, unt gehellen (ich und er) '^) ienier 
m^re in ein Iw. 7619; daz er (der riese) sich neicte der- 
ndch — dö het sich her Iwein an im vil wol gerochen 
unt daz swert durch in gestochen, diu wunde gienc d& 
daz herze lit, dö was verendet der strit, unde viel (er, 
der riese) Iw. 5063 - 74, in diesem letzten beispiele ist mehr 
Verwickelung und Unterbrechung durch andere gFsmmati- 
sehe subjecte, die aufmerksamkeit des hörers aber fori« 
w&hrend dem eigentlichen gegenständ der erzählung zuge- 
wandt, so daß das fiel nicht misverstanden werden kann* 
Wenn ich mich nicht teusche, so liebt Hyt^t^^ i ^p^ diese aus- 
drucksweise weit mehr als Wol^m^ der gern das pron« 



*) hier war der platz filr dea ilterea doal; ein goth. gahtlldi, falls 
eia aolehei verbaai beataad« lütte alles, latt eiaea reck, ausgerichtet, 
-fwd vhwtm Uk UM, TOB, 
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braiiclit, lind z. b* Pars» 17 sine mngcn setzt, tto Jener 
vielleicht und enmugen gesagt iifitte. Aber aiicli die aodeni 
dichter entbehren des pronomens, so oft diircli das voraus* 
gegaogoe oder unmittelbar folgende das Verständnis gesichert 
ist, um swischcnsätze unbekümmert; i« b. si kernen alle ir 
▼iende an mit manlichem muote; wamunge nnde huote 
der nam dil lülzel ie man vfar, wan mm^tn eht mit 
biifeii dar, unt t4tens alle Trist. 5472. 

c. die vorhin s. 213. eHSrterte abd. Setzung der Terbams 
Im nachsatz ohne pronomen ist um so mehr erloschen , da 
sie schon bei 0« und N. aufgehört hatte« das pron« muß 
also wiederholt werden: chonde wir loch wol scöpphen 
(dichten) y scolte firtr doch ettewaz uberhuppben Dint, 
3^ 89; im wellet Verliesen — sö müezet Ir kiesen Iw. 1823; 
dd er in dd töten vant, dd versweic er iucb daz maer« 
Iw. 1834; sh ir doreb riltes sdiulde her komen, iwer bulde 
miiezt tV mir durch r&ten I4n Parz. 1689 3; weit ir ia 
gerne liegen, tr muget ir vil betriegen Pari. 172, 13; dd 
sich der starke Hturel mohte gerderen , er getonte Tit. 1, 
1 ; dd idi den gril enphienc , dü vant te& Tit 6, 1 ; dd 
der h4iTe diz vemam, schiere er zd deme rosse quam 
Alex. 358; dd st zesamene qudmen, bi henden ü sih nd« 
men Alex. 394; alsd st in verrest sähen, zuo einen ande- 
ren s/ sprachen Diut. 3, 91. 

d. wenn das verbum unmittelbar en den e ig^ennamcu sci- 
nes s ubi ects im vorber*^el ieuden salze stöß t, kann das p roi^ * "* 
unterbleiben ; daz ist Irnper, veri von Bolenbrunnen ber 
Ben. 425; da ist Dietböch, Uolant und ledunc, spranc da 
manegen geilen sprunc Ben. 328. man könnte aber auch 
ein ausgefallues relativuni aunebmen. 

e. das unabh HPgigffi i ndicative y erhum bedarf in. den meia ^ 
sten fällen des p ronom ens. w ie viele lieder heben mit ich^ 
duj wir^ ir oder mit einem pron. dritter person an, lud 
können ihrer da nie entratben: ich grüeze mit gesango 
Ms. i, 1', wie schon das Hild. lied: ik gihörta dat seggen. 
Alle Urkunden deutscher spräche beginnen mit ich oder 
tmVy von der ältesten des jahrs 1240 an: wir Cuonrat in 
rdAischen kunc erweit, obgleich unmittelbar nach dem titel 
dann ein: fueis kunt» ohne pron., folgt, dieses tuon kunt 

Snolum fiicimns oder notum facio) ist die stehende fwmel 
ler meisten Urkunden, auch der folgenden jhh« 

lyr ^^tj freier cn ^dlung^ % d*dm Ibe^mnten ^^^to^ 
selbe habe (mythoL 254) wehrte das spiiehwort dem proo. 
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den eingangs oder ^vill man iu selbe das pron. finden ? ob- 
gleich wir lieiile sagen müssen: du llialest es selbst. Zu- 
mal wirkt das ST dieser person im präs.: lebst in senedeii 
riuweii, so volge mir Ben. 447; vindest iemaii Ms. 2, 126", 
r= -wenn dti lebst, findest'''); aber auch sonst in frage oder 
ausruf: wes bist im gehaz? JVIs. 1, 69^; got, wie tdUi m6 
uugelichei Ms. 1, 25K 

g. auch wtene^ ohne ich, wird noch eingeschaltet: des 
tlMMSy die phatien niht beste altd. bl. 1, 222; so, wäne^ 
man uns armen hie io nöt wil tuon Diut 3, 106; ja, wcene^ 
imx der tievel gap Ben« 377; des, wtenc, min leben iht 
lange st^ Ms. 1, 40>; das, wrnn^ bitter ist Ms* 1, 175^; 
ez, ivfene^ oucli immer werde s6 maoic küener wigant 
Kl. 609; helt also löblich ^ wmnne^ ie würde geborn Kl. 
617; )d; wand, ich ergetzet waere Pars« 177, 15. Doch 
• steht anderemal das pronomen: dar an iit, wmn iehj groe» 
ser kraTt Iw. 5279, besonders wenn das veri>um ebgeschalt^t 
ist: ich waeoe alld. bLl, 218. 225. Nib.42, 4. 71, 2 (einge- 
8cha(ket Mar« 10); vrient irj das ich eine si? Iw. 6274» 
sprach = er sprach Diut« 3, 42 ; gewöhnlicher «nit pron«: 
sprach er Wh. 421, 2; sprach si Mib« 17, 1. Wegen 
stMvet« y ineweU darf ich mich auf gramm. 3, 73 beziehen« 
mnL scheint auch das positive w4i so vorziÜLommen: dal 
wSt (ic) vrale Floris 3367. 

Für (Jie_ nhd. spräche dauart eigentlich nur noch der 
inhd. fall a in voller maße fort: der könig kam und sieytCy 
alle jubelten, tanzten und sprangen^ das /ioffe und wün- 
sche ich. aber die falle b, c, d kommen kaum in betracht. 
die erste person darf in einigen formein ohne pronomen 
stehn : bitte ^ danke (engl, ihank you, pray thee) </e- 
fichweige (tacco, granuii. 3, 242); auch im kaufmännisclien 
Stil: anbei übersende^ inhalt /irt6e empfangen. Geithes spä- 
tere prosa neigt sich nicht selten zu solcher auslassung des 
ich: so zolle den besten dank u. dgl. auch bei der zwei- 
ten person pflogt vertrauliche rede, oder balladenton das 
du /u unlerilrücken : und willst doch falscher lierzendieb; 
hast lieb gehabt lierzchen ? ; siehst dort das zellcnfenster 
nicht?; bist wahrlich nicht der feinste gast u. s. w. Häu- 
figer bei H. Sachs, z. b. III. 3, 18°: ach bist so elend 
dort mein man, hast nit ein plenning in ein bad ! Weit 
ungewöhnlicher für die dritte persou; doch hat die neuere 



*) vidleidit siod lebest, Tiodest eo^luacUre» aad daaa gaUkea 
sie stt mktii (s. HO.) 
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poesie, iu edlem, feierlichen ton, cingefülirt : Sfitoohs^ (^^^Ot 
wobei aber das oblique e$ nicht wegbleiben darf. 

Aas der aita^jiiceflifi, wie sie uns im HeL erscbeinti 
genüge es liier anzumerken, daÜ sie das pronomen viel 
seltner ausläßt» als die ahd., und es namentlich bei dem 
eingeschobnen qiiedan allzeit hegt: qaad Ae 4, 4. 4, 7, 
6. 8, 8. 10, 3. 12, 12. 143, 13. 146, 20; quad siu 8, 17. 
9^ 2 ; qiiudun Sie Id« 3. Den dual unterscheidet das eigene 
thämticbe pronomen: wit habdun 4, 24. wArun wit 5, 2» 
wii Diohtun 5^ 3. wit sind 5^ 5« gii hitxn 4, 17. jfii ükt^t 
34, 23. sculun git 34, 23; dagegen der pL wi mugun 17» 
7 ; ^ft sind 17, 2 a. s. w. 

Im ags. BeoYulf feblt bei der HF. sg. und pl. das pron. 
xiemlicli ofl, wo die firslüilung über das subject keine 
unsteberlieit läßt: älid^n Ih4 leofne tbeoden 67; thanon 
eil gevit 246; ^e«ili»ift litm tba f^ran 599; bugon ihk 
td benee n. s. w* stets aber h^tde ic 75. 123; tc gefnvgn 
147; auch beißt es Ae cvädh oder cvädh Ae, eingeschaltet, 
duale wie im alts.: vit acnlon 1360; vit gecvsdon 1063; 
gii reon 1019; git syuncon 1027. 

Ebenso wenig zum auslassen geneigt ist schon die altn. 
edda, ja sie liebt e», das pion. der I sg. zu häufen, indem 
sie es erst gesoudcii und dann noch einmal suffigiert aus- 
drückt: hvö ec at aiispilli koniic 8;vin. 82^; tlid ec einn 
um komc 83^; emfcat ec (non sum) 83^; doch liat in der 
ersten stelle eine var. konnimc, >vas an die nicdialumschrei- 
bung 1 s. 4o) gemahnt, an den vocalisclieu ausgang schvva* 
eher prat. lehnt das ek sicli an : dcemdhac^ gJaddaCj bar» 
dhac 78^ z= doemdhi ec u. s. vv. auch die zweite person 
behält das thA , selbst in fragen: livi thn einn um comt? 
83^, oder lehnt es an: hvat vantu? 78*- ^ = vant thü. 
Den dual bezeichnet, wie alts. und ags. , die eigne prono- 
minalform: at idh inik fundit 137^, wobei zu merken ist, 
daß nicht der name der redenden oder angeredeten person, 
sondern nur der mit ihr in den dualbegrif zusammenge- 
faßten abwesenden dritten ausgedrückt wird, z. b. idh 
Gymir finnizt (du und Gymir findet euch) 84^; vidh Freyr 
byggjom baedhi saman (ich und Freyr, wir beide hausen 
«iisammen) 84*. 

Die größere unentbehTltcbkeit des pron. bei dem nord. 
Terbum möchte sich selbst daraus ergeben, daß die schwed. 
▼Olkssprache es sogar dann zu setsen pfl^t» wenn das sub- 
Jecl durch ein nomen ausgedruckt ists hnns hryn}a Ae» 
var tiy St. vis. 1, 139 ( herr Axel A«is soff er A sötelig 
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1, 150- Norge det är milt fädernesland 1, 151; Valborg 
hon Sr eii iungfru sä skön 1, 152; ebenso danisdi: her 
Axel han sover Dv. 3, 260; Norge det er mit fätiernclarul 
3, 261 Soll auf die persou nachdruck fallen, so wie- 
derLolt man das pronomen nach dem verbalen, z. b. jag 
vägar det jafj , ^vülirend wir nlid. das ich starker betonen, 
das schwed. jag vugar liat folglich die bedeiitung des golh. 
gadars, und das schwed. jag vagar jag die des goth. ik 
gadars. das geschwächte pron. muU verdoppelt üvcrden, 
um dea alten ainn des eiafachea zu erreiclieu. 



Nadi dieser entwickelung des allmälidi xom beinahe nolli- 
wendigen Begleiter der verbalflexion gewordnen persönli- 
chen pronomens sind noch einige puncte nSher autBufüh- 
ren^ welche bloß die dritte person betreffen^ 

I. Man * 

Sobald ohn^ bezug auf ein beatimnites subject im allge- 
meinen ausgesagt werden soll, was zugleich von niehrem 
|;elten kann, da wo die lat. spräche sich der IIL pL act. 
oder der HL tg» pass. bedient, ist in deutscher sunge schon 
lange her die ausdrucksw^eise durch mW^ heigebuacht. dem 
lat. dicunt (homines) oder dicttur (ab hominibus) entspricht 
unser: man sagt« die ausgelassenen oder zu verstehenden 
lat; substantiva geben zu erkennen, daß ursprnnglich ein 
begrif der mehrheit gemebt sei; nicht bloß ein einzelner» 
ungenannter hat es gesagt , sondern mehrere« daher wir 
auch noch letzt dieselbe bedeutung durch andere plural- 
Substantive erreichen: die kute sagen» die menschen sa- 
gen; oder durch den sg. der collective': das volk, die 
menge sagt« gerade so heißt es z« b« ags« th& nu veras 
Eufratdn vide nemnadh C« 15» 16» der fluß» den die leute» 
die männer Enfrates nennen. 

Daß die fiot h. spräch e ihr man oder manna immer 
nur concret , uodTerst in der Verbindung mit m pronominal 
gebraucht, ist 3, 6 bereits gesagt worden. 

Im ahd. mag das häufigere ioman und nioman (3, 67) mit 
gewirkt haben» auch das einfache abstracte man für dea 



4) *) eia ahd. Nonregen das ist mein ▼aterkuid laßt sich alcbt Ter- 
giekhea« weU wer das melir demonstrative luaft hat als das nord. 
da^ Jeaer plirasa eatiy f icfa e ; M. es ist mein v., was aieauad sagt. 
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8g« zu befestigen, belege stebn 3, 7« indeaeen iit der 
gleichlautende pl. matt nicht vöHig verdrSngty sondern zu- 
weilen noch mit dem pl. des verb. gesetzt: man thaz westtn 
O. V. 4, 29. vielleicht gSlte die Tennutungi daß der neben 
man stehende sg« zu dem eollecdTen pl. in der s. 196 er- 
örterten vretse, construiert worden sei? -wSre dies auch 
anfangs der fall gewesen, so müste doch selbst diese con« 
stroction und die zusammenfallende form des nom. pL und 
sg. bei diesem anomalen wort bald den wirklichen schein 
des sg. hervoigebracht haboB. Kurz, das fkbds-JuhdcJUud. 
nh d. man stehen, gleich dem Tellig analogen ^yiz. oif 

2/ 6 allenthdben als vyirkliche ffi^giil*t^ ganz in 

im sinnmes filteren pL und mit unbestimmter^ nicht mehr 
auf die einzelne person geriditeter bedeutang. ja nh^^ kann 
dieses wiin im vornehmen und versteckten ton mitunter 
die eff^ f ty^ ^yrntii pmon bezeichnen: man wird das 
gerne thnn ; man geht vrol mit? für ^leeldien gehraueh ich * 
aber kein mhd. beispiel weiß, in solcher unbestimmdielt ^ 
darf es denn, vrie feipaft d und ^eman^f auch von (hiuen 
gesagt werden, da der wirkliche begiif man s vir unge* 
fühlt darin enthalten ist. 

In die alls. ags. scinved. und daii, spraclie hat sich das 
ncmliche man auf dieselbe weise verbreilel. im altenyl. 
>var es in der verkürzten form olfLÜblich, die einigemal inlid, 
schon begegnet (daz: me, me Docen misc. 1, 27); mnl, 
und Ulli, erscheiut iiieu, zuweilen auch nilid. men^ und. 
me, engl, ist es ausgestorben, und /um theil durch one 
(einer, alicjuis) ciselzt, dessen ausspräche an die mhd. ne- 
beuform wan^ wen erinnert, mit welcher es sonst nichts 
gemein haben kann, auch über das altu., nicht sehr oft 
gebrauchte madhr habe ich mich schon 3, 8 erklärt. 

Dieses [iBfiH gereichr nun von der ahd. periode an bis ^ 
auf heute zur Umschreibung solcher passive i deren casus 
•bliquus unaiisgedrnckt ist ; der verschwelgong des handeln- 
den subjects kommt die nenniing eines ganz unbestimmt 
gelassenen in der Wirkung fast gleich. Sind im passiv beide, 
das leidende und das tkatige subfect angegeben, so kann 
kein abstractes man eintreten. Eben so wenig statt findet 
es, wenn der ausgelassene oblique casus sich ger nicht auf 
handelnde menschen bezieht y z. b. der setz deine sü^de wird 
dir (von gott) vergeben, er wurde (von der glut) verseiigti ist 
natürlich kdntr umschreÜmng durch man fähig. 

Indessen bedienen sich ihrer übeihaupt vreder K., noch 
die Ültesten glossen, noch die hymneni Is« 370 vmd aber 
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praedicanda est: scal man beodau, und 392. 393 Christus 
exspeclandus esset: man Christes bidandi was übertragen, 
liäufiger greift der veideulscher des T. zu » eser ausdrucks« 
weise, die sich lieniacli mit recht in der spraclie behauptet 
hat, und uns der sleifercn passivumschreibung durch aiixi- 
liare oft überhe])l. man gibiulit — praecipitur ist wollau- 
teoder als: wirdit gibotau, und wenigstens die abwechse* 
luog zwischen beiderlei auMiruck hat ihren vortlieiL 

IL Es, 

Einen im verfolg weiter abzuhandelnden grundzug unserer 
spräche bildet, daU sie neutralformeu des adj.^orziiglich 
aber des prou. da verwendet, wo entweder eirWijezug auf 
das männliche und weibliclie gescldecbt zugleich nolhweu- 
dig wird (vgl. grannn. 3, 31^-317) oder unentscliiedenheit 
der person stattfnidet. 

Das pronomen (zuweilen auch das^ dies) kann allen 
drei personen des sg. wie des pl. durch das verbuni subsl. 
als priidicat verknüpft werden, wenn in dem satz die frü- 
here Unsicherheit der person aufgelioben wird, z. b. der 
thäter war vorher nicht bekannt oder nicht genannt, und 
nun folgt: ich bin es, du bist es Heinrich!; er ist es allein 
der uns beisteht; ilir seid es y die ihr den zorn des liim- 
mels auf euch gerufen habt! hier bezeichnet es das zuvor 
unbestimmt gewesene. EKe pr. ^ und lat. spräche lassen in 
solchem fall das prädicat ganz unausgedrückt , und setzen 
bloU: iyd ego sum, und ebenso auch die gothische: 

ik im Marc. 14, 62. Job. 6, 20. 8, 18, 9, 9. 13, 19. 18, 5; 
im auk ei/itl yag Job. 13, 13; ni im ovn ei/til Job. 18, 17. 
*25; niemals fügt hier Ulf. ein tta hinzu. Ahd. aber gilt 
das iz allenthalben: ih bim iz T. Matth. 14, 27; ob tliüi 
bist 14, 28 ; eno ni bin ih iz? 26,22; eno bin ih tz? 26,25; 
ih bin iz 0. III. 20, 37; meistar ja, ih iz niJiin 0. IV. 12, 
24; wer ist iz7 O.III. 20, 175. Mbd. ich pin iz Joseph Diut« 
3,110; ich bin «s Iwein Iw. 2Gil. 7483; ich bin ex Alinne 
Iw.3016; du bist es der böte frone Mar. III; bistuz Iwein 
ode wer? Iw. 3500; daz ez sS der recke Nib. 87, 4; ich 
bins der sun Waith. 26, 36; sit irs der beste ibid., und so 
häufig. In diesen beispielen bildet ez^ gleich andern prädicaten 
gewöhnlich den schluU des Satzes oder folgt doch erst hinter 
dem verbum. Alls» ef thu it waldand sts Hei. 90, 5. Ag«, 
ic hit com Matth. 14, 27. Job. 6, 20. 9, 9. 13, 19. 18, 5; 
eom ic hit Matth. 26, 22; tUu hü eart Matth. 14, 28; zu« 
'WeiieBi auch ohne hit: ic eoiD Marc 14, 62. Job. 8, lö; 
IM tcm k Joh. 18, 17» ic ne eoa JoU« i», 25« Die lieu- 
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apgl* gprache Ittüt entw. das neatalpron. mi8: I am 
Marc* 14, 62. so I am Job. 13, 13; oder fügt das mSiiii« 
hebe pron« bei: I am he Job. 9, 9. 13, 19; oder seiet swar 
Uf aber als suhject mit dem ¥erb. dritter person, ntdit 
ala prädicat : U is I Mattb. 14^ 27. Job. 6, 20| is tll ? Matth* 
26, 22. 26, 25; if ii he tbon Matth. 14, 28. dies engl it 
18 1 wäre iibd. es ist ich, doch nie sogen wir so für ich 
bin es, noch die Engländer I am it. die nhd. weise stimmt 
aber zur ags. und das engl, it is I wurde tolTenbar d^ 
fttti yg. c^est moi nachffebiidef, Nnl. wie nhd. ic benU Alatth. 
lP^>2e; Joh.6,^0; indien gy hei sijt Matth. 14, 28. Die 
tibrdischen sprachen, weil sie kein dem gotfa. ita, ahd. is, 
ttgs. hit paralleles pron. besitzen, müssen dafür das demon- 
jttr^liTa that verwenden, oder andere wege einschlagen; in 
dem isl. N. T. finde ich Marc. 14, 62 bloiies eg em ; Jofa. 
6, 20 eg em thad, Matth. 14, 28 ef tha ert tlutd^ Matth. 
26, 22. Marc. 14, 20 er eg ikad noekud?^ Matth. 14, 
27m Job. 13, 19. 18, 5 eg em hann^ Job. 8, 18. 9, 9 eg 
em $a, auch der schwed. und dän. ausdrack schwankt, 
am gewöhnlichsten heißt es (analog dem engl, it is I) schwed. 
ih€t4ir jag Matth. 14, 27. Job. 6, 20. 9, 9. 13, 19; dliu. 
dei er }eg Matth. 14, 27. Job. 6, 20. 9, 9. 13, 19. 18,. 5. 
merkwürdig ist das schwed. sudfix firel tu? Matth. 14, 28; 
jag ärd Job. 18, 5. dSn. steht Matth. 14, 28 dei er d^, 
sogar mit dem acc. für du^ und wahrscheinlich sagt man 
auch ini gemeinen leben det er mig f. det er jeg. ' 

.'i^-i D^ selbe neutralpr onoinen es kann aber nun auch 
als scheinbares und uiibe8ilniinj ^cs_s ub)ect in^dfiii j3g^JH 
des Salzes ecs tcll t , uiijl^jLüriälÜeii cig entliclien subjects., 
werden , das dadurch in das Verhältnis eines pradicats zu 
jenem pron. tritt, statt: der künig starb, drei ntter ritten,'** 
Artus hielt einen hof wird gesagt: es starb ein künig, es 
ritten drei ritter, es hielt Artus einen lief, die anhebende rede 
läßt noch unsicher, welche beschaifenheit es um das w irkliche 
aühject habe und stellt ein unbestimmtes wesen vornen hin, 
das sicli gleich darauf in ein bestimmtes auflöst, jener satz 
bedeutet streng genommen: etwas ritt einher, drei riller 
ritten. INIan sieht, dieser unbestimmte beginn ist nicht we- 
sentlicher als der unbestimmte ansgang, von dem ich vor- 
hin handelte, und sowol die griech. und lat. als die gotb. 
spräche zeigen ihn ebensowenig: er wird blol^ dann ge-^p 
wfihlt, wenn mit einer gewissen emphase, die freilich durch 
den häufigen gebrauch an .stärke verlor, gesprochen wer- 
den soll. 
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In dem ahd. und in alleo übrigen deutschen dialecten» 
die ein solches, der bedeutting neck übeiSussigee neutrum 
dee perftöolichen pron. in den eingeng der eitxe zu schie* 
beu pflegen^ bei es webracheiolicb seine erste anvrendung 
da gefunden, vro sonst gar kein subject ausgedrückt gewe- 
een wäre, d« b. in s&tzen, wo ein unbestiinnites neutrum 
SU verstehn und zu ergänzen wlirei namentlich bei den 
sogenannten unpcrsönlicben Ttfbis, z. b. in den lat. satzen 
^^ ^Ng»l«p ^"IgHPltf die wir verdeutschen: es ist ^vahry 
es blitzt. Der zweite schritt war, dieses es ^auJT fa lle zu 
erstrecken, wo kein neutr., sondern ein Tnasc. oder lem. 
ausgedrücktes subject ist, z. b. es spricht der her^ . es rauscht 
die welle. Drittens endlicli bediente man sich seiner, wenn 
subject und verbum im plur, stehen, z. b. es saaen dye , 
j(eu| e , es sterben alle menschen. Überall jedoch nur vor 
die dritte person, und nie vor die erste und zweite, kann 
ein solches es zu stehn kommen« 

Die ganze ausdrucksweise hat in dem iihd. und nilid. 
mehr um sich gegriiTen als in dem ahd. wo sie seltner, 
wiewol völlig entschieden erscheint. die jLOth. spräche 
kennt durchaus noch kfdn_fifilch_es vorgeschobnes hier 
aluL belege: iz sprichit «ouh Hicrunimüs 0. V. 25, 69, iz 
was ther hiar forna thid liult bredigdta II. 1. 3; iz ist 
ther selbo III. 20, 33; thct:: vrtrt stn gilicho III. 20, 35; 
was iz ouh giwdro (nicht giwaro, wie GraiV 1, 910 
schreibt) gotes dri^t ther mÄro II. 7, 7 ; iz heizit bluama 
II. 7, 50; iz ist wunderlih N. Bth. 105; iz waren 
•aber die (risen) N. Bth. 175; tz. sint ouh andere J>l, Ar. 

' (von GrafT 1, 40 nicht näher angeführt.) wo das ts \or 
^ dem vcrb. subst. steht, ist der nom. unzweifelhaft, in an* 
dern fallen walire man sich, damit nicht den acc. zu ver- 
wechseln , z. b. in : tz dSlun gomalieili 0. Sal. 15 ; iz dela 
imo thiu fasta 0. II. 4, 45. JVJMa. beispiele wähle ich 
vorzüglich für das ez neben masc. fem* und plur. : iz was 
iur fiUe Diut. 3, 110; iz ni si Ji^s^bes wille Diut. 3, 100; 
tz ist Dariüses rat Alex* 2225; ez enruoche got scheiden 
Mar. 137 ; ez was ein man böse Mar. 138 ; tz si enbczzere 
deone diu toufe Diut. 3, 65; iz sint zuei jdr Diut. 3, 110; 
es mühten die tievel ir spot haben altd. bl. 1, 221; ez 
reiten stne liute Nib. 51, 2; ez fuorten scharpfe g<?ren 

' die ritcr Nib«74, 2; es sint in mimc hl^se unkunde degene 
Nih. 84, 2; es giengen ze dem hüse die iwer degene Nib. 
2270,2; es wAren tiure vloisch nu't den vischen Iw. 6215; 
es liefen gersAne gnuoe Iw« 7104;. es verdienten loiemer 
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tu«cnt \v*p Iw. 8004; ez enwizzcn alle liule nilil IM.s. 1, 
löä**; siiil giioüu nimve niivrc ^Is. 1, 18*; ez sitü giuzc 
'tiv'imdcii I\Is. 1, 95^'; es siiit inaiiLier haiiile drcue IVls. 1, 
32*; es sinl nocli hcrren eleswa gesezzen -Mb. 2. 141^; ez 
,«prechent zwivela^re INls. 173* *); ez Nvunlen einem man 
stniii scliaf in getan Ls. 2, 3; ez >varen zeüier zil zwo ^e- 
"vatern Ls. 1, 615. Für den sg. nenlr. bedarf es kaum 
der belege: ist alliz ein tlelicheit Alex. 25; tz Indelc vi) 
der gesle in (iunllieres lant Nib. 46, 4: ez enwart nie nilit 
als nnlriiot su aller nnde ainiuot l'arz. 5, 15 u. s. w. 
, i Die eben naclige\viesne eujs^ln^ij:j.i(in des pron. es_ imt^ 

^^^IHLJBLl JI^^- verb. _J ialte ich für (^its^iedcii ho£'»d^'l^ 
lind sie vergleicht sich anderen Stellungen des pl. zum sg. 
Alle übrigen nuindarton meiden den ])1. hei diesem |»ron.; zwai- 
slehn au> licinke meimM" behauptung ilrei beispiele entgegen : il 
syn (Hakem. id synt) twe hose (piade kelyl 27'J5; it Nveren 
vandem nierkallen gesiecht 5864; it syn honre 6405; in wel- 
chen aber wol liochd. einÜuU anzunehmen sein wird, ungleich 
öfter und fast allenthalben findet sicn it vor dem sg. des vorb., 
seihst bei folgendem pl. subst. z. b. : // is wol geven jAr 234; 
it is nu twe iar 4579; wo hochd. lieber gesagt würde: es 
sind. Auch die ninl. (piellen haben mir kein het vor dem 
pl. dargeboten , nicht selten vor dein sg. : het was Hein. 
41. 79. 2321; hels — hei es liein. 1391. 1806. 2062; hets 
III jaer Hein. 2736; het slont 1590; sie/ hoenre 3915 um- 
gestellt ^ in der mit Keiuke 6405 parallelen zeile. Da 
wo im uhd. N. T. es vor dem pl. sich liudel, nimmt ilie 
nnl, eine andere wcndung: Matth. 7, 21 es werden jücht 
alle, nicl een ypgelick en sal; Luc. 13, 29 es werden kom- 
men, daer suiJender konien; Luc. 13, 30 es sind (die) 
letzten, daer zijn laetsle ; liUc. 13, 14 es sind sechs tage, 
daer zijn ses dagen; Job. 21, 25 es sind auch viel andere 
dinge, daer zijn nog vele andere dingen; Hom. 9, 6 es 
sind nicht alle Israeliten, düi en zijn niel alle Isiaol. Docli *^ 
der volksliederslil , nach hoclid. muslern, wagt den pl. zu 
bei: het ghinghen drie gliesj)eeiken8 goel; het waren twe 
couiijcskinderen Iloirni. bor. belg. 2, 110. 112. liet had- 
densc bei jMel. Stoke 2, 8 ist etwas andeies. 

^\ \^f erscheint it ziemlich oft da wo das rubjcct neu- 
tral, zuweilen auch >vo es miiiuilich ist: it »''.dar iro han- 
dun, wuuhs nieli llgl. 87, 20 (meti in. 87, Ibjj belege lüi's . 



") M*. 1, 20b es tODllt dta TO^elln schln,_l8t aber ez der von 
srhin tuoa abhäii^enrie acc. , uii<! INI::. 1, 20l> f : linbent <iie kalteil 
nehte gelAn köoate beideA oom. oder acc. aogeuommca werdeor * 

P 
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neutr« tl in unc al tl lat 4, 23 ; hwo tl giwerdaii 5, 
10; bemerkenswerlh gibt für: that t( scoldi -wesan barn go- 
des 17 f 22 die aodere Iis. that hie» niemaU it vor dem pL 

Age. hiiy »p g^^ tl. wie alte, ii, z. b. sya kit gedefe 
B« 3339 ; hit oti gelimped B. 3504. Die vor dem pl« jene 
stellen haben ags. gar kein vorgeschobnes pron.: six dagas 
sint Luc« 13» 14 ; sint ytemesfe Luc* 13, 30 ; 0|dhre manega 
thing sint Jolu 21) 25$ engL aber wird das adv. ihere vor* 
gerndct: there are six days^ there are lastf there are also 
many other things. 

Die nord* sprachen verwenden ihr demonstrativum ihmi, 
ßet svrar seltner im beginn der sütset. als die hocfad. i^ 
e$f sonst aber ebenso ^ und namentlich vor pluralverben. 
isL Rom. 9, 6: ihad era Icke allt Israels .meno; sdivred. 
Luc. 13, 30: l/ie%iro nogre ytterste. Oh in den volks- 
liedereingängcn: och iH var ridder Tynne Sv. .vis. 1, 33; 

voro tva fidla konunga barn 1, 103; iet bodde ea 
grefve 1, 60; lief bodde en &u alt Söder under 0 1, 70; 
det suto tvl kSmpar 1, Dün. dei var 8. Oluf Dv« 2, 1 5 ; 
del var hüjen Bemer rise 1, 55; det var stolten fru 
Griniild 1, 117. Im schwed. behfilt eioigemal das vcrbum 
den 8g., obscboQ ein pl. folgt: ibl var tvl sIta vänuer (es 
wareil zwei tlieure freunde) 8v. vis. 2, 3. 

Stau des neutrnlpron. fiiKlel sich zu eiiigang des salzes 
oft ein localadverb: thar eni og niarger adrer lilnler \. T. 
isl. Jüli. 21, 25; dan. der ere sex dage Luc. 13, 14; dev 
erc sidste Luc. 13, 30; der ere og mauge andre ling Job. 
21, 25; zumal in deu dau. (niclji in den scliwed.) Volks- 
liedern : der ])oer en Irue i Siclland 3, 209 ; der boer en 
jarl i Kugelland 3, 291; der var drik paf: Helle 3, 225, 
und hier wird cigenllich angezeigt, dal^ an einem geNvi<:sen 
ort sich etwas ereigne. Kiu solches dnar (oilcr dafür er') 
gewäliren auch liaulig nnl. liederanfange : r/««r ging een jager uit 
lagen; daar voeren drie zoldaten Hoft'n). 77. 15iS; nicht aber 
hochdeutsche, es entspricht dem engl, there, welches, gleich 
dem dan. der^ gern bei Umschreibungen lat. passiva ge- 
braucht wird; there are men fsnnt qui); there is no devil 
(es gibt keinen teufel); dan. der siges (dicitur) ii. s. w. 

Die ältere spräche scheint dafür auch zeitpartikehi zu 
setzen: nihd. do wuohs in IS'idcrlanden Nib. 20, 1; alts. 
ihan was fhar Hei. 2, 23; tha» habda thuo 2, 12; ihan 
was im JOhaiines 26^ 3. 

Unter den romaaisc^ n sprachen keimt bloß 4i^. frau^. 
lösisch^ sokh ein vorgeschobnes prou«, und lange nicht 
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80 ungern«^ wfo die unsn>, lediglich bei impersoiialicn. 
Iiier verbindet tie es aber in der redensm r il vn_no(li 
«ngleicb mit dem localadverb, so dai\ dann beide, JaZ^. 
iLüßd—Ülfilfi., nebeneinander ausgedrückt ersclieineu/^* 

Die iJal, un(i_s|)aiL s^radie lassen die begleitung eines 
pron. nicht zu, wie seiner unsere ältere in vielen fallen 

?°*nf 'V "'''""'^ ^' ^ ' ^» ^ ; was liut^ filu 

in Jbze U. I. 1, 1 u. s. w. ^vürden wir beule durch es hu 
es war wiedergeben, indessen können wir uns des Pro- 
nomens uberall noch durch eine bloße wendung der pbrase 
uberheben, sobald wir das folgende subject, oder auch den 
obliquen casus eines persönlichen pron. vomUBSteUen z h ^ 
statt es Tin ein reiter, es verletzt mich sagen: ein reiter 
ritt, nuch verletzt, hierzu werden die unpersönlichen verba 
gleich noch eine menge von beispielen liefern. 

Jbnperfionalia^ 

Gewisse verba werden nicht anders als unpersönlich d. h. 
lediglich entw. im infinitiv, der keine person bezeichnen 
kann (s. 90), oder in der drillen person des "ebrancht. 
diese drille person ist aber nur in dem unbesUmmlen neutr! 
denkbar, daher ihr wiederum in den sprachen, welche, \ne 
eben gezeigt wurde, ein unpersunliches neulralpron. vor- 
scliit bcfi , dieses vorlriil oder wenigstens vorü'elen darf, 
graniniaüseh betrachtet ist die dritte pers. sg. auch eine 
person und in<^ofern seliienc der iiame untreüend, locisch 
erwogen suü das iiiibeslimmtc neulr. hier alle wirkhche 
per.s(iidichkeil ausscldieüen , und das rechlferiii;t ihn. 

' Die unpersönlichen verba beruhen also in dem begrif, 
nicht etwa in defeciiven fonbeD; manche verba können 
persönlich zugleicli und unpersönlich gebraucht Werden, 
vißJe aber gellen nur unpersönlich. < l 
^^'Entw. stehn sie völlig absolut, oder %% tritt eine von 
.2>«*'n^6ri^ «hhängige beziehung, in obliquem casus, hinzu. 
*^ÄOTP art sind vorzüglich die imperspnalig^j welche no: 
i^ffereiqniss^ ausdrocken. der iSIteren spräche waren iiic r 
oft noch einfache verba eigen, welche die jüngere zu mn- 
Khreiben gedrungen ist. doch MU sich der unzweilelhafte 
reichthum des golh. dtalects hier gerade, weil das N. T. 
wenig gelegenheit dafw darbot, nicht ermessen. 

Anbruch od er schluft des tages umsrhreibpn wir heute: 
es wird morgen, abend, nacht, e?^ wird späte, hell, dunkel, 
finslei', doch wol auch es duknelt^ und es tagt = es 

P 2 
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inrird tag. mltd. et latjet Als. 3, 37"; d6 ez taget« l^Iar* 
77. Parz..70S, 10. 799, 16; et ähetuUi Godr. lOeS, 1; 
€» m'orßinet Ditit. 2, 293; etn^iei Ulr. Trist. 2589. auch 
ez betaget Gudr. 1191, 4; ez ertaget Iw. 5867« alid. Iz 
^6iin«i^l(vespera8cit) T. 22», 2 (tli^ iz tlband wortnu ward 
213, 1); UDd sicher auch iz morkanii, takity nahiSi, da 
alle sokbe verba dritter scbw. coji>. folgea; zu mulniaßeii 
sind goth. dagaiüi, maurgiDaith, uaht^lh. mhd. uioschrei- 
biing: alsd iz zuo deme Abaude seig Diiit. 3, 70. sm. kii 
dagadhj hii mfiwdh^ eng), tl dawns. allo. t&ol lagarf 
kvöidary ndUar. 

<JU Jnlir g.ztiie n. n»]ul. ez sumeret Gudr. 260, 3; ez win- 
tcrcl ; es nieifjel M». 2, 84''. nlid. es wird sommcr, win- 
ter, lierbsl . niai. aUii. sumvar (adcst ac.slas) , vetrar 
(liicinal.) alid. su heiz wirt ze simiere A. Va\\. 31. 

liiiÜ-CrM licir^^^ nliil. es donnert, blitzt y wetter- 

leuchtet y wittert, regnet, hagelt^ schneit, thaut, reiß^ 
in volksimiiitlniieii iiocli andere, z. b. es ßsselt (rcmiet 
fein), rorimt ({[qv lliau gefriert), dhert (der sclince selimilzl.) 
nihil, ez sntet (niiii;itV, ez regenet (pliiit); ez ivolkent 
(wölkt sieh) IJiiil. .i, Ol wo das prät. iz ^volche^^*te. golli. 
rigneith ijc/yet JMallli. 5, 45; rignida t'ß^tlE Luc. 16, 
29, in der ersieti siellc vielleicht niclil inipersonel) , 
doch laUt es sich auch so fassen; nierkwiinlig die erste 
f!ch>varljo coni. , wozu das ags. hit rindh und alln. that 
rignir stinuut, man verband vvol einen mehr transitiven 
be^t if damit. wenn Biürn die redensarl beibriiiiit : hann 
rignir i allan dag, so ist das perstinlicli, und auf das niasc. 
liiininn zw beziehen, ahd. aber reganot T. 32, 3, und 
f ^ebenso donarot ^ N. ps. 28, 3 hat persönlich: got irdo- 
neruta; hingegen tz plecrhazit (coruscat.) ags. hit thuU" 
radh (tonat) pr.it. thunrude. mhd. ez wittert IMs. 2, 37**; 
persönlich 2, 3!'». altn. that snionr (mngil); ags. hit 
snivdh, engl, it thunders , lightens , raineth, snotvs, 
drizles. nnl. het dondert, bliksemt^ hagelt, sneeitwt, 
dooit, regent. schwed. ilet asA«r, dän. «/et tordner u. S.w« 

Ebenso vom Sylnde. es weht, es stürmt, nnl. het waait, 
engl, il blows^ vom gevvUsser es ebbet, ßutetj nnl. het 
ebt, vloeit^ ninl. het ghinc vloel 8toke 3, 137, wie nhd. 
es geht wind* nhd es ist (wird) kalt^ warm, heii!^, kühl^ 
es friert. 

Eioige dieser Impersonalia können auch ein persOnli« 
ches pron. bei sith iiaben / naoienidich einen' dat, Sinim o^ 
z. b. es tagt mir zu fruh^-es regnet mtr zu viel, es^Mvird 
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mir spSt, es friert mir diesen vrinter nicht geniigy aber 
tTyinert mich (algco), von der innern cmpjjgd^i^ig» wie 
aUn. kell mik t iiöiudk (alget nilii caput) Stern, 138^ 

Ohne abhängiges pron. stehn nndi £^p>völinlic)i die jiji- 
peggonali af welche dn» blof^ ^ ert^itjuls . sihfjrkpiy es ge* 
schieht^ es bcffcgnetf es kommt vor, es ereignet sieh, 
trägt sich XU, begibt sich^ iinl. het gebeurty was evenit 
bedeulet, während das nhd. es gebührt convenit, das ags. 
At7 i/e%railA aber beides evenit und convenit, decel aussagt, 
ahd. kepurit (contingit) K. 58**, ohne sih , vgl. alls. that 
giburida (das sich zutrug) Hei. 67, 14. walusclieinlicli ^ab 
es ein goth. stark förmiges gadabith ovfißuiviiy piai. j^adof, 
womit das. ags. schwache gedafenadh (oporlel, decel) zu v 
vergleichen. Wiederum darf aber aucli der dat. oiler acr. 
liiuzutreten. jener in dem nlid. es begegnet, geschielit mir, 
und auch das mhd. mt'r geziuhet nehme ich hierher, dessen 
bedeutung wiederum schwankt zwischen evenit und con- 
venit (oder nocli besser conducil) mihi, zwischen contingit 
mihi und decet me: ez geziuhet mir also Iw. 4452; ez 
gey.ucli ir also Iw. 5446; im geziehen sol kein ander lou 
Ms. 2, 204*>; ratl als ez geziehe nu (uli deceal , conducat) 
Parz. 7, 25; als sie an gezöcli (sicut eos decebal) >'\'igal. 
9550. Der acc. stellt bei den» golh. gadaban , denn aus 
ihoei habaidedun ina gadaban Marc. 10, 32 scheint n>aii 
ein mik gadabith folgern zu dürfen befugt, Nur bei 0. 
trelfen wir ein alul. viih giwirdit an , für contingit mihi, 
es wild mir zu theil : ob iiian i;i\vurli thaz er heil wnrli 
(an coulingerel ut saniis evadeiel) III. 4, 20; die iibii- 
gen beleihe geben einen gen. der saclie hinzu : giwerdau 
mohta fciu es tho (evenire eis poluit) II. 8, 9 ; so sie thes 
br^tes gisvard (dum eis panis conlingebat) III. 6, 44; gi- 
werdan mohla sie thes IV*. 9, 20*). auch alts. einmal: 
Ihea gumon alle giward (istis \iris conligit) Hei, tS8, 12. 
eben dieses goth. und ahd. acc. bei gadaban und givverdan 
halben wollte ich s. 91. 115. 116 kein goth. unpersönli- 
ches mis vui)'lhithy mis varth liir ylveiui und ^ylvtio an- 
setzen, sondern den dat. lieber auf den folgenden inf. zie- 
hen; auch haben die gr. verba das pers. pron. oiTenbar 
i»ichl neben . sich, auf allen fall slelil varlli (accidil) im- 
personelL Übrigens künnen die meisten solcher verba auch ^> 



*) der acc. bei wola ward , z. b. tliili lebeiitt O. I. 6, 6 Tmebr be- 
lege s. 175) fcbdot mit abbaogig roD wola, da bei ward der dat. 
•lebt. ' 
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persönlicli , z. b. in der 3 pl. gebrauclit werden: efl^jg^ 
^f»li<»lji>fl v[y>gf T Uagen &ich begebeiiJUeiien zu u. dgL 

Hier ist denn nun auch das seltsame ulid. es glbi an« 
zufuliren, dem man weder in der älteren spräche begeguen 
wird, noch in den Rindern heiiligen dialecten ganz auf unsere 
weise« es entspricht dem sinn des franz. iL y o der des 
span. haij und hat den acc. der Sache neben sich, wat 
man also bloß im sg. masc. gewahren kann, z. b« es gibt 
einen wald namens Solling, wir fragen audi: was gibts? 
qu^ a-t-il? = was geschieht? es gibt regcnwetter (il y 
aura pluic); was arbeitest du da? es gibt einen bunten 
rock, d. h. ich mache daraus einen b. r« leb habe dem 
ältesten Yorkommen dieses impersonale nachgespürt, die 

^ Schriftsteller des 17 Jh. bedienen seiner sich schon häufig: 
es gibt allerhand zu thun, Weises drei erzn. 133; nun gab 
es einen vortreflichen anblick das. 145; zu M. gibt es 
unterschiedene gassen Gryphius im Squenz 728; gab 
es so ein wundeilieh gctöne das* 776; gab es Phil. y. 
Sittew. 1677 p. 123; dali es bald einen arm gab (ein arm 
daraus wurde) das. 228; gibt es noch der yerdanimteu 
kipper und wipper? Philand. dedicalion von 1650. Im 16 

^ jh. erscheint es weit seltner, bei H. Sachs wollte sich kein 
beispiel finden , und Lutl^eraL biliel gewahrte keines ; doch 
Fischart liefert gewis noch andere als das folgende: es 
gihts podagram (es wird das p. daraus) Garg. 98^ und in 
gleicher bedeutung braucht ers auch pluraliter: welche nit 
gern spinnen, die geben gute wirtin Garg. 95^. diese halb 
futurische bedeutung halte ich für die ursprüngliche, man 
sagt auch franz . cel a Jonnera__deg_aUai:nies, das >viril larni 
geben, cela Jonu era la ilov re das gibt ein fieber. es 
gibt heuer einen guten wein, nicht viel anders als : die trau- 
ben geben vielen wein, das erklart den acc. liiiiroitlierul, 
man wandte hernach aber die rcdensart auf lalle des blolWn 
Vorhandenseins, nichl des eulstehns und hervorgebracht- 
werdens, an: 'H^yl'» Lrn»^ == sunt homities, sunt qui, oder 
wie die jurisleii sa^eu , daiüLU*, und so entspringt passiver 
sinn (s, 55.) Darum haben Schweden und Danen, als sie 
unseres gibt naclialunten, ihr soi^euannles passiv gebrauchl: 
det (fifves , det tjives (oder der gives, es gibt, der gaves 

'•'"es gab), wobei jialürlich der acc. wegfällt, dessen form 



»t> *) Iii Niederliesscn horte ich fffgen: WdttO SO bUlhaner g^lMMIl? 
(wilUtu ein sttiameta werdea'O 

**) gewölmUcb cela von* deonen =s csaseca, procarera. 
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in dleeeQ tpinieb'en ohnehin ununtersclicidbnr wäre, man 
sagt aber schwed. richljger det ßus (es lindel sich)» wie 
nnl. U 15 oder 'I is ^er (il est s== il y a.) im 16. 17 }b. 
Ycrdeutschte man aucli das franz. il J a in es hat^ z. b. 
Sastrow U d24# 345. ( ]gs cn^l. give . sieht nie auf diese 
nbd. weise, zu vergleiclien aber ist das vorhin (s* 229) 
^wähnte yüff ^^'^HX ^^^^fi^^) 

2S6 den impersonalien, bei welchen nothvrendig das ab- 
Idiogige prou., meist im acc.» zuweilen aber atrcb im dat., 
ausgedrückt wird, gehj^ren vor allem ijß^initerlklieh^em: 
f^mduni^eiijles hiin^i i > und durslcs^ des fichläfernSj f;rlivy in, 
dels, d w Ohnmacht, des ckelsj Yei dl ruüe8_,^ der reucj des 
üjiileTJiT^ aber auch d er lust, des behagens up5 veriauf ^oiis. 

golh. t^kJiUg^tsiÜL Job. 6, 35; mik gredöth Rom. 12, 
20, doch heiiU es last lieber persünlich gr^dags vas oder 
varlh. ahd. mih hungirit T. 15, 2. 68, 3; hungeret niili 
N. ps. 49, 12. ags. me h^t^gtßdii* mhd. uhd. nßch Atu^ 
gfiCL altn. mik iiün^rar. 

goth. vtik thaih sei^i Joh, 6, 35. 7,-a7, Rom. 12, 20. 
• ahd. mih durstit T. 152; «der dat. Memo thursiit Diut. 
2f 382 sclieint unsicher, auch mhd. nur der acc. in dürstet 
. Ms. 1, 102« Freid. 71, 21; prät. in durste Nib« 919, 3. 
a0S» wke. thyrst* altn. mik thyrstir* v^ummidarten mich 
Erster!, auch wol mich trinlmt» essert (ae esuritw) 

ahd. inih s ldfdiöt (dormituno) N. ps» 118, 28; mih 
sldferot Diut. 3, 23. sonst steht Heber das nur persönliche 
naflezan. nbd. mich schläfert, mnl. mi vaect: hen (eis) 
vaect Floris 2491; olts. wol mi faköd? altn. mik dötiavy 
mtk stfßar. 

ahd. iuüi^_uiii<yo(_(vertigine circumagor) gl. mous. 396 
wo: uns siiintilut (nporiamur?) nhd. mir schwindelt» noch 
stai'ker das alid. mir gisuinlit (deficio); mhd. mir gesiviu' 
dety geswant Höre 2178. 2241. iMs. 2, 186». ahd. mir 
unmaiUet iV. Bth. 131; in (eis) unmalita fore zädele N. 
ps. 106, 5. mhd. mir entswichet'j im enlsweich voine 
bluotc Reinh. 564. mhd. miV entwichet^ ir entweich von 
anlest Flore 6301; oder ist eine der beiden letzten for- 
men fehlerhaft i* die eine hs. Keinh. 564 gibt auch ent- 
weich : entweich* jjlg fn^p^^ ysonalia dieses *tfigrih l'^fden^ 

4|ILjlife . . ^ 

Auch WOi 4| ft gkel u nd iiiywiilpn^horpirhnftn ♦ Qfi^Lil 
riditq pr tu saf^^ n ^i f ekelte 1^* IfUftft ^JtfH'j friilier hieU 

es tiw-ei4MA Reinh« 8. 405; nhd. mir-gät ükmi erkliek 
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Keinh. 80. ahd. mir wilUt (nauseo) Diot. 1, 189« mlid. 
mir tvüllet nius. 1, 148; dem inohte wolleo tXlen den tag 
Morolf 97, vgl. akd. wuUidO| willido (naiisea.) aber mir 
uuwillot stammt vou iinwülo: iino unwill^ta N. Btli. 229. 
ikJ. mt tvalget Neocor. 1, 410; adr walgt B. Waldis 276^; 
vgl. ahn. veigja. dar soirgt "dtnikli nthd. mtr goUet scheint 
fasliilil : im beginnet gollen Dlut. 3, 53. nhd. mir stöLM 
auf; mir widersteht, nibd. mtr smeeJcet (male odorat) 
Trisl. 12009. 1201 .s. alln. mik hasar (naiiseam mihi movel.) 

^iihd. ijrjistd M. 2, 132* cod. vind. 159 nr. 205. 
b)i(1. mir grauset^ hess. es gruselt mir Km. 14. mau 
ßa:;t aber beides: mi r ' und . mi uh gn auet (^torresro"! ; mhd.* 
ttiiv ^niti;e< itcinb». 81.' Rann. -4754 :■ ahd. mik krücl^ in« 
grAet (abhorret) gL Krab..954^ ; mich griulet JMs. 1, 131% 
in Albr. Tit. auch mich nimet griule. (Jas mhd. mir et«ef Amgb. 
43' sclzl ein afid. mir ei/t5d( voraus, nhd. m ir schaudert, 

ujid. mich juc kt mrurio)^ gewis ein alles woi l, da schon 
ahd. juhhido (prurigo) galt. ^ hij^U piich (litiJIal.) mhd. 
^Z^gi'ittuüet niich zem herzen (coli doloribus laboro i cod. 
kolocz. 137. i ^hd. £S re tiU mich im leib, viclleiclil ein 
ahd. lu. Sititlil mir (urilur mihi p'cdus :* itli keune es nur 
pcrsöiilii Ii gebraucht aus 0. V. 23, 149. 

D i e V ors lell u 1 1 gc n von arider ^ v>m(| ihi\ ^ iibcrdjjiJi^ j|n^ 
willen des tieni iils li ^ abeu _slcts den acc. bei d em inipcrso« 
iialc un d tkii j^ cn. der Sa che, urlrähcl (i.-hmIl'I) i;!. hrnb. 
*Jl^. nihcITmicÄ hetrdjet Mar. 69. 9r>. Isv. 520. U'JTj, 
i'aiz. 554, 2ö. Jjcii. 332. ahd. mi7i pidriuzily sia (cam) 
bedriuzet dero heiebirgun N. ps. 119, 6. 70, 13. iiihd. 
mich verdri uzet Iw. 470, 2875. 5990, S15.S. Parz. 801, 18. 
liarl. 214. 10; nhd. mich verdrie'M. Liel»lingsausdru("k der 
meisten mhd. dichter (iiielil aller, z. b. Ilnrlniann hat iIjti 
nicht) ist mich bevilt (es ist mir dessen zu viel, icii bin rs mmlc) 
Parz. 24, 28. 60, 12. 719, 10. 730, 12. 757, 20. 775. Ii 4. 
Wh. 356, 24. iMs. 1. 29^ 192-^ 2, 12»> 141^ 204^ 20b»» 252'>. 
Wigal. 166. 4045. 5G3G. I'lure 2837. ßarl. '5. 72. 12, 26. 
168, 20. 233, 23. 246, 3; einige setzen vetn^iil Iloth. 4678. 
Geo. 235. 1089. 3670. das wort war weder ahd., so viel 
wir wissen, noch hat es sich im nhd. erhallen, auch ist 
es in keinem der übrigen dialccle nachgebikiei. ^^ ic besilii 
von vil, stammt beluren von tiuve, mich bettlrcl heiiU: 
es ist nu'r zu kostbar, kostet viel Parz. 230, 7. 3.51, 25; 
1^1(1. mic h jliiuj'tjixla regretle) oder persünlicli ich bcdaucre| 
welthe wir ifhlerha(t mit I) schreibcji. diese falsche Schrei- 
bung sclion l'lore 4412: in silbcr noch i;oll lülzel dtirel, 
uhd. mi'g/i ärfiert Tpiget me), es betrübt tnich^ sclt^f ierzl 
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micA j^_r gtf ^ 9 (lertut mich, das golli. idrelgon sik (s. 31) 
sieht nicht iin|jcr8üiilicb, auch nicht das ahd. riiiwan, eben- 
sowenig weiU ich ein inhd. entschiedues iinpersuuale e2 
liiiwct mich (poenilet nie) aufzuweisen, überall steht ein 
j.iibji'ct dabei, z. b. si rou in also sere Barl. 328, 29; in 
rou siii sünde Barl. 60, 24. 343, 24; daz riiiwet mich Iw. 
8103; doch wil mich (daz) nit riiiweii Ms. 2, 190-'; daz 
was in da geriuwen Troj. 16720; daz ist mich nu geriuwen 
Tro). 16H72; daz gerou si Wh. 321, 12. mhd. mich j am' 
meri^ mhd. \il liarle in ameröt Uiut. 3, .53. 75; mich jä" 
mert siiier verle Parz. 101, 24; mich jümert Parz. 164, 
17. Iw. 48; nach einie dinge jamert in Iw. 3216. 

Für den begrif s cl;iiincn entliahen unsere meisten dia- 
lecte kein dem lat. pudet me, gleiilicndes inipersonale; man 
sagt golb. skaman sik (s. 31), abd. scanien sih, mulan sih 
(s. 34) pcrsimlicli. nur die ags. prosa gcwabrl mc scea- 
mufih^ monigae mon sceamadli (multos pudet.) ^Hrj, t^irJk. 

Das goth. gaarman gilt nur persÖnHcb, s» fc« gatrm^da 
tbuk (miserlus est tut) Marc. 5, 19. ebenso das ahd« ir* 

paramin, m}id. nhd . erbarmen ^ mögen sie den dat. oder 
occ. regieren, z. b. alid. mir irparm^t diu nienigi gl. Doc« 
225«; mhd. ja erbarmet im diu gube Kih. 2136, 2; be- 
gundc ime erbarmen Diut. 3, 85; unz iz ime mäht erbar« 
mcn Diut. 3, 56; wiez mir erbarmet Ben. 397; nu erbarmet 
in ir ungeniach Iw. 6407; du erbarmest mich Barl. 13, 
21; idi erbarme dicb Barl. 301, 28; daz ez erbarmen müese 
die Kr. man Nib. 806, 3. ein ez erbarmet mich (miseret 
nie) mit dem gen. üls objects kenne ich nicht. 

Ijnsl lind xeiloogen nach etwas, alid. mi7i lustit ^ liistida 
sie Is. 40G; So tbih es wola lustit CT. I. 1, 14; tara lusiet niih 
ze chonieniie N. ps. 26, 4; iro consorlii liislet mih N. ps, 
lüO, 6; den des libcs histi? N. ps. 33, 13; M'io nuihte mi- 
ncn lip inmier des gelüsten INib. 1178, 1; d<j begunde in 
geliislen Flore 6377. nhd. rn icA gelüstet.^ ahd. mtch /«n- 
yet (desidero) : thaz unsih heim lange? 0. I. 18, 31; dia 
(^quam) des erbes langdt N. ps. 5, 2; darumbe langet mih 
tara ]V. ps. 26, 4; übe dih winebero langet N. Blli. 36; 
tero lang«?l tih N. Bth. 42; des si langeta N. ps. 106, 5; 
unde si (eos) dara langoc? N. ps. 86, 1. alts. lanii<Mla ju- 
deon Hei. 163, 1. nihd. uUch yelanget: des enlat iuch 
nilit gelangen Nib. 2206, 1. mnl. hem langhel Bein. 1960. 
nhd. mich verfangt ^ ahd. mih pclmujet N. ps. 34, 17; 
inhd. nu belan^eteu vU s^re Trist. 18608^ mau sagt aber auch 
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persünlich icli blange Ben. 149. und zweifelliari sieht: ei» 
herze nuioz belangen fragni. 35-^. nihd. mich erhtiifjet 
(laeclet mo, mir wird zu lange): so erlanget iiich des nuures 
niht Trisi. .S'JO.'i ; in mac hie sidns erlangen Parz. 218, 30; 
w'd iuch nu nihl erlangen Parz. 232, 5: si müht icdoch 
erlangen Parz. 327, 5. auch das alin. lengiz mer bedeutet 
laedet nie, es macht mir lange weile, e>' la ngweilt micfi . 

iUdusj^_>vider\\iUe. ahd. m/r 5m«/ief (displicel) of t ])ersön- 
lich: thaz then thiu buah nirsmShdtin 0. J. 1, 0; besmaliela iu 
displicuil vobis) N. ps. 13,6, mhd. swie harte sie iu versinahet 
Mar. 84; diu rede iu sohle smahen Parz. 133, 26; im ver- 
smuhte s(?re Parz. 705, 20; iu solte versmahen daz gemeine 
ndch gaben Iw. 4651; daz versmahte in vaste l\v. 5185; 
ich fürht ez im versmahe Trisl. 3892; nu begundez in 
(eis) versmahen 'Jrist. 7 )54; ob ez, iu ndit versinahet Nib. 
704, 3; iu versmühet daz? Nib. 1565, 1; lat iu uiht ver- 
smahen >iib. 1659, 4. zu unterscheiden davon das transi- 
tive versmfehen Nib. 309, 3. 1098, 3. Barl. 97, 38. 101, 
' 13. 214, 19. 376, 17. mhd. mir leidet (mir ist leid): ez 
leidetc Liudgaste Nib. 167^ 4. mhd. tntV winxt Trist 11961. 
11988. 12086. 

lü^^j^i^dall^P > Vf^gPVgP" t bpffigdigüTTg, mhd. mir lie- 
het: ich enweiz waz den pliafen an in liubet alld. bl. 1, 
236; im licbete vif die vart Flore 7658; du liebte in diu 
reise Nib. 40, 4 *). riüuL_J?U£LJ^e/ia£^ steht persönlich: 
min laut iu nihl behagl Parz. 178, 10; mir bchagt ir 
wünne baz INIs. 2, 190*; in behagte nie riter also wol 
I\v. 2384; er behaget im baz Ivv. 7366. ebenso ahd. mir 
giltchet: ist imo gelichet (placuil) N. Cap. 82. gotli. mis 
galeikäith: galeikaida mis Luc. 1, 3; thatei leikaith inuna 
Job. 8, 29; vaila galeikiuth gulhn liom. 14, 18. mir r/e- 
vellet: dem er nvüI gevalie Iw. 4^05; diu in muose >vü1 
gevallen l\v. 27h2. unpersönlich ober nn'l gen. der Sache, 
lind acc. der person. ahd. mi7i niotöt (nie delec tat): sines 
obezcs nietet nu'h W. 14, 4, womit die im veriolg anzu- 
führende redensart: mih ist niol verglichen werden nuili; 
gewöhnlicher begegnet der persönliche ausdruck: sili nio- 
tun , und so auch mhd. sich nieten, einen beleg für die 
mhd. impcrsönliche construclion kenne ich nicht, fihd. 
mich Jreu t * mich_SJC^vi^ (g^uf^'io me afficit.) mhd. mich 
genüeget oder genuoget: des nu nilit wil genuogen mangiu 
yrijjk.taiz. 201, 22\ de« lieie mich genüeget ie Parz. 202, 



*) älnlich ?oo andern ndj. gebildete reriMf: mOr "tÜMt^t (dnfoniP» 
pil)t mir uHi&txMij^ mir unmatrett supofni, guoitit n. • w. 
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10; daz luch de» niht genuoget Parz. 407,18; des in für 
AvAr geiiiirgct Parz. 701, 14; der (cujus) in gnüeget Iw. 
2746; uiich gcnüeget rclilcr niüze Iw. 4792; iuch des wol 
giiiieget Iw. 7651 ; ir liut tles iuch genüegen sol iw. 2799; 
dier eren mich genüeget Wigal. 8951; des in bffjniieyen sol 
BoD. 25, 53; deu begnuocte nie Bun. 88, 9. nhd. mtr. 
^nüyi daran , ahd. siibjeciiv: thaz miaua sie giauagä (zu- 
iriedeo «idle) 0. V. 12, 68. 

Hierher auch das goth. (janahikuk (sufRcIt tibi); ganah 
UDsis apK«! ^/f lir Job. 14» 8 ; ganah sipdoi apxeroy %f fta^ 
^i^rf^ Matth. 10, 25; mit subjed: ganab tliukaDsts maioa 
«el 00« fj y/'^Qts /lov II Cor. 12, 9. abd. ganah mm (abuo- 
dabit) fr. tbeou Mattb. 13, 12; kloab (suilficit) gl. {uo. 225. 

Das nahven/taiuite binah tnik bedeutet oportet me. 
livCpan binah xuv'j^cio&at dti II Cor. 12, 1. ahd. auch mit 
dem acc. gidarf mih (nie oportet): inan githarf T. 220, 5; 
gilharf Christ T. 227, 2. 232, 2; ein seltner aiisdruck. 
um!, aber auch hem hedaerf (oportet euni) Floris 2092; 
liem bedorste fopus erat) Clign. 334. ^dicj. icfh bedarf j^cil. 

An dieses unpersönliche geniigen, müssen, dürfen schlie- . 
ßen sich die begriile you g^z^emen. iiolfgH^ nützen, ge- 

jtf>6ftn> angfihfn. 

ist ein gotb. mis gatimith zu folgem auS Luc. 5, 36 
tbamma falrnjin ni gatimid tbata af tliamma nlujin? abd. 
flwtr zimit (nie dccel): \z zam 0. IV. 11, 9; st^s iz 
sam V. 18, 3; sö zam V. 7, 14; su imo zam V. 6, 20; 
sd gotes sune zam II. 2, 34; persönlicb der simet «linemo 
trüte W. 65, 22. mbd. mit dem acc« der person sobald 
•in gen. der sache ausgedrückt wird : weinens 9% geu»m - 
(eam decuit) Nib. 1101^ 2; daz si des beidiu zaeme Iw. 
Ö757; in gezunet der arbeit Iw. 3079; der (cujus) in d6 
allerbeste gezam Iw. 64; na beginnt genuoge des gezemen 
Parz. 463, 27; swes so si gezpcnie Trist. 7976; daz ir (gen.) 
Marken (acc.) gezam Tnst. 17594; so si des spiU ie mdr ge« 
»mt Trist. 17834; swen desgeziroet Barl. 5, 1; lä dich des 
gezemen Barl. 183, 25. sonst aber mit dem dat. der pers« 
nod dann ist die sache subject (nom.): daz gezseme iuwerm 
namen wol Iw. 163; daz gezfeme mtoer frt>uwen baz Iw* 
1663; der ir wol gezam Iw. 4120; si gezjvmen wol dem 
ifcbe Iw. 4376; als im daz wol gezam Mb. 24, 1; diu 
im nuihtc zemen Nib. 49» 3; im zeeme wol ze niinnen der 
küniginne lip Nib. 50, 4; das im wol gezimt Mib. 1112, 
2; ids im wol gazam riib« 1126, 3; der gurte! gezam der 
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>v«te Wigal. 769 ; als im gczam \A ii^al. 1031. 2165; als 
ir gesam Wigal. 6399; daz zlmet dir nvoI Jiarl. 64, 8; 
der 11118 8ol gezenien BarL 272, 23 *)• man halte also die 
Wahl zwischen zwei -wenduDgcn , zu sagen : \vcinens si 
gezam , oder weinen ir gezam ; la dich des gezenien, oder 
id dir daz gezeinen; fürsliu (acc.) es ühelc z.ume, oder 
fürstinne (dat.) ez übde zfemc Parz. 133, 27; plaie zweifel 
ist die erste immer impersouell, die andere meist ])ersone1l; 
(He bedeutung lauft auf eins hinaus*^). vermiillicU bestand 
die doppelte redensart schon ahd., Leute können wir bloü 
sagen xlemt» jpegieml mir. 

Auch die übrigen verba desselben begrtfs zielten den 
dftt* vor. ahd. mir gilimphitt borran diskin kelimfit (au- 
dire .discipulum convenit) K, 26*; giiimphit mir wesan 
(oportet me esse) T. 12, 7; limphit mir O. 1* 22, 54; mir 
limphit O. 111.20, 13; uns Umplut 0. I. 25, 12; sd limpbtt 

0. II. 12, 67f Iz limphit O. II. 23, 16; harlo limphit is 
•d 0. IV« 29, 2; sd liinplient imo quaedam stUlicidia N. 
jis. 64, 11. ahd. ts sizit mir (decet me): iz imo sAzi 0« 

1. %f 12; sizit uns 0. III. 26, 4; uns iz harto wola saz 
III. 26, 31, vgl. das franz. ii mg sied bfen und das nhd. 
aber nur noch sinnlich von kleidern gebrauchte: es sitzt 
inir wol, dagegen wir die Khnlichen: ej ^jjgAf fnir wol g»^ 
es kleidet mich wol auch abstract verwenden* 

ahd. mir girfsit (decet me): I^rran meistre kerisit (do* 
cere oTagistruui condecct) K. 26'; deisu kerisit diem (haec 
convenit eis) K. 24^; gcriset sfi wola dinero houbethafti 
(tua «uctoritate est dignissima) N. Bth. 233; der in (eis) 
gertse N. ps. 9, 21; gnada diu dir geriset N. 24, 7; soli- 
chiu geriset imo N. 44, 12; diu imo gerisen (quao eum 
deceaut) N. 95, 7, beinah überall persönlich, bemerkcns- 
werth der acc. tlih kinsit lob, te decet laus R. ke- 
risit (oportet) K. 5S*; er chirista (oporluil eum) Is. 386. 
mhd. 11 ur noch: iiiie gcrisle Diut. 3, 67. 

mild, ez viif(jet mir (convenit mihi) : ez mir >vol viiegel 
Iw. 7652. Ernst 5304; als ez mir vücge und lüge TrisL 
10354. 



*) Ben. 396 daz ir lip zxme wol ze miane tüim gt&voa; man 

lese einem , oder ir libcs. 

j0 ••) Ben. wb. zu Iw. «. 161. 580 nimmt für *niirli zimet e»' den 
stun an: icJi finde es mir gemäU; das »ciicitit mir aber in die Worte 
zu le^eii, wHt aiclit daria liegt, welaeos si geiaai kaaa Dicht helUens 
Qotliad fiind e« aogeneMen zu weiMB, sondera mir: es gebibrte ihr 
w«l, war ihr aiclit aaaBStiodig. 
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altn. 6er nur (deoet ma» opMM me.) 

iilid. es (jebü/^f't mir ^ f^S^JiOtiWiLmhL .^iL^ wegen ge- 
biiliien, geziehen und des gotli. gadaban vorhin b,220., Ulf. 
verdeuiselii iiQinu durch das adjectivbche ßadof isl L^fh, 
5, 4. Tit. 2, 1. ' 

golh. höttfith mik (inval nie, prodesl milii) ^Nlarc. 8, 36. 
Iii l)v"lcUh vai'ht Joli. t), 63. alul. pidtrhit fexpeilil i K. 26*; 
mir touc ipioilcst nulii. , nilul. mir vtihntt, uinji. r s Ji'uwn**^ 
nützt* hi^t mir ; alle diese slcliii iDeist persöiilif Ii , iinper- 
siiiilicli gebraucht hat lielTen gern den acc. es t^^' ^*^ - 

iiiclils. Aueh nilid. scl»\vniikl bei helfen der dal. und acc. 
ungemein: ezn luHel iii aber nilit iw. 61 70 ; ^^az haU mit7i, 
daz ich goll vanl? l\v. 42.51 ; waz niaht si gehelfen, Nib. 2313, 
4; alid. unsih hilpil Is. 372; \vaz liilfet sie iz N. ps. 87, 11; 
ni liilfil iuili ihiu IIa 0. IV. 13, 6; ich Nverde im folgenden 
abschnitt darauf zurückkommen, ndid. ez vervwt mich (ju- 
val nie): daz si vil wenic doch vervie Barl. 58, 4; ez vervie 
mich niht Barl. 315, 17; kunnc uns niht Ycrv;lhen dax 
Barl. 216, 3. ahd. iz dihit mir (prodest, proficil): nn iz 
fdu nianno inthihit 0. I. i, 31; tlier douf uns allen Uiihit 
0. I. 2G, 1; ahd. tu imo des ne spuota N. Blli. 94; mhd. 
wole tme .spuote (pr.occssit, succcssit) Diul. 3, 93. ndid. 
mir zöget (succedll): in zogte \\o] ir verle Nib. 681» 3; 
daz in (eis) su übel zugtc ISib. 1261, 2; dö liezens zogen 
deste baz jS'ib. 1589, 3. nhd. f ^nr geht e s wol. von ^Uftp 
iettf geling , mhd. mir missegdt (mak auccedit) : daz mir 
an dir sd missegie Trist. 3968; daz ir au im missegic Iw« 
4059; daz ez ir sus missegangen ist Iw.,4126. ahd. mir 
zatüSi (succedit): ni zaw^ia imo es aiawilit 0. II. 5, 12; 
thes in (eis) za\v(!ti 0. V. 13, 9; thaz in es >viht ni za- 
Avel^ V. 13, 12; ihnz in tlianne zaw^ti V, 13, 14: -vveiz 
themo ouh baz zasvdta V. 5, 5; nian vergleiche das mhd. 
zouwe c]7n ! ( sjnac dicL. >^ Gbeo «• 35 , um sich zu übefVrcu- 
gen , dal^ diesmal Schiller, und nicht Scherz, richtig über« 
setzt halte. Das alid. und mhd. mir er$chiuzet kann auAer 
succedit mihi allgemeiuel' aussagen : evenit . conti ngit nd hi. . 
pediu isl mir rehlo irscozzen Hsr r^^}^{ *irginc**F^^-*' 
j)«;. 101, 4; sül nun werben niht erschiezen nn'r ( von ft^^ j^y^ffl 
g(.Iui) Ben. 173; sol mir erschiezen iNls. 2, H9^', wwr ir 
lOo gegen mir baz erschozzen Ben. 263; uns ist nicht wol 
erschozzen gelücke Troj. 12392. 

Ein ganz älinlicher ausdnick leitet auf ji^ imfUtlütt-' 

liehen Vorstellungen vuji a ru^^lin j T^?trftffffn $ KfilHflif ril/ llff^i 
te^i, die aber nun den acc, nich> den da^, ^yffifjpryi^ 
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mih istt waz ist Uüh thes? quid ad te? T. 45, 2. 239, 3« 
mik haßel (sncctnt ad me): alles tes inib haftet N. ßlli, 
49. mild, ez beschiuzei mich (mca refeiS» ibterest) Bon* 
1, 7; vil kleinen in ein ei beschOs Bon. 80, 15. ahd. mih 
fujuimit (me inovct) : bechuinet tili taz ielit? N. Bth. 19, 
nkd. p^jrülirljaiicliy tr\ß mich . es ficht miek an, mhd. 
es stäty bestat mich: sd stüendez iiich alze verre (kostete 
euch zu viel) I>v. 4316; daz ex in (euin) höhe stdt (theuer 
-SU- eleliii koflinit) Nib. 329, 3 ; ez ensttiont in niht verge- 
bene stn drüuii (sein drohen halte er niclit w ins o nsl) Pvrz. 
' 443, 28>;'-dAz best4t uns w^aec iht (geht uns wenig an) 
Bari. 147, 28; diu rede kleine micli bestät BarL 401, IS; 
vaz bestdt iuch? Rab. 389. Aucb neben andere dieser 
Wörter werden gern die näher beslimmenden adv. höhe, 
ringe, wenec und dgl. gesetzt* mhd« es wiget mich: swie 
unhöhe iuch daz wigt Pars. 287| 24 ; min nOt iuch ie vi! 
ringe wac Parz. 292, 12; die zw^ne ez ringe wac Nib. 
2151, 3; des Idre dir ie ringe wac Barl. 14, 25. mich he- 
htit daz hebt mich unhö cod. kolocz. 29; daz huop den 
Chrisleo (Christianum) vil unhö das. 225^ sin gruoz der 
huop mich vÜ unhö Frauend. 52; doch anderwärts zieht 
Ulr. von Lichtenstetn den daU vor: liüebe iu umbe stneA 
Itp unhd 81 ; daz iu mtn hulde hebt gar unhö 82; daz im 
•in leben huop gar unhO 85; im huop umb frowen lop 
tinhd 100. es ühiei miehi daz Iii iuch ahlen ringe Nib« 
158, 1 ; es alitet mich vü linge Nib. 942, 4. Wie nun 
auch ein transitiver gebrauch von ahten und Wegen vor- 
kommt, finde ich das mlid. ruocheu (curare) immer tran- 
sitiv, und nie unpersönlich; mnl. aber heißt es; so ne 
roekei kern Floris 1368; hem enroect Floris 2354; mi ne 
roek es niet (mea nihil refert) Rein. 1120, nemlich roek 
steht für roekt, roeket. njtfl , mich kiiniti^iM^ Mtthf^is vief^ 
weiug . nicht unverwandt ist es ^^f fgl mf^ i ^^v-enig 
dodi mit etwas stärkerer bedeutimg: er liegt mir an, 
kommt mich zu stehn, wie denn auch viele den dat. dazu 
construieren ; mhd. daz koHrf Wrfx^'" sterben Ms. 2, 21^. 
Die- impersonalift-der Vorstellung von mangel und ge- 
*\>reclieir begehren den dat. ahd. mir menjjil: dien ne 
««leiiget neheines kuotes N. ps. 33, 11; dar ne gemangla 
suegelsanges N. Cap. 106; tir mangla N. Bth. 120;*1iitr 
menget N. Bth. 158; mangaldn aber, mhd. mangeln nur 
persönlich. ufriL ma^ngrff "^ir ahd. nur prisüti ni 
bEestA.imo ifaes 0. ad Lud« 82; ni wän ih, imo brusti 
^OMn augustl O..IL 4, 36; bcast ia.(ci6) jhAr.thea.wlnM 
a U. ^, ■ II } thes hrtUei in pl briset J1I^6, 32 ; imo. 
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Ihes gismnes gibriisü 0. III. 20, 84 ; ii| ni brUtit mSn 

0. V. 16, 46; tlies uns furdir ni brast O. V. 23, 104; 
"brestimo tlies V. 23, 139; niehtes ne bristet mir N. ps. 22, 

1. 121, 6; Dichtes ne bristet in N. ps« 33, 10; nihd. süezer 
rede in nibt gebrast Parz. 405, 24; aller saelden mir ge- 
brast Farz. 688, 24; im des sinnes gebrast Iw. 3564; der 
gcbrislet mir beider Iw. 3583; daz im nibtes gebrast Iw. 
'3702^ daz mir des wimsches niht gebrast Iw. 3901 11. s.w. 
nbd. unc^y^JiLUJilt ahd. iz ztgenyit (es gehl aus, gehl zu 
ende): thö zigiaiic thes Ildes 0. II. 8, 11. mlid. do dui 
\reise zergienc Iw. 673, persönlich. ahd. mir nrinnit: 
ni zirinn^ (ohne iz) lidrrin noh herizoliin (non deficlet 
princeps nec dux) Is. 393; ähnlich das posilive: ni /jfiWn- 
nit mih thero worlo (es strömt mir nicht zu an worlen) 

0. I. 18, 4. mhd. do mir des grundes ccran cod. pal. 361, 
73^; des libes was mir cerunnen das. 73^; des admcs im 
ceran das. 88*; in was des tnges zerrunnen JNib. 1540, 1; 
in doch der iialit zeran I\ih. 2057, 1 ; niirn zeriuno nnner 
friundc INib. 164, 4; daz mir des guotes odc der la^je ode 
beider zcrinne Iw. 7982; mir der sinne gar zerruniie INls. 

1, 19P; der spise was in zerrunnen INls. 2, 14^; der li-HÜde 
ist mir zerunnen INls. 2, 68^; des höis ist mir zerunnen 
Ms. 2, 6i)^. noch bei II. Sachs: es ist mir der kunst zu- 
runnen. Hierher gehört auch das seltne und dunkle wort 
mir zekrötet y das ich nur aus Diut. 3, 66 belegen kann: 
80 ir des wazzeres zucrdle, als ihr, der Hagar, das was- 
ser ausgieng, mangelte, doch die bisher aus rechtsdenk- 
mälern spaterer zeit bekannte bedeulung von krot (hin- 
dernis, irrung, beschwerde) HA. 14. 16. Haltaus 1127. 1128 
ist damit nicht leicht zu vereinbaren, nhd. m ir entsteht j 
ißhL-(ib: etwas anders das mhd. mic/i verget (nie praetcrit, 
me fugit, a me alienum est) \A i<;al. 8012 ; aller pris mich gar 
vergat Ulr. Trist. 1760. l'eaclilenswerth ist, wie sich in 
einigen imj)ersonalien die bcgrille des mangels und des M- 
miissens aus cinaruler entwickeln: was fehlt das mui\ lier- 
beigcschaft wcidtn, wessen nolh ist, das hat man nolhig. 
das Iranz. il me faul (me opurlet) bedeutet eigentlich: es 
geht mir ab. vgl. mih githarf s. 235. die Vorstellung des 
miissens erwachst also vgii zwei enlgegcngesclzlen Seiten^ 
ans dem maugel und überünU (gauali, binah.) 

ii.'*' 

^«irgends hcrscht grof^ere Unsicherheit für den acc. oder 
dat. des pronomens als bei den i uipersonalicn de r iun^vf^n y. 
^ eistii^e n empßjulunijen dea f^\ \\\o\y \ e n s^ diinke ns, n h n cilS, . 
^V^i^**^»?! ^^""g t^flg« Uaiuneiifl. Mom derns. uhd. ^ ^chei i^i 
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mir (mihi vSdetitr), oft ohne pron. eji^scli^t^ (vidctur), 
häufig auch persönlich: ich gchfinc dir , du schehm inir^ 
sje scheinen « mhd. iz schtnit wole Roth. 2061. Ivr. 815. 
3127; wie schinet das? Iw. 2511; meist hat dies wort 
noch die sinnliche hedeutuog ton Uar werden, einleuchten, 
und vollends im ahd. kommt es unpersönlich nirgends vor. 
goth. thuykeith im ioicovat Matflu 6, 7 ; hva izris thugkeith 
t/ v/UV fpaiv$tttti Marc.'* 14/ 6*. 'U Cor. 12, 19; thühla 
im (videbatur eis) Luc. 19, 11 ; aber auab persteliclr thug- 
keith Luc. 8, 18. Job. Hf 2. thti^kjand Marc. 10, 42. 
ags. me ihinedh (mihi videtur), me thincdh selfum (mihi 
ipst V.), thi&hte him (iis tidebat(ii-); manegum thAhte (miiltis 
Visum est.) altn. mer ihvekir^ hOnum thyckir, mer thCtii. 
ahd. mit dem acc. mih 'JmnekÜt sds is tbih gilhunkit O. 
IlL 13, 26; bei N* aber mit dem dat.: iuohia d mir den 
himel ruoren Bth. 8; ne dunchet tir mih haben gerecchet 
fith. 22; was tuoehet lir is meistra? Bth. 24; ne dunchet 
in (eis) Bth. 29; mir dunchet Bth. 30; dAr dunchet tir 
relito Bth. 34; ne duobti in (eis) giuioge Bth. 53 u. s. w. 
einmal auch mit dem acc. nUk tünchet ßlli. 13 und viel- 
leicht öfter, bei W. 55, 2t. 23. 56, 1. 3 schwanken die 
hss. zwischen acc. und dat mhd. entschiedner acc: niicli 
duiikit Roth. 1083; di\hte sie Mar. 68; die nienige cid zit 
(lilhte Mar. 81; belege aus Iw. in Ben, \vh. 84. 85; es 
iluhle iu (cum) mdre denne gnuoc Parz. 12, 23; su diinkot 
mich ir witze kranc Parz. 115, 14; si diMile Parz. 103,28; 
mich dutiket Nib. 102, 13; daz etidunket mich niht giiot 
MI). 150, 1; daz diuhtes alle guol Nib. 1192, 2; daz in 
daz duhle guot Nib. 1240, 3; diiihtez si niht zc verre IVib. 
1344, 2; daz duqifiet si Barl. 10, 17; so dimket niicli Barl. 
Iii, 13; Gawanen des bedi^hle Parz. 400, 13. nhd. ist 
es ebenso uorichlig im präs. djincbt zu sagen , als gegeii 
unsere niundart stall des acc. wieder den dat. da/.u zu 
scl/.en. was aber viele gute Schriftsteller tlnin. ninl. lassen 
die niei&lLM» prononniiallalle den casus nidil unterscheiden: 
diuket u Floris 361; persönlich nu dincli nii Flnris 30f)8. 
auch im srhwed. miy ttßchas ^ diin. miij fi/kkes l'-.iWvn dat. 
lind acc. zusammen, ebenso in dem gleit:bbeileuligen mij 
sj/nas , mi(j st/ues. nhd. es kginint m ir vor^^ was wir 
aucli , von er&clieiiiungen des tiauuis redena, gebrauchen : 
es kam mir im träum vor. so ngs. me ntclle (occuriit 
niihi^ mir iriiumto, wieder U)it srliwaid^ondem casus, Lye 
hat liiui melle und liine mette. nilid. waz imc in troume 
zuo. chome Diixi. 3» JjO ; als nu'r iu . jm'uie.trüumc schcia 
XyC» ^34^ ahd. mir tauunit ; düüULoLiZ Iruujiiiet |>6. 
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72, 20; iino troiimda N. Btb. 51. mlid. mir träumet: mir 
troiiiiiiU' liütli. 3851 ; mir ist gelroumotRolh. 2339; cz trounide 
KricMiihilde ?sil). 13, 1; ir trounile Nif). 1333, 2; mir gciroumt 
ein Ironiii IMs. 2, 209»; trounic iu danne ilit 6Nvuro l\v. 828; 
SU mir IUI Iroumlc Iw. 3530; dem muose von eigorn troumeti 
Turl. Wli. 87*. nhd. miiL^lrüumL ahn. mik dreymiri 
dreymdlu mik Sneni. 253*; lliik drcymir 253''; liana dreymdlii 
Isl. sog. 1, 43. Auf die zukuuft gerichlet ist das unhiiufige 
inlid. mir anet (ich J^oho voraus): mir anet liarfe groz 
leil Hcrh. 62 '; oder mich anel : mich anet sth-e Trist. 9359. 
nhd. mir ahnt , mundartlicli auch iiuJL^IumUJJL altn. 
mik grunar (snspicor.) Auf vergangnes aber beziehen 
8ich iihd. mic h ipmjthni ^ mir ^'inupj'ij mg* f f^' * ,nktm 
«Ito, mik minnir (recordur.) 

Da9 alid. zu^lion, zuivaldn , mhd. swiyeki kentie ieh 
mir persönlich gebraucht, doch hätte ein unperaOnliches 
mir zu^hdt, mir zwivelt nichts gegen sich| da man auch 
nhd. liört: mji JWfifitii, nicht daran; Ettner sagt häufig mir 
i^^frli nicht (hebamnm 184. chymicua 827) YgU das mhd. 
mir geziivtvelt der muot Bit 17» 78^ 80»- 106*». ags. me 
bynadh (dubito); him tyyaddhe (dubitaTit.) 

Ein ahd. mih vruntaröt hat GrafP 1, 903. 904 nicht 
beigebracht, ' es wSre dennoch möglich, da das mhd, und 
nhd. fnitJiMliUskjiL&^nz yerbreitet sind: midi wundert Parz. 
49, 18. Ms. 2j 171« 210^; mich yerwundert Flore 2261 ; euch 
wandert mich Iw. 4062 ; es wundert mtne sinne Iw. 2344 ; des 
wundert in Iw. 5586; des wundert mich Iw. 4959; si 
wunderte Tro). 16831 ; sie wunderdte Mar. 177. 

Alle hislicr angeführten impersonalia sind einzelne vcrha; 
es gibt aber nun auch solche, die aus sul)s(. ndor aiij. inid 
dem Substantiven so wie einigen andern verbis erzeugt 
\«-crdcu, und dann dieselben construcliunea darbieten. 

Das verbum suhst. hilft folgende bilden, goth. mis isi 
vuWiTS (oder vulthr? wenn dies seltne wort neutral) dia- 
(ffoei /ioi,,in vai'ht mis fulthris ist, oviiv ftoi dtatffQti 
Gal. 2, 6. die bedeutung von vullhr, ags. vuldor, ahd. 
woldar, war splendor, gloria, Speeles (vgl. lat. vultug), mis 
ist vulthrs hieße liiernach mir scheint , leuchtet ein, für 
mich hat schein? oder mir bringt rulmi, ehre? es bleibt 
mehr zu wünschen als zu holFcu, daß sich für diese re- 
densart noch andere belege auffinden mögen, gotb. ujj6 
MM ist mgtaaor ftoi iojt II Cor. 9, 1, uQo scheint ein 
fem., und bedeutend Überfluß, die ganze redensart bildet 
den gagensaU der folgenden, golli. mis van ist va%£Q9l 

Q 



Digitized by Google 



242 



/iot, &hns lhii§ Vau ist (unnm tibi deest) Marc. 10, 21. 
Luc. 18, 22, mit dem gen. der saclie wie bei brisül (s. 238.J 
"Wenn aber abd. stehl: ist mir wan? (quid luibi deest:*) 

T. Mallb. 19, 20, und nicht it'fS ist mir wan, so scheint 
•wall adjectiviicb pcnonnncn für deliciens , und die pliraso 
weniger iinj)ersönhch als bei dem golh, van (defeclus.) 
darum findet sieb außer wan ist (dcesl) aucli wan sint 
(desunl) GralT 1, 854, was gotb. unnuigh'cb wäre, im ags. 
me is feos vana (deest mihi pecunia) scheint das subst« 
(und zwar ein scbw. masc.) unverkennbar, doch ver- 
schweige ich nicht, daß außer dem gen. (feos) sonst auch 
der nom. dazu gesetzt wird : an ihing ibe vana is (una res 
tibi deest) ; die construclioo. muß sich verixlirlet haben, 
nhd. ffiftf fSt tnanijel i uns ist mauj^eLdaran. goth. mik ist 
kara /uiXsi ftot^ wie die impersouaüa mich kümmert, micii 
wiget , mich ahtet (s. 238) den acc. forderten : ni th^ei iua 
tktz^ tharbaue kara vesi ovx oxi ntgl twv mioytip t/iuXsir 

Joh. 12, 6 ; ni kar *) ist i na ihiz^ lambe ov 
QVti negi tiov UQoßujoiv Joh. 10, 13; niu kara thuk? 

ftiXti 001 ; INIarc. 4, 38; niu kara thuk manshini, oy 
fti^at aoi n^fjf ovdevog Marc. 12, 14; hva kara unsis? %i 
ngoe ^fiäg; ^latth. 27, 3; bemerkenswerth die eHipse vou 
ist in den drei letzten stellen (zu 8. 132.) ein ahd. 
chara in gleicher Verwendung kenne icli nicht, wol 
aber steht mit dem dat. der pers.: nis't thir suorgä fon 
niheinigemo ? T. Matth. 22, 16. ahd. mih ist ivuuiart 
ist ntu mannu wuutar 0. V. 1| 1 ; wuntar was tliia me* 
mgi 0.1. 9, 27; ni si tbih thes vruntar 0. I. 22, 13; w as 
sie filu "wuntar 0. L 4, 71; wuntar was sie harto 0. I* 
22, 35; sie wuntar was tlies thinges 0. II. 14, 81| sie was 
es filu wiuilar 0. IV. 7, 6; tih ne darf nebein wunder 
sin N. Bth* 16; nti ist mih harto wunder N. ßlb. 37. übe 
dili wunder ist (si miraris); mili ist wunder N. Bth. 109, 
232; mhd* mich ist michel wunter Diut. 3, 91, aber nicht 
bei spateren, außer in einer emendierten steile (Aeinb« 
377«) dafür wurde nun das ebenso mit dem acc. der pers. 
und gen. der Sache gesetzte mich wundert (s. 241) üblich, 
auf solche weise verhält zu dem einfacheren mih niotöt 
sicli das zusammengesetzte ititVi ist uiot (me delectat): 
tlies tbih mag wesan niol 0. V. 0, 14; thes ist sie iamer 
hlu niot 0« V. 22, 7. icli nehme hier ein substantivisches 
niot aUf und naeli N. ps. 139, |8 ist das unzweifelhaft: 
fore niete, a desiderio. bei W* aber steht es adjectivisch^ 



*) (lies kac für kara wie tliat ut lur lliaU ibl. 
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da er nidit bloß sagt : des ist unslch niet 57, 2f>, sondern 
auch: das unsich desd^ nieter st 45, 27; da2 io (emm) 
alleniietesta ist 20, 28, mhd. weder ein subst. niet, nocu 
ein adj* niet (delectabilis , jucandus.) alts. finde ich ein 
subst. niudy Yrie im ahd., nur mit dem dat. der pers. 
Terwendet: tt^nstm (eis) niud mikil Hei. 6, 3. 13, 8; was, 
im thero wordo niud HeL 41, 22. 47, 19, sie yernahmen mit 
freuden, begierig, die worte des heilands. abd. mth Ist 
furhüvm (iinportuna me curiositas movet): in (eum) was 
furewizze N. Bth. 94. mhd. mth ist firwiz : si (ean) mi- 
chel firwiz was cod. Tindob. 653. ahd. mtJk jsl 4i, nur 
zw^mal nachzuweisen: er zeinta, thes sie was ouh 
sines llchamen töd 0« IV. 19, 35 ; bizeinÖt hiar thaz selb^ 
grab , th&r ther Uchamo lag , thes tiiie liuti was filn dd^ 
selben druhtines tdd 0. V« ß, 10« beide stellen beziehen 
die redensart auf Christi tod: der den menschen heil 
brachte? durch den sie selig wurden? so habe ich den 
sinn schon Reioh. p. 377 gefaßt, 6t , goth. liuds, altn. 
audhr, ags. ead ist feltcitas, beatitudo. oder soll die be- 
deutung sein: deß sie froh waren, den sie begehrten? *) 

Ein ahd. mir ist n6t (opus est mihi, necesse est) habe 
ich niclit angemerkt, wol aber ein tes ist turft aus N. 
.Bth. 2. mhd. erscheint jenes oft: des cnwas niht not Nib. 
69, 2; des ist nöt Iw. 1931; des was im ouch not Iw. 
6552; des im not was Iw. 1781; des in (iis) was not Iw. 
3343; nu ist iu llhle giiotes not Iw. 6615; in ist beiden 
ruowe not Iw. 7725; mir was not Ls. 1, 138 uiul auf der- 
selben seile: wie not ist disom; den liundcii was not Bon. 
56, 29. ahd. mir ist zorn (ira moveor): [hvu imo zorn was 
0. IV. 19, 59. mhd. mir ist zorn (irascor) Nib. 2284, 4. Wh. 
118,14; ime was au mich zorn l\v.702; ir ist ijf irii h vnslo 
zorn Iw. 2225; diz ist dime vater zorn liarl. 27, 31; im 
was diu rede an im zorn Barl. 16, 28. ahd. iiiii* ist anado 
(mir widersteht): der dir filo ando was f(jui indignissimus 
tibi videbalur) N. Bth. 204. alls. >»i i5 ando: h'lh was ihat 
suitho, allon tlicm ando Hei. 105, 14. ndid. mir ist ande 
(mihi repiignat) : in ist ande inwer arnniot W iijal 5948; 
daz was in allen ande W igal. 1 1484 ; nu was im aber als 
ande daz sper Trist. 8992; ir was das leben ande Trist. 
11795; der tronni was im sdre ande Trist. 13543; diu la^e 
was Tristande vü innecliclien ande Trist. 15164 j in was 

*) gleich der golb. ond ahd. constniiercD alavlsche •pncbea siib~ 

itaatlfa mit sein oad dem acc. des persöni. protiomens, z. b. lerb. 
tuga me je (liorresco, buch8tät)lich : mich ist scimuder); aloTSa. me 
/« zliuda (aiicb ist wunder}) grösa (Uio admudert). 

0 2 
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do ziiozeUia&der vü angcr tind vü ander Ti Ist. 17845 ; 
iedodi was im oifat sd andc Mar. 22; mir ist nnde Kai l 'J3^; 
wicres tmserm liemn ande Ms. 1, 174^. nicbrerc diciiter 
bedienen dlescrrcdcnsart Bich nicht. alls.miislAorm (dolore 
meafiicit): tliat was allua th^m liudiuu linrm, tlidmmannun 
an iro ludde Hol. 85, 6. ags. me ts $ar : tbät me \% on mlnurn 
mode avit aar C«27, 30. mbd. mir ist ungemach : was 
ia ime ungemach. Diut. 3^ 77. inhd. mir ist rul : iu ist 
des nichein rät £d* 3989. nihd. mir ist emest Iw« 7902; 
nlid. mir ist 6s ernst damit. 

Schon bei einigen dieser ausdrücke habe ich daa 
schwanken der sabstantivisclien bedeutung in die adjectivi« 
sehe angemerkt, namentlich bei vany niet^ ebenso schei» 
Den ftot, durß, ser^ som^ ja selbst ande durch die ver- 
führerische gleichslellung solcher structurcn iiilt andern, in 
welchen entschiedne adj. wallen, adjectivisiert, wie sich 
besonders an der bildung eomparativer formen ergibt, oder 
man niüste, die Substantive natur festhaltend , nach grie«> 
chischar weise, comparation der subst. annehmen, jenem 
nteter , nietesta zur Seite steht ein ags. superl. särost C. 
122, 19, ein nihd. comp« ander , dürJUr , noeterj wofür 
hernach noch belege erfolgen sollen, auch mag den ad« 
)ectivisch gewordnen sinn bestärken, daß sich der Ultcre 
gen. der sacli« in einen nom. wandelt, so gut W. zwi- 
schen des tst mih niet und das ist mih niet unterscheidet, 
darf neben das ist mir aorn, daa ist mir andc wenig- 
stens ein früheres: des ist mir sorn, des ist mir andc 
vermutet werden. indessen entscheidet hier nom- oder 
gen. weder für das eine noch für das andere , da sich 
sowol neben dem subst. der nom.» als neben dem adj. der 
gen. •yertheidigen läfU. wenn Ben. wb. zu Iw. s. 326. 588 
bei ndt und aorn überall nur den adjectivbegrif behaup- 
47 tet, scheint mir das zu weit gegangen. 

Von den föllen, wo entschiednes adj. mit dem yerb. 
subst. einen impersonalbegrif bildet, gebe ich hier nur 
einige bcispiele an, da noch spfiter, bei der frage zwischen 
adj. tind adv», auf diese redensarten zuröcksukommen sein 
wird. mhd. mir isi ßer (mich gelüstet) ; mir ist leit (mich 
schmerzt); mir ist liiere (mich betAret); mir ist tnremde 
(deest mihi): in wAren aller hande deit vremde Iw. 4920} 
mir ist unrnrnre^ mir istswmre^ mir isi gäeh {ich eile); 
mir ist gewani Parz. 11, 8. Trist. 1657. 1874. 1908. 4072: 
4547. 11841; u. a« m. 

Außer dem verb» eubst. hilft nun auch t yprJeti ähn- 
liche imperaonalformen erzeugen. 
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merkwürdtg Ist die alid. und mlid« lormel mir w irdiL, 
fMSß^ wtiy Wirt (satisfactloiicm rcc ipio , damfiuiii 

resarcilur mihi) deshalb > weil in ihr (und analogen wei- 
teren an Wendungen) nie das volle Iwort puoeay mhd. 
buo'/e , immer jene Verkürzung gebraucbt wird ; scbwer* 
lieh laiU flieh das goth. kar für kara (s» 242) yerglei* 
eben, ein masc. *) oder neutr. puoz, neben dem fem. 
puosa au vermuten iit man nicht berechtigt, denn es \>lire 
schwer zu begreifen, warum der imporsonelle fall das Fem. 
ausschließen f sonst aber nie die «iusilbige form erscheinen 
sollte, tbes >Yarlb iino sär buoz (daliir ward er bald 
schadlos gehalten) Ludw. 6.; es wirdit mir buoa N; • • 
in den mhd. belegen reicht man besser mit der erklKrung 
am: ich werde von etwas frei, komme davon los, ebne 
an ersataletstuDg dafür zu denken, sd wirt iu des tuskens 
buoz Mar. 104$ ime des niemer m^e sol werden buos 
£n. 3526; iz en mac niht wesen buos £n. 3990 f 4och 
wart im sehen kiunbers buoz Parz. 12, 24; mir wirt vil 
selten kumbcrs buoz Ms. 2, 26*; als im des dan&ch wir- 
det buoz Wh. 188, 28; der (e)us) wirt iu buoz Iw. 3412; 
der (list) sol uns leides weraen buoz WigaL 3785; daz 
im werde buoz einer schände WigaL 3836; mim wirt 
niemer JAmers buoz Wigal. 8488; dem wirt selten sorgen 
buoz' Freid. 83, 4; dem wirt ouch niemer sorgen buoz 
Freid. 87, 3 ; dir wirt der sorgen buoz Barl. 18, 1 ; eus 
wirt ir beider buoz Freid. 127, 7; daz im wirt sinne 
buoz (er um seine sinne kommt) Ms. 2, 124l>; es wirt dur 
Uhte buoz Barl. 17, 25; der sware wirt mir' meiner buoz 
Barl* 290, 2 ; 3em ist gendden worden buoz (der hat nlcTit 
auf gnade zu rechnen.) **} weder ein mnL beet noch boele 

» 

*) weaa der späte Suchenwirt 2, 8 wirklich setzt: wer machet 
sorgen süc/cn pnoz. ^•) Imt er 3:^, 21 Hin muoiteu leidaa smre paozi 
■lUDaoz! kaum i-^t ilini >üc^eu scliwaciic wcibl. form. 

**) iiier jeue analogien, wobei kein eigeiitliciier impersonalbegrlf 
waltet: ahd. td tetn io (eum, dea Ulysses, im teztt miiSraas dacem 
pcste solverit) U Meicarias paoz (befreite Iba davea BL)bN. Btfi. 200; 
adid. der tet uns (acc?) maegor sorgen buoz Freid. 12, 14; ich 
sage iuchs Inüters buoz (exsolvo vos a rrimliie) Parz. 673, 27. nacli 
dieseo acc. des subjects möchte man ein »djectlvisches buoz, im sinne 
von frei und ledig annehmen, aber von dem gaut(baren mir wirt buoa 
war es ein leichter schritt aeft ich tuen dich buoz, ich sa^e dich 
boos, am so mehr, da Wollram aoch dea dat. des subj. dasu con- 
atraiert: ir taot mir site buoz Parz. 315, 17; einem tuot min dienst 
buoz Par/. 320, 26; zweifelliaft , wie in der stelle Freidankfi, ist der 
(USUS in fül;;ender: die täten Imoz des lebcns niancgcn kristeiimaj 
(ncc. fig. oAer dat. pl.) Vt/h. 395, 20. dea schaden Uiuz maclica 
(resarcire dauiuuoi) Martina 206. 
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in gleiclier Verwendung. Parallel mit mir wirl buoz lauft das 
inhd. mir wirt rdty und wie En. 3989. 90 beide subsl. 
verbunden werden, heißt es Iw. '6M^ der (nuT) wirt iu 
buoz inuJc rät; ferner: des wirl danne guot rat Iw. 944; ■ 
es wirt iiuol rat Iw. 4629; der andern wirl guot rat Iw. 
51^90; nijner vrouwen (gen. oder dat.?) wirl wol rat Iw. 
3167: so wnrdes desle bczzer T^i Iw. 1643. nlid. etwa 
noch in der formel : dafür w ird ratli , dem kann geholfen 
werden, nihd. mir wirt ernest : ob es iu ernesl wirt 
oder ist Iw. 7902; daz im wart ernest Troj. 3554: nhd. 
es wird mir ernst aus der sache. alls. mi wirdid härm: 
tho ward that hevencuninges bodon harm an is möde Hei. 5, 
1 1. mhd. mir wirt dürft oder ho/, Parz. 35, 1 1 ; adjectivisch : 
Die rosses dürder (al. netter) wart Wh. 42, 23; uns wart 
im nie niht so notes (: brotes) Aw. 2, 236. mhd. mir wirt 
xorn Barl. 11, 20. Unverkennbar ist das adj. in dem ahd. 
ts wirdit sein (apparct) : thaz ward filu sein 0. ad Lud. 
39; thaz wurti gotes werk io scinaz 0. III. 20, 12; daz 
wirdit sar demo skin N. Ar. 106. mhd. es wirt schin: 
daz wart wol schin an in zwein Iw. 7369 ; daz wart 
vrol an dem knappen schin Iw. 5583: daz i>t dicke wor- 
den schul iSib. 101, 4; daz wart vil balde scIiin Parz. 27, * 
14; auch mit dem dat. des subj. : ieslichem man wart nie 
80 liuriu gäbe schin Parz. 786,25; ich wunde daz mir solle 
ir Iröst d4 werden sdun Ms. 2, 196^ *)« was scIUh Wi^ 10443. 

Beides sein und werden dienen zor Umschreibung ein- 
facber zeit und wetterverhSltnisse, mit subsf. und adf. nbd. 
e ß^ ist (\v jrd) fay, nacht ^ morgen ^ abend ; es t5^ ( wird) 
fpat^ frliKe^ ~TvsT r^ dtni kef ^ Itaii^ fy^nff j i^ift ^ kfif^- 
goth« tban ieithu tnirft oipiag ih yevo/uiv^g Matth. 27, 
57 ; ith sv4 seithu varth itg &h ifffla iyA^tvo Job. 6, 16. 

Einigemal verlrill ha f^pit^ und noch öfter ijehmen oder 
fang en ^ zuweilen g€ben_^_jliuik die stelle des mit eiueui 
iioiuen und dem acc. der persoQ verbundnen sein. 

nihd. t>icA 't»i"ndtn* (mWn-r^ glcichsam: wiinder hat 
mich eingenommen, sich meiner bemSchtigt}: michel Mrun- 
der si h(3te fundgr. 147; dehelnen des wunder habe (nemo 
mirelur) das. 183: den küiiec bete wunder Nib. 110, 1; wun- 
der mich des hat Mb. 906, 1. 1521, 4f grds wunder mich hat 



*) hierza verbalt tich das baafige sclifn tuon wie zu buos werden 
boM tooat Ich tnoa i« helfe acbfn Wiirfil.7989; das taot er alle tage 
■cbta das. 10291; tAten «chin da«. 10457; tet scbfo Tri«l. 18714. Ganz 
sttbitsativifch iat sber dis abd. ^ k ft dn^ achtin ^ dc $ flaaiAflii ififüfi*'T 
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Flore 1146; mich muoz wunder Jiuu Ms. 200^'; si beide 
hÄt des wunder Bit. 4832; vil michel •Nvunder mich des 
liüt Bit. 10330; die ander hete ♦) wander Bit. 11767. slaU 
des acc. den dat. der person nur einmal: im« des wunder 
h^te Alex. 3143. nhd. mich hats lyiim fey^ 

mhd. mich hat h(ele: si (eani) liet es Yaste hople (rem 
penitus occulere studcbat) J\ib. 1311, 3, in welcher stelle 
aber auch si für den uom. genommen werden darf, imd dann 
entspringt eine persönliche construction; und in (eum) des 
iiiht haele hat (neque cclare cogilat) Fi ciil. 70, 13, wo mein 
bruder die lesart vorzieht: und des haele niht enhat, wie 
Bit. 2188 steht: haele bet er des genuoc* auch sclieinl (for 
persönliche ausdruckt ich hitn es linele fast natiii lieber als 
der unpersönliche: mich hat es bale, wie wir nbd. nur 
sagen können : icli habe es helil. der helilende wird nicht 
durch (la<^ gebeint halten (wie der sich wundernde durch 
das wunder) ergrüTen, sondern er will auf andere einwir- 
ken, doch ist das im personale gerechtiertigl in dem paral* 
Iden: mich nimt es luele. 

nhd. yftffr Vi fremde : den ritter Iict frembd, da er 
sah sein wesen. weii^ ritter StralU). 15149 lO^. 

mhd. mich n imt wut^de tis Abrani wunder genam Diut. 
dy 64; michel wunter in gennm Diut. 3, 74; michel wun- 
der si des nam Roth. 693. En. 9280 ; michel wunder mich 
nam Alex. 5110; nimit mich michel wunder Alex. 3155 vgl« 
5792; si nseme des michü wunder Alex. 2299. 2707; des 
mac u(h) nemen micbil wunder Alex. 4896; den kunec 
nam des wunder Nib. Hl, 1; mich nimet des wunder Pt^ib, 
153| 1 ; des Mt iuch alle wunder nemen Ms. 2, 127*$ die 



*) es stellt halten, was sich in srhutz nehmen läßt« (^ic p^r- 
eonliche redensart wuiirfer hnn aiirli sonst vorkommt, z. b. Alex. 5150 
st wunder hnbeten. Meusebach tlu ilt mir aus Heni 15, 16 jh. folgende 
belege mit: das ich iier wunder hah. ßraiits narrensciiif Uas. 1494An; 
das ich daran eio wonderhab. Manien nairenbesthv. SCraUb. 1512 
Cif; wie wol ich hab eio gro|ief*wiinder. Mvraera m&lle Ton Schwin- 
deUh. 1515 Av>»« geucbmat Bas. 1519 lu; das ich ein wunder fiab 
Haral». Miirncrs luth. narr Strai^b. 1522 biiii ; dise herren besunder 
hellen dar ab ein ßroß wuuder. Lurckers bist, von Tborelle. Straßb. 
(um 1500) Avib; het er wunder. Esopus leben Freib. 1539. 13b ; dinr 
sukuntlt ich grol^ waoder twa. Jac. Ruff das iyden J^sn dirlid Zftricty 
1545 K III») das ander dmmb ich wunder, han. la^. Rtkffii apU van 
Adaoi U.Hera Z&r« 1550 Tvii; drumbHeva sott kein wundren han das. 
Tviii; ich hab wunder das. L 2; des han ich wunder das. L 5b; ich 
finb kein wunder warlich drunib da.«. M 5; vattcr des seit nit wunder 
han. Jörg Wickmms Tobias Straub. 1551 Eiib. Zweideutig ist die 
mul- cooatruclioo: badi eodaprf niemen hei>l>en wonder Floris 
Mchdcm oiaa aienca für deo ao». eder acc, bilt. 
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(lUos) aam wumlcr Trist. 3057; daz e8 den harplier wun- 
der natu Trist. 3610. ohd. mUh uimnU wunder *). vgL 
das lat. mirari subit. 

mhd. mieh mmei ßrwitze : gcnuoge nimett hier uoder 
virvvilz unde wunder Trist. 16811. 

mild, mich nimt hatle (occulo, tego?) des nam in mi- 
chil liale £o. 5599; des ninit dich niichel häle £n. 10418; 
des nam si micbel h41e Kn. 10644; des nam si gröze häle 
En. 853; des nam in niht liaile Tit. 158, 2; nimts iiicli niht 
hffil (vollt ilir Hiebt gebeim balteu) Parz. 467, 20. nhd. 
fH ic7t mimm t hehl t verlraw vnder tausct kaum cim , was 
dicb bei nimpt (du beblen sollst) bebalt in gbeim. Tboni, 
Bircks conio<*dia von doppelspilern Tübingen 1590 p. 51. 

mild, mich nimt angest (angor): michel angest in nam 
Diut. 3, 83; Kriinele(ii) des lützel angest nam Reinb. 1781; 
da2 ez Brang.'vnen angest nam Trist. 12077« 

mild, mich nimt J reise (borreo): in oam d^r kurzen 
reise groz angest unde freise Trist. 9120. 

mild, mich nimt grinle (horreo): es nrem ein armen 
griule Albr. Tit. 8, 46^ in einer andern stelle aber persön« 
lieb: mangcr nimet im grtulen ab der rtcbeit **). 

mhd. nUch nimt tiir (aegre fern): waz idv nam in des 
(es war ihm nicbt eben recbt) Diut. 3, 108; des nam in 
lützel türe (: müre) V.n. 9169, er acbtete darum keine kosten, 
häufiger stebt: mich nimt unt^ (aegre non fero): nimt siu 
vil untAr ahd. bl. 1, 223; den harren nam vi! unti\r Parz. 
10, 10; die (quos) biJber tat nam untAr Turl. Wh. 44*; 
die (quos) untür nimt das. 75^ mich nimt untdr daB. 87^; 
des nam si vil untt^rc Gudr. 3160; mich nam des untAre 
Bit. 6547: des mac inch nemen untüre Bit. 12668. 

nhd. mieh nimt fremde (mich befremdet) Scbm. 1, 613; 
kenst du mich nit, daz nimpt mich frempt; das den künig 
Iremde nam; in noch fremder nam; in daz fromdc nam 
Decauieron (Ulm) 16« 45* 56^ III«; kß dich das nltt 
fremd nemen Keisersbergs poskUl Straßb. 1522. 2, 14» 4, 
16^: dcrbalben nimpt michs selir frembd Fischarts binen- 
korb 158», 74b •♦♦), 



14^ *) äkii wunder nehmen = sicli wundern : des soll sich nyemant 
Huuder uemen. decameroo 23^; do »öltest dich sein groß wunder oe- 
Den dsK. S25d; sie namea des groß wander "Weiß rittet 89«; mait 

nam wnurfer Keiserä!)ern;g postill 15S2. 8> 54. 

*') x«:!. <!as franz. i j nie prend, cJilig ; enue_|ui.,e_njjX£üd^ 
'•*) alt( r mu h .sich eines frcmdo ntlinicn: der aht bich des münches 
fremde nam. decanicron 13<t; «üliclier freimtAcluifte Audreuczo sich 
frönide uaiu und «cre wandert das. 40^. 
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alid. mih hifdhit tvuntar (oMror) : sie wtmtar gifians 
0. III. 16, 4} mih kefahet ymndm IS. ßtli. 2U. tM^ioßA 
j/Mi fj f <^ftf Iflfl jglit* Ulis fiLMig nach dir schier verlangeD* 
d^al. WAu öliini: Davidi« Bas. 1554. ^ 

nhd. mich gibt wunder, Simplic. 2, 6S. 285 und noch 
öfter; es gab niicli ^vlllldery 80 gibt mich i>vunder. Spring* 
iD8f.23. 77; daU mich noch wunder gibt. Courage cnp. 121. 

nnl. hei ßift mi vrhnd (niiror): in der aus Fischarla 
hienkorb angeführten stelle hat des Marnbc original 1572 
70: derlialven geeft liet mj 



nhd. ti^ic/i kommt (fie reue aH y angst y jie fa^- 

fe ^llo<^ he^reifX jm inh. Simplic. 2, 166." 

^ nsgf» me hriedh Jyrvit (mich bricht de^ fürwitz^ ich bin 
neugierig): liine iyrvit brUc. B. 468, ^ 

nhd. — *^Hrt^1lfl*^ (^g^o); vgl. das transüive: Iber 
hungMh^it imo es n^ 0» II. 4, 35; jnhd.e8 tmtmbr nAi 
Bon. 16, 17. 32, 25. 35, 10. 48, 43. 51, 6. &2, 42. 58, 
«1. 72, 27. 72, 41. 85, 16. 89, 43. 
^ mhd. mir git n6t (necesse est): des gte in wterltdieii 
nOt Nib. 71, 4; des gie dem helde oöi Mb. 460, 1; des 
ffit mit wserÜche ndt Mih. 864, 4; der vrage g^mirg^siu V 
ndt Kl. ^ 

Es ergibt sich, daß mit verschiednett ausdrucken for 
denselben impersonalbegrif abgewechselt werden konnte^ 
z, b. mich wundert, mich ist wunder, mich h&t wunder, 
mich nimt vrunder, mich gevast wunder, mich gibt wwider^ 
neben dem personalen ich hftn wnnder. 

Nach aufziflilung s&ntlicher impersonafien, wobei ich 
freilich den hochd. dialect eher *) emhöpft haben werde 
als die übrigen, ist noch su bemerken 

1. das ggsammeng esetzte prSt. wird ineI§LiIUL.lBke& zu- 
weUen mit sein, gebildet : es hat ge tagt, gedonnerU 
blijzt,, gesell neit, gere gnet; hat gcsniget Amgb. 1 1^ (vgl. 
'^ä». 446, 4); in Albr.Tit. «her einmal: sam all die wocbcn 
trunzen wsere gesntet; morgen dö ex was ertaget Iw. 5867, 
ganz vrie andere mit er» componierte intransitiva sein er- 



•) üocli manche müssen sich nachtragen lassen, fir die es »Ir 
aa eigeatlidi aapenöalicbea bctogaa gebricht t mir Mcnuodelet mtnea 
wiDCs stinuaa imihl innotaidt foz dlleeti) W. 41, 26; viir e^6t (metuo) : 
tlen er egdl (quos terrct, a nüibus limetur) N. Bth. 131; mih prutet 
(niovet, turbni): Uw sölrn ne lirutet nielit tili imj,'el)är«la des nieres; 
iti ne briilet ler ücuz N. Blli. 18; mih chchU (alHi;^o^): daz sie chelüt 

ps. 1U<>, 6; mich muei i müet iacb Uaz? Kib, 121, 2. 
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fordern (s. 162. 163.) die impe rs. des c kci s un j^inwjljpng^ 
j; ^ehmen haben : nur hat geekelt, gegrauset; die der olin- 
niäclit sein: ir ivas geswundeu fragni. 42'': dort \virkt 
innere ihätigkeil, liier liürl alle auf. nu'ch ist gcriuweu 
Troj. 16872; daz was m da gcriuweu Troj. 16720. mich 
bevilt bildet das })r;it. niicli hat bevill: ez hcle ein armen 
man bevilt AVh, 356, 24; ebenso : mich hat l)eli\ret, mich 
hat geniiegel. dagegen heilU es: mir ist erschozzen; mir 
ist zerunnen; mir ist gelicliel (geliehen JMar. 79) mir ist 
missegangcri. bei träumen schwankt das quxiliq re! mir ist 
getroumot Roth. 2339; mir tst getromnet Nib. 1449, 3. 
Ben.' 343; ist mir getrouniel min leben? l\v. 3577. Waith. 
124, 2; als ez im gelruumel ivwre Iw. 3568; aber: mir 
hat getrouiiiet michel tugenl 3517. der unterschied faUt 
sich so auf: -yN^enn bloft da s erei g nis d es träuinc ns geme ldet 
wird , h e iül es : niir^t^^ getro ujne f^jvveim^bcx j e^ ge genstan j^ 
des traumes erzahlt werd en s^U^: ii ^ir h(it getrouniel, be- 
inerkens Werth noch die redensart: waz iuwe tvdre gescu- 
met Diut. 3, 96 (myÜioU ö67.) ii)id. es hat mir ^aliot^ 
ges^w^DL 

2, in vielen fSllen stellt uns die wabl frei zwischen per- 
söolicbem und unpersönlichem ausdruck y z. b* ich fAevt 
= Ol ich friert ; du frierst = dich friert ; er friert = ihn 
friert; ich träume = mir träumt; ich bereue = es gereut 
mich, genauer genommen besteht aber eine verschieden« 
heit des sinnes, das persönliche wort ist innerlicher, als 
das impersünliche ^ welches gleichsam erst ein unbestimmt 
tes drittes setzt, wodurch auf das subjecl eingewirkt wird. 
Findet dem reflexiven verbo gegenüber sich ein imperso- 
nales, z. b. ahd. ih niotun mih = mili niotut, oder nhd. 
ich wundere mich, freue mich, iirgere mich = es wun- 
dert, freut, ärgert mich; so hat das mich der letzleren 
ausdrücke eine ganz andere beschaileiilieit , als das der cr- 
sleren. dieses ist reflexiv, jenes nic)it. daher auch dein 
nichlreflexiven ich friere, ich triiume docli ein unpersönli- 
cher ausdruck mit mich zur seile stellt, noch deutlicher 
lehrt das die dritte person : er ärgert sich = es ärgert 
ihn 5 sie freuen sich = es freut sie» 

3. gUich den lat. gflyrtety taedet, pS|yty pudat^ pi^^pltct^ 
nur impe^sonal^ gebräuchlich sind heutzutage wenig oder 
keine solcher verba. denn wir können nicht nur sagen : 

^ mich renty mich Terdrießt, mich erbarmt, mir 8cheint| son- 
dern auch: du reoest mich, diese schritte reuen, ver^ 
drießen mich^ diese dinge scheinen mir abgethau; wie ne« 
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ben dem lat. oiiiei^oL mfiLnoch misereo und mi sereor statt 
fanden, so begegnet auch das mbd. mich bevilt persön- 
lich : ir lietet iuch bevih Parz. 415, 28 ; von allen >varl heviU 
Parz. 174, 16; s>va ini kumbers Wicre bevilt Parz. 687, 19, 
die ohne begleitendes pron. auflrelcnden impersonalia es 
regnet, es donnert u. s. vv. können leiclit persönlich ge- 
daclit werden: golt donnert, die wölke regnet, we^en 
dit'scs zusaninieuhangs beider ausdrucksweisen habe ich 
kein bedenken getragen unter die belege einzehier iinper* 
aönlichcr verba aucli persönliche fälle mit aufzimehmeii« 

4. die nr^pgr g""b'rlikpit ist desto enlschiedner, sobald ein ^ 
geiu der Sache oder ein priipositionenverhällnis liinzutrilt: 
^ reut mich di eser lir^ndh ^g . es verlangt mich nach dir. 
insofern es (= das) nomiuativisch steht, ist eigenllich erst 
das neutr. der dritten person 'vorbanden, z. b. es freut, 
.betrübt, wundert mich; daraus aber erwachst unmittelbar 
das Impersonale, auf diese vreise erscheint die zahl der 
unpersönlichen verba ganz unbeschränkt, und fast von je* 
dem intransitiv und reflexiv läiU sich die dritte person 
des sg. unpersönlich gesetzt denken, z. b. es glüht, es 
brennt, es lauft über, es eilt, es hat eile, es versteht 
sich u. 8. vr« bei nicht wenigen aber hat der sprachge« 
Jbrauch jnch SlQgffP die unpersönliche anwendung entschie- 
den, niemand sagt s. b. es schämt mylchy es erholt Jnic)i 
fiir ich schäme inifh«. erböte mich. \, 

5« streng genommen können die yq» s. 241 an .'aoftch 
fahrten, mit einem substantiT und andern yerbis gebüde« 
teil impersonalia nicht für solche gelten, sie umschreSieni 
ersetzen bloft eigentUcbe impersonalia. in den s&tzen: ^ 
ISLJtt» es TfjM i tfl rt r ^ nimmt mich wnder ist ein 
prädiciertes subject vorhanden , das man sich sogar perso- 
nificieren kann, da sie aber in der gewöhnlichen ab* 
siraction den impersonellen Sätzen: es tagt, es nachtet , es 
wundert mich völlig gleich siehn, so schien mir ihre ab* 
handinng hier unvermeidlich, wird mit einem adj. um- 
schrieben: es ist kalt, ef nimmt mich fremde, so leidet 
die impersonalität keinen sweifel; wml nun adj. und subst« 
hier nicht selten schwanken , vrar die ausscbließung der 
substantivisch gebildeten redensarten noch weniger thunlich« 

6. nach dem vom in^ersonale abhängigen ibl. oder oee. 
ließen sich die reihen nicht ordnen , weil beide casus dia^ 
lectisch wechseln« im gansen zeigt die ahd. mundart 
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auch*liier größcfe ne^mg zum acc der' eine oder der 
andere casus in zusammengesetzten redensarten stimmt zu 
dem der einfaclieu impersonalia ; so liciiU es mich turnt 
ti\r wie mich beliuct, und mieh ist, hat, nimmt. fMngt, 
gibt wunder, wie mich wundert, doch will ich den acc. 
in mik ist kara , mih in wuntar, nuh ist niot aus dieser 
analogie allein nirlit erklaren, da wir zwar ein ahd. inih 
-wuDtar^t, mih niotot, aber kein goth. mik karaith oder 
karöth aufzuweisen haben, tuid der acc. auch bei dem 
einfachen sein und werden: mih ist, mih wirdil auftritt. 
Von einem persönlichen gen. bei Impersonalien kenne ich 
kein beispiel. denkbar wSre vielleicht ein ahd. min zilöt^ 
min flity mhd. min zouwet (nach s. 33. 35.) doch ahd. 
mir zawöt (s. 237.) •••• ^ • • 

7. durch Verschiebung dieses persönlichen pron. wird je- 
desmal das unbestimmte neutralpronomen uniiülhig: uiix. 
mangelt = es^ nian^^lt mir; mich dünkt = es dünkt mich, 
obgleich die wiederliolung ■ac!i dorn yerbo zulässig (nicht 
cM'tbrderlich) ist: mir .mau^elt es_y imvh dünkt es. imper- 
sonalia, die kein persöid. pron. beuleilct, müssen das es 
schon seit dem ahd, immer behalten: es ta^t, es scheint 
(videlur). nur im goth. fehlt das ila überall: rigneitli, 
seitliu varth, kara mik ist. Unter den i:Qmauiach£n spra^ 
^en bedarf bloü die_Jranz. des Vüri::csc»tzlcn il: ji__\i\eMU 
JLagJge^ il_göle, ij fajl chaud^ froid , U_£St Jj^^i^iP ; auch 
wenn das persönliche pron. voran gerückt wird: jj^müni- 
p ftrte. il me suffit« il nie fnul^ i l me ta rde^ il me^ paralt, 
wie wir nicht sagen können, im ita l. und span. unter« 
biyb t« wie im lat., das pron. immer: piov e. gclay tu onaj 
yevica, «mndina, fa caldo . Ir ^ddiL; yueve. hiela. ni eva^ . 
ftmanece, anochec^ , acontecc^ fr^**^f es mene^er u. w.^ 

8. auch d ie III sg. pass, kann in» personell gesetzt wer- 
den, d. h. ohne beifügung des subjects im obliquen casus, 
doch kenne ich kein gotli. qvithada im sinn von dicitur. 
die spateren dialecte müssen umscbreiben : eft_^vinl_^eljm- 
fen (curritur), es wird gejiuigcn (canlatur.) oft erhalt hier 
die ausdrucksweise^durch man (s. 220. 221) den vorzug. 



Der hiermit schließenden erörtern ng aller einzelnen perso- 
nen habe ich nur noch eine auuierkung beizufügen über 
ihre gegenseitige Vertretung. 
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di« erste person kann nla ao der zweiten oder dritten 
stelle gesetzt werden. 

die dritte hingegen, nur aber in dem unbestimmten 
man, vertritt zuwdlen die erste oder zweite (s. 221.) 

wiclitiger ist der gebrauch der zweiten person statt der 
ersten: lal^ uns gelin, laiU uus gehu ! iür eauiusl was ich 
S. abgeliaudclt habe. ' 

im gr. und lat. epos wird die dritte person nicht sei- ^ - 
ten, durch förmliches anreden, in die zweite verwandelt, 
ohne daU dies den erzählenden ton stört, außer lat. dich«* 
lern des Mk. (Reioh. XCl. mythol. 185. ige) haben es' 
auch neuere epiker nachgealimt : also redelest du, ehr- 
'würdiger pfarrer von Grünau I *)\ aber du sagtest indeß,' 
ehrwürdiger richteri zu Hermann; 'aber du zaudertest 
noch, vorsichtiger nachbar, und sagtest« 

Von dem höfii^chen pron. der dritten person für die 
zweite im nächsten abschnitt* 



*) bei Voss oft bloße anrede und pron. zweiter person, ohne ver- 
bum: wann er im grauenden haar dir glich, mitredender Spcnerl 
Luise 3, 22; wo dich, redlicliec greiü, umschwebetea träume der 
aluidiuig das. 2, 4. 
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ZWEITER ABSCHNITT. 

NOM£N IN EINFACHEM SATZ. 



Was von dem verbiiin, in beziig auf den einfachen 
satz, zu erörtern >var ließ sich alles unter die gi iinder- 
scheinuiigen der verbalforni bringen-, überall -wurde das 
verbum dabei als unabhängig gedacht inid die bcirachlung 
seiner abliangigkeit bleibt dem drillen abschnitt vorbehal- 
ten, der einlache satz gewahrt keine läge in welcher das 
verbum regiert erschiene, den iniin. abgerechnet. Anders 
beim iiomen ^ dedsen abhUngigkelUveriialüiisse sidi meist 
•clion im einfacheil saU eatfailen« 

Nach anseinandenetziiiig des nominalbegrift (cap. I) soll 
die lehre von der einstimmung in ge$chlecht und nunierua 
^:ap. 11), dann aber die Yon dem pronomeo^ insonderheit 
Gern artikel (cap. III. TV) und den beziehungen der flexions- 
form (cap. Y) vorgetragen werden« NuA erst kann sich 
die hetrachtung zu dem casus wenden, der casus ist ent- 
ig^ weder ein regierter, abhängiger (cap. VI) oder ein abso* 
luter (cap. VII) und hieran schließt sich eine nähere er- 
wägung des nominalen adverhs (cap. VIII.) 



^Ursache können einer spräche eher fremde substantiva zu- 
gebracht werden als adjectiya» welche größere verstätid- 
Üchkeit fordern , eben darum veralten auch adjectiva leich* 
ter, weil sobald ihre bedeutung erbleicht , ihre anwendung 
stockt. 

Obwol beide, siibst, und — sdLi ausdeni v erbum ent« 
^prieUcn , so steht seiner durchsichtigeren Bedeutung Nvegeii 
das ein fache ad[. dem stamm r.ocii naher als das eipfad ic 
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sehen verbuni uinl ailj. zu erkennen sein. Qie früberft 
S|)rache bedarf. 'vyenfger adjecliva je mebj verba^ikr-nocU 
eii^i jmdi das verbuni seli^L-piiiAiilicrt jvvas^jiaiJihci' dii^ 
ad j^ni i t cl eni sii bstanUyeii_^ erbo_ji m schreibt: unser alles 
niac oder niakel, das laL vigct, valel, pollet drücken un- 
gefähr aus was: er ist slark, fortis est, qber die sonderun^ 
des adj ectivischcn bearifs Nvurdt* iioiIinn endi^^^ jNveiLcr i)?el»x, 
Jas_ruhjge Verh ältnis zu beze i chnen hat, das verbuni mehr 
das tjiälige. in diuseni sinn sind die salze: der bäum ist 
grün , das fcuer ist hciU fühlbar verschieden von : der 
bäum grünt, das feuer breuoti obschqn sie oft ein und 
dasselbe aussagen. ' " 

.Pen yerbis ist das eigne vermögen eines unmittelbaren 
Übergangs in das nomen durdi die jmrticipifi verliehen, 
aber so lange im participium der verbaibegrit wallet drückt 
es das Yerbäitnis der bandlang immer lebliaHer aus als 
das nomen 9 und in grünend, brennend liegt darum wieder 
mebr als in grün oder beiü^ )a die sKtze: der bäum ist 
grünend, das feuer brennend heben die continuität der 
thaii<;keit noch Stärker bervor als der bloße verbalausdruck 
(s« 5.) veraltete, im noinen haftende parlicipia haben sieb 
dem festeren nomioalbegrif genähert; 69 sind mff^y^ fft^hat. 
fj^sA^^^einä aus alten _part. präs# hervorg e gangen, in 
^eihmd ist se lbs t die voUere cndung bewahrtj^ während 
ändere nur in eigennamen verhärtet fortdauern: Wigand, 
Wielandi Volandi ßerend. ursprüngliche part« prät. sind 
unsere adj. eigen, kund und gewis (s. 167)| unsere aubst« 
inacht^ schuld, kunst, list; vielleicht, ^arf man -•»"^«'^•^ aflr 
qijllf^^iyilLM^ verlorne pf ir^^ ylpiftlfiggiy^ fturüick beajij^eB» _ 

'Wie sich das snbsl. macht, sobuld mit dem tÜtcrcn adf. 
naht, sculd berührt, so sind noch' viele andere übergänge^ 
des subst in das adj. und umgekehrt, nadi form und be- 
deutung, wahrzunehmen. ' ! 

' ' ' Ig^ulygygnfivfl j dip den chnracter od er die Icbensart ei« 
Dcs_jii£aichen YjQJLjiibder^^ ausdrücken , nahrrn sich^ 
of^ dem . z. b. der mann ist ein lügner, spötler, dieb, 
räuber, esser, fresser, trinkor, wo die lat. spräche sich 
gern der adj. auf a\ bedient , mendax, rapax, edax, vorax, 
bibax. die golh. liebt in scdchem fall sclnvacli formige masc. 
die sicli zugleich subsiaiilivisch und adjectiviscli aulTasseu. 
lassen: ß^j^* Luc. 20, 20; //«(yMji'a Job. 8, 44 ; ({ßtja Matth. 

11, 19 ; veindmgkja Luc. 7, 34; afdntghja ibid. lCor.5, 1 1 ; 
manna daneben entscheidet fast für das adj. vilva fraptor)^«^ 
der form nach eher subst., imd noch entschiedner thiubs (für) 
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hurs(a (luiter,) auch die ahd, mhd. nhd. form auf ari, aTe, 
er geliürt dem subst. , liißt sich aber lüciit seilen durck eia 
adj. wie diebisch, si)uttisdi ersetzen. 

^cliwaclie adiccliva iielinieti snl^strinllyisclie^ bedeulun^ 
anj der reiche, der hl in de ^ der arme drückt uns aus: 
der reiclie mann; die arme, die blinde: die arme, bliude 
Trau; das junge.T' das junge tliier. Mau vergleiche das 
■gütli. nshdista (egcnus); iin/tuUha und uuhulthö (daenionj^ 
^hd. heilaijo (homö sälicUis) , vieUeiclil heidano (ellinicus) 
gramm.l, 1078; inlid. ein .s/fim6e l\v. 48 i. 2:J59; ein hlindn 
Barl, 378, 27; goles dinJUtje J>arl. I3.>, II; ein ^(i(je (fu- 
gax), dessen adj. form seltner ist: lic /agosteii ]\. Va\\. !J1. 
92; ein zager muot Ms. 2, 246*. die niQtion weiblicher 
aus solchen mriniiUclien "svürlern ist >viederum substanti- 
viscli: mhd; heideniii (pagana), diirlleijiii (egena) kaiserchr* 
15*; diirjlefjinne hv. 6403; heHiffinue (sancla.) hierher 
gehören aucfi die rnmparalive und Superlative ahd, heriro 
mhd. ht?iTe, nJukjLerr, (dominus); jungiro (discipuhis); 
ajtaro (podex) afiero N. ps. 77, 66; eldiron (parenie«;) 
nhd. ehern; vordaron (majores); furisto (princeps) mlid. 
fiirste, nhd. fürst; nähisto (proximus) nhd* Däcbste^ gotli. 
Ittit eigner ableitung nehvtmdja, 

Atich im freu nd und v er\van d tscha f t s v er I »ril Ii 1 1 s sieht 
clnif qA-ad ^>^ub8|a i ^iivbedc^tung >zu : der geliebte, die i/e* 
IMie (friUieJlJfrißilel^^friedele): der liebste, die liebste^ 
das gedieht von DIelrichs ahnen (sonst kein anderes) ver- 
If^odet mehrmals das adj. zart (teiu r, cariis) für das subst. 
söhn: Biterolfes xoi*^/ 6732; Dietmares xari / 4126; der 
Ii4l4a Diitmares^ Zit£Uä4Q6 ; Dietmäres zart 6313; des ud- 
• getriuwen -Gibechen flai:t-436&» — v ■ 

Andere zu Substantiven geTHOrdne ad), findet man nada- 
ker bei der ellipte 'ttater 3 au^esähU. 

Einzelne maflc. und Deutra, seltner feminina starker 
form pflegen» Yoraus in inhd. spräche, imigekehit adjectivi^ch 
verwendet zu werden, dahin zähle ich Idnt Z3 kindisch, mich, 
da^et des/ ir sit ze kinrWigäl; S^g^T'swTgeT, Ir sTTgar 
"ÄffTkint Frauend. 10; niemen ist su kinder ßeli. 315; die 
litten süln sin deste kioder Ben. 4 w. schin (silt^nTror^'t^^ 
apparens^ manifestus, belege vorhin s» 246. lieht (lux) 
= lucidus, ahd. liolilu zili (lucida tempora) 0. V. 22, 5; 
(V mhd. dia Hellte beide, der liebte tac Iw. 644. 1326}, dio 
liebten niaget Trist. 10893; niid. der lieble tag, an dem 
lichten gdlgeu; Ulf. hat die adj. bibhnig liuhadeins. nhd. 
X|gr '(decus) mhd. ziere, ahd, ziori (deconrs.) nhd. (ßanx^ 
^^endor) s= mhdL splendidus, fulgtdus^ einen heloieo 
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glans Klb. 1779, 1; nach glansen Maomep M«. 1, S^; eio 
glanzer engel Tro|* 2926 ; ir gereile iiva$ von golile glnnz 
1/VigaL 88»8; der scliilt ut im ze glänz Wigal. ö544; 
es macbte i'wibee ougen glänz Parz. 476 , 8 ; des sper 
urae lielil von varwe glänz ( i;!.inzen(ler färbe) Wh. 86, 
4; euch ahd. vermag ich bloü daa adj. aufzuweisen | 
glanzar& (nitidius) gl. mons. 350, tnhd. blic (spleo- 
dor) = apleudiduSy reht als ein snnnenblicker schür (re-> 
genschnuer den die sonne beleuchtet) Parz. 514, 20; eiu 
beh'i; Itir den adj. gehrauch des elnraclien ^vorl8 gellt mir 
noch ab '^)* mbd. 5fe^ (superbia , faatus) ISib. 409, 1 =: 
lucidus, supcrbus/ tragen gelpfen muot JNib, 621, 3; ein 
gelpfer rubtu Iw. 625: hdnt ir gelpfcn scbiu verlorn Ms. 
2f 201^; gelpfer dannc ein gluot Wigal. 10544; des Heb* 
len meigen bliiot gelpf in dtn herze gttzet Tro). 15685; 
von gelpfer blüele Tro). 16211; nits. und ags. ist gelp, |ilp 
nur ein subst. (jactantia, gloria): sprAcun gelp micU HeU 
154, 7. mhd. diu 5er (cupido) Parz. 29, 7. 32, 6. Trist. 196« 
242. 452.1104. 1355. Barl. 9, 27. 21, 38. Wigal. 10499. 
11358 == cupidua, ahd. ger^ir (ardentiua) gl. mens. 388. 
ger wib« (cupida esset) N. Cap. 88; in der mbd. unper- 
•nlichen redensart: mir ist ger kann man ein subst. oder 
ad{. annehmen: in was zuo einander ger Iw. 1013. Nib« 
154l>, 2; der frouwen was zer verte ger Wigal. 5782; in 
beiden vras .ze samen ger WigaL 6629; was im ger Wig. 
6699; ze strite was in ger Wiga). 7351. hierher auch 
die S.244 behandelten niet, nöi, sir, durß^ zoni. nhd« .^^ 
ist efitsl. bald subst. bald adj., und ebenso das engl, ggfir 
mhd. der valseh (fraus) Trist. 9579. 17518 = falsus 
Iw. 19^; ir sh vii valscher rede Iw. 2511; ine valschen 
lisl Iw. 7901« Zuweilen gebraucht ein dialect das subst«, 
der andere das ad}.; jdmar ist ahd. planctuSi nioestitia, 
ge^HMr ags. moestus, qucrulus. 

In gewissen f.illen liebt die ältere spräche das subst. ^ 
als pradical zu setzen wo wir uns heute eines adj. be- 
dienen, nihd. daz lieiz ich sin (das nenne ieli vertiiinflig) 
Aw. 3, 24; daz is,l sin Trist. ll4(i'J; was daz wislirtt unde 
sin Trist. 123Ji3; daz siiit sinne Ms. 2, 154*'; daz lieiz ich 
guote sinne Ms. 1, 161^; daz WiXren sinne INls. 1, 39': daz 
sint unsinne (das ist unklug) Ms. 2, 148'*; dunkel ilit Ii d.iz 
ein guot sin 1* \N igal. 5517; dat sin obele siiuie Eilliarts 
Trist. 2705. daz was ein unt^enadt Gudr. 1538, 2; so 

^) wtmiB wol gerade die begriffe liebt, schin, zier, {{lanz, blle.«^^ 
in dieser doppelbedeatnag sassoiiiieBstiauaeB? ancb gelpli gehört daliin. 

U 
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wAr m\n bester 8in ein i&r Parz. 37, 20. d^st ein ende (das 
i&l ausgeinacbt, darüber waltet kein zweifei) Waith. 44/18. 
73» 13; daz ist ein ende Waith. 74, 11* ez ist ein iiit (os 
ist firgerlich; gehässig?) INls. 1, 61^; war umbe rede ich 
solichen n!t? (so erbittert) Ms. i, 81*. daz sint sin 4re (das 
ist ihm ehrenvoll) Ms. 1, 83*. Hierher nehme ich das ahd. 
duam^ das 0. bald neutral, bald männlich setzt: thar ana 
dätun sie thaz dtiam (etwas rahmliches, pretswcrthes) I. 1, 
5; gidUti einan dnam III, 15, 17; ni ddtim sulihduamlV. 
5, 46; sie woltun duan in einan diiam IV. 6, 29; er wolta 
duan imo einan duam IV. 8, 18 ; vgl. thaz was allaz th ip 
duam IV. 1, 50 und bei N. tuomheit (magnilicentia), ttto- 
men (magnificare.) Auch noch heute gebrauchen wir ein« 
zelne subst. in ähnlicher weise: £s ist ein r üh m , ei ne 
ekre = rühmlich, ehrenToll; ein wunder ^ ei n jammer e 
e ine freutle . eine ioML 

Manchen unserer jetzigen Substantivzusammensetzungen 
zog die frühere spräche den adjectivischen ausdruck vor, 
namentlich bei zeit und Ortsbestimmungen oder angaben 
der stoiTe. 

zi thdn SsMgin gizttin 0. II. 11, 59; mhd. an den 
l(sferI/cAeii tagen £tt. 12609; der österltche tac Trist. 17559; 
au dem österlichen tage Ms. 2, 230*; diu österltche zh 
Mar. 54; in den österlichen tagen Krotzenburger weisth. v. 
14 15^ an dem pßngestlieken tageLohengr. 50; ebeuso diu 
sumerUehe, wmterHehe ztt. In der ältesten deutschen ur- 

49 künde von 1240 wird die lat. formel a die nativilatis do- 
mioi ausgedruckt: von unsers herren gehurÜfehem tage; 
gebnrtUcher-tac Flore 2263; an unser vrouwen gcbuitli- 
chem tage (urk. v. 1288 in Längs reg. 4, 384); an dem 
Abende des geburllichen tages des heiligen herren sand Jo« 
hansen des toufers Schreiber freib. urk. n^ 280 (a. 1368)*; 
huniliehe tage fhundstage) Weckern. Ib. 609, 16; die hei- 
teeliehem tage Parz. 447, 14; der urieiliehe tac (dies {u* 
dicü) Geo. 5174; ein urteillicher tac Dielr. 9702 vg). daz 
urteUlfche wal Parz. 210, 28; von iren gedecKÜiehen tagen 
Günther cod. dipl. 4, 600; bis an seinen sierhUeken tag 
(urk. bei Rindlinger.) Wir sagen heute o^tcrzsii, o^ter> 
täöJ pfin^sttaj^ , hu u Jsta^ ficbui Lstaq, sterbtag ^ s ommerzeity 
wintcrzei t , und jene formen konnten dem kt. dies pascha- 
Iis, uatalis, canicularis ii. s. w. nachgebildet scheinen, ich 
finde aber auch: ein meigeeeh gras Trist. 2547; an einem 
meigeschen dinge (inaigerichi) dreieicber weisth. p. 11. 

' n$9 Die alle wirzburger grenzbestlmmung liefert: daz ka^ 
ganfnd sdi, zi dero hagantnAn hulln; diu A«nifAs4 straot; 
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in den wtHnon s^o; in den rdrfnon s^o; in den steint" 
non furt; eine hamelburger grenzurk. tliaz steininä lioug, 
ther etcA/no berg^ then Untfnon 8^0; Meichelbeck 
507 ad domagi» paL;~ 716 ad poumtnün cliircliün ; 
1059 Hdntnun ehiricliijn , und ähnliches viele andere urk. 
des 8, 9. 10 jh. hieraus erklären eich heutige orts« 
namen, z. b. Weidensee t I lühren furt (furl im fluU, wo 
röhr wächst.) indes darf auch das adj. in eigentlicJie com- 
Position treten und statt der wjdino s^o, der eicliino berg 
gesagt werden der widinas^o, der eichinaberg (granini. 2, 
626. 647.) 

wazerhie zasanien (wasserlropfen) N. Cap. 115; mit 
der rjehinün milche Diut. 2, 270 (geilWiiilch); in clemo bnc' 
chinen bluote (bocksblut) N. Cap. 69; alls. silofrin scat 
Hol. 105, 1; (juldine scattos llel. 98, 19; e'/i/ie scattos 
Hcl. 115, 10. in pendeschen ^eren (im pnnidbe silz) 
hebben (urk. von 1456. 1475 in Spangeiibergs arch« 
1828. 2, 169. 178.) mhd. diu fröuwhie schar Imt. 9349. 
11652; mit frönwinen henden Trist« 6562. 

Neben diesen construct Ionen kommt aber auch oft dio«i^ 
snsamoieosctzung vor, z. b. i)slcrtac Amgb. 3* 47^ Trist* 
925; pfingesltac Turl. Wh. 8*; sumertac Wigal. 987; gi« 
burtdag Dtut. 2, 284-^. ahi» kipurli dago gl. jun. 214; wo- 
raus sich eben ergibt, wie naii der adjeetiviache ausdruck 
an den substantivischen grenzt« 

Aufler in den participien berähren sich verbnm und 
nomen auch in dem urfttÜtV« ^ ist schon 3, 537. 538 
vorgetragen worden, daft der substantiv isch gesetzte inf. 
d ie natu r eines neutrums a nnehme : diz b&gen Iw. 4566 } 
daz jagen 'Wigal. 185; schoenez siriten 1/Vig. 552; das -we- 
gen Wig. 730; langez hazzen Trist. 11389 und allenthaU 
ben so. der goth. und nord. spräche mangeln solche inf* 

^Ye^dyu die infini t ive rellex i ver ve rba _ s ub slnntivisc h. 
so pfleRt ^ern das prononien we^^/ura llcn ; nndcviviudeii 
mich daz lerle Parz. 146, 25; du wart vil nueiiel Jltztn 
getan INib. 261, 4. 1593, 4; du wart ili di^ni lande ein 
niichel uohen Nib. 1462, 2 ; obj^leicb es sonst heißt : sich 
imlcrwinden , sich llizcn , sich uobcn. liachinann hat diese 
benierkung zu Nib. 1462, 2 am ersten ausgosprochen. 
Auch heute nocb sagen wir wol richtiger: fr^utu uiu j 
t rauern bat seine zeit ; ei'innern ist suÜ: als: sich freuen, 
gicli erinnern, denn. die s ubstan tivischen inF. b^tl"^fp'^ de» 

verbalpron om ens be inahe so wenig als die ei send iclien 

^b&tanliva fre^ideund erinnerunf^. ^ die nordischen sprachen 

H 2 
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bei ihrem substaotiviseh verwandten part prito* z« b« schweb* 
talande (das reden) lassen kein reflexives S au* 

Nack Ijafluiidqp (zu Nib^^ 3}. ist die Verbindung des 
substantivischen iuf. mit andern subst. in der nihd. spräche 
sehr seilen, uemlich in der plirase: voi\ ^vetnen und von 
klagen scheint letzteres dat. p1. des subst. klage , wie Kl. 
273 BC. weiuens tuid klagen (gen. pl.) .indessen steht Kl. 
702 der wuof und daz Magen y und noch üfter wird sich 
leben unde hp Iw. 242^; lip und leben Trist. 11973 auf- 
weisen lassen, zwei infinitive nebeneinander fallen nicht 
auf und finden sich oft: dltze wüefen unde klagen Kl. 
725; weinen unde klagen Kl. 273. 975. 1683. 2075; 
schowen unde klagen Kl. 333. 

In dein su bstantivisc hen iiiF. steckt also noch inn ner • 



Den im vorigen abschnitt s. 131 behandellen verbal- 
ellipsen stehn folgende 

ßfoi ^inaleUipsen 

aar selte. alle aber gehen bloß das subst. oder pron. an, 
den ausfall des prädicierenden , nicht die Sache, bloß die 
eigenschafk angebenden ad), vfürde niemand emtben. 

1. es sclic^it, daß in gewissen rcdensarten, gleichsam um 
ihn durch ailzuhäullgen gebrauch uicht zu entheiligen, dci;. 
lL3i!lc_ ausgelasseu_ wurde, statt des gr. 3, 74. 244 

erläuterten golt gebe wird nicht selten blüf\cs gebe gesetzt, 
Schweiz, gebvvie Slald. 1, 433. 434; schwed. gifvc! sv. vis. 

1, 2. 96 ; auch Burcard \A alilis bedient sich bald der for- 
niel gollgeb, bald des geh allein, schon Kn. 9705 scheint 
ein solches elliptisches gebe enthalten. Nicht anders heißt 
es: behüte ! bewahre! für g olt behü te! gram ni. 3, 303; und 
sanunir, sennni! für gott helfe nur (3, 243. vgl. oben 135.) 
Das wichtigste beispiel lieferl uns aber die goth. partikel 
vailei (3, 243. 761), die sich nun auch 1 Cor. Hk 6 vorge- 
funden hat. sie wird völlig klar, wenn man juth daneben 
versieht. 

2. da^ sybst. fehlt neben dem (jeniliv^. d.eu_e8jT^^e£L, " die 
begriffe von haus . ge schlecht und fam ilie_ lassen sieh nach 



gänzliche i^l«>i<^t^«i»fy.nng tyit jgm |iomen"süäubt. 
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vfech gestellte ortsnameii bezeugen uns die elHpse des Wor- 
tes ha us, in der obergrafschafl Hanau Jiegen zwei dürTer 
Herolz und Sannerls, in allerer zeit hießen sie: zum He- 
roldes , Sandrutes d. i. liiise, nach des ältesten gutsherrn 
oder anhauers wohnung *). Sauest Oallpp bedeutet : ze 
scnte Gallen iiuse. nnil. tote I.aDifroits bi den tune Hein. 
646; tote Lanifroils an der heideii Kein. 879. statt de s ei- 
f» ennaniens kann auch ein blol^es , appellativ stehq i volghe- * 
dem al tote des bisscops (huse) int hof Maerl. 2, 14ß; lote 
des papen (huse) Kein. 1513. doch aus keinem der mhd. 
dichter habe ich diese auslnssung angemerkt, desto öfter 
kommt sie Im altn. vor: at Oegis Saim. 52* 58^; til Oegis 
SsBin. 53'; til Hreidhmar.s 8n. goUi* iraiu thU laii- 

nnatlileis (ßarda?) Luc. 8, 49. 

^ es tcbeoik, daU bei dem gp n-jlf derort» tn^^vyll^gy"-'*"^**^ 
Mj yrpilen d.*^^ subst. la^^f ausgplaM^ wirdj_ kom er keime 1 an ^ 
fmi t mickilre oiaht hundert langer rast? und dannoch lilile 
bas: daz htez Niblunge» Nib. 453, 4. liier gelit es zwar^ 
aber durch andere vrörter getrennt Toreua. mit dieser 
elltpse lättt sich auch der sg. des verbums bei Kriechen 
Pars. 563, 8 und öfler leicht erklären, vgl. gramm. ifi27U» 
780. goth. US aUamma ludaias [landa) lUio nutniQ ^r^Q 
*Avtaias Luc. 6y 17; so: af B4lbanias Job, 11, 1. 

8k. 4S, 17 könnte bei dem gotb. geo. pl. abuntnn€ 
das subst. kuni ausgelassen sein: onmium bomiauiii genus. 
docb bat diese elUpse in dem xüsanmmibaBg - der ^orte 
obne ein Torberstebendes adj. oder pron. etwas schwieriges. 
3^ib. 1694, i : dft von idi wol erkenne alles Hagnen sint, 
iSßt sich zu sdlez tünue er^nzen. hingegen Nib. 1303, 4: 
.leb mmi iBatt-aIi».zite bt niem-RriemhUde vant DIetricben 
wurde sieb vor* dem gen. die ellipse von ßesmdt fugen ; 
Lachm. vermutet gpnz abweichend. 

Deutlicher fehlt dt2j:_^ jiiUg oder man nach dem gen. 
des eifiennamcns, doch nurjn einigen^held nichi 
liei d^_hüC6ch£n_jlicli^^ Emiriches Rab. 255. Dietr. 

6483. 7330. 9771; swaz ir der Ermriches (manne) vindet 
Dietr. 6459; die Heimen Dielr. 3429. der dem uamen 
vorhergehende artikel (wie vor jenem Hagnen allez , und 
vor Kriemhilde dem) verständigt den wcgfall. ijhd, aber <(. 
ist es ganz üblich, ohne artikel, zu sagen: ich woline bej^ 
ß]Ami£lj; ich gehej oL^ljülm^ zn oberforsN ts ii. dgl., und 
es wird daiuuter la qytlie> h^ iASgenussenschak, gemeint. 



^ vgl. WBk Gciealcias aad spater Griealaa bei Scbai. 9, 471. 
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Kino nienig^e unserexijei^filUiamci^ 6tchn im gcn.^ das ab* 
slammun^sveriiä ltnis ausziidrutkoii , was die e llipsc vop 
söhn , tocht er \ Sroi*- oder wilwe voraussetzt (heispiele 
grarnm. 3, 340.) in der alteren spräche und in den ge- 
dichleii wird jejdocli, meines Wissens, mit dem gen. des ei- 
geniinmens und dem art. der, diu niemals Verwandtschaft, 
freundscliafl oder überliaupt angehörigkeil bezeichnet, wie 
^ bei den (ii;ie(:li£n so liriufig mit 6^ y und dem gen. *) Bloß 
das ahn. kuina munu Muspella (uemlich synir) Sasm. 
darf ich noch autühreu. 

Andere genitiTe deutet die elHpsc von zit otler eines 
ähnlichen «übst. bl Karlen (zUcy tagen) Ben. 430 ♦*), 
oder man sick mit der bloßen prap. begnügen, wie 
vrir noch heute sagen: ynter jCarl l' auch die bekannten 
advcrbia; yor ta/^a^ vor ^{ ^ y^des (gramm. 3, 13o), nach, 
piitt^ s. rsar mittag s; n4c]|..iasfi&s Jiahi. 1 liSU. JUkir. 306p 
(wo es aber auf besserung beruht); nach essens Joh« n 
Soest (bei Fichard 1, 91) Kantzow 2, 434 und noch oft 
bis ins 18 jh. nach 6Ment EttnetS apotb. 158. 276. unw. 
dort. .543. 663« 832. vor essene unyr, doct. 352« felseub* 
3; 209; aamt andern ähnlichen schicken aich zu dieser aus* 
la&sung. inzwisclien ist ihre erklärung zwcifalliaft und ich 
Jiatte 3| 130. • 131. 143 eine abweichende versncht es 
wird vernnlasaung sein spSter hierauf »irtickzukoinmeii. 

3. aeben adj ectiv en , zu w elchen es gehört, nemlich so* 
bald diinh den adjeclivischeu begrif der substauliviscbe 
augedeutel wird. 

Ulf. braucht die adj. taIhsYu und hleidumei ohne Aait- 
fhts , wie der gr. text ^ th^ta und uotoiepn ohne yeif ) 
Matth. 6, 3. Marc 15, 27. £ph. 20; nicht anders 



* ) nachdent mso ionit abgtMliainckU und VBBÖtlilfe einpten to 

6cT grnromatik geliüurt hatte, bt die reaction gegen sie zu weit ge- 
gangen. ' wenn zwei eigennamen neb^n einander *~i?nd einer im gen. 
itehn, «o kfinn dadurch die al)liäny»1gkcit mif Ann mannigf»ltig5te aus- 
gedrückt sein , z. b. Meiers Conrad den umständen nach einen söhn, 
oder kneciit oder andern angetiöri^ren des Meier bedeuten , und hier 
Ift nichts assgeftUes, ebeaio wenig btdnrf et einar 4iU^ bei j4M^ 
jp iurdftot o fltiUxjfV^ weil der gen. dorch den non. l4i^lav6^toq regiert 
wird, dnd der sinn ergibt, daU vliq, niciit etwa tmlhft»i^ oder ^iXoq 
•gemeint «ei. «teilt aber bloß o //<o?, bloU 7 Jrpovc, so inn{\ noth- 
xvendig r*ö? und Oiynif^Q, oder des sohns und der tQchler ei^iennarae 
hinzu gedacht weiden, von dem artikeLjiileiii kann der gen. nicht 
abhängen. 

0> ^) einige decliaiem Karlen Karlen (Ms. 191«) elatt dea fibli- 
cheren Karlt Karlee. 
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sieliu alid. zesawa und wiüislia, lulici. diu zeswe iti*d 
diu winsler; iiliü. die icdite und die linke bubslanliviöch 
ohne tiand. 

ntoißeßh'jiivos Givöüva ^r/i yvfuvov ^larc. 14, 51 wird 
golli. ausgedrückt bivaibiths leina niia uaqvadaua; zu ;'t'/i- 
vov iiiuU man vw/taionj zu naqvadaiia den acc. eines golli. 
masc. ergänzen, etwa leikhtanan? liebei* balif?, waua baigs 
you der luenscbUchea Uaul ^It* 

die gr. ellipsc nofljQiov ^v^i^oi IMattli. 10, 42 ist in 
dem gotlu tUkls kaldis vatins verwischt, wie auch die 
vulg. (alix aftiae Crigidae setzt, und nach ihr alle späterco 
verdeutscliungen« wie Jac.'3, 11 ro y).vy.v xat ro ni^QO¥ 
lauten würde ist uns liiclit ersichüicliy die Grieclien lassen 
vdi*)Q sonst auch bei ^Qfiiv kus^ in der vulg« lautet jene 
steUe wiederum dulcem et.amaram'a^am. 

Luc» $9 5 I>ei ibva« %a mtoAicc its tv&tlav, valrtliitli 
iliata. \rdiqvd du ralhtan^na Ul die gr«- ellipse nicht gerade 
nacligealioit, ralbtamma kann neutral gemeint und dem thata 
vraiqv6 entgegengesetzt sein, obgleich sich auch der dat* 
aiASC* vijfa ergänzen läßt *)» wie zu dem acc« w&tiav das 
fea|« oä&tfm Yulg. prava in directa« noch in Tschachtlans 
bemer cbronUi s» 75: nn trog die brief ein bott und wollt 
eoent nider den nächsten. (it'e^/J gen Zürich« bei den adv« 
rehtes, gerades, siebtes, strackes^ twerhes, krumbes (gramm* 
3, 91) nehme ich lieber keinen ausgefallneii gen. weges an« 

die redensarl: den kiirzern z iehen erklärt sich aus der 
allen sille des loosens mit hl:i!jiu oder halmen, welche 
Ilaltaus 782 urkundlich beöclireibt^ es ist alsu lialm weg- 
gelassen. 

einen bluzcn legen Ficliard 3, 274 fordert die ellipse 
arm und mag ein Icchlerausdruck gewesen sein liir: sich 
bloli geben, aussetzen, llenisch hat 423 ein bloßen legen 
periclitari. anders scheint es nach dem von Fi isch 1, 112 
angeführten spnchworl: ein esel meidet die straUcn. darauf 
er einmal einen bloßen gelegt (hin^orallen ist?) Frisch 
♦ erklfirt einen bloßen schlagen: «chandlich fallen, fehlen, 
daß die kleider über dem köpf zusammenschlagen» einen 
bloßen schlagen bedeutet sonst : übel ankonimen, "vergeblich 
arbeiten (lütners hcbaninie 216), keinen bit>ßea schlagen: 
nicht vergeblich arbeiten (pedaut« irtbum p. 32.) 

den letzten (schlag) haben, einem den letzten geben. 



^ dafür jilreiUL sogar daß uiiht steht: da tliaaiau raUitiu. 
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* 

* in anderm besag; ^ g fht au f <t«A |flny<> {hamM)^ su 
guler letzte* 

mhd* wird der ausdruck diu meiste menege (Ssp. 1, 18 
de inerre menie) dflter für heer, voIk gebraucht , doch 
eDtninne ich mich dabei nicht der auslassung des subet. 
mnl. reicht aber das bloße acQ* hin: daer die coninc sat 
entie m^ete' (menighe) Maerl« 1, 263; ^ns sat hi ende 
mettem die m^te 1^ 306; daer lach hi ledich ende shi 
m^ste 1, 332. 

die aitfranz. poesie bedient sich einiger weiblichen adj. 
substantivisch: ce est la volre (etwa ehoscy riens) Ren. 
17. 669. 1332« 14Ö9 iu S. w.; yest la piiri> (vente) Ren. 
14. 6455. dÄs iweite adj. gemahnt au das lat. puram 
tollito (herham) Liv. 1, 24. * 

alle 2, 374 aufgezahlten schwaclien fenimina der ab- 
leiliing isk scheinen iirspiiiiiglicli adj., um] beruhen auf 
ellipsen. namentlich bencnnungen nationaler sprachen und 
^va^Ten : diuliscä, frankiscA, chriahhisca (rarta ^ sprdcha) ^ 
inhd. diu Nvelsche. nietisca (canlilena nieltensis) Ferlz 2, 
735. frankiscS vermutlich ahus j (goth. aqvizl) securis, bi- 
peunis fraucica, den ags. dichtem genannt franco C. 119, 
20. Tlxorpcs aual. 123, 29. 125, 19; altn. frakka. ' 

einem' ein volles (gUu) zubringen ; icli liabe bei der 
nord. und säclis. benennung fuU (poculuui) 4m das adj* ge» 
dacht (3, 457.) 

mhd. ein niuwez'(jpt7?) e rh e b en, ngtifras neues beginnen 
gr. Rud* B^, 5. C*, 11; doch bestehe, ich hier nicht auf 
der ellipse, da das unbestimmte neutr. an sich diesen und 
andere begriffe ausdrücken kann, manygl. ein niuwez Tinden 
Ben. 351 ; ein niuwez briuw^n Ben. 352; ein niuwez tlcben 
Ben. 441, gerade wie man sonst sagt: ez tfchen. 

selbst bei den redensarten: das kalte (weh)^ das weile 
(Jeld) suchen kann man sich ohne die ellipse mit der Uoßen 
'Unbestimmtheit des neutr. behelfen. 

wenn -wir sagen: auf allen vieren ^ hn^ alle viere . 
^JLCfixJieii, so sind h'dnde und ß'd\e gemeint, die alle spräche 
setzt aber das neutr. elliu vieriu in der zusanimenbeziehung 
auf das weibl. band und männl. fuU: bant im elliu vieriu 
Wh. 286, 13; üf allen vieren g<Sn Ms. 2, 131^ INIooyer 
32. 34. dagegen hieß es wol schon mhd. alle niune! (nem- 
ich kegeL) 

4. aufler diesen beiden durch den gen. oder ein ad), be- 
dingten hauptfiOlen der sitbstanliTellipse ^bt es nöch ein* 
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zelne andere , mitunter nur für bestimmte sprachen, die 
altn. z. b. pflegt gern das subst. koslr (wähl, ausi^v^eg) nach 
dem art. sa w egzulassen : sd mun nü gnenstr at aegia aalt 
(es wird der beste ausweg, das beste mittel sein, die wahr» 
lieit zu sagen); ok er sSi til, at sigla undan (das einzige 
niiltel ist, davon zu segeln.) einige ellipsen «ind euphe- 
nisiischy uod von dem anstand geboten« 

5. die alte spräche kann bei der III. sg. und pl. des ver- 
bunis nicht nur das persönliche pron., sondern zuweilen 
auch das substantivsubject unterdrücken, wenn es allgemein 
bekannt ist. so fehlt bei tfijiat eigentlich Jupiter, oder 
bei ßooviCi o Xevg und erst aus der häufigen ellipse gieng 
der unpersönliche gebrauch solcher würler hervor. als 
o])cr das ahd. unheslimnite ix, donaröt aufkam, verlrat dies 
prononien die stelle des subjecls, und nun hört alle el- 
iipse auf. bei dem lat. dinint mangelt homines. Die ahn. 
spra( he setzt zuweilen segir (dicil) ohne suhject, und dann 
ist zu verslehn skäld (der dichter) oder höfundr (der Ver- 
fasser) Rask. 48 t. eines ahnlichen falls bei den verbia 
hefr upp und lykr wurde schon 54 gedacht« 

*i6* wie nhd* ht den redensarten g q\t beifra hrft » b*hfii», 
|ielfe. lohpe/ aegn^} der oblique casus des ftronomeni 
weggelassen werden kanny tfo schon mhd. gut segene! 
Tritt 13674. 

7. wegen der ellipse bei ad|eGÜTadYesbien verweise idi 
moi grunm. 121« 

( » »Ii , 
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CAP. II. GENUS UND KUJMEUUS. 

Das vorliegemlo capilel soll die vcrliällnisse von geniis und 
luimerus beim nonien zusammen Fassen, >veil rej;el luid aus- 
nahmen für beide sehr auulug lauieii| auch audere be* 
räliruiij^eu eiatreteii. 



Das grammatisclie gcscbleclit des nomens isl in unserer, 
•wie iu cler lat. und gr. spradie ein dreifaches, und davon 
liat schon das sechste cap. des drillen bnclis nälier gehan- 
delt. Den unberechenbaren vortheil dieser natürlichen, 
die gesamte ilexion durchdringenden Unterscheidung deckt 
aber die aytitax vollständiger auf. ohne den Wechsel det* 
d;«i formeo würde nicht nur der woliaut der vorte soi^ 
dara «ucb die siclierheit aller construclionen der älteren 
Sprache großentheiU vfrlorea gehn* llie einfadistea mitC«! 
liabea hier einen bewundemswertlien erfolg* 

Dem pronomen der ^sten und sweiten pereon, 80 wie 
d^m reflexivum, stellt gar kein geschlecbt tu, eben weil 
sie für alle dienen* das selbst&ndige substimttT bedarf 
immer nur eines der drei gescblecbte^9 die aber für ein- 
zelne begriffe scbwaoken können; YOn diesem schwanken 
und von der austheilung des genus unter die substanliva 
habe ich rechenschaft zu geben gesudit. Jedes der übrigen 
pronomina und sttmtlidie adjectiva sind aber des dreifachen 
geichlechts theilhaflig^ weil sie sich nach dem genus der 
Substantive zu richten haben. 

Es gilt die bekannte regel, daß ndjf>ri'iun und nllo 
yescMeehii^en pronomina zu dem genus des subsL s/iW 
mnsse n^ auf welche s sie sich ^b eziehen. 

Diese bezieliung kann eintreten im Verhältnis des prä- 
dicats, oder im mehrfachen und namentlich relativen satz. 

E in pr'ädiciertes subst,^ braucht sich durchaus niclit 
nacli dem genus seines subjecis 7a\ richten, z. b. der könig 
isl die hofnung des reichs, die frau ist ein engel^ dieser 
berg ist ein unübersleigliches hindernis« 
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Alle ausDalimen, die von dem aufgestellten geseU für 
adj. partic. und pron. eintreten ^ bedösfen hier .der enl- 
vrickeliiiig. icli bin geuülhigt einzelne belege ans .dem 
mehrfacben salz mit in ansjprueb 20 nebmen« 

Nicht selten darf tob dem grammatischen geschlecfat 
des sttbst« abgewichen werden , wenn die bedentung' auf 
•in anderes natürliches führt, es wird vo fnifiutvi* 
/levov constmierty jff ^jpp "bpnfr^'*c* '^»»iT**"^- 

Hanptfall ist, wenn ans der imbestimmtlieil des neu- 
tninis sich ein männliches oder weibliches geschlecht ent- 
faltet, das schon 3, 324 beigebrachte habe ich zu ergän^ 
zen und zu berichtigeD. 

unser ahd. JUUOky nihd. kUTB j alid. ^juBiy nihd. 4uti^ 
nhd, lani •io^ neutral, d. h. es bleibt, unentscbiedeti , ob 
ein söhn oder eine tochter gemeint sei* den zweifel löst 
der einzelne fall, und nun kann zu dem neutralen subst. dal 
adj. oder pron» im masc. oder fem. gefügt werden, ist thtz 
küuL iuer, iher ward giborau^r 0.111. 20, 82; 

eines kindes swanger^ ^ sf den gebAre Diut. 3, 56; ein 
dinc daz ich von einem hinde sach, der spranc Ben. 416; 
ich armer DietmAres kint Dietr. 102'; do gebnere du dä% 
gotes kint 9 der unsih irldste Hoffin. kiichenl.25; daz Aiit- 
delfn , ileis ich iu genennet h&n Dietr. 480 ; der Adel- 
iMsde bam Ernst 115^ wo der kein zum gen. A. gehöri- 
ger, artikel ist; dit*re kindes pam Wigamkl39; du alUjri^ 
«er haml Morolt 1071; 4er listige kam Morolt 1739; 
der YÜ reinen megede kam was zuo der gothcit gevar% 
diu in di her halte gesant BarL 5, 51.» . fürs fenu habe 
ich keinen klaren bdegft. ItonJ4 miner swester harn *), 
dia kan ir weinen w^nec spam Parz. 7i8f 35, auf swe«* 
ster ist das rdattv nicht beziigUch, ab'erldbch mehr vofi 
Iloo|d abhlingig als von barn. Wichtig eine stelle hei Ulf.« 
&amt^^hta'mettMi, Aäntei aftra £ta GaL 4, 19, zwar nach 
dem gr. wpia /lev, ovs nuhr isdiW- (imlg. £lioli jnei, 
quos iterum parlurio«) dev Gotlie bitte die constmction 
nicht* beibehalteni wenn sie der gewdhaheit seiner spräche 



tax eip mfinnUchce ad}, oder pron« hei dem neulr. bind 
solasieiB« 
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die ältere spräche liirtt aber ^ern das wciblicbe prono- 
mea darauf folgen, abd. ein wih ^ tiu Adrastea beizet N. 
Cap. 55; welili tvib hab^t zeben dragnias, oba siu forliii- 
8it T. 9ß; iügiNvelib Ibie tbar gisibit tvib sia zi genmne 
T. JVlattli. 5, 28; des tvi'hes , diu mit ira vabsen trucclie- 
nAla, des wfbes , diu voue dere beruorida sines kewatis 
kebcilit ward , alle boniilie b. Ecc. Kr. or. 2, 947, 948 ; 
ahs. 4i\ Wff^ thiu babda warn gefruniid llel. 117. 18; eil 
Wify thiu eiias jiideoii was Hei. 15T, 9; tbat wff sprak 
mid iro wonluii Heb 124, 7. ags. r\ lc tbajra tbe v// ge- 
sybdh , and hire gevilnadli Mallb. 5, 28: tba väs siini vff, 
seo fordajlde Luc. 8, 43 ; tbü com an vff and liafde hire 
sealfbox Luc. 14, 3. nibd. sin tvtfy diu blez Semiramis 
Anno 149; ein Wib ^ diu wij micb freude ersterben Ben. 
72; ein wtb y diu liat mich gebunden Ben. 115; umbe ein 
wfp y der er gciiuret vraire Ben. 343; ein tvip^ diu loslich 
lacben kan Ms. 1, 6" ; ein wip^ diech 4 genennet ban Parz. 
76, 1; nu d.ilite aber Parzival au sin tvip die liebt gemAl 
und an ir kiuscben siiezc Parz. 732, 1 ; ein wfp^ von der 
ich wart geborn Parz. 750, 24; für diu wip stuze ich disia 
zil, 9welhiu nun raten merken wil, diu sol wizzen war 
si kdre Parz. 2, 25 ; ein wfp, die roaii vindet s6 , diu yytBV 
vil lihte eins^ scbimpfes vru Parz. 515, 5 ; wipy diu ie «4 
kürltchen Up gebicre >Vh. 461, 11; daz ander menvtp^ 
diu hiez Sigelint Nib. 1479, 1 : diu ie unvalscbiu wort heta 
bt ir übe, sinem werden wibe viel er an die brüste, tr 
wizen hende er kuste Kl. 405; st^t als ein bloede 
diu ir zuht und ir Up hät getent Kl. 611; demwibey dM 
im diu liebest ist Frauend. 36; ein dat aUerschcenste tvfpy 
die man fant fragno. 32^; ttn di» sich ir gelicbe :iWi* 
•gaU 3766;.inunt von w(be Dia gelas, diu genzlicher kunda 
pAege4 Wigai. 11571; ein wdff der (cui) sin Up sich oiac 
*gMlM SÜD Ms. 2, 194b; ez ist ein spniher ti;i6e5 sin, dm 
4iels var valsche bat bebuot Ms* 1^ 73*; man silit vil dick» 
an manger stai, daz wip gewalte« {»iUget| und daz sr «eU 
te» -wibin man strltes an gesigal ... ein wip y diu guote 
witze habe, diu teile ir manne mite Ms. 2, 161*»; ez en 
* ist nibt ein biderbe w/p , diu ir 6te durch ir Up \äi Trist» 
IKOOl; ja gesprichet Uhle ein Vffp des s£ niht spreehen 
solde Iw. 7674; eza mühte nimmer dehein wip gelegen an 
tV selber Up Y^on klage seihe swaere , der niht ernest ymn 
Iw. 1313; ern Uze sich ouch ein w/p sehn, wan was 
müht im yon der gescbcbn? Iw. 1401; delieinen man so 
schoenem wtbe ziehe, der si s^re \licbe Iw. 2265; vrou 
Laudlfee hies sin «f kund^ Iw. 2421} eio wij^^ die 
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num hkx erkant Tw« 3890 ; von ^uem tvAe^ Ir pthtt bet 
er übergangen Iw* 3085; ein wfpjjdiu sire sorget iimb^ 
4re Iw. 4615; Trje selten ich dskzwfp, beide tr muot 
undir Up, iinnier geprIse Iw* 5471. Belege (ur den pL , 
des weiblichen pronomens: guoliu w/p^ hftnt die sin Panu 
827^ 25; es w^ren wol nötsiu wfpj die disiu zwei gebft* 
ren Pars. 187, 24; Ut scheltenr uugezogeniu wip, die ne 
mugen nibt gevehten lw.5012. Auch noph nhd. lälU sich A> 
aagen; ich sah nie ein weibj die schöner wäre; ich gieng 
stt dem weih, und handelte mit tAr; das weib entehrt 
ren mann (nnL het wif ont^rt Aareis man.) *) im pl. ist 
der unterschied des geschlechts nicht mehr zu erisennen. 
gewöhnlicher jedoch Sndem' wir auch im sg. das genus 
nicht I und construieren ein neutralpron« hinxu: ich sah 
nie ein weih, das schöner wäre, die lUtere spräche darf 
gleichfalls das neutr. beibehalten i z« b. wfp, tha% thar 
Ihol^la T. Matth. 9, 20; mhd. zumal beim pL; owol diu 
wfyj tUu dich suln sehn Parz. 749, 1^ diu schoensten wfp^ 
diu er ie me gesach Iw. 6852* 

Kühner ist wenn zu wfp sich gleich schon das adj. im ^ 
fem. gesellt: ein wfp voKu rtcher sinne cod. vind. 428 
BO* 154; ein offeniuy eiieziu wirles wip Ms. 1, 147*; rei- 
ner wtbes güete sint für trüren guot Ms. 1, 7^; reiner 
vAbes güete kan fruude 14ren Ben. 51 

Am weitesten geht die altfries. spräche, welche zwar 
das wort v4f neutral decliniert ^wtves Are, feminae auris 
As. 179), auch den neutralen artikel damit verbtmlet (tliet 
olher wtf As. 277); aber nicht nur das weibliche pron. 
darauf folgen iSiU: 4n wtf tiucht tu^ne tftmar, and hiu 
aterft Br. 116; ^n wif b4 on efuchten and hiu sd mith 
berne As. 99; sft hwersamft 4n w{f nlmi ovir wold and 
ovir willa and hiu fon hin! kiasa As. 235; and ther 
7vift(^ hlipt, and Am sA fir on efuchten werth As. 277; 
aondem auch beides, den bestimmten und unbestimmten 
artikel, so wie das possessiTum, in weiblicher form damit 
verknüpft: ihä'tnf (feminam) Br. 181; ihere wfve (femi- 
nae) Br. 206. 208; there wfve hiri withirjeld As. 223; 
iure whe (reminae) Br. 113^ mith sinre wive As. 181. 
in allen diesen stellen ist wive dat., nicht gen. (der wol 
nur wives lautet.) 



*) Göthe ia dea rdai. eiegiea: Pcoelopeia ledet zu mir, dis tieaste <p 

der weiter. 

**) Den. 21 von der wlbes OQgea blickea beziehe man den artikel 
aaf den gen. pl. oageo. 
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Analog belianilelt werden nun die neiitra fräulein^ 
w^Me in , ffististlsä^f einen 'wesentlich iveiblicken 
begrif eotbalten. in nh^- gch riftgpraglm setzen wir zwar 
nur den neutralen artikel liinzii, lassen )edoch ein pron» 
S fem. folgen : ich erblickte das fräulein, und redete mit iltr^ 
ich begegnete dem mädchen, und sah sie genauer an; die 
Volkss prache wagt aber bei fraulein auch den weiblichen 
artikel: ^ *ränlftiu i niclit bei den beiden andern, mhd. 
des burcgrdven tohterltn diu sprach Pars. 372| 15« 

. Nicht anders dürfte nach diminutiven des m&nnlichen 
begrifs ein pron. masc. sielin; doch wüste ich es nicht 
aufzuweisen nach müiudcin , hsi2'I^i2l> iül^uLälLy 
bedienen uns immer des neutruros« mvt nnl. heittt es: het 
manneijen lachte dat hy schudde (das mSnncben lachte, 
däL\ es schülterte.) . 

Da die golli. spraclie ihre diniinulivform nicht auf das 
nciilr. eiiisc In iinkt {^y 6(36) mid es sich aucli im alid. frü- 
her ebenso wird verhallen liMhi-n; so \var die conslruc liori 
solclier subst. niil dem pron. und adj. viel geregeller, und 
*' die formen maijula oder mavilo enlspraclicn dem hoiirif. 
harnilo liingegen , >vio wiv sahen (s. 2G7), konnte i;liM( h 
dem einfachen harn ein n»anidithes und wahiöcheinlicU 
aucli ein weibliches pron. erlangen. 

Bei unsern heutigen verkleinerten eigennamen neutraler 
form und weiblichen begrifs schwankt der artikel, indem 
sowol dg^ ftls rfiV Mariechen , Dortclien *) gehört wird, 
diminutiva männlicher bedeutung leiden nur den neutralen: 
itti HünH'ihgBi das Kürdchen (wie söhnleiny männlein.) 

Was Ton weib barn und kind erörtert worden ist 
könnte auch auf die Unbestimmtheit einiger neutralen thier- 
benennungen (gramm* 3, 328. 329) anwendung finden, s. b. 
auf l ^pon. Ls. 3, 407 finde ich nach dem grammatischen, 
. IMlich dureh susammensetzung näher bestimmten nentr« 
fwfn das weibliche pron«: ein muoterttvAs |^rOz u.] schcene, 
im was sö rehte hoene» daz H kein wolf erbeiz. 

Umgedreht richtet sich einigemal, wiewol selten, das 
pron. statt nach dem Yorausgehenden lebendigeren männ- 
lichen (oder weiblichen) geschlecht; nach dem allgemeineren^ 



*^ *) den gr. ^ rXvKfQutp vergleichbar. 

**) anch wenn epitlieta auf fraoen anp^ewandt werden, die anderes 

^Tnmntisrlies «jescIileciiU »iud , IfitU sich ein weibl. pron. dazu ron- 
struieren: iiiiiis herzen trost (mnsr.), au der vil gar Iii mlnn lüies 
zuoveruUt Ms. 1, 35b j §q uliU. uach meia enget, mein herz u. s. w. 
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jtne mit iimfimeiiden neulrftlbegrir. das er ini bmhte 
Gringutjeten (acc. sg« niasc« eines pferdeoamens) , daz be- 
gunder leiBchieren Pars. 678, 10; es wat ein aun, da% 
ai gebar Hartm« Gregor 466; in jenem fall erklärt sich 
daa neutrale pron. aus ara, in diesem aus kint oder harn. 

IJIfilas gestaltet sich, aiirplnpn \vpi|oliclien collprtivhpo rirj 
uamentlich auf manatjei ei n n^änuliches ad}, paitic. oder 
pnon. im pl. iülgen zu lassen; es wird dann das bestiniin- 
lere mans (honjines) verslanden, >vie ich schon s. ^2 
bemerkte: alla nianagei (fasaihvandans ina Marc. 9, i5; 
vas managei heidandans i^v 6 Aaog 7i()Osdoxiöv Luc. 1, 21; 
kühner ist die fiigung, >venn auch managcins im pl. steht: 
siklaleikidedun nianageins (jvithandans i&av/taoav oi oykot 
ksyovJeg INIatlh. 9, 33 ; gasafhvands thus nianageins infei- 
nuda in ize (nicht izu) untö v^snn afdduiddi Matth. 9, 36; 
oder wenn das part. schon weiblich gesetzt ist und doch 
ein niannl. pron. folgt: thus nianageins finlliandeins laisti- 
d<^dun afar imma, jah andniniands ins (nicht iji^s) rOdida 
du im Luc. 9, 11, wo der text o)(^).ot und amovs hat. 
im ahd. und mhd. lassen sich solche structuren, bei größe- 
rer abstumpfung der flexionen, weder so leicht bilden noch 
erkennen. Malth. 9, 33 hat T. inti >vunlarolun thio nie- 
nigi quedenlu, nach der regel; 9, 36 gisehenli thu thiu (so 
für tlüe) menigi jniltita in (dat pl.), dann aber folgt der 
freilich leichtere Übergang ins masc: wanta sie w4run 
ßitveigite. 

Yfie das gotb. gci^us zwischen «t^^liho und unhulthß 
schwanke ist mythoi. 553. 554 gewiesen ; ich halte das fem« 
für deutscher y bei dem masc. mochte Ulf* leicht an ahms 
denken* darum wird die an sich gewagte construction : «a^ 
dnb«m$ varlh unhultbO Matth. 9, 33 wenig befremden^ 
und man darf weder usdribana noch unhultba cmendieren. 
auch bei dem pari. masc. neben dem neutr. thö skOhsla 
b^dun ina t/vithandans Mattli. 6, 31 schwebte ahmans 
vor, der text hatte äaipMVtQ kdyoptec, wie T. thie diuvala 
qoedant^y wie vorher usarworphanemo diuvalOb 

Ulf* übersetst olyovifg durch ihäifadrein Joh. 9, 20. 22 
(aoc ^näfadrein Joh*9, 18) oder durch hloßes^ffrvmLue* 
8^56. 18, 29* Joh. 9,2. 3, ja den pl* neutr. yMretiia llCor. 
12y 14* fadrein ist sg. neutr. des substantivisch gesetsten adj. *)y 
und es scheint wiederum synesis, daß dasu der inSnnliche art.. 



*) rerscIiiedeB fea dem feoL fiMhaias (fiuailia) gea. ladceln&is 
Lac 2, 4. 
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der accpLlit5., and das verbum im pl. (iisgeisDOdMun Luc» 
8, 56) conelruiert wird, vgl. gumeiii jah qvinein (äguep 
uak ^At;) IViarc. 10, 6. ein ahd. vatarln kenne ick nkhli 
ein ag». faderen bloU aus suMunmenaetsung^n« 

Wenn die Iff^ spreche das gesefz der congruenz bei 
zum gen. pl. der subst. gestellten superlaifve^ atrenge wahrt, 
d. h. letzteren immer das geiuis der ersten ertheilt (virorum 
fortissimus, feminarum piilcherrima , malorum summuni); 
8(^bietet zwar die golh. syntax hiervon keine abweichung 
dff, in andern dialeclen aber, obgleich auch sie die regel 
anerkennen, erscheint eine' doppelte und sich eutgegenge* 
setzte ausnähme. ]:iumal gestatten jene allgemeineren neutra 
parn , chuit und wip in solcher superlativischen begleitung 
den Übergang ins bestimmtere genus, und aus dem güthi* 
sehen: die treuste der weibcr folgere ich ein mhd.: diu 
getriuweste der wibe. einem ahd. wibo (irisla (feminarum 
prima) würde aber im nom. sg. nicht anzuscbn sein, ob 
der superl. im fem. oder neuli. stehe, die übrigen casus 
küunten den zweifei heben. ebenso güllig wäre parno 
liopilsto (nitorum carissimus) statt des auch riclitigen parno 
lioposta; wie es nhd. von einem söhn IieiiWn dürfte, beides, 
d er Jicb&te ujid das liebste unter den ki njern *). Ganz 
auf umgedrehte weise wird aber nun auch in der frühem 
spräche dem gen. pl. statt des im geuus congruenten su« 
perlativs ein unbestimmt neutraler, und zwar schwach- 
iormig> zugesellt, und hierfür sind noch belege beizubringen. 

ahd. manno liobostä 0. I. 22, 43 statt manno liobusto; 
tödo wirsesta (mortium deterrima) N. ps. 33, 22. mhd. 
do gäben si im zeleste aller rouclie beste Hoifm. fundgr. 
146 statt aller rouche besten; 5(er/re5/ aller recken (omniuni 
lieroum fortissimum) Nib. 1671, 3 st. sterkesten. man sehe 
Lachm. zu dieser stelle, der auch die vorhergehenden be- 
lege hat. in dem neutr. liegt gleichsam die Vorstellung: 
das beste oder schlimmste stück, beispiel. diese con» 
struction scheint vorzüglich auch alls.: thegno besta (pugf* 
lum optimus) Hei. 95, 13; allero thegno besta 151, 7; 
gumdno hezta 74, 14. 153, 10; dago Uobösta 14, 24; 
allero vriliiuno mesta 174, Ii in welchen stellen die va* 
rianten naclizusehn sind, wenn es aber Hei. 23, 5 hetUt 
Nilstrum, ilOdo fagorosta (iluvionim pulcherrimus) , so 
steiit in zweifei, ob der dichter den superL neutr« oder 



*) Beotss kurott^ dero nerdseicbeao N. Cap. 86$ zeidiea ist 
Motr., dscbte er bsin amsc« bdrssto aa steniof 
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inrdblich Duhm, .dastelb« gilt tob arabeito meiitd 0. IL 
14| 20, for das fem. (ich meina den gen. pL fem. beini 
neutr* des euperM habe ich tonat noch keinen beleg i und 
in mhd. entscheiaet nur der acc, weil der nom. a&e drei 
geecUeebter gleich macht, es gSlte also ein: aller frouwen 
sehcmesi (mulierum pulcherrimam) aafsiizeigen , statt des 
gleich untadelichen : sehoeoslen. 

IVIan envage die mit allen drei graden des adj.» haupt- 
aSchlich aber des neuirakn , gebildeten i^verbia. 

Wenn Zahlwörter mit einer pi ip. den begrif der tbei« 
lung ansdräcken, so setat sie unsere spräche, gleich der 
gHeeh., ins neutrum« gelb. iaiSrhah aUis disskritndda in 
Iva, %Q %amani%uofAU %ci6 raov iaxiad^ eis ^vo Matth* 
27y 51. Marc. 15, 38, und nur nach dem lat ausdmck 
der viUg. sdssum est in daas partes steht bei T. Matth. 
27 9 61 in raei teil, statt des dentscheren tfi xiiety dem 
keine ellipse Ton teil unter liegt ; \ria schon daraus folgt, 
daß dies goth. subst. gar nicht neutral ist. auch lautet 
die ags. Version: on tvegen ds^Ias. der alts. dichter sagt 
viel besser: that f^hanlacan te brast an middion au tui 
HeL 169, 1 und so auch: gisdhun finistri an tu4 teldtan 
an hifte 12, 7; til^t thie luft a» lu^ 96, 21; sk^did that 
werod an taS 136, 3. ahd. in %uei teilet N. Cap. 118. 138. 
for die mhd. cahlea bedarf es der belege kaum, sie wei« 
aen sicher auf ahd. zurück: eis zwei Trist. 3691. Troj. 
2025; en driu Reinh. 2243. fragm. 30^; en vieriu Para. 
177, 18; en fuicntts Reinh, 2244. ^|id. ist mit der pliiralea 
neotralform diese ausdrucksweise yerloren, und nur das 
▼erhärtete entzwei geblieben, ahd. auch: in munigiu 
ch^n N. Bth. 35. Ganz Jenen pluralen entspricht der sg. 
en ein Farz. 57, 17. Ben. 375. 425. 427. Wigal. 9469. 
Man zählte schon alid.etties, zuet, i^r/ti, feriu N.Cap.l55H> 
im neutr., wie wir heute sagen: es sch l agt eins^ zui d u.s.w. 

An diese Verwendungen des neutralen ad|, im bloßen 
nominalverhSltnis reiht sich nun eine des neutralen pro^ 
^omens > welches im förmlichen setz als subject oder als 
piridicat die stelle eines andern geschlechts einnehmen kann. 

von dem ^ersö ^dlchen p rn nomen c^ ^ neben dem verbo 
der dritten person, auch wenn ein männliches oder weib- 
liches, oder gar ein plurales subject im setz ersdieint, 
wurde s. 222 fiC, und von seinem gebrauch vor imperso«- 
naBen s» 227 gehandelt*, bei diesen letzteren war, der 
nator der sache nach, überhaupt kein wirkliches genus 
AUsdrückbar, und i^ur .die Unbestimmtheit des grammati- 
ecken neulrums konnte eich dafür eignen, hingegen da 
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vro ein bestimmtes subject vorliaiideii ist^ sollte ihm da 
unbestimmte neiitrum gleicbsam noch cum geleite Tonuis 
geschickt oder naehgesendet werden. 

wenn es mhd. heißt : es fiior eb büttensere vQ Teno 
in Aremdiu lant Ben« 66; es nam ein witiwe einen man 
Waith. 106| 24 ; es sprechent gnuoge liute ir selber s^a* 
den Freid. 121, 26 ; es giengen küniges liindeliB swei dar 
hin 3353 ; so wird dadurch nichts anders ausgedrückt als 
was in den siitsen liegen würde: ein büttensere fiior L fr. 
l«: ein witiwe nam e. m.; gnuoge Uule spCQfihaiit L s. seh.; 
zwei k. k« giengen. in der äUeren spräche hfitte frei- 
li3h auch noch mit dem onbeglaiteten nakten verbo 
begonnen werden mügen: fuor ein b.» nam einin witi* 
wd, sprechant ginuugi; (s. 227) | fuar druhtin br^digönti 
O« 11. 12, 1. allein man sog schon in der ahd. construction 
vor, das anhebeude verbum, wenn es nidrt etwa durch 
eine partikel auf das folgende snbiecl sorü^ gewiesen 
war (s. b. ddr fuor e. b., iom^r sprechant, nü sprediant), 
mit einem unbestimmten persönlichen pron. einzuführen, 
welches das zu erwartende aubject anzukündigen, nicht 
aber in genus und numerus nach ihm sich zu riditen hatte, 
dies neutirum ts ist also auch ein nom., nicht etwa ein 
voi^eschobner adverbialischer acc, aber von der leiseslen, 
unmerklichsten bedeutung, die sich so ftissen ließe: eltva«) 
nemitcb ein büttner, eftvo^, und zwar eine wittwe, das 
subject eropföngt dadurch objective richttmg. ein zugefüg- 
tes adv. hat schon festeren sinn: da (an diesem ort) fuhr 
ein b. 

die nominativqualitfit des et erhellt unverkennbar aus 
Sätzen , in welchen das verbiim subst. aufh*itt , z. b. es ist 
ein mann, es ist wahr, es was der voget von Sdwen 
Gudr. 1674, 1, und hier gebührt ihm wieder stärkere be- 
deutung, obgleMi es der glteren oder z. b. der lat. spräche 
immer noch entbehrlich wtfre: vir est, verum est. man 
könnte omschreiben: das von dem ich reden will ist ein 
mann, etwas das ich sagen werde ist wahr, «nd^in difir 
sem faU braucht denn anch das unbestimmte nentium ans 
dem umgestellten salz nicht zu ^ersckwindfia, sondern darf 
hinter dem verbo nochmals nachdrückUclierweise wieder- 
holt werden: ih bin ts, wizft thazl 0. III. 20, 37; scsl ts 
Krist sin, frd mfn O. II, 14, 99; ich bt» et diu triow« 
Stolle 147«; sit irs diu maget Ms. 2, 214«; j4 ist ers, des 
ie mtn Up versprach Ben.Sa6; alsdimn nimmt es die stslle 
eines fühUNwen prSdicals im setz efint'iich bin es, von dem 
die rede geht, auf art kann es in abhttugigcn sit«kr 
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nacli coiiiunclionen haften, z. b. wenn icli ts hin; daz iz 
Pliilolu^ia was A. Cap. 33; daz ez w irre öilrii Aib. 611, 4. 
jenes andern verbis als dem subslanllven sein oder werden 
vorgeselzle es lalU sich ihnen niemals nachstellen, sondern 
verscliwindel jedesmal bei der wendung des salze«: es fuhr 
ein büllner, aber: dali ein biittner lidir; hingegen: es ist 
vrahr, dal^ es wahr ist, ist ein mann, ob es ein mann 
ist. Auch das es der impersonalien weicht l)ei der satz- 4% 
"Wendung nicht, z. b. es schneit, daß ^5 schneie, schneit 
es? denn hier vertritt dns pron. den wirklichen nom. des 
siibjects, während das neben dem subj. vorausgeschickte 
nur überflüssig begleitet. BloU die volk sspi\iclie gestaltet 
sich dann auch zuweilen das es im umgestellten satz, z. b. 
sie sagt nicht nur: es geht ein ipann ins hen , sondern 
auch fragend: ge{it es ein mann ins lieu ? etwa wie das 
dem es analog verwandte localadv. (s. 226) auch bei der 
satzwendung haftet. 

man achte, das begleitende nominative es nkht zu ver- 
mengen, weder 1. mit dem sich auf ein -wirkliches oeutr* 
bezieheoden; ein solches es kann nicht verschwinden, son- 
dern muU auch bei der Umstellung haften, z. b. Berthold 
redet p. 186 vou *einem diug*, das er näher beschreibt und 
fügt hinsu: ex heizet tugeut, tugent hetzet ez. nocli 2. 
mit dem accusativen, im satz bedeutsameren, welches auch 
"wol Yorausstehn (s. 225 not«) und mit dem begleitenden 
et zusammen vorkommen kann , z. b« wenn wir auf die «•> 
frage: regnet es? bejahend erwiedern: es thuts* hier steht 
thun auxüiarisch (s. 94) und das zweite es accusativisch 
für den in f. regnen, die ältere spräche läUt das zweite es 
mhd«: wir suln uns, sprach er, dicke sehen, si 
sprach, daz muoz als6 geschehen, ez iuoty sprach er, 
•ulwir leben En. 1271 !• engl, ü does. 

Gleich dem neutr. des ])ersönlichen pron. sieht nun, 
in ahnlich objectiver beziehung, mit entschiednerem nach- 
druck, aber nur bei dem subslantiven verbnm und Sub- 
stantiven, das nsutr^atißu s t ra U ve r^pmii om iu a .. . <t(;s_ifit. 
fl<*j ; mann ^ das ist tlie trau von denen geredel wurde; 
das hier sind meine kinder; dieses sind die leuie, jenes 
sind die liäuser; ist dieses nicbt der berg, auf den wir 
steigen? 'd je l^t. Sprache riclitet ihr denionstrativ nach dem 
ßubject des salzes in genus und numerus: hic (die, iste) 
est vir; islae sunt domus. auch wir können das pron. 
gerade zu auf das subject beziehen: der i gt der rechte 
i p^ng« die9e dort ist die trau; aber die gewöhnliche rede 

S 2 
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geht gern in den unbeetimmten neolrakusdnick ein, der 
auch schon vollkommen in unserer alten spräche wallet, 
mhd. Hak was des hlUes h^rre Iw* 285; doA ist iuwer 
jungeste %\i Iw« 1158; was stn drste swertes strft Pars« 
197, 3; dM was einer Lasaliez Parz* 56, 15; im was 
sin neve Kaylet Pars» 58» 29; da% ist der stolse Hiuteger 
Pars« 32, 8 ; dM was von Trone)e Hagene Nib« 9, 1 ; ja 
ein schon eingeleitetes bestimmtes genus tritt unmittelbar 
wieder in das neutrums der mam bringet das bin ich 
Ms* 1| 119^; der des voresingens pflac doL was Frideridi 
Ben* 878; der ich gerne la^ge bi , dox ist diu wolgelftne 
Ben. 427 ; der vierde dmt st Dancwart Nib. 339, 3 ; der 
Vierde 4ax, was Nuodunc Bit. 3337 ; oder das neutr. wendet 
sich wieder ins masc: dta ist lüeii Ir d4 meinet Part. 98, 
28. alid. thiz ist tnfn'lioCb^'sun T. Matth. 3, 17, des lat. 
hic est fiUus fiTeus *) ungeachtet; ikiB ist Iber fon themo 
gikundit was T. Matth. 3, 3; ihh ist min sun diur#r (X 
1. 25, 17; thiz (s. 1. für this) ist ther sehste inaii6d, lA&ist 
Iber von th%n^ ili in quad T. 3, 8. 13, 8 ; dhizs ist dhiu sacha 
Christes cliiburdi (haec est causa) Is.385; dai was S(i friuntlaos 
man Hild. 24; thiz sint buali frunö, siO zeigönt filu scdno 
0. I. 3, 1; thaz was David 0. I. 3, 17; thaz ist giwara 
m6iu (haec est major fides) 0. II. 19, 9; thiz was tliiu 
iu inbant tbaz ira fabs 0. III. 23, 11; Uiz sint duo mem- 
bra N. lilh. 114; iro bota daz wdren stifl'ragia N. IjIIi. 
128; dnc ziiivel sint tiz tiu IN. Vt{\\. 116; daz sint die ki- 
hielin (hi sunt matrimonio jiincli) Ecc. Fr. or. 2, 944. 
alts. that was so baiig man Hcl. 3, 2; ik selbo bium ihai 
thar saiii 79, 3 ; Salaiias selbo is that ibar saiil 79, 8. ags. 
thdl viis \r.cc (Icni.) nn'cel B. 338; th'dt vas Veiulla leod 
(masc.) B. 694; that is Hrädlan laf ß. 903 ; that vas torn 
vere C. 60, 10 (wo keine nolb ist zu lesen tlia); that väs 
vcalKabtcnna a'rest C. 64, 30; hu iiis this (neutr.) se sniidb 
Marian sunu? INIarc. 6, 3. solch ein altn. that aus den 
eddaliedern aufzuweisen vermag ich niclil ; ich finde nur 
das bestimmtere gescblecht: sa er tb(?r makUgr madhr Sa:m. 
145*} var sü ein vfcltr das.; sd er varga vinr Sicm. 150*; 
aber in der prosa wird das neutr. üblich: that voro val- 
kyrjor S(um. 133 und oben s. 226 ist au^ dem isl. N. T. 
die stelle beigebracht worden : thad eru icke alll Israels 
menn, und Marc. 6, 3 steht: er thelta ecke eirn triesmidur? 
Indessen lauft in der isl. und ueuuord. spräche überhaupt 



•) die ag«. Version, hir für das adv. nelmtend, gibt her. aliar 
Matlii. 18, 65 f teilt »owol t)a T. als ags. da« iiuuc Huser^ /At*. 
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die bedeutung unseres das und es zusammen, und diese 
liäufigcre schwed. oder dän. pronomiiialfürm det leidet nur 
dann vergleichung Uiit dem Loclid. unhcstinuiUen das^ wenn 
sie sich neben dem verb. subst. lindet, nicht aber sonst^ 
/.. b. in der redensart : dct suto tvu kämpar» wir köoneo 
nur sagen: es saUen, nicht: das saßen. 

Ulfilas, \Yiewol kein uiibeslimmtes ita kennend (8.224), 
hat merkwürdige spuren des unbestipinilen thata in jden 
eben erörterten constinictionen. niu thata ist sa timr|ay sa 
sunus iNIarjins? ov'/^ ovtos lötiv o V€X70)v , o v/off Jt/opmp; 
Marc. 6, 3, vulg. nonne hic est faber iiiius Mariae ? ; nieina 
andahafts that (=z thata) ist, y i/nrj cinoXoyla avifj ia%$ 
(vulg. mea defensio haec est) ICor. 9, 3. *) könnten wir 
Alatth. 3, 17 nachsehn, würde sich vielleicht thata i&X, viel- 
leicht aber auch sa ist (ovyo^ ^ovi) sunus meint sa liuba 
darbieten. 

Die ahd. und mhd. spräche thun aber noch einen schritt 
weller« mit ihrem auf solche weise unbestimmt gesetzten 
oeutrum des demonstrativ« verbinden sie zugleich oyffi'tm^ 
zahlen, in einer homilie (Ecc. Fr. or.2, 945) heiül es: 
iaz ander (s. 1. für andere) dax, sint die werltUchen Wunne; 
daz dritte (tertü) «int die gotes irweliten magide. bei auf- 
zäblung von ritteru: daz sehste (sextus) was Kalogreant 
Iw:92; daz drille was Pinel Wh. 45, 20; Karriax daz 
fümße was Wh. 32, 14 vgL 32, 17. 151, 2X djftJlhsL 
schr ifts pracl^a z ieht den bestinunten ausdruck vor: der oder 
die erste, und auch die frühere war nicht nothwendig zum 
iieuir« gehalten, sondern durfte wählen, oder gar aus dem 
bestimmten genu8jibergebn..iqkpiJas. unbestimmte (s. 276.) 

Am deutlichsten, wie mir scheint, hat sich endlich bei 
dem Vi<err(; < y ff ^' ^«| f^ ft^> gy]a| '^i i — :^i....>p entfal- 
tet; wir bedienen uns des was eingeschränkter aU des 
das* dem das ist der könig (hic est rex) steht ein was 
ist der könig? nur insofern parallel, als darin das ob« 
jective quid est rex? liegt, wird persönlich gefragt, so 
muß gesagt werden: n;^^^ ist Jer"köni^ ? quis est rex? 
wer ist die künigin?, ja, wer ist das kind? die frage: 
was ist djtf üfjU'V'* würde eine definilion des kinds begeh- 
reu« hingegen bei sächlichen fragen gilt was für alle ge- 



•) Phllem. 12 that ist meinds bnists tovt' tort xa if*u nnkny/ru ^ 
gebort nicht hierher, deoii brusts wie on?., muU als apponierter acc. 
sam vorausgehenden ioa« uvtop geDonuncn werden, und that ist liat 
(wie Merc« V*^^ ei fsi b iallsdu a «iae imi aioiinini, aenipe, daber 
aacb die f«lg. ut mea fiscenk 
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schlechter, in jedwedem numems. was ist der erfolg da* 
von? was die Ursache? tvas sind die Wirkungen? mhd. 
waz ir gewerp w.xre? Iw. 5818. ahd. waz wari racha 
imuu? (was wäre nieine sachc, d. Ii. wie stünde es um 
mich?) 0. JII. 17, 61: waz siut toh nu niine sculde ? N. 
Blh. 24. alls. fr.'iguda huat is namo scoldi wesan (was 
8ein nanie sein solllc) Uel. 6, 21. Auch das persünliclie 
wer geht auf jedes geiuis und jeden numerus, aher nicht 
aus einem svnlnt ti?( Ijcm ^nind, sondei n dem hhiU forniol- 
len, daß ^]ns proiiomen delecliv ist: tver sind die frauen? 
%ver ist das kind? tuer sind dio kinder? eine für diesen 
Fprarljgebraucli entsclieidende aliil. stelle findet sich T. 50, 3 
(Matth. 12, 48): tver ist min iiinoler inti ii;er sint nunc 
bruoder? das lat. fjuae est nuiler mea, et (jui sunt fratres 
mci? konnte nicht anders verdeutscht werden. §oth. würde 
hier fürs fem. kv6^ für den pL masc* vielleicht steha 

Ulfilas gebraucht ein unbestimmtes hva gain in weise 
des lat»* quid? und gr. ^i; für den ob)ectiven begrif auch 
vrenn ein masc* oder fem. oder ein pl. folgen : Aim kam 
(ist) unsis? ti ngoc r^/tiäg; Matth. 27, 4 und nicht hvd 
kara? Ebenso iSUt sich lat. fragen miid cura nobis? ^uid 
est femina? fictil sunt reges? insofern objeclive, unper- 
sönliche antwort erfolgen soll, niemals aber dürfte jenes 
paftCnlirhe das ist mein söhn ausgedrückt werden A«e est. 

Auch ihr neutrales adj. vermag die lat. spräche nur in 
rein objectiver bcziehung mit einem masc. fem. oder pI. 
zu verbinden , z. b. tri ste hij)us stab nlis , inaturis frugibus 
inibres; turpe est senex nules; oniniuni rerum mors est 
exlremum: iler tod ist das [elTlp ^ der wolf im stall ist 
etwas (jpfahrbringeJides j tlieist dnnes heizintd 0. Tl. 14, 
10, der lieiiiesle tiieil des tags (oder will man hier das 
adj. auf das vorhergcgaugue zU wenden?) 

Aber daß wir das neutrun^ -w^t allgemeiner i auch da 
wo solch ein sMiKeher beaug -gar nicht vorhanden ist^ 
brauchen y daß wir gern alles subjective objectivisieren, 
scheint von frühe an ein grundzug unserer spraye, fki 
welchem vielleicht die reale gesinnung des volks sich spie* 
gelt von dieser eigenheit haben wir nun nodi in den 
« beziehungen auf ein mehrfaches subject die einleuchtendste 
"bestfitigung wahrzunehmen. 

Nemlich wenn ^djj^ und pr on. auf zwei 
jgßtg gchui entspringen folgende (alle, die sich aber in der 
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liiugercn spräche immer weniger *) , nur nocli an proa. 
uaU zaklworti alid. gar iiiciU mehr eroiesseu lassen : 

« 

1 . die 8ub|g9ta nnä dess dhen tjaschledUs , hier ricliten it> 
sieb ad), und pron. bei belebten dingen stets nacb dein 
na^rliehen genus, z. b. abd. nitiste man sagen: Diotrth 
inti Hiiliprant rittiii ptde ^ Cbunigund inti Sigilint qullmun 
peifd^ daz brint inti daz scäf lep^nt krases pSdiu. Bei 
abstracten **) gegenständen gestattet sieb die mhd. vielleicht 
aiicb die abd. spräche aber den Übergang aufs neutrum : 
diu liebe st^t der schocne bt baz danne gesteine dem *golde 
tuot: nu {ehet, waz danne bezzer si| bänt litsm beide reh- 
ten muot Waith* 92, 25; der wtse minnet niht sd s^re 
alsam die gotes hulde iint ^ce, sin selbes llp vrtp nnde 
kint diu Ut er, ^ er disiu zwei Verliese Waith. 22, 27; 
mit der vreude wart versant zuht und dre; disiu driu sh 
leider iiiemen vant Ben. 415; da was kunst unde kraft, 
sielde unde manheit, lUuhct got an in geleit Wigal. 2894 

das sind mehrfache sStze, deren letzter objectiv zuaam- 
meDfaßt. 

2. zwei Muhjee i^- u^tAi^f^ ymM^kUahiM. 

a. $Msc, und fem. Jm <?//. hier gilt der uralte gnind- 
setz, daß ein auf beide zugleich bezügliches pron. a^. und 
partic. ii ^ de^ pL des neuir. zu sltehn kommt, und gerade 
vorzugsweise bei personen. dieser pl. entspringt aus zu« 
sammenfassung des doppelten sg. Ulf. redet von Zacharias 
und Elisabet: ha fnmaldra visim d/Kfotigoi nQoßtß'ipt6^ 
TSC Küav Luc 1, 7; v^sun garaikta ha fjüaif Sk dhaio$ 
ififpwiQoi Luc. 1> 6; {ah vas Jösdf )ah fithei is sildaleih' 
jatuUna jjv '/(uo^^ nal i'j /trjrtjQ avtav &avftiC^996 Luc. 
2, 33; sa atta tbeins jah ik vinnandSna sdkidddum thuk 
o narr^Q oav nayv) o&vvdifuvoi iCijtovftir ae Luc. 2, 48; 
Ids^f Jah iSthei is hugjanmna ifOf^iaartiQ Luc. 2, 44; ni 



*) das beginnende ahuciimen alter formsolmrfe nuter^rrnbt manclie 4) 
«yutaclisclie regel. wenn &icti gutli. uoch genau sondero läiU veit aliui, 
•JIvs, alla; alid. wir all^, aHd, allia, so flUlt sclioo icit N. nad mhd« 
io wir alle maic, ond fem. Kusammeo, nur wir ellin bleibt lo lieseich- 
nrn; im abd. wir alle hört jeder onterschied niif. O. von den zclin 
tliöricliten jnnj^finiien redend liebt \\\ 7, 65 mit thiu finfl an, f.ilirt 
aber Tort tliie tin^iwnrt- wArao, st. tbid uugiwarö, daau folgt 67 wieder 
eiu nachbelfeude.s thi6. 

**) wen Ms, 2, Yft^ der dicbttr ans zwH anf sidi und dea winter ^ * 
besieht, so sclieint mir das unerlaubte Üceius für ans zw^nt» 

***) docti scbreibt ilartn^ana nacb den vier feai. ainigey bant, bete« 
dr4 Iw. 508 das pron. dit^ nklit diu. 
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higiiandona Luc. 2, 45; jah ija ni fruthun jca} at/Tol cv 
ovv)//.civ Luc. 2, 50; jah sijuiiia iho tva du leika samin 

^ xc^Ä eaoptai ol Svo ouQxa ftluv !Marc. 10. 8, und 80 
wird auch I Cor. 6, 16 und Eph. -S, 31 gestanden haben, 
in allen diesen stellen abweichung von der gr. construction, 
die das niasc. setzt, ahd. warun siu bedu (Zach. u. EI.) 
gole fihi drutu 0. L 4, 6; siu warun rehtiu beidu fora 
gole T. 2, 2 ; thoh warun emsiimmu 0. I. 9, 28 ; so siu 
(Jos. und 3Iar.) giwon warun 0. I. 22, 5; ni wurlun siu 
es anawart 0. L 22, 9; so siu ihu heim quunuin 0. L 
22, 19 *); thiti hiün (sponsus et sponsa) wärun filn fru, 
giwerdan mohta siu es ihö 0. II. 8, 9, \vill man hiAn für 
den pl. eines neutralen siibst. schwacher funii iielinicn , so 
lälU sich kein sg. ihaz Ina dazu aufzeigen, vklmelir das niasc. 
hiO (sponsus) und das fem. lua (sponsa) vereiniger) sich in 
dem ueutr. thiu hiiin **) und bestätigen unsern satz auF 
eine neue weise; thiu selbun thiu uan barun fatcr inti 
niualer 0. III. 20, 77; ir bedu 0. IIL 20, 83; ob er siu 
xuei (himil inti erda) gisceidit 0. V. 12, 76; inti sint (man 
inti quenä) zuei in einemo lleisge T. Matth. 19, 6***). mhd. 
wir btdiu (Schionatulander u. Sigi^ne) Tit. 70, 3; wir 
beidiu Tit. 166, 2; si mobtens bediu wesen frd (Gawan 
und die herzogin) Parz. 624, 24 ; diu bediu (mann 
und frau) Parz. 446, 14: lät ir daz peidiu her ze mir 
Farz. 716, 8; wir waren kinder beidiu du (Oähmuret 
und Amplilise) Parz. 94, 27; sie entsliefen beidiu (der 
küoig und die königin) Iw. 85; schotiwen die schocnen 
juDCvrouwea (puellam), des erba^reu wirtes kint, diu 
beidiu also liövesch sint Iw. 929 (bier geht das relativ 
auf "wirt und Jungfrau); daz sl des beidiu (ihn und die 
frau) zaeme Iw. 3757; beidiu (manu und frau) Iw. 6452. 
6553; dd si beidiu swigtn (Iw. und die iimgfrau) Iw. 2265; 
uns beidiu Iw. 351; wir beidiu Iw. 4336; ir zwti (Gawsin 
und Bc^ne) Parz. 549, 4; si beidiu (W. und LarJe) Wi- 
gal. 9484. 9743 ; si zwei (Gaw^n und die herzo- 

*^ giu) Parz. 643, 1 ; Hmmrich u. Irmschart litis xit'et \Yh. 
121, 20 j Heimris und ich (Irmschart) wir zwei Wli. 168, 
19 ; -wir »wei (Calogr^ant und die junglrau) Iw. 331; iUu 
zwei jungen Iw. 6524; ir zwei (Tristan u. Brangaene) Trisl. 
10Ö87 ; wir zwei (TnsUn u. Itol) Trist. 12112; at zwei Trist. 



*) O. laßt aber einzelne siJ hier Bit untertottfbB, rers 7. 21. 9t. 
**) N. Cip. ISfi bat ein aeatr. A/#it = mnadpia. 
***) N. verstOiU wider die regel, weMi er ven Mcrenr wmä PhUe- 
logia redend Cap. 119 setzt: ir b§idg» 
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11722. 13681; st zwei (zunge und sinn) Trist. 4831; disiu 
zrvei (Achilles und Deidamie) Troj. 17000; distu zwei (kri- 
stentuom niasc, kristenlieit fem.) Wahh. 7, 3; uns zwei 
(mann und frau) Ms. 1, 28«; diu zwei Ms. 2, 88^ Ben. 
370; s>va sich ztvei gebeut zesamen JMs. 2, 126*»*); diu 
lagen (Arltls und Ginov^r) Parz. 285, 17; guot spise unt 
dar nach scnfler shif diu »aren im bereit Iw. 4818; hier- 
her darf man auch nehmen, wenn auf man und wip dat 
pron. diu folgt , insofern wip in der conslruclion für ein 
fem. augesehn wird (s. 268), z. b. Iw. 8139. 8146 **). nhd. 
hört, mit dem Untergang der formen diu, zwei und beidiu, 
dieser regcl anwendung auf; doch wird sich ohne zweifei 
•U8 Um Sachs und andern, die den unterscliied S¥riaclieii 
zvren, zwo und zwei beibehalten, die beziehung«de8 zwei 
auf ein masc. und fem. nachweisen lassen. LiUtifiji schreibt 
INlallh. 19, 5. Marc. 10, 8 vollkommen richtig die zwei^ 
das ist die letzte spur der uralten construction. alts. gi« 
witun im thd thiu gt^dun tuS Josdph endi Maria h4diu fon 
Bethle^m HeL 14, 5; bediu Hei. 23, 16 ***). ags. sorgedon 
bäivä Adam and £ve C. 47, 23; Tit her baru standadh 
C. 50, 20; vit thus baru ne magon hutu ät somne vesaa 
€. 52, 3; hvurfon hie hätvä C. 52| 8$ hie on gebed feoUon 
hülü ät somne G. 52, 21; thenden vit lüiadli hü (solango 
yrhr beide leben, Abraham und Sara) C. 136, 11; hig 
'vieron hütü rihtvise Luc. 1, 6; hi on hira dagum butü 
fordli eodon Luc. 1, 7 f). altn. vidh (Loki ok Freyja) 
scolom aka tvö Saun. 71^ 73' i ne vidk Freyr (Gerdlir ok 



*) SU8 maclient umbe den giegen ic zwei und ztvei ein hopclrel 
Ms. % 79«, Je tftobier vad tiaseriD gepaart, ie sw^e beseiciinet mann- 
Kcbe« i« zwö weibliche paare (ie zw6 and %w6 Trist 16478)« ie zwei 
gemischte paare, oder kiiider (Parz. 23, 19.) um die aiifdrackivolte 

Unterscheidung zwischen zwene, zwu und zu ei (man erwa^re nur stel- 
len wie: du lieten wir zw^ zwei gewant Trist. 12810) ist die iilid. 
spräche gebraciit, zw^ne und zwu sind durch zwei verdrnngt; den 
•leg des ietatera akfSuti oai eiieB daa syntacttsche überwiegen der 
oeatnllMiD. 

**) iadea geitatten lieh die mhd. dichter, noch (Her alf O., von <4> 
•der BeatfaMerm abzuweichen : wir beide (Iwein und Luaete) Iw. 2279 : 
leide; «rcsAzen beide (Iwein und Laudlne) Iw, 2387; wehselten ht^ide 
(; bearlit;ide) Iw. 2990; si beide (; beide) Iw. G078; iucli Iwide (: leide) 
Iw. 6 iU j ; hi U'ide Iw. 6529. n. Heinr. 2.55, 1 1 ; die alten hv . 658 1 . viele 
dicier ausnabmen mag der reim versciiulden so wie er die lesart verbürgt. 

***) daj^eg^n: w4ruu so cihürista Uel. 3, 6 und sie statt sia 3, 8 
14» 7. S8, 15. • 

f) avch Mer steht du penSaliche |mMi. nicht im aeatr.t fnt (etatt 
lieo) C. 45, tS. 48, t6. 4», 8. Lac % 60; vIt hnovigt C. 49, 19. 
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Freyr) byggjom htedlii saman Sncni. 84**; Ilclgi ok Svava 
er sagt at vfBri endrborin 8.tni. 148^; er vidli höi*mug 
ivö linigom at ri\nom (Gudrun und Dietrich) SiLMii. 237''; 
Vüknodho velborin (Högni ok Rostbera) S.xmii. 253^; rekkju 
gürdhu Thraill ok Ibyr, börn ölu thö Saeiii. 101^ *). 

b* mg^. oder /jfin . mit-i&ßLMMk:* iULSgs können um 
80 leichter ihr pron. oder adj. in das neutr« p1. stellen, da 
dies geschlecht schon mit in einem der beiden subjecte 
vorhanden ist. 8k. 40, 20 scheint svisa bezüglich auf 
die folgenden beiden subst. vatd und ahma? mhd. der tac 
der da hiute schein , daz swert daz den slac truoC| im 
niüezen gundret sfn Iw« 7524; daz inz laster muote 
danne in^der schade taete, diu er heidiu samt haete Amis 
2462; ir gebot und ir bete dm hei er übergangen Iw. 
3087; Gtt^elns swester und ir kint, Aiu mir ze herzen 
g^nde siot Iw. 4905; heidiu sfn leben und sin tdt Parz. 
It2y 14. doch wird in diesem fall auch ein unneu- 
traler pl. construiert: in irte ros noch der muot, wan 
die wären beide guot Iw. 2555; der schocne bluot* das 
reine gras, iKe baren im vil süezen smac Iw. 6446; 
und was im vil swdsre ir laster und ii arbeit, die si von 
sinen schulden leit Iw. 5164 (auch kann hier das relativ 
bloft von arbeit abhängen , und im sg. stehn) ; unser leben 
u. unser gehurt, die suln wir iu vil gerne sagen Iw. 6320. 

c. steht e^ns der subjecte . qdfiS. Mehn beide im plurgj, 
so fällt die regcl weg; denn nun kann der adjectivische 
oder pronominalpl. unmittelbar auf einen der substantivi- 
schen bezogen werden, abd. dbes dbeodhün (fem.) endi 
liudi (niasc.) Hdandi w4run Js. 394; fora dhemu sindun 
dheodhi)m ioh rihht chineiffidtu (ubi ei subjugatae sunt 
gentes et regna) Is. 347 ; alliu riebe u. alle andere gewalla 
(masc.) wesen sälige N. Btb. 20. in diesen drei stellen 
richtet sich das adj. nach dem genus des ihm zunächst 
stehenden letzten subst* mhd. bogen undc bölzeliu die 
snelt er Parz. 118,5; vreuden unde kleiden die sint gestalt 
tV«Iw. 2814; w& nu rilter unde frouwen , die man man bi 
mir solle schouwen Waith. 25, 2 ; beide ir baerde und ir 

1^ *) <1aft in d<T Huf zwei s<>bjpcfe bezognen iientralform kein alter 
Hnal lie^'e, ist >rln)ii 3, 317 gesagt; die eifieiilieit der constnirlion 
bezieilt slcli bloU auf dns genuü, nicht auf den numerus, lH'ii',t 
wir awfoe (Iw. 7695. Ernst 8303), wir sw6 (Wll. 180, 16), vnif 
wir lAvei (zwei neutni, oder ein masc. tind hmJ) gotli. rit tvai, vit 
trds, Vit tva. al(a. idli tveir (vos duo ni. Sa^ni. G2ß §8ß}^^iöh Udiiir 
DOS Mabo m. 87a) vklb bsedtii (oi. et f.> 84a 8ai>. 
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sile Parz. 115, 1; niaa unde wip die nutenz al geliclie 
Parz. 116, 26, wo die suhst. plurale sind (niniint iiinu sie 
für den sg. so >vür(le diu folgen.) >venn es AVigal. 4216 
]ieiiU; ir liabt niine sinne gevangen u. daz herze mia^ diu 
Uiüzen hl iu ieiner ein, m> zöge idi die vor« 

3. f/rfiL öfkA_iue/u' Subjekte verschiednes ges c hlechts . 
sind sie alle im sgu, so kann auch hier wieder die con- 
version in den pl, neutr, ergebn. al»d. Karitas, rehl, inti 
fridu . . . elln tinii thriii 0. V. 23, 128, da ihre Schwester- 
scliaft ohnehin nicht für die deutschen würler recht und 
friede past; daz io ratio driu gescafot, ih nieino anagenne 
unde mini unde ende N. Cap. 93; B^aflörs, Pansamnrs 
und daz kint elliu driu Parz. 8iS, 1 ; ir driu (zwene knclile 
lind diu magel) J rist. 12730; s% driu (Isol, Tristan, Cur- 
venal) Trist. 16683. Sind es plurale, oder stecken plurales 
darunter, so scheint das complexive neutr. unerforderlicli : 
dar rosd unde ringelen (masc.) unde violac wahsent, tie 'i- 
den garten brAnent N. Bth. 35. doch nilid. diciiter liaben 
es unlndelhaft, weil die Vielheit der gegenstände das zu- 
sammenfassen nüthiger macbl, als bei bloii zwei subjecten: 
knappe, swert inide sporn unlz ors, wurden diu verlorn 
Parz. 648, 12, kranches hals, ebers ören , slrüzes ougen 
diu driu Ms. 2, 131*.; vgl. elliu vieriu (s. 264.) Iw. 3214 
folgt auf viele vorausgehende subst. ein pronomen die* Ulf» 
Rom. 8, 39 bezieht niahteiga auf das letzte gaskafts. 

Aul^er dem p l^ neutr. in allen drei eben erörterten 
ialleo kann aber, und noch objectiveri zuweilen der sg, 
JS0|&g gesetzt werden; die nielirern gegenstände erscheinen 
dann, ohne eigentlichen bezug auf ihr geschlecht, 6/oß 
zosammengefalU. mhd. tOt der iwer friunde unde och diu 
arbeit, ob ez iu zieren recken beswart ilit den muot ^iib« 
2268, 2i do teilt diu küniginne golt und tffittr* gewant, 
Silber unde gesteine, swaz si des über I\in mit ir zen 
Iliunen brühte | daz niuose gar vergeben sin Nib. 1324, 2; 
liebt gestelne, nltez golt, liutei wApen, or.<; g^f^nt, des 
nim 8(5 vil Parz. 0, 6; krt^ne, zepter unde l6n lant daz 
Ist mich an erstorben Parz. 77, 2; freude u. jdmer dost 
"was hie Parz. 99, 6; gewin und fUist wie daz ggfiiiS Carz« 
102, 24; het ich dienst od Luide, daz ich iu (tPJte, bieten 
Parz. 135, 28, Mrtevol man einigemal Yersucht sein könnte, 
das pron* mit einem einseinen der vorausgebenden subst. 
zu coüetruieren. bei personen wird ein solches ez oder ^ 
dta eelten sein ; a^if sie aber besiebt sich oft das neutrale 
dewedert oder ieiwedertz Artua ont diu känegin ir sei« 
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4veder% uniler in sich üf ir aller willen vlciz Iw. 59 ; unser 
ietwederz (Iweiu und Laudine) I\v. 23v56; er vtiorte daz 
AVjp unt den man, unt volget ime dewederz dau Iw. 2987; 
daz si dewederez envanl, den man nocli diu nijere Inv. 5763; 
ja das fragende wederz kann unbeslimmt fiir weder, in 
bezug auf zwei personen stelin : rvedei'Z (fVardeiz oder 
liOherangrin) ist der knabe? Parz, 803, 2. aber- auch 
das besfiinmle gesclilecbt ist zulässig: ir ietwederre Wigal. 
544; ir ietweder Iw. 2,575. Wir bedienen uns heutzutage 
des ne utralen s in gularpron oniens auf gleiche ^veise, zumal 
mit hinzugefügtem alles: si Jber , g old . edcl&leiuij^ a//(;g das 
>YlU:dß^-ihjlJ^_eiUrijsen^ scliünlicit, ehre, reichthuni, dies 
alles ist vergänglich; welc/tes kat den Vorzug, rühmlicher 
tod oder ehrloses leben? 

Die haoptverschiedenheit der deutschen syntax ron der 
lat* und gr. liegt hier darin, daß diese eia mehrern sub- 
}eGten beigelegtes adj. und proo. dann nur ins neutrum 
setzen, wenn von sacken die rede ist: pax et concordia 
"victis utiUa, victoribus tantum jmlehra sunt; nicht in be- 
zug auf personen, die deutsche spräche gestattet aber das 
neutr, meh fiir personen* 

' Mhd. steht das schwache a^. umso, substantivisch auda 
für die weibUehe bedeutung: der t6ie^ iler /Mliae Rainh. 
1510$ der sieehe Flore 1921. 

Bevor ich von der congruenz des numerus handle, ist- zu 
untersuchen, welche siihstantiva entw. nur im sg. oder 
nur im pl. gebräuchlich sind. 

der dtfg^gebricht hier unsrer spräche; er würde sich 
gerade für substantiva eignen, die liatiptsächlich in der 
zweiheit gedacht werden, wie z. b. äugen oder eitern, 
wdche ^gmsc auck im dual auszudrücken pflegt : oooe, 
%OKye» wir haben demnach bloß die einheit oder die mehr- 
heit zu berücksichtigen. 

jVm; des stf^^ Jxiluij^s r s ch e i n e n 
1* ^i y^ni^ame ny. die einem bestimmten gegen8tai]d bei- 
gelegt sind , einzelnen menschen , thiercn (in der fabel), 
Hussen , Wäldern , bergen, ländern , örtern : Salisnot, Hein- 
hart, Hliein, Solling, Brocken, Klsali, Tirol, sobald aber 
derselbe eigennamo auf mehrere übertragen wu*d, kann 
er Auch im pL stehn: die Heinriche, die Ludwige. 
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2. subfif. deren yorstelliiog für das indlviduiini zwar von 
der ^ jphffit ausgeht, me muod» nase, hen, können, von 
mehrem Individuen gebraucht , den pL annebmen« die 
munde wdren ungespart Parz. iOO, 16. 

3. siibst. des begrifs der ijui&SS y ^vie fleisch, bhit, milch, 
galie, scli.'uim, schimiDel , rauch, fett, sand, niehl, s!n)h, 
staub, ilachs , gaiii, gold , silber u. a. ni. haben keitieu 
pj. ; aiicli nicht erde, wenn es pulvis (inolta) ausdrückt *). 

4. die heutige spräche versagt vielen abstracte n vüilian , 
den pL z. b. verstand, Vernunft, wille, zorn, glück, dank, 
trost, rühm, hunger, durst, besonders aber den aus adj. 
gebildeten fem. wie gute, liebe, rülhe, schwärze, obgleich 
von gröUe, höhe der pl. grüßen, höhen statt findet, goth.'^ 
ahd. und mhd. haben fast alle diese pl. kein bedenken, 
namentlich auch bei den mit i abgeleiteten fem.: thinv^ 
guati 0. V. 23, 13; smö guati 0. V. 25, 46; sfuö liubi O. 
y. 7, ir güeten (gen. pl.) Waith. 115, 21. der pl. 
hungera T. 145. 

5. dem ^fthäii^iiüiMehe n gebührt nbd. nur dann der 
pl.y vrenn in dem begrif die abstraction vermindert ist 
(gramm. 3, 537); der mbd. pl. vrar häufiger. 

6. bei f^sssächi} w«ü "nd uiM gebrauchen vrir beute 
einen i j<pheinbaren sg . für d en pl.. selbst solcher eubst., die 
in andern fallen ihren pl. gehörig bezeichnen, drei i^lundy 
zwölf maclSj zwei IjaiuL breit, sieben fuü. tief , drei sdlJlll 
lioch, vier zoll breit, neun ricU oder bu^h. papier, zwei 
faß hier, drei n>aU wein, acht schritt ^^^gf zwei ackgr 
lang, zehn stein wolle , zwei eimux honig, zwanzig paar 
schuhe, hundert man n ; die beiden letzten bleiben auch ^ 
im gen. inid dat. unvcranilert: in ein paar tagen, ein häufen 
von hundert mann. Von diesen formen urtheile ich SP» 

in einigen, wie yfuüd, b'«ch , faU^ maU hat sich der alle ^ 
dem sg. gleiche pl. neulr. bewahrt, in andern der alle pl. 
masc. ( ac^er statt des nhd. acker), in man die mhd. ano- 
male form (i, 6S6.) fuU und band wurden fehlerhaft in 
die nemliche analogie gebracht , mliVl. findet sich nur: drier 
hende breit, siben viiezö lanc INls. 1, 98^, nicht haut oder 
vuoz. wohl aber ist das unfleclierle fem. UkODH (marca 
auri , argenti, ahn. niörk) schon in mhd. spräche hergc* 
bracht: dri marc Freid. 132^ 27. 158, 15 j lü^ent marc: 



*) (lie italien. nprarlie siefit solcfie stofarti^en gcgcnslände -viel 
coticreter an, und bildet unbedenklich ihren plural: le carni, le arene, 
le polveri, i laiti, i lardt, i liai n. s. w. 



oyiu^cd by Google 



1 



286 einfaelier satx, 

bare cod. koloci* 158^ sw6 matv.Ton golde Gregor 889. 

^ ' 1002; zwd marc too rötem golde Trist. 8217; j^eheiuniarc 
Ton golde Nib. 241, 3; hundert marc: starc Wigal. 6064; 
driu hundert marc messinges Trist 5951; nimetden pfemac 
für die marc Freid. 148, 3; tnachent von dem pfuode marc 
Freid. 167, 2 1 ; es ist ein anomales fem. , dessen uom. und acc 
pK dem sg. gleichlautet, der gen. pl. hat marke: tAsent 
marke Wigal. 66. Freid. 170, 25. iiianeger marke Pars. 71, 
6; dat. pl. marken Nib. 316, 3. In jieinem dieser^ ubst. 

^ ^aht sich also ein \n Ii Ullcher ilttf ''K'^!^^ Wr der den pl. verlrä te. 

" 1. jene ursprünglich im dual gebräuchlichen nomioa lei- 
den so gut Vereinzelung, als erstreckung auf den plur. 
hfrusjös bei Ulf. Luc. 27. 41. 43. Jok. 9, 23 richtet sich 
iiacli dem gr. yovsis , ein bdruseis mit der bedeutuug yon- 
foi'ti'Qy To%evQ wäre statttiafly wie das lat. iuuml£§. imbe- 
deuklich den sg. parens gestattet, das ahd. (dliaiU} eliÜ- 
ron (Graif 1, 195) für parentes drückt eigentlich aus senio- 
rcs, und der sg. altiru gilt bloß für senior, nicht für parens. 
in den mhd. quellen begegnet der Substantive pl. gewis 
iiu leerst selten, es -wird lieber gesagt v gtcr utjje im ioter, 
als ehern (auch Ssp. 1, 17); doch hat PVeid. 174, 9: dinen 
altem soitu öre bern. das ags. N. T. gibt parente» überall 
durch magas d. h. verwandte, und engl, gilt das roman. 
P f irents . alt n. ybreWrar , schwed. föriildrar, dau. forUl- 
dre; uns hat Voreltern den- weiteren bcgrif der ahnen über- 
haupt, goth. aber dient zur Übersetzung von yovel^y auüer 
)euem b^rusjOs, zugleich Jadrein wovon voriua s.271. 

2. if* nufnAi\ ^inlgitr (|J|yffftif atehnT in^ pL . weiLjtt 
i^ g^irege tay begreifen z osterm ^ j^giüm. ^ n^na^Uu f 

> auf Shnliche weise vrird der pL vui^lt^ von der seit des 
kindbettes, das mehrere wochen anh&lt, gebraucht, auch 
4 ^ wAem Miif€£ aagt man von dem tidi vfied^olenden 
gebartaachm«rs. 

3. die_Jvrankljiiiisljenepaungeo hlutUrj^y m qseru n röthelfi 
haben dio inehrzabl, weil sich dabei jtfll? ^PB h^^h* 
^^rn ypfi flecken auIlerL 

4. aus demselben grond des gewöhnlichen Vorkommens in 

der mehrzahl gelten noch andere subst. im pl.: alliSUj 
sjok (bekleidung der beioe); nichts aber hindert den sg. zu 
gebrauchen, von ms$c (Icndcs) ist der sg. nur veraltet, 
wie von U te (homines.) 
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5. Ulf. tibenelzt den sg. atijd^oe Lue. 18, 13 mit dem 
pl. hrmsiäj yro auch die vulg. pectut hat; ebenso den pL 
an?^uyyvu Philem. 12« eine Variante zu letzterer stelle lie« 
fert kairihra^ yrle visctra im pl. .nucb ahd, in herdaruoi 
(intesttnis"! Diut 1, 239. herderen (yisceribus) N. Cap.'17* 
amalaheraer (iugiiina) gl. Doc, 218^, und so ^cbeinei^ jaoch 
andere ausdrücke für den hegrif viscera^ j tj^fty^inft^ Avta., 
ilia hauptsächlich nur im pl« gewöhnlich, für pectus hat 
N. wiederum den pl. hruste z. b. Cap. 124. 

6. wie neben eliliron der sg. eldiro, neben woclien, blnl- 
Icrn , alpeu der sg. ^vüvliü-J b latler , -alp£ besieht, und iiiv 
den pl. nur eine bcsliinintere bedeulung sich entwickeil 
halte ; so gibt es nocli niehi ere >vürter der ahen spräche, 
deren pK den begreif ds sg. abändert. Das goth. fen». böhu 
bezeichnet yQccf^ifta, litera II. Cor. 3, 6; der pl. 6dA;o5 aber 
^jtßXiov , yoit/ijuutu , literac ISlallh. 5, 3t. INlarc. 10, 4. 
Luc. 3, 1. 4, 17. Job. 7, 15. durch aneiuanderreihnng eijj- 
zelner bnchstabcn wird erst die schrill, das geschricljne 
gebildet. Den gr. sg. ol^ii , so oft sinnlich die wurzel der 
pflanze gemeint ist, übertragt der goth. pl. vaürteis ISlarc. - 
4, 6. 17. 11, 20. Luc. 3, 9. 8, 13. 17, 6; gi^u , abslracl 
gcnonnnen, drückt aber der goth. sg. vaüris (gen. vaürl- 
sais, dat. vaurtsui, acc. vaiirts) aus Rom. 11, 16. 17. 19. 
15, 12. *) auch das ahd. würz, ags. vyrt , altn. urt be- 
deuten nie radix, sondern herba , wofür goth. aürts, des- 
sen wahres verhalten zu vaurts noch im dunkel liegt, wie 
diese mundarten den begrif radix wiedergeben habe ich 3, 
371 gezeigt. Mit dem sg. avUiud verdeutscht Ulf. X^Q^S 
11 Cor. 2, 14. 8, 16. 9, 15; mit dem pl. aviliuda et^ya^f 
ütia (gratiarum actio) II Cor. 9, 12. £ph. 5| 4. IThess. 3, 
9; nur einmal II Cef. 4, 15 ist auch letzteres durch den 
sg. aviliud ausgedrückt , nach dem eben ansts für y/iQtSi 
(wie sonst Lue. 1. 30. 2, 40 u«s. w.) voraus^gangen war; 
es mochte unschicklich scheinen , hier den s^ und pl. ne- 
beneinander zu verwenden, die im gr. yaqtg vereinten 
begriffe von gnade und dank unterscheide^ das goth. anlsts 

# und aviliud» 

Genau erwogen gibt es also wenig, joder keine sub8t«49 
die bloß auf den s^ oder den pL eingeschränkt waren, 
entw. ist die form des einen numerus veraltet und lälU sich 
historisch nachweisen , oder es bestehn eigne modiiicatipnen 
de« Sinnes für den pL , die der begrif von mehrheit und 

• *)*das S eisgeieliebcn wfe In veilis, vcilisU oder ia gditJt« * 
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vriederlioliing und andere uns verborgne tmaclien veran- 
laÜten. Ich will noch einige puncte berühren, die den ge- 
brauch des sg. und pl. angchn. 

Die ahd. und mh^ i «pmch ^ aetgen aeni die femioina 
wonne^ eh re» mimte m yn aife. MUflTt ™(^ t tre ue* »''Qt^y 
j^gt^ im jtlny 1 80 oft auch ihr 8g. vorkommt. aliO wunni 
. thiu sin 0. V. 23, 209; mit wuonön 0. II. 9, 15; ad wuu- 
ndn O.II. 14, 26$ •! darb^ta ungcrno dero irdbkön wunnda 
N* Cap. 89; dere wunndne bestiez Diut. 3, 55; öfter pa- 
radises wunnen Diut. 3, 51. >vard imo zi scoiumi eron 
gidiU O. II. 9, 39; zi th?iios selbes CnCni O. III. 1, 28; 
mit ^rou N. p8. 8, 7; in ^roa -vra» ps. 48, 13; gote 
*e N. p8. 80, 2; dir ze ^ron geborene N.ps. 44, 10; ze 
undron N. Bth. 24; vii der dren Nib. 1321,' 4; mit dren Mb. 
1327, 1 ; nu daz sta iuwcr dre Iw. 2528 ; stn (?rc sin unstacte 
Iw. 4564; sin dre sint breit Ms. 2, 59*; er ist der ^ren wir! 
das«; daz sin zil den ^ren lüge Troj. 18301 ; daz er den drea 
wol gezeme Troj. 18329; noch nhd. dir zu ehren, zeiclien 
stner minndne Diut. 3, 61; siner niinn«)ne gebe cod. vind« 
653, 118^; sin minne w&ren feste fundgr. 168, 10; unser 
zweier minne g^ben nnde n&men Parz. 109, 29; dich rüe* 
rent mannes minne Ben* 363; des minne sint niht heinlicli 
misc. 2, 306; ze minnen joch ze ^ren Diut. 3, 68; st ge* 
forste in der minnen niht bringen innen En. 1649; ze 
minnen Nib. 1368, 1. 1499; 2$ swd der haz wirt innen 
emestltcher minnen Iw. 7035; ez ist von minnen komen 
Iw. 3405; mit minnen Iw. 2886. 5731. 7294. 7702; mit 
iuwer aller minnen Iw* 6118; scheidet er mit seihen un* 
minnen Iw. 4576* mit ffinädöno ginuhti O* II. 24, 22; 
ze ungnÄdon N; Bth. 26; bat kiniddne fundgr* 63, 10. 
341, 16; die gnAde wftren stn Diut. 3, 43; ob ez iuwer 
gnäde s}n En. 11473; dir sint gendje beschert cod. pal« 
361, 75^; genAden gert Parz. 87, 3; ichn hAn gendden 
niht Iw* 6001; yon dlnen genftden was ich frd Wigal. 
4924; nhd* aus gnaden, Ton gottes gnaden. säUdä in 
gilungun 0. I. 2, 36; zi sflliddn gizaltö O. I. 11, 28; zi 
sftUddn gizaltdr 0* I* 15, 1 ; sdldft N* Cap. 153. Bth* 68* 
69* 72* 73; slnen saslden Nib. 300, 2} sich Sfelden verzieh 
*Parz* 488, 25; der hftt der saslden niht Iw* 2778; aller 
stner snlden wAn Iw* 7072* sath mir'dtnö huM! thid 
liuldi 0* ad 8aL 14; ime sin des kunniges hulde lieb 
Roth* 2045; des gnddet er ir hulden Iw. 2730; kdren im 
ze slnen hulden Iw* 4809; mir was ze slnen hulden ahee 
liep Iw. 4186; kum ich nd ze hulden Iw*. 8111; ich hta 
Vrider inwern hikidtn niht get^ Iw» 726; daz ist .nach 
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iwern huklen getan Nib. 303, 4; nul luilden Nib. 1341, 2; 
mügcz au iuwern liiilden siii JBon. 54, 12, 57, 52. claz 
81 ir grozen trimven eugalt Iw. 2012; voq muieu uiuwen 
Iw. 1979; mit triuwen Iw. 2069. Mb. 302, 3; mit ir 
ti*iu>ven Iw. 5556; mit triwen sin Wh. 122, 23; tnwen 
jacli Tarz. 101, 20; geborn von triuwen Paiz, 140, 1 ; uz 
triwen kraft Parz. 150, 26; genade unde triuwen maul 
iuch ]\ib. 1387, 1; mit uulriiiwen beliben Iw. 1984. mtioz 
er micli ergötzen nitner rinwen Iw. 2070 ; nacli riuwen 
Iw. 8107; jaue suln dir dine riuwe wesen niht ze vesle 
cod. pal. 361, 72«; ich muoz bi riwen ein Parz. 90, 17, 
die fürsteu lietens in ir pjlegen IN'ib. 4, 4; vil manegeo 
degen heren liet der künic in einen pflegen Bit. 4033 ; 
ich liez daheim in goles pllegen zwei kindelin Bit. 4204; 
kücme mir daz ze nunen pllegen Bit. 8530. In allen diesen 
wortern, die sich noch durch andere vernjchren lassen^ 
werden, scliciiit der pl. keine vom sg. merklich ab weiciieude 
bedeuluug zu gewähren« 

BemerkeuBwerth ist auf welche weise Ihrtiiehe leyr^ße, 

jjiEdkjblMrllfr* anderer, und .adU>at.|tfinöliUclifix» würter 
_ j^t werd6D* 

ms im grietm Gudr. 1253, 3 ; zuo den griezen Giidr« 
424y 3. 1205, 3; den wilden griezen ljudr. 847^ 3. 905, 
3 hezeicfanel das meeresufer, wo viel sand zusammen* liegt ; 
ze den süexen rieiehen Berth. 221 gibt eine ortsbestim* 
mung* wir stn her von sSwen (lacubus) Gndr. 1484, 4 
= von S^laot; vgk helt von S^wen 1257, 1; voget von 
Sdwen 1214, 1. 1674, 1 ; Herwic von Slwen 706, 1. 867, 
1. so heilien in lat» iick. örter üiJßcusiy a4 vineasj 
ad ^u ercus.^ 

aus dem wald wieder zen Hüten bringen Iw. 5794 be- 
deutet: an einen von mensthon bewohnten ort, wie man 
sagt : xif den ilt sulinerinntii , zu^jlsn Framd^cmierii 
bringen =: ins nonnenklosler, mtinchtikiosier ; vor die schöf- 
Jen geliihrt werden — zur gerichlsliank. so iibersetzt schon 
l II. f'/ii 7QU7reL!uv (zur wechslerhank) passend durch du 
skattjam (ad mnnularios) und I Cor. 10, 25 iv /ttaxeXXta 
(zur Üeisclibank) durch at skiljnmf was a pud lanio8ii. _:iicii» 
lHaiiua sagen nuil^^ obgleich der ausdruck skUja bisher 
völlig unbekannt ist. eine von lleischern, wcbern be- 
woiinte stralW nannte die vorzeit einlach: zen nictzela:ren 
(rue aux i2iJLLüii4a:ß^ , 5&eu webaiieji, vgl. ^ig as e sijrivain M 
JlÜon 2, 241. 

nicht anders gewann man namen 

T 
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wie S€liou 3, 420. 421 erlaulcrt wurde. Peigirä (Bavari) 
I)07oi< !inel zugleich das land , wo si wolmeu , und desto 
leichler kann bei dem gen. pl. Peigirö das worl laut nns- 
bleibea (s. 261.) tu IValhum^ in Fvnnliomy zen lies- 
4ef»=:iu Welschland, Frankreich, Hesscnland; von ll'al- 
hen ISls. 1, 23»» Ben. 351; gein den Bevteneysen Taiz. 
142, 4. 214, 30; zen Sart^azin Parz. 98, 21; zen Hinnen 
Kib. 1322, 4. 1330, 4. so bei Marc Aurel 1, 17 er Koru^ 
(yntSf apud Quados, und bei Ulf. in niarkös Tyve jali Sei- 
fJonS (in iines Tyrioruin et Sidonuni) wo der texl die 
Inndernanien selzt: (tg t« /te&oQta TvQov y-ai SMvoQ 
MaiT. 7, 24; aikkl^8)<)m GalatiS (ecclesiis Galatarum = 
Ti;g rtÜMtiaS 1 Cor. 16, 1: in landa y^kaje (in terra 
Achaeonini) = t7;g ^yfyuTug 11 Cor. 11, 10, welche beideu 
4> steUeii ich 3, 784 uicht^ gehörig erklärt hatte. 

Nach dieser erörteruDg des allgemeliien verbiUtniMes 
zwischen sg. und pL ist nim auch ihre syntactUche ab« 

häugigkeit zu prüfen. ^ 

Ein pra^ciertes suhstt^ hai sich schon etwas mehr nach 
dem numerus als nach dem genus des sabjects zu richten« 

INlit einem syitj cct im pL mag unbedenklich ejn unpep» 
ßii^lidl£a-4ü'ä4i£aljll]L^. verbunden werden: ihr seid das 
salz der erde; wir sind ein spiel der winde, ein spott der 
Icule, aller weit ein beispiel; ihr seid ein leib; alle hiinser 
waren ein feuer; vir alle sind ein obr; zw^'nc sint eines 
her; hlauts gasatidai vesum, iKXr^Qtadrjicv , sors fuinms 
positi Kph. 1, 11; inde genus durum sumus; Cereris su« 
inus oninia munus. von allen in der mchrheit enliialtnen 
wird etwas gemeinschaftliches ausgesagt. Ein persönlicher 
sg. des prädicats würde aber dem pl. des subj. widerstrei- 
ten; es lälW sich nicht sagen: ihr alle seid ein löwe, son- 
dern nur: seid löwen. JNoch weniger unangemessen kann 
für den pl._jder_Jiüilkhkeit der beigelegte sg. erscheinen 
und er darf auch einen individuellen begrif ausdrücken : 
ir Sit ein kluoger fuhs cod. kolocz. lOö; ih f <>eid g iu iiarx I 
ein tapferer mann ! 

Schwerer schon constrniert unsere spraclie den pl. zu 
e jncm sa. de s subjects. lal. lalU sich sagen; \\i es d eli^ 
ci ae meac: Rein. 1, 1230 steht: vulnera totus erat; wir 



eine wunde, vielleicht aber wagte die ältere spräche: -di\ 
])ist müid wuüüd? Wolfram sagt: brinnde zäher (lacrimae 
ordeiites) was ata gua Pars* 104^ 6. Zulässig xi\ksti du 




du bist ganz w unden , sunderu : 
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bi» meia« dtern. meine Jdsder, im.eiiuio too: du bist 
mir an eitern, kinder etttt 

man verwechsle nicht doe YorausgesteDte prädicat mit 
dem subject, z. b. wenn wir erklären : dae. wpthende meer 
sind die leidcnschaflen , oder wenn 0. sagt: thaz gras sint 
akusti III. 7, 63 ; so bilden die pl. leidenschafleo luid uku- üt 
eti das subject, wie aiis.dem pl. de» verb4UiU-e»hellty das 
sich stets nach dem subj. richtel, -dieuahdr-übersetziing giii 
dstriin iinsar Christ ist (j am. pascha nostriun- Christus^) 
hjmo« 2ly 4 verhält sich unrichtig; ist pasciia das siihjec r, 
SO miiste gesetzt sein: Ostrun iinsarö Chr. sint; ist Chri* 
8tus subject: ostrAii unsarO Christ ist^ und das wäre ein 
beleg für das pL prädicat zum sg. subjec^l/''' ~ 

Die ahd. spräche, wenn sie bei dem begrif des Iiabcns 
und verwandstns' dSB prädicat durch die prap. %i einleiteti 
drückt es dann gern im sgr aus-; obschon das da/u geliö- 
rige subj. im pl. steht, der lat. satz: die ut Japides isli 
panee fiant» lautet X« i5f 3 quid tha^ thes^ steinA zi brüte 
werden y und ebenso: quid thesd steinil thannc zi brdte 
\vprd(!n alld 0. ll.*4y 40; bat ernan, thie steinA duan zi 
brote il, 4, 44 ; ags. cvedh that thas stanas to hlafe ge- 
vurdhon Mattli. 4, 3, und nicht zi brötum, to lilafuin. 
got mag thesc^ kläil4 job tbes^ steind all^ ir(|uiken ioh xs 
iMAiie 0. 1. l.'3, 48; noch aulTallender in folgenden stel* 
Jen: thie dumbon duat ouh thanne zi tvisemo manne 0. 
1. 4, 44; tliiu (quenÄ) habdta li karle sibun bnindcr 0» 
IV. 6, 32; hier scheint -wieder der pl. steint ^ dumboo, 
bruader ein zi mannun, karlun zu begehren, allein die 
phrasen zi br^te werdan i zi manne duan » zi karle hab^n 
sind abgesondert und liir sich genommen, und dann ist 
der acc. bloli hinzu constnvert. \vir dürfen noch nhd. 
sagen: jisusicine ^fi rf fi ff h rot^ sie hatte fi^frffl hrödar. 
^If "Mf"*^iT uiciit aber: er macht die dummen zu weisem 
mann, er macht die kiesel zu mann, sondern hier ist uns 
der dat. pL männern nothwendig. mbd. belege sind mir 
nicht zur band, es wird sich wol ein ze wibe häu, ze 
wibe nemen, von mehrern ausgesagt , auf lassen weisen, 
ohne zweifei konnte schon ahd. statt des sg. der pl. stehn, 
irgl. Diut 1, 162* za narröm werdant (stulti üunt) statt sa 
narrin y sid tie zagdstcn ze mnhahten choment. N. Bth. 
92; nü lad^ut in ze hiion selben die zlte (illutfl connubio 
Jagarier suadent saccla) IN. Cap. 82; wazedne zasamen ze 
tropfk^ wortene N. Cap. 115. 
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Soviel vom numerut der sobstantlve. was den der be- 
yüglicheD adjcctivc und pronomiiia betrift, so versteht es 
sicliy dail ihr p1. nicht bioU auf den pl. der siibst. erfolgt» 
sondern auch -dann statt bat, -wenn mehrere einzelne subst. 
Busammengenommen -werden, hiervon ist schon vorhin hei 
dem genus geredet» 

7tSi collec^ivbegrlffen. kann außer dem verbo ancli Jas. 
pr adicierendg ^di# y der part . in den pL kommen , y^Jirend 
da8 begk ilende ad) , be i dem subi. im sg. steht, beispiele 
8. 192. 193: alla niauagci gasaihvandaM usgeisnödedun ) 
wurdun nuilsca mddag folc. 

Der fig. des dcfecilvcu iiiierruaativ^, hat in der con- 
struction zugleich den pl. zu vertreten: Auer sintun min^ 
bruoder? (qui sunt fi^tres mei ?) fr« th. Matth. 12, 48; 
ne vrizint wer ir sbt N. Bth. 227; wgr ynt die ^psollnn? 
Nib. 350, 1; nhd« wir sa^en aichj , ij^gr wir aind^ vgl. 
oben 8. 278* 

Von viel eingreifenderen slömiDgen des natürlichen ou« 
merus bei dem persönlichen pronomen soll sogkkh das 
tt&chsto cap* rechenschafi geben^ 
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» 

^fieilÜlclie bestiininuiig^ de^ propomens h\ das nomen jm. 
verlrelen, dessen beständige wicderholuPfi lästig fallenjwfür dc. 
es ist die frühste und unentbebrlichste abstraction aller 
spracbeu; an die stelle der eigenDamen und appellative 
leichte und gefiige •worler zu setzen, wdche die lebendige 
bcdeuUing jener mäßigen und dadurch der fteien rede den 
weg bahnen, ohne pronomina würde diese ganz unbehol- 
fen , und ohne hintergrund bleiben , weil sich die näheren 
von den ferneren gest.illen gar nicht sondern und hervor- 
heben könnten. ' me p ; onomina s ^id aber ^ alt als dift 
Sprache eine geschichtc liat, ^ ]^ ihre , ilexig nca Jclieiuen 
g rolWnlheils in lornien ^ die mit allen andern^ des noxufiiift 
gen]ein8chaftlich laufen oder ihnen selbst voran gehn. 

Außerdem steJu nun dem pronomen ein anderer beruf 
/u, (Ion wir historisch veilol^en können: es ist allniUUcli 
ziniL-iiiigk'ilcr der lU>ion ,geNYür(U'n , und zwar sliilzUdai 
j)ersönli£llti pr y^. die yei^j^al^ ^ Juä deiiiQü|Uativc die ny - 

Qiiaak. • 

* Auf welche weise, und immer fester, das p< i f.inlii Im; 
prou. sich hn das verbum geschlossen hat, ist berejö im 
vorigen abschnitt 8. 201 ff. untersucht worden. 

Li» gegenwärtigen cap. wird die betrachtung dem per- 
gcinlii hen pronomen an sicli selbst zuge>vendet werden; in 
dein lol^Liiden soll das demonstrative, voiziiglidi dessen 
einduU aufs nomen zur spräche kommen, das relative fallt 
immer dem mehrfachen salze zu. und gehört erst in den 
diillea abschnitt. 



p«» ^^e^ jj^^Uäihm ynwttfmnt «neigt sich dArin noch sub'- 1^ 
alantiviidittr al« die librigen, daß es für die beiden 
trsten personen, wie fnr die dritte reflexive, der adjecti« 
vischen Spaltung in drei gescblechter nicht untediegU HA. 



') das idi, das de, eia er, eie sie« ginia. 3, Sit. M6. 
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Es gibt ngr ^ freLf^^i^»^ in der granunatik, und oichl 
elwa noch eine wrte« aber die erste person kann 8ic1i zu- 
weilen ale sweite setzen , die zweite als dritte gesetzt werden, 
(enesy wenn der mensch in gedanken sich gleiclisam spaltet, 
und ein gesprich ^it sich selbst beginnt. daÜ schon bei' 

den mbd. ^tj^ht^n* f^fbf ^j|>]Hi^b^y|p*ii^^ irArknmm^nj hatBfflL 

wb. zu Iw« 83 aas Iw* 3509, 6566 nachgewiesen. 

Des ])cr8< >n^J^^<m p^pnamens ij^Jit^^, vci häUnis^ za den 
yigcnaameg erscheint noch, rfichi^isch in der .ahn. poesie. 
einigemal wird nachdrucklich" diV eigenname selbst, nicht 
das pron.y gesetzt, t Bragi sagt ^asm. 61*: mar oc tnmVi 
gef ec eher mtns fiar, ok bcetir ther svfi bau^ Bragi (ich 
^ebe dir^ und so büßt dir Bragi so büUe ich dir.) 
Gtordhr >sagt dem Skimir: thar mun Niardhar s^ni Gerdhr 
iraua gamans :(OerdhT wird woone gewähren;- dl h. ich) 
S^em. 86*». • diese anwendonji der drilten j^ ertöh' stau doj 
yslcn wäre s. 253 oiuuinierkeri ; sie ist aber ijujcli „LieiUe, 
l i ^sondcrs unte r dem Y^^^r i m can^: niaiiy^ ^asj^hut 

i^n^il njrlif — das thue ich (loiirad nicht ; eh sich Mül- 
ler das gefallen lalU zu eh ich M* mir das g. lasse, kommt 
wol in mhd. gedichtcn je diese redeweise vor? i( h zweifle. 

. IlmcekeliPt- versrh\veigl die alln. sjiraclio bei ilcm dttalls 
erstor und zweiter person den nnnicM i\o< redenden iirnl 
angeredeten, und drückt den des y.weileir ^^^»^drr i^e- 
meinschnlllirh mit ihnen i:onanrjt wird. itidli Prcijr be- 
deutet Sncm. 84*: ich uud Freyr. vidh Iltiingnir = ich 
und Hr. Stern, 76^, vidh Sigurdltr = ich u. Öig. 229^. 
idh Gymir = du und Gynur 84'». thit Thiothrehr = du 
und Dietrich 237*. So auch im obliquen casus: mcdh 
ochv Arna (mit mir inid Arni); vinalla oclar üdkonar 
konilngs stendr grunnt (m«iue und U. freundschaft steht 
schlecht.) 

Da sich dieselbe art des ausdrucks auch in der ags. 
poesie nachweisen läßt, so wird sie» meines erachtens, all- 
gemein deutsch gewesen sein, und sich erst mit der dual- 
form des pron. verloren haben, im trayellers song 205 
ist zu lesen vit ScilUng = ich und Scilling; Beov. 4000 
l^/eht der« gen. üncer'wtndles = mein und Grendels» ..so 
dürüte nah auch ein ahd. lied den Dieterich ausrufen las« 
sen: wis HUtipieint b ich und U. 

• « Ahn. yrirä aber Auch auf ähnliche weise mit dem plurei 
der beiden ersten- yisou e ui imd^der dritten » die keineir 
• dnal hat, verfahren, hier darf neben der pronominalform 
ein eigenname im sg. oder im pLstthn, s.b. verHdk»mht» 
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diwtct irlr mid HiU^on, verBoßlar = ich und cUeBtglinge. 
fuudr vor Magla = mein und der ß. begtgaiijig, l/ietr 
Ureidhar = er und Hreidhar; //leir Z?e/i = er^ nemlich 
Frejr und Bell (So. 41)$ «kildii their iarl medli vin&Uu 
scr und der iarl trennten sich «!• freunde« katiiiy dem 
zusammenliang oach , das plural pron« dritter pcutton nicht 
auf ein bealinimtes individuum bezogen werden, so pflegt 
es die hauagenossenscluift, das gefolge des dazu gefügten 
singulareigen nani eng auszudrücken ^ *s, b« their Jun i = 
Kari und seine leute (Nials saga p« 312) ^ theim Sißurdin 
s= ihm 8« und seinem gefolge *)• 

Alle diese gedrängten auildrucks weisen ist die spätere 
Sprache in das singulare pron. und die conjunclibn aufzu- 
lösen gezwungen, in der alten formel ist keine ellipse, denn 
80 gut vit: ich und du, bedeutet auch vlt Shilling: ich 
ond SciUingy oder 'Wenn man will: ich und du ScilUog. 

Eine andere ahn», sehr eigenthümliche t^pgAiVhwupig Joa 
persö nli^ea ^ronofncns durch pp ßsessivum . beim _ 

ausrief j tehelienden und schnieklteindm% 

haben beide neunordische sprachen in lebhaftester Übung er« 
halten, das vey^um pPflg* ^h^i jpi dritter pmq p j^u. gfehn , 

Siem. 76^ heilU es: scylda eo launa kögorsveini iAA 
nom, ich sollte deinem kobold, deinem knecht, lohnen, 
d. h. dir selbst , du koholdl wie auch die lat. übersetsung 
richtig tibi pusio! wiedergibt^ eine andere gleich merk- 
•würdige eteUe findet sich foriim« sög. 7, 127 : thä reiddist 
konüngr ok nin^Itl , alldiarfr er thiofrinn thinh^ er thü 
talar svä til var, kühn ist dein dieb, daü du SO mit uns 
redest, d. h. du bist kühn, du dieb^ so mit iins zu reden. 
dai\ die schelte wirklich so verstanden vrerdtn muß, ergibt 
die antwort: ckki hefir ek that nafn haft hertil at heila 
thiofr (nie habe ich bisher ein dieb geheißen.) es wird 
nicht an mehr stellen fehlen; noch hat sie niemand ge« 
sammelt oder zur erl&uterung des schwed« und dlin» spraäi« 
gehrauchs verwandt. 

ich wähle beispiele aus Volksliedern, oder aus dichtem 
wie Hallman und Holberg, die der lebendigen spräche am 
mächtigsten sind. 



*) dies their öigurdhr verwechsle man nicht mit dem im ?inn, «her 
niclit iu «ier construction zutreffeuflen diu KrmrUhes (s. 261); lirai- 
ricbes ist der gen. , Sigardtir der nom. , und tiieir Sigurdhr fagt genau 
l^iUt sie (die leote nod) Signrdbr. der imtendiied beider falle 
ergibt sich aucb daraus, das unser di» demeasUativer aatur Ist, das 
alta. lAcf r aber den pL des persöaU praa. eisetat. 
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schwed. mm stakare! (ich armer!) nun ganile narr! 

iich alter narr!) din gamletok! (du alter narr!) dm gamle 
ürförarel (du alter yerftthrer!) din stygga! (du liäßliche!) 
din slyna ! Hallm. p. 100, Ihre s. v. sluna.) din fjollat (du 
geckin!) ittno^äcka! (du garstige!) rfm naspürla ! (du naten* 
perle!) ditt nöt! (du rindl) diU domedags nöt! (p. 522.) 
du ijoHi (du geck!) dit hampetroll! (p. 317.) merliwürdig 
Kuweilen mit beifügung des persönl. pronomena; du dt»^ 
krumfbt! (p. 152) dn din pedant I (p. 153;) 

diin, din lille enge!! (du kleiner engel!) fort din liund! 
(fort du hund!) din dumme luind! din dovuc slingel ! "id 
du faaer en iilykke din slingel! jeg kjcndor dig nok, din 
fepottefugl! (du spottvogcll) ci din ufürskaniinede knouti 
mccncr dit beest, at du er pua landet? din forlvivlede 
skielnil skani saa faae din skaltede nuuik I Dv. 1, 169 j 
akulde jeg Ljclpe din arrige liorel Dv. 2, 41. 

kfiilie andere deutschy mundart zeigte die geringste apiip 
dieser couatt'uction. den n in d ie nordfriesiagheJet sie.ofTen« 
£ar erst au8 Dänmark her eingedruogeu ; Hansens geizhals: 
din niUftecLjdi'^ tumperdt! din arem stakelj din fennenl 
dim arem dingl din aalkeol (p. 21. 22. 55. 56. 61. 88.) 

die motmaßung (myihol. 509)» aus der Vorstellung von 
folgegeistem , auf die lob und tadel falle ^ sei die gramma- 
tische eigenheit zuerst entsprungen, hat mindestens den ed- 
dischen kdgrsveinn für sich, und vrie ließe das verbum 
dritter person sich sonst hegreifen? es wftre ein dem alter- 
thum auch bei andrer gelegenheit nicht fremder euphemis* 
mus. wie der geraden nennung eines gefährlichen namens 
wurde der unmittelbaren schelte ausgewichen, daneben 
mangelt es auch nicht an beispielen des geraden und di-' 
recten ausdrucks: thcgi ihu y rög iraettr! S«m. 68*; ligge 
du der, du fule spaakvinde! Dt. 1, 119; und wahrschein« 
lieh folgt /las Volk in Schweden und Dfinmark noch heute 
einem Unterschied in der anwendung von du und if£ft'/ 

Den mild, dichtem ist dagegen eine andere, gleiclifalls 
durch das possessiv bewirkte, verstärkende unischreihung 
des personlichen pronomens gelauli^^. das sub&t.J^ ^corpus) 
«<> wird zu dem possessiv gelugt. 

beispiele: s: jäheui daz gesunder unser deheines Up 
nimmer ze lande kaeme Mib. 1529, 2; Sffrides Up (Sige* 
fridum) Nib. 983, 3. 989, 4; Dietriches Up Kih. 1687, 2; 
niissetäty die min lip begangen li4t (ich begangen habe) 
Fitid. 13f 18; es bekumberte mfnen lip Iw. 345; got 
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hazz^^stnen lip Iw. 2^62 nn'r riet es -iiiuwao mtn selbes 
Up Iw. 2348 (das folgende Übe, ohne poseesB.^ bedeutet 
aber nicht dir); nu durch yren ouilite ein iruiner man 
geiver wirden stnen hp7 Iw. 2860; beniinicn stme Übe 
\reiide und den sin Iw, 3214; abte Biuwau uf sin selbes 

Iw. 3226; tniu Vp \% n;rt des Wo 1"^ wert Iw. 3996; 
das er niemer 5/iieu Up besiicict ze huherme werde Iw. 
4203; wfere si shne Übe ^eltch Iw. 4208; er wart «fme 
libc zc dicnesie gek^ret Iw. 4401; daz als unwerhaft ist 
miii Up Iw. 5650; des was iV lip so ungewon Iw. 5789; 
ez ist an shne Übe gar Iw. 5911; tV einer lihe (Ihr allein) 
Iw. 6810; des oucb shi Up w^nec genoz Wigal. 1202; 
daz ir der lierre was liep alsam ir eigen Up "Wig. 1347; 
dar Af was sin Up bereit Wig. 3430; imvem minnecKchen 
Up Wig. 8763; d/n seWes Up Ms. 2, 250«; iuwer lip 
ist iingcseii (ihr bleibt unvermeldel) Ben. 388. mnl. te 
dinen live (dir) Fioris 1329; te mtnen live Floris 3444. 

aiif Sbnliche weise bedienen sich ( \je altFrany- ppdicl^t p opl, 
des Wortes ^iirps,, und quuL-iUli9tt. bedeutet ich, ton cornf 
du, u. s. w. es mag aber eine viel ältere, echtdeutsche 
redensart sein , die audi schon In* ahd.'^ellen zu finden 
htt ioh Iftz thOA Hb mtnaz in scOni rkhi thtoaz 0. IV. 
31,20*). 

einigemal dürfte man dem subst. huilL verwandten sinn 
beilegen: sin haut (er) Iw. 743; iiigen siner hende (ihm); 
ze buoze sfner hende slan Troj. 18070; obgleich hier, 
auüer der sinnlichen bedeiilung, die von gewalt in an- ^' 
schlag kommt. seine tapfere band liat die that voll- 
bracht, vor seiner gewaltigen band wird sich geneigt, in 
seine band soll die büße entridilct werden. 

Noch andere das einfache pron. vcrlrelcnde ausdrücke 
sind aus stolz, demut oder untcrwiirfliikc'it hervorgegangen, 
lind haben sich, unter verschiednea ständen, zum tUeil aU 
tilel gehend gemacht. • * • ' * 

so verknüpfen sich mit possessiven, oder anrh mit ge- 
nitivcn, die subst. majt&Üxt^ h^b ^j^T d n^ej^lnuchi^ erlnuchtf 

ßtiade ^ {iebde . herrliidUuiiL ^ filt^^}i(ß_^Js^§ "i* 
gnade steht gern pluraliter: ^p-wern ißt^tden st genigen 1 
Gregor 1510; ebenso das span. mcrced. nierct'jk?? ^^"^^ 
aus \uestra merce^I^ erwuchs die abkiirzung usted . eiiere_ 
. tjfff^ieiii euere wol Weisheit 1 v^. Bit« 15^: des Bi^eroUes 



*) aoeh In cbioes. steht koog (ldl>) für das prou., ngo kong (mei «# 
corpus) SS ich. 
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wtshek'*'). euer sbreng oder jfetinngl got grüß» dm 
herren veiiet 

beschddeD beißt es : nttinm f^t ^^heii für iehm scfion 

0. unm $mähu nidirt «d Lud. 26; thiu m/nei $elhe$ 
nidiri ad Hartm. 155« 

Die nl. niundart pflegt dem persdnliclieii pron. im pl. 
gern das subst. Uedcy Ucden (gr^ U 693) aU veratttrkung 
bcizufügeD. da scboD mnL hem Reden (ihnen) Floris 3778 
vorkommt, so ergibt sich mindestenSf daß es nidil auf 
die zweite person einzuschriinken ist. allerdings unterscheid 
det sich der dat. sg. hem (ihm) von dem oft gleichlauten- 
den pl. bem (statt ben, ihnen) durch ein letzterm beigegebnes 
lieden , wie das nnl. den sg. vertretende gij (tu) , u (tibi) 
von gijlieden (vos) ulteden (vobls.) das war aber nicht 
der grund seiner einfülirung. eine gewisse analogie hat 
das span, nosotros, vosotros und franz. nous autres^ vous 
^ aulres. 

Äusfübrlichere darslellung fordert die cosdiicbte der in 
gt»wl5FPn fallen an den platz des Sg, eintretenden /iö/i5c/ien 
pluralformen (pr^nome^i ^everentiae.) 

Die goth. Sprache I soweit wir sie aus Ulf. kennen ler- 
nen, weiÜ davon noch nichts; sie bedient sich, gleich der 
gr. und lat. überall des naturgemäÜen sg., aber auch in 
den ahd. Übersetzungen aus der heiL schrift findet sich gar 
kein anlaß zur anrede vornehmer weltlicher. Dem hei* 
denthum genügte sicher in allen fallen der sg. erster und 
zweiter person ; das bezeugen auch die noch in späte aeit 
hinabreichenden acdamationen« 

y| dem Uiiug oder hsldfilL rief das volk einfachen grüß 
au;, hiils thiudans! Job. 19, 3 (hails thiudan! Marc. 15, 
18.) heil hdrroi heil liebo! Pertz 2, 87; wola h^rro, lieilo 
gnddtgo! gl. trev. 19 **); h^l ves! Diut 2, 193^; heil sistu 
kciser h4re! pf. Chonr. 711; ags. ves thü hi\ B. 808; ves 
hai hluford cyning! redet Heugests tochter den Vqrligern 
beim schenken an^ und er versetat: drinc h&l! altu. linhu 
heHl TtonÄngr 1 ^8ifeiA'.174^-^ttu ' alBirkonünga heilasir! 

01. helg. cap. 7«! komtflu h«ül! 8miiin46*T^l tlrtmA 
$igurdhr! SSm« 189»^, idtHldi IrAI Ssem. 200 S heiUherral 

*) 0. tV. 19, «1 thia iln thultf, vom «laMeadea heilaad; Yfr^ 
1 1 thes afgea witlea hertt (die buawUligen.) 

^ ^) Mno! awUcheo a4i« la die aiitte geaooiBMBi so im Bcaaer 
18960 vrd bem vr6! 
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fiBtniii. sög. 11, 276. Selbst unter dtn ^m^arhlirlieti galt 
dieser heilruf: heiiir aesir, hdlar ftsynjor, ok 011 ginttliei«' 
lag godhl tem. 61«; lieill thü farir, heHl thü aptr komir, 
heill tha Asynjom »eri Sarai. 31^; heill thü nü Vaftlirüdli- 
Birl Ssem. 31^; heill heim! VUk. saga cap. 100. naii vgl. ^ 
das bloße heUo! (Zeno 870) und lieil allel (gr. 297. 
RA. 877.) 

für g£tii und göltlichfi. >vcsej ^ waren die ausdrücke 
truhtln uud_ frö .vorbehalten. dabei ist beraerkenswerth, . 
daß in der fortnel firS m/n/, auch wenn sie aus dem 
niunde vieler kam, der sg. des poss. behalten und nicht 
durch unear ersetzt wurde, gerade wie bei der anrede 
nionsje ur , piada roeJ kein notre nüthig wird, so oft sie im"^ 
nanien mehrerer geschieht, frö mtn the guodo! quedat 
aie llel. 134, 15; quudun waldand frd mfn! Hei. 148, 
13 *). umgekehrt gilt dieselbe formel auch für den fall, wo 
niehrerö angeredet werden: Jro mf», sö ih iu (vobis) re- 
dinuii, sagt Maria zu den engein 0. V. 7, 35 statt fruhon 
luine! doch dies bildet nur ein« ganz einzelne ausnähme. 

Die erste eingreifende verriitkung des numerus beim 
prononien kann nicht unserer spräche selbst zur last gelegt 
werden t aondem ist ihr von auUenher zugebracht worden. 

In den cansleien der gothiscben , fränkischen und deut- ^ 
sehen könige pflanzte sieh der römisHi» oder bysantinisdM 
geschtffUsttl fort. 

so wie Constantin, Tbeodosius, Juslinian ihre ijnpcia* 
toria majestaa dadurch bezeichneten, daß sie von sich re- 
dend pron. und x£rbup> Jin pl, gebrauchten **), thaten 
Theoderich, Pippin, Carl und alle nachfolgenden. ver- 
schieden, und noch älter ist der pl. de r Sc hriftsteller « die, 
den leser in gedankcn habend , sich gleichsam mit ihm zur 
mehrzahl vereinigen ***). schon unsere frühsten Iatpini-<». 
sehen autoren , Jornandes und Gregorius, pflegen dieser 
Schreibart, und seltsam ist es, wie der letzlere mit dem 
sg. und pl. immittelbar hintereinander wechselt, z. b. bist, 
Franc. 9, 6; atque iu loco, quo ego staie eram solilus, v*- 



*) vergleichbar bts Gmöi oade GtoellMr aprSdieat iweiter mini 

"*) man felie den theodon. codex, du procemiom iutitut., Tbeo-* 

dericlis briefe bei Cassiodor u. s. w. 

•••) das recen.senten uir folgt aber daraus, daU sie im namen der ^ 
rednctiou oder der herausgeber «clireibeo, uud da6 tch cifizclaer cri- 
tiker itt also keiac bescbeidenbeili ' 
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mit ac sopogt^ vinogue oppressus obdormivit: hos vero 
igumri facti, media suryentes nocte ad reddeudas domino 
graliaa, mvenimus eum dormientem .... sed nee nos ... 
poiueramus ... jiehinc cxciisatiim reddldi sacerdoti. AU- 
# inälich drang dieser pL vor in die sclueiben der. biachdfef 
abtey henüge, forsten, grafan und freihexra*). 

Mit der ez&lfip pcr&^Hi bat ako der unnatürliche pl* 
angehoben; hauptaugcn^j^rk iler.nntertnchung lAkibt. vrann 
sidb'iiim gegenüber etn «ntsprechender pl- 'k:^^ a^n-pd^ «nt^ 
IdMte'i 

Da cKe königo bloß in ihren förmlichen ausfertiguiigen 
^ de8 pl. sicli bedieiüLMi, niclit leicht n\üiidlich **) , so wird 
auch die lebendige rede im gesprach mit ilincn läitger-4es 
pl. überhoben gewesen sein. bei Gregor gilt noch tu für 
kcinige und küiu'ginnen, Jornandcs cap. 57 legt dem goth. 
Theoderich in der rede mit Zeno, den er jkitt(^S Vf-<^>'^ 
betitelt, bald den sg. bald den pl. iu den nunid : div'uje 
cum genle mea, si pratcipis ... expedit nannjtie, ul ego, 
qui Bum servus vesler et filius, si vicero, vobi$ donatiti« 
hns regnuni illud posiideam. I^fi^ neunten j h. ^hcinl lat. 
Ryhrif^^ t^ ^ ler p tl^^ i rzen dey k^ninp j^elUufij^er , merkwür- 
dige beispiele an band gibt der monachus sangaliensis (zwi- 
%8cben 884-887) iu den gestis Karoli : . domine, hoc in dei 

nuju et potestaie vestra situm est obsecro, domine 

dulcissime, ut detis episcopalum ilium fideli famiilo veslro 
(Pertz 2, 732j; darauf aber: domine rex, tene fortiludi- 
n'^m iuam, ne potestatem tibi a deo collatani quisquam 
exlorqueai (das.^; justum est domine, ut (ftTOcirncpie vos 
veneritis , oninia expurgemur""(736y; dOniine, ita estis in- 
honoratiy atcut nunquam anteriorea %ftstri (749)1 obsecro 

I* *) iriclit gleieiaeitig mit der aatrendeng des pl. im eealest Iii 
die eiafahniBg 4ei pl. proaoaieiia vor dem eigeanamen gleicb im be- 

f| ginn Her Urkunde, die ältesten diplome der nieruvingisclieu , cnroliii- 
gisciien, säcIiMscIienf fräiikiacheii könige heben h\o\S an mit Pn^ubertus, 
Carolas, Otto, Henricus. so viel ich sehe wlnl erst im 12 jh. ein 

4> no» vorgesetzt, ego^ auch in privaturkundeu schon in der frühsten zeit 
die ilteste deiitscbe «ric. von 1210 langt nn i wir Coonnt in Höfen 
sanlang a^ 9 voa 1848 Uh Arnold, 5 von 1261 ich Chuourat; 

6 von 126r wir Bngelbrerlit, n® 8 von 19T0 wir Rorich. bei 
Schöpflin Als. dipl. n** 243 von 1117 ego Diepoldiis nbbns, n^ 247 von 
1120 ego Bertha, 252 von 1125 ego Burcardus, n^ 637 a. 1266 
wir Heinrich bischof zu Strat^burg; n° 655 1269 nos Ueuricus 
epiieqBog. aebea dem ego des titde liaBn aber foul ia der arlu der 
pt fmnicbt feia. 

^> ^ ia dem leierltcbeB «idiciiwar voa 848 ledea beide koaige In «g. 
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domne imperatory ut secuiidum promUsionem firfl^m CMV- 
eeäaiis mihi uoam peticionem parvulam (das.) 

Es verdient aiifiiicrksaiiikell , \s \e sich die lateiuisdicn 
zur zeit des 'J. 10 und 11 jli. von Deutsclien verfalWen <;e- 
diclilü in dieser bezielumg verliallen. Ekkehards \\ allha- 
rius liilU Ospirii ihren königlichen gcnialil mit vos anre- 
den: i(kirc()(juc nieani perpemlite nunc rationeni, cunnjue 
prininni veniat, liaec illi dicfte vorlja (129. 130); (piod si 
completis y illum slabilire poteslis (139); W alllinrins gilil 
dem Attila vos (304), Ilagano hingegen dem (Miniharius 
tu (572. 615. 1067. 1094), und alle kampfenden heldcn 
duzen sich. Im bruchslück von Ruülliep erhalt eine fraii 
vos: in qua, si vultis , rilhmos modulare valetis f34j; 
Schmellers vollständigere ausgäbe wird mehr beispiele lie- 
fern. AuHallend, dali die spateren Isengrinus und lleinar-**^ 
dus nur den sg. der anrede^ auch gegen deu küuig^ ^e- 
'wälireu. 

TTjiiP» lififtjr^g^n npJ gdglirt g^l^p^ptf|i| wurde iiuo der 
fremde pl- '^^«' *Prfdft gewis schon friihe in deuUcber 
Zunge versuchl. seuge dalor, statt aller , ist unser jenem 
Saogaller noch um zwanzig }ahre vorausgehender 0.| des* 
sen Widmung an Bischof Salomon bereits den pL durch* 
führt» wie sich seine lat. Yorrede an erzbisehof Luilbert 
des TOS bediente« lekza ih therera huachi, sagt er« m <te 
senttt in 8o&boHdu» tkaz tV irfciaset ubar al, oba siu 
Iruma wesan scd; mir wArun thiö i6 (vestrao) wizzi iu 
ofto filu nuzzi • • • ofto irhuggih moates ihes managfalten 
guates» thaz ir mih Uriut harto u. s. w» zwar haben 
Stadens und Schilters lar. Versionen diese pl« beibehalten^ 
glleich als wäre nicht Salomon selbst, sondern die kostenzer 
geistlichen gemeint; aber mit großem unrecht, wie schon 
die auf Salooion allein gehende Überschrift , und auch der 
übrige iuhalt darlhut, Qilofid wendet sich bloß an «seinen 
persönlichen lehren Aus N y^ers Schriften weiß ich kein 
gegenstück, er übersetzt noTi eignet seine bücher nieman* 
den zu; da er aber in einem lat briefe den abt von Sitten 
trzl *)f warum hätie ers in deutscher spräche nicht getban? ^ 

Hieraus ergibt sich nun, daß c^jp niir^clft nii t dem p T. 

?rvyftiter persniL lYgM'g*^^^'"^ dnm npiintpn jh. iintpr ge-. 

vtjssen ständen in Pftulsrhlami üblich war , nnd nicht erst 
nus dem spätem einiluü der romanischen poesie auf die 



*) gött ans. 1885 p. 911. 
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uusrige erklart werden darf *). unter dem ganzen volk 
halte sie sich aber schwerlich schon verbreitet. Leider 
reichen die otfriedischen stellen nicht aus, und von denk- 
^ malern des 10. 11 jh. in dieser hinsieht sind wir ganz 
verlassen, um uns über einen wichtigen unterschied auf- 
zuklaren, welcher für die ältere und spätere s> ntacli>c}ie 
construction dieser anrede bestanden hat. ich muU diese 
Verschiedenheit, eh icli weiter gehe, anzeigen. 

jene stellen aus G;regoriu6 und dem monachat sangall* 
^ preisen, daU zu dem pl. pron. nicht allein das verbuoi» 
f, . sondern auch das adj. und part. im pL gefügt wurde: nos 
ignari^ yoB estis inhonoraUy und das erscheint dem gram- 
matischen gesetz angemessen* d jp heut ige romanische spra ch» 
verbindet aber mit dem den sg. vertretenden pl. pron. der 
anrede zwar das yerbam im pL, das prädicierende ad), oder 
part* hingegen im sg. , z. b. fri^p^. vou y dtea jfertain (cer- 
tus es)y vous ^tes eetiaine (certa es); vous avez et^ aimi 
(amatus es), v. a. 4x4 aimie (amata es). iUL quando siete 
riiamaio {quan4o reversus es?^ quando siete rilimiato? 
(quando reversa es?) hier wira nacht .der bedeutung, frü- 
her wurde nach der form conslruierl ; man gewann dadurch 
eine Unterscheidung von dem pL pron. des wirldich phira* 
len begrifs: vous 4te» certains (certi estis) VOUS ^tes cei^ 
^' iaines (certae estis); stete rii^rmaU ^reversi estis) siele 
Htornate (reversae esris.) warum aber im prSt. unterschei- 
den woUen, da das prSs* es nicht kann? da vous aimes 
so wol amas als aniatis, voi ritomate sowol reverteris als 
revertimini ausdrückt? 

Das worauf es hier ankommt läßt sich weder am nhd. 
ihr seid geliebt erkennen, noch am mhd. ir sit geminneiy 
weil diese part. unveränderlich geworden sind, und ge- 
nus und numerus nicht mehr anzeigen (s. 159.) ahd. 
ist aber ein kiminnuter (amatus) kiminnotiu (ama- 
ta) kiminnöt^ (amali) kiminuötö (amatae) ausdrückbar, 
und nun fragt es sich, wie O. , was uns seine stellen 
nicht leinen, ein höfisches vous dtes -ftim£, vous etes 
^4, ainiee gegeben haben würde? eulvv. ir sit giniimio- 
t^ , giniinnötd , oder ir sU giminn(jtdr, giniinnotiu ? 
(wo er nicht schon, nach mhd. art, überall ein abgestunipT- 
tcs giminnut vorzog.) ich mutmaße den ersten dieser hoith n 
fälle, da der sangaller münch uileubar amati, amatae ebüs 



^> *) noch Reinb. CXI fslato Ich den uiiinag dss Ificns gaas 
falfch las 12 jli. 
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hHtte sagon nnissen , nicht aniatu9, aniata cslis. i m 10 jh j 

sciiei ai _abe£. aciion irfmuiiif^rAii fonr*rirr*'^M f'^ifau- 

-l^Q fliinen. 

Dur scinvaclie uulcrsliilziing govalirt dieser ansieht vor- 
erst die stelle eines (aus lat. und deutschen versen genieng- 
teu) gediciits des 10 )h. (Hoffni. fundgr. 341, lO): wili-'f) 
cumo 8id gi mi (bene veneritis.) gi sid nehme ich üiv den 
höfischen pl. , wobei schon der .sg. wilicunio steht; der 
wirkliche pl. halte wilicuniou gefordert, vgl. Nib. 517, l 
vro B liest: sit wtllekomy her Sifril. oder lälU sich ein 
im pL unveränderliches wiiicumo erweisen? auch Alex. 2836 
Stellt der unlleclierte acc. sg. : Liezen in willecome shi. 

Diese jüngere, für die ahd. spräche noch näher zu be- 
vreisende, liir die romanische völlig erwiesene constructiun 
nach dem sinn isl ein aullallendes beispiel zu den aus- 
nalimen von dem giundsalz der congruenz des numerus. 

Icli kann nun fortfahren und die iiilid* verliältniase des 
höfischen pron. entwickeln. 

Das majcslälisehe '^ j^-zen ist in der poesie des 12. 13 
jb. überall gemieden, weder Günther und Etzel in den 
]Nib. , noch Nobel im Heinhart reden im pl. Minige ge« 
dichte des 12 jh. enthalten sich aucli des iii^uß : die bc- 
arbeitung des ersten und zweiten der büchcr JMoses (in 
Diut. 3), Wernhers Maria und pf. Conrads Karl, jene 
beiden aber offenbar des inhalls wegen : da alle lat. texte 
der heiligen schrift nur den einfachen sg. gebrauchen, so 
ließ sich hier nicht das geprlinge weltlicher hüllichkeit an- 
"wenden. im 13 jh. und spater wird es ebenso wenig einem 
dichter einfallen , den heiland oder die mutter gottes mit 
if anzureden, auch Rudolfs Barlaani, und andere gedichte.4d 
des 13 jh. von diesem schlag, sind ohne tr, dem jedoch 
Keiubot in seinenj.. rittcrmaUigen Geoi^ eingang gestatten 
konnte. Was den Karl betrift, so wird p f. Conrad sich liier 
gen^u an sein welsches original gehalten haben ; der um- 
arbeitende Slriker durfte irzen lassen, z. b. L2* 15**,«Mi> 
der dichter des 12 jh. 42.5. 448. 711 du setzte. AUen'^'' 
übrigen dichlungen des 12 jh., wenn sie weltlichen, rittei^* 
liehen stof behandeln , ist das trx^ gemein , der kai- 
serchronik, dem Alexander, der Kneit» dem Rotheri £ii» 
Iiarts Tristan, u. s. yr.y obgleich sie es seltner und tin» 
geregelter verwenden , als die nihd. poesie des 13 jh. 

Die hauplregeln für den damaligen gebrauch des du 
uud tr nebeneiaander *) scheinen mir folgende* 



*) ichn weis ob leb dicb in oder iiuz' beißt es bi elaeni na* 
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gfi^oseiliges 4uz£lk gnlt milcr seitenvenvandten, 

^M*ic die sippe eiu rcclit auf kus auf Irauerlracht, auf 
werrjcld gründete, gaben und nahmen geschwister, und ge- 
schwisterkinder Parz. 74'J, 17 ; verlangt Keireliz voa 

dem wiedererkannten bruJer: du soll niht niere irzeu 

•^'micli, wir beten b^d doch einen valer; ParzivAl weigert 
sich ihm als dem älteren und reiclieren duzen zu bieten^ 
erst später als Feirefiz taufe begehrt, Parz. selbst durch 
den gral reicher geworden ist, sagt er: ich niac nu wol 
duzen dich (814, 19.) Albr. Tit. 13, 107: nein herr alsö 
iiilil Spree beut, st ez an iuwern liulden, daz ir an uns 
niht breclient mit trzen nähe sippe^ die von schulden 
duzende iuwer njuni hie solle hiften. als Parzival auf 
Sigune, seine niflel , sttUU, sie den unerkannten, duzt 
den erkannten Parz. 2.50. 251. 252. Iwein duzt seinen 
neffen Calo^rennt Iw. 807, die Schwester ihre Schwester 
Iw. 5644, Gernöt und Giselher die Kricmbild Nib. 990, 2. 
1018, 3. die konigswiirde macht eiiuMi untersc!iied, Kriem« 

»• liild und Gernot bieten Günihera ir jNib. 287, 3. 346, 1. 
er aber Kriemhilden ir 351, 1. 986, 3, zumal als siegen- 
der königiu 2300, 1; sonst du 082, 1. Artus inid \\ i^a- 
lois, obsclion ueü'en , geben einander ir Wig. 11492; tlen 
ncUen Gawein nennt Artus du Iw. 7723, und den \^ olf- 
hart Dielerich Bit. 8144. ähnlich ist wenn AA ilkhalm seine 
Schwester, die künigin irzt Wh. 166, 28; All'-en aber, 
ihrer tochter seiner niftel gibt er du 156, 6 und sie ihrem 
oheim du 157, 10; auch die künigin ihm dem brmler du 
175, 1. Wilhelm und Arnaitj die briider, duzeti einander 
119, 17. 19, 

1. ellern gabsp de n kin de rn du^ der vater empfieng von 
söhn und tochter ui, dlfi— muUer jvo ni sohn ?r, von der 
tQchter g g >Ytihnlich du^ y weil zwischen mutier und tochter 
grcilWre Vertraulichkeit fortdauert, das gedutzlwerdcn der 
l^^iKlcr bedarf keines be legs. Alexander irzt seinen valer 
Alex. 403; Flore vater und muller 2663. 2520; Siegfried 
vater und mutier Nib. 60, 3. 62, 3; die tochter den vater 
ai-m. Heinr. 248, 28. Wilhelm bietet seiner multer Irm- 
scbart tV 161, 11. 174, 26, sie ihm du 160, 26. die kü« 



gedrucktes ipedicht von der gntsmeit; wie heute: ich weiß nicht, wie 
ich iiio anreden, betiteln, wofaia ich Um Iboa soll. 

40 *) alinlicli dem rüni. jus oscnli unter co«;naten und affinen : die in 
mdge wAren kusteiis aa dtsk nOttt ^ib, 1283» 1 i cttgnatum OfcaUiitt 
9$L Wi|ipo p. 465. 
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nigin duzt ihre mutter Wli« 1^8, 8; AUse ihre nnitter 148, 

19. 174, l^i die tocliler ilire mtitter, arm. Heinr. 249, 38. 
254, 9. fragm. 22^ 23»»; doch Kriemhild inU frau Uoten 
]\ib. 15, 1. Dietlieb als knabe irzl seine mutter Bit. 2078* 
2111, beim abschied duzt er sie Bit. 2265« irarum neimt «# 
Gybui^ ihren vater dul Wh. 218, 2. 

3. Meit te inen sicti. Marke und Isul Trist. 13687. 
13G95; hvein und Laudine Iw. 2935. 8122. 8133; Parzival . 
und €und\vii aniurs Parz. 223, 17; Flores ellern Flore 
893. 940. 1451. 1915; der Iranzusische künig und die kü- 
uigin ^Vll. 169, 21. 180, 8; \MgaIois und Larie Wig. 
9886; Etzel und Rricmhill >iib. 1341. 1342. 1344; selbst 
in der tbierfabel Isegrin und liersant. docli W ühelm duzt 
Gyburg 90, 2. 92, 25. 23.3, 10 und 6ie ihn 103, 9. 104, 2. 
232, 16. 234, 24; einmal u-zl sie ihn auch 91, 27. lielche 
und Etzel duzen im Bit. 1760. 1766. 

4. lidl£Udej nfgj^nnijfirhende nennen aich tV, gdlfilLJtbfiC 
Igich» in day vi>r|r*iiHr|||ft ilif «her Flnro 1075. 1107. 1119; 

Gudr. 661. 662. in mioneliedern 'Vi'ird meistens du an* 
gestimmt: einer frslgat Übte nA, ynae «umbe ich dich beize 
dul däat Ton rehter liebe; frouwe sprich, heb ich dar an 
lender missesprochen? das Uz nngerocLen, wen ich niac 
des lAien niht. Ms. 1, 58^. 

5. t\pr_gprinQt»rf n[\ ^t dorn hiihfrpn ir und erlialt d lA 
zurück, in . der keiserchrouik duzt der pabst den keiscri^ 
und >\ird von ilini geifzt, sonst gcbülirt allen küuigen 
und fiirsten pl. der anrede. auiTallend duzt Piiidiger Etzein 
fiib, 1093. 1096. 1097, dann irzt e^ (1099.) war jenes 
noch älterer stil im cpos:* auch gegen Dietrich geht Rüdiger 
aus dem ir über in du Dielr. 4763-73 u. s. w. Der künig »4} 
mag jeden ilun untergebnen fiirslen und dienstniann 

xeu, z. b. Giinllier den llagcnc jNlb. 84. zwischen jedem ^ 
fiirslen und seinen leuteu »iederholt sich dasselbe Ver- 
hältnis, diener werden vom herrn , dienende Irauen von« 
der herrin stets geduzt, z. b. Braugaine, Luuete vuu IsOt 
und Laudine. 

6. »yjrjschen jpyfmieit m i^ g^MmlU^ gil t du? Parzivdi und 
Gawan unbekannterweise irzen^ sobald sie sich erkennen, 
duu:n Parz. 303. 304.305. Nisus duzt £n. 6532. 6537, als 
aber Euryalus geirzt hat 6562, irzt auch Psisus 6583. 
HarUnann läßt Iwein und Gawein überall tneis Iw. 7476. 
7y70f ein zeichen hiffischer ritter. einer suchte dem an- 
dern es dann zutarzulliun: mit irxeis st dO beide ein «n- 

U 
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der hohen psla na wollen nilren. Tit. 13, iO%, Es gibt 
hier manche abweicliuhgen, ttadi jedes gedichts besondrer 
art. die burgundischen helden, 'aulWr ihrem kOnig (Nib* 
82) und dem fremden Siegfried , (79* 105. 123. 126) irzen 
. keinen der genossen, das scheint Überrest des TolksmäUtgen 
elements (vgl. Waltharius oben e. 30t:) ^ mit vrelchem sich 
hernach das höfische zu mischen suchte , was unterscheid 
düngen erschwert, nach Lachmauhs bemerHuni; trseA sich 
^ Günther und Siegfried im echten lied^ ihr duzen kündet 
Überarbeitung an (Nib. 312. 313. 331. 332. 338«4lO Sieg- 
fried fällt gegen Günther aus ir in du (109. 112. 113); 
dem Hagene gibt er ir (121), dem Ortwiu du (117.) 

^» j^Wig n ^ geistUclt^ und fitmd c, erhal ( e n i r . dafür sind 
frauen und geistliche gegen geringere leicht höfliclier, als 
männer und ^vollliche. Rüdigers tochtcr hnt den boten 
(Rl. 1590), nudi Pilgriu (Kl. 1712. 1729); doch Brünliiid 
gibt ihm du (^Kl. 1807.) Alexander ir%l eiiuen. .iwnden 
mann des Darias Alex. 2396. 

S. persomßcie rie x yeseft werde n vom dirlitpr (jeirzt^ z. b. 
frau Minne, Iran Abenteuer Parz. 294, 21. 433^1; sie aber 
duzen Iw. 2974. Parz. 433, 2. ungelücke, waz ir mir lei- 
des tuet! Alex. 3065. doch dem Tod wird der anruf dul 
Flore 2347, wie dem träum Iw. 3549. 

^ 9. (ls^9^_gemcju£L^lk l»at n och g ar kein irzcn uul , f!r si^ji 
ap ftenonunen . suuJcin bleibt beiiu du^^en sleün . 

10. Uid^nsßliif^ßlif\gj bewe£te rede achtet der sitte nidil. 
«nd entzieht bald tr«"tli?'!r ^ff^T ba^d liülllches ir . Si- 
gune, ihrem neffen zürnend, irzt wieder» und. behandelt 
ihn damit fremd Parsk255. Hildebrand, der seinen schwe- 
etersohnWolfhart Überali duzt, irzt ihn scheltend BiU7892. 
^ 10020; Dietrich im zorn nennt ihn gleichfalls tr Bit. 8144. 
12443. Kriemhilt und Prünhilt, einander verwandt ge* 
worden, ibcxe» (759. 760*773), aber nach der entzweiung 
t»ei» sie sich (789. 790), im zorn duzi Kriemhilt wieder 
(792.) in gesteigerter Stimmung geht Dietrich aus dem ir^ 
mit welchem er Eueln anredet (Kl. 521. 575) in 4iü.über 
(526. 593); ebenso irzt Hildebrand Dietrichen (Kl. 715}^ 
im affect du»t er ihn (Kl. 765. Bit. 7959. 8067. 9301.) au<A 
den kdnig^bruder Gernot scheint Hagene im firger zu duzen 
(Nib. 120, 2) und als sein lebensende naht, ifnzl er Krtem*> 
bilden (2307, 3.) in heftigem zorn nennt die künigin den 
Kaii du Iw. 137, den sie sonst irzt (838.) Doöh dieschel- 
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tende CundrSe iind Lunete bebalten gegen Panivd! und 
Iweitt das iV bei Pars. 315. 316. Iw. 3136-3?00. *) 

Im laufe des 14. 15. 16 jli. blieben die Verhältnisse der 
anrede ungefähr wie sie das 13 geregelt halle, nur daU bei 
konii^en, lurslen und andern Irakern hoher vürden im 1.5. 
16 jh. die iUel niajesUit, fürs tliche guadei^ . strenge fesie, 
Weisheit und dergleichen über liand nahmen , und wenig- 
stens beim beginn der rede das nninitleibare ir, verhinder- 
ten, zu jenen titeln wurde , nachdem sie im 8g. oder pl. 
angewendet waren, das verbum in dGr_di'itten Pierson des, 
S^^ Qc[er^_Xdt,construiert : euer kciseiliciie majeslat liat be- 
fulea , euer fürstliche gnaden sind der nieinung; aber schon 
das beigefügte possessiv euer zeig^ daU daneben immer ■♦^ 
noch geirzt wurde ,_aus der dritten person konnte im ver- 
folg der rede in das directe iV übergegangen werden, sol- 
che titel galten auch für den fall der wirklichen dritten 
person, beim erzählen, und dann winxle das entsprechende 
possessiv damit verbunden: seine majeslat (nemlirh des 
keisers, künigs), seine (des fürslen) gnaden, wobei man 
aber irrig durth den pl. des verbums zu dem pluralen ' 
poSvSessiv ire (iro) vei leitet wurde, da doch das possessiv 
-von dem ausgedrückten oder verslandnen sg. künig oder 
fürst, nicht von dem titel, abiueng. Sciiwelnicben hat 
z. b. überall IFG (iro fürstliche gnaden.) 

Ans sogenannten 'retboriken' jener zeit läßt sich um- 
•tSndlicIi ersehn wie es mit dem iacB und duitB gebaU 
ten wurde, die Straüb. 1611 gedruckte ertbeilt unter an- 
dern folgende anweisuogen. der k ejser duzt alle gei8tli«4Sl 
eben bis an den pabsl. die geistlichkeit irzt sicK in ibren 
•cbriflen; ebenso t'rxen aicb gleic]| e we ltücbe furste n und. 
yfen ; rijtey, werden von forsten geirzt , außer von hü« 
beren (gebornen) fursten. alle ^ ytl^ute duzen einander, 
wen sie nicht für edel balten den trseis sie, 'su merken 
das er ein burger oder nit tuzens von inen guoß sei.* 
keinem unedeln (ungebornen) mann , wie boob verdient ^ 
oder verfreit er sei, geziemt es einen edelmann zu duzon, 
er sei ihm denn nahe verwandt, k inder sr xgm ihra pliert^ 
doch die kinder der edelleute duzen, eitern duzen ibre ^s 
kinder, solange sie nicht in einen höheren stand treten. 

Daft ehlynte. Sich trslefs^ sumal die frau den mann. 



*) ffir fJlc <lentschc heldensage habe Icli hier Lnciimaiins Unter- 
suchungen benui/t, für Iweia Üeoeke« wb. ». vgl. gr. Rudolf 
p. 20. Reiübart CXI. 

XJ 2 
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zeigt 8ch wein Ich cn , den sein weib auf dem todbette an* 
redet: liebes hera» ir sehet, daß kein länger bleiben nnt 
^ mir ist| gott gesegne euch (3, 251. 253.) der heraog duzt 
Beine gemablin (1, 124.) Im Unwillen irzte man den sonst 
geduzten: Van er mich tr.sele und junker hieße, wusfe 
ich wol, das die sacken swuscfaen ime und mir ubel ge« 
Vrant weren.' Saströw r,'77. * " 

So stand es bis etwa in den beginn des 17. jh., um 
welche zeit, wahrscheinlich nach französischem beispiely 
die bencnniing ActX ^^^^ jtuüi. nicht mehr wie früher eine 
wirkliciie supcrioritat des angeredeten über dep anred^nde^ 
zu erkennen gab, sondern zu einem bloßen hötlichkeits» 
zeichen herabsank, i^ unmittelbarer anrede ließ, sich nun 
freilich mit diesen titeln das pron. Um verbinden; allein 
man iien^ an, sie gleich den übrigen hohem titeln indirect 
in der dvilten person zu verwenden, und als sie immer 
wciler um sich griiren , bald mit ausgelaßneni subst. das 
baare pron. ^ und zu dem verbum dritter person 

construiert, statt der directcn anrede zu setzen, dieses 
er oder sie *) überbot denn nun die hüllichkeit des i/{ rf 
■welches fortan eine bloße mittelstufe der Vertraulichkeit 
oder geriugschätzuug abgab, während die unterste stufe 
ausdrückte. 

im Isac ^^ iukclfelder (Angsb. 1617) p. 185 be;;liiiit 
einer so zu reden: *warin es dem herrn iiil zuNvider wcrc, 
oder er zu antworlen nicht liodeiikens, so nuiclil ich gern 
wissen, ^^ 0 dfv herr dalicinib, wohin er zu raisen vor- 
habens und ^Ya8 ungefährlich sein thun und lassen were?' 
und so wird unzahligemal in diesem buch der herr mit 
dem pron. driller person gesetzt, dazwischen aber unter 
denselben Icuten geirzt. Goldast, in deutschen bricfen 

♦ an freunde, vom j. 1616 irzt (Senkenbergs sei. 1, 409.) 
Simplicissunuö (Mümpelg. 1669) p. 276: ^der herr wird 
ihm belieben lassen,' ^der herr wird ihm nicht zuwider 
sein lassen,' anredend, aher aucli mit ellipse des herr p. 
370: *dieweil er ein juni^er frischer soldat ist, ... will 
ich ihm ein fähnlein geben, wann er will.' in Christ. 

w Weisens erznarren haben alle hofliclien gesprache zwischen 
niännern und irauen nichts anders als dieses er und sicj 
ohne daß erst die subst. herr und frau vorausgehn. als 
eine ehfrau ihren manu scheltend duzt, antwortet er he- 



0 aicht du fteetnun e«, da die mbsiliiiiiitliett dieses geniis kelio 
wAide darbot. 
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saiifligcuJ i7ir (p. lo); eine a dlicl^e e h frau, freundlich 
tlineiul, erzt den mann (8. 18.) den abstand zwischen ihr 
lind er lehren stellen aus der felseiihnrg und dem leipz. 
avanlurier, biichern, dereu meiste bcgehenlioilen im letzten 
drillcl des 17 jli. spielen, der alt vater, wird iiiit er an- 
geredet, gibt aber nur ihr zurück (felsenb. 2, 518); vater, 
und g rolWater irzen söhn und mkcl (das. 1,5. 23.) 'auch, 
anstatt uns der rector zuvor ihr belitulle, so nennete er 
uns bei empfang dos deijons ft'^\ 'der roclor und seine ^ 
frau nennten uns nicht mehr iTtf sondern er, dÜMCS macht« 
un« doppelt atoJz.' (leipz« avant. 1^ 72, 75.) 

Hierbei blieb die verscbraubung der notttrHcben pro-'«^ 
nominalverhäliniMe aber noch nicht atehor gegen den 
achliiß dies 17 jh. vnirde eine neue Steigerung 'Ersonnen , die 
mit der eben auseinandergesetzten beobachtung des er^ ihr 
und du eine zeillang zu -kSnipfen* hattey ehdlich aber, un- 
gefähr zwischen 1730*1740 den sieg davon trug| ubd 
durch den Jetzt miichtjg eintretenden aufkchwimg der prosa'9 
in unserer spräche, leider, befestigt wurde. 

nemllch in jener zeit kam als diejein&ic liönidikcil 
auf, das er__iiiul ^iV tJitr dritten y evson aus dem sg . tiL. 
den p(. z ti ^^iicken , woiiacJi sich denn au( h das yerbuni 
zu richten hatte, man Nvar aho von dem du auf das i/ir, 
\on dem ihr zurück auf den sg. er \im\ sie, von ihnen 
vriederum auf den pl. sie cel.ingt, und hatti; die z>veite ^ 
person statt du bist anzureden: sie s ind! das alle ihr 
begreift sich als erwiederung airf iwiV, das er und sie des 
8g. erklärt sidi nus dem subst. herr und frau; das nhd. 
plural 5te, bei dem keine cllipse : die herren , die flauen 
"Waltete, wird sich schwerlich aus einem weggefallenen pl. ihroti^ 
gnaden*) rech tfei-t igen lassen, es sclieint vielmehr haare Ver- 
sündigung Widersinn und geschmack , bei der man höchstens 
gew ann, daß nun beide, im er und sie getrennten, geschlech- 
ler wieder auf gleiclicn fuU kamen. die Wiederholung 
eines tilels ist freilich sciileppend^ wenn aber das bloße ^ 
pron. gelten soll , wozu frommt uns statt des üir eil» noch 
seltsauieres sie der dritten pluralperson? 

Die ersten einzelnen *py rgn dca p^nral on- .sip mngpn *^ 
zwischen 1680-1690 aufzuweisen sein; Schmelier 2, 680 



*) diaae^ formal fit aar la* östrdch und Baien, aiclit in dem theil ^ 
von Deutfchlaad sh bau«, Her voa 1080-1700 Im stil ton angab; aoch 
mibte aiao aeMang das ihre gnadeo neben dem 4ie ia dea bicbeAk 
eracbeiaeo, wan afelit der fall iii. 
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scheint ein bcispiel von 1683 zu kennen. Casp. Slieler (der 
8|)ate) iu der »iilnuinf^ seines ßprachsclialzes vou 1691 
siezt den kurfürsl von Öachseu , in der angehängten gram- 
iiKilik ertbeilt er keine auskunft über die vcrli.-iUnisse der 
anrede; noch -Nvenii^er der frühere SchoUel. in Budikers 
^rundsrilzen (zuerst 1690, verm. von Frisch Barl. 1723 p. 
117) isl *ich gebe ihnen' (do tibi) schon als etwa s fest- 
slcheiides angesehn. felsenl). 1, 17 wird ein vornehmerer 
yesiezt ^ der antwortend it'zt : Uuein lierr, sie belieben 
allzu vorlheilhaftig von ihrem dicner zu sprechen;' luid 
besondeis im bi ielstil 1, 9: ^ ihnen werden diese zcilen 
viele verwunderuu|^ verursachen, sie werden zu begreifen 
-wissen' u. s. w. 

IVeben diesem sie ließ man aber die beiden andern 
stufen der hüflichkeit auch niclit fahren , sondern behielt 
sie bei, nur dal\ t ^^ ui^d er* {[ifi. allmalich ihre bedeutuug 
ety>,as änderten. 

119 : um das jähr 1780 uügellUir jbebauptete nodi dal ttf 
sie (sg.) seinen biebei^igen rang Tor..deJ9 ihr* 

^ jfy eilf^pfctfit^ #rgfa Seinen gerichtshalter und pfairer *), 
der anituiano^ en Buttel, der pfarrcr den küster, der (diyk 
'j ^Istcr den 'scbiQer , der sc^wicpei'y a | ^ den eidam (hetx 
söhn), selbst der yVffann siezte (sg.) seine (rau* in'' ve!r> 
fraulicher laune (höre sie, besl^Ue sie mir), in der Schweix 
- redeten damals gebildete mildchefi. den fremde^ fiii( er .an 
(er tanst ^ol gern ?) ^iiigAdfift^jC wurde 4«m l^ndivf erksr 
meister xu.,tbeil (i^IucaLik etwa nur goldsdifiviedeti^ uh|> 
inachern, barbiern, wirten.) '-!:... 
; t'Ar hingegen bekamen bandwerksgcsell . fubrniaon^ gäfft'^ 
uer, Soldat, bauer, knedit und-magA; war fi|ir alte 
dieustbotem. ein xeicdben UUigerer yerlraulicltkeftt* 

jic c'rM'^tea aUei die vom anredendes weder .abbängig, 
nocb ihm niüier vertraut waren *^). 

Heutzutage, seit .wieder ein halbes jh. abgelaufen ist, 

^ bßt sieb die Uge von j&c und verrückt, das er ist unter 
das i^r berabgesunken» die in. der vorigen periodc gceri| 
vrurden, erhalten jetxt plurales die dt^ipalf geirzten 

^ aber er« bat wieder eine edlere geltuug, gleichstehende, 

. In höbinCT' ständen j bedienen "«ich seiner nicht selten; man 
fühlt daß es weniger steif als das plurale'^ie ist, oder der 
blick auf den französischen und englischen gebrauch hat et 



^) *) Friedrich der groUe seine liölieren civil und niilitirlMapiUfl« 
Beftachs nodejoanial Weimai 1781 S, g6a-g74. 
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emporgehoben, auch dadurch daß das skzen allgemein, 
bis in den bürgersland , als gegenseitige anrede eingedrun- 
gen ist, hat das irzen einen ausdruck des gesonderten und ^ 
ehrenwerUieren empfangen, hin und wieder, unter dem " 
\plk, dauert die frühere bedeuiung des »/ir fort. 

yrir beftitzen tdi» vier atulen der anred«& . • 
!• 4iL Tvird ekem men kinder, toq ehlevteD, 

Setc^iwistern , fireunden ujid cameraden unter einauderi von 
er lierjBchaft .^e^n Tertrautere dienstboten gebüaqclM» vor* 49 
herscliend dmen auch kinder ihre ettem^ nach lUtarer 
'weise gilt oft xioch siezen (pL) - 

2« in al}ep,übrigeii fSUen waltet daa gelbst ^g^egen ge« 
riDgere* 

3. nur duB geringsten erhalten er. oder ^ im sg.; ih^ 
kommt ausoahmawei^e , unter gleichen, vor. 

4/ im affect kann , statt de) sie, eiu herabsetitcndes 
nicht aber, - ^att des dt^ , plütxlich ein entfremdendt^a ihr 
dder sie angewandt werden^ . ; ^ 

5* in einigen g(^^endea, namentlich Tirol hat^ das .ganze 
yolk -en den^ fjfi^^fcötgchaUeu , und sich zu kpin^ aie be« 
gueml. in ^ern und Öslreich wendet es seii;^ aualfor« 
men hö^lch an* 

6«' ia die ernste 4iud edle \ioe8ie ist das £^ nicht einge- 
lassen worden, wol aber da» ün und selbst £21 *). Lich- 
tenberg (verm. Schriften 4, 1S2-185) hat zu guiisten dieser 
abstutungen geschrieben; ich leugne nicht, daii aus ihrer 
>vech8ehKleni färbung die rede, der coniische ausdruck ne- 
benvortheile ziehen kann **) ; aber die Unnatur des ganzen 
und der schade, den luiscre gi'ammatische construction 
überhaupt darunter leidet, suid mit nichts zu beschönigen« 
l^unial führt das erzen luid siezen Vermischungen mit der 
Vrahrhaften dritten person, folglich Zweideutigkeiten herbei, 
übrigens steht das begleitende adj, oder partic. bei sie 
wie bei i7ir im 8g. , welclies mau zwar gewöhnlich , d. b. 
in allen fallen nicht \vahrnininit, wo auch die wirklichen 
pl. personen lUiUectierte form zu sich nehmen, merkbar 
ist CS in folgenden beispielen : glücklicher ^ der ihr seid! 
der sie sindil wsüu:end im fall der wirklichen zweiten und 
I. «< . . . 1. — 

*) Götlies nermnnn irzi UM ^em; ia Vosseas Laisa erxt der 
pbrrcr dea acliwiegerkoho. 

**) wie aui der geftctimacklosesten moile die traciitf ader aas dem 
gcoiUcbreibea de^ subit. cia uabeholfoer vorle»ei. 
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dritiea fenon gesagt werden maü: gUiekliehej die ibr 
seid! fflüekUehe^ die sie aindl 

)l Die meisten übrigen euro()äi8chen vOlkery selbst uiie 
lkSber zugewandte, haben darin mebr gesunde» sinn be- 
"Währty dal( sie bei swei abstufungen der abrede, dem dm 
und dem pL d« nvttleis jnmoiSy ttebii geblieben sind. 

In der luuL poesie Terbdten sich da nnd ghi-^Lmün 
ändert! als dds mbd. du und ir. vater und mutter gebrau* 
('•^ eben Ai, der sobn ghi Floris 1343. 1430. 1435. viele be- 
lege für sg. und pl. bietet Reinaert an band. Auch der 
mutter gottes geben die dichter ghi Maerl. 3, 214. 3, 143. 

die ft pL sp racLg^ stetit (l?\rin im naclitlieil , daß sie dem 
vertraulichen du gatr/. uiUsa^t Iial *) , und überall den pll 
gtj verwendejj^ daher auch im verbum die II sg. so gut 
Wie ausgestorben ist. stall des nhd. wechseis zwischen 
vier stufen ist die hollandisclie anrede gegen -jedermann 
iTütlich, und kommt dadurch der lat. eiiifaclihcit wieder nahe; 
Hörend wirkt aber die völlige vermisch ujig des scheinbaren 
mit dem wahrhaften pl. nicht nur wird golt, dem wir 
ulid. nie das w ürdige du entzogen liaben , yij angeredet, 
Sondern auch ihiere, ja abstracte dinge?**|)oe8, fjij znlt 
sl.ngen hebben (katze, du sollst schlage haben); o tijd^ wat 
xijd gij schraal! (o zeit, wie schlecht bist di r!) - -* 

Das *»ffg|., thou. und yoi4_ verhallen sich wie das frjin«u 
t u und VQiis . ob sich aus einzelnen ags. denkmälern ia 
der anrede vornehmer schon statt des thi\ ein ge (ähnlich 
dem otfriedischcu iV) aufzeigen läiU , weiß ich nicht. 

In den ^UL sagen wivzen künige oder iarle mitunter, 
und werden geirzt. Laxd. saga p. 80 : *01afr sagdi , that 
»kal ek ydhr kunnigt gera, at ver yitum af Noregi ... enn 
ydhr er that frd ajtt minni at segja.' fornm. sog. 11, 103: 
*eigi mon ek svikja ydhr ^ herra, enn fara verdhi ther nu 
jucdh 08S.' *lhat muno ver nu ihekkjast, segir konüngr.' 
das. 11, 151. 154 braucht Hukon iarl ver von sich; man 
könnte annehmen, daß er darunter zugleich seine leute 
verstehe, andere belege des irzens liefert Vilk. saga z. b. 
cap. 77. 213. nicht zu übersehn aber ist, daß mit diesem 
ahn., die stelle des sg. vertretenden pl. zugleich auch das 
adj, in den pl. gesetzt wird , ganz wie in den s. 300 bei- 
gebrachten lat. stellen, lißdh heilir, heirai (lebt woi 
berr!) heilU es foroald. süg. 2, 366. 



*) in der friesisehea uml ^»bery«elscliea ToftsipnMbe daaeit dM 

du fort • • ' 
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HjBüte veiNvenden clie Schweden In der YeitrauHclien 
und würdevollen anrede du, in der hüniclicn m (Yorlheil* 
Ji^ft abweichend von dem wirkMciren pL jl) 

/ -jjfe Dänen imtmcheiden. drei stufen, außer dem du 
un4 j ist W ihnen ituch der pl. dritter person de 
tibJSch geworden] dieses ile setzen sie da, vro wir nhd^ 
$ie • es scjieint eben ers| '^urth den näheren einfluß der 
I(Iid.' auf dST däb. spl^chelCerbeige führt. * 

' . -nur in einem |mnct weichen ^ie neunord. häliphkeits- 
pronomina von den hochd. nl. und franzüs. ab.* mit dem 
schwed. m , dem dän. j und de wird das verbum im sg,j 
nicht im pl, verbunden, es heißt schwed. ni kommer 
(nicht : ni kommen) , dän. j kommerj de kommer (nicht : 
j komme) de komme.) damit ist eine sichere unterschei-* 
dung von den wahrhaften pl. j kommen , j komme , de 
komme erlangt; die construction der phiralen pronominal« 
form mit dem sg. des verbums maclit aber starke aus» 
nalune vou der allgemein erforderlichen congruenz im nu- 
merus, nhd. würde ein solches : ihr kommst (venis) sie 
kommt (venis) so , fremdartig klingen wie ein franz. vous ^K 
vieus St. vous venoz *). Daß es sich jedoch früher liier- 
mit auch im schwed. anders und ebenso wie bei uns ver- 
liiclt lehrt schon der Ursprung des anredenden ni aus dem 
schließenden N der verhalform , d. h. der deutlichen II |)1., 
iii skolen i , troen i wurde das N dem verho abgerissen, 
und juit dem vocal des pron. vereinigt. der altschwed. 
hertog Frederik hat auch beim hühschen pron. stets die 
pluralform des verbums, z. b. 223 i vilin (ihr wollt), 265 
i skulin (ihr sollt), 512^ görin (thut), 585 uu hiiilpin (nun 
helft) u. 8. w.; nicht anders scliwed. bücher des 15. 16.17 
^b. seghin mik (sagt mir) , areu i (seid ihr) und selbst al« 
4ere Volkslieder; hören j (hört ihr) 1, 106. 107; sigen j 
(sähet ihr) 1, 108; ni satten (setzt) 1, 96; ni bedjen (bit- 
tet) 1, 97 U.S.W, ganz ununterschieden von dem wahrhaf- 
ten pl., während die neuschwed. höflichkeitsform lautet: 
ni skall, ni är, ni hörcr, ni bedjerj ni salter. diese neue 
form scheint sicli etwa erst im verlauf des 18 ih. niedergesetzt 
zu haben. Auf gleiclie art wird man im diin. den Übergan 
au^ dem pl. des verb. in den sg. nachweisen können. 

Eine bemerkung iiher dlgj roniq][ii<fchrn spraclicn^scheint 

hier an der stelle, sie. alle« bei ihrem ersten auftreten, 

'■« >" > ! ■ ■ ■ ■ I I II i 

' *) ehee nnleriMckADg der cViaracteilscIieii llcxton der II sg. In 
aHeo vord. spradieB vftrd^ dteser sg< gswls lomdglieb geblieben süb. 
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^ besitten deo höfisch«!! ploral der. an^e^ wie man, ^ch 
'"dem obea (9.300. 301) gesagten erwarteoYriFd. iinlatein des 
MA. hieU dieses« irseii vobisart (tyiarteae et Durand collect, 
anipl. 8y 177*); wie verbreitet es irj Italien war, zeigt das 
beispiel der gKossatoreü , die bei eiUSrüng des röm. ihter« 
dicts Uti possidelis ubter anderm äuch darauf verfielen, 
daß hier der gesetzgebef Irs4f *)• Gleich damals schon ver- 
banden l(qliciicr mit ilircm tl^il? liQYCiizalcü., Sjjanjfit, 
Franzosei^ mit ihrefai liQS ' fewär das vci bu m im j^l. , das 
adj. aber im gy. (s. 302), und jenes alto. lifidh heilir darf 
nur in '^in frans, vives Mitfi»> nicht vive% saihs, übertragen 
werden, da doch aiicli in dem höfiscbeu latein gesagt wurde 
vivite fftm% nicht sanusl • Die ^bstufong der böRichkeit 
Bwisehen öl ii^d vqXj t^tith verschiedenbeit des Standes 
oder der Stimmung, weicht von den mbd. regeln wenig 
Irb; doch wird in diesen welschen ländern, überhaupt be* 
trüchtet^ das vertrauliche lattge schon geringem umfang 
behalten haben als in DeutsclilanTd , wie es denn auch die 
epische und dramatische dichtkunst der Franzosen bald 
gänzlich aufgab. Ludwig des heil. lebensbcschreibcr rfiel« 

^ deV, daß dieser könig (in der ersten hälfte des 13 jh.) 
bereits *cuilibet in plurali* zugesprochen habe (gcsta Ludo- 
vici noni 395.) Niemals aber lastete sich eine romanische 
Sprache die bürde des nnredens in dritter person auf, und 
^i^ Spanier , welclie am iiiiclisten daran waren , haben es 
doch nie zur ellipse ibres häufig in die rede einfließenden 
fijgjÖOf und Qiera.*d. tjehracht, diese ellipse ist eben dal 
störende, was den sinnlichen eindruck der construction 
verletzt **). im •.• • » *J .•' , . . «.m'* r • »t ..*'!i'''r 

INichl weniger den slavisch^ % f;prar]ien dr*»ng im 
niittelalter die silte des ii:s£iiÄ, und noch hont zu tage be- 
dienen sich gebildele Russen, Fnihmoh, Sloverten und Ser- 
bcn des pl. vij^ r (vos) in der anrede, nur daÜ der 

nom. pron^ hei deBi Verbum gewöhnlich unausgedl-uciU 
-■ . ♦ / • '.?'/* ' *• rrr** ,//..' , ,1 •! 

*) gl. i;|u cod. 8, 6: ve| d^c,. <fqpd erat nnp»^ «ed pffatist ftsaom 
ei loquitur io piurali, vgl. ^aVi^oy ^ecltt des heä, ^ni» aus^ p. B4£ 

g **) nncli in orientalisrfien sprncfienNvird ein sogenanntes pronornfn 
tererffiiliae angetrotlen, das sitli mit der driften fcrson verbindet und 
an die stelle des proD. iiweiUr person trilt, r. h. d^ft ^wnslr aHj. 
Mai<a/_(exc<H€II S» pni»ctel|») , .V^l. BjQpj>a Blo^sariiim 124b ^cUto 

IjUl^JoUr S,"!*!. deir anierMiiied fSft.ai^srer w«w« liegt dapiii, di^ 
cio solches adj. als tlte! in derij sStS Wirklich trsctieiot, das lihdl «w 
«her »elbst ein völlig abstrnrtes pron. ist, dn^^ jenes nur in «gewissen 
fallen spnrsnme und desto bedeutsamere anweudunj^ leidet» 'd** >ldld» 
ile aber die g;e&auiLc^ {^^wuIiuUclie »praclie dmclidfju\gt. ' , 
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bleibt; im obliquen casus wird das vam (vobis) vas (vos 
acc.) sichtbar. auch steht das verbum jederzeit in der 
11 pl., das part. und adj. zwar im pl. , allein nur im pL 
masc. j selbst wenn eine Iran angeredet wird; z. b. serb. 
redet man zu männern und fraucn: jesle Tdohro spavali? 
(liabt ihr wol geschlafen) vi ste rano tutali {ihr seid frühe 
aufgestanden), während bei dem wahren pl. alle drei genera 
am [)art. unterschieden bleiben, ja die Slovencn , w enn 
sie ihr vi an geringe leule (bauern und diener) riclilen, 
lügen adj. oder part. im sg, bei: ite predrag (ihr seid sehr 
tlieuer)^ auf deutsche oder franz. -weise. Ropilar p. 289. 

die städtischen Sleveuen (denn da8 landvolk bleibt bei 
dem vi stehn) haben ober aach Yon' den Deutacfaen die 
höilichkeit de« pluralen ont (= sie) angenommen, wozu 
sie das verbum der III pL construieren , z. b. kaj oni po- 
vcjo? (was sagen. sie 7} und vriederiim stehn adj. und part, 
dabei zwar im pl. , aber nur im männlichen *): fo predobri 
(sie sind gütig) , io Ipali (sie haben geschlafen , dorrnivistis)» • 

liieigegeh und -gegei^-fdle «layiseben dialecte Tortbeilbaft 
ab sticht t\%t; pnltrf^h^,^ in welchem sich die natürliche 
MI Sf* ffxr die anrede bis auf heute ^rhaltto'hat. ob frü- 
her auch ein poüi. galt? ob- es iti 15. 16 fh«, als das^ 
Studium der clasakchen i^raahen aufblühte^ Toa den ge« 
hildeten aufgegeben wurde?, lasse ich hier dahin gestdlt 
peii^« reden dieJPoleii mit pan (herr) oder andern titeln 
a/iy so folgt doch das* yerbum in der II sif, d« h« pan gUt 
ffir den Tocatr^i i^id nur in der grüßten höflidbkeit be* 
liandeU man den, ^el als nom. und construiert die JXf sg. 
da?Lu*. adj4 .und/ part^ stehn- in jedem, fall «ingulariter iin4 
nach dem unterschied der gesclüechlen 

Endlich hat auch d^s^iuiUgliicdiiiQhA den höflichen 
plurai nicht von sich ausgeschlossen, man merkt ihn we- 
niger an dem meist entbehrlichen noni. oais, als an dem ^ 
obliquen o«.c und dem plur. der verbalform, z. b. y.ußtte 
%TjV 'xa).oovj i^v (liabt die gute), lytje vyeiav (bleibt ge- 
Sund), ^iv oüg ix uTu)Mpix [ich liahc euch nicht verstanden.) 
das hinzugeslellte adj. iordtrft gleichfalls den pl.: fuh^9 
fiorov ijoi'yni (bleibt nur ruhig, resiez tranquille !) ; partic. 
kommen nicht inbeti aclit, da kein tempus, weder act. noch 
pass. , mit dem vei buiu subst. innschi ubtu wird. in den 
Volksliedern (wie in den slavischcn) uilt bloü duzen. 



*) das folgt hier Mlioa aus dem mue. ool (il), aia' «na <«ai!> 
eoa (es,) . ' 
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Aus dieser verglcichung der wichUgsteo europäisclien 
sprachen ergibt sich duu schließlich 

U daß durch den höfischen phiral tirsprungllch die con« 
gnienz in "genus und numerus nicht beeinträcliiigt wurde, 
s^ im joLBlAr» ^ altit * und iyeu{ priech. y vieUeicbt 

i^n %hd* 

2. am geringsten ab weichen liiervon die (meisten) elawr 
sclieii spraclmi , indem sie zwar verbnin und adj. in deo 
plur. setzen y letzteres aber bloß männlich ausdrücken« 

3. einen schritt weiter thut tUß^iiaJ. und f r^nz. spräche, 
die zum verbalplur« das adj. im sg. fügt, doch mit genus- 
bezelrlinung. 

4* noch Y^-eiter geht die rnbcl. iinj[ nl^rl. j die den ph des 
y erbums behält, an dem beigefügten adj^ aber genus und 
iiumerus unbezeichnet l&Ut. 

5 am allerweilesten d ie schwed, upd ddi^ .j wclclie zum 
plur. des prou. schon das \erbum im sg. construiert. 

den wirklichen pl. von dem liöfischen unterschiHdeB 
^ 1 und 4 gar nicht, 5 durchaus ^ 2. und 3 nur halb, .nem* 
lieh sobald adj. und part. io die. construction koiwiien, 
liicht aber bei dem bloUen prSs. 

anfänglich gieng die hOflichkeit ^wis nicht auf unt6rä 
Scheidung de^ wahrhaften und scheinbaren mehrhdh auf ^ 
eid einzelner sollte durch erhebung in den pl. geehrt Snrer* 
den, und der pK des pron, forderte auch - den dek TeH^. 
und ad), auf gleichend fuß» dieses T«ale verhlülnfo wurde 
alhnlflich immer formaler aufgefaßt, und dei^ 'Aichf durch- 
geftifarte pl. gieng seioor eigentllcfaen Wirkung verinstig* 

^ Zuletzt will ich anmerken, daß vielfach abstufende f;ir- 
T)uiigen ziiirauliclicr oder fremdthuender , schmeichelnder 

^ oder veraclitlichcr anrede durch suhstuntivn %vie freund, 
gesell, vater^ muttc r^ v clter , Schw ager, g cvatte r, Jieber 
mann , liebe fra u ^ jungcfrau, kerl u. s. nv., durch dimi- 
nutive oder augmenlalivc lormen, ja durch verschiedne 
hetoninig solcher würter gewonnen werden, die verän- 
derliche bedeulung der einzelnen ausdrücke hiiU sicli aber 
nur nach zeit luid ort angeben; m.inche sterben ganz ans, 
andern bleibt eine enge anwenduug , wie z. b. Jichsv^i^er 
nis vertraulicher nanie jetzt auf fuhrleule cingeschr.mkt ist. 
dergleichen anreden sollen gar niclit das eigentUilie Ver- 
hältnis der freundschafti Verwandtschaft u« s. w. be%eich* 
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nen, sondern eine blo^ höfiiclikeit gewübren; sie sind 
lebendigere und betümoitere pronomina. die untersclicidungy 
.wekbe swisclien unserm er und ihr liegty 'wird dun )i ein 
iolclies: mein freund, lieber freund, guter mann! treHcndcr 
erreicht» nicht unrichtig habe ich dalier Reinh. XXVIIi 
gesagt 9 daU in unsrer alten thicrfabel eÄctm irziy n^t 
dtAt. die kosenden und scheltenden anredewörter der 
mteren spräche verdienten eine Zusamm enst ellung^; hier sei 
jDÜr "aii clas mbdT^nd mnl. minne erinnert: siieze minnel 
gr. Kud« 1) 17; aiieaiu minnel XiL 114, 4\ Florü p. 116« 



Nocb folgenr^iciier für die deutsche syntax als die eben 
abgehandelte verrnckung der persönlichen pronomina zwei- 
ter und dritter person Sst eine andere aus dem vermengen 
des ungesehheMigen und geschlechtigen pronomens drit- 
ter perwn bervorgegaugne , tief eingreifende Störung ge- 
worden. 

Dem gßsdikdiilöÄcn pxonfimfiß. ersl£iLauid_aÄ£iti^ 
SQii zur seile laufen einmal in ganz parallelen formen ein 
wiederum iLD^eÄcUficlili^ , dann aber in abweichenden 
formen ein gcsclilccli ti^es pron omen dr itter person. da 
die__diill£_|)£iafiü ihrem begrif nach der bezeichnung des 
genus viel weniger entralh als die beiden ersten; so er- 
kennt mau leicht, daß unter jenen beiden das geschlerhtige 
pron. eigentlich für den ausdruck dieser Verhältnisse be- 
stimmt sei, und obwol der form nicht, doch der bedea« 
tung nach dem pron. erster imd zweiter person entfjjreche. 
eben die nothwendigkeit an ihm das gonus zu bezeichnen 
fiilirte die grundverschiedenheit seiner flexion herbei, denn 
diese ist ganz adjectivisch, jene der beiden ersten persomen 
abweichend und nur hin und wieder (namentlich dem nom» 
und acc* pi.) verwandt» 

Das, andere I kein gescblecbt ausdrückende, dagegjsn 
formell dem pron. erster und zvreiter pers. völlig analoge« 
pron. bt von dem Sprachgeist deutlich bloß für den fall 
gescha£Peny in welchem die dritte fierson sieh seihst wte^ 
der seiiij beziig auf sich zurück nimmt* darum beißt es 

♦). 



*) mich auf den begrif person ist hier ^emcht zu legen, m wie 
das pron. ent«r und zweiter persoo uicht auf »aclMiB geht (wird ihnen 
aa4 aatede TeiJisliea» ae geschieht das ent ailttelal «tar psr« 
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ohne diese besondere reflextve form würde die räck* 
bezieiiung der dritten person unverttiUidlich und unklar 
bleiben 9 deshalb, weil es der ersten und zweiten person 
im satz nur eine (sei sie als einheit oder mehrbeit auf^e* 
^ £aIU)y der dritten person en aber eine ganz unbestinunte 
menge gibt« beilU es: ich sehe mich, du siehst dich, so 
1^ berscbt über den sinn dieser werte kein Zweifel, fatz 
^ aber: ^^fj^säuLHUl^ würdoi wenn uns d jf rpflexjye form ab* 
giedge, bedeuten können : der dritte sieht den dritten (d. h* 
•ich selbst), den vierten u« s. w. darum ist nun vollkommner 
entwickelten sprachen das reflexiv noth wendig, daß gesagt 
werden könne: f*^Af ausdruck dieser zurück- 

beziehung der dritten person würde der redende, ohne 
Zweideutigkeit oder IKstige Umschreibung , kaum entbehren« 

gleidnvol lehrt die gescliichte unserer spräche, daU 
einzelne dialecte dieser reilexivform, wenn sie solche auch 
friilier besaßen , verlustig gehn können und dann mit dem 
*^ bloiSen geschlechligen pronomen auch für die zurückbe- 
ziehende bedcututig ausreichen müssen, dahin gehört na- 
mentlich der aUere nicderdcutscli e und noch heule der 
ea^lihclie und friesische dialect. soll in ihm die stattiin- 
Jencie rcllexiou deutlicher gemacht werden, so bleibt niclils 
anders übrig, aU das verstärkende wori s ^ffsl hinzuzufügen. 

Aus jenem wesen der reflexiven form •ber*4o]gt..4Kei- 
4ß ter, daß ihr nur oblique casus zuslehn, niemals ein rectut. 
sie bietet stets defective formen dar, keinen noni. und 
voc; wir werden aber sehn, dal( noch andere defecte 
eintreten. 

fnr die beziehende function dieses pron. reicht es nem» 
Uch vollkommen hin, daß nur «^jft mrA^fj* t^"ffifirHftj der, 
m^, ausgedrückt werde, dessen formen denn auch zugleicli 
Sie stelle des dl« und pL vertreten, der (nicht reflexive) 
casus rectus liefert allemal die erforderliche weitere be« 
Stimmung, deren nochmalige bezeichnung an den reflexiv- 
fordiett hdchst* Entbehrlich wäre. 

Es herscht die auirallendsle einslimmuii!]; zwischen iler 
deutschen spräche und den ihr urverwandten übrigen in 



soaiflcation) , Rcliließt auch das rrflrTl-nm atgnnflirh rnrtirn rnnjurh 
aus, VfB* besonder« an dem alid. und niiid. f^en. sin sichthar wirtl/der 
i\g reflexiv oder unretlexiv lediglich von siilijccien gilt, zwar den acc. 
sich verwenden wir heute auili völlig ohjerliv, h. in der redens- 
art: es verstellt si^f, ich bezweifle aber daß sich ein solches gotü. 
ät daiMete» 
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gtoseii gestall und emriclituiig des reflexivuina« maA ^ 
iMlte zum goth* seina, ab, $ik| das lat. ai ii. »ibi^ se; das 
gr. ol^ e ; das Ulth. saw^a, saw» aaw^; das altslav. 
Bebe, sebje, sja (serb. sebe» sebi| se; pobi. siebie, sobie, 
alt; böhm. sebe, sobS, se.) 

alle diese spracben zeugen bldfi die angegebnen sg. for- 
men des pron.) die denn auch lur den pl. gelten, wenn 
im jgr. besondere flexiouen des dl. und pl. auftreten, so^ 
gehören diese offenbar zu . einem andern stamm als dem 
sg., was icb hier nicht weiter ausfähre. A 

In der slavischen spraclie erfolgt nun aber auch eine 
beträchtliche ausdehuung dieser rellexiv formen der bcdcu- 
tung nach, sie sind alltjeiiiein zi^iiigkbef ^iehend ^ und gehn 
nicht nur auf die drille , somlerii eben >vü1 auf die erste 
und zweite person. iih will diesen slavisnius deutsch aus- 
drücken, es heilU, wie bei uns, er sielit sich, dann aber tu) 
auch: ich sehe sich , du siehst sicli, stall unseres: ich sehe 
mich, du siehst dich; in» pl. nicht nur sie sehn sich, son- 
dern auch wir sehn sich , ihr seht sich. im ziiriickbezie- 
hendeu fall werden die obliquen casus der beiden ersten 
pron. gar nicht verwendet, unverkennbare aiialogic liat 
die nur weniger durchgedrungne coiistruclion d es ly. iav^ 
für das Dronomen dep beide n ersten persoi yeu. 

ich möchte leioen augenblick hei dieser ailgemeinheit 
des slav. r^flexivs verweilen, welcher schon oben s. 49 
gedacht wurde, sie scheint nicht ganz ohne anklang bei ^ 
uns. wir haben s. 43 gesehn , dal^ das nord. reflexivsirfBx 
' der verba ebenfalls nur von dem dritten pron. entnommen 
idrdy imd zugleich für die beiden ersten gilt, ferner 
liofflmt'in h j. Volkssprache ein wir freuen sicA st. freuen 
uns vor (s. 36. 37) und 9eH)8t in btiche r n werden ei«h 
apuren dieser ausdnicks weise zeigen lassen« Scliweinichen ^ 
schreibt 1, 268: gehe ich in IFG* aimmcri sieh (statt 
mich) mit IFG* zu unterreden. 

es ist schon etwas mehr als Volkssprache, wenn einige 
'pMpositionen , zur bezeichnung r&umlicher richtung , auch 
da mit dem acc« jjgiL verbunden werden /wo mich oder 
^Bah-siehn -sollte. - man ftfyiigp* Mt^kj du 

mnst nicht uuier sich sehen, ich sähe uniiersteA Phil. v. 
Sitttew, 1677. p. 127. ' wan ich hinUrsieh sech H. Sachs 
III. 1 . 6f und bei ihm öfter, ich fiel fürsieh y fieng ich 
an nidsich gehen ; da ich nidsieh möchte laufen f wold ich 
hinferMieh Pkters leben p. 22. 28. 29. 23. im achermann 
T. B^uben p. 8 liest Hagens ausg. hau nicht über dich» 
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eine Ii«?, aber: haw mt über sich! bürlier des 16. 15. 14 
^' jli. werden iiocli nianchc belege liefern können, wer wciÜ 
ob nicht Walllicrs 37, 24 wart nmbe sich! so zu nehineh 
wäre? wenn gleich nian auch niil dem lierausgeber wart 
unibe , sich! interpungieren , und sich für den inip. von 
sebeii nehmen darf. oder sind alle jene beispiele nichts 
als adverbiale Verhärtungen, deren sich^ an der dritten 
pcrson entsprungen, hernach uugefülilt mit der präp. aul 
' andere falle erstreckt wurde? ' 

B 

^ im serer Slleslen «prache iodessen ISQt sicli durchaus 
noch keine neiguDg zu solcher Verwendung des rellexivs 
für die beiden ersten personen beimessen , da Ulf« selb«^ 
wo ein gr. iavrov die stelle von i^avtov oder aiav* 
tav vertritt y das gutli. *p f ui i : at' S tC i und zweiter person 
setzt, keineswegs aber mit dem rellexiv der dritten vor- 
schreitet, so wird II Cor. 1, 9 i<p iavtals verdeutscht du 
uns silbam; I Cor. 11, 31 iawove silbäns uns ^ II Cor. 10, 
12 das doppelte ictvrovß sehr wol luitrrsdiieden in unsis 
silbans und sik silbans; Joli. 18, 34 u(f* iavrov gegeben 
abu thus silbin, Col. 3, 16 iaviovs hvis stUmns; in wel- 
chen stellen allen auch die lal. vulg. pronomina erster und 
zweiter person gewährt. 

■ Üf6S*^orausgeschicV kann icli nun die verwickdtea 
verb&ltm8s4 des reOexiviims und des gevCHtechtigen 'p75« 
nomens dritter person in unserer spräche näher behandeln« 

^ Die allyemeine regel lautet :,, wenn ein pronominalbe- 
griC dritter person sich auf den im satz ausgedrückten oder 
verstandnen casus rectus bezieht, so nuUi das rellexivum, 
geht er aber auf eine andere dritte person, so niuft das 
geschlechtige pron. jiesclzt werden, z. b. erd e ^ewe <T { 
fish 9 <lL'r hhu liat ihn ersclil.i^tip. 

dieser grundsatz erfahrt nur dadurch einschrankungen, 
wenn außer dem verbum des casus rectus noch eine an- 
dere verbalform im salz erscheint, und es sich um das 
auf sie be/.tigliche pron. handelt, dann ist nemlich der 
einfache satz zusammengeflossen aus einem mehrfachen 
und es kann widerstreit entspringen zwischen der bezic- 
luing auf d as stehende odi?r auf das biegende verbum ( s> 
91.) das liegende verbum ist entw. ein inf. oder ein part. 
präs. (da unsere spreche kein actives part« prat. beutst 
und mit unserm part. prät. pass. kaum pronomina ver- 
knüpft werden.) die rectionskraft des liegenden verbums 
ist zwar durch die des stehenden gedampft^ allein nicht 
völlig überwalligt und der alte zwischens^z yrirkf.^eich^ 
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sam Aach, ist er durch auflOtung berg^stellti 80 liört aller 
einfluß Jenes siebenden yerbums auf, das liegende wird 
* selbst sum siebenden ^ und über die besiebuog.des.jjLCon« 
herscbt kein zweifei. alles schwanken besteht also bloll 
for den unaufgelOsten dnfiich gewordnen salz. 

Ich muU jedwede form , die reflexive und gescbleclilige, . 
obgleich sie in den meisten diaiectea sich uieDßeDi be- 
sonders erwägen« 

• "kr rffU^f^0 

Bei nnsern Gothen liat sich alles am reinsten und ur« ^ 
sprünglichsten erhalten. 3ie drei reflexivcasus seinoy siSj 
sik gellen für alle (jeschlechter und für jeden numerus^ 
ganz >Yie die lat, sui^ sibi, se. 

beispielc in menj^e liefern j4ie s. 29«^ .aufgezjibltcn, 
eben durch dies pronrerzeugten reflexiven ic^rba; der an« 
merkung werlh scheint, daU zumal ihr particip gern das 
pron* ausstoße^ vgl. idreigdndsy samjandans, £niTaürkjan- 
danSy wiewol auch Üiagliiandans H»y nAhvjandans sihm 

hier .noch andere lalle 4^ refit^uys. sumai.thiz^ bökarj^ 
qvMna in stf silbam wie yQufinwfimv elnov 
isewo/p Matth. 9, 3 ; qvathuh iuk in sik (besser wol jis) 
iXife yuQ iv iaef^ Msfltfer 9, 21 IdfUS ufkuinha In 9%$ 
sHbtir tlid HS m*lnahl üsgaggandein o ^aovß iniyvovs 
ip iav%^ %7;v ii aivcv Üvaßtp iieX&waav IVIarc. 5~ 
Ith fitands Usus in tis sübin etSme A o 'l7;aovg iv iavrdi 
Job. 6^ 61 ; ei habaina fahdd meine usfullida in sis IVa 
fywfi tijv x^gdv %7;v ijn]v mnXfjQidjjiiry^y iv aihofe Job« 
-17, 13; sva tbiii nil6d^dun sis*) oikmg uvtol itakoyi^ov^ 
9Ui iavtotfß Marc. 2, 8; anihar antharana munands sis 
adhuman alX'^Xovg 7;yovju6VOi in$Qiyov%as iavtwv PhiL 2, 
3 ; ^asalhvands than I^sus managans hiubmans bi $ik Uw¥ 
^ o *J%oovs noXXovs o)dovQ uag} €tv%oy (Laclim. oi/Toy) 
Matth. S, 18 ; jabdi thiudangardi vilbra sik gadail}ada iav 
ßaoiXeia ig> iavir^v fugio&f^ Marc. 3, 24. durch Umstel- 
lung passiver construdion in aclive wird Marc, 4 das 
refleidv möglich : galausida af sis thÖs näiudibandj^s Ära %o 

Besondere aufmerksamkcit ' verlangen die goth. prono-'* 



*} dem gr. lest näher in sis^ wenn aacti ein reflexives mlton sis 
Cwle tliagmi« all s. 29) besteht, dsaa bliebe h imoH vasusgedrAckt. 

X 
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minalconstniction«!! io sStste, die auch Uegettde Terba 
haben» 

a. inßnitl» . geht der iof* auf den casäs rectus, .so ver- 
iteht 8ich das reflexivnin von selbst , z« b. in vulva rahnida 
visan sUs galeiko gutha (lapinam non arbitratus est, se 
esse similiter deo) Phil. 2, 6 ; munandans sik agldos ur- 
raisjan bandjdm niein^iin (existtmantes pressuram se susci- 
tare YincuHs meis) Phil. 1, 16 ; jab^i hyas gatr£o&th sik 
silban Christius visan (si quis confidit se ipsum Christi 
esse) II Cor. 10, 7. Geht der inr . aiif ein e n obliquen ca« 

so pntapringpn für Jas proii. atim falle * . 

V" es ftel>ört__ziim siibjcct des iiir. , niclit zu dem casus 
rectus. icli erfinde ein unbedenkliches beispiel , da ich 
keines anlrefTe: sahy maunan sik gavaudjau (vidit homi- 
nem se verlere.) 

ß» es hänat zya f vom iiiL afc, wird ab er p\\f ga|na 
rectus bezogen , ^anch hier ist mir kein beleg zur hand; 
iiacli ana^ogie selbst noch der mlid. spräche unterliegt es 
aber keinem zweifei zu sagen: bad ina k^ikjan ns (roga- 
vit ut se, L e. rogantem, oscularetur.) 

b. be i dem o h l uf n cn _^iart* juHb» unterscheiden sich die* 
selben fölle 

«. dyg reflex iv wird auf das_ j)nrt. , o(]er v icluidjJL^Iaa-JflL 
l>rujL_£JilhalLne subiect_ i_jucUi jjlnuLJuifLdsui casus lechi^^ jj:^ 
aatzet y bezog en, gnsaiiivandci I'ai'li u vai nijnndan sih lifoioa 
Tor Il^TQOV 'dtQiiuirottfVOv -Alarc. 14, 67; insandid(^dun 
f^rjans thans us liulein taikiijandans sih garaihlans \isan 
(hitOTet/.uv tyxu&ttovs VTio-Aotvoitlrovs tavjovg (Jt- 
nalotte Bivai Luc. 20, 20; ni gadaursinn gadumjan uns du 
ihaim sik silbans analillianJani ov lo/.uontfv ovy/.on'cti 
Uifi oVs T/O/ Tiöp iavroiig (.vridiuvovTm' II Cor. 10, 12; 
gnleikai sind barnam ibaini vuj)jandani seiiia niissd ojiioioi 
tioi nat^/otg %ois nQO^(f.m'ovoiv u).h)h)i(: Luc. 7, 32. in 
der ersten und vierten stelle braudil der gr. lext gar kein 
prou. , in der dritten bat er gleicliralls das reflexive; der 
lat. gibt: calcfacicntcni sej qui se juslus siuuilareut, lo- 
quentibus ad inviceni. 

ß* das reflexiv bezi eht sicli auf den casus T f CM^ft '^"^ lli^ltrj 
nicht "auf das subject j [ P f • thaim mith 515 visan- 
dam td(ax6 roig üvv avroj ovot Marc« 2, 26. Luc. 6t 4; 
qvath du thaim galaubjandam sis ludaium eXfye ngog ne- 
^^niOTstfHotae avT^ ^lovdaiovQ Job« 8, 31; vandjands sik 
du- thizü afarl^tjandein sU managein qvath ev^^e 
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axo/.ovd^ovvrt avTio oylo) «rrrf Luc. 7, 9 ; sipönjam scinai'm 
q^'ilhandain sis , luiseith ins luhauri^s (discipiilis siüs di- 
centibus ei , docet cos J.) Sk. 43, 4 ; bisaihvands bisunjau^ 
thans bi sik sitandans TitQißXa'ipa/uBVOS icvxXw toi'Q ttcqI 
avtov x«^>;/f6Vot;ff Marc. 3, 34; saci sökeith hauliitha this 
sandjandins sxk ^fjiwv ttjv do^av lov ntfirlmvTog avTOV 
Job. 7, 18; nist apaustaülus niaiza tbaninia saiuljandiii sik 
ovdh CiTioorokog /lut^wv tov ^ujttiJjavTog uviov Job. 13, 16; 
habaid tbana stujandan sik k'yti %6v y.oi'vovTa aVTov Job. 
12^ 48; qvath tbamiiia baitandiu sik tXeye tw X6;cAi^;xot« 
CLVTOV Luc. 14, 12; siaiu iiiabtcigs gam(jljan tbanima gag- 
gandin ana sik d dwatoQ loziv uviuviijout Tip Ig^o/ntvia 
in avTov Luc. 14, 31; frauja gabigs in allans tbaus bidf- 
jnndans sik xvotog iilovtiov dg nuvrag Tovg intKaXoV" 
jtiivovg av%ov Rom. 10, 12; ei ibai libandans ni tbana- 
£eitbs sis silbam libaina ak tbamma faur sik gasviltandia 
iva Ol ^wvTsg jutjxtri Ictvxoig ^woiv^ nXXa rw vntQ avuäp 
inod'avovit II Cor. 5, 15, in diesen stellen liat der Golbe 
das reflexive, der Griecbe das nicbt reflexive prouonien, 
und beides laßt sieb recbtferligen, das goth. verfabren 
ist der aufgestellten grundregel gemäß, das reflexiv ricbtet 
ßich nacb dem casus rectus und diese beziehung wird 
durcb den obliquen casus des part. nicbt gebemmt. das gr. . 
ainog wird nach dem im obliquen part. enthaltnen subject 
gefügt, es ist so, als wäre die auflüsung des pari, in einem 
zwiscbeusatz erfolgt. Die lat. vulg. löst in den meisten 
dieser stellen den parlicipialnexus wirklich auf in relaliv- 
sätze und braucht dann natürlich das unreflexive pron.: qui 
cum illo erant, qui in circuitu ejus sedebant, qui credi- 
derunt ei, qui n)isit illuni^ qui invocant illumy qui pro 
ipsis mortuus est. nur in den stellen aus Lucas setzt 
sie das reflexiv: sequentibus se turbis dixit, dicebat ei qui 
invilaverat, occurrere ei qui venit ad se:, in der ersten 
auf goth. weise, in den beiden letzten \iiibefugler als der 
Gothe, der das particip nicht aufgelöst und keinen rela- 
tiven casus rectus zu scheuen liatte 

Hült man beides {a und ß) su einander , |o encheint 
die aoffaesong des reflexive zweideutig , und erst der gan- 
wtn rede susammenliang kann sie bestimmen« sandjandin 
Hk beißt den umständen nach sowol qui mittit iUumf als 



*) sobald mr. dss |»art auflöst, cnthilt er sich des reflexivi:. Joh. 
18^ 4 I^us vitsnds alla thitei qvemuD an» ina cM^wq nuvxa tu f(i/o- 
^« te* avTo». er bitte sagea durfea: alla thö qTtmanddoa aoa sik. 

X 2 
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qiü mlttU se^ varmjandan sik bald qui calefaclt se, bald 
Ulum. In keinem der beiden falle verbindet aber der 
Gothe mit dem particip sein geschlechtiges pron«, vielmehr 
vro er ihm dieses zufügt, findet weder ein besug des pron* 
auf das suliject des Satzes noch auf das im part. enthaltne 
•tatt, z. b. INlarc. 1, 10 gasahv ahman atgaggandan ana 
Ifta in avTov, hier dürfte nicht ana sik stehn (wie Luc» 
14, 31), weil das pron. nicht auf den sehenden Joliannes, 
noch auf alinia geht, sondern auf Christus J Marc 16, 10 
gatdih thaini mith smma visandnm lolg ßier av%ov j^9VO* 
ftivotß, hier kann, wie aucli das abweichende genus ver» 
räthy imma in keiner hc/ae)iung stehn auf das verkün- 
dende weib, auch nicht auf die jünger, sondern wieder 
auf den heiland, also wäre sis unmöglich« 

das doppelsinnige goth« reflexiv rührt also blofi aus 
dem S3mlactischen einfluÜ des inf» und des particips, nicht 
aber aus mangelhaAigkeit oder vermenguug der prono» 
minalformen her. 

2. Gans anders im ahd. hier hat das reflextvpronomen 
groüe beschrSnkung erfahren* ein casus nur, der acc iihy 
^ besteht in der allgemetnheit des goth. stür, d. Ii. er gilt 
• für alle genera in jedem numerus« der dat. hingegen (der 
nach der analogte sir lauten sollte) ist völlig versehwun- 
den, der gen. i(n awar noch vorhanden, allein auf den 
sg. masc. und neutr. eingeschränkt, in der bedeutang aber 
ausgedehnt worden, folglich mangeln dem ahd. reflexiv 
dat. sg. und pl. in allen geschlechtern , gen. pl. in allen 
geschlechtern , gen. sg. im fem., und diese fehlenden casus 
miusen sämtlich durch das geschlechtige pronomen ver- 
treten werden, in ihnen allen steht also für die reflexive 
und nichtreflexive bedeutung bloß etne gcschlechtige form 
zu gebot und der Zusammenhang hat, welche geraeint sei, 
zu entscheiden. 

eine so auffallende abweichung von drm organischen 
Verhältnis wird sich nur ailmalich cingesihlichen haben; 
zur zeit der friilisten alid. denkniäler aber sieht sie schon 
fest, man kann theilweise einwirkuiig des alts. dialecls, 
dem das rcflexivum völlig fremd ist, annehmen, vieileiclit 
ist aber auch die in dem lalcin des MA. statlfindende Ver- 
wirrung des rellexiven pron., von welcher ich hernach 
noch reden werde, nicht ohne einfluü auf unsere spräche 
geblieben. 

die ftUe, in welchen das echte reflexiv foftdauerti be» 
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dürfen keines belegs; eher die casus die sich an seiner 
stall des geschlecbiigen pron. bedienen, für den dativ 
etehn überflüssige zu gebot. 

d ^} ^ s ff. maac. sösd noh Paulus tmu eddeswaz luzeltta 
fsicut nec Paulus sibi aliquid imputavlt) K. 18*; chortres 
tmti pifolahanes fdetrimenlum gregis sibi commissi non 
patiaUir) K, 22*; aas tmu huelth iresan ni well^ (quod 
sSbi quis fieri non Tult) K. 23*; cote zua pifaldd, nalles 
tmss (deo appUcel^ non Mihi) K. 23^; angul tmis t^d far-f 
slint^ (hamum sibi mors devoret) hjmn« 20, 7: gahaldt 
sibani andr^ gheistd mit smo (assumit alios spiritus «ecuoi) 
fr. tb. Matth« 12, 45; antwurta demo za tmo sprah (respon- 
dens dicenti siki) das. Matth. 12, 48; habdt in imo (in $e 
habet) das. Matth. 13, 21 ; fona imo (a se) Ir. th. 61, 1. 11 ; 
der sih fona tmo selbemo gafölit unfestan (qui se a se 
ipso -sentit iiifirnium) das. 61, 19; tmts selbamu (sibimet) 
Diot. 1, 516* ♦). 

4s i|. 8 ^. fem , den iru eocowelih samanunc erwelit (quem 
siH omnis congregatio elegerit) K.57^; cliiKlihfda iru fcom- 
placuit sibi) Is. 45, 18 ^); ni archennit oibu das eind daz 
mit im durahwer^t (Charitas dei non coguoscit nisi quod 
5ecuiu pcrmanct) Ir. th. 45, 4. 

dat. pl. . die neowolit im fona Chrlste luirunn eoweht 
vriinuant (qui niliil sibi a Chrislo cariiis exisliinant) K. 24^; 
qulialuii untar im (dixerunt intra se) fr. th. Mallli. 9, 3; 
daz fülgetin im (ul surcedatit sibi) hymn. 8, 2; kaauct^m 
im w^uDtun (oslensa sibi vulDcra) hymn. 19, 10. 

den gen. sg. fem, und figp. p]f pll<ir geschL yermag ich 
aus den ältesten quellen wenig anzuführen. Jene gen. 
kommen in der construction selten vor, gleich dem lat. 
ms und gotb. seina, vermuten aber darf ich, nchön nach 
analogte der possessiven pron., daß es heißen würde: diu 
frouwd farkizit ira (obliviscitur 5ut); die liuti farkezant 
tro (obliviscuntur sui,) den pluralfall belegt Otfrieds tfo 
zUAian (oben s. 33) wirklieb. 

die frage \rSre, ob für den reflexiven dativ hin und 
wieder nicht spuren des organischen pron. fortdauern soll- 
ten? K. 23^ hat fona sih (a 5e), nidit fona imu, doch 
der lat. acc könnte den ungeübten Übersetzer verführt haben. 



•") das im golli. panz klare: liäuheitli i/ia m sis öo^non avroy tp 
iaviiZ Job. 13, 32 würde alid. uudeutlich werdeu: inan iii imu i mau 
fugt alio aa ten eia ulfmu (cisrificabit eaa ia senetipso.) 

**) leb dtieie von Ueiaa Holaoiaiuis aoig* nadi den seiteraalilen. 
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den deutschen acc. zu gebrauchen , der sonst der präp. 
fona uiclit gebührt, iu sih (in se) K. 23** mag Nvirklicher 
acc. sein, auch wurde dem älteren dat. ja die form sik 
widerstreiten und nur das gemutmaike sir gerecht sein? 
Wenn eine glosse Diut. 2, 286** hat: zu sih nemendc (siis- 
cipienles); N. ps. 17, 17 nam er mih ze sih (assunisit 
ine); ps. 45, 10 min ze sih nemo ist got (susceptor meus); 
"W. 65, 12 ze sih lokchet, so erkläre ich das lieber aus 
einer alten conslruclion von zi mit dem acc. (Grall prap. 
242), die in gewissen rcdensarlen anliielt, als aus einem 
dativischen sih, das liier statt imn , iru , im stunde, für 
die spätere zeit muil dieser dat. freilich eingeräumt werden« 

Was Dun jene infinitiv und parüdpialeonsirmüontm 
angeht 9 die im goth. das rellexiv begünstigen, so kann 
überall, wo das pron. im daU steht, alid. keine rede mehr 
davon sein« es findet sich nur in imu, iru oder im, z. b.: 
quenientan zi imo (veuientem ad se) T. 17, 4; tmo Fol- 
genl^n quad (sequentibus se dixit) T. 47, 6 nach MattluS, 10« 

für den qpc. unterscheide ich aber wieder die goth. falle 

«. das pron. bezieh t sich auf das subicct Jlcgenden 
verbums ; daz man Marcholfuni sn^^et sih ellenun (oben 
8. 116); er ne wolta filios dei sih miscelun (oben s. 117); 
thesan fundum(?8 quedenlan sih Crist wesan (hunc inveni- 
mu8 dicentem se Christum esse) T. 194, 2; nu becbennest 
tu daz analutte des sih pergenlen trugetieveles N. Bth. 44. 
in der stelle T. 14, 4 gisali golßs gcisl quementan ubar 5i7i, 
venientem super sc, wird Matth. 3, 16, nicht Job. 1, 32 ge- 
folgt, wonach es mait^ super eum heißen sollte, wie T« 14, 

6 gesagt wird| und wie auch Ulf. iVlarc. 1, 10 nimmt« 

ß, auc^ wenn d a s pron. auf den casus rectus des satzes 
be züglich is t , sollte noch sih statt inan vorkommcn^ mir 
ist für den fall des in f. kein beispiel zur band , es dürlle 
aber wol lieitten: er pat dia frouwun sih cbussan, er bat 
die frau , daß sie ihn küsse, für den fall des part. linde 
ich wirklich inan und nicht mehr sih in folgender stelle: 
wio mihhiles mi?r iuwer fater gibet guot inan pitent(in 
(quanto magis patcr vester dabit bona petentibus se) T. 40, 

7 aus Matth. 7, 1 (ro/ff alrovoiv uvrov.) der Übersetzer, 
von dem lat. text sich entfernend , construiert hier auf gr. 
weis«; Uliilas würde sagen: bidjandam sik. 

Endlich ist nun die schon erwähnte ausdehnnng des 
ahdLjgeiu_ags. was die bedeutung betrift, zu erörtern, 
das gotb. seina gieng auf alle genera, auf jeden numerus^ 
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stand aber nie unrellexiv. das ahd. sin geht weder auf 
den i^l. noch auf das fem., sondern bloU auf den sg. masc. 
und neutr. Da nun aber, wIq hernach beim geschl. pron. 
dargelhan werden soll, dessen g en. s^. niasc. erloschen ist, 
der neutrale nur in absoluter, siicldicher Setzung fort-' 
dauert; ao nujl^ für das masc. iiberall , für das neutrum, 
so oft eine subjective bezieliung vorwallet, mit sin ausge> 
holfen werden, das ahd. sin steht also bald reflexiv^ wie 
im goth., bald unrejlexiu für es (ejus.) die belege des 
unreüexiven gebrauchs sind imhaufig, weil das von subst. 
abhängige ejus liborall durch das possessiv ausgedrückt 
wird: huedhar ir in (|iihanü , odho wir Doh sculim sin 
quhemandes bidan (ulruni jani advenerit, an ventiirus 
adliuc exspectelur) Is. 59, 9 daz fona sin selbes mei- 
stertuam lirnente leiiuenten (ut ab ipsiud Jlia^Utesio dis- 
ceates participeoiuft) iv. 16*. 

3. Das mhd. reUexivum v erliSU sich gleich dem ahd., d. h. 
es vermag nur den gen. sg. masc. und neutr. sin y und den 
ncc. sich für jeden numerus und jedes geuus auszudrücken • 
alle übrigen casus ersetzt das geschlechtige prun. 

merkwürdig sind einzelne ausnahmen, welche, nach 
nlid. weise, einen dat. sich statt im gestatten, hierher ge- 
hurt schon das nüt stn , werden, sprechen und heizen 
reflexiv verbundne sich (oben s. .iö), dem ein alls. im (s. 
37) entspricht, auch in Killiarls Trist. 292: was sich ^lo- 
rolt genanl (M. vocabalur.) bei demselben dichter 1041 
steht: hiez sich ein trinken geben (jussit sibi poliun 
dari.) **) zumal aber wird solch ein dativisclics sich bei 
präpos. getrollen : von dem liebten schine dci /uct im ne- 
Ijen sich stn bein Parz. 64, 6; alle sino recken der wirt zuo 
sich gewan l\ib.729, 2 FiCI). Ivcinh. 596 ; im welschen gast 
195^ haben einige hss. an sichy andere an im, und an der seile 
von pr;ip. erblicklen wir (s. 319) jenes anomale die bedeuli:ng 
der beiden ersten ])ersonen vertretende 5ic7i. ja, neljen 
präp. steht sich auch für den nichlreflexiven acc. : si kuste 
mich, du vielen hin ze tal ir trehene uider sich (subter 
eam, also — nider si) Ms. 1, 56'*; daz dem wihlen 
voln (masc.) wirt ein zoum an geleit utul ein salel uf sich 
(super cum 9 = uf in) Troj. 15066^ ich DÜnue gut ein umb 

*) iu dieser «teile könnte auf die parikipialitructor gewicht gelegt 
werden, to der folKeiideii nleht 

**) einige thürüigisehe dichter geitettett eich nach miVA für mir 
Amgb. 12b, 492; SO, 1073; ja Willatt dt (tibi): bl 29c nnd liclK; 
boU mt (nUil){ ft IIa. 2» 18». 
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sich (umbe in ^ um seinetwegen) Ls. 3, 27. Weniger auf- 
fallen kann das reflexive und accusativische sich: ir iu 
hcepter sint in under sich cbdret Wackern. bas. hss. 25 ; 
sie thetten mir ein newen bund mit beiden henden liinder 
sich Wackern. Ib. 773, 8. vgl. Nib. 887, 4. 

Ein rpflpxivpff ."sic/i b ei ohli(fuen participien *) kann 
ich nicht aiifireibcn, zweifle aber an seiner giiligkeit kaum, 
es wird haiiplsrichllch in der prosa zu suchen sein, den 
dichtem sind solche redensarten schleppend. Wol aber 
läiU es sich bei dem inf, nachweisen 

a. bezogen auf den obliquen ca?u^ : der Wirt in sich 
sloufen bat Fan. 166, 12; »ich den haz rerenden Gudr. 

522, 4. 

fi, bezogen auf d en cas us rectus : ir gast (acc.) si (nom.) 
sieh küssen bat; dle^icA der gpÄl tragen lie (oben s. 118.) 

Auch das Verhältnis des unrefiexiven gen. sg. s(n ist 
\rie im abd., nur daß seine Anwendung für da^ neuir* 
darum häufiger geworden ist, weil der neotrale gen. es 
seltner als im ahd. vorkommt, belege fürs roasc: seint 
Anno wart sfnis (des stuls) **) vili gemeit Anno 725; er 
Wolde sin (der knappen) btteo Iw. 956; daz sich mta 
vrowe sin (ejus) underwant Iw. 4196; ir stt mit im gedret 
und endurfet iuch Hn nie m4 geschamon Iw. 2105; dö ich 
sin rehte war gen am Iw.422; nune h4n ich stn deheinen 
Ht Iw. 5826; diu frouwe phlac s(» wol Parz. 33, 14; sin 
underwant sich Gurnemanz Pnrz. i65> 8. Substantive, ab- 
gesehn von der formet *sin selbes,* regieren den gen. stn 
nicht ***), es tritt dann immer das possessiv ein; in den 
Worten *dez ougen süeze sfyi^^ (seine augenweide, -^as sei- 
nen aogen siiß war) Parz. 186, 18 besieht sich das un- 
flectierte poss. entw. auf den nom. siieze oder den gen. pL 
ougen* belege fürs neutrum': d6 s(n den valer belangete 
Diut 3, 91| er bat stn iemer danc Iw. 2138; geruocbet 
sin unser trebten Iw. 4773; nnde wjl sfn unser tr. pfle* 
gen Iw. 5014; ich han sfn gesworn Wigal. 6038; des taget 
wÄren stn xwei )Ar Wigal. 1218; gleubent stn Weckern. 



*) das zum subject de« part. gehörige sich scheint, wie im goth. 
(s. 321) md beim inf. (s. 259) gero wegsableil»en. eiae erk. voa. 
1824 (Klndllogeis hörigk. 882) liat rdrmdt bave, d. i. bcwegUcbc^ 
iidi rdbreode. 

**) die lona sinis f. sin geht nas hier idcbts aa$ teflexlfsa slan 

darf man schwerlich behaupten. 

*") die in Ben. wb. zu Iw. p. 383, auf der oatefiten aeHe» aage» 
fahrten beUpicle lassen sich anders erklirea. 
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Ib. 535, 18 u. w.y^liier würde abd^ und audi mhd« bei 
YftASruBk eia ei oder' lies vorgezogen worden sein. 

4. MHid. ist die wichtigste Veränderung, daß für den daU 
Hf, wund pL m in allen geschlechtern , die accusativform sicl^ 
gilt, damit wurde freilich die reflexiv form wieder ia ihr 
ahea recht gewiesen und das ihm , ihr , ihnen auf den tin* 
reflexiven sinn eingeschränkt; allein die vermengung des 
reflexiven dal. und acc. wäre ein größerer übelstand wenn 
nicht auch das siezen einen Überfluß ivon jhne^ herbei- 
führte, derentwegen man dem sich gern mehr eingeräumt 
sieht, dies scheint, aber schon lange Yorbereiteter, 

einfluß des nd. dialects, der auch für die beiden ersten 
pers. dat. und acc. zusammenrinnen. lälU, 

einzelne hd. Schriftsteller haben noch bis in das 17. 18 ^ 
{h. das reflexive [hm . ihr und ihnen festgehalten f s. b« 
der verf. des Simplic und Ettner: hielt ihm (sabi) die sei« 
ten. chymicus 430; manche bildet ihr (sibi) ein SimpL 
476; da sie ihr (sibi) gutes thun soll. hebamme*796; 
weldies sie ihnen (sibi) gefallen ließen das. 74; hießea 
t&iteit (sibi) geben, chymicus 496 u. s. w. 

jenen nihd. präpositional Verbindungen }U sich * ftebep. 
^h . steht heute gar nichts entgegen. 

auch zu dem inf. oder obli(jucn part. pras. construie- 
ren wir unbedenklich ein auf ilir siibject bezügliches re- 
flexives sich : las8et_das^j£llßr aui^ wir selien, 
den hininiel sich aufklaren; er beobachtete den vom him« 
mel herab sich senkenden nebel ; den sich aufgebenden 
gab audi sie auf; er schaute der sicA drehenden fahne zu; 
man gedachte der sich entfernenden freunde. doch auf 
den casus rectus ein solches sich zu beziehen wagen wir 
nicht mehr, sondern gebrauchen das geschlechtige prou.: 
er bat seinen freu n d ihm zu sagen; er bat sie ihn ztt 
Uifififip; ihren freund bat sie, sie (ipsam) zu küssen. 

der fen. seiti^ ( oder seine r), auf personen bezüglich^ 
und von verbis abhängig^ kann reflexiv oder nnrefiexir 
gesetzt werden ; hüogt das lat ejus von einem subst. ab, 
so wühlen wir das possessiv, statt des ahd. und mhd. 
neutralen es, gebrauchen wir die relaiivCr'form de$$ent 
er ist dessen froh, (ahd. er ist es fr6 *). 



*} mtid. auf dreifache iteise: er ist es vtd, er i«t stn ?rd, er ist 
diß Trd, welchem letxtereu ^as nlid. 4§st*n nahe konuat. de* w- 
wcfldet zaanl gern WolCram: wer leegcat dir«? Paci. 596k 16} d6 
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5. Die a1t8> a^s. und allfr ies. spräche , wie in vielem an- 
dern, treffen auch darin übcrein , daU ihnen die reÜexiv- 
form des persönlichen proii. völlig abgeht, was aber nur 
^n.. historischer kein organischer abgang ist. sie müssen in 
früherer zeit sämtlich dieses proD. besessen haben, wie 
daraus unwidersprechlich erwiesen wird, daß sie das ab- 
geleitete reflexivpoMessiv noch nicht gänzUdi entbehren. 

Yon der niiinj[ayt,6'** j^"^ behauptung nicht ein- 

mal für alle denlunäler; eigentlich nur für den HeU die 
psalmen* bieten 63, 5* 72, 27 sig in der bedeutung se und 
8ibi dar; das jüngere wi^gertsche bruchstück 15 , 9 stit 
(ipsitts) 9| 9. 20 sieh (se), aber sieber rührt -dieses aus ei- 
ner ganz andern gegend als dem Vaterland des HeL 

das gescblecbtige pron« leibt also seine formen zugleich 
*^ffar die reflexivbedeutung ber» d. b. sein gen« dat. und 
acc. können bald unreflexiv bald reflexiv; gesetzt sein. 

beispiclo des reflexiven gebraiiclis sehe man s. 37. 38. 

das, alts. wendid ina würde dem Gothen sowol gavan- 
deith sik als gavandeilh ina ausdrücken, der Zusammen- 
hang muß alles regeln, geng imu heißt reflexiv nichls 
als ivit, 131, 2 thö gcngun imu is jungoron lo bedeutet 
imu ei, h^l ina l^dian 124, 16 ist jussil se duci; het ina 
upstanden 125, 9: jussit eum surgere. nicht anders agss 
alteugl. und engl» 

In den nt- qf^^Hfj späterer zeit ist, wie in Wiggerts 
psalmen, die reflexivform vrieder zu bause. jenem s. 328 
aus Anno angeführten gen. sfnis entspricht stnes £n* 6635 
und bei andern sfner Zeno 1321. braunscbw» ehr. 163. 
allenthalben steht stA-, nicht bloß für den acc, auch für 
den dat. sg. oder pl. vgl. z. b. mit sek (secuni) Zeno 616; 
to sik Reinke 190« in der form dieses sik oder sekj die 
nicht mehr dem mi und di der beiden srsten personen 
gleich laufen (obwol das auslautende KL -wie in ek ich und 
gik euch ist) erscheint ein Wirkung des bd. siehy so wie 
die anwendung auf den dat. umgekehrt aus dem nd. in 
das hd. übergegangen sein mag. der cölner Hagen schreibt 
siehf wie ich» mich» dich« 

Aus dem niU blieb der reflexive dat und acc nocib 



des want zit Parz. 166, 5; unt des mit triweo galieii Pnrz. 580, 18; 
icli wil iuch baz bescbeidea des Parz. 420, 9; willeo ich des hän Nib. 
1921, 2; wie wet leb ia dr^ gaude Nib. 2118, 1; ab icli de* hete 
wSa Nlh. tll8^ 8. Ten dicseat dn ooiitiBdUclMr faemach bsi dem 
pesNSflvaai. 
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ferngehalten, nur der gen. stns ersclieint Maerl. 2, 12« 
Sloke 2, 181. 3, 360. Kein. 3374 (: Belin») Flori» 782. 
787 ; allein , gleich dem mhd. sio auf dea sg. masc« uud 
neutr. beschränkt, die mangelnden caaus weiden also von 
dem gescblecbtigen pron. entlehnt« 

Jifilt gen. tins (nur für den gen. 8g. masc); dat. und 
acc. üeh'f fttr |eden'*'nuui. und alle gescblecbter. die re« 
flexivform ist also beinabe TölUg ber^tellt und bestabi 
wie im nbd., aus dem aucb das %ieh eindrang, da der 
auslaut CH neben dem mi (mich); der mundart bier nicbl 
entspracb. 

Nur die eng). \^n(l frit s. sprnrlift gehen bis auf heule 
des reflexiv» völlig verlustig und ersetzen es in allen fäl- 
len durch das gescblechtige pron. ich habe vreder in wcst 
noch nordfries. stücken , aller 'nahen einwirkung der hol- 
länd. hochd. und dän. spräche ungeachtet^ eine spur von 
sein und sich angetroilen. 

6. Tfi€ altn. s präche erfreut sich des ungetrübten yerbfilt- 

nisses, gleich der gothischen. ihre drei reflexiven casus 
sittf ser^ sik entsprechen den goth. seina, sis, sik in form 
und bedeutung, und es ist ganz unrichtig, daß Rask mit 
diesem, nur der obliquen casus fähigen reflexiv den nom. 
sd, si3, sjä eines demonstrativen pronomens verbindet^ 
sollte auch Verwandtschaft der stamme statt finden. 

beide beziehungen des sik neben dem inf. sind auch 
hier zulässig, sowol auf den obliquen casus, z. b. ok hua 
leit Pelrum vernia sik (vidit Petrum calelacieulem se) Marc. 
14, 67; als auf den rectus : badh hann Sifjar ver ser 
fccra hver (rogavit Sif» maritum, ut sibi lebetem ailerrei) 
Saem. 52^ 

In beiden neunord. spracben ist der reflexive gen. außer 
gebrauch gerathen, und nur stg übriggeblieben, das aber, 
wie nbd. sich , für den dat. und acc. iedes gescblecbts und 
nomerus gilt. 

B. (fQ^fhlechtige form. 

Wie das goth. reflexiv dem lat.,' entspricht auch das gotb. 
jjff^ si^ Ua dem lat. j jf ^^^^ anwen« 

aung uacb. alle casus sind vollständig erhalten y alle con* 
structionen sondern sieb klar und einfach von den re- 
flexiven, seina, sis^ sik geht auf eine nahe dritte person, 
die im sata su dem stehenden verbo gehört^ oder in einem 
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Uzenden enthalten ist« is, immoy ina bezieht sich auf 
eine fime dritte person , die mit keinem verbo des sntzes 
zusammenliöngt. bi sik ist ncgl av^ov, nc{H uvtov Matth« 
8, 18. Joh. 9, 22} bi ina mgl uvtov Job« 9, 18« 

In der afc ^^ aprad|e. ist dem nicht mehr so, und aus 
doppeltem grund. einmal ist der ge n. sß,. masc. des ge- 
seldechtigen pron» mangelnd und muH durck siis ersetzt 
werden, dann fehlen dem reflexiv mehrere casus, für welche 
nun das geschleehtige pron« einsteht (s. 325.) alle solche 
Vertretungen beeinträchtigen die Sjrntactische regeL efn be- 
deutet nicht bloß sui sondern auch ejus (masc.); in imu 
nicht nur in eoy sondern auch in se. für die gesonderten 
formen dauert aber der goth. grundsatz und in man (in 
eum) bleibt geschieden von in inh (in se) *). 

Mhd. verändert sich die läge der dinge insofern, als 
der gen. s(n für den neutralen gen. sg. es , in unreflexiver 
bedeutung, häufiger wird (obgleich niclit ganz durchdringt**), 
auch schon einzelne spuren des reflexiven dat. sich (statt im, 
ir) erscheinen, von des für sin hernaoh beim possessivum. 

NljcL hat durch die völlige Zulassung des sich für den 
reflexiven dat. das geschl. pron. beinalie Nvieder seine na- 
türliche begrenzung erlangt; in sich (in sc) sieht ab von 
in ihm (in eo.) doch der gen. es (masc. und neutr.) bleibt 
verscherzt, und haflet nur linerkaiint in einzelnen gen. 
conslru( tionen , von welchen im verfolg gehandelt Averden 
soll, vertreten wird er bald durch seiuy bald durch des- 
sen (s. 329.) 

Der hochd. dialect liat sicli also bemüht, die unter- ' 
Scheidung zwischen dem rellcxiven und unreflexiven pron. 
aufrecht zu erhalten, obgleich es nicht ganz damit gelungen 
und statt der organischen reilexivform des dat. zuletzt die 
accusalive aufgegi iii'en worden ist. 

In der sqqhs. und fn f^^njjinflnrt, hingegen wallete das 
geschlechtige pron. für beide bedeutungen, mit gäuzliclier 
beseitigung der reflexiven form***), wie diese jedoch , auf 
verschiedae weise, ins mnd. uuil. nul. wieder eiugeführt • 



*) die bloß hl die fonnlehre, siebt fai die syntsz, gehörenden ab- 
welctiangen dei abd* geichl. proa. tob dem goth. bleiben hier na- 

iMTÜrksiciitigt. , ^ 

es (ejus) steht noch ziemlich oft, z. b. nn tuot is goume Diut. 
3, 90; fi sint es fru Pars. 23, 13. 477, 16. 564, 3. 568, 1. Wli. 24, 
Sft. 40, 5. Mb. 670, 8. 

***) atfeager gegeossti m der grsileo ansdehaoBg des slsvifcben 
leflexlfs (s. 819.) 
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worden üt| habe ieh TOfliiii geseigt, des |»«nid%iii* des 
mnL geechlechtigen proo. (gramni. i, 786) leidet dU be« 
richtiguBgy daß der gen« ig. fem* haen lautet, unterschie- 
deo von dem geo* pl* aller geschlechter Aoer* 

Einen hauptunterachied des nQrd«. dialects von dem gotb. 
tind allen übrigen deutschen bildet der ^ihslicbe mangel 
des geschlechtigen pronomenSf das dem iS| si, ita, abd. 
eS| siuy is entsprüdie* es vrird dafär iflgi sg« masc und 
fem. ein anderes vrort Kann und hon (gramm. 1, 786) *), 
lur den sg. neutr. und den plur. aller geschL aber das 
demonstrative pron. ikai vu s. vr«, iheir u* s. vr. gebraucht» 
Nicht anders verhalten sich das schwed. haUf Aon 9 det^ 
dän. Aa», hutif def« Syntactisch aber halten sie gleiche« 
linie mit dem goth. geschlechtigen pron* und stehn geson- 
dert ab von dem reilexivum* 

Von dem auftreten dieses geschlechtigen pronomens drit« 
ter person neben der verbalAexion ist cap* 9 des vorigen 
abschnitts geredet worden, die besondere anwenduhg der 
neutralfbrm ez im eingang unbestimmter sätze und bei 
Impersonalien wurde s. 222 ff. s. 227 ff* abgehandelt. 

Hier sdieint es' der ort auszuführen , auf welche weise 
die mhd* spräche das nemliche ez^ zwar nicht wie dort 
im nom. (224. 274), sondern im oce* mit activen verbis 
SU Terblnden [pflegt, ohne daß es sich auf ein vorausge- 
hendes subst. beziehti oder ihm noch eine bestimmte be- 
deutung beigelegt werden kann* folgende verba geliören 
dahin , und es ist besonders ihr mrspruiig aus sjnnlicbM 
ygrriehtuiLg^t^ vrahrzunehmen ; 

€z rünitn (loco cedere.) YsftAc unde stn wtp muosen 
& rAmen Diut. 3, 72; das ers schiM* ftsme £07 t96Tf die 
hdnren rAmtens dar , Roth* 4736; smorgens vor der v'este' 
rümdens gar die geste Pars* 54, 7 ; I irs gerAmet hie Nib. 
1396, 1 ; begundiz dar rAmen Alex. 6336. 6613 ; er rAmdes 
im ouch sA Iw* 3314; ich rAmes nieroer hie Gregor 3375; 
IT sultz .hie rAmen Gudr. 134.5, 4 ; winder hit «»-hie-^e- 
rAmet Ben* 437; rAme es winter! Ms. 2, 82«; swenoe ' 
ers hie mit schänden rAmet Ms. 2, 225*; dA rAmest es 
hie Karl 57*; die boten rAmtens dft Karl 97^; er ne 
woldts ime rAmen Alex. 1709* u. s. w* *) sonst heißt es 



■ 

•) ob »ich etyinoIo;T|flrh dieses hann, hon mit is, «i, heson<!ers 
flnrch vermittduu^ de% Bg$* he, heo verciabarea Ium? bleibt hier 
bei seile. 

**) N. pf 101, 7: wanda andere fugela rümeat, sparo ist heime; 
hisr Utte sieb sia es rAnent erwarten laiiea. 
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oft: den wec^ daz knt, den tan (Nib. 887| 1) das yas 
rAmen; unsre redensait gieng, wie ich glanbe, anfange aa£ 
das gegenseitige ausweichen der tSnzer oder Fechter ^ ge« 
wöhnlich bestimmen es beigefiigte localadTerbia nMher« 

sdk^d ens maget ir h gesceiden pF. Chnonr. 589; 
möhteii sts in beiden IiAn gescheiden Iw« 7275; wir suln 
ez hie mit banden, wir zwene onder uns beiden, in einem 
ringe scheiden Trist* 6450; sö muoz ex got scheiden mit 
kämpfe under in Schwabensp. 219, wie auch sonst: dai 
scheide got, da% muoz got scheiden Freid. 6, 10. 158, 27« 
die Vorstellung von gerichtlichem entscheiden liegt nahe, 
scheint aber doch jünger ats eine sinnliche: das holz spal- 
ten, Nvitu sceidan (lignum findere, vgl. altn. skeid, holz- 
lüfTel)? und dann wäre die bedeutung : zerhauen, den 
knoten lösen, etwa wie wir heute sagen: es klein kriegen. 

es 5Üeiie?i ; daz sis suonliii HofTm. nicrig. 98; siiene 
es jNib. 2273, 4; ich bringe diesen aiisdruck nur zweifehid 
hierher, denn in der ers'.cn stelle lielie ez sicJi auf das 
ein paar verse vorausgehende urliuge ziehen, suuunu i.<t 
ahd. judicare und coniponere, versolinep. dürfte mau das 
es deuten aus dem zeicheu der siiiuie, dem süluikus (uS" 
culum pacis), so wäre es süenen soviel als: den sülinkus 
zuerkennen und dann geben, nul. ist zoeuen gerade zu 
küssen, zoen , zoeutje oscuhim. doch fordere ich iiocli 
-weitere belege des scheinbar beziehungslos stehenden ex 
bei süenen. 

pj. trrpn: ir irret tft pf, Chuour. 1486; sonst den wec 
irren (RA. 633.) * 

ttfmen . b^t^emen : ne h«5te is in diu naht "benoTnen 
Diut. 3, 81; is ne beneme ime der tut oder (?haft nut 
Roth. 4925; ehaftiu nut liat irs benomen Iw. 6042; it ne 
neme ime echtnut Ssp. 1, 70; auch hier muß an eine 
sinnliche wegsperre gedaclit werden, ohne es Alex. 2585. 

gs r/fc<» y (molliter altrectare): d<3 begunden si (di vide- 
Ifcre) es riben mit kunsteclichen grüFen Wigal. 847 9 j künst- 
lich aufstreichen; er ist an dem tanze ein rehter treibel, 
mit dem fuoze er£ walket und ribct Ms. 2, 57^, mit dem 
fuli streicht der lanzer auf dem boden leicht einher *\ 

ejfjifUllkßU (pulsare, tundere): die andern tdten riter^ 
Schaft; das sies wielken vasle unx an die naht Parz« 82, 7; 
die kamereere bt 'der tur wielken et mit starken flegen 
WigaL'9490; sie wielkenx hin n« her (schretel u« her 2^4);. 



*} iiiater zispet maß eia comma stebn. 
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si begondenx relite walken alt drt wOde falkea oodecdeii 
kleineo vogellin Geo. 142; nuliz wir es walken! Ottoc. 512^ 

^ tvik/seii^ ein ähnlicher, noch unerklärter aii^^chuck 
erst in einer stelle hei Nilliart aufgefunden: wir siiin 
üf den anger wol %vikisen Ken *41. dem verbum liegt 
ein subst. zum gründe das ein eisernes geralhe ausdrückt, 
wahrscheinlich wakisen , iveijfsen (pflügen) N. ps. 64, 11. 

ez rüeren % ein gern von saiten und andern instrumenten 
geltendes wort: si kuudeps anders rüeren mit den ecken 
Wh. 450, 26 ; die vtiide heguudenz (so lese ich) rüeren 
Gudr. 701, 2; ahi wie er ez ruorte in dem strUe! Rah, 
558; wir 8Üln ez mit slrJte vaste rüeren Rab. 590; aller 
^rest siez manltchen raorten Rab, 741; aht wies Wolfhart 
dä ruorte! Rab« 749; si suinz mit flatscben rüeren den 
beiden üf den renden Bit 8449 ; aht wie si es ruorten M 
die belme mit ir siegen Dietr. 3418; abt wie manz dd 
ruorte mit stritc! Dietr. 8854; aht wie sies dd ruorten 
mit den siegen! Dietr. 9136. lauter Übertragungen der 
redensarten vom saitensplel auf das spiel mit den scbwerten« 

ez »trft^^ J aufetreicbeni auüspieleni wird yiellelcbt 
auch Yorkommen« 

e» khngen ? ich finde nur das intransitiv mit Idn: der 
liez ex ouch mit strite erklingen Rab. 730. jenes wäre 
schöner. 

ez tichenj swer mir ez mit den vuulen hiute hllfet 
liehen IDudr, 1389, 3 ; wiez Gisel dd mit tanze liehen sol 
Ben. 385. 2, 83^; da siz mit janier niiiost( n tuhen Ms. 2, 
15^; wie sie ez tichen üf dem wal Otloc. 158*. schon 
•wegen der, wie hei riben , walken, rüeren, hinzu con- 
struierten prap. mit muß auch für tichen eine sinnliche, 
von spiel, tanz, gesang oder einem andern geschaft aus- 
gehende hedeutung gcnuilinafU werden, welche hernach in 
die abstraction : es versuchen, probieren mit etwas? oder 
vielleicht vollführen , zu ende bringen? übertrat 



*) itolie Risjrde« ir sfilt ein ninwes (s. SSi) ttcben (nenes spiel, 
licd anheben?) Ben. 441; die vo^l weot ir gesanc alter ttchen rien 
mimpr Inno (wieder orschalien lassen, anstimmen?) Ben, 436; Ha 
wider iä/eiit iialitiftal dar tichen (ihre stimme erschallen, schlafren an?) 
Ben. 440. Nun aber bei Herb. 5lc: mit 8le;2:en und mit Michen die 
lebeRdai fias Üehei^ das die tetee wiree let; kh deutete 1, 937 bülUen, 
wd wirklicli weist Sclioi. 1, 851 ein deichen = bfif^en, verfufiten aef; 
kann niao sagen: den gesan^ bu[^en, sich satt sinken? wie den litui- 
ger bü^en, stillen? dazu .klimmt das *ein niiiwez' niclit. Ls. 3, 328 
Udiet = gebt iangsam» sdileicJit» bei Scbiu. eio bair. deidien, tardo 
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ff hth mt lät eft heben die Hinnen Nib. 1824, 3; an 
der lieben Friden^ncn huobes EngelmAr Ben. 306; du 
lidst ix erhaben pf. Chuonr. 5505; das es erhaben wurde 
Nib. 1817, 7. wahrscheinlich zuerst yoni aDheben bei 
•piel oder gelag, erhuop das liet Reioh. 249. 

« eMandsA t wil ich ist mir enplanden fi% belL 1382; 
-wurde in enplanden das« 1503 ; got eine mac in helfen 
hin, ob er uns enblanden wil Iw. 6342; wir mnezen et 
starke enblanden den armen uot den banden Iw* 6391; 
daz YOlc mohts den ougen uiht enblanden Parz. 231, 25; 
nu muose ims enblanden Turl. Wh. 15*; si liezen ins 
enblanden Rab. 599. 662. Ottoc. 255* ; er muozs enblanden 
an den liden Ms. 2, 254^; swer volget dem schilde der 
8ol ez enblanden dem Kbe, dem guote, dem herzen, den 
banden Ms. 2, 29^; der sol es dem Übe enblanden Ms. 2, 
37^; der werlde ze minnen enblieuderx sinen sinnen Wigal« 
142; doch enbliendensz den ougen Flore 7729 ; ja em- 
plieuden siz ir banden Bit. 9120; statt des cz kann auch 
daZj oder ein bestimmtes subst. stelin; der kuabe enplient 
dem rosse daz Bit. 2954; kint, Uut iu den reien wol en* 
plaiidcu! Ms. 2, 81**. die abstracte bednulung ist : bemü- 
hen, anstrengen, sich kosten lassen *), (nur ^Volfram, in 
der angelührten stelle, scheint es abweichend- für ersparen 
zu nehmen.) es muß aber wieder eine längst verdunkelte 
siniiliLhc dahinter stecken , die vielleicht von der hereitiing 
des getriinkes hergenommen ist? ]>laiilan heilU nu'scerc 
(schon das goth. blandan ICor. 5, 10. 11) und Ü. IV. 12, 



patsn incedcre, hei Stalder 1, 280 ttchen sclileicben, Innern, galt 
das wort von einer langsamen, «clileifenden , feierlichen bewegung des 
tanzes und gesanges V es ist ein ablautende« verbum, und doch lassen 
die ültrigen dialecte dabei im stich. — Nor das erat neu wiederge- 
fondne goth. gadlkis {nlu9ßtt) Rom. 9, 90 könnte auf ein deikn» 
daik leiten, su welchem sich daigs (massa) Rom. 9, 21. 11, 16 Ter* 
hielte wie zo tiche das «übst, teic (gen. teiges) obwol ich nicht ver- 
stelle warum nlnanc durch diji;ands statt deikands oder wenigstens 
deignnds gegeben wird. Zusammenhang dieser Wörter angenommen, 
würde ticiien ur^priiugiich auf die bereitung des teigei , der brotnasse 
gelin, was gans von der vorhin vertucbten erlclimiig nblenkt und 
eine aehr kAhnn fibcrtragung «af den getang ▼oransietxt. 

*) abd. kiplantan (coofectm, abgearbeitet) Dinf. 1, 4»8a 496*9 

wAren mir inblandene (molesti mihi erant) N. ps. 34. 13. 54, 4; 
tiu inblandena (molesta, adversa fortuna) N. Bth. 105; inblandeno (adv. 
dirdcuiter, mit mühe, schwierig) N. Bth. 202; nist themo thar in Innte 
tud iu tliBZ inblant<% tliaz siiian friunt biweiuu (keiner ist in dem land, 
dem der tod die be&chwerde zufüge, daß er aeiaea frennd an 
w^neo habe) O. Y. S8, 945. 
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2$ sagt TOD dem Tenriitlier: tiier diiien tctden bliant 
(braute, atiftete.) 

» hrUmev ^ folgere Mi aus: wir sohl ein niimes briu- 
wen Ben. 352, wie dn niuwez lieben (s. 264.) 

ez bieten n erl^iele u (laute iractare): ich erbiulx i«, daz 
CS Anipiljse Gamurete nie baz erbut Parz. 406, 3 ; ini sol 
ein ieslich saelec wip erbietens giiolen liuten wol Parz. 
660, 23; mit ^vo^len und mit sinne erbiiten six einander 
"wol Wigal. 3144; daz ez nie wirt m^re 8?nem gaste baz 
erbdt Iw. 6550; ir erbutet mir ez liie «ö \vol Trist, 1537; 
nie lieben gesten maus güetlich erbot Nib. 734, 4; 
kan, als ein ^rber tohler sol, ez iederman erbielen -wol Ls. 
1, 383; unde bietes sime gaste so Amgb. 6^; ein biderber 
>virt sol ez wol erbieten dem biderben unde ouch dem 
Schalke Amgb. 32»; empfieng in Jn sin hAs und bulz- im 
■wol Boni 91, 9"; er woUlz im bieten dennoch baz Ron. 91, 
"54. die rcdensart stammt aus der bewirtung der gaste 
ber, und gilt vom darbieten des tranks. 

ez hr hkgsuk^ urspriinglicl» : einem das glas, den becher 
zubringen, propinare, nocli im 16. 17 jh. häufig: ich 
bring es dir, ich bring dir das *). doch ist mir kein nihd, 
ez bringen in diesem sinn erinnerlich, dagegen sieht ab- 
stract : sus het ers umbe si alle briUit I^« 2652 ^ es um 
sie alle verdient. 

^ funn : si l^tenz dicke^wol get4n an maneger riter- 
scliefte Wigal. 9140; diu maget tetx dd harte guot Wigal. 
11016. in beiden stellen ist yon beldenarbeit die rede; 
80 auch in der passiven redensart: wart es wol getAn 
Gudr. ia4y 2. vgL Parz« 726. 9* 

ezjrßkoki e* bdts getriben wol xeben )lr Wigal« 4316, 
Ton einer gespenttigen encbeinung; icb txibes kurz ode 
lanc Iw* 7792. 

Wabrtcbeblich noch andere, aua unserer beuu'gen 
spräche etwa: e$ aushalten, et ausbaden, es treiben, t$ 
einrühren , es eintrSnken , es einbrocken , es brauen u. s. 

Mnl. het rumen : si mijstenf runien te hären scaiiden 
Stoke 3, 153; m^stent daer rumen 3^ 162^ ic ue ruuiel 
ilör ghene nöt 3, 383. 

Diesem het rimicn und dem mhd. ez t'ilmcri'^enrßprlclit 
das im franz. noch jetzt gellende /eceder; aucli /'empörter 
gehört dabin , wofür ich den parallelen deutschen ausdruck 



*) weber dss llaL fiv briadU. 

Y 
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Bichl finde, denn unser: ef. davon tragen vrird nicht bloß 
vom Sieger gebraucbt* unprönglich wol; die fahne, die 
rüstnng (spoUa) davon tragen , aus dem fM als steger 
heimkehren '^). ^ 

Das in der sp£teren abstradion b^eutungsleer ^ewordne 
et drückte also in dem sinnlichen begrif 3er voraeit'girad« 
etwas allgemein bekanntes atiSy worauf es bei vollbringiiug 
der Sache ankam, alle diese redensarten weisen auf ein 
frühes alterthum, das an kämpf, spiel, tanz, gesang und 
trinkgelagen seine grüßte freude hatte, sehr hoch hinauf- 
reichen werden sie darum schon i weil Notkers inblanden 
bereits gans abstrad erscheint, von den ahd» dürren schriCI- 
stellem lernen wir solche constructionen nichti so verbrei- 
tet sie zu ihrer zeit gewesen sein uiissen. 

Für elwas anders lialte ich unser n hd» ebenfalls ac» 
c usalives es ^ das >vir in redcnsarlen wie: icli ziehe es 
vor, iinlerlasse es nicht, scliiehe es nicht länger auf, zu 
sagen, u. s. w. dem infiniliv voraussenden, das also in 
der folgenden construclion gleich seine bezieLung findet, 
nicht >vie jenes es in etwas uuausgedrücktem , aber ver- 
staudnem. / 



Ans dem geniHv der persünlicheo pronomina werden ad« 
jeclivische abgeleitet, welche sich bequem zu Substantiven 
construieren lassen , wShrend jener gen. selbst sich mit 
verbis verbindet, unentbehrlich waren die adjectiva nicht; 
man hütte auch bei* subst. mit dem gen. ausgereicht.- 

Die ältere spräche zeugt aber bloß aus dem unge- 
schlechtlgen pron. possessive formen, keineswegs aus dem 
gest hlechtigen unrellexiven pron. dritter person, dessen sechs 
gcnitive zur bezeichnung aller possessiven Verhältnisse ge- 
nügten, demselben Organismus begegnen wir in der gr. 
lat. und in den übrigen urverwandten sprachen j auch die 



•) das frapz. /c , in diesen plirasen halte Ich niclit für den acc. 
■»ac. (iiiiim j souderii für einen Überrest des neutr. (illud): das folpt 
klar aus je le suis = ich bin vz (s. 274), wo der acc. unstatthaft 
UL «her auch in ii y n (a. 227 J, </ pleat (s. 252) läiU sich il ala 
Mutr, dofchflUireo, weil im begioa des satsei die beideo aolaateadea 
bochstiben lAad eiliallea bliebea « ia de« swiicheB' aadses Wörter ge- 
•ciwbeeB h die beidea folgeodea (iliad.) 
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Tomanucfaen sind aidit daTon nhgevdckau Unter unsern 
nuodailen bleiben Ihm treu die goüu abd« aSduisclie, frie- 
sische^ nordiscbey kura alle aufler der nhd« und nnl., deren 
abirrnng sich aber schon auf die mhd« und lunl., wenig- 
stens dem beginne nach^ suruckfuhrL 

Hieraus ergibt sich schon im allgemeinen, daß Störungen 
der possessiven* construction liauptsächlicb für die driue 
person zu erwarten sind. 

Auf ^//t- ^ iübscbslv^ e rstreckt sich folgende bemerkung: 
mit Substantiven verbindet unsere spräche, .gleich der lat»^ 
und von frühster zeit an nicht den gen« des persönlichen 
pronomens, sondern überall das adjeeUmseht posstsshmm^ 
erst für die dritte person, im unreflexiven fall, wird jener 
gen. gesetzt, so lange sich aus ihm kein unorganisches poss» 
erzeugt hat demzufolge heißt es z* b. gotb« sv^ra attan 
meinana, svdrdis attan theinana^ sv^r^ith attan seinana, 
aber sv#ra attan is (honoro palrem ejus.) Die gr. spräche 
zieht auch bei der ersten, zweiten, so wie der dritten re« 
flexiven person den gen. des persönh pron* dem possessiven 
vor: Ti/idü vöv naviga fiov, Ti/iäs n* aov, Ttfm %• nm 
iaursov, so daß diese constructionen mit der unrefiexiven 
%tiim %w na%iQa amov paralleler laufen. Ulf. löst aber 
jederzeit die gr. gen. (außer Im unreflexiven &11) in gotb. 
possessive auf, wofür es kaum der belege bedarf, da sie 
sich allenthalben darbieten: /liov /tud7^T7je, meins siponeis 
Luc. 14, 26 ; oi /ua&fjrai üw, ihii siponJÖs theintd Marc. 
7, 5; ix vtotijTos ftov, US )und^ . melnoi Marc. 10, 20. 
Luc 18,21; nifiQ t'jfmvy atta unsarl Matth. 6, 9. dieses 
unser ist klar das poss., denn der gen. pl. des persönlichen 
pron. virürde unsara foidern. das ahd. fatar unsar könnte 
zweifelhaft scheinen, weil mit der possessiven form hier 
der gen. pl. zusammentrift, aber schon die Übersetzung 
aus dem pater noster der vidg. hebt alles bedenken, wenn 
daher noch jetzt im lutherischen gebet gesprochen wird: 
vater «»^9 so ist das kein gi^dsmus, sondern alterthüm- 
lidie nachsetzung des possessivs (Matth. 6, 9. Lnc'll, 2 
stellt es Luther voraus: unser vater.) Die mbd. dichter 
lieben, vne im verfolg gezeigt werden wird, u^fleeOerte 
adj. den subst. nachzusetzen; das gilt auch von den pos- 
sessiven, die zumal im reim häufig vorkommen: der bruo- 
der sfn Nib. 9, 1; der neve stn Kib. 11, Iv-Juliiebiu 
muoter mli» Nib. 15, 1 ; vrouwe min Nib. 17, 1. Iw«2162; 
vfl lieber vater mfn Nib. 53, 1; lieber him m(n Iw. 
7528; durch den willen mtn JVib. 62, 3 ; vor allen vlenden , 
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$tn NIb* 62, 4^ ez ist nibt yon den schulden stn , von 
den UDSielden win Iw. 4067; al die &Yentiure sfn Parz, 
3| 18; der marler dtn Wh. 49, 12; den brooder min Farz. 
6, 25; der vater stn Parz. 14, 14; und allenthalben ao« 
man hüte sich, diese dem aubat. nachgesetzten possesaiva 
für gen* des persönL pron. zu balten; das wSre eine völlig 
undeutsclie fagong. heute ist die postposition unstatthaft, 
oder vrürde, selbst in liedem, aflectiert alterthümlich 
klingen« 

Dies vorausgescluckt kann ich nun die yane^ MM« dar 
•J* y ft f l^l abhandeln. 

das goth. sein, seina, seinata bezieht sich gleich dem 
persönl. gen« seina, auf jedes genus und jeden numerus, 
aber nur im wirklich reflexiven fall, es genügt mir belege 
für das fem. und den pl. mitzutlieilen: Marja bisvarb fotuns 
M skufta semamma Ma^ia iSifiaSe taie- ^^Qtilp aV9^ 
%0Vß noi^ag aurov Job* 12, 3; gabar sunu seinana i'Tcxa 
vov viov avJ^Q Luc. 2, 7x rjvdn^s seinäim abnam ufh^us- 
{aina ai yw^tiitsf^ totg tdioic urÖQfxot, £pfa. 5, 22; ^arun- 
nun lelkiuun sauhtd seinäizo awr^Qlwto ^%guiJ6X't(idu$ 
ino vttlr aad'evetvjy avrojv Luc. 5, 15; 14t thans dautbans 
lilhan «etnafis duutiians äq>is ^oite p^ngove ^u«i/cei %ove 
iavtwv f'exQoVi: Luc« 9, 60, so gut nemUch sik neben 
dem inf. steht, darf es auch das poss. seins. nicht anders 
bei dem obliquen particip: vaürkjaiidins bi niuna viljiiis 
seinis ipigyovvTos navd rijp ßoxu.rv %ov ^«A^/iccTOff ttvvov 
£ph. 1, 11« l>er nom. dieses reflexiven poss. ist nur dann 
denkbar, wenn zu dem nom. des subjects ein andrer nom« 
prädiciert wird, z. b. in redeosarten wie: er ist sein eigner 
feind, sein eigner anklager, ille ipse suus fuljt accusator, 
dürfte auch der goth. nom. «ein« stehn« Überall wo 
keine reflexion statt findet | muß der gen« des geschlech* 
, tigen pron. stehn« 

Weit beschränkter ist das ahd. sin auf der einen, aus« 
gedehnt auf der andern seite. 

a. reflexiv gilt es lediglich im bezug auf ein männliches 
und neutrales siibj. im sg. , nicht mehr aber im pl., und 
ebenso wcni^' für das fem. überhaupt, es heißt also z. b. er 
^r(?l Äiu«u fular, Äziia muotnr; liirii^egon : sie ^r^nt iVo falar, 
siu ^r^t ira muotar; laz tuld bigrabau tVa töton Matth. 8, 22. 

b. unredexiy auch für den sg. niasc, dessen gen. im ge- 
schlechtigen pron. mangelt, stue ebanl^^zon (ejus disdpiili) 
K« 16^ jenes Mt simm iatar kann außer colit patrem 
suum den sinn haben: patrem gui^ den Taler eines an« 
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dern , da sicli nicht mehr wie im gotli. gageo ließ : sv^raith 
attaii is. T. 2, 5 vocabis oomen ejus: nenmis ihd iinan 
namou (goüju haitais uaiuo is Luc 13.) 

dieser emscliränkuDg und ausdebnung zur «eile lauft. ein« 
gans analoge des geschlecbtigen pronouiens: 

a. unreflexiy kann es auf alle gescLlccLler ^ nur nicht auf 
den 8g. niasc. gehn, 

b. reflexiv aber auch auf den sg. fem. und den pl. aller ^ 
gesclilecliter , z. h. filia colil patrem suum lautet: tohtar 

ir^t fatar ira , fihi colunt patrem suum: suni dreiit fatar «^«^^j^^ 
iVo , in welchen beiden sritzen , dem KUiammenbaog uach^ 
aucli ejus verstanden werden kann. 

die enlfernung vom goth. Sprachgebrauch ist so stark, 
daß oft gerade die unigckclirten pronomina statt finden, 
z. b. jenes Marja bisvarb iuiuns is skufla seinamma wäre 
abd. ^lar. gisuarp sine fuozi mit ira fahsü. 

Mhd. verbält es sieb, der bauptsacbe nacfai wie abd., 
docb ist folgendes wabrzunebmen: 

1. das possessivum $tn läßt sieb vielleicbt nocb bei ein- # 
seinen dicbtern und als seltne ausnabme in seiner aUeren 
MgemeinheU nacbweisen« icb babe mir eine stelle aus 
Herbork 15* angemerkt, wo es für den pl. fem* gebraucbt 
stebt; es ist die rede von Venus , Juno und Pallas und beißt 
dann: ir iegeltcbe mir stue gift b6t. Pars» 659, 24: diu 
finiht sinr muoter muoter wirt. 

2. gewohulicli und in der regel hat es nur bezieliung 
aufs tnasc, und neutr, , sowol für den reflexiven als den 
unrejlejciven fall, letzleres z. b. : des (cujus) vater hiez 
Sigenuint, sin (ejus) niuoler Sigeliut INib. 20, 2; in sfnen 
besten ziten , bi sinen jungen tagen man mühte michel 
wunder von SiTride sagen iNib. 23, 1; der künic klagte 
sere, sain let oudi sin wjp Nib. 2017, 1; sin vater Parz. 
5, 25 ; sin elter sun Parz. 6, 2 ; daz er het d gesehen di- 
sen ritter oder sfnen schin Parz. 18, 12; daz ir sigelOs stt 
gesehen, daz ist 'von siner kraft geschehen Wigal. 613; 
und damit reichen die meisten gedichle aus. nur nicht 
Wolfram, dessen stil schon so gedrängt und gedankenvoll 
ist, wie die bessere nlid. prosa; ilini wird, für die nicht 
reflexive bedeutung, neben dem possessivum ein demon- 
stratives iles j aber im sinn von ejiis, zum bcdürfuis, und 
zwar, so viel ich sehe, in nachstehenden fallen: 

a. wenn in dem satz das poss. sin bereits enthalteo ist «9 
und besiehung auf ein weiteres drittes subject nötbig wird: 
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muoter, bnioder, nocli des lant sin ouge nimmer m^r er- 
kü9 Parz. 12, 16; stiis vater freude und des nut Parz. 
112, 13; sins vater helfe und des rat AVb. 98, 20; 
6in ors von her (ruoc ein dach, daz -was für siege des 
gemach Parz. 36, 22; sfn swebcr u. des >vip Wh. 175,23. 
in allen diesen beispielen würde sin misverstaiid erzeugt, 
nemlich falsciic bcziehung auf das 8ubject| dMO^^choA daa 
erste sin gehört, veranlaÜt haben. 

0f b* "Wenn y ohne ein andres sto im satze, der hung . z wi« 
»sehen mehrern suhjecten schwanken könnte: si enphien- 

* gen TOn im ir lant ii. des geniez Parz. 52, 5; der wise 
man enzelt decbeine sippe zwUcheu vater u. des kinden 
Parz. 752, 12; Tybaldes lant u. des yvtp du hAst Wh. 457. 
16; got halde iuch alle, benamn den künec u. des wl^ 
Parz. l48, 1; din minne ist sldz unde bant mfias herzen 
und des fröude Parz. 76,26; er dersach eins tarnesgupfen 
unt des dach Parz. 161, 23; er enböt Artl^se u. des wibe 
Parz. 625, 17. auch in solchen Fügungen nvürde stn leicht 
Zweideutigkeit herbeiführen, das des ist gewöhnlich von dem 

<^ iinmlltelbar Torhergehenden subst« abhängig. 

c. bei einfacher abhSnglgkeit, da, wo ohne mfsverstand 
auch sfn gebraucht werden könnte: der meister j^ometras 
seit ez geworht hÄn des hant Parz. 589, 14; TybaldcS 
ruche u.des nit ist alr^rst um den wurf gespilt Wh. 26, 2; 
den künec u. des kint verliez Wh. 102, 15; der regen u. 
des guz Parz, 603, 7 ; Tyball und des gerich Wh. 44, 22 ; 
^got selbe u. des kunst Tit. 104, 2; guol man u. des guot 
>vip Parz. 740, 29; wie Tilurel u. des sun Frimutel den 
gräl braibt i\f Amfortas Parz. 455, 17; nu kom Tiball u. 
des sun Wh. 364, 1; zumal liebt Wolfram die pbrase: 
und des 'vvip: da der wirl saz u. des wip diu burcravin 
Parz. 34, 9; der künec u. des wip \'Mi. 129. 8; der künec 
Arlus was alda u. des wip diu küncgiii Parz, 644, 17; ich 
vanl den künec u. des wip Parz. 653, 28; Arli^s u. des 
wip diu küngin Parz. 684, 17. liier würden alle übrigen 
dichter sagen sfn wip; doch einmal hat Wolfr. diu küue- 
gin sfn wip Parz. 671, 1 und mit nacligesetztem poss. : Ar- 
lus u. daz w?p sfn Parz. 698, 17. er verweudel auch 
des^ vollkommen richtig, in bezug auf subsl, eines voraus- 
gehenden Salzes: hie ist ouch GawAn des sun Parz. 66, 
15; CÜnschor, des neve, warp alsus Parz, 656, 18; des 
tdt schoup siufzeu in diu wip Parz. 161, 3. 



*) SO aocb! icb tiat dea kfioec unt «/nt tum Pars. 628^ 11. 
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d. einigemal bezieht er sin und des nebeneinander auf 
dasselbe subject: sin lierzc und des sinne ranc nucn ^vibe 
lune Wli. 22, 24 (oder des herzens sinne i*); Amor der 
niinuen got und iles bühse und sin p^r Wh. 25, 14, Wenn 
ySihm 80, 4 zweimal sfn von verschieduen subjecten ge- 
braucht wird: von welliem lant sin überval ftf sinen scha- 
den wncrc getan? so >var hier gar kein des statthaft, da 
«icli das erste sin auf den gefragten, das zweite auf den 
fragenden richtet liberhaupt kann man aonehmen, daß 
nälieren subjecten sin, ferneren des gebühre; auf den casus 
rectus geht niemals des , nur sin , aber dieses auch auf 
den obliquus, d. h. stn atekl bald reilexivi bald UDrefiexiv» 
des immer imreAexiv* 

2. der gen. ir gilt für den gen. sg. fem. und den geu. pl. 
aller gesclilechter , d. h. für dns colli, i/ us , ize, izu, für 
das ahd. irA, iro (bei N. und . schon iro, iro. im 11, 
zum theil 12 jh. ire, ire.) er steht aber beides, in un- 
rellexiver und rellcxiver bedeutung. dieses z. b, diu kü- 
negin lie liegen den künec tV mau Iw. 99; sus stliieden 
si sich von iV vater Wh. 6, 18, jenes: ir enschadet der 
wiuler an iV schaue Iw. 579; daz ez iV keiner wart ge- 
war Iw. 102. reiche belege im wb. zu Iw. s. 106. 109. 
Selbst mit dem arlikcl kniui dies unveränderliche ir ver- 
bunden werden: ich laze iu iuwer guot unde iuwer swester 
habe daz ir Iw. 768h; den iuwern pris an den eren, unt 
den ir nnme guote Iw« 6058| wo wir heute sagen: das 
ihre, den ihren. 

Au die stelle dieser beiden possessiv gesetzten ir bildet 
nun die reine und höfische mhd. spräche eigentlich noch 
Juw edjectivisches ir, iVtti, trzy und "weDige stellen da 
wo es abschreiber einschwarzten zwingen zu dessen bei- 
behaltung. im ganzen Iw. kein beispiph doch Wolfram 
hat iriu bein Wli. 259, 9; Wimt: vor irre juncfrcuwen 
Wigal. 4042; irre muoter (matri ejus) Wig. 7440; irem 
lobe Wig. 10473* bei Gotfried, Rudolf^ Conrad und den 
meisten andern lauter unveränderliche gen. tV. eher ge- 
stattet der Yolksmäßige stil das possessiv: iren lip Nib. 
1473, 4; tf*ttt (in der rasur) Nib. 1290, 2; trets Nib. 1956; 
3 (iu einigen Iis.); trm dinc Kl* 189. 



*) fiolclic sin in einem &atz auf veräcliiedues subjcct bezogen sind 
frenidi bei andern dichtere weit liaufiger, s. b. Hartmaan sagt: dd 
aatwurt er «at ata wtp beide guot iwde Up vil gar iu ttne gewalt 
Iw. 



« 
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unleugbar waren solche formen schon unter den dich- 
tem des 12 jh. ziemlicli gangbar; zwar die genesis Diut. 3 
hat nur den gen., z. b. sfniu cliint und ire barn 3, 82; 
iiiiuiu wib und ire barn 3, 83 ; mit allen iVe chinden 3, 
83; so auch ire burchyeste pf. Chuonr. 874; ire krapht 
das. 1216, hingegen: daz si erme (so die hs.) harren 
vtJren Roth. 144; iVeu ruof si du hieben Roth. 179; ich 
wil es gerne ireii r;*t han Roth. 531; zo iris vater kerne- 
Helten Roth. 2332; ireii walt Alex. 662; an irti libe Alex. 
1313; an im guole Alex. 1315; di swester im bruoder 
Alex. 3010; nach treu holden Alex. 1853. 1905 und in 
diesem gedieht öfter; trm Avort (lödes gehugde 205); iriu 
swert (das. 958); iriu tougen fundgr. 130; im magetuom 
fundgr. 194; mit heiligem iriu bluotle Anno 89; bi im vater 
Diut. ly 9 } in der kai«erchroa. ohne zweifei verschiedentUdi* 

man darf aonehmeiii daß dieses unorganische p^ssestWf 
welches die ejrhebung der spräche im 13 )h« nicht ganz 
niederhalten konnte, im laufe des 14 und 15 Yollends um 
sich grif. eine solche beaeichnung gebührt ihm, weil es 
sich weder in einer der urverwandten sprachen, noch ein 
paralleles aus dem münnlichen oder neutralen gen, es ent* 
faltete« nicht einmal die sonderung einer weiblichen und 
pluralen form wird damit erlangt, für das metrum und 
die deutlichere beaiehung des in gleichem casus stehenden 
subst. mögen kleine Tordieile daraus erwachsen; das sjn« 
tactische Terhitois, welches wir hier erörtern; d. h. der 
reflexive oder nicht reflexive begrif bleibt unberührt, wo 
der unverMnderliche gen« tr stand , steht auch das flexible 
adj., in beiden flUlen« 

Hier mag gefragt werden, warum Wolfram seinem des 
= ejus (masc.) zur seite nicht auch ein der = ejus (fem.) 
und eorum, earum. verwendet? warum er nicht, wie s?n 
bnioder unde des sun, auch sagt: ir swester unde der 
lohler, ir liute unde der hAs? ich erinnere mich keines 
solchen der bei ihm, und müste die slelien übersehn ha- 
ben; umgekehrt, sind mir andere zur band in >YeIchen 
der passend gewesen wäre, und dennoch ir gesetzt wird: 
Arnive, tr tohler unde ir kiul Parz. 670, 23, hier wird 
Aruivens tocliler und die kinder dieser tochter gemeint (vgl. 
590, 19); Ginover in ir pilege enpüenc Itonj^ und tV dmis 
Parz. 731, 2, den geliebten Itonjens; die manec spcr 4 
brachen durch ir (ejus, illius) minne ger Parz. 730, 22. 
es laßt sich nun sagen, daU man mit dem ir für den un- 
reflexiven sinn weiter reichen konnte als mit dem Ursprünge 
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lach reflexWtn sin^ neben -welchem ein des notitwebdiger 
erscheioen muste; ferner, daß «ich des für die constructipjj^ 
gänatiger absonderte als der^ welches zugleich auch noch 
dat. 8g. fem. und nom. sg. masc. vrav» Wenn Iw. 1548 gesagt 
"Wird: ez ist der wunde als6 gewant, so darf dies pron* 
swar nicht als artikei auf wunde, vielmehr nur auf minne 
belogen werden, ich halte es aber eher für hujus, als e)us« 

Was nun die nAj. läge dieser beiden yron<^mina be- 
trift, so merke man 

1. das possessivum sein beliKll den umfang "bei, der ihm 
in der ahd. und nilid. periode angewiesen war. die Volks - 
sprache gibt ilim liin und wieder, im reflexiven fall, seine 
alte organische ausdehnung (Schm. bair. mundarten {. 742) ; 
selbst in einzelnen Sprichwörtern der Schriftsprache sitzen 
hiervon noch spuren fest: sein thor kennt jede kuh (Garg. 
50*>); untreu schlug seinen eignen herrn (Schweinichen 
3, 162), wofür H. Sachs II. 2, 38^: untreu iVire» herreu 
schlug; man dürfte freilich auch Untreu als männlichen 
eigennamen fassen, die redensart: es hat damit seine rich- 
tigkeit, wendet Ettner im unw. doct. 791 auf ein fem. an: 
wenn die erste Verdauung nicht seine richtigkeit hat. das 
sind aber geringe und gemeine ausnahmen ^ die der regel 
nichts anhaben. 

2. der mhd« gyn, tr lautet ihrer (wie aus dem g^n. mtn, 
din, sin metfier, deiner ^ seiner geworden ist) und dauert 
in Terbalconstructionen fort: er nimmt sich ihrer (ejus^ 
an 9 oder neben adjectiven: ihrer aller (eorum omnium) 
woÄfart u. dgl. bei subst. gilt überall das üectierbaEO 
possessir« 

5. neben 4fiUi wird, nach Wolframs mhd* weise, auf 
entferntere subjecte der gen* des demonstrativums , jedoch 
nicht iu der artikelform, sondern in der des relative i be« 
zogen, da wo sonst Zweideutigkeit oder unsinn erwachsen 
könnte : mir begegnete der g&rtner mit «elftem bruder und 4^ 
dessen frau; wir redeten von seinem tod und dessen 
folgen, ist aber nur bezug auf em drittes subjecty so 
klingt dessen steif und wird sein vorgezogen, niemand 
aagt; der mann und dessen frau, außer etwa bei yor* 
nehmen personen: der kOnig und dessen gemahltn; der 
gewöhnliche natürliche ton fordert: der mann und seine 
frau* in der poesie können die fiesseti meist gesparti in 
dem gefleckt der prosa nicht ganz vermieden werden; un* 
gebildete Schriftsteller haben sie nicht selten gemishmicbt. 



346 



einfaclier ^atz. 



4* wie zwischen sgio und dgssen darf nun aucli Kwisdien 



Yerwalterin und ilet en tocliter; die fürsten , ihre unter** 
tiianen und deren abgaben ; dagegen ccsagt wird : der graf, 
«eine "venrallerin und tVire tocbter; der fürst, «eine unter« 
thanen und ihre abgaben, bei ganz gleicher ferne dee 
•ubjectoy weil hier das erate ihr wegfaÜL 

Überall kanuj sobald iqi susammenbang der rede die Ver- 
hältnisse Hfeststelin", auch da setn und ihr gesetzt werden, 
yra die erste meidung ein bestinunteres dessen und deren 
anzuwenden hätte« 

* Soviel von der hochd. spräche in diesen beziehungen. 
In der alts. und aRS. dauerl, obschon das reflexivprononien 
und namentlich der gen. sin verschwunden ist, das davon 
hcrgeleitcle possessive stn lorl ; und zwar steht es , soviel 
icli weiß, immer nur reilexiv, aber wechselnd niil dem 
gen, ts , während dieser mehr den unrellexiven fall zu 
vertreten hat, beispielc: su hie thno umbi ihena allari 
g^ng, mid is rökfatun, fremida frohon sints jungarskepi 
Ilel. 3, 22, hier hatte auch das erstemal slehn können 
mid rokfatun Sinun^ oder das zweitemal is frohon, das 
organisclie poss. scheint lieber mit persönlichen subst. sich 
zu binden als mit sächlichen; he lobude im word godes, 
herron sfnes Hol. 29, 3; Juliannes loböda them liiidiun 
l^ra Kristcs, herron sfnes Ilel. 30, 23; thö g<5ng aflnr thiii 
Simon Petrus, weide it seggian thu hcVron s/numu Ilel. 
98, 13; thu fragude Petrus tlieodan sfnan Hei. 99, 23; 
einigemal von saclicn gel)raucht, bezeichnet es innigere ab- 
hängigkeit: Johannes slud '''), dopte allan dag, handiiu 
Sfnun Hei. 29, 19, die bände sind dem menschen eigner 
als das rauchfaß; quad (gottes stimme) that he ina gicora- 
nan habdi selbo fon sfiiun rikea Hcl. 30, 4. Die ags. 
belege sind noch seltner, und gewöhnlich reicht bis, hire, 
Iura auch für den rcllexlven sijui aus, im ganzen lieoviilf 
•^1 nur: sfnne geseldau 3963; to hofe sfnum 2472. öfter bei 
Cädnion: vidli /»iä hearran , vidh drihten Ämwe 19, 22; Abra- 
ham tha andsvarodc drihtne Si'num 131, 8; freoma»g ofsluh 
brOdhor sinnt; GO, 19; Abraham sagde freonduni sinum 
122, 11; hebt bim fetigean tu Spreeau sfne 161, 18; neode 
sine volde neosian 53, 1 ; vealdend scufcdli folmnm sinum 
170, 14} brego engla beseah eugum sinum 60, 6^ haudum 



*) wieder ein st od, ddpie zu den bsb|»iden s. die ainteialiOB 
nag lüei stmctuf bcgr&adei itabea« 
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sinum 34, 29 ; tliHt vif tMn lie^fod trcdedh fali mld Idtum 
«^»mm56, 15; het Iba tu somne 5i»€lcodG 245, 27. einige* 
mal auch um eilcxiv : niyntedJi in ^etbancum tbat me äfter 
sie eaforan sine yrreveardas 131, 27(; ägif Abrahame idese 
j|!Mei60,23y doch in nächster beaiehung auf. das object* 

Im sp&teren gf^gmcTt erlischt das possessivum, im mnd. 
hingegen kommt es, neben den reflexiven formen, flnes 
und sig (s. 930) wieder mehr in gang« außer ihm aber 
hat die mnd. mundart vrahrscheinlich schon iriihe, und 
früher als die mhd., ein adjectirisches er^ trty er (or, 
ore» or) gebildet. Auch alle mnl. quellen kennen ein 
possessivom haer^ harcj haery das sich wie jenes aus- 
nahmsweise ersehetnende mhd. ir, iriuy irz überall ver* 
hält; sin aber hat ganz die mhd. und iihd. bedeutung» 

UilL endlich isl zu dem poss. haar, hare, haar, ein 
neues noch nielir unorganisclies hun, huiine, hun hinzu- 
gclrelen, das aus dem gen. pl. masc. neutr. hunner gnbii- 
det wird, der selbst wiederum nach dem dat. pl. huit an- 
genommen ist. freilicli wird damit der begrif eonun und ^* 
earum geschieden : de landhewoners zijn reeds werkzaam, 
rook ßlijgt uit hunne daken (aus ihren dächern); de wöl- 
ken zenden hären zegen (ihren seegen) iiaar beneden ; an 
einer solchen Unterscheidung liegt aber eigentlich nur im 
unrellexivea fall. 

In den "iftHi fpTad"?P findet sich alles nach dem natur- 
gemäßen zustand geregelt, wie er bei der goth. spräche 
geschildert worden ist. sie besitzen für den reflexiven fall 
der dritten person nur das einzige poss. altn. stniSy sfit^ 
sittj welches sich auf jeden num. und jedes genus bezieht, 
für den unreflexiven fall hingegen besteht mit reclit kein 
adjectivisclies possessiv, sondern alles wird durch die gen. 
dritter person ausgedrückt: altn. hanSy hennar, thesSy pL 
iheirra^ lichwed. hans, hennes^ dess^ pl. deras^ dän« 
kanSy hcndes y -Usts f pl.- #ieref«- -folgende beispiele lehren 
den abstand von der hd. mundart: hon kallar bavn— Jtlf 
(sie ruft ihr kind); their kalla bam sitt (sie rufen ihr 
kind); ek kalla hans harn (ich rufe sein kind); ek kalla 
hennar barn (ich rufe ihr kind); ek kalla theirra hara ^ 
fleh rufe ihr kind.) schwed. min bror^ hmns hustra och 
IkeHHes slägtingar (mein bruder, «etile irau und ihre ver» 
wandten.) Indes wird dän. fast immer der gen. pl. deres» 
statt sin, gesetzt, wenn der casus rcctus im pl. steht: der 
tloge de deres tjaid (da schlugen sie auf ihr zeit) Dv. 1, 
3; saae de iferet fiender glandse (sahen sie tAre feinde 
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glänzen) Dv. 3, 284, wo es scliwed. heißt: och sSgo sina 
fiondcr glänsa 1, 171; wieder eine ciiaraclerislisclie iniler- 
srlieiduny beider ueunoi\]. dialecte. zuweilen vertritl der 
schwed. gen. neulr. dess die stcüe von hans oder hennes: 
harnet med alla dess leksaker (das kind mit allen seinen 
Spielsachen.) dieses dess ^ wie die Zuziehung des nord. 
demonslrativs in das pron. der dritten "person üherliaiipt 
vergleicht sich dem mhd. des , uhd* deSSCH und deren in 
den erörterten comtructionen« 



Man muß M anwendung aller über das reflexiYe oder 
nieht reflexiTe pronomen gegebnen regeln hauptsScblich den 
eindruck beachten , den das stärkere oder schwidiere herror» 
treten einer person in dergansm rede macbt« Auf den*^eld 
eines gedichts kann sehr ieicht ein pron. bezogen werden, 
wenn er auch nicht subject des vorhergehenden satzes war* 
4^ Was daher s. 216 bei aoslassung des pron* neben dem 
Terbum gesagt wurde » daß der sioh sich leicht von selbst 
zu dem gemeinten sub)ect zurückfinde^ gilt auch in .unsrer 
beziehung. hierfür toU TOn belegen sind die mhd* dich« 
tungeuy wenn es z* b* Reinh* 351 heißt: Diepreht über 
die Valien spranc und gestuont an widerwanc, an »inen 
neven stiez er sich f so geht dies sinen und er schon nicht 
mehr auf Diepreht, sondern auf Rendiart s^st; ebenso 
in folgender stelle: Isengrtn begunde drehen ze li^e Rein* 
harte ; er (der fuchs) huop sich an die warte* Reinh* 1062* 



Nach dieser auseinanderselzung des schwierigen pronomi- 
nalverhaltnisses für die dritte persoo folgen hier noch ver« 
sclüüdne all fiepieinere bemerkupg ^n über das j^tüsuulichü 

1* es wurde schon s* 219. 230 angeführt, daß die neu- 
nord. sprachen das pron. dritter person neben eigennamen 
und appellativen^ selbst solchen , die schon ein pronomi- 
nalsuffix haben, gern ndederholenf so daß alsdann das 
subject zwei, drei oder gar viermal ausgedrückt scheint, 
z* b. schwed* än fogeln han fldg Sv* vis* 2, 70; den fogeln 
hmn flög sig 3, 175; när svauen Kan svartnar 3, 6; nür 
Rosen kan kom 3, 137; Karin hon stör 3, 195; )unginin 
Jb#is sprang ^, 123) att biodei det num 2, 146 ; hvar gul- 
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det det lag S, 138; A bergen de rernn« 3, 133« d&i. 
Orimmer Aim gaaer Dv. ly 104; Alf Aa» boer 1^1394 
raTnen hau fljver 1^ 195 u. s. w. auweilen vrirä das pron. 
sogar Itiiiter das Terbum gesetzt: prästen er burlig itam 
(Halbnan p. 333.) Ahn. findet sich bloß bei der ersten 
penoDy neben an^gedniditem pron«, noch ein dem Terbo ^* 
Anlehnendes: Tarca ee fiarrii nema ee dandt siac, er ee 
aaddacy ef ee eflic sva (s* 219«) 

Ein 80 nachdrucksames pron. vürde sich nihd. eher 
sclion bei der zweiten person aufzeigen, z. b. l ^rre st. 
dtLZ du ': (schrelef und her 320. 321.) für die dritte per- 
son aber lassen jenen neunord. constructioneu sicli nihd. 
vergleichen, in denen aber gewöhnlicli das subst. niclil wie 
dort unmittelbar dem pron. vorausgehl, sondern erst, nach 
inehrern zwischen tretenden Wörtern, am schluli des satzcs 
folgt: sin houbet er ui rihte der lobemaere wigant En. 223; 
in die phorten Sie do giengen Eueas u. Sibille En. 3256; 
mit hurte vlouger under sie der valkc Parz. 282, 15; daz 
ros, da er üf saz Turptn , Karl 85^; nu was er komen 
über nier der gröze kiinec das. 92''; nu erheizter niilcr an 
das gras der keiser das. 100^; wenn der eigennanie voraus 
gehl und das pron. folgt, ist die Fügung minder aullallend : 
Pr^niunda diu künegin ze sinen fiiczen si sich bot Karl 
95*; Golfrit ein degen lobesam des keisers baner er do 
nam Karl 100*». Mnl. hi den gi'ave dit goet gaf Lodewich; 
hi staerf, als ment bescreven siel, Dideric; doe nam hi 
örlof in Sirixe jonchere Willem ; doe rdt hi vaste al over 
dwers Walewein; doen werd hi onlhoft die liere ; na dien 
winter gheredile hi die vaert Vespasiaen; dal hi van do- 
gheden in dogheden gaet die mensche; in sinen tiden wa- 
ren si ghefoghen die Nedersassen; ghinghen si scaven die 
Vricsen ; auch im ,obliqucn casus: dal was hem en blide 
npsien Waleweine; dus was hem davonture leghen den * 
onsen. *) In der mhd. und mnl. fügung eilt die rede ^ 
schnell zum pradicat des satzes und muU dann am ende , 
das subject hervorheben; in der neunord. hatte sie umge- 
kehrt mit dem subject angehoben und will dann das prii- 
diciereude verbuin noch durch ein pronomeu verde ullichen« 

GansK etwas anders ist, wenn dem persönlichen pro- 
nomen unmittelbar ein suhsU als pradicat beigefiigi stebl, 
zu tadel oder lob: mhd. ich gouchl M». 1, 72*; er gouchl 



*) belege bei Hoyd. op St. 1,226. 227 und io CligneUf Teutonisi» 
UX-UaVl Jeaer mukü eiae aaalofe altfraas. itelle aa. • 
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Waith. 22, 31; er tdrel Ben* 422; er gebäre ! Ben. 454; 
er schale I wartb« kr.Jeo. 29; er bluome an mann es schoene' 
Para« 39, 22; tr gans! Parz. 515, 13; gewöhnlich aber 
treten dabei adjeetive ins spiel, ahd. ir goucha! N* f>s. 
93, 8. diese constmction ist auch noch beute volikonimen 
^ üblicb, 8. 295. 296 aber wurde geceigt, irie die nord. 
^rache in gleichem fall gern das possessiv anwendet. 

^2. die sinnliche alte spräche verwendet gern die subst. 

^ fe/fc, hand und ftt}S zu einem verstärkten und lebendigeren 
f>rüJLUuninalausdruck. von leih wurde schon s. 296 geredet, 
iu geschihet von mhien handen \v<? (von mir) Nib... dl 4; 
4; jü sol si mit mir teilen miner liehen bruoder hant 
(meine lieben hr.) Nib. 641, 4; daz sol Sifrides hant (er 
Siegfried) understdn Nib. 827, 4; du >verlez sfn hant (er) 
IS ib. 625, 2; da sol din hani (sollst du) mnicn man be- 
liÜLten ^lib. 847, 2; guoter beide hant Nib. 1451, 2; mir 
die hatide mfne (ich mir Selbst) den tot t;rten Diut. 1, 15; 
iu hat erworben iuwer hant (ilir habt euch) ein sclurne 
vvip Iw. 2781; iu hat verdienet iuwer hant ein küne- 
ginne Iw. 2879; mir ervaht min eines hant ein sclurne 
vrowen Iw. 3527 u. s. w. für iuwer f'üeze (vor euch) 
Nibi 915, 3; daz ich di'nen J'uozen (dir) also nahen bislda 
Mar. 39 ; dar nie ir /uoz (sie) an geUat Diut. 1, 8. 

8« die im possessiv bereits ausgedrückte beziebung pflegen 
besondere nfi/nfrifHfaf noch hervorzubebeu. ich thue der 
mehrfachen formein Schoo hier ervrähnung. a. mit ktAmj t 
sine liste 9 die er hftt Reinh. 105; mtme kumber, den ich 
bAn Iw* 4732; daz ist sin bort, den er hdt Freid. 56| 8; 
sfn gewalti den er d4 hät Freid. 23| 25; ir swarze varwe, 
die si hftt Freid. 88| 20; iuwerme zomey den ir häi Flore 
942; iuwer ungdoubeoi den ir bftt Karl 17*; s£n stücke 
daz er bäte Karl 40*; an einen Hüten , die er hAt WigaL 
ti4735; stn furbnege, daz er hdte fragm. 30*; yon mtoer 
swsBre, die ich hftn WigaL 1081; ir voget, den si hasten 
Gudr. 8759 1* h. mit jjßegeu s bi stnem ambet, des er 
pflac Iw« 2571; si brach ir slAf» des si pflac Parz. 553, 
28; stn heilictuom» des er pflac Amts 931; mit stoer rotte, 
der er pflac OrL 688; stn irSude, der er pflac OrL 4480; 
stn meister, der stn pflac Trist. 2257. c. mit (bm.: ir 
üf loeseo, daz si tet Tit. 155, 3; umb ir scheiden, daz 
si tuont Parz«. 242, 17; von stnem kerren, daz ez tet 
Wigal. 6891; stn toben,- daz er tuot TroJ. 8188. d. mit 
ictfehn : stner tugenf, die her begit Amgb. 14«; sfn gewalt^ 
den er begle Wigal, 8577« e« noch andere formei n : nftch 
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fllBem willen, aU er wil Wigal. 8433; diir stnen wi&eQ, 
ob er wU'Ms. 1, 21^; nAch sinem ^villen, als er gert 
Wigal. 8998; tr varwe» diu von ir schein Herb. 107»; 
nul atme liebte, daz er gap Wb. 377, 19; ir wät, die 
sie triiogen Gudr. 605» 2 ; sin awert Schoy 6se, daz er truoe 
Wh. 40, 17; stn keppel, daz ez truoe (scbretel uod ber 
317); ir pfert, diu.ai lllen Iw. 49.4^^ an ir bette » dA st 
lac Eracl. 3394. 3509; miniu leit, dia min herze treit 
Bit* 46^; eine atioime, diu g^t uz sfinem munde Gudr. 
383, 3. Z tfijveileD fehlt auch daa poss.: der wille, den 
ich hAn Ms. 1, 108«; Yon Avetneo, daz si dd begienc Flore 
1350; diu groeste swaere, der er pflac BarL 7, 33; an dem 
hette ßk^aL\ß^^£mL 3247; au dem bette, dä si lac Erad. 
. 27d; an dem bette , dä si lägen Eracl. 235; gvOsea kum* 
beri den ich trage Reinh. 425. 

4. in seltnen beispielen nicd. schon mhd. dpat gen. der 
eigenbeit, der bezug auf ein folgendes suhst. enthält, noch, 
eiii geiKjks persönlichen pron . ^dtF f'Tp nachjiiick « 
ych hinznyt^üijl , durch zweier biMoffe tr rftt Mar. 5; 
noch scherpfer' dan der btn Ii* sagel Pars. 297, 12; der 
serfuert uns meigen stniu -wunnedichen kleider Ben. 223, 
wenn nicht in beiden letzten steUen sich ein dat. btn und 
meigen vertheidigcDi%lättt unbedenklicher steht anch 
mnU der Sairasine iWi#r rike Maerl. 3| 7* und ich vermato 
in diesem dialect nocb^ andere belege. Wenigstens bedarf 
es filterer stotsen zn^ erklSrung des heute zwar in der 
schrifbprache geiditeleii, unter dem volk aber weit um- 
gehenden redegebnuchs: ctgs vaters hnchj der mutter 
ihr kleidy der kiodeif t'Ar Spielzeug, in büchem des i7*A> 
18 jb. wird angeUx^n: ich habe mich mit des grafen 
seinem koch Tenobt; er gedacht ihm, wie des goldschmids 
«etis jung u. s. w. **). Ja, in QbcrJun^sihland wird der 
▼orausgchende gen. in den dat. umgesetzt: dein vater sflu 
lUsdl» das kiud ^ylilaft ia der niu^er ihrem hett j dem 
Göthe sein gedieht ist doch schOner als dem Wieland seins^ 
bair. Ins sein vater» der fr au ir kind, ifeit ellens ire sorgen ; 
alles gilt aber blott für die dritte person, oder die anrede 
der zweiten in der dritten, z. b. das is t ihnen \hr rocly 
nie kann es heißen: mir mein, dir dein, so auch in ^ 



•) die fnlscfic lesnrt Porz. 11565 der Rtrcn ir bejac und 13555 
leslictics 6ternen sin ^nnc ist bei Laduu. 307, 2G in: cUn glreu aod 
454, 11 in : hingmc berichtigt. 

**) ela s« Glogan aad Liisa 1829 gednicktes back liUnt dea titelt ^ 
dm aMstt acWtf Tbeans stim knrea an pIMea. 
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jMchlässigem büclierslll: dem Verwalter Preusen sein wa» 
gen (Spiels arcliiv 3, 145.) wenn in der prosa -von Tristan 
p. 12 stellt: lieliele sein schif an, und stieU herr Tristauen 
seines fern hindan, so mag dieser dat. unabhängiger ge- 
nommen werden: stieß dem Tr. das schif fort (wie: gib 
dem vater sein buch.) Schm. {. 732 führt als ostlechische 
mundart ein iner fLt al. loro . f^raifg. leur) an, das er aus 
in ir (ihnen ilir) erklärt, in einigen gegenden Nieder- 
deutschlands wird dem liöfliclien 'de (ihr) der anrede noch 
ein S9 vorgesetzt: dat is se äe tiifTel (das ist ihr pantofTel, 
oder genau: sie ihr pantolTel), Jiier vertritt nun gar den 
dat. der acc. (Ritters mekl. gr. p. 80.) dem dat. statt deft 
gen. ▼ergleiche ich den alJlblBZ* la feme au nrestre (dem 
priftster seine irau) M^n 1| 98 j Dvas aber noch Jiichtiuer- 
her gelwrt. 

5« wemi jitwUrt fMHfffftllfMfliWr hti zwei' aninittd]>ar auf 
.einander folgenden durch und verbundnen subst. gleiches 
geschlechts und numerua «ich tpyi^^^^r so kapo. seiner 
die mhd. spräche vor dem ersten subs^ eiUbehren und 
hraucht es bloß vor dem zweiten* auszudrucken: balde 
komel nfther, mftge u« mtne man! Nib. 438, 3; ez muezen 
4 bevinden mAge und mine man Nih. 444, 2; daz sulen 
gerne dienen beide mäge unt mine o^f^ib. 1136, 4; kla« 
get gote dem riehen soige und fiiiiv* <4l6t Nih. 1793, 3; 
des ennam in nieman ros noch trJiMant Nih. i434| 3. 
einigemal fiude ich das tr vor d(!|i|^er4en subst« gesetzt| 
vor dem zweiten mangelnd: des kaMMk nicht bescheiden 
ir Silber unde gewant Nih. 136.9, 2 ; ^MlHande tr friunde, 
.mAge unde man Nih. 445, 2, wie ytSt^ noch heute coi^ 
siruieren dürfen* IISu6ger steht däf possessiv zweimal: 
«6s golt tt. #As gewant Nib. 1430, 3; dln sin u. ouch dfn. 
muot Nib. 381, 3; Jpl^s silber u« mm golt Nih. 482, 2; tr 
ros u. ouch tr kleit Nib. 384, 2. wo verschiedne posses» 
sivflexionen eintreten , geht die auslassung nicht an , s. b« 
mh^ wip und miniu kint Nib. 2103, 3; «Iis bürge und 
9($uu lant Nib. 2110, 4* Eine ganz andoge constructioii 
vrird sich hernach beim arlikel zeigen. 

6, Alle -persönlichen pronomina können durch den zusatz 
von selb oder selbst verstärkt werden, die formen sind 3, 
5. 647 zur spräche gekommen. 

Ulfilas , der überall nur der sclnvachen flexion silba, 
silbo, silbu sich bedient, verwendet sie für das gr. avioß^ 
. avTf; , c(VJo, 

neben subst» (ejgennaman u« appellativen) voUkonunen 
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w H< cüvi <cht sühu ivk DaTeid qrath avfos yag ,JutAi 
sine Marc 12, 36; sUha DäTeid quitbitb avToe Jaivtä 
XiyEi Luc. 20, 42; jali silha yas I^sOs «vA jted tlirijM^ 
g»v^ %ft) avvoff ^ o 'Ir^üovg cuaei itmp TgictMoyrm Luc. 3, 
23; aUka satana avrog yag 6 aaravas II Cor« 11^ 14; 
silba atta frijöth izvis amog ydg b natr^Q rptXiJ Vftüß 
Job. I69 27; silba fruuja atstcigiih nvroQ 6 kvqioq xaTtt-* 
ß^as^ui IThess. 4, 16; siib6 auk alrtha akran ba£rilh 
av%Of$a%ij yag 17 ua(fttoq>OQti Marc 4, 28. 

T). auf (las verbuni des Satzes bezogen, wird sie tm casus ^ 
reclus ohne herleitendes persünlicltes pvon, gesetzt, aus 
dem selben grund, der es beim verijum überliaupl eiubolir- 
lich macht (s. 201. 202.) ein ik silba qvima , lim silba 
qvimis, is silba qvimilh wäre tingothiscb, es heilU: silba 
qvima, silba qvimis, silba qvimith. belege: 5i7/;a spr.ailo 
qvima ctvrog rrc/fOQ ^Xerno/iat Pliil. 2, 24; bigilaiiai si- 
jiim i^issilbans fravainhiai 6io({^};iKfV xal avToi u/taarin^ 
),ol Gal. 2, 17; jah silba faiiraqvimid in andvairlbja is '/.ai 
avjog 7too€),fvaeTai h'omtov aviov Luc. 1, 17; silha hl 
ßik rudjai «vjog ttfoi avrov Xah'^nei Job. 9, 21; ihan grc- 
dags vas silha jah thaiei inilh imma vesun onoze luEiranf v 
av%6g x«i ol /iht ctinov övreg Luc. 6, 3; ith silha vissa 
tbata habaida taujan avzog J^UQ ii tfiikke ^loiiiy 

Job. 6, 6; silha usvabsans ist, iua fraihnilb avxog ?'//- 
ictav f'yff * aviov iconr^ocuB Job. 9, 21; tbaih gaslotluin 
fairraihru, jali silhaiis iishufun slibna o't toiroav Tionod)- 
it^£r nui aVTol I^Quv rpwvy,v Luc. 17, 13. Nachdi iickh*- 
cber ist: niba tliatei lA: silha in kaurida izvis, wo auch 
der gr. texl das persünlicbe pron. beifügt ti fn) oti (tv~ 
Tog iyo) ov Tcuievcco^t^oa v/nuv II Cor. 12. 13; jali .st 
silbo viduvü Kai avxrj yjtjQct Luc. 7, 12, weil dem satz 
das verbum uiangelt, hätte der Golbe gelesen '/ca avrrj t]v 
jr. (Lachm.) wie die vulg. hat: et haec \idua erat, so 
•würde er übersetzt haben: so vas v. Marc. 1, 8 ninimt 
er ttvtog äh wie das häufige o (ik, und überträgt: ilh 
is *). 

c. im obliquen casus geht aber silba im geleit der per- ^ 
sönlichen pronomina, häufig sind die foriaeln : mis silbin 
Job.7, 17. 8, 42. 10, 18.14, 3; mt^ si76rt» Job. 8, 14. 18; ihus 
silbin Joh. 18, 34; ikuk sUban Matth. 8| 4« Marc 1, 44. 



•) vgl. Ith is 0 Ji Marc. 1, 45. 14. 61. Litc. T, 43; Ith « 7} Ji 
Mare. 24^ 7, SflC Ute. 1, 29; ilh » mvttj Sk Luc. 7, 44.. 45. 46; 
M ii» «irrt« t»9if9g M.'ßif l^ • 

Z 
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15, 30« I^c. 4, 23. Joli. 7y 4; «tJ sühin Luc. 9, 25. Joh. 8, 22. 
£pb.2,15;«ilr «flkinMarc.8, 34« 129 33, 15,31. Luc. 9,23. 
14y 11* Jolu lly 34; für den gen. sg. mein», theina, seina 
•ilbiim entBione icli mich keines beiegs, auch nicht für 
den pl. unflara« izTtrsi eenia silbaii^. dat. pl. unB eilbam 
(8.320), izw$ ei^m, sis sUbamU Cor. 5,15; aec. pl. uns 
siihans II Cor. 5, 12 (s. 320), izvis silbans Luc 16, 1 5 ; «tfc sil- 
hans II Cor. 10, 12. auf gleiche weise muß es sich beim 
fem. lind neutr. Terlialten. alle diese beispiele zeigen re* 
^^Jlexwe bedeutuog und in der Verbindung mit eis, silf noth« 
wendig; für die beiden ersten personen ist unreflexive 
denkbar, z. b. rddi« bi thuk silban (de temetipso loquor) 
nnd auch zu dem gescblechtigen pron. wird sich sUba 
fügen lassen, z. b. salhva ina silban (video illum ipsum.) 
tlir. hat kein imma silbin^ ina silban, weil der gr..text 
imd die gr. spräche kein avtav^ot, aivawiv kennt Übri- 
gens geht das persönliche pronomen dem silbe meistentheils 
voraus; nur ICor« 11 , 31 hat silbans uns. niemali 
wird, nach lat, brauch, das oblique silba umgestellt und 
zu dem subject geschlagen, z. b. statt ik fram mis silbin 
rödja gesagt ik fram mis silba rödja. 

^ d* mit dem possessiv v,\ri\ noch kein silba verbunden 
wenn es ICor. 10, 29 heiiU: thuhtu ni eUbius ak antharis 
cvreidr^atv ot/^i Tijy iavtoV', aXXa t^v rov iri^ov, vulg. 
conscientiam non tuam sed alterius, so ließe sich auch ein 
goth. ni theinan~ silbins setzen, aber das bloUe sUbins ist 
einfacher, und vielleiclit \\'ürde der gen. theina silbins vor- 
gezogen worden sein? Tt^/oc übersetzt svh^ z. b. nQoßata 
i'Stct laniba svdsa Job* 10, 12 1 doch Steht auch bloUes #em 
dafür £ph. 5, 22« 

Ungleich schwankender und verwickelter scheinen die 
ahd« construclionen wegen des wechsds zwischen schwa* 
eher und starker fiexion , dessen darstelinng dem liinften 
cap. anheim füllt, hier genüge vori&nfig, daß der casus 
rectus die schwache form festhält i in den oUiquus aber 
die starke vorzudriogeu pflegt. 

j| a. adjectivisches seipo, selpA, 5e1p4 beim subst.: $Mo 
drahtin Is. 27, 7. 0. iL 8, 35. III. 10, 16; druhu^n nXbe 
Is. 87, 4. 0. II. 12, 64. 15, 15; selbo got O. L 4, 72; 
$Mo Petrus fr. th. 25, Ii; »elhd thiu Sin nuiater 0. U. 8, 
7; selben Krist O. U. 8, 10. IIL 11, 25; eeMn MariAn 
O. 1. 5^ 7. 7, 25; fon sei^eis gote 0. I. 8, 23; mit sel- 
ieme geiste 0. L 4, 39; gotes «ett«ii.br4diga 0. L 4; 
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sMen gotes IV. 15, 61; mit seihen Kriste 0. II. 14, 12; 
selbes druhttiics, selbemu gotes sune, selbem angUuiUi az 
selbem turim Is. p.231, ^ ,^ 

b« bei verbis wird dem casus rectus seipo nmi auch die 
begleituiig des pendolichen pron. notbivendig: tk stlho T. 
Matth. 21, 27 ; tr se^ Is. 17, 10. 41, 7. 47, 5. 53, 2 ; er 
selbe K. 24» O. 11. 9, 79y V. 1, 8 ; selbe er 0. I. 3, 3; 
wir sM4 0. II. 14, 65. nur da , yre überhaupt das Ter* 
bum ohne pronomen stehn darf, mag dieses auch hier weg« 
bleiben, namentUch beim imperatir» z« b. Ks selbe l 0. II* 
9| 71 und nicht: Iis thu selbOb 

€• obliquer dat. und acc.: tmu selbetnu Is. 53, 18; fona«i^ 
imo selbemo fr. tb. 6i, 19; in imo selbemo T« Matth. 12, 
25. 13, 21; in tm selbim (in ipsis) Ts. 81, 6; Tonna in 
selpin gl. mons. 387; sUk selben 23« Ii. 31, 15; sih 
JetM (se ipsam) fr. th. 45, 14; sih selbun (se ipsum) Is. ^, 
55, 14; inan selbun U. 67, 21; sih selbon T. Matth. 16, ' 
24. 0. III* 7, 15. alle diese beispiele sind refiesdT, bis 
auf linan selbun (eum ipsum) Is. 67, 21, wenn man hier 
nicht selbtu für den nom pl* (eum ipsi) nehmen will *)• 

d. besondere aufmerksamkeit fordert der gen. und seia^ef 
Übergang in das possessiv, nenilich ein von Terbis abhän- 
gendes nt/ii selbes y diu selbes u. s. w. ist unbedenklich* 
diese formen stehu aber auch, gleich dem lat. mei ipsius« 
tui ipsius u. 8. w. , selir hUufig neben subst. , z. b. fona sin 
selbes meistertuom (ab ipsius magisterio) K. 16*; in stn 
selbes kawaltidu (in ipsius potestate) K. 52^ ; in sia eelbea 
sculdrOm (propriis hiuneris) Is. 55, 2 ; foua din selbes wor^ 
tum (ex verbis tuis) fr. tli. Matth. 12, 37; thiu sin selbes 
gnati 0* U. 12, 76; sin selbes l^ra 0. IL 14, 116; mm 
selbes armuati 0. III. 20, 40; sin selbes sin N. Bth. 171; 
sin selbes eilen N. Cap. 82 ; und das ist der schon s. 327 
berührte einzige fall, in \%elchem unsere spräche den gen* 
des persönl. pron. neben subst. nicht in das poMessiy ver- 
wandelt* auf gleiche weise im fem.: mfti seinem ^ dtn 
selperUf wofür ich keinen beleg habe , ira setpera : enti 
s^ huax S1& sin in andremo guotes gasihit sO sama ira 
sdbera frumöno des mendit (per hoc quod rectum in aliis 
conspidt qimsi de augmento proprü provectus hüarescit) 



*) Umsetzung in den cafos des subjects: bUorget nh »Ibo (stat 
aib seiboe) T. Maltb« 6, 34 s •oUiciiOi erit sibi ip»i. 
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fr. Iii. 45, 15. nicht anders würde im gen. pL 9telut; «ii^ 
Mar sdftrdf iuwar $eiper4, iro MelperS^ 

jf] indessen kfton auch die Verwandlung in das poss. etati 
^ fiudeu und zwar auf doppelte arl. entw. wird bloß der 
gen. des persönlichen pron« ioa adj. umgesetzt und selpcs 
im gen. gelassen, z. b. sineru selbes stimnu urcliundida 
(propria \oce testatur) Is. 47, 2 = sin selbes stimnu, wie 
sich lat. sagen lälU 8ua ipsius voce = sui ipsius voce, 
oder auch selb wird in den casuf des persünl. pron. ge- 
stellt , z. b. in seWoz gewi sfnoi 0. IL 14, 2 = in 6in 
selbes gewi = in stnaz selbes gewL also ein dreifacher 
ausdruck , doch so , daß der genitivische sfn selpcs über- 
^ wiegt, zuweilen kann ea unsicher sein, ob man min, din, 
8111 für den gen. des persÖnl« pron. oder die uuflectierle 
adj. form zu nehmen hat, %• b. ih bin selbes boto 5/» 0. 
11. 13, 7. 

0. und unter allen ahd. scliriftstellern er allein bielet 
^ nun aber noch eine vierte conslruclion dar, die ihm sogar 
die geläufigste ist; für min selbes gebrauclit er mines seU 
hesi tliiu iniues selbes iiidiri llartni. 15.5; in niiiics selbes 
henli III. 22, 26; mines selbes redina II. 18, 13; mit mi- 
nes selbes berie IV. 21, 24; h(3rit mines selbes stimmu 
IV. 21, 34; tlunes selbes lantlhiot IV. 21, 12; mit sines 
selbes huldi Sah 35; in siues selbes Idra Ilarlm. 88; sines 
selbes worto HaiHm. 147; in sines selbes brusti Lud. 15; 
stnes selbes wcrkon Lud. 30 ; eines selbes dato IL 13, 17; 
sines selbes guali IL 14, 50. III. 20, 117; zi sines selbes 
gange III. 9, 20; mit sines selbes bluale V. 1, 45; selten 
steht die schwache form: sines 5e/6eu guati V. I, 5. Ks ist 
nicht leicht diese lormel zu fassen und zu rechtfertigen, 
in der ahd. >vie in der goth. mundart steht der gen. des 
persönlichen pron. ab von dem gen. masc. des jiossessivs, 
nun, diu, sin von nnnes, dines, sines, wie nieiiia. theina, 
seina von meinis, theinis , seinis. -wäre im olfriedischen 
^mfnes selbes^ mines adj. , so niiiste ein snhst, daz selp 
(die selbheit) angenommen >v erden , wie wir iihd. sagen: 
mein selbst, mein eignes selbst; hierfür zu streiten scheint 
iues selbes ddlo 0. Harlm. 152. II. 17, 20 wo die 
nichtpossessive conslruction fordern würde iuwar selbero. 
umgedreht einen gen. des pors. pron. m^u'S , dhies, sines, 
nach analogie und denkbarer eiiiwirkiing des lat. mei, tui, 
sui (wo gleichfalls pronominale und adjeclivische form zu- 

*) belege Arl««« mOm, weaa er im» ia eiaer.der felgenta Mlea« 
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«ainmeiirinueDj zu vernniten verbietet fast der uinstand, 
(laU alleinstehend dieser casus bei 0. immer min, diu, sin 
lautet (IV. 11, 3.5. 3ö. 15, 28.) allein der annähme dss 
«übst, selbst widerstrebt noch mehr die schwache flexion 
in deni aiigefiihrlen siiies selben guati *). Entscheiden da- 
gegen niiisle ein fem. mitiera selbera , das sich nidit fill« 
dety aber ags. aoalogiea (s*. 360) iür sich hat. 

, In der ^ylu^ ^i^cachp verhahen sich die unter a. b. c 
bel^ndelten puncte wie im a)id« **), was die genitiviaclie 
conftniction betrift, 8o ist fön masc. näH Sflbe$ regel: 
niin selbes Hp Iw. 2348. 4758; mtn selbes swert Iw. 3996; 
in mta selbes schöz Wh. 93, 28; min selbes n(:\t Wh. 217| 
jl7; von mtn selbes arebeit Waith. 72, 38 ; mit min selbes 
guote Ntb. 1093, 4; inln selbes sünde Frcid. 37, 2; se sin 
selbes ^ren Mar. 18; von sin selbes munde Mar. 115; anstn 
selbes libe Mar. 149; sin selbes ubile Diu t. 3, 59; sin selbes 
libeDiut. 3, 95 ; sin Seibis 5u8ter Auno 863 ; doch was ir lip sin 
selbes Up Farz«29| 14; Artus mit siu selbes bant Parz. 118> 5. 
665,11; stnselbeswipWh.Sl, 30; stnselbes vrer Wh.211,2; 
stn selbes Itp Mib. 336, 3; sin selbes man Waith. 106, 35; 
stn selbes sin, vient, schände Freid. 78, 15. 113, 26. 118, 
3; Sin selbes hulde Iw. 3221; mit sin selbes ^ren Iw. 
7646 ; sin selbes tohter Iw. 5774. fürs fem. gilt m(n sei' 
her, äin selber , vrenn freuen reden oder angeredet wer- 
den: min selber herze Ms* 1, 181^; mtn selber subt Parzi' 
275, 30. 369, 16 ; in dritter pcrson tr selber: an ir selber lip 
Iw. 1318; ir selber ^ren ]w.2S93; mit ir selber liant Iw« 
3425; mit ir eelber triiSle Iw. 7788* fiir den pl. gleich- 
falle ir- selber: gespredient "von ir selber getAt Iw. 2475; 
die wnirden beide ir selber spOt Iw* 4706; ebenso tinser 
«ej6er, iuwer selber, nur wenn geirzt vrird, steht im 
masc. bei iuwer nicht selber sondexn eelbes: näch iuwer 
selbes bulde Parz. 343, 14; vor iwer selbes 2|ibt Parz. 369, 
25} iuwer selbes KCen Troj« ;%4ß39 Jenes otfriediscbe 



*} wir keuoen aUo bei O. fünferlei ausdnick für dai masc: mit sla «fi^ 
selbes bluate» mit «iues selbes biuate, mit sioes selbea bloate, mit 
tloemo selbes blatte, mit staemo selbemo bloate. 

••) belege im wb. ta Iw. s. 368-370. 

•**) und eheiiso wird zu jedeoi an<lern casus des liöfisrhen pro», 
das verstärivciidt; selbe im s«;. constiuiert: wie »il ir selbe genant Y 
Iw. 5496; lu selbem iw. ^2; beim imp. fallt das pron. weg (s. 355): 
rUitet $9lbe/ Iw. 9289; abtet seifte ! Iw. 6181; ein solcher sg. des 
adj. bei dem lesen war gewis schon seit dem 10 jb. hergebracht («i» 
3U3); der wahre wurde fordern ir selbea, la selben. Wie hätte 
aber O. geiist: ir s«ibo, selbA» dai. ia selbemo, sdbemV oder noch 
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iues selbes scheint nicht zu vergleichen , weil dort ein 
wahrer pl. vorlftfig^ und iuwes (nicht wie hier iuwer) da* 
neben steht« ^ 

An O« gemahnen vielmehr die mhd« ausnahmen, wia 
sie bei einzelnen dichtem des 12 Jh.» zumal solchen, deren 
mundart ins nd. greift, gefunden werden, diese gewähren 
sowol mine$ für min, als selbes Gar selber, von mines 
Seibis handen Alex. 5937; mInes salbai*lt|^<M15; durh 
nes Seibis gaote 350S; sfiief selbes tohter 1061; in sines 
selbes lande 1292; in sines selbes munt 1718; an stnts 
ielbis siten altd. bl. 238 ; dur dinis sehres Iromichett Roth» 
114 (so die hs.); mit mtnes nlbes swerle Roth. 196« bei- 
spiele von selbes auf irauen bezogen : mines seAes Up En* 
2258; in ir Seibis palas En. 635; im pL: mit ir selbes 
bloote Mar. 221. einigemal suchen die Schreiber in ge- 
dichte des 13 )h. ein solches selbes für selber einzoschwSr^ 
sen , vgl. Parz. 275, 30. Waith. 12, 25. Tro}. 571 ♦). 

Die iieniliclien iornielu können anch vom bloUen verbo 
abbängen : Reinbarl sin selbes nilit vergaz Reinh. 941; 
sincs selbes ist er gire Alex. 1270; ich, min selber bat 
Parz. 369, 16. wenn En. 6635 siebt: daz er selber sines 
vergaz, so braucbt man nicbt selbes zu emendieren, da 
selber auch der aufs subject gezogne nom. sein kann. 

^) Da in denkmälern, welche mtnes, dioes, sines mit sei* 
bes verknüpfen, jene form auch in andrer läge, ohne sel- 
bes, vorkommt, z. b, Diut, 1, 36. Roth. 4426; so hört 
alier schein eines subst. selp auf, und man muß minde- 
stens annehmen, daß aus dem ältmn ad). mUiea um diese 
zeit ein gleichlautender gen« des persönL proii. sich ge« 
bildet hatte« 

"Shiä vtrstürken wir zwar noch die persönlichen pro- 
nomina durch if^l^ (oder zuweilen ttÖuT) **)f ntcl>( ^^^^ 
die possessiven« man sagt: ich settst, du selbst, er selbst^ 



^''ir selbon, selbün; dat. iu gelben V auch ku Salotno sagt er 19. 15. 24 
iues selbes worto, iues selbes guati, iues muates, was för den tg. 
entschiede, g&Ite gerade diese formel nicht ebenso von plvralsubjecteii* 
ehie menge ?on andero aiy, könnte den swelfel lösen, wena die za« 
elgnoDg Ihrer darböte; sagt eri Ir sft gisuntdrY ode^ ^littatöY 

*) mintr selbes p bei Winll 2^ 28b voa einem nwaa aosge^iecbea» 
scheint bedenklich« 

<9 ") TieDeiehl shid weder Mlh»r aoch «el&ff eompuiUenffonnea« 
obgleich mir 8, MT disM andebt Mecweg. dss selbst eiMifC sieb 
blareicbead SOS dem Uhem gsa. selbes. 
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sie seihst , es selbst ; pl. wir selbst , ihr selbst , m 
stlbst^ und ebenso im obliqueo casus: mir^ dir ^ ihm^^ 
ihr ^ mich , dich , sich , ihti , sie selbst, diese liarle su- 
pcrJativische fonii steht überall unverändert, der gen, lau* 
tel: meiner f deiner^ seiner., ihrer selbst, doch kann die 
gebildete spraclie noch mein, dein, sein selbst gebrau« 
eben, nicht mehr ihr selbst f. ihrer, meiner, deiner, sei« 
aer gelteu aber^ gleich dem selbst, für alle gescUiechter* 

den potsessiven fügea wir das adj. mym. lAiwt mein 
. eignes haus, seinen eignen söhn, aus ihrem eignen munde, 
niemand sagt mehr: meiner selbst haus, mit seiner selbst 
hand. schon einige mhd. dichter bedienen sich desselben 
eigen in gleichem sinn, besonders Wirnt: alsam s^is eigen 
Up W'ig. 1020; alsam tr esjfei» Up 1347; besftzen dA «r 
eigen lant 11607 u. s. w., iro Hartman gesagt hätte: sin 
selbes Up. die altd. und alts* spräche würde das adj. suib 
(proprius) gebrauchen, neben etkan^ Sgün» 

Für die niederdeutsche und slichsische spräche Terfindert 
der gesichtspunct sich hauptsächlich darin, daß wegen ab- 
gang oder bescbränhung der reflexivfoim das verstärkend« 
selb diese bei der dritten person su vertreten hat* von 
deo beiden ersten pers6nen Ist daher wenig anzumerken, 
sie verhallen sich wie im hochd* wenn aber das goth. sik 
silban, das ahd. sih selpon immer r sflea r i r war -und da- 
neben ina sübau, inan selpon unrellexiv gesagt werden 
konnte; so muß das alts« tita selban, ags. hine selfne 
vorzugsweise reflexiven sinn annehmen, obschon es auch 
unreflexiv giUig blieb, es steht also damit ungeflOir wie 
mit dMff ahdr gen. stn selpcs, und dat. imn selpemu, die 
gleichfalls beider bedeutnngen fMiig "w e rden. 

folgende alts. beispiele sind reflexiv: god gib«3d thal 
it Krisles gisid werdan sculdi is selbes sunies Hei. 4, 19; 
niid 15 selbes lidion (suis ipsius arlubus) 46, '3 ; (Petrus) 
is selbes woid weop 152, 22; is selbes \vord hriwan 
1.53, 2; sie scoldin iro selboro sundea botean 34, 8. un- 
rellexiv hingegen: thurli is selbes word (ejus ipsius) 154, 
16; giuiigaro Krisles, is selbes (ejuscjue ipsius) gisid 151,21. 

Auch im behalt der casus rectus noch gern schwache 
form: thü selj'a C. 3G, 12; he selfa B. 5«. 1005; god 
selfa C. 22, 16; selfa drylileu C. 83, 36; selfa sealdc C. 
68, 4; selj'a oncvadh C. 5.i, 23. 63, 22; thi\ scealt selfa 
C. 57, 26; doch erscheint auch he seif C, 34, 10. 35, 18. 
41, 35; seif bebead C. 49, 31. Die obliquen casus suul 
stackformig: tkin hIJcs bearn C. 176, 34 ^ Iiis seyks hSun 
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B, 2288. 4645; \\h selfes beani C. 96, 12; bis selfes sunu 
B. 4021; hirt seljre sunu B. 2223; htm selftim C. 18, 5; 
drvhlne selfum C. 37, 9; vidli Aiiie selfne V. 32, 5; hine 
ß(ifne B. 5746; gen. pl. Iura selfra fcarli B. 4076. die 
bedeiiUnig bald imrellexiv, bald rellexiv. bemerkcnswcrih 
die auslassuiig des his in dem gen, masc: selj'es niilituni 
B. 1393. r. 4, 26; selfes duine B. 1783; selfes slul C. 
34, 4; selfes heofüncyiiiiigcs C. 52, 12; wie das Int. ipsius 
allein stellt. Ich linde aber aiicli im gen. fem. minre selfre 
sidh Coii\l)eare 246; im gen. pl. uncra selfra sidh C. 49, 
14 slaU nun selfre, uncer selfra, und danach >värc im 
gen. masc. mines selfes f. nun selfes zu erwarten ; man 
lialte dazu das alid. mfnes selbes l)ci Ü. , wo gerade der 
gen. Fij. fem. und gen. pl. nicht aufzuweisen waren. Die 
uuiselziuig des selbst aus dem oblitjuen casus in den nom. 
des subjects ])egegnel ziemlich oft: him selfa sceaf rcaf of 
lice (ee scliob sich selbst das kleid vom leib) C. 94, 20 
statt him pclfum; a^lc hine selfa begrindedh f. 91, 32; 
atjdeie slrucluren sind zweideulii;, z. b. thin .seif Vic the- 
cest C. 54, 15, wo seif der starke nom. oder der auf ,l*c 
bezognc adjcclivische acc. sein kaiin. Niehl selten steht 
auch figen (proprium): tUurh Iiis ätgen word C. 9, 30^ bis 
ägen bearn C. 177, 16. 

Iii dem heutig en en g l ^ bat sicli diese läge der dinge 
geändert, für die erste und zweite person gilt im casus 
reetus gnr keine einfache und unmIltelbaTe Verknüpfung 
des ])ers(Inliclien pron. mit dem verstärkenden seif, sondern 
es Mirtl jedesmal auch noch die possessive form hinzuge- 
nomnien. statt des ags. ic sella heißt es: / nit/selj\ statt 
des aas. thu selfa: thou thijself » gerade als wollten wir 
nhd. für ich selbst, du selbst sagen: ich meinscibst, du 
deinselbst; ebenso im pl. ourselves , (wir selbst), you 
yniirst'lin ^'^ (ilir selbsl.) dieser anschein des possessivs und 
das dein engl. adj. nicht mehr zustehende tihirale S hat 
die i;r.itiininliker dahin gebracht, seif für ein subst. zu 
erklaren, wutiegen aber von Tyrwhitt, der die spräche 
schon historischer betrachtet, mit recht die schwache form 
des altengl. ü wi;/ieZiZ£J[i* ye tjourselven eingewandt worden 
ist. da die engl, possessivtorm niy, thy überhaupt durch 
abstnmpfnng aus dem alteren nu'n . lliin erwuchs und ihre 
niischung mit den genitiven des j)ersonl. pron. nun, thin (die 
noch heute, absolut gesetzt, mine, thine lauten) nahe lag; 
so mul^ auch jenes myself. t]i\self entsprungen sein aus 
einem alleren minselves, tiiinselves, das anfanglich zu 
subül. (aiaiseivcs baud u« 8. \v.) bald aber uaabliiaigiger 
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construiert "wurde, das S gebübite zuerst dem 8g. ^vie 
dem pl., und auch iu Ours, yours ist es keiu plurales, 
vielmehr das des gen. sg. (ags. Ares, eoveres.) analogie 
gewährt das franz. molmeme, toimcnie, suimdme, luimeme 
wobei nur der dat. des pcrs. pron. ins spiel trat, im, 
engl, muste es eher auf den gen. hintreihen , da dir dritte 
person des adjectivisclien possessivs verlustig, für den re- 
flexiven und unreflexiven fall, ihren pen. verwandte: 
friend (amicum suum oder ejus), lief friend (amicum suum 
oder ejus fem.), {hsif friend (amicum suum vel eorum), dies 
iheir ist der ags. gen. pl. t/t^ra des demonstrativs, das, , pach 
nordischer weise, in den pl. des engl. pron. dritter person 
eingreift. die absolut gesetzten engl, formen hers und 
theirs sind dem ours, yours nachgebildet, unorganisch , da 
her und their an sich schon geuitive waren, auch schreibt 
man, in gleichem fally iut und nicht his's« 

die Verbindung mit seif ergjeng Jedoch nicht ohne neue 
anomalie« deren grund aber in der auflösung der eng[L 
casiisflexionen su suchen iat, för das .neutr. bUeb der alte 
nom« it $elf (agj^. hit seife) , nur daß; wie bei den andern 
gescblechteruy mit wiederholtem pron« gesagt wird : ff stoef^ 
da schon der ags. gen. und dat. sg« fem« ip ktre selfre 
zusammenfließen» so entsprang hp^sel ß von dem maso. 
des pers. pron« he war überhaupt der gen« ßus nur noch 
in possessivem sinn üblich, der dat htm ungleich hSufiger, 
man zog also ftt*^ttf (ag9- bim selfnm) vor und ikicht^ 
hiss^lf (ags, bis sslfes), wobd vielleicht das roman. luimime 
augeschlagen werdenr mag. ' <^ide wiederholen auch das 
persöoh pron«: he hlmself ^ sh^ kerse^ hiernach Hebtet 
sich nun ganz der pl. theij th^nf ^flves^ denn lAem (ags. 
tbim) ersetzt überall das ags. bim. die anyrendung dieser 
dative bim und them gemahnt an das hnl. posseasivum 
hun (s. 347) und kann darauf eingeflossen haben* im 
obliquen casus geben himself , herseif und themselves Tor» ^* ^f* 
zugsweise reflexiven sinn. ' * 

sehr gewöhnlich ist die bclfiigung von oivjl für den 
pos&csbiven ausilru*ck; my own cliild; zuweilen auch für 
din ])ersün]ichen noch nebe n seif: 'tis s/ie her own seif. 
welche Umschweife y das cmiacLe ipia Sif goih. silb6 ist, 
auszudrücken! 

Mnl. finde ich bei Maerlant ' se/ves scat 1, 182; 
Sin selves kemenade 2, 245; sin selves wit 2j 332, obgleich 
dem beim verbum stehenden gen. sins gegeben wird 1, 
d7. 13d} im Reiiiaerl hing^en mfyu sehes iSf 140d} mtns 
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selfes hiüd 1547; sins selves hof 1428; sius s^Ifs lif 1656; 
8IIM »elves tnesdaet 2549; und so aucli im dritten bände 
Maeriants: sins s^lfs liaer 112; sins ?elves herle2I2. fürs 
ieni. haer selfs laut Maerl. 3, 4. liir den pl.: bi haers 
seljs lisl iiiakeden si Floris 914; hatrs selves ghemaecs 
si doe plaghen Fluris 1852. in diesen beiden fällen also 
uiclit selver. beim irzen ist selves in der Ordnung: dor 
Jm selves ere lleinh. 992. Aurli hier tritt eigheo an den 
plats Yoa seif: bare ejgljiie kint MaerL 2, 223. 

Nnl. werden, wie nhd., die coottnictionen gemieden, 
welche das possessiv durch se(f erhöhen, and man setzt 
gleichfaOs das adj/^eit: mtn eigen hois etc. bei dem 
persönlichen pron. aber steht seif, pL zehreil: ik %eif^ wt 
se/veiSy M zelf^ zi selue» 

In den nord. sprachen herschl , weil hier die renexiven 
lind unreflexiven formen unvermeiigt beslehn , die eiiifach- 
lieil der gotli. fügungen. meines wissens gebraucht die 
ahn. niemals den durch sialfs, sialfrar, sialfra verstärkten 
gen. der persönlichen pron., um damit das possessiv zu 
umschreiben, noch weniger geschieht es im neunord., wo 
die gen. min, din erloschen sind, aber dem persönlichen 
pron. selbst mag die Verstärkung hinzutreten, das poss, 
kann durch eigen erhöht werden ^ altu. : sitt eißit Ufj 
»chwed. sit eget lif. 

Sollte nicht in die ahd. alls. ags. nunidart ienes ver- 
wirrende Sin selpes, ira selpera ur'sT^v. , mit allen seinen 
Schwankungen, aus dem bt. -si/t ifi^^jj^s gedrungen sein? 
der Gothe hat es nicht, und wurde durch das gr. iavrov 
nicht dazu verleitet, auch die' nord. Sprache erhielt sieb 
frei davon, und die~^Ireuligen diaiecte haben eS| als un* 
deutsch, wieder fahren lassen. 

7. Heule pflegen wir nach vcrbis, zumal imperativen, den 
dativ der pronom. beider erster personal nicht selten 
einzuschalten, ohne daU ihm iiberall eine bestinunle be- 
ziehung «ukommt , /. b. ich habe mi} ' eine recJile lust 
daran; ich habe (Jji' da viel leule gesehn; du bist mir ein 
Techler held!; l^mm mir nf<;||f wifdgr sn!- ha!)t ihr mir 
alles ordentlich ausgerichtet?; ich lobe m/r die rolhe färbe; 
wir loben uns das schiuie ; das war dir eine lust ; das ist 
etIcA ein jubel; das war <[tr der fremde, von dem ich eben 
sprach; höre dir!^ deukc dir! glaube i/ir nur nicht alles voti 
der Sache!; der weiU dir viel dinge zu erzählen; iu diesem 
letalen fall könnle 8taU des £r ebenwol ein ganS' unbc« 
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•tannilM exnem gtseUt smb* «inigema] Helten sich dattv« 
comaiodi annehmcDy diese sind aber stärkerer bcdeiitung; 
•nderemai eUipaen^ so daß ein solches dir etwa anseagt« 
was die' ganze redenaart: das sage ich ditm 

ich finde schon ahd« beispide: Iis thSrt 0. III« 7, 75;wf) 
Iis Mtr MattheAses deii! 0. III. 14, 65 ; na chins Utt (re- 
spice) N. Bth. 158; lose dxrl das. i81. 

mild, besonders nach dem wort hun: nu habet im ze 
rate Wigal. 6S62; die habe dir von golde ! Trist. 8218; 
habet m von dem wibe! Trist. 5710; liabet tu spil u. 
Verlust! Frib. Trist. 4186; nu habe dir daz din, ich wU 
belialten daz niin. Kilhart im Trist. 456 sagt : du enwas 
dir nieman under; sanc iinti wunne ^vas dir groz Anno 
717; lebe dir sanfte! En. 12479. eingeschaltetes wir steht 
bei Berlhold 195: habt ir »iiV den hungerigen zezzen ge- 
ben? Amur 1302: daz bring mir dem herren dtnl undge- 
vris noch öfter. 

Man könnte zunächst den dat. bei verbis medialer be- 
deutung hinzifhalteh (s. 29. 33. 35) besonders das eich bei 
Wesen, werden, sprechen, heizen (s. 36); wie auch nach 
haben ein solches sich eingeworfen werden möchte: sie 
sollen sich es haben! Auch das in relativsüUen auf das 
pron. folgende dir (gramm. 3, 21) hat eine gewisse ana» 
logie, von welcher im verfolg nodi nUlier die rede sein wird. 

Sollte in der oben s. 30 angefahrten goth. stelle : iba 
thank thus falrh^itis skalka Jäinamma ein solches eocliti- 
sches thtis liegen? die neusten herausgeber finden darin 
ebenfalls Umschreibung des medioms... . * 

mehrere slaWsche sprachen schalten die dative wi und 
U ein (Vufcs serb. gr. 56. 57.) 

8. Schwächung und anlehnung nersönlicher prnnnmina- 
tin goth. beispiei ist mir nicht vorgekommen, in der abd« 
poesie wird, nach erfordernis des metmms 5te in se^ sia 
in sa geschwächt, z. b. irfultunfe O* Uartm. 102. V. 7, 32^; 
eu 0. V. 7, 37. 55. iur es, tmo, tnan kann bloßes s, moy 
nan eintreten, z. b. woi'er iriiorlöhuf Ludwr lied^ ; hd- 
h^mo, frew^mo 0. I^ud. 6; thiunan 0.^iid. 64; siitait 0* 
V* 7, 55 1 manMie* 0. V. 7, 3r.'33; die hs. trennen zwar 
mo und nan , es scheint mir besser ^ auch in der schrei« 
bung die inclination auszudrücken. Mhd. werden s»« es 
und et, angelehnt, zu bloßem 8, s. b« hegundeme 
kann begUBdea ai oder begun den es aussagen > hepmdeag^ 
ist b. es. der.nom« er indiniert häufig an verba mit tott 
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Iu8t des folis, z. b. yanifer (: ander); bater (: vater) tm^ 
ti») tr -wird geschwächt in em, euj er: begundem sagen 
II. s. w. belege im vfb. zu Iw. p. I0l-t05. </ii wandelt 
sich bei der aiilcfinung in bloUes ü : bis/ti, kansti«^ (bei* 
0^ spiele ebendas. p. 84.) Cn, Vn, mt's, er'r für ich iu, ich in, 
mich es , er ir sind in Lachiti. Parz. zu treiFen. Noch weit 
geläufiger sind die mnl. anichnungen ^ HofTm .hat am schluU 
seines Fluris sie ileilWg verzeichnet. Des altn* Suffixes MCy 
mt, scy st geschah s. 40 iL erwähauDg. 

9. Die letzte anmerkung soll sich auF das Verhältnis der 
reflexiven und uiireflrxiven formen iu der lat. uud roma- 
uischeu spräche bezichen. 

auch im laUiß geht A»a vmilm(v[f auf d|s »uhiect det 
yifzes . doch wird diese regel in lebendiger rede nicht 
fin^tlich durchgeführt > sondern wenn im Zusammenhang 
eine person herrortritty selbst in zwischensataen , die an- 
dere subjecte einführen , das reflexive pron« 'nach ihr ge- 
^ richtet, z. b. Müo Cicyrone^ft yogavit^ defendeyat ^ 
bier gehört Je «u Milo , obschon Cicero subject des zwei- 
. Ven Satzes ist. gerade wie in dem s. 332 aufgestellten ro- 
gavity ut se oscularetur. der Gothe kann bloß wenn der 
zweite satz in einen infinitiTen aufgelöst wird sageh; bad 
Ina kuhian sU, unaufgelöst würde es heißen: bad iua, ei 
kukid^di imma (uud nicht mehr sis.) die goth. syntax 
meidet also die Zweideutigkeit | wdcbe die lat* in diesem 
ML gestattet. ' 

ferner, dje lat^_8jßxaclie. verbindet zuweilen das refle- 
xive possessiv mit dem unmittelbar nachstehenden obliquen 
casus, statt mit dem reclus des subjecls, z. !>. arj^iüla^ passe- 
r£jj]L_ilLJQulo s^o oppressi^ , d. h. in des Sperlings ucste. 
sc Jiwe rlich .wü rde nian golh. sagen: ara jiscjvam sparvin 
in sitia seinannna, das wiire zu zweideutig, sondern nur 
in is sitla. ahd. iniisie es heilten in shiemo ueste» aber 
weil sijch ejus nicht .Ai«hr ausdriickeu lieU* 

^n ^at. ^prarhilAnlcmaliirn MX, *) stößt man nicht 
selten auf den dui. sib i mit unreflexiver bedeutung für ei, 
eis, während der acc. <ul etets reflexive hehiOt. erklart 
sich das aus der mischung beider bede^ungcn in dem ahd. 
imu, im, so wie in dem männlichen possessivurn sin? 



') z. h. dem gedtdilvaa auoUi^, d sü sa btacbitAcfc Haapi biiaas- 
gogitbea hat« 
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oder hat die verwu rung im latein begonnen und aaf das 
deutsche eingewii^kt? 324.) 

Alle lyma^pftülmn sprachen yerfahren mit dem reflexi- 
ven possessiv ungleich freier als die lat.9 und gebrauclicn 
es in der ausdehnung des hochd« sein auch für den bnre- 
flesdven sbn, ohne es )edoch auf den sg. masc. einzu- 
schränken *). so heüit es a. b. gg5 yeux brlJlcnt 
(setfie äugen leuchten, oculi ejus micaiii); ou parlo xh> srt, 
mort (^^MS morle) ; fai vA Pierre et s« femme (ejus con- 
Jugem); iiaL wjJ^LJikUu cd i 6uul lUios ejus), s^an, 
^_Pedro_Y_sJiiJn^^ yro Zweideutigkeit entspringt, ist 
jic iial. S 4)rä ljir7init üirem ^Lloi) c li esg Qy 4LJfiL «org fal- 
tiger, aU cjic Jraiiz. mit anwendung ihres gesclileclitigen 
.pronomens: e ^li viJe rietro cplla sorella M lui ( P. und 
deism Schwester), weil coUa sua sorella auf egii bezüg- 
lieh wSre. fiauft . wagt mtm lieher das unsichere : il vit 
F. avec sa soeur (nhd. F. und seine Schwester,) und läßt 
vodt Zusammenhang deH ^eifel IGseu, wie sich insgemein ^ 
die neuere syntax mehr dem ganzen zukehrt das eiozeljie 
vernachlässigend. 



") in seiner ursprünglichen allgemeinlieit für s^. nnd pl. niler ge- 
•chlecliltT besiizen es jedorli ni|r_„die . j>p«tiiHi;h ^ »nf| p nrti ^gipsi.4ftn»; . 
«jjy ityl^ njyri frnnz. entsagen ihm, wenn das suhject im pl. steht» und 
Mtzen dann lu /o, Uur. (= tat Uloruni) IQr l>eide l»edeotungen. ^ 
i tol. galt, noch jnik jene« lorot Uur fergleicbt sieb dem alid. gen. 
fi^iro^ rohd. ir und loro bleibt elieoao my fiaJi fl . [cur, insofern 

den pl. leurs bildet» dsELaio oaerganifdies poMcuiv^LailUn,. aia ^ 
luiser aiui. ihr, pU iJire. 
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CAP. IV. ÜBRIGE FRONOMINA. 

- - • - 

Nächst dem penönlicheii pronomen zieht das demonstra« 
tive die aiirmerksnmkeit auf sich, vor allem der sogeoaonle 
arkikeL ich werde in diesem "cap/zuefsr von ihm, her- 
nach TOS den andern demonstrativen formen'* und 'endlich 
von den inteirögäkiven und sonstigen. {rönominaUiigungen 
handeln. 

^« • • • • 

Bexjirykel, Hl^e|nem_jirspriingj is\ nichts ^Is^ein de^nion- 
s t l a t i ves ^pifln pni c ii^ und nur alhnalich 7ai einer fast hedeu- 
tungslosen grammalischen form herab gesunken, nicht liat 
die geschwäclile flexion des Dörnens ihn zuerst herbeige- 
führt, wol aber sicli an ihm gesliilzl, ihn fest gehalten 
und vervielfahigt (s. 293.) gleich dem persönlichen pron. 
beim vcrbum stellt er anfangs beim nomen, in besonde- 
ren fallen, als lierzugerufner seltner geleiler nachdruck- 
sam; bald zur bürde geworden schleppt er sich fast allent- 
halben mit. ck'r deutsche artikel.ist meisfenthens ungelen ^ 
■» ker form . Wahrend in den ronmaisclic n s prachen^ durch 
günstige Verschmelzung mit praposilionen er schnell gefäl- 
lige, sogar den wollaut der rede erhöhende gestallen an- 
nahm, gibt der unsere ein bild schmuckloser gründlichkeit. 
wir sind zu unbeholfen, ein gebrechen zu bergen, das uns 
lästig wird , noch weniger wissen wir es so zu wenden, 
daß es wie ein vortheil aussehen könnte, wo sich gelegen- 
heit und neigung zu kürzender ausscheidung einzelner buch- 
stabeu zeigte wurde sie mit ängstlicher absieht bald wie- 
der gemieden« 

Die lat» fprache hat, gleich der slavischen, gar keinen 
eigentlichen artikel an sich entwickelt| desto entschiedner 
eingedrungen ist er in die romanischen , schon frühe eignet 
ihn sich dig_gE|gfi|y|£iie an , und zwar entspringt er ihr 
aus demselben pronominalstamm ^ wie uns. doch haben 
•vrir ihn ihr nicht abgesehn, sondern von altersher besessen: 
der^goth. ariikel weicht eigenthümlich ab von dem grie« 
chischen und wkd anders angewendet« 



Digitized by Google 



nomen* pronomen. ariilel 367 



Mte katm nie Mgen^ daß der artikel die nominal* 
flexion Tertretey ^iejtnjk TQdOEQe^Qlfius zucrsetzen b tfuht 
in ])r äj3ositioaep « aber der artikel , indem er die dem 
«brigen nomen ganz oder meist erloschene flexion an sich 
selbst festh&lt (wiewol auch das nicht nothwendig ge6chieht)| 
erleichtert und regelt diesen ersats. 

Zuerst von den formen, dann von dem gebrauch. 

Der arlikel tritt sowol dem subst. binzii als dem adj., 
ja er kann auch andere pronoioina iiäheCwl>estinunen liellen. 
gewüludich ^ber erhält er seine stelle vor dieseu Wörtern, 
unmiuelbar, doch ohne anlehnung, die nur in seltnen 
fällen statt findet. 4£ll-llfi^-^l* überhaupt zu suffixen nei- 
gende dialect besitzt hingegen eixien nachgesetz ten ^ mit 
dem nomen innig verwachsenden arlikel. endlich versieht 
auch die cardinalzalil et» das amt eines uübestiininten 
artikels. 

Unser vors tehender artikeLp wie ihn die meisten deut« 
sehen mnndarten kennen, hat, zumal in der gothisclien, 
die aufiallendste analogle mit dem grieehwehetH— yr , 80^ 
^Aiyffl ^ gen. lA«^ thizoSy this u. s. w. gleicht dem 0, ^, 
10, Tov, T^gp 70t; voraÜRlicli -darin auch, der männ-^^ 
liebe und w^eibliche nom. einem andern- stamm -felgeir -«1« 
der neutrale und alle übrigen casus, jenen beiden, man 
könnte sagen lebendigeren, snbjecttveren flUlen steht die 
hauchende oder sausende spirans zu; den andern mehr 
objectiven genügt eine lingualmuta. allein gj^ nyiikpl 
Scheidet auch ebenso im nom. pl. oi . ai und tiL^^'Uhrcnd 
liier im guUi» tULi, thus, thu jene muta Torgedrungen ist. 
Unter unsern übrigen, dialecten trügt nnr noch der ags, 
und altn. d^s organische ehrwürdige geprüge: se^ «icOf 
thäi^ säf suf thai^ ah4t \tpd alt8>:. so weit Uiianf unsere 
quellen reichen,^ ist es verwischt und der muta ein vOlUger 
vordrang gestattet: ^t^i ftfii rffiT 1 tfp^i ^a*- t 

was die muta betrift, so m u ft m an einräumen, daß 
für ein häufig der rede einsufügendes wdrtdies die-gr; 
teniiis sich besser schicke, als die zischende goth. und 
sSchs. aspirataj wider die hochd. media ist, in diesem 
betracht, nichts einzuwenden, döch die auslautende aspirata 
des neutfi ^Haz - scheiii»>tingimft»*g<Hy als die goth. und sSchs. 
tenuis an derselben stelle« Tg steht nach dem gr. laut* 
System für 7 0()\ dessen ausspräche 'früher so mild gewesen 
•ein muß, daß die auslautende media bald ganz schwand. 
•Kmdkfao flezionoB de« pt. attikeb haben guMÜge einsabig- 
keit und hihilig vocalauslaut eireioht; in deB'lörmen des 
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ontri^ii mclieioen oft swei sUben und Mufig swd con- 
aonanten« ^ - 

icb gehe darum in die lauteleroente dieeee-pronomeiit 
eitiy yreSl sie mir zu erklären scheinen, wie wenig sich 
unser artikel zu gewandter Xürzung, anlehnung und ver^ 
Schmelzung hergab, ungleich Vortheilhafter für den wol- 
klang war die liquida des lat demonstrativs ä lg, aus 
weichem, dur^ manigfache yeräoderungen und VSi^bnel* 
Zungen y der roman. artikel erwuchs. 

Der gotli. vollen arlikelform f^cschiclit nirgend abbruch, 
obgleicli dasselbe demonstrativ iu einem andern f/iU (wo- 
von späterhin) kiirzung leidet. 

das ahd. nbar ^ wazzer (trans frehim) T. Matth. 16, 
5 = ubar lliaz wazzer ist benierkenswerllie, gewis nicht 
alleia stellende spur. eines Sprachgebrauchs, der schon unter 
dem Volk lebendig herschte, und hier einmal dem geist- 
lichen Schriftsteller entschlüpft;* auch N. -meidet ihn noch. 

Di e iiiliil. JirhuT lassen ihn aus dem metrischen gesetz*) 
"yiel genauer erkennen, in folgenden lallen ist die anlau- 
tende lingualmedia de« axlilifijs ^ Yc^^ve^^ bar iin j sein yQc:A 

a. ynytfic^en prSpoij^ ioi ^ und substi « so daß jener der ge- 
kürzte artikel sich anlehnt 

i^iiiJ.* anme s werte Nib. 1898, 2; amg glase Parz. 
1, 20; inmf lande Nib. 1892, 3; assimiliert ioime lande 
Ulr, Trist. 2718; img. golde Parz. 3, 14; v oiim^ Rtne jXib. 
794, 2, vonmg dinge I\v. 2496; \onme lande I\v. 3707; 
Yptwe gral Parz. 239, 7; sjjMf Hove und vorne lande Trist. 
15451; biwifi grabe Iw. 1438; bifiie 8^ Parz. 340, 3; M 
QUSk poume (baumes hoch) Anno 366; zcwi Kbe Iw. 1781; 
T-etn hellcfiure Parz. 2, 8; v pyy n graie Parz. 236, 1; jkfem 
esele Wh. 303, 25; i\fem kl<? Trist.'4919; ebenso abem; 
ii7ßm; unlte m leim Iw. 5263: nutzem swerte Iw. 6734; 
die Verschiedenheit dt*r behandlung laßt sich leicht crmes- 
sen, in miltem f. mit dem ist nichts weggefallen, bloß 
med. der len. assitniliort. nicbrsill)ii;e priip. : hinderin orse 
Parz. 596, 18; ebenso Tuuleriit ; überm . dat. pl.: al)£l4. 
ougen Paiz. 692, 17; {izcu owgcn Wh. 242, 13; Äzeit 
schalen Wh. 120, 15; ^"driu (ze den ^ren) Anno 277; 



* *) deisen fiadoiif lutf bsnullaaf fdr aM* cwt LadNMins sdias^ 
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eilt Duringm Anno 964: cm ^wigin giniidtn 771; 
wenden Pars« 237, 25» somai bei Tölkerfiameti ye\8ahilen. 
sei» Hinnen; voan getouften WI1. 255, 1; millet» ougen 
Iw. 5189* Seltner lehnt der ja ^L fem , au, am hHufigsten 
in der formel zer = ze der, achon im Annolied d|; lieliin 
"60. 257; fclr Eübhi '331 ; %ir erdin 747; dann in fL^ fi[ 
in4se Iw. 6633, deutlich ^ i^z der m/izo Iw« 3274; auch 
jailter hant kommt vor* nie ein aner, iner, voner, noch 
anre, inre, Tonre oiler gar arre, irre, dem Imme analog, 
Ahd.aind bloß bei 0. die fonneln %pn%\. 9, 6. IV« 2, 7» V. 11, 
5, 25, 67; L 22, 5, IV. 34, 26. V. 7, 65. 8, 17. 25, 67. 

moäe . ; vufibfil^ alein Iw. 1203; ijmbef» tCt Iw. 
1895; Afe» acker Porz. 379, 25; ufley Iw. 5862; über» 
ronen Pars. 295, 19; ühsg^ grftl Parz. 474, 22. 476, 16. 

ncntr. anx ende Nib« 205, 2 ; an» venater Parz« 437, ^ 
19; ins münster Nib. 786, 2; ftfig^ lant Parz. 544, 1; üfx 
ore Parz. 595, 29; lii 4flfi |-& , ora Parz. 379, 25 u. a. w. im 
Anno ein cinzigmal pn^ lant 229. 

b. yYiacben Dci-sönl . pr6i^ | , lind siibst. , in' welcHem lall 
)ene& proii. den folgenden art. an sich zieht: warf ^rat ora 
Parz. 437, 5; und wie ei^ harnasch gewan Parz. 170, 2; 
drang ^bs, ora Pars« 295, 2; dd yanx. ambet tele Iw. 1409 
und ähnliches. 

c. ayrisc he j n.jr crbuip und ^ubat. in Imperativisch gebilde- 
ten eigennämen, wie %hiuh£|tUuB, La^rennapfy Hacken- 
tiuvel, Suochendanc, ZerrezslOz und vielen solchen, 
außerhalb dieser Zusammensetzung, 'die dem Volksleben an- 
gehört, aber weder im imp. lasrei» napf , noch weniger im 
ind. ich Inreit napf. indes sagt Waith« 9, 15 ohne anlch- 
nung: setze e» weisen üf! 

d. vfff j| pm g fl ff . Si?^ ^'^^ zuweilen 4fff, ffl ff gltl^f'*'^* 
und an das sahst, geleknt, gleichviel was vorhergeht^ auch 
ganz im beginn des Satzes: flffft^^H^. Parz. 32, 11. 54, 7, 
143, 16. 676, 11; aäbents Parz. 175, 19. 282, 24; »nahtes 
Farz. 272, 25. 376, 26; «künges Parz.' 3fl, 23. 416, 13. 
524^ 24. Nib. 1897, 3 ; «hers Parz. 786, 16 ; «rtches Wh. 
212, 17. 297, 10; «beides Parz. 72, 14; akriuces Wh. 332, 
29; #sch^ttS8 Wh. 243, 1 d. h. des sch^tfs. ijtglllt '^'^ g*^"- 
^TTldig" r*'^'P' md il*'*'*'^ cmi^j so lehnt sich jener das 
pron. an, s. b. ^ef kiinefes holden =: ^ulfi^; vlantia 
trtivrin Alino' 805. Ahd'. %es puzzes 0. II. 14, 45. 

e. uphayyMs ffhn« •nUlini>n; jg^ allermeiste cod. pal. 361, 
3^; ddr Iz gaatuole waa berailit Diut. 1, 11; ^ swert er 
gfiuk'Athn QuKfkemihAn Ms« 2, 155^; Keie ^ ors Uez in den 
wtääpi^km',(M^ 'iO; er holt och an ir letze e» tOt Parz. 

Aa 
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20 S, 12. in der stelle : het eU ots nn siuer hant Wh. 
130, 4 incUoiert der art. an die partikel et, wie; eins 
iiadft ander muoz ich Uagea Pars. 91,.äjin ond« 

Nächst diesem weglsUenden anlaiit des artikels ist die 
uragedrelile apocope der formen jte und diu |n bloßes iL 
j^rahrzuDebmeD f wenn steh« dieses' i einemlolgeDden TO« 
cahinlaut incUnieren kann, schon im 12 jb.: untb i&n* 
dere Anno 571; ilerda (terram) mer^ 1.2; unter -^erda 
das. 89; iloberan (die oberen) das. 107; hSiifiger nun auch 
bei Wolfram und sonst k liandern Parz. 434, 19. 613, 18; 
liAzer (die äußere) Par. 86, 25; lUüzem (exlemrem) Parz. 
663, 21; ilftventiure Parz. 101, 30w ll«» 2MiOt U. 400, 
1. 453, 8; lierde Parz. 40, 30. 470, 15. 722, M; «ierden 
Parz. 605, 12; dougen Parz. 94yU4. 179, 22. 253, 10. Wh. 
55, 17; dungetriuwen Parz. 404, 13; al dengele ( enine s 
angeli) Wh. 454, 16; ^dem (allerem) Freid. 124, 6; 
lidrsleta (primam) Freid. 155, «2 ^ <ierde Freld. 179^ 10. 
Auch wol vor ap ^«">«^pdftni Hi -ttber alle ilheidenschaft 
Wh. 434, 17. ^ • . . ^ 

Endlich ergeht, ohne apliarese uhJ apocope, bloße 
Schwächung des vocals A Im neuralen daz , sehr oft gibt 
das AnnoHed dafür diz : diz eilen 305 ; dur diz (da er 
das) ölizui inlfieng 309; diz rtchi 327. 676; diz herisli 
volcwfg 442; diz buoch 443; diz lAlir ölei 524 ; diX" olei 
856; diz liut 612; diz goU 648; auch nach pi äposttionen : 
in diz vingerlin 573 ; an diz hoibit 760. den dichlern des 
13 jh. dez: dez lioiibct I\v. 460; dez niaire Iw. 1836; dez 
ro8 Iw. 3668 ; dez isen Iw. 5379; dez ruoder A'ib. 1493, 
4; dez ors Parz. 295, 20. 22; dez minncclichsle w*p Parz. 
441, 7; dez minre Wh. 15, 9; dez herzeichen Wallli. 12, 
26; dez fleisch das. 22, 15. Parz. 1"01, 2; dez niez das. 27, 
4; dez bhiot das. 37, 10; dez herze min das. 72^30; nach 
präp. üf dez gras Parz. 37, 28, 

Auf solche %eise strebte die lebendige und dicliteriscbe 
spräche den artikel zu schmeidigen. in den beiden letzten 
füllen liegt die artikeiform am tage^ bei der Spharesc des 
D Ii in gegen könnte sweifel wallen, ob nicht Welmebr ca- 
sus des prbn. dritter pejcs^ äf^ artikel vertreten? mi* 
schungen dieses peisönl. pron. und des demonstrativs er« 
folgen vielfach; Jenes ahd. ubar iz sieht in der Ihat mehr 
nach wirkhchem h aus als nach entsiglluugdgi art^ j£<i£ ? 
dazu kommt ein gnind» ien uos hernach die ni. spräche 
an band geben wird, auf der andern seite lehrt aber die 
Schwächung des das in dia und des iibei|sttigft"das ^ m 
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I und Ef WOB an Hz houbit wurde an iz boubet, an€S h«, 
•OS h. y diese formeln scheinen völlig ideotisdi^ warum also 
ein mit dem neutr. des peisönl. pron. gebildetes an ü lu an* 
nebmen? nocb weniger scbeinen sieb zem, zen, zer aus 
der präp. im^ in, ir zu deuten, am allerwenigsten zes, da 
kein gen« masc. es statt findet (s. 332.) das I in dem cim^ 
citty cIT) eis des Annoliedes erklärt sieb besonders aus '^^ 
der neigung dieses gedicbts aucli in andern fallen diesen 
vocal für E zu setzen; dir ari 773, dir goltsmid 646, üze 
dir bürg 664 für der are, der g. , üze der bui^; icb ver^ 
'weise nocb auf das beim relativ« 

Unsere beutige scbriftspracbe läßt nun zwar die prü« 
positiouellen anlebnnngen \,nu am^ vo m, giipt^ hefm^ tin« 
fem| f ätipyiyi f hinlenn gelten , kaum \orwi , gar nioht 
aufem, ausetn, obgleicb sie in aller munde sind, von den 
vreibllcben bestebt das einzige ^ur^ die pluralen sSmtIfch 
sind verscbwunden namenllicb zun« unter den accusati* 
ven dauern fort ans* in^y ums^ iilrs^ iiu ts^ durcbj; nlcbt 
die mttnulicben« unterscbieden von den acc« ans, ins, aufs 
^mbd« anzy inz, üfz) sind die genitivlscben ans, ins, aufs 
(mbd. ans, ins, üfs) = an des, in des, anf des« noch 
weniger ist von den übrigen fallen erludten, außer etwa 
dem acc« en^ der in eigen oamen badet« falscher anstand 
hat uns dieser bebiiflicben kürziingen meistentbeils beratibt« 

Alls. ags. anlehnungen oder sclnvUcliungen des arlikels 
habe icli nicht anzuführen, durch die allitcration scbeinen 
sie weniger veranlagt, als durch das reimsystem *)» 

Hdcbst begünstigt werden sie aber in der ninl. poesie, 
und nocb bäufiger angc>van(lt als in der mbd«, aber ganz 
analog entspringend ; für die hier unbeleglen Beispiele gilt 
Hoffmanns Verzeichnis der anlehnungen. 

a« nach pri^ pitf 'jfln^" r 

^ativ masc 1 utefs =: üt den; metteis =s met den; 
Xen = le den« dat. fem, uter, matter, t«r = üt der, met 
der, te deii ß. acc. nL'viir.. anf, inl, opl, vor^ = an da^ 
in da t, op dat, vor dat, und nicht an het, in bat | op he^ 



*) selbst in der engl. , «onst keine kürzang scheuenden, spräche«^ 
vre\i\ Ich niclit daß sie der artikel erleide außer in /other für tlie 
other. auch bei den gangbarsten präpositionen anaSf^elelMites the, es 
hdlUt on th« licM, In the wster, of the nso« to tbe land, eher 
wiH die prfip. gekfirsti i* tfae sk (Ii der tafl)« MI •* tiw allk statt 
•f Ihe« to't Ist te ft« 

Aa 2 
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vorliet, >vic IlolViii. aiinüsl ; iler innl. arlikcl iial dal^ niclil 
licl , \ dal lant l loi is 735, dal silver Floris 841 , al dul 
hui llaiu. 58, dal feile dier Hein. .S8, in dat gral Kein. 
451. nach nielrisclier liicksiclil k*lml sicli nielil selleu die 
fies T an das folgiMule sul)st. , slalt an die vuraiisgehende 
priip. z. Ii. ^gliclal lieiii. 410; an ^i;iaf HeiFi. 457; unil so 
't* Ijei llollni. fseil , /swnert, (water, (kiiil, /liuul, (lin-Iinrn 
= dat seil n. s. w. die$c ieUle art von aiüehuuD^ iöl bciut 
jnhd. Z iiiilhuiilich« 

b. nach persüul. pron, ; hebbic« = bebbic des; ict = ic 
dat. • - 

c. vor dem g^cu . masc . : sjnerghens; Äcornnx Itein. 140. 
106; slifs; — des inergliens, de» couiacSy des iiiis. Ie5 
couinx hove = te des Hein. 48, ' * 

d. dat/<V, cnfig für dat die, en die. 

o poco po des anmute nden le : f/amniirael, r/ander, //an- 
dre, Javentuie, f/en , «/erde, i/ogheu = dit anmiiiael, die 
ander n. s. w. i^nicht de.) 

In der pul, gp raclic hat sich eine für unsere imlcr- 
audinng besonders nierkwiinlige abweiclning von der innl. 
eingeriiiirU das neutr. des artikels lautet ]^ct^ unterschieden 
von dem demonstrativeren statt des mnl. dat graf, 

dal dier beilU es het graf, htl dier; die forinel des arti- 
kels ist also dcj dcy het = mnl. dicy die, dat =: nbd. der, 
die, daa* auf den gen. dat. Isg. und den ganzen pl. er* 
Streckt sich dieser eindrang des persönl. prou. nicht 
die unorganische ausdehnung des nnl. het ist nun olTeobar 
erst aus der häufigen inclination des dal iiervorgegangen ; 
wie das nbd. ins, ans den schein Ton in es, an es hat, so 
nahm die nnl. mundart ihr int^ ant entschieden für in het^ 
an het , und setzte dann ein solches het auch im fall der 
nicbtanlebnung, obne sich daran zu stoßen, daUim dat. den, 
der nicht verdrangt wurden von bem und haar. Ob sich 
in mnl. gedicliten schon einzelne solcher unangelchnten 
het für dat nach lassen weisen ? den Übergang des dat in 
het muß die geschiclite der holländ« mundart näher aus« 
mittein. die präpositionellen anleliuungen ien^ ter dauern 



*) ich mache anfmerksam auf die beim pron. mehranti eintreteade 
abweiehnag des ncotniiea stamm« voa ibeidea fibrigea geachlcchtern. 

wie Beben dem goth. sa, sS ein thata; nebea dem altn. honn ^ hon 
ein that erscheint neben dem nnl. ^ '*in het, der aicbUche be- 
grif leidet ciae aadere Cusuag als die peuöniicberefl« 
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fort; ie (statt des friihereD die) erfahrt, wenigstens in der 
prosa^ seltner apocope« 

Viele el£»onl!iüiiilithe kiirzungen des all Fries , artikcls 
ihi, ihiiiy l/tt'l ersrhciiuMi seihst in der fipraclie der reclits- 
büclicr, sie iiiüsseu darum sehr gaiigbar gewesen sein *). 

der d at. masc. nnd neii^r. thä vcrscliniilzt mit präposi- 
lioneu: CiUt, e\ä, niiilir^ = M tha, et thu, niith 1ha, a. b. 
i^ta h^se, ahd. üz deiuo iii^fte; ebenso der dat. fem. therei 
elar, mitber r= ci liiere, mitlithere; oppare =oppatliciVy 
7. b. opgm« stede, «il^. Afaii deru steti. aoc* masctAetie: 
bppaiiff^ umbene = oppa.ll^ne^ umbe thene; tbrucbiif' 
(durch den.) die anlelinung* des acc. sg« fem. tkÄ ist gleich 
4ff des dat. masc. ^ ; 

anlehmin i ; des ay^ an andere propominn ; theti = thet 
•du (daß der) ; hiue = Im tbtoe (er den) ; tbetlel (daß das.) 

YerMfdInien : isM^ nblel = is thet (ist das) nis thet . 
^t da#l|l^), des genitivs: iiilbe« erwa willa (mit des 
erben vrillen.) beäXufig ^^IHme ich der I jaulia en kiii:;&uiig. 
*tet ady^h'^^P (da) in bloßes R: >ariemar umbe = 
hirie^^Ma^thfr umbe; fiacWimär {ficht man da.) 

dagegen li(?ißt es uliue incliiialion : tlii otlier (der an- 
dere) tlies naclileSj nanientlicli steht hei in und an das iin- 
angclebnte thet . in der heutigen iiordlVies. volksspraclie 
lautet dieses tlicl dit^ in der Meslfries. freilieh i7, r.acli 
dem einlluU des holländischen het. doch auch in Dilmar- 
sen begegnet it^ z. b. it land to lladelen (]\eoc. 1, 32ö), 
iu den übrigen niedersächs. muudartei] last n^r tfaf* 

Die ganze bisherige untenochung hat ergeben , daß un- 
ter allen deutschen dialecteu der mnl. nnd altfries. den 
arlikel am freisten behandelt ; zunächst sieht der mhd., doch 
vrendet er die ihm mit dem mnl. gemeinschafUichen iaile 
seltner an. 

Völlig eme verschiedne erscheinung gewShren.aber difi. 
l^ordischen .sprachen, ihnen eigen ist ein doppelter arttkel, 
lind awar ein \ oi antre^ gpjei- JifiLaili££ii\:£^ , ein 6L ^\ijier» 
{er bei subsia niivcn^ von letzterm rede ich znerst. 

Das deinonstiaj j yy welebes diesen substantf f ^^rtikel A nU 
den hilft y lautet in deu frühsten allu. denkmälern, für 
sich, so: 



O anffalieudcr gegeasstZ zum ags. , da soo^t beiüc diuletlc «u vitt 
lefi gemein liabeo. 
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einfadier Motz. 



•g. inn 



ins 



ia hi 
Innar ins 



p1. inir 



imia 
intiiii 

iiia 



inar itt 

innä innm 

inum inum 

inar in» 



inum 



mn 



inni inum 

ina itt 



Statt itt vrird il^ feblerhafter auch idh geschrieben, wie 
8on8t im dual, des persönL pron. vidh für das richtigere 
Yit. einige flexionen zeigen gesii £ statt I, aumal die ^vcib- 
lichen encir, eniUy eitaj der dat. p1. enem^ dodi auch 
' enn und et im masc. und heutr. Später wird überall die 
aspirata Torgesdioben und das ist die in altn. prosa übliche 
form: hinttj hin, hitt u.s,w. die unaspirierte sehe ich^ 
für die ältere an, darum schon weil sie dem ahd. en^r, eniU| 
enaz oder gen^r^ geniu^ genaz naher steht; das goth. )äin8| 
)iuna, jttinata weicht im vocal ab, denn nichts berechtigt au 
der annähme eines kurzen, dem ^oth. lautsystem wider- 
streitenden {ains« wofür jins geschrieben sein >vürde« das 
^ ist der wurzel wesentlich und assimiliert sich nur vor 
dem neutralen iit für int, wie mitt für mirvt, oitt für 
je}i)t; darum hat auch dieses itt, hitt nur zufällige y keine 
wirkliche ähnlichkeit mit dem goth. ita» ahd« iz^ ags. hit, 
dem neutr. des pron. dritter person. aus der nicht aspi-» 
rierten form begreift die suffikion sich leichter* 

Suffigiert wird nun dieses pron. an alle casus aller de* 
cliiutionen, nach folgenden r^eln 

a. die llexion des 8u])st. bleibt utibeeintrachligl , wenn sie 
vocaIisc}i anslnulet, immer; wenn consonautisch ^ mit ein- 
ziger ausnähme des um des dat. pl., welches zu dem pro- 
nominalen inum in unum (st« uuiiiiuni) verschmilzt. . 

h« der wurzelvocal des pron« wird von dem Yocalauslaut 
des subst« absorbiert, dieser mag nun A| I oder V sein* 
er haftet aber nach den consooanten des subst«; ausgenom- 
men ist der nom. pl. masc. und nom. acc. pl. fem., deren 
ar, ir, ur wiederum den Wegfall des pronominalen Yocals 
Terlangt. statt arinir, irinir, arinar, .ionaJt» urinar wic^ 
stets gesagt «mir, irnir^. arnarp bimt^MKfMir. im gen* 
6g. fem. bleibt hingegen armnar, da sich, vor dem SN dai 

1 nicht ausstoßen ließe. 

• • • 

c. im neutro wandelt das pronominale iit überall sich 
in it. 

hieraus entspringen nun wechselnde und woUautige foT'< 
men» die ich nach Ordnung der einzelnen starken und 
schwachen declinationen mittheOe* 



L kju^L^^ 1 y Google 



nomen. pronomm. artikel. 



37i 



deginum 

dagarnir 
daganna 
dögiinum 
da^uia * 

giofia 
giafannnar 

giöfiuni 
giüfina 

pL ^famar 
giafaoDa 
giöfunum 
f^axnar 

10. latk pL 
fairfos 

felipu 
fatft 

Sg. lianinn 
hanans 
liananum 

, , - .lianann 

pl« hananur 
hanaona 
liöniinum 
liauaua 



hirdLriim 
liirdiaülS 
liirdiDUOi 
Jürdiiui 



liirdaDiia 

hirdunum 

hirdana 

fesiiri 

festarinnar 
festinni 
festina ' 

■ 

fe^larnar 
festanna 
festunum 
festarnar 

itttia lg» 

fatauMi 

fötonttin 

tungan 
ti^ngiinnar 
tAiiminni 
lÄnguna 

tüngurnar 
tAnganna 
t^ngunum 
tlioguroar 



aommii 
«toariiia 

•jminuiii 
•OBinn 

• 

^SQoanna 
'soDuAum 
aonuna 

butin 

butariunar 
bötinni 
bOtina 

boctrnar 
bdtanoa 
bötuntim 
bcelTDar 

ilkit pK 
lÜuaiiis 
rtkitia 

mt 

angat • 
augans 
auganu 
augat 

augiin 
auganua 
augunum 
augun« 



belgrinn 

bel^ariot 
belguittm 
belgiDn 

belginnii* 
balgjanna 
belgioiun 
belgina 

ästin 

Aslarinnar 

ästina 

AaUriiar 
ftstanna 

ristuniuii 
^lirnar 

rtkiii 
itkjanna 

rtkiunum 
rikin 



Zu diesen p;u:adiginea bemerke icli : 

!• die entsprungnen formen haben den scbein einer flexion 
€• sind aber nur swei aneinander gerückte und verwacb*i 
•ene Bexionen. in dar syntactiscben Wirkung kommen sie 
den subst. bei, vor 'v>'elcbe in den 'andern diatecfcn der 
artikel tritt; fatit bedeutet was daa ahd. daz faz, * fötin 
was diu faz; bdtin = diu piioza, bdtarinnar = dera 
puoza; wie viel gefälliger sind aber die altn, forinen!' nur 
die seltneren anlebnungen» wie mhd. skiineges, tiinl. aco« 
nincs können es aufnelunen mit dem ahn. k^nungsins. ei- 
nen Vorzug jener dialecte möchte dia anlebnung an präpo» 
ahionen geben , woraus ein gewisses ebenmaü zwischen 
präp. mit art. und dem subst« «nvuchst , während die altn. 
cinaü bige prSp* absteht von der vielgUedrigkeit des suffi« 
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gierten subst. , man halte z. b. das mlid. ime lande 
aiiu. i laudinui luUd. aor buozei aUn. tU butarioiiar* 

2. die suiTigierteii formen unterscheiden sich von dem We- 
sen der scliwachcii declination, der gen. hanans, acc. ha- 
nann erinnert obeiiliin an den golh. unsuffigierleii gen, 
hanins, ai r. lianan ; aber die geschichte und das lauiver- 
lialtnls beider sprachen, der uord. und goth., lelirt die 
grundverschiedeuheit der fälle, dem golh. hanins, hanan 
entspricht ein altn. hana, hana. dem nom. sg. schwacher 
form gebührt nie das Nj hier aber hat der uom« luasc 
sogar NN, 

3. inan übersehe niclit die tunlaute« sie bleiben genaii 
wie im flectierten casus tot der sufBxion; 'anders ausge- 
drückt, das I und U des' angelian^icu artikels Sußert nidil 
den ' geringsten einfluß auf den wurzelvocal des subst* so 
erklärt' sich wie die formen fatit, fötin eintreten, und 
nicht feilft) fetin. Daraus entnehme ich d^n «pSirtt nr» 
sprang der suffixe, als sie aufksmen, war der etnselnen 
flexionen laut oder undaut lange geregeh, und konnte durch 
den voiJal des noch so nah zutretenden pron, nicht anders 
bestimmt werden« 

4« audi die .versohiedenheit dtr denkmSler bestStigt diesen 
neueren und allmülichen beginn der suiExe. in der cdda 
erscheinen erst wenige spuren, und die altn« prosa bedieqt 
sich ihrer wiederum ungleich seilner als* es die neünordJ 
sprachen thun» njiheres hiervon unten, wenn' ich den ge- 
brauch des artikels erörtere, es Yerhält sich also damit 
picht anders ds mit dem TOrgesetzten artikel, der früher 
sparsamer angewendet, der neueren spräche fast unent- 
behrlich wird; gleichzeitig sind aber beide erscheinun- 
gen nicht« ' . 

D ie^ 8chwgj H ^^>hfa ipi?aA e zeigt uns zwei lehrreiche ab^ 
stttfungen de'r 'suffixeT Altsdiwedisdi: 

sg. dagen solen fatet 

dagsens * solens fatsc^ns 
dagcnom solenne , fatenom^. 

dagen , i . , solena ^ fatet 

dagarnc solarua . . faten 

dagarnas solarnas • fatenas 

dagomen solomeii fatomeo 

dagarna soiarna fateu , 
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ag. hauen 
hanapa 

lianaDom. 
hanan 

pl. hanarne 
hanarnas 
hanomen 
liananift 



tungan, 
tuDgoues 
tuogonne 
tusgofta 

tungorna 
tuDgornas 
tungomen . 



ögat 

ügaas 

öganom 

ögat 

Ögooen 
ögonenas (?) 
Ogoinen 
Ögooen 



. tungorna 

die meiaten dieser formen sind noch in der b^ieliber* 
Setzung, der dat. sg. fem. auf enne, onne gründet sicli auf 
iUtere denkmülery die bibel gibt' dafor sdion ene, one^ 
auch hat sie im pl. masc, ama statt arne. dodk den iberk- 
-wnrdlgen dat. pl. omen (altni tifitciii) hSlt sie überall fest, 
im gen. sg. masc und' nentr. fehlt zuweilen schon das 
erste 8. bedeutsam* Ist die abweichung des schwachen pl; 
neutr. \on der altn. form, ögonen, hiertanen von augiin, 
hiörtun ; sie wird aber durcli eine Verschiedenheit der 
starken ilexion in beiden dialecten begründet ^ deren erör^ 
teniiig nicht hierher gehört. 



Ngyachuyy jpgch f olff enderpestalt ; 



»6- 


dagen 

dagen» 

dagen 


aolen 

Bolens 

solen 


fatet 
' fotets 
dtet 


pl. 


dagarne 
dagarnas 
dagarna , , 


solarna 
solarnas 

• 

solarna 


* 

faton 

fatcns 

iatcn 


•fr 


baneii' 
hanena 
liaa^n. 


tungan 

tungana 

tung^ 


ögat 

Ögats 

ögat 


pl. 

< 


banarne 
baAiamaa ' 
hanaitte * 


tungoiiia 
•tungomas- 
tungorna 


agonen 

Ögonena 

Ogonen 



hier sind die formen nocli mehr als im altschwed. 'ziisam- 
nicngesunkcn , ohne an woUaut ein/.iibüßen ; dat. und acr. 
nirgend nnlerstliieden. das suflix als solches unfiihlbar, 
oder nur iiocli im noni., von \velclieni dann die obliquen 
casus auf gewöluilichc Aveise weiter gebildet werden, für 
ßieli bestellend ist das demonstrativ hin (jener) heute ganz 
uubiegsaui, \yie ließe sich aus ihm jene suilixion deuten? 

kennt andi den adiöiieB Yooab 
WflcbseLTdbr scEmd. nieht, de aetst. nbendli e infl hrn l jgj 
£, immer aber bleiben die formen noch stbv behilflicli£ 
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8g. dagen solen fadct 

dagens solens fadets 

dagen solen fadet . 

pL dagene tolene faden 

dagenet toleoet fadenet 

dagene tolene faden 

tg» banen tiingen ö}et 

Jianens tungens 6)ets 

hanen tiingen ujen 

pl« hanenie tungerne öjenen 

Iiancrnes tungernes öjenens 

lianerue tuogerne üjenen 



jlMT pL schwacher neutra schwankt; mos älteren dän« Schrif- 
ten ItMen sich einzelpe annäherungen an die ältere ,ToIIere 
form gewinnen , namentlich der gen. sg» masc und ncutr. 
mit doppeltem S, dag^ens, lifsens; ja dies -sens wird selbsl 
ursprüiigUcbcn fcmln.. z^ theil: iordsens (terrae) solsent 
(solia), siäUens (animae), weil das gefülil für den unter- 
schied det männU und weibL geschlechu in der spräche 
aufhürl. — 

Dieser angehängte und milder casusflexion Terwaclisnc 
artikel bildet nun in den nord. sprachen die regol. Wenn 
in der edda, nicht selten, ein dem subst. vorgesetztes säy 
tikf that erscheint, so ist es mehr als arlikel, wirkliches 
demonstrativ; sä ior 32^'; sd vallr 33*; sä gardhr, sü 
grind 108*; that barr 109* j thcer meyjar 110^; und man 
muß übersetzen ille equus, ille campus u. s. w. Anders 
Ttrhält es sich vielleicht in der alten spräche der gesetze 
und rechtsbücher, zumal der altschwedischen; in ihnen 
wird ungbich seltner der suffigierte artikel gesetzt, als in 
den isländ. sagen, dafür aber das demonstrativ weit (>rter, 
dem dann auch geradezu die miod^ nachdrückliche be- 
deutung des artikels zukommt. Dieses demonstrativ hat 
auüerdem im allschw|d* ^od altdiin. scbo)» frühe eine ab« 
geänderte form empfangen und bildet, 4len nom. sg. masc» 
ihän (theo), d» h. die ursprünglich accusative form ist 'u| 
denn nom. vorgerikkt ; das neutr. lautet thät^ der pl. the; 
die. obliquen casus haben meist noch ihre ältere fl(exion 
bewahrt, fa^i^en. aber bald auch -tu Verhärten an. bc^t- 
spiele findet man in den glossafen der altschwed. gesetze 
oder im b erzog Freckrik (ihäti ^gh 78>) dieses J iböis» 
that wird nan^ §mz, ,in weise des hoobiirund. gäibi aft» 
tikel^ sub^lmitivtn vorgesetit» 
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Sdiwed. und 4än. graramatik^r nennen et den hesHm'j^ 
tnemiei» arükel, gegennber dem h€§timmimy durch dee 
Suffix, seine bedeutung mag demonstrativer }ieifleii| ile 
die de« beslMnmteoy eUein sehr vimerklich« seioe formen ' 
sind ziisammengeBimheOy für den ganzen sg. masc. und 
fem. gUt den , im neutr. dei^ für den pl. aller gescklechter 
dtp und diese drei Wörter gehen (im scliwed. und dän.) 
als casus rectus und obliquus, z. b. schwed. den v&n (der 
freund) ileis flick a (das mädchen) det loftc (das gelBbde)^ 
gen. den väns> ileis Aichas» 4itt lüftes; fL de vfinner(die 
freimde), de Tfinners (der fireunde.) 

Soviel vom iiord. substantivarlikel. Bei dem adjectiv 
verwendet die altn. spräche keinen angehängten » sondern 
einen vorantretenden : 

a. gewöliiilicli dasselbe tun, tn, it^ welches den Sub- 
stantiven siifligiort v\'urde, z. b. inn ganili tbulr; in nyia 
vigdrölt; it aldna Ire; gen. ins godlia hugar; dal. inom 
niH^ra brunni u. s. \v. auf allen blättern der edda, wie in 
der späteren prosai wo nur die aspirierte form hinn^ hin, 
hit hencht« ' ' 

b. zuweilen wnrd diesem inn 9 in 9 it noch das erste dem 
goth. artikel entsptrechende demonstrativ pd, »ü, ihmi Vor- 
angeschickt: $ä tkn storüdbgi iötunn Sfem. -76^; ihess ine 
alsvinna iütuns 31^; lAoitis' tnis alsvinna iötunn 31*; A 
ihann in» heidha himinn 77*; thes inn» miera vidhar 
109f; iheini enni Ifnhvflo mey 78^; ihat it eine 33^; 
ihann inn hvtta hadd 267^; iheer enar döckvu konur 
128*; iheim inem aldroenom 79^; hörn ihau in bltdho 
240*. die bedeutung emp fängt dadurch nachdrocki wie- . 
wol keinen alltugroßen* 

c. seilen erscheint, mit weglassung des tnn, das bloße 
ää: eptir thann dapra dag Saem. 126^; der sinn wird 
dadurch demonstrativer, etwa wie wenn es vor subst. 
Steht (s. 378.) Späterhin muß es aber häufiger geworden 
sein , Vilk. saga cap. 98 liest man z. b. id fyrsti madht 
statt des älteren hmn fyrsti* 

In der schwed. und dSn, spräche ist das pron. hin 
Tor adj. fast ausgestorben, und fast überall gilt ilens und 
dei, in der 8. 378'bc^ subst. angegebnen weise, so 
schon im hertog Frederik: Adn ädhle ft^rste 12; <Mhs 
litle konung 769 u. s. w. schwed. den blinde (coecus), 
den blinde (eoeca), dM Mbda (coecum); däiM deß bUnde 
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fw(coecti8, coeca)) det blinde (coecum.) Aiiäi di<^r artikel 
bat sich alsa >nrieder dem kocluL ia form und anwmidaBg 
gCBäberU 

die 'Volkslieder haben noch seltne spuren des hin: 
Hammar ibm gru (foroeaBger 1, 50.«-51. 62. 53)*); VidricL 
hm fromme 1^ 52y wo die andere anfzeichnuDg schreibt: 
then gra, then fromme 1, .6f. 62. dan. Am iinger svcnd 
1, 59. 62; hin graa l,c75..7«; hin fromme 1| 78; iUn 
UOge Hafbur 3, 15* ' * ' . 

' Ungleich häufiger bieten' al^cfr dieselben liecfer eine 
sttfflxiün des adjecUvs'^- die ' ih der flltn. ' spräche uner- 
hört 4. und in der neunord. sckrinsprache ebensp urenig 
zu finden ist, dar. 

schwed. vor eigennamcn : hcrr Stollen Alf foins. !, U; 
stoUan Villborg folkv. 1, 131; stoltan Signil 1, 143; slol' 
ian Adeluds 2,87. Il0; <>fier vor Sachen: pa hvitan Saud 
foriis. 1, 167; vid hredan bord 1, 163; öUqy hredan 
boid 1, 338; uti hredan by 1, 132; pä högun bar 1, 
136; liogan nnir (die hohe niauer) 1, 151; at liugnn loTt 
1, 278; i bügari loft 1, 392; pl högan lolls bro 1, 385; 
pa hüi^an hast 1, 282. 312; i snöhviUm band 1, 288; 
i livitan Iii) 1^ 370; i gulan lock 1, 309; pa jemuriu mark 
(auf dem ebnen fcld) 1, 140. 417; med hlaran viii 1, 345; 
pa hlekan kiiid 1, 355; i saltan sjö 1, 320; Wmjt/llan 
S|)Iut 1, 157; 1 Uusan laga 1, 412 sa laiigaii vag 1, 366; 
sa langan lid 1, 224j i laiigan tra 1, 269^ i svavtan iurd 
1, 181; u\i Julian diis 1, 174. .?82. 

diifi. \ür ei<;onnamen: uuffen Helnier 1, 139; imgcii 
Roland 1, 224; uugen ilaiinner 1, 75; iingcn iJlf. 1, 72; 
uugen herr Kai'l 3, 29; iiiigcii lir. Axdvold 4, 4; goden 
Tlamnier 1, 77; goden l>iiri)jand 1, 54; du goden Olger 
daiifeke ! 1, 51; stiirheti Didcrik 1, 72; linjen Berner rise 
1, 3iG, 55; Sorten ljurniaiid 1, 51; stolten fru Griinliild 
i, 109. 117; elülleu ßrynbild 1, 133; stolten Metlelille 
3, 24. 29. 32; stolten fru Gürild 3, 42. 43; sloUen In- 
gefrcd 3, 64. 65; stolten Adelin 1, 93; goden färgekarl 
1, llO. vor Sachen: hviden ^aas (^ein schif) 1, 224; paa 
grönnen bord 3, 29; med höjen hoft og Breden bring 1, 
154; i höjen loil 1, 135; paa hviden sand 1, 138; goden 
icrnaare (das gute eiscnruder) 1, III; til Sorten jord 1, 
119; mig tvfii^* l^aarden JDöd 1^ ,146 (uuch zwingt die 

■■ '» I - ' ' ' » J" ». } t 

AMMvat' ArvidiMB muske rms3iigcr d. 1. Stockli. 1884. 
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die sdiwed. Unterscheidung swisclten dem masc. slolleti 
uud fem. stoltan eümmt su hanen und tungan; doch oicht 
recht erklärlich ist mitf warum im obli<|ueti casus ühcrnll, 
obne riioksicht aufs genua» der ausgaog m alalt findet da 
mau fürs masc. en erwarten sollte, wäre dieses an ein 
uiisufligierter acc masc* (nach der alterthünilichen form 
bliudan gramm. 1, 756) , so sind die beiden andern gesclil. 
nicht wol zu begreifen, aber noch andere stellen nüthi« 
gen, unorganische ausdehnung der suiTigierten form anxu- 
erkennen: sa storan en gvida 1, 232; ena stolsan jung- 
fru 415; hier scheint der unbestimmte artikel das syf- 
lix des bestimmten auszuscblienen. das eiförmige dän. eis 
führt auf kernen spldien anstoU. 

- Von der fQpu.des iinifi'^V"**^ '^riftph ist wenig. 211 
sagao übrig'y er wird aus der cardinalen einzahl entnom- 
men; doch djejgollt. spra^kc ktJint ihn cUacliaus nacli 
^iclitf und bedient sich für 1 analoge, aber schwächere und 
seltner vorkommende begrifie andrer unbestimmter prono« 
mimi» die zum tlieil mit Jener cardinalzahl gebildet wer- 
den (gramm. 3, 32.) Ajid i^j , -wenigstens seit dem 9. 10 - 
jh. d er artiK cl ciir , nicht zu verkennen , ohgltMyb n gyli in 

g criu^ci cni !h nu h_. iingeföbr ebenso verh&lt es sich mit 
dem alts. ^is, ags. an. AUmSlich greifl dieser arlikel um 
sich) und das nihd. ^isu mal. 4» sind schon so unentbehr- 
lich und häufig wie heutzutage; die form weicht Ton der des *' 
des Zahlworts nur in der schwächeren oder ganz mangeln- 
den beloniiiig aU. * Auch "hier lauft der unbestinume nrii. . 
k^cl der romanische n sprachen , den "die cardinalzalil gleich- 
falls hergibt, parallel. Schon im altengl, hat sich eine 
günstige sonderung des artikels a von der zahl ots^ one 
hervorgethan, die im engl, fortdauert. Der altn. spräche 
war dieser unbestimmte artikel , wie der golh., fremd; 
auch die neunordiscben haben das en eingeführt*. 



Diese crorleningcn der form des artikels miislen die miili- 
sanie und verilochtene Untersuchung seines gebrauchs ein- 
leiten. 

Sprachen die ilin nicht kennen legen dem nomen noch 
überall einen individuellen sinn bei , der keiner bervorhe- 
bung bedarf, ihre Semonstration durch pronomina ist sel- 
ten, dafür aber empfundner. man kann diese aiiiTassiing die 
lebendigste und ülteste nennen | sie bencht z. b« im iajgjjb. 
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Wenn die bervorgeliobne bezeiclinung einzelner nomina 
fortschreitend sich so sclir bäuf^y dal^ sie regel wird, so 
treten die unbezcicluiel gelassenen nur in eine aHgenieinere 
bedeataogi auf der andern Seite verliert die eigentliche 
demonstration an krafu der arlikel hält zwischeD beiden 
«die mitte, auf solche weise zeigt er sich orig^h wciien 
und gothischen^ wiewol mit merklicher abweichung. er 
bildet eine jüngere stufe der sprachen t Wickelung, wie man 
schon daraus gewahrt, daß sein wachsthiim sich histonsck 
verfolgen läÜt. 4^*^ h/tfflff yrische uliKei ist beinalie noch 
keiner , und kaum aus dem scboße des demonstrativs her« 
vorgegangen; in der a ttischen prosa hat er sich vollends 
entfaltet, späterhin aber, namentlich \^ ^g»*. f p yache dpa 
N. T. noch nianche erweitening ytig ^»nommen. jn der 
jBriech. u nd gotli. sprgctie gmpfangfi^nun die nomipa diireh 
j ffn begleitende n iä£UkelJJbLCfi^^^(^m£^t/, d. h. sie rücken 
^er anschauung des redenden oder hörenden uähery wäh- 
rend die davon unbegleiteten ferner stehn bleiben, und all- 
gemeinere geltung haben, bei seiner ersten nennung pHegjt 
das wort noch ohne artikel^ bernacli aber als eingeführt 
und bekannt mit ihm aufzutreten." IMelirern WT)rtern steht 
jedoch an sich eine so ausgezeichnete indlvldualität zu, daiß 
sie des artikels entbehren , und dennoch bestimmt genug 
erscheinen, sie sind aus jener friihern periode übrig, die 
neuerung hat sie nicht berührt. 

Die gollii sclie _syntax kennt, also nur einen einzigen 
arlikel, ^en b estimmten oder hesti mmenden , dessen Wirk- 
samkeit bei dem adjecliv noch durch die beziehung auf die 
schwache flexion erhiiht wird. dal)ei hat es aber unsere 
spatere spräche nicht bewenden lassen, sondern für einen 
fall des früher unbezeichneten noniens jenen , aus der car- 
dinalzahl entnommenen Ufthc stimmten ar likel eingeführt, 
der jedoch, seiner nalur nach, auf den s^^. ein*^eschrankt 
bleibt, für das nomen erwächst also in dieser dritten pe- 
riode ein dreifaches Verhältnis, entw. steht es oline arlikel, 
oder mit dem iinheslimmlen , oder mit dem bestimmten. 
Da der pl. keinen unbestimmten art. leidet, und auch, 
seinem weniger individuellen begrif nach, oft des bestimm- 
ten unfähig sclieint, so erfreuen sich manche pluralcon« 
structionen noch größerer ungebundeubeit» 

Auch die fortsetzongen der lat. spy*ache fa dyi i^ff^* 
l^jjJien haben beide artike l. den bestimmten und unbe« 
stimmten erzeugt, und der letztere hat sich }m neuffriech » 
jBU dem allen bestimmten eingefunden. 
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Es ist nicht zu leugnen, daß durck die Tenclilednen 
artikel manche feine und genaue wendung des antdruckt 
erreicht yrird; wie andere vortheile der neueren syntax, 
«rkaufen wir sie mit der abnähme ainnlidier fölle nnd 
Gedrungenheit der rede. 

Noch dns sei im allgemeinen erinnert ^ daß tlnip ^ik^l,. 
wie eigentlich alle denionstration , auf di^ fbiUe perMon 
ein ^eschrf ^f'*^^ bleiht; die beiden ersten entrathen wie der 
bezeicbnuDg des geschlechts so auch jeder andern hervor^ 
.k?buqgs sie sind durch die gegenwart des redenden nnd 
angeredeten hinlänglich bestimmt, ^er twealiii, alao ^Hifigl 
kijn^n nrtikcl^ und WO er ihn in jüngeren sprachen an-*^ 
nimmt, da liegt eine Vertretung der zweiten person durch 
die dritte £um gründe *)• ^ 

Gothisch^r artihd . 

1. Hgf ff»'^*^ *"^ff!ff »''n ^^^g^ tAn ffanz au s : t^ulk 
(dens), Auch da wo er das gr. Sigp begleitet z. b. Matth. 
5» 8. 34. 6, 30. 8, 29. 9, 8 und in vielen andern stellen, 
jfriitfg (dominus) t ^*>n liimi«ii>i.|.<ity hgrrn bedeutend, z. b. 
Matth. 27, tu Marc 1, S. 5, 19. 11, 3. 12, 29. 30. Luc 
ly 25. 28, 32. 4, 8. 19, 31 obschon hier jgLJkififibe häufig 
seinen artikel setzt; bezeichnet es tbgag einen irdischen 
htm, so darf auch der goth* steho: M Muja Luc. 16t . 
8. 20» 13. g^fg (pater), wenn darunter gfiti verslanden 
wird, man sehe Job. 5, 21. 22. 6, 46. 47. 14, 10-16 und 
andere stellen mehr, in welchen der gr. text^pJjL den art. 
beifugt; von einem menschlichen vater kann sa atla ge* 
sagt werden, z. b. Luc. 15, 22; ihana atlan Job. 14, 8. 
sunn6 Luc. 4, 40. £ph. 4, 26; acc. sunn<^n Matth. 5, 45; 
der dat. von suuna nur in der formal at sunnin urria* 
nandin Marc. 4, 6. 16, 2; sMI Marc. 1, 32. 13, 24; hei 
iXtoc steht bald der art«, bald unterbleibt er **). biM^L 
(coehuii) Matth. 5, 18. Luc. 3, 21; 4, 25; bimin acc. Luc. 
16, 17; himinis Matth. 8,.2q, Marc 13, 25. 27. 14, 62; in 
^ bimin Luc. 2, 15; und bimin Matth. 11, 23; bi bimina 
Matth. 5, 34; us bimina Marc. 8, 11. Luc. 3, 22. Job. 
3, 31. 6, 31. 32. 33. 38. 41. 42.^0. 51. 58. 12, 28; du 
bimina Marc 7; 34; ebenso bei den häufigen pL formen: 

*) auch wenii sur ersten oder sweltcn pers. ein anderes nomen ^> 

pradiciert wird, ist die« eine dntle p€rson ^ z. b. goth. ik im liultad 
Joli. 8, 12; ik im liläif:$ Joh. 6, 51; thi) is tltiudmis Mntth. 27, 11; 
thiudans is (hü? Joh. 18, 37; und hier darf auch der artikel stehu: 
ik iai M hliift Joh. 6, 48. 

**) f gU deatMÜs mytML p. 40IK 
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aec. himlnfins Marc. 1, 11; gen. htmin^ Matth. 7, 21; 5n hi- 
minani Matth. 5, 16. 45. 48. Marc. 11, 25. 12, 25 ii. s. w.; 
d«r gr. text entbehrt den art. zuweilen in der formel iv 
OV^vofs% ^1 ovoavov oder ovQavm' ^ doch die aus Joh. 
angegebnen sicllen sel/on ihn ancli da. girthg, (terra) 
Myt^ V ^5t 18. Marc. 4, 2H. 1 Cor. 10, 26, in welchen steilen 
Inimer das gr. yt], slehl; acc. airtha Luc. 16, 17; ana 
alrtha Matlli. 10, 2'J. 34; fram andjam airthds an an^qv 
y^Q Marc. 13, 27; dat. airlhai Matth. 11, 24; ana afrth^L 
:Matih. 6, 10. 19. 9, 6; bi airthai Matth. 5, 35. faivguni 
(nions) kommt im_npm. nicht vor und der acc. pl. falrgunja 

*v« 1 Cor. ld| 2 entspricht dem unbestimmten docli^SOQSf) 
nach prap. , meidet Ulf. den ariikel: in falrguni Marc. 3, 
13; ana fai'rgnni Marc. 9, 2; af fairgunja Matth. 8, 1. Luc 
9, 37. 19, 2'J; at lairgunia >larc. II, 1; in falrj^u 0)801 Marc. 
5, 5y obgleich der gr. icxt überall darbot : sig-^ ät^^Cf -n^g to 
iops* TO?" o notfjpa lat.ToIe ogiQi^^Uxs* ßt ^ *0g das jalnar 
ix^rden art. in tKamma fairgunja Trpoc tüH 6o6t nach sich, Luc 
4y 29 der folgende relativsatz, und Luc 19, 37 ist von dem 
namhaficn ulberg die rede. Ju!ijiLjjQTCUs\ uml haljj^^Vop 
aiov iMatth. 11, 23. Luc. 10, 15; in haljai iv rta ('ah; 
Luc. 16, 23; der hier nichts beweisende voc. balja üdt^ 
ICor. I5y 65« j oftlAtt^ (mors), in allen folgenden stellen 
auch das gr. ^uvuros ohne ariikel: acc daulhu Luc. 2, 26; 
Joh. 8, 51; in dauthu II Cor. 4, 1 1 ; gen. daiithuus Marc. 
9, 1. Luc. 1, 79; dat. dauthau Marc. 7, 10. 14, 64. Luc* 
9y 27. ifgqs (dies), wenn damit die erscheinung am him* 
mel, als gegensatz der nacht, ausgedrückt wird: Marc 
6, 21; varth dags Luc. 4, 42. 6, 13; dags atnehvida liom. 
13, 12; üntd dags ist Joli. 0, 4; dags naseinais II Cor. 6,3; 
in daga uslauseinuis £|)h. 4« 30; der gr. text schwankt zwi-> 
sehen i^/f{'^a und i^yiepct. bedeutet es aber ein bestimmtes 
zeitmal^, so kann der art. zutreten : 5a dags lTbess.5, 4; ihaW 
dagans tag: i^juigag Luc. 2, 43; in thamma daga iv rij t;?tiga 
Lnc. 9, 37. nicht anders nahts (no\): nahts franiis ga- 
laith Rom. 13, 12; qvimith nahts Joh. 9, 4; vasuh than 
nahts (nom. nicht gen.) tjv dh vvS Joh. 13, 30; in naht 
Joh. 11, 10 u. 8. w. pianrgins ; vas maurgins yv (Jr rroma 
Joh. 18, 28; in maurgin INlarc. II, 20. 15, 1. 16, 9; at 
niaürgin Matth. 27, 1, In diesen hoispielen, welche sich 
nocli vprmehren werden, meidet Ulfdas den ariikel rein- 
licher als es die gr. spräche thut, obgleich auch sie hier 
zur auslassung neigt; die goth. regel hängt also nicht voin 
der gr. ab. alle vorgetragnen nomina bczrirhnelen abci^ 

^ dem heidenthumi wenn ich nicht irrei güttliche» mylliische 
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wesen, deren besonderheit fest stand und durch keinen 
artikel belebt zu werden brauchte, in der spateren sprä- 
che, je mehr der alte bcgril solcher ausdrücke schwand, 
wurden sie nllinälich des artikels fähige und traten in die 
reihe der übrigen subst. ' 

2. vielleicht gelidreki hocIl einige daliin, in denen* aber 
schon der Gothe schwankt, icli habe ' hier zumal die ans- 
drädce ^hAmI^Im i und uubjuhhi im sinn. Jenem , als dem 
seltneren I Teiieiht er bereits im nom. den artikel: $a an*" 
hnltfaa Luc. 4| 35* 9, 42 ; ihm, unbulthans Luc. 8, 33 und 
oblique lAamma unhulthin Luc. 8, 29 , doch neben unhul« 
tfain Matth. 25, 4L Epli. 4, 27. 1 Cor. 5, 5. das fem. aber 
entrflth seiner noch: unhuIthO Marc. 7, 29. Job. 10, 2U 
Matth. 9, 33p pU unhulthdns Marc. 16, 9. Luc. 4, 41. 8, 
30. 35 \ und oblique im sg. unhulthdn Marc. 7, SO. Luc. 7, 
33. Job. 7, 20. 8, 48, 49. 52. 10, 20 ; gen. unhulthdns Luc. 
4, 33. acc pL ünhulthdns Matth. 7, 22. Marc 1, 32. 34. 
39. 3, 15. 6, 13. 9, 38. 16, 9. Luc. 8, 27« 9, 41 ; gen. un- 
buIthÄnö Matth. 9, 34; dat. unhulthöm Luc. 9, 1. aus- 
nahmsweise mit artikel : acc. sg. th6 unhulthön Marc. 7, 
26; nompLf^ds unhulthdnsMarc.5, 12. Luc. 8, 38. dasTor- 
hencbende weibliche genus, ohne art, scheint die alte regel. 

3. eiasjummßn hal ben im goth. k einen arlikeJ, wol aber 
im griechischen, o Ji^ooigy c IJtigog, 7j J^hotcße% ^ i6p 
Zayagtav^ ii;s Mugiag lauten bloü Idsus, Paflrus, Ailei- 
sabaith , Zakar'ian , Marlins; sie sind an sich hiiilauglich 
individualisiert. nur bei besonderem nachdruck tritt die 
demonstration liinzu: thamma loliannd Jüh. 5, 36; ihana 
ludau Joh. 6, 71; sa Barabba Job. 19, 1; thana Barabban 
[Marc. 15, 15; Marja so Magdal^ne Marc. 16, 1; Marjin 
hiziii Magdalönd Marc. 16, 9. Der iluUnamc J au rdanu^ 
ohne art., aber Joh. 18, 1 ufar rinnCu tho Kaidrou ntqav 

4. die unter 1-3 genannten noniina weichen dem art. 
aus , weil ihre individualität /u entschieden und bekannt 
war; aus dem entgegengesetzten gnind nehmen andere ihn 
nicht an, deren begrif in der all^emeinheit schwebt, nicht 
speciell gefallt wird, z. h. fai'hu uQyvQiov Marc. 14, 11; 
dirigkan vein Marc. 15, 23; vein usgutnith (o olvOQ in-* 
yettat) Matth. 9, 17; reiiö jah usldmei TQojitos x«l exaraats 
Marc. 16, 8; augO und augin, tunthu und tunthau Matth. 

5. 38; stain ana staina Luc. 19, 44 und alles solches for- 
nielhafle. nichts aber bindert, anderemal diesen subst. 
beslinuntere bedeutung beiaulegen. 

Bb 
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5. für die geNvohnlifeben , des ai'tikels Tdhigea subst. kommt 
*^<^ uuii der natürliche gruiidsatz in anwenduog, daü sie das 
erslemaL ohne art, eingeführt^ dann aber durch ihn he^ 
stimmt werden, einige beispiele werden binreicbcn : tha- 
ruh vas nianna in lainisaldm , tbizei namd 'Symai'un , jalt 
sa nianna vas garalbts Luc. 2, 25; ii]inlich Maic. 3, 1. 3. 
erst aggilus Luc. 1, 11, hernach sa aggilus Luc. 1» 13. 19; 
thamma aggilau Luc. 1, 18; ebenso Luc. 2, 9. 10. 13. tlu 
magathai, Iiernach thizos magadais Luc. 1, 27. in heilOm, 
dann so lieit«) Matth. 8, 14. 15. garda lambe Joli. 10, 1; 
hernach tho laniba 10, 3. 9; thizc laniljd 10, 7; thdim 
lambam 10, 12. in skip Matth. 8, 23; thata skip 8, 24; * 
ebenso Jol). 6, 21. hairda Matth. 8, 30; in tho hairda 31. 
sipOnjam Matth. 9, 10; thaim sip^ujam Ii. bri\thrath8 
Matth. 9, 15; sa hri^tlifalhs. ana snagan ; af thamma 
snagiu Matth. 9, 16, faura kiudina; sa kimlins Matth. 27, 
11. 14. 15. huudafaths .Matth. 8, 5; sa hundafcths 8; 
thamma hundafatha 13. farcisaieis, hernach thdi fareisaieis 
Job. 7, 32. Es gibt eine menge von niänucrn, engcln, 
Jungfrauen u. s. w. , von ihnen wird ein eiuzehies, (oder 
auch mehrere zusammengefaßt) in die rede gebracht, und 
dann, durch beifiigung des art., als individuun» beliandelt. 
Das grierhische stinunt nieislens, nicht immer, einstimmung 
ist in up0^qo)9ios und o üi't^-pwrr o.Ci ayyekog und 6 uyys" 
Xoe, 7i()og 'siuoOevov und t/s* nund^erov ^ (lyih; und «/ff 
Ttjv ayih;v j ini tita%io) und uiio rov IftuiioVj ixctroP" 
taoyog und o tX(iTOPra(jyos. genau trefTen Übersetzung 
und text zusammen in folgender stelle: hvas haldith avc- 
thi, jah miluks this av^thjis ni matjai? rig noiitulvei 
noifivTfV, %at ix tov yaXaHios ^^ff 7io//tvi;g ovk io&t'ei; 
I Cor. 9 , 7. hingegen steht der gr. ariikcl beidemal in : 
sig xo n).oiov und %o nXotov , (tvh) kLv tiqo^uto)v und 
TU. naoßaia, lotg /ta&rp^uig , 6 rvfi(f>/og^ 6 rysftojv^ 'ol 
^aQiaaioi* mit feinem gefühl lälU "Lllilas den evangelist 
berichten: lailaik barn Luc. 1, 41, Elisabet aber, die noch • 
bestimmter an ihr kind denken muste, selbst erzählen: 
hiilaik thata barn 1, 44; während der text zwei mal iaxiQTijoe 
70 ßgifpog hat. £s ist nicht nöthig, daU das durch den 
art. individualisierte nomen , wie in den gegebnen bcispie« 
len, unarticuliert vorausgehe, seine bloße andeutung reicht 
hin: Marc. 14, 14 kann alsogleich gesagt sein thamma 
lieivafraujin , weil von dem eintreten in ein haus eben dio 
rede war; hansa jah sa thusundifaths, da sich der chili« 
arch auf die hausa bezieht Job. 18, 12. ebenso reicht hin, 
daß ein folgender beisat^b oder relativer satz die bestim« 
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mting Teranlassc: sa liundoFalbs sa atstandands Marc. 15, 
39; ui kann Xhana mannan, thanei qvithith Marc. |14>71; 
vnd auliuuiistö thU fairguojis, ana thammei bailrgs izk 
gatimrida vas Luc. 4, 29. Zuweilen unterlaßt aber der 
Gothe den art. bei der zweiten nennung des subjects , z. b. 
Marc. 4, 72 sagt er: hana hrukida, wie 4, 68, weil uBf 
sicher ist, ob derselbe bahn nochmals, oder ein anderer 
krähte; auch liat hier der ^» lext, jedesmal ikiwmq iipm* 
r^e, vgl« Joh» id| 3ö. 

6. da der casus rcclus subjecliver und lebendiger ist als 
die obU(iuen y so mangelt letzleren oft der art., wo ihn 
jener haben ^würdc, oder der gr. text ihn gebraucht. 

0. der a uf das pome n^ von _\ve]t:l^gn> il|diq|jgtj iinmit^ 
tji^bar folgende gen, steht ohne ytikel^ Ulf. sagt überall 
suniis mans oder sa sunus mans , obgleich der gr. text o 
vios T (Tv'^V^<inov gewährt; ferner: in andvafrthja niann^ 
e/tiTiQoa&iV rdüv drxJ(j(onwy Mattli. 5, 16. 6, 1; sunum 
mann^ voig vioig tviv (xr'& Qton (»v lly^h. 3, 5; garda ]anib(^ 
^ uvX'^ tmv 7iQofiu70)V Job. 10, 1; blömans haithjos td 
mQiva 10V uyoov INlatth. 6,28; thata havi haithjös o "^o^tOQ 
tov \dyQOV Älatth. 6, 30; kaurnö hvaiteis o xoxxoff tov 
aitov Job. 12, 24; ana giblin alhs iftl %6 mBqvytov tov 
tfQov Luc. 4, 9; liluifs libainiis o a^og f^g C^tig Job. 
6, 35; at vaurtiin bagm^ Qt^ctv twv &tvS'QMV 

Luc. 3, 9 ; nialma mareins t; Sft/iog tijg &ccXdü07;g Rom. 
9, 27; astans peikabagm^ 7a ßata twv (poiviHttiV Joh. 12, 
13; hallu gamarzeinais tu$ %ov nQOOXO^ifiatog Rom. 

9, 33; frathi Icikis to ipQivrjm tijg aagyiog Rom. 8, 6; 
haubith qv^u^is neg^öX'^ tr^g ywämog Kph. 5 , 23; bi 
mnna aiv^ %atd n^o&eatp rwv ativtov Kph. 3, 11; hi 
biubtja dulthuis xatd to $&og trjg ioniijg Luc. 2, 42 und 
in vielen fällen mehr. es können zwei solcher genitive 
hintereinander folgen : bi gibdi anstais guths xard tr;v dui~ 
gedv %yg X^Q^^^S ^OV &fOV Kph. 3, 7, wo drei griech. 
arükel weggelassen sind; du hazeinai vulthaus anstain 
€ig (Tjatvor doi^jg T^^;((<^iTOff Kph. 1, 6; du fauragaggja 
Uftfulleiniis m^I^ ifg olnovojaiav tov ^iXr^Qioinntog twv 
9uugwv £ph. 1, 10; gasteis gabait^ truusteis ^evoi td)v dia- 
Oi^r T^ff inayyeXiag Kph. 2, 12. Umso vielmehr fehlt 
der goth« art. , wo auch der griecliische : svam akeitis 
onoyyov o^ovg Marc. 15, 36; in vasliöm lamb^ iv ivöv- 
fiam stnoffdiiüp Matth« 7, 15; in stika m^lis iv otty/tif^ 
yooi'ov l.ur. 4, 5; siinjus liuhadis vioi ffonog Job. 12, 36; 
hi^b^ siaMAiiiii». nnofiMß iG^aj^^Rom.», 36 ; kasam thvair- 
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helns o%fvfj ogy^s Rom. 9, 22; \\$ vaurslvam vhudis 
egyiDV vofiov Rom. 9, 32; ana fnlin asilaus tut no/koi* 
ovov Joh. 12, 15; kuni nadr^ j^errijftaTa iytdviäv liUc. 3, 
7; hai'iiuna altan^ y.aQ^lag nartiioiv Luc. 1, 17. Die mit» 
getluMllen l)eispielc lassen nicht tibersehn , wie aucli das 
den regierende vorstellende gilbst, den arl. meidet, also 

eine gewisse analogie oder wechscKvirkiing zwischen bei- 
den subst. in der artikelauslassung eintritt , während um- 
gekehrt heide gr. 8ubst. gern den arl. zeigen : blonians 
haithjös, tu xoira t oif dygov ; staua invindilhus o xQt~ 
t^]s 'tiji^ ildtxi'ue Luc. 18, 6. ausnahmsweise hat ihn das 
erste goth. subst. : 5a suuus mans , thana sunu mans Joh. 
8, 28; ihata havi liaithjös. Nur selten geht der abhän- 
gige g^n, voraus^ und auch ohne art. : afsta^^sais bökiis 
anootciotov Matth.^^l4-dagls..^ \ i g y / «>'f«g oJo^Xuc>2, 44» 
b. V*"^ der gleichvie l _%>'aYDn er abj^n^e . steht 

fierp ohne art . : akula vairthith stauai %ß UQtüii Matth. 5, 
21; atgibai thuk sa andastaua stduin %^ Matth. 5, 25; 

8a stuiia tbuk atgibai andbahta ro) vntjghf^ äta,; usgibands 
andbahta rtß inr^gltt] Luc. 4, 20 ; thans ^amalvidaiu hair- 
tin tiiv xagdiav Luc. 4, 18; namin orojuart Luc. 1, 5; 
ratbjön Tor aQi&/i6v Joh. 6, 10; handum Luc. 6, 1; lu- 
lam sli^bim Marc. 14, 65; slahs Mfin Joh. 18, 22. 19, 3j 
raiua naXifm Marc« 15| 19; vaiirda }i6y^ Maltb. 8, 8» 

C yflry.üg^y| i nack f figflAAtitntiä^tt ' In fön ilg nvQ Joli» 
t5y 6; ana lukaruastatliau vno Xvyvlav Matth. 15, 

15; bi staioa nfjOQ Xi&ov Luc. 4, 11; du fraiva lißani^fta 
Rom. 9, 8; af thaurnum ano iuuv^^P Matth. 7, 16; us 
8l^p9 Ron). 13, 11; frain uminsa jab saggqva cino avutO'» 
X&v ntul ävaßtmv Matth. 8, 11; in ri\nui ip fivmfjqla 
£pb» 3, 4; ana handum in\ j^etotöv Luc. 4, 11; bi kumu 
inl lip atayova Luc. 6, 29 ; und mdl aj^gi uatqov Luc* 4y 
13« die häufige Verbindung der unter 1 angeiiUurteii i|^liet. 
mit präp. kommt hier nicht io betrachte 

7. einige würter treten fast im mef un g eleit d es artikeh 
auf, weil sie einen ganz individuellen begrif bilden , der 
sich aber nicht schon vor altei*s, wie bei denen unter 1, 
festgesetzt hatte; darum bedürfen sie äulierer bestimmung. 
dahin so manasdths, o xoofio^ Juli. 7, 7. 12, 19. 14, 17. 
15, 18. 19; thizos nianasedais Joh. 1, 29. 6, 51; thizui 
mannsedai Joh. 6, 3.'i. 7, 4. I Cor. 4, 9 ; th6 manas^'d Job. 
6, 14. 16, 8; nur aiisiialunsweise gebricht der art.: niana- 
s^ths Joh. 16, 20; nianasdd Joh. 12, 47; mauast^dais Job. 
12; manas^diii Job. 18, 20. Epb. 2, 12. ebenso iiir 
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den nemlichen gr. aiisdrock sa falrhvus Job. 17, 5; this 
fairlivaus Job. 15 , ^ in thamma falrhväu lic vop 
itoü/ttov Job. 12, 46; in ihana fauJivu Job. 10, 36. 11, 
27; nur Job. 18, 24 faur ^skaft fairbvdus ngo x«Ta- 
ßo).7;e icoofiov ent\ved«r nach; dem gr. lext oder in 
der genilivconstruction. beiden auädrückcn verleibt aucb 
der gr. texl bestaudig den aitikel, ja erböbt ibn noch 
durch ovTOSf wa« aber Ulf. Qur mit seinem artikel wier 
der geben kann , wie wir im verfolg sehen werden. 
Hatte sich der beginn des golh. evang. Jo)i. erlialten , so 
wüsten wir sicher, wie das dem Gothen fremde o koyos 
übersetzt wui'de? ich denke, durch ihata vauid, und halte 
hier den art. für unerliilUich, obscbon die aiid. iibertragung 
liefen : in anaginne was wort, inti fhaz wort was mit 
gole T. 1, 1. bei LIf. hat vaiird, auch sonst, den artikel: 
in this vaürdis diu i()V Xoyov Job. 15, 3; andbahlus this 
vaürdis viT7;Qhttt lov ).6yov Luc, 1, 4; thamma vaurda 
Luc. 2, 50; thhe vaurde Luc 1, 4; tho vaurda Luc. 2, 
19. 4, 22; aber meist folgen reiativsätze, die den beslinim- 
ten außdruck bedingen, sa reiks Job. 12, 31. 16, 11; this 
reikis Matth. 9, 23; pl. thäi reiks Jo)i. 7, 26. Uom» 13, 3; 
thizS reik^ Job. 7, 4H; der gr. begrif c5 uQyiov war wieder 
ungotbisch, und bei reiks wurde vielleiclit ans lat. rex 
gedacht, geläufiger sein muste tbiudans, was auch meist 
ohne art. sieht, IVIatth. 27, 11. Marc. 6, 14. 22. JoHl 18, 
37 ; obscbon ihn das gr. o ßaaiX^VQ luil^ dOck MaUh. 
40. Marc 6^ 26. 27 sa thiiiidau«. ^ 

8, yyenn von zw^ i i n ftleichem casus auf cina ndjcr, fol« 
oenden suh^t . das zweite die bcstimmung dea erste n cnt« 
felt . so gebjibrt ihm der bestimmende arlikeL dahin ge- 
hören die unter 3 zuletzt genannten beispiele: Marja s6 
Magdalönd; ferner lesus sa magus * J^aoug^-o—Mitig Luc. 
2^' 43; Idhanndn thana daupjand Luc. 9, 19; H^r«5dds sa 
taiti-arkds Iaw. 3, 19. 9, 7; tbivi so dauravardß Job. 18, 
17. doch heiiU es: Chrislus sunus guths Luc. 9, 20; Mar- 
kus gadiliggs Barnabins Co). 4, 10; in dagam Her()d(?8 
ibiudanis, tov ßaoiXtme Luc. 1, 5, nicht this thiudanis, 
sei es weil der gen.^ oder doj^ yiOTi ibiudaus lieber ohne 
art. flieht. 

9. werden zwei von einande r iinnhlihngjgg pibst. durch 
jah verkuu tilt. so ergeben sich ful^eiidc for mein, 

a. beide meiden den a rtikel : ^ and baürgs jah liaimos ^Luc. 
8^ 1 ^ ui baur^ )ah in vethta Luc 8, 34 j baür^^ jaÜ* ftiad4 
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390 einfachiir uiUi ' ' 



Lac. 10^ 1; maht Jah vWldüfni 'Liic. 9, t; af sftuliHm Jah 
alabim Luc. 7y 21; skalkös jah andbalitÖA Joli. 18, 18) 
nalitam jäh d«|^iil Luc*^2| 37; at gufha jah itiannam LuCk 
2t 52; Tindam jab marein Matth. 8^ 26. 27; ufarö vaui^i 
Jah akaiirjiJOdö Luc. 10, 1^; in gärv^^n» jah staigds Luc« 
14,' 21; and yigans jah fath^^s Lu^;, 14/ 23; ftifönds jah 
l^araznans L'uci 15, 6; frijdndjöa jah garken^s Luc« 16| 9{ 
mala jah dragk tlom. 14, IT^'^baürdm jah dnigkaiiieiiit 
Rom. 13, IS; ituih agisa jah i^irdu IlCor. 7, 15; reikja 
jah valdufnja Cdl. 2, 15^ jah gadjäin jah bökarjatn Lue. 

9, 22; bökarj^s izÖ jah fareh^veis Luc. 5, 30; fareisdieift 
jah bökarjds -Lire. 15, 2 ; üri^reiftnUis jäh vilödäfMtjöa Loc 
7, 30} gudjakn' jali sinktAm Matth. 27, ' /- • 

b. ' das erste subst. hat den arlikel ; bi l/i^ ^tli^ibta ]a1i 
m^9L iffQi rwv y^Qpvotv ftai rmif uaig£9 I T)ies8.;5,^ 1; A'dl 
bOkarjdt jah fdr^is^teia Luc» 5^ 21. 6, 7; ihät aulfiur^istans 
gudjabs iah töki^^a Mi^. 11. ''27: iHM su^itbiuiii }fih bd^ 
kailds^B^arc. l4, 54; mK' I^Mm aioUtam jah bdkfrjam 
Marc. i5, i iiväm fAdtm gudjam jah •inistam.lAalth.^27« 1!^, 

c. das 2>vyite Ii^a^ i^i^ : allai gudjons jali thai sinistana 
Matth. 27, ,1 ; .auhuraistans. gudja^^ alLli jah thdi siaislana 
Marc. 14, 53. 

d. beide hy] [|*u • g thai iareiaaieia jah thdi bOkarj^ 

Marc. 7, 5. ' ' 

OlTciibar ist die crsle "weise die liKiifigste und der sprailie 
angemessenste, in den drei übrigen sclieint der art. meist 
veranlaßt durch die fremden begrilFe fareisaieis , bukarjus, 
sinistans, g^jAns, nemlich beide letzteren in- jüdischem 
sina ^e toott t tneiir - " auck-^tretea einiymal arhpn.adj iniLBpial 

10. die nähere darstellung ^es unterbleibenden odti ge^ 
setzten ar tikels vor erfolgt im fünften cap,, weil der 
banptgesichlspuDct dabei die anwendung der starken oder 
schwachen Üexion ist. hier bloß einige bemerkungen über 
das vei huUnis des golh. zum gr. artikcl in dieser rücksidit. 

a. gehört das adj. zu einem subst., so entspricht der aus- 
gelassene art. sich häufig in beiden sprachen, z. b. ahma 
Ycihs ist nvtvfutt ttyiov Luc, 1, 35. 2, 26. "wird er gesetzt, 
80 genügt es dem Gothen ihn vor das adj. zu stellen , der 
Grieche hat ihn aber auch gern vor dem subst. , z. b. ahma 
sa vciha , to ^fM^at lotiyiov Luc. 3, 22 ; etwas -fmalogos 
wuide s. 3H7 bei der gen. comUr4i«Uon wariirgcnoinmcn» 
iNächstdem verwendet der Golhe oft die unarticulierje j_ wo 
der Grieche die articuliarle lonuy nameutiich nach der 
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nomen. pramumtt^/ artüM. 9^ 

UBter 5' «tn^üiurten nnliradieidung das crsteiiiil, wäh- 
rend das.sweitemal der art. foigt. ein bdflpiel gewährt Job. 
. iOy ii> ^wo heiße: 6/jrii o notftyv 6 naXis. o 

fUeimp. goth. ik im hairdeis g4dt; hairdcis sa goda s^i- 
Ifilft sein« lagfilh faur lamba '^). man Tcrgleioh« ab?i- 
gaiir im ica||p..ift> gtge^iM betogel 

b. *9r8fleH9 ftbminttliiiiimiUsf^into tte wenn ad^ 4^ 
lir aidif'iteHt^'Iceinem'sulMt t^ribimdeD iM. 7<;^Aac ^er^ 
^aHto^akli^idein goth; MMb^ 0 Yt^^^Aoy ddlii 'goth, ^d 
blinda. blinddi n^giAo/ Matth. 11, 5; th^ bUndaas dl^v- 
Matth. 9^ 28. 

Ii, einii^e adj. , deren begrif schon ^etw?»« genau bo- 
stlmmtes ausdrückt, weigern sich dem artikel: - «/(s-vo/ /, 
^ hal b ^ mi(^te ,^ obgleich unsere i)elege nicht ganx ai»srei- 
chen. a/i schiebt , . wie ndc ^ den art, icderzeit_]iinter 
aich) vor das subst. oder adj., mit welchem es sich bin- 
det : alla 5 0 hafrda niiaa ^y^^V -M^l^b. 32; alla 
so baurgs naaa 77 moXig Matth. 8, 34; alla so gafaurds 
gXoy TO üvvid^iov INlarc. 14, 55; allai Mai' hiuejandans 
na¥%B£ oi dnovoctvieg Luc. 1, 66; allaizd thite halaudan^ 
navTOJV Twv fnüovvntiv Luc. 1, 71; alljiizÄ thizi veihan^ 
navjtav to'jv uyliav Eph. 3, 8; milh allaim thüim yeihain 
avv näoi loig dyi'otg K^)h. 3, 18 j aUans t/ums unhailans 
wo der text bloU rovg uoO^eroifVzag Cuc. 9, 2; umgekehrt 
ufar allaim (inhiiUhöm ^7£/ vn'vTa tö (T«r/rorra , weil vor 
tinhulth^ der arf. nicht gern steht (s. 385.) wenn es JMallh. 
26, 70 heilU faura thdim allaim i'jn7iQ00{)-8V aviüiv 71 dv" 
TV)V t 80 wird hier tliaim für tm gesetzt, tainjons fullos 
gabraku xo</)/Voi/(; nlr^Qeig xlaofiaTViV Marc. 8, 19; ahmins 
veihis fulls Tivevftuiog vc^Jov 7iX'^Q7;g Luc. 4, 1; manna 
lulls thnitsiiÜis uyrQ tnXfjgffg Xengag Laie. 5, l24„-banjd 
fulls r]Xyio)fttvog , vulg. ulceribus plenus Luc. 16, 20; sa 
gards fulls varlh duunais 7; o/x/a iTiXrjqmd^fj i% f'^g dö/t^g 
Jüh. 12, 3; fuliui \aurlhun inXrjOdt^oav L. 4, 2iV 5\ 26; 
und halba ihiudaiigardja mcina Hing rjfiioovg tij^g ^aaiXeiag 
HOV Marc, ü, 23; halbata aigiuis meinis t« r^ftlat] tmv 
inufjyuvuav /lov liuc. 19, 8. thairh niidia Samarjan diu 
^iaov ^^n/iuQifag Luc. 17, 11; thairh midjans itis (hd fit- 
oov avtiHv Luc. 4^ 30^ 411 midjaim laisarjain Luc. 2, 46, 



•) wenn LuÜier übertragnen halte. : i» Ii bin ein guter hirte, der frute 
liirte läi^et »du lebea für die »ckafu, bv würde er mit Ulf. htiinnieii; 

«i lehi - f I Mgt - udi ta iwettennl: -«nt'gotar b., faa g^gemali svai 
griacli. mt, iWr htiiiiinnf Jmtt der gvitaJi.-. . . ' «-^ - 
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liCerlier geliörl aber vorzüglich die clliplisrlie (oben s, 263 
nachzuholende) redensart itt midjäim (vairain, mannam?} 
^larc. 14, 60. Luc. 5, 19. 6,; 8 , die für cchtgothisch gelt«s 
muß, da im gr. eig t6 ftiiaov , in der vulg. in nieditifli 
steht, dies erinnert an das ganz ähnlich construierte US 
däuthdim, neben den verbis urreisan und urraisjan MattlK 
27, 64. Luc. 9, 7. Job. 12, 1. 9. Korn. 7, 4. Col. 2, 12, wo*- 
,^ bei allerdings das gr. ix vexQwv (auch ohne art.) , , Jat. .tf 
niortuis nachgeahmt sein könnte. in andern Hillen tiiinmt 
dies adj. den art« .an, z^h. tkuuis diuihm^ \9oigi^9m^Q 

12, die possessiva werden auf d^ p p^te wel^a ^f» mnA^ 

g ubst. verl^y i ^4y n 

el fip\vn]in1t<*l| A^|ii» artikel und nachgeset zt ^ \yobpA d er 
nom. und acc. neutr. die flexiop ablegt » bida. tkelna .Luc. 
i, i3; q¥4os tbcina das.; uf hrdt mein . Matth. 8, vit^ih 
iiosar loh. 7^ 51 ; Tastjds seitab Marc i4y.$Sy ^thei.ineiiih 
)ah brdthrjus toeiod^i Luct 8> »2ti , aflao th^ana Marc 10^ 
19; brdihr.itlitoamina MatthfiS^ 2d$ brA|hni Ihebis Luc. 6^ 
42; uadr« io' auf allen .blsnero. :zoweilMi §eht. das poss. 
voran tukt Uik' Marc 14^. 8; in thttlnamnia dEugin Luc 

b. seltner nyt ariil^f l , und ZAvar "* * • - ' * 

«• vor dem «ybat . : thö giba theina Matth. 5, 24; yeii;- 
YÖditfia theina Job. 8, 13; so armahairtitha theina Matth. 
6, 4; sa alta theins Luc. 2, 48. J. 8, 19; ^Aa^a vaurd theic 
nata Job. 17, 7; ihana ligr theinana Matth, p, 7; thana 
8UDU theinana Luc. 9, 41; tlw vaurda meine Joh. 14^ 24; 

t/*a» sipooiös theiaiU Matth. 3. 14. . 

• • ' < . 



X9g im fldv : ^ m^ntL li&Mine t; i/ny Mm^y Joh; 
7f 16« I . • 

concurriert zugleich ^ia^Jldi^, so kann ihm rl.-^ s pna^ 
vprausgebn ojJer^ Jidgnn ; augu thein thata ta/hsvö ISlatlh. 
5, 29; 8unus meins sa liuba Luc. 9, 35; in ihamma liu- 
hin sunriu seinamma Eph. 1. 6 (wo die letzten \vorte dem 
gr. te\t felileii , nicht aber der vulg.) ; taihsvu tlieina han- 
dus "Matth. 5, 30. Man gewahrt in allen diesen fällen den 
einfluU des Originals auf die gotb. conslruclion, ohne daü 
sie dadurch entschieden geregelt wird. 

13. der_g en. des geschlechtigen p roi^^ ^teht h^n |fir 
fyV^^'f Art, voraus y ho oder 
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nomen* . . praßoftufß». . wrtikeL 

Q. ohne artike l ; vaurd h Luc, 4, 32 ; qv4n? is Matlh. 27, 
19; U8 inunlhä is' Luc. 4, 22; vUt is Marc. 14, 66; 
likohis is Matth. 3, hi «knuiMi iiA.Miath. 7,.lß« . 

b. mh artikBli M thiamagus Ü Matth. «^'^Üriie! 
Iaic.1, 60w'2y48; thata tbnitaill ii MalOk 3$ Mdi 
br^ünios Ii Job. 7| 5, 10$ fib^ a^öb)«« ig loh. 6/63; 
b#ni^^ is Job. 6, 23. Lue. 2^ 41$ bi tM lÜsetii i8'Litfe;4; 

Ümm inMakmidan« k Blatth. lO; S5i^ bi'ÜUma'brAha)? 
i86"Job. It, 19; M baodu i&6t Marci i; 31. . ' 

diese nachsetzung des gen. stimtnt' zürn griftcb. (e^t; nur'^ 
'wean adj. mit vorkommt, kann '}h die mitte, gelan-^ 
geu: Übixsa Teiham U apaÜ8tau]un\ £pb. 3, 5. 

14. * wie im griecb. faxt ateht einjttieb der art. nicht jelte iL 

var i^nfir pfqpnsition und dorgn caaii^; ' CT aelbft bastebt 

äfeb auf eto Torausgegangnes aobat/« ' iii^ben ' Valtbi^ '.dii» 
gr. spracba den nt, meiateilthetta'^'ichMr auifg^^^ckt 'baV,* 
die gotb. aber meidet dle«e biolab^'fMrd Maf W Utf 
xweitemal: atla izrar M in biminaWö ^i^tfJg vj^iit^ 'i 1^ 
%otQ 9vgap&$e Bfattb. 5, 48 ; allina iavaris MUm in bininam 
Vfff natooß fif^mp iv ovoctvolg lyiatfe^ O r' 4 3i - ^ r ^ 1 ; 
fimn attm'izvändnma lümiiMrin bimlnftm fitt^d t^'nu^^ 
%Qi vfmp .%u .ii/. %ole.. ot/f.. JMbdtth« 6, ,1- ^ WnAt^i^ 
tmiMa .L b. ««k ffoWpi» ^mSt ie«»' i. tcjdvc^». Mttttfa. V16L;: 
Mta isVar 9a ufar bk O ftatfjg v/üAtf 4 ot/ötti^ibc Matth. *^ 
14; du atlin tbeinaQUAA: ihmmmut *ik Iblha'i^a t^i$u9Ql 00«^ 
«9»^ Ir Toil K^nr^ Matth. 6, 6; Mnbatb' iftoto fn tbiia vd* 
9NV|f «d 00/ matthl 6, 23 : gramata- ikmnmv 'in* ivtgixk* 

oov ootf Lue. 6| 42| du Filipplir'llMiiNiiia>fnun B. 
iinkm %ui ano B. Job.- 12, 21; garaihtein tkS os galdubieÜ 
nii Amxmivffiß A eifr h$ fi/o«Mi(Höin4 '9, 30; sa (nem* 
lieb autioa) oa thio)di d ^ iHteKonr^s ^^l- 4, 23. Re^ 
laChre kraft haben diese pronomina Aicht« aondem demon» 
atrative» artik^alle;'inan aetse nur ein adj, statt der präp« 
init ihrem eaaaa, z^iu^ia liiminakunday -IMfie Matthe *6y 14 
i ow^CTMoff ateht9:attch läßt aicb durch •aa8gel«88ene'*paili«* 
eipia die conatm€lmi ''er]lioieni: an in biminan wanda, 
tnata in thua njaabdd, a» ua thiujai gabadrana^ wiewol 
die annähme der elHpse unnöthig ist. ...» 

15. absolute constructiqnen hahen den nrtike\ ggwn lmUch ^ 
nich^ . d_a Sie eine allgemeinere, fast adv^rbialy gphiiiyy. 

5 dpch kapn (Br stattfinden : at ustauhanaim <Ämm 
dagam Luc. 4, 2 ; «t gideithandan Amm airum Luc. 7, 24. 
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ib^rsttzt das g^.'e/fv /«/it, c^, sowel a4 wo 6s wirklich zi^ilt, 
z. b. äins ahma, dm« galdtibeitis, letk Eph. 4, 4.'59 
a1s 'wo 'e$ sieh .a|)g^eiiieiieB prditominall^edeutiMiiy voit 
qxjidain ^Uller^: reik« ijilM. <<(»ya>v ciltf.J^tb. 9, 18,;; äiH$ 
thi*^ synagi^gafadd ^Ig' twP <(Q'/l(twi3tyiym¥ Marc 5, 22 
(LiWr 41 bloU qvam va(r yA^»' c^Vi!^)^ .üna thivi /im* 
naiäioxrji Matth. 26,- 69; n^agula d|ra« nflbm^«r iah» 6, 
9; in welchen stfileo, allen auch .die;YKlg.*ttjtm^ UM^ 
^^l^m br(^ucht. bafte es , in solpbem. unb<;stimmtiep;e|i sino, 
der gr. text ihm niclit dargeboten ^ pifvT^Ö*!^®';*^*^ 
wort dann gar nicht vfr>vandt haben/ ' nVifial^ 
er Ttg durch ains, sondern stets durcb sums, wol aber 
setzt er dies ^etztej^uwpäea für di|8.,|ii^]lK^|^inite etc b> 

sprris dieser bedentu|^|j|^MenajM: .tchii^i^;/ docb ^^^i^ d^ji 
n^jeUten stellen \vagte er nicht von de^i gr. sich zi^ 
^otfemen. b?merkeiisw4i:4L iimii, AI %tg ^Vf^ 

. ^wa. arttkel . 
die^ /Rf^ii^li^ti^eit der denkmäler erschwert d^t^a ,i^berblicl4 

I. ffiffft||**'*^'^hrnnrh! wnrtl pn die f ^ p^pnn^pn def 

ttgflh ^ten Wesens egj^n^ A j^ytihuht ama^i wo sie uomiUel4 
bar. nebeneinander stehn: druhlin gol 0. 11. 10, 15; goft 
ieh^^Bubltn Is. 17, i lk 19, 5. bei jSilflr hat sich oü schon 
4er ort« eingerüht^t ^ sMT |b dtm. akeli ^^aabensbekenntmt 
]ie4t.)pifilir gilaubiii ui:g«!l fater, ci ceswAn gotes fateres; 
ferner: alfnakti§»ifater, tmihlin fater, fater fona niuwihtA 
ist gitdn (Ecc. cateiolU -alle stellen bei Is. (Holun. p. 
191) meidtii <i«n art^.j und noch ' II. 9,% 97 sagt: fiUtr 
ich then siin, .weldieir . wt. aber genonUnen. werden kann 
wie hernach tititer 9, c; anderwärts setzt idr unbedenklich t 
beft^ik lAeta iiater IL 14, 63. 72; </terialer, i^eu faler 
t6yi2S IT.;! noch unbedenklicher ist • vom üdilMhen väteri 
Mer «»filier V. 20, 42^. Bloüeis sunnd im wessobr. geb.: 
nöh sunnd ni seein noh .mfino ni Jiubl»; . aiuiBa nc skinet 
N«fikb.rl4; sunnd bjmn. 3, 2 und sonst; merkwürdiger 
zu eingang des'ca'jp.: sunnd irbalg aih 0. IV. 53, 1 vgl. 1. 

II, 17. 49; vallit Musp. 58; N. Btk. 135 aber dim 
sunnAn, den mdoeo; Bth. 11 dcTQ sunndn, des mdiico» 

'- h^j^fUj^- ^ü 0 tdm gat ro f aht ^ wessobf.geb.v ^ j i e phion b imiles 



U. 87, 8 Ul dhtr dralitia UU öooiiaaa. 
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an. dt» criitk tagen d&fle*, liiiidli f. 57>t6rj 

hiiml ls. 45, 8; ^6 Yrit «d hiklltt ombi warb 'D. PT. '11, -71 
ifeM hioiU Ni'BHifc 9\ der himel Btli. 14j im 'b^giM 
des 'eipi: astk^bibindfa O.-IV. 34^, 1) O. y. 2i,2ffiS 
erda hlalr ^Siteasko diuftiHöh D. IV. 35v 41 $ aili 'WMflili 
rfni eida O.' Vv 4^ 23; thiar crdit V. lt/'2i;'foti fib^ e^tfc 
n. 13y 19 neben: fon hioitle II. 13, 21'.«''|(äj[; inaii ' lü 
rtoil 1. 11, 49. mO. V. 23, 245. ^49 1 iSdTrniortem) 

iM^. «i sar'ÄertWes #. 12/ 361 g purt J e f ldJ«a 

iS^ä i aber ihiu hella ,0. V. 23, 5: 4fcra bcUa K. 

Ick steÄe auf, dali alle persönlicuen':iixa8c.y die qei»^aQC^*4^ 

ioi»;i!Uden .kennen (graaim.*!, 613]| dea ärt.. jBicl^' jenl« 
ballen f so Yriä aii| iMÜnem bestSndigen ;w^^blei|)en ein^ »a^ 
über acc. gefolgert werden darf. , 

2. Nvie tias golb. diabulus den arl. abstößt, so auch wol 
das ahd. tiuval in früher zeit, in der bekannten abren. 
heiiU es: forsachistu diabolac? den gen. pl. diubilO gewährt 
Ig. 67, 23, bloÜes diufal 0. V. 16, 43, hingegen der tiuval 
Musp. 74; iher diufal 0. II. 4, 101. IV. 8, 18. V. 2, 12* 
11, 2. 23, 154; thwo diufele V. 20, 101» T. 15, 1. Ja- 
fanus hat eigennomenart , iijid steht ohne art. : satands Oj 
L 11, 60; satanase O. IV. 12, 39 j dalaaasö. Y.^Oj^ iVkj 
doch pi devw salanuse Musp. 49. : .]\ .\i : • - . . :v 

S\ ^ ei ^nname^ qhi^^.artikel^ g. h. Krist 0. II. 14, i; 
IV. 11, 5j vroi aber der antichristo Musp. 42. 48; thei 
anlikristen 0. IV. 7, 28; Vgl. ther Barrabäs 1*. 199, 8. 
ejgeiman^eD ^^"Iflc^er fHigge j lebfendiger co^Mtmctiony 
|jielen_£kh KauiJLji/ir, die fremden «ÜMe TagiK, Herniua 
and Indu s (fem.) fütjrt N. Bth. 163 ohne art. auf, und 
TT 15, 12. 25; 14, l heißt es umbi Jordanen, in Jordane,' 
nl^ar^ordilnenii mitbist. flexion| T. 130, 1 ufoar tbaa was« 
aar O^dron.- • ■ ' ' • • • ■ ' ' ' • • ' ' » 

• * I « • 

4. a ffgemebt ^^nn^pftt^ uAi^: oluifticl. :'. dbar bonec endi 
niilpb springant Is. 73,"3^nöpddt yrpU mit lambü Is. 39, 21| 
mdarsteic regan T. 43^ 1| gold nob ädabar T. 44, 6; re- 



•) pech hymn. 19, 1; bech O. ad Hartm. 24; peches hymn. 19, 4} 
in beclies einuti O. V. 21, 21; fona pehhe Musp. 6; fon beche Oj 
III. 24, 99. V. 9, 2; in betlie O. I. 5, 58. V. 21, 5. 13; innan beche 

0. I. 10, 25. V. 20, 116i diu pech bymo. 21, 5; dea peiibes Diut. 

1, 5a3b. 
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^an ^) man korn In sibc diiat 0. IV. 13, 16; geist iolt 
>vazar 0. II. 12, 31; ana seilt inti ana sper 0. IV. 17, 9; 
ort Avidar orte Ilild.; gomniaii inli wJb 0. V. 16, 30; 
^Uiat inti wazar 0. IV. 33, 31; lliar was fiur 0. IV. 18, 
11; thurst iuti hungar 0. V. 23, 78; und unzältligemal« 
uaineotljcb haben die an1)st. nie den art. , welcCe. imperso«? 
ncU» rcdensarteii bU^^^.ü^eat ^io «or^^ Yr.uiitary nioti 
Ävrflclk 242^^243* :M .Ii : ! . » 

fc* ^^g ^n von einem j^cj^cn^^aude dar erste mal gesprQclien 
4Hra, 80 katfp deiP art. ihanaeln , bei der zwcltc^i e rv^jil^^ 
i^aug ciüiretcn : werih'idwei* hab^t friunt (qiüs /veatruni 
]i&1ifet>;t aniicum)' T. 40, brAüoufli giHhi^^ilron , dann^ 
21 db^'lir&iloufti T. 45, 1 ; fiöbel* hab^nta, liernadi: fAoi 
^fii^^.¥.'4$, 1; 2\ iü slief, in themo fW« T. 52, 1. 3 j 
ciliK tiiltAOj fAitf'cttIti lA^iro a^tno T. 53, 9; steig in ebifi-r 
VtA T: 54, 1 ; ^alca, ikU «calca T. 72, 4;' 5; atenron, tM 
iterren T. 8, 1. 4; sterro,' ihm aferron T. 8, 5.' 6; lAte 
' lawlit (imer) tiun laelit T; h % ^- SeltDeF' schon 
M Oi und N«: boto, lAer boto 0. L 12, S. 7\ hiHa Ol 
h 12, i. «lUe biilt L 13, 1 ; ^ bano MM, #r «JUa litoan 
aingä*l¥.'13, 35^ amiddt ima selbemo ebetenoa N/Btk 
UBld Jiocb seltner unteifblaibt der^artir bei "wiaderliolting des 
Sttbjects, zi bJ'ebIgir floii^ «e kfBiile O. L 5« In den 

tf^fejgten fallpra ^ird al^cr hfti der erste n einfülirung ^ JfiC 
Mb<tetimoite arL gesetzt ^ bpi .wigd^r^inlniinpn der bestjmmte i 
si etnera bürg 0. IL 14,. 5« ii| llRMr burg 85; etil <§ivrai*l0| 



{^er. ^warto.Io 4, 2. 18; «is wtb, i&a» wä O- in._10, 
|6.; 8lerron cinon^' li|Mr sterro OJ jL iTJ 19/23; naiSretiui 
SRitiün, fAta anil4ii;.iy. 1^2, 38* 39; «tn cantenanj ther 
canteoan T* 47,. 1. 4; «ifi wtb, ihat wtb N« Btb« 7, 10; 
et^ inan'O. lV/i7^1V1ffiRa kiaga 0". HTsTil; W cfi iew 
^upneflTtl« 8; in, etncrit garfün rvTTö, f; ubar ettiaS 
Wingcm IV> 16, 2; efn; esiltn IV. 0^"^^ in dmaz^V^ 
il, 2, bt emos.iifgUz^ V. 13, 1; emflCD ^dagathiog ¥-19, |; 
einigemal, wiewol sehen, steht er hinler dem subst.; ktming 
eilt O. IV« 6, 16 ; drAt ein II. 8, 37. Das wichtigste acheiut, 
dei\ s^tgenden'^for hgaitg-^iileaes - a r t i k e Is ein ii jhij^uuellmen, 
biils. kommt es ,n,ä^h hfe vor, sondern etit druckt entw.' 
sohis' oder üniiÜ' a'Uä^ ^^^h bei Y. hat es noch' niehr die 
natur von qnidam, der nbersetter sdhwankt swischen eus 
iip4:,<tfm'9 e»>s herl imd-daz ander Muap. 4* 5* zttMen, 
fnehi* belege fnr diesen gegaosatz gibt Graff, 1, 310*4 bei 



*) cribraie, aoast ritcOa T. 160, 4} agirhridnaa. 
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iiomen. pronomeih ortiieL d9? 

O* und N. scheint ein bereits leUoser und ybWig artlkelhafi 
geworden» daher verwenden sie es auch ib der phiral- 
forin, die dem ursprünglichen begciL^er einheü wider- 
•trebtj(Ä* 382); cini^ztli III. 15, 5 ;^ein6 brAllaufli II. 8, 
3; in etnSn biiacbon 1. 1, 87; bt einSn iibön V. 4, 36; 
bt einin ruachdn IV. 1, 33; fora einin östoröu III. 6, 13; 
zi einin gihugtin III. 15, 9; zi einfn- duron. IV. 18i 5; 
tiuiu wtgmannen N. ps. 36, 28 *). dlegef «jp^ üt nuch 
um ein weniges demonstrativer als der sg» * 

6. ohli que casus lass en g^ya^'i'^ t)^!!^*"^; • 
a. beim </ew . unterscheide ich zwei lalle : 
a. entw. sl elit d er gen. hinten, \vie gew ülii>lit-l^ j m gpthisclipn^ 
comman adales; stuchi Steines (fragmen molae) Diut. 1, 511^; 
leps chelihes(lahium calicis) 1,512**; dionosl himiles (inilitia 
coeli^ 1, 514'*; leip pi(jlcs 1, 51.5'; drupo cipres (botius 
cipri) 1, 525^; litis sinalafirihes 532''; folo rosses 1, 528«; 
drdsi sercs 0. IV. 13, 19; buoh tbanatrtbes T. INlatlli. 5, 
31 ; accar bluoles T. 193, 5; wehsal ziles N. Blh. 265; zit 
saniin j\. ps. 36, 34; tal salzo (vallis salinariim) Diut. 1, 
511*; hüs hirlo (cameram pastorum) 514^; porla fisco 521*; 
crintila purikio (vectes urbium) 524* ; lucchirum leuno (cu- 
bilibus leonum) 526»; erhabani augono (extollentia oculo- 
rum) 528*; in giwätin scAfo T. Mattb. 7, 15; thaz nezi fisgo 
T. 236, 7; zuig uliboumo 0. IV. 3, 21; in folc sceotantero 
Hild.; dal zabaro 0. V. 23, 103. bei fem. sg. : salz erdä (sal 
terrae) T. 24, 1; in weg sibba T. 4, 18 j oa sundo N. ps. 
84, 2; fon auagenge worolti 0. I. 3, 35. 7, 11; scepheri 
worolli 0. I. 5, 25; horn heili T. 4, 14. N. ps. 17, 13. 
fl. oder vo rngn, was der ahd. mundart besond ers zusagt:^ 
liiiiiiles fogala T. 51, 2; mitlelgartes Hobt T.25, 1; niannes 
sunu fr. tb. Mattb. 9, 6. 12, 31 ; in wales wambu ibid. 
lH?;r'40; in-lraürda hr^wiB (in terrae corde) ibid.; in oppli«* ^ 
res wisun 0. II. 9, 34; weraldi alilsnin Is. '69, zene- ' 
slridunga T. 47, 7; geslo guati O.II. 8, 6; natruno cbnösles 
fr. tb. Matth. 12, 33; fon fianlo hanlou 0. V. 1, 4; en- 
gilo nieiiigi I. 15, 39; sterr«3no sträza I. 5, 5; fon hcliuno 
' .. tbiotc 0. III. 24, 100; palmuno gerlun 0. IV. 3,^. der^ 
vorstell ende gen. nimmt Qft^ d ie mit te ein a^YUfighen dem , 
iiomen^ Jas ihn .regi ert, imd dem _zii dißseiu gebürigeiL- 
artikej : tlher gotes forasago Is. 13, 6; dhazs gotes tenipil 
Is. 65, 1 ; dher Naues sunu Is. 73, 8; daz satanäses ki-^ 
sind! Musp. 9; ther diufeles gisiudo 0. IV. 12^ 42; ihie 
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gQle« boton 0. IV. 6, 7; thnz gotos bus 0. IV. 4, 65? 
thero druliliiies worlo 0. IV. 12, 14: \vo zwe i gen . glei- 
c^cs f^ escbiecbt s u nd nu m. auf eiiiai Rlcr It^lf ^en . geh urt der 
yt. ^^'_dei^> reftierem le 1 1 , i^- 1 1 j z u dem a b J i ii ij^i ue n noin en : 
flies keisores ziuÄe»v ü. ^IV. 6, MT^^hp^ ^i^^^^, MSS^I^ 
P..1V. 37, 3.. , ■ . : •. '. * 

Oleichwol' .fibdet' weh' auch schon genuy^ der ari. yor ä^rg 
geo.'eiiiy üdd lA betden fiülelii ' 

«. voy dem^ py<J> f^e8etzten ! ahir des weizes (spicas tritici) 
Diut. 1, 510^ 'y ijuJi»J&'S-4>Vi*ißfiä^iugum mpntis) ,512*; oba- 
nontiki des domldbes (cacumina tribuli) 528j|^; cbind <2es 
biwaskes 532^ j sun liea ^malar res 521«; furisto dets^zim'» 
bares 528b; ki&imbri JUs cädaches 514^; thaz gras thes 
accares T. Matth. 6, 30; manigi thes ]iutes 0. IV. 8, 12; 
in gbirtn dhes rtches Is. 79, 2; in baubide dhes libelles 
Is. 51, 8; vrexsai'dfte« nemin Is. 71, 12; scuala dera deo« 
DoslL K. Ub; wec derm heilt K. 16«; cbanzwagan derm 
sunnÄn (currus salis) Diut. 1, 515*; ptladi dera epistulAn 
(exemplarepistolae) 320*; porta <{era mistlnün 521* ; suaridu 
dera erda (molem ttrrae) 531*; dbiu wurza dhera sp^da 
la. 13, 22; thiu 6uxtt :$kera salba 0. IV. 2, 19; mit estin 
thero wäldo' 0« IV« 5, 54; thaa bilidi thero nagalo T. 
233, 3; lilia liero telero W. 13, 10. 

S, bei. Jcin^vQi^ßiftztenL^ ^Y ip^VQ ^ nnbHufjnerr fona theS 
baumcs obaze fr. tb. ISlatlb. 12, 33; thes accares lilia T. 
Matth. 6, 28; thes skefes iiezi X. 236> 3; thes laotliutes 
nicnigt 0. IV. 3, 19. 

ich bemerke ausdrücklich , daü in .einzelnen beispi'elen die 
"weglassttn^ oder beifiigung des artrttndere*grnniie~ haben 
kann, als die in der genilivconstruction liegen, in be zo g 
nuT dp" a^^^.^W*^ ^ ^ '^ beiden subs^. überhi^upt sieben 
^ (^le dcnkbag : poum vraldes, waldes poum^ poum des 
waldes I der poum waldes, der waldes poum, des waldes 
poum, der poum des waldes; unzulässige formcln wären: 
waldes der pouniy .des waldes der poumi der des waldes poum« 

b. dativ^ y ohne begleitenden ait»| lassen sich nnr in ad« 
verbien aachweisen, die 3, 135;- 137 angegeben worden 
sind, aber auc& in solche adVwttiare rede nsarten hat ÜcB 
schon der art. mitunter feingefifnden ; ' VÜfiii wottum , ' IWÜ 
aieinön, sIr thSn stuntdn; ich.. luge hios^: sür <ft^*gan- 
gon 0. IV. 22, 31; sdr li^ wa(pm 0. ,V« 25, 62. . 

c. nach Präpos iti onen tiflegt häufi g der art. a iisz^f^le[|iep^ 
desto lieber, ie formelbylW dj^.^offfli^^y^ ifti . ^' 
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II. 11, 15; in ^rd III. 17, 70; untar fiiaz V. 14, 17; iift* 
lar niutll T. Matth. 5, 15; in erda 0. IV. 7, 36; in how^ 
bite inti in brustin 0. V. 1, 10; zi Stade ioh zi sante 0* 
V; 13, 18; zi Stade V. 13, 31; in Stade V. 14, 1; zi zolle 
T. 20, 1; ze hiniele N. Btli. 17; fone liimile N. Blh. 14. 
135; fone bodenie N. Btli. 18; in hende (ixi manu) 1\. Bili, 
20; in Jienti 0.1.7,22; zi wege 0. III. tl, 58; bi sewe fr. 
th. Matth. 13, 1; bi manne 0. II. 14, 93; in banne IV. 8, 9; 
fon kunne zi knnne I. 7, 12; ur lante, ar arme, in lante, in 
bAre, bi buldi Hild.; in troume T. 5, 8; zi huge 0. 1. 7, 1; 
zi scaliclie (zum raub) Is. 3t, 2; pricbet aba bounie N.Ar. 
244, hingegen: slah ten ast aba f/emo boume N. Ar^ 11; 
vor demo muspille Musp. 62; zi themo grabe T. 221, 1; 
aar si themo wipphe 0. IV. 16, 28; tu dero hillu Hild. 
oba >vazsseruni Is. 41, 3; oba dhem wazsserum Is. 41, 
13; fon entum lantcs fr. tli. IMallli. 12, 42; fon fianlon 0. 
V. 1, 3; zi then fiiazon, zen honbiton 0. V. 7, 15; in 
then fertin O. IV. 3, 1; in grehten N. Bth. 106; in dien 
gcrechen N. Btii. 94; in dem scihimHild.; und in zahllosen 
andern beispielon; man vgl. die prapositionalen adv. im 
dritten band, allgemein betrachtet finde ich, daß^ wie beim 
bloßen dat., auch hier di^ ulurale l^f^f'^r den ar^^ iyini>h, 
men als die g g. . • ' ■ v ' . .. 

7. Von_anbfit. , die insgem ein c|e n ar^, bei sich liabim ^ 
nehme ich folgende wabr. ther Uul 0. I. 1, 92. 4, 71. 9, 
26. III. 6, 31. 13, 16. 15, 20. 16, 61. IV. 3, 1. 6. 17. 8, 
28. 19, 59. 69; thes liules I. 2, 34. 4, 15; fora themo 
liiite III. 20, 112. IV. 7, 21; thie liuti I. 3, 10. 10, 10. 
24, 1. 27, 1. III. 14, 105. IV. 17, 25; thero liuto I. 3, 
20. IV. 5, 2. 12, 53; dhero liwdeo Is. 93, 19; then liutin 
0. I. 23. 6. II. 1, 18. 2, 1. IV. 36, 12; xe« liutin IV. 22,. 
5 ; Avc il immer besti mmte leute g edacht werd en , r\nx wenn^ 
fianz allgemein davon die rede iat^ qiangqlt der art.: liuto 
fllu ü. 1. 1, 1; liuti I. 11, 19; dheodi^n endi liudi Is. 79, 
7 ; doch vor luidi Is. 63, 14 hätte ich eber dhie erwartet, 
und Is. 93, 22 steht liudeo zeihne. Auf ahnliche weise 
vcrlialten wird es sich mit dip^ . fo^c ^ menig i . deren bc- 
grif auf die besondcrbeit gerichtet ist: elliu dhiu folc fr. 
Ih. Matlb. 12, 23; za dem folchum 12, 46; dhero folcho 
Is. 57, 12. bei weralt findet sich bald derart. fAiuworoll 
0. IV. 7, 8; thia worolt II. 12, 71. 22, 4. V. 15, 22; 
oder gar das strengere demonstrativ; thesa worolt 0. IV. 
2, 1 ; in thesa werall T. 13, 4! in therro weralti 13, 5; 
bald mangelt er: woroit 0, I. 3^ 42. 4,32. 11, 69. 15, 18. 



r 



Digitized by Google 



« 



400 einfaioher saiL. '^ 

II. 9, 20. 12, 38; in worolt 0. 1. 3> 3. 4, W ; werolt T. 
172, 4. 175, 6. burg hat gern den »rt. , wie im goth., 
dhiu burc Is. 63, 8 ; dhea burc Is. 63, 22 ; in ihera burgi 
T. 244, l ; in thia bürg O. IV. 9, 9. T. 3, 1. 222^ l; 
auch beiiU es ahd. immer ther heilant, thie jangoron, f/iie 
^Warton 0. IV. 1, 1. IV. 16, 13 , dher psalmscöf Is. 75, 
20. 95, 21. auch der subslantiviscli genommene inf. wird 
articuliert : thaz Mreioöu 0. I. 20, 10; thaz salbdo O« IV. 
2, 17; thoL drinkm lY. 10^ i^^ ia lAemo mioBdiiDe IV« 

8. Q. liebt es hin ter dem artic i ilierten subst. das prow» 
XML Wiederhofen » tKer geist thtv blasit stillo (spirilus lene 
spirat) II. 12, 40; ther geist ther ist drulilm II. 14, 71; 
thttz. kind thaz druag tliaz wilu mit (infaiis portavit lignuni) 
11. 9, 43 ; thie muater thie *) ruzun (inalres plorabaut) 
I. 20, 9; thiu wib thia giangun siintar (feniinae scorsim 
incedehant) I. 22, 13; thiu kind thiu foIg(3tun (infantes 
" sequebantur) I. 22, 15 ; thiu wort thiu wurtun mari (verba 
ista divulgabantur) II. 3, 31; thie ungiloubig^ thie abahönt 
iz all^ (injideles id oniues pervcrtunl) I. 15, 43 ; thiu faz 
l4tu jDujiiun Ildes zuei mez (hydriae capicbant potus diias 
metretas) II. 9, 95; thia naht thiu quimit ubar tliaz IIL 
20, 16; ther stank ther blasit thar in nuiat suazf fdu ma- 
«aga (odor spirat ibi multanv dulcedioem in mentes) V. 23, 
277 ; ther duah ther wi^dit funtan zisamane biwiintan (linteiim 
8olet convolvi) V. 6, 61. in diesen beispielen entspringt kein 
rehitiver satz , folglich kein mehrfacher, das zweite pron. 
•tekt überflüssig, bleibt jedoch demonstrativ« wol aber kom- 
nen ganz ähnlich gebildete relativsätze vor: thaz s^r thaz 
thar ruarit mih (dolor qui me tangit) V. 7, 25; thiu werk 
ihiu ih wirku (opera quae operor) III. 22, 17; thiu 
yrerk thiu si bigan ^(flpera quae iofifipit)- 1^«^^ 
wtb thaz thero duro sah (femina j^aG_p0Han|jCU8.todi^jba|) 
IV. 18, 6; thia mihi thia DavM druag (lenitatem, qua 
usus est D.) ad Hartm. 139; thia heilt thia thü garotös 
(salutem, quam tu parasti) I. 15, 18; thie disgi thie thar 
stuantuu II. jll,.13; (6^r.jkptht tt^az aHas druag IIL 
7y 37; thia bluat, thia erda luarit (florem ^em tem 
emilüt) V. 23, 275. 



*) datt *Ö. verMtbieaeotlicb schon thU fir fhio setst. wurde t«-^ 
reit! f. 879 aageoierkt; 4a ileb^dles verwischen der weiblichea lleiioi' 
voraofsweise am artlkel lotiSgt^ li&tte ei 3d8 ansdriUUick a»» 
aegrim werden mögen. 
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9. Yerblnd£ fl ^8ich_ zwei subs t. , eo stehen 
0. heid^^^ah ne ^ wj . : leid odo smerzÄ 0. V. 23, 254; 
harpha ioh rotia V. 23, 199; sAlida inti lieili III. 9, 12; 
fat w gydl » iin u Is. ^yJiL 19 ; suuu^ndt i a i l&,...^ffy, 1 7 ; 
dage» inti naliles O. 1. 16, 13; felies inti maunes V. 24, ö; 
goninianne loli wibe I. 16, 1«. IV. 31viji; sdr ioh 6niei> 
zün V. 21,24; hchamon ioh sela V. 23, 106. ir6; "en'gilon 
ioh manne IL 1, 26; hanton ioh ouh ougon V. 20, 63; 
iiueigan ioh in erbi II. 2, 22 ;. ia huge, Joli in muate II. 
24, 16; in munde ioh in lienli III. 6, -^^^ ^.i r uh^f^ »oh 
zi ^vjze II. 7, 76; in erdu iioh in himile II. 3, 10; in 
erdu ioh in himile V. 1, 28. 25, 95; in hiniile int in erda 
V. 16, 19; mit engilon ioh mannen V, 25, 96. * • 

^'ffltffT"^^ ni^ "^Hhrh tfnu sM ioh thiu lindir II. 

11, 16; thia sunniin ioh then mSnon V« 17, 25; ihie 
rehid ioh ikU gu&U V. 22, 2; thero fisgo ioh thero lelbo 
HL 6, 55. • - ^ ^ • 

c; ziemlicli oft d^ '^fjfe yioyn^n ff/u^f f ^tlf ^^lirrffr* «Hf* 
^2£&fiL< miUio ioh lAm sunnft IV. 7, 55 ; wazar ioh iher 
gotes geist IL 12, 31; houbit ioh Iftio henti Y. 3, 10; $4U 
ioh tha% herxA IV. 22, 42; ougAn ioh thie iuaxi V. 3, 7; 
fater ioh IJ^ sun IL 9, 97 ; erdAn ioh ihe$ sdwes IV. 35, 
IG; ftcalka ioh thU itcM V. 19, 53; arm« ioh Üue tteht 
V. 16, 29 ; Sit ioh Od» Hg^Ia L i, 42; intfieng brdt inU 
sama then fisg T. 237, 5. ' 

d. für das ante nomeu mit, das zweite ^iui^iul» habe 
ich kein beispid« , l ^ 

10* IltyiHjr'lf auch hiar muß auf das fünfte cap. yer- 

fl^^. %dj, ^^it^ g^^'^'^'S- hei der ersten, unbestimmten 

iiennung subst. iind adj. ohne artikel: er vas tliiob hebi- 
glr (ein schwerer dieb) 0. IV. 2, 29; wart gifullit heila- 
ges geistes T. 4, 3; ih sagdn iu milihelan gifelion T. 6, 2; 
felltnan bru<^h4h T. 13, 11; sc6n6n worton 0. IL 8, 16; 
samo 8^ foiwassan mino Is. S3, 2 ; in fiiire unarleskentemo 
T. 13, 24. es kann aber auch der unbestimmte art. ein- 
treten: etis armaa >Yib 0. II. 14, 84. Bei wiederbolent- 
licher erwMhnnng mit bestimmtem artikel, und zwar 

o. wüluiliji Jas artiku lierte ad j .. Y OTausaehend: Ar hei*» 
li^o geist, des heiligin geistes; äero vrihöno pibdto K. 15*. 
fi. das subst - vnrai^Mi^l^nd -fin d der art. iw^f «iihat^ 

thet sun guatdr 0. IL 1, 1. llL 20, 78. 

B ^ibat. vo| i^ij\ y g ehpnd und de^ a rt. vor dem adj. ;^ giaima 
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ihiu wfzä 0. L 5y 31; a1tari-lA«» dittiw O. IV. ^ 35; 
boume themo thuiren 0. IV» 26, 52. - — 

ff. yj|>st. vQFffijfyftligi^ art. vor sub.st^ i ^d adj. zugleich : 
ihiu tunicha ihm gualA 1^29, 15. 

b. aj£ für ^rii ^ei^gt^t pUnt^y der pUulo; einan altan 
lU. 4, 15. 

11. ad[ectlva , die dem art. und jneis t auch der 8 cliwaclie| ^ 
form aiisweicli^ n. liierher gehört wiederum das den 
art. hinter sich , auf das subst. zurück, weist: elliu diu 
managt fr. th. INlalth. 13, 2; al ihiu menigi T. 13, 2; al 
ihiu bürg T. 53, 12; allaz thaz gisidili O.II. 11, 18. der 
art. kann aber völlig unlei bleiben ; er all<^ni ^veraldini Js. 
11, 12; und al ganz zuletzt ^letin : sinn kini ellu 0. 11. 
14, 32; ihaz Ion allaz II. 20, 13; tlnn selbi'in ibing ellu 

11. 20, 5 *). Auch dem gülli. us daiithaim und in midjaim 
entsprechen ahd. formein: arstuat ^oiia totem (cat, th. 65 
nach der hs. bericlitigt); doch T. 215, 3 und 220, 5 wird 
das lat. surrexit a uiorluis ver.inderl in: arstuont fon tude. 
stuant er untar mitten ü. V. 11, 4; sluant ihar mitten 
untar in 0. V. 12, 14; vgl. in millemo iro ringe 0. IV. 
19, 8; in milt^ wolva , in medios lupos T. 44, 11, wo der 
text hat in medium luporum. T. 12, 4 untar nutten ihen 
l^rarin (in medio docioruiiij, wo das th4a besser fehlte. 

12. jLOSsessivji . 

a. ohne art ., ^ew^inlkh^yo a^vellcn^ nach geseilt: si- 
ni5r scimo 0. II. 12, 93; sinan suu 0. I. 5, 36; mina woroll 
1. 5, 40; miner drAt II. 7, 38; sinaz gibot I. 4, 6; siuß 
eldiron T. 12, 2; sinö lentiu T. 13, 11; namo ihiner 0. II. 
21, 28; geist nun^rl, 7, 3; quena thinu 1.4, 29; scalk thinan 
I. 25, 7; anan mund niinan I. 2, 3; sunniin sina II. 19, 21; 
giburt sunes ihines I. 2, 6 ; wort sinaz III. 18, 7; in thio- 
nost Sinaz I. 26, 14. beide falle gestatten, für alle ge- 
schlechter, meist nur im nom. (beim neutr. auch acc.) 5^., 
seilen im nom. acc. pl. die llexion zu unterdrücken : thin quenä, 
min quenji T. 2, 5. 8; nun kind 0. I. 6, 12; ubar thin 
houbit I. 6, 14; scalk thin 0. I. 2, 1. III. 17,59; bin ih 
smah^r scalk thin I. 25. 5; ihi^ bist eiiiogo mui I. 22, 50; 
eigau thiu ist st thtn 1. 2, 2; selba muater -stn I. 6, 10; 
muat mtii I. 2, 29; jungoron sta (dtscipuli ejus) III. 20^ 127. 



*) wmt wen oI selbst substantivisch und uaabhlBgig itebt, leidet 
Ci ^ ulb m iicbi iAtu «JIm^O. Ur-U, 8T: - • ^ 
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b. Diit arf ., ttwl. tmr.^-^^^ ... ^^^m^ 

a. vor de nL_feubst.: thie forasagoii siiiö 0. I. 10, 7; thie 
juDgorou sine II. 15, 18; zin goiimun siiiOo III. 7, 89. 

/f. tingleich üfler vpr dem poM. ; ihaz minas bluat IV. 
10, 14; thaz thinaz hdi^ti IV. 36, 5; £/uu stn giwah V, 

12, 30; </im sin stiinna V. 12, 57; thiu sin nuiater II. 8^ 
7; diu niiu sdla N. ps. 21, 31 ; t^ie» finan geiat IL 13, 32; 

.^Au^jt uD#^ü alCäiägon 1.10, 11. 

y. sind aAeh noc h adi. mit im spiel , so kann Ihnen Jas 
poss. voran j;eh n ^^qi fuIuT n: in^ dkeru stntru beilagiVii 
^iburdi Is. 11, 20 j oba diieru dbtneru heilegftn bore Is« 
§tf 1; minaz Jieitt Jmial 0. IL 13, iS^lftm sinax 

*lib Diowaz IV. 37,- 24; ze demo dtnemo beÜigen bAs N. 

y$* 5, 8$ lAoz tuasd Iiabaz ab O. Y. 11» 30; thie aelbun 
drAta atn« Y. 11, 34; 'thte selbAn kunfti sind II. 12, 46; 
lAie juugoron eelbon tin4 II. 13, 2» in beiden fidlen bat 
der art. die yotderfX^tlxr;"et lUitflT flBer aucU ufaterlilelben : 

>#zeicban etn scdnaz I. 17, 18; in aelbaz gewi alnaz II. 14, 
8; emmizigdr scalk tbfai IIL 17, 66; mit liabdn drüton 
fliln^n III. 5, 19. ' ' ' 

c. 1141 |jefi Iii» mter ay t. vor ^dem, pOMi ; ein lluu gisibba 0. 
1. 5, 49, und gewU uUer. 

^ lljlltf^ tiftf' wNtr >>'nti>r^;iiAndiff. ao kann 
aL' ^as j)oss. bloß ypr dem ersten stehn ; niind benti Infi 
fnozi' (bianua meas et pedes) T. 231, 5; tbttt tb iota inti 
bisgofia (gens tua et pontifiees) T. 195, 3 f beidemal "nacb 
dem lat. text. • aucb T. 15| 4. 5.^* * 

dgutscli er sqheiflt , daß es bloß vor dem zw eiten ge«. 
s elzt wir ^^ : gisuÄso ioli thtn kundo ist 0. V. 8, 30; nach 
der ^ijalogie (s. 342) und g^icb dem arlikel (vorhin 

13. qgn. des ffesch^lecl ^t' (sg* ttm,) und iro 
tpl- üuin.) * 

a. o hne artikel. in der regel vorgesetzt : ira nama (nonien 
ejus) T. :5^T; in ira dagun T. 2, 2; in iro samuunghe Is. 
65, 4; iro meghine Is. 39, 4 und so allenthalben, n^ir 
Üußerst s« thff" inflff^Cfflrtuf T goia iro (ad deum ipsorum) 
T. 2, 6. ♦) 



iirtar Ir«, btar : • I " • ^^-^ 

Cc 2 
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b. m\i nrtlkel , nimmt ^f^v Rpf^- - '^'^ 

ira 8un 0. I. 14, 16; thaz ira ser III. 10, SS'pWax ira 
Itb III. 10, 1; thaz IVO ruamisal IV'. 5, 35f thio iraitenU*) 
IV, 16^ 56 ; dhero iro lugino Is. 79, 15. 

diese ahd. vorsetziing d««- g(m. -fra , iro stellt der gotli. 
nachsetsung des isAs» isfi u6 (s. 393) merldicli enl- 
gegeD, " 

c eio alid. lias irai dat iro (wie mhd* da« i^^ 8, 343) 
habe ich nicht gelroffuii halte diese constructiOB aber for 
juilMssiga- ghnlich, ist^ lAu in> (oauiia sua) !E» j60, Z (es 
atehtt allii iru.) ^ ^ . ^ ^. 

14. kcin_alKL artj^ygii ptäpjaj^ nach gotli. weise 
(8. 393); es heißt immer im relativsatz: thcr in himile ist, 
thaz in thir ist T. JMaiÜu 5, 45. 6^ 23, freilicU derlat. vuig. 
gemäU* 

15. n]jS9liifft ragns Jlohnii flpi) nrl doch kommen 
genug beispiele Seiner Zulassung vor; dheru 6wu zifareneru 
ioh dhim aldom gotes cbiboduui biliben^m Is. 71, 14; deru 
pözu argepaneru (pretio dato) gl* mons«' 402 ; wdnentemo 
ihemo folke T« 13, 9; ihemo beilante gelOufitetnö T. 14, 3; 
gientt^terii allem tAent^cojSUuJigiuT.. 15,, ; rirmn rhnninge 
'wizentemo N. Bih. 22; demo dorne stechentemo N. ps. 31, 
4; demo vrlude dieze meino N . Cap^ 20j^ diem Ächiisten 
waltesont^n N. Blh. 183. 

Mhd. aHikeL 

1. s ubst. ohne ihn^ 4dlentfialben **)^ ausgenommen 
vro es einem heiaDischen' beigelegt nvlrd: JUh&n den got 
^h. 441, 4i daher auchjdtfC^linDO ^BatL 246,. 2«^re^ 
ien und /lerre, von goh gebraucht , kSnnen ni^cxuiuU- 
haben; es hellU gewöhnlich: unser trehten Iw. 4773, 5014; 
unser trehtln Trist. 2721; unser herra Iw, 4632. 6798. 
5910. 7889; unser herrt got Iw. 1808. 5482. 7564; got 
unser herre Iw. 4854; doeh aHflar..SjQkl^~\jM:jäiidüPg i^^t 
dem possessiv, und außer der an sidi artikeliosen anrede 
herre! Iw. 1382. 35Ut jvggld ea dfase- w ürter laina^ 
kommen« ans gleichem grundi-muß auch gesa|trwerdent ' 
cot vaier Barl. 3, 2, nicht got der^vater; doch inor vor« 
Sunden mit got, oder in- der i. zurede, nie § ftn^_alj(WSto* 



*) = aie, Uli, Tgl. oben f. 297. 350. 

**) wol aber diu goilNÜ BaiB. iU^Mf ohMbsii andi ehaa ait. 
gotbeU Pan. 467,2. ' i 
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> 

liend wird vater von gott gebraucht Die übrigen : supae, 
j)i/iiie, liimel , tac, töt, heile entrathen des art. nie, z. b. 
tliu siiiine INib. 1564, 2; (les mAnen Parz. 490, 7 ; auch der 
tiuvel heilU es überall Nib. 1930, 4. 1938, 4. 1988, 2. 

2i ejifennamen ohne artike] , nur vor hinzutretendem 
.adj. mlig er slchn ; wenn Gudr. 451, 3 tler AVale; 1115, 4 
den Crist in der hs. gelesen wird, so liegt die besserung 
nahe: der alle Wale, den rächen Crist. das adj. kann dem 
eigennanien vorausgehn oder folgen: der küene Liudger 
ISib. 169, 1; der schocnen Siglinde Nib. 178, 4; i/er küene 
Sifn'l jNib. 209, 3; der leidege Ilagene 1200, 4; </er wilde 
Hagene Gudr. 447, 1; Kriemhik diu schuene Nib. 224, 2; 
>Vütc der alle Giidr. 465, 1; Iwein der arme Jw. 4213; 
Kriemliih diu anne Nib. 994, 1; Albrich der küene Nib. 
462, 2; Sifriden den starken 215, 3. auf gleiche weise 
darf der art. vor einem beigefügten appellativ sich einfin- 
den: der herre Sifril Nib. 126, 4; der herre Rüedig^r 
Nib. 1288, 1; der herre Iwein Iw. 803; der künec Sifrit 
Nib. 635, 1 ; der künec Liudgast Nib. 139, 3; der künec 
Ktzel 1290, 3; des künic Elzelen man 1276, 4; der hirz 
Randült Reinh. 1105. *) 

Die construction des eigcnnajnens^ im geg . zu dem no- 
men, von welchem er abliHngt , will ich hier in bezug auf 
den art., vorzüglich nach dem etil des .heldenlieds, näher 
entwickeln. 

a. das re/>ierende nomen hat gleichfalls keinen artikel i 
Sigcmundes sun Nib. 123, 4. 227, 4; Sigmundes barn 637, 
2; Sifrides wip 967, 1; Sifrides lip 982, 3. 989, 4; bt Si- 
frides ziten 1208, 2; von Rüedigöres friunden 1233, 3; in 
Rüedigdres lant 1239, 3; an Etzelen man 2178, 2; in hove 
Sigemundes 35, 2. 

b. o der dieser art. wixjj^^sel^t , und zwar 

^» v^r_^as_Jiei^Jiendfi_iiib5l. , ohne den ei ^ennamen zu 
lierühxfiii : der liorl Niblunges 90, 1 ; der sun Sigmundes 
640, 1 ; die siege Iiiudg<?res 209, 1 ; diu stcrke Dieteriches ^^ 
1924, 4; der gedinge Hartmuotes Gudr. 608, 4. 

fi, nqch dem he ysch^ pden subst.» unmittelbar vor dpp 



*) wenn in den unter ß und y mitgetbeilten Btellen die hss. eini- 
gemal auf den gen. des eigennamens den art. bezichen, statt auf das 
herscliende subst., z. b. Nib. 215, 2 sun tUss Sigemundes; Gudr. 456, 3 des 
Ilagenen tohter; 457, 3 in c/e^ Hagenen lande; 1272, 2 der G. sabiie; 
1631, 1 sun des Ludewiges; so bezeugt das wenigstens, daU die ab- 
cchreiber schon frühe mit einem eigeouamenartikel vertraut wurden. 
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gen. : sun den Slgemundes Nib. 215, 2; sun der S. 640, 1; 
runden Sigebandcs Gudr. 110, 4; suii (/«r Sigebaiidcs 185, 
1; 8iin der Liidovfges 1631, 1; yater der llildeu 526, 3; 
golt daz Kriemliilde i\ib. 1217, 2; gevangen ilie Guntb^res 
239, 2; gewah der Ludewiges Gudr. 800, 4. 
y, am liaufif^s len vor deiw^en^ Diit^nac b^ e4e U Uw>jegic- 
r enje n aubsLj so daßder eigennanie in die mhle tritt: 
der RAriioldes rät 1409, 4; daz Sigmundes kint 433, 2, 
451, 3; daz Siglinde kint 134, 3; das Niblunges swert 94, 
1; daz Etzelen wip 1687, 1. 1847, 3; der ILlw^rtes man 
1989, 3. 1999, 2 ; de%* Elsen man 1492. 3; rfer Elsen vergc 
1501, 4; diu Sifrides varwe 154, 4; diu Sifrides hanl 95, 
3; diu Etzelen türe 1916, 3; diu Kriemhilde sorge 1836, 
2; dat Nuodunges wip 1843, 3; dem Elsen vergen 1531, 
2; den Geirrdtes zorn 1558, 4; den Etzelen sun 1849, 3; 
den Etzelen rant 1962, 3; die Sifrides wut 66, 3; die 
Rüedig(?re8 marke 1572, 4; die Niblunges man 99, 3; die 
Niblunges beide 1463, 1; die Gunibdrcs man 1464, 2; die 
Kriembilde man 1775, 3; die Elzelen man 1701, 2. 1909, 
1; der Danovarles man 1873, 3; vor den Kriemhilde man 
1774, 4; f/eii Eirelen recken 1906, 4. 1907, 3; den Etzein 
man 1955, 2; von den Kriembilde scbarn 1798, 4; von 
den Guntbdres ipan J555, 4. ebenso in der Gudrün: daz 
Herwiges triVt 1395, 2; daz Lude^^^^e8 wip 988*, 3. 1384, 
1. 1471, 1; daz Hartmuoles her 985, 2; daz Hagenen 
künne 1270, 1. 1281, 1. 1486, 3: rfaz Waten kiinne 1416, 
3(; daz Hettelen kint 1000, 2; daz Hilden zeicben 1421, 
2; daz Hilden kint 1508, X . 'diü Hilden toHter T032, 2. 
1268, 1. 1473, 1. 1482, 1. 1509, 1 ; diu Ortwines swester 
1273, 4; bi dem Hilden zeicben 1416, 3; zetn Hilden zei- 
cben 1392, 4; in dem Hagenen lande 457, 3; in der Het- 
tcln bürge 791, 4; mit der Hilden tobter 803, 3; vor der 
Hilden tobter 1630, 3; die Hagenen tobter 456, 3; die 
r.udewiges beide 1447, i\' die Harlnniotcs man "H41, 1; 
die Gerlinde sabene 1272, 2; die Waten anker 444, 3; 
den Harlmuotes lielden 1070, 3. Die hüliscben dicltl^r 
meiden diese slruclur, bei Hartmann würde man vergeb- 
licb nacb einem einzigen beispiel suchen; nur Wolfram hat 
sie sich nicht ganz nehmen lassen, wiewol^ec^aie. selten 
anwendet: der Clinscbores walt Parz. 601, 13; diu Jos- 
weizes heres kraft Wh. 33, 27; diu Gahmuretes art Parz. 
174, 24; des Heimricbes gesiebtes Wh. 43, 4; von dem 
Adämes rippe Parz. 82, 2; vor dem Karls kindeWb. 182, 
12; den Gawunes munt Parz. 432, 3; die Tybaldes räche 
Wh. 39, 6; die Willalm» mäge Wh. U, 3. 
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^, auch i3er i iDbesl jaimte art.^ kann die .eb^n ' erörterte 
»lelle'^es besliiiimtcn einnehmen: ein Kriemhilde man Nib. 
1582, 3. 1691, 1; ein Dietriches^ man 2172, 3; ein Re- 
genspurger zindal Parz. 377, 30; et» C^saris man Anno 506. 
e, Völker namen werden ai licuHert: der Nibelunge 2313, 
4; den Hiunen 1804, 3; mit dtn Burgontlen 1811, 3; der 
Franzoisifjne Tit. 37, 3 ; die Tronjaere jNib. 233, 1 ; der 
Tronijfere 644, 2. die ahd. stebn meist o!ine arl. : Kriachi 0. 
L i, 13.60J Fraaf^oa 1^1^33. 103 ; docb i/ueRomani I. 1, 59. 

»«bfiOfinsuiigfiU von Schwertern und rossen bleiben ohne. 
4a.- B#l«inc Nib. 96, 1; Halmungen 1736, 4. Bit. 7228; 
NagelHngSn Bit. 12274; Mimingen Bit. 12272; Brahane 
Wh. 360, 13. 39«, 21. 440, 30; Sohemmingen Rah, 958; 
Fttlktin Rah. 961. von den acc. auf en gilt das s. 395 be- 
mrict^ beigefügte adj. können aber den art. haben : den 
Quoten Balmniigefft Nib. 206, 3; dm guoun öehemnuugeii 
rnnr. 7175. ' ■ ■ ■■ ' --^ • -^v ' & ' ■ '"'^ ' 

3. flufSnamen nehmen im casus rectu» 8tp [« ^1«?^^ t - 
sic)^ : der Bin Diul. 1, 62; rfcr Pfdt Ben. 85; der Sa^btne 
Par». 681, 7; der Poynzaclins 681, 8; diu Tu'anowe Nib. 
1260, 3. Diut. 1, 65; iUu Greian Parz. 498, 30; diu Ti- 
gris Parz. 479, 17; daz In Nib. 1235, 4. im obliqqeiy mei- 
stenllicils : des Rines Diut. 1, 62. Nib. 1455, 2; zup dmu 
Kinc i\ib. 21«, 4. 1095, 4. 1362, 1; bt <fem'Rlu£ 32», 2. 
6, 1. 20, 4; göu dem Mouiie 1464, 1; votT <^eli^^^löl^)l94, 
1. 232, 3; von dem Pfade \\ alih. 31, 14; bi • ifem l<ecbe 
Ernst 1485; dem Poynzaclhis Parz. 686, 16; von.iler 
Tiiono>ve Diut. 1, 61 ; cir Eilbin Anno 331; zup ifcrTpei- 
sem, bt der Trcisem Nib. 1271, 1. 1272, 15 züp ilerEllse 
1241, 2; von der Elbe 1184, 2; von derSßim Waltb«31, 
13 -, bi der Gaujas (am Ganges) Wh. 35, 12; den Bin 
Auno 392; an den Tun N^b. 1853, 2; ifen Roten (I\boda* 
nuni) IVls. 2, 66» ; den Rin u.. lie» Rote^ 1?VTi. 404, 22; 
an den Bolen Wh. 86, 21; in def% Pfdt Bep. |[42; m»be 
den Rin Ms. 1, 94^ an den RJrv Nib. 105, 3. 143, 3. 237, 
3. 239, 1. 174, 1. 1231, 3; umbe» R!ri 3.69, 2; in den 
Jordan AVh. 4, 28; über <ien Sabbtns pars. 686, 15; iinzan 
die ISluure, unz au die Traben Waith. 31, 14; an die SaUä 
alid. hl. l, 334; die Tuonowe Ms. 2, 66*; in die ^Kionoyfe 
Nib. 1235, 4; au ffie Tuonowe 1231, 1 ; überifif9TrAne2144, 
1 : in die Tr:i Parz. 498, 30; über ifosInSi. 1651 ; an 44» 
Lech Bil. 5654. überz Lech Bit. 5745. Inzwischen darf in 
präposilionaler consiTuction, und bei bekannten Hussen, der 
arl. ^cU. aus^^J^sen weiden : gdu Rine Nib? 7^i, pi a 
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mni Anno 110. ze Rfne *NiV 59, ^^HÄ SV^-iJiai^ 514, 
4; von lUne 166, 3. 175, 1. 328, 1. 478, 1. 1229, 1. 2015, 
4; hi Rini Anno 387. 500; bi Rioe Mb,662, 1; iihoi TUn 
943, 1. 1652, 3. Ms. 2, 66«; an Tiionowc stal Nib. 1228, 3; 
bi Tuonowe 12«1, 1. 1650, 4; bi Ense 1 244, ii^^ n Bo, 
ten 1184, 2* BOch bemerke ich : Larkant daz watzer, über 
Larkant duz inrazzer Wh. 403, 18* 404| 2} den back kie- 
zin 81 Santti Anno 390. 

Eig ennamen yon ^ ^fif^ddem , herge n , ge^n scheinen ^es 
art. bald zu entrathen, bal d ni cht: SotmuntJ^ebengebirge) 
T!7i8t.l2220; MönsoUvet Geo.8i7;'S cod. p.il. SjW, 

9i^% der Swarzwalt und Virgunt Wh. 390, 2; der^wirS» 
walt u. der Spebtsbart Troj. 24^76; der berc Taben miM 
Wh. 439, 7. oblique: den Riemens^ Geo. 1717;r M dem 
Jetten (Jettenhcrg) 1718; Tür de» Uohas (wenn dte8 ein 
berg) Parz. 496, 13. 4d)3, 20. 2t; ilffin fijgflbesg Anno 11( 
üf dem Mendelpei^ cod. paL 360 ; ane dem kei^ge Su^yo 
Anno 284; vor dem Wasgensteine Nib. 2281, 2; yot dem 
— Gtcttwalde^ 9fJ9, 8 ;- ^bUiieni. -Ounz^ld ^44^ ; %em Ep- 
stein Reinh. 2123; vonme Heitslein Parz. 404, 1; öf,-*zB 
MunlaalvÄl^che Tit. 12, 4. 26, 2. in SpeiUeeliart Parz. 216, 
12. beirterkönswerih folgende (ugnngen, deren erklarun'g 
spüter Versucht werden soll : Swarzwalt ieslick eldde Pan. 
379, 6; die böouie Spehtshart W\u 96, 16. 

Ij^i aenaafaj^li von Rändern ^ atädlen und örtern weigern 
sieb dem arl'.'inehr, ä. b. Santen Nib. 653, 4; Oteiiheim 
Wib. 939, 7 ; Tölet Bit. 77 5 Hagenouwe Bit. 3792; ge- 
wöhnlich stebn sie oblique mit der prSp. ze ; treten 
ad)., hinzu, \6 mögen diese den ärt. haben: i^z der star- 
ken BerbeÄter Tit. 42, 2; Wuroiez diu vil wite Nib, 
75I9 3; ze Heimburc der alten 1316, 1; ze Misen- 
'burc der rtchett 1317, 1 ; dies gilt samal auch für die mit 
'adj. 'j^eblldeten : aem kesiUuen brunnen , zem eteinlnen 
fürte: eben so, veDii .kie aus andern lebendigen snlnt« 
hervorgehii ,' z. b. %tr t^'lbeb (ad pinum.) 

Sucht ihan ticM von dieser' verschied nen behandlung der 
eigenbamen' reofaett^chaft zu' geben, eo scheinen die localeo 
der ilüssJ, bei^^t wilder weniger lebendig als die der 
menschen I rosse und' i^hiii^rt^ir; ihre bestimmtheit wird 
nicht mehr durch den namen selbst hinreichend beaeich« 
net, •on4tt'|l'))edarf des äußerlichen artikeb. völker und 
aliimnienaniieii' haben etwas allgemeineres weil sie den 
annehmen und nicht auf dfw incUviduum heechriinkt bk»iben, 

4i Auch die Terhhitnisse der übrigen subet. rüdukhtlidi 
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des artikels liabcn iich nun detitHclier und zum tlieil an- 
ders entwickelt als in dem vorhergehenden Zeitraum, in 
der goth. spräche gab es nur zwei falle, wegbleib en de g^ 
arL_ pder setzen des besümmtent, ^hix, trat noch der un- 
]>estimmte arl. hinzu , aber die spräche schwankte zwi* 
sehen ihm und der nichtsetzUiig. irJuL lassen sich ent- 
ßchiedner drei falle annehmen: nichtSetzung des arl., un- 
bestimmter und bestimmter, dergestalt, daU das niclitselzen 
der büsrinuntheit näher tritt. ^venn es 'z. b. Parz. 2, .3 
lieilU : als viur in dem brunnen unt dnz tou von der sun- 
nen, so slehn sich die ausdrücke viur und daz töu.^eich, 
es konnte auch gesagt werden daz viur oder bloii tou, 
nicht aber ein viur, ein tou. ebenso schwanken Tit. 46, 
3. 48, 2. 4. 51, 1 minne und diu minne. der art. fehlt 
oder kann fehlen, wo etwas nicht scharf bestimmt werden 
soll, ohne dall es ein unbestimmtes ist. im all^meinen 
IklU es sich nicht genauer angeben , ich begnüge mich fol- 
gende constructione n zu bezeichnen , die des_art. ent« 
behren : 

a. wenn ein persönliches sub st. bei sfn oder werdea. 
prädicTcit wird : ez ist schiere tac Nib.1787, 3 ; ist zwivel 
herzen nachgebi^r ( vicjmis) Parz. ri tter \ye8en f reid. 
57, 6; h^rre was Iw. 2728; li<?n'e wurde Iw. 1787; wor- 
den waire h^rre Iw. 2614; ist künec über den berc Ms. 
2, 15^. in solcher redensarl ^l^e-ich den wörtewi tac, 
naht, Abent noch ihre alte persunljchkcit zu, etwas an- 
ders ist, wenn es heißt: der lichte tac wart ir ein naht 
Iw. 1326; er laze die naht em tac sin Iw. 2136; hier hät 
naht ganz sächliche bedcutung und Sachen nelimcn bei sfn 
oder werden gern den unbestimmten art. an: hie wart em 
geselleschaft Iw. 2757; wart da ein i.-emerlicher schal Iw. 
1413; darnach wart ein stille Nib. 2015jl,1^_ . , 

b. Umschreibungen impersonaler redensarten i mir ist nöt, 
zorn, ande (s. 243), wohin sich freilich auch: ez ist, ^vi^t 
tac, dbent (s. 228) rechnen läßt. 

c. formel haft verhnndn e suhs tantiva : palas unde sal Nib. 
35, 2; palas unde Turne 1976, 3. 2172, 2. 2296, 2; lant 
unde bürge 40, 1. 639, 2; liute imd»^«» 40H^ 3 ; . wip 
unde man 68, 2. Parz. 3, 25; man unde wip Parz. 311, 
29; riter unde frouwen Tit, 11, 1; rtter nfidte kneht Nib. 
76, 1. 646, 1 ; nalit unde tac 66, 2 ; ros unde kleider 42, 
2; wäfen u. gewant 68, 4; schilt unde setele 142^-, 1; 
Silber unde golt 650, 2. 1843, 2; vridc unde suone 1934, 
2. 2027, 4; saeide u. €re Tit. 32, 3; fröud u. angest Parz. 
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4j.l; und überall so. ihre Verknüpfung cniziebt der be- 
8timmtbcit; wäre mir eins genannt, so würde dabei oft 
^er arl. slehn, z. b. bietet daz goU Nib. 1958, 3. siod e» 
mehr als zwei subsL^ so^.kann die coni. mangeln : wicken» 
habern, kicber Wh. 59, 2; liatsciien, kuTTen, bogen, swert 
'Wh.i60, 1; Hute , wÄpen , ors, geW.«Dt Farai. 9, 7; kÜDge, 
grAT^Dv hevsogea Fmu4t 17» . 

3. der ton des heldenlieds liebt eiiLfiiib st. ohne arL vor- 
nM iit ifKe i^fe zu bringe n^bet nachfolgendem ^ * ' 

«.. gen.: zuht des jungen beiden Nib. 466, 4; kint der 
edelen fürsien 1135^ l; gewaU des grininieii llagnen 1221, 
1; fröu^e^ eilender diele 2195, 4; sun des Sigebandes (s. 
406); wine der Gollinde 2072, 2; hört <Jer .iSibluu^e,1679^ 
f^j vgl. du was tut des vei'gen 1536, 1. 

ß, qd\ |; wtn der aller heilte 38, 3; kleit daz aller beste 
•d41»ti; gewalt den. aller hcehsten 1177, 3; bort den allerH 
Anten 665., Ij^.mete deh vtl giM»len 1127, 3; ros diu vU 
guolen 1279, 8. '80 nach eigeoDanien : Ilornboge äer »lelle 
1284, 1; Gotelinft dfa f^li^e 12 4 1; Aib^tfy der VjJl 
l^^ene t058, 2 u. ••^r*^ * .T'^ ■ ' ■ "^I^»^^ 
^'*» .vo r prä[30siiiQuale£ yonstnictfon : ! urbjor i^f 'Sna tfsdaä 
4001, 1 ; leillde-inaM tOllj 2; \ . ! - // . : ; » 

?.if 'i 

'S^ [ 4pr ^W^eg ji ^mlg apik^ . Andel i^tattj wenn etwas biß- 
jipmpsbares vorerst unbestimmt genannt wird , der bestimmte 
Ifann «l^iiitfirUer folgen: et» kiinec von iVjnelunge Nü). 19 !8, 
ß ^(yro andere laeeu der k.); ein .MlKene magedin 2, I4 
ider..Q^inneclicliea sieide 3, 1; diu, inaget 18, 2; einen 
vü(ken 13, 2; der valke 14^ .3 5, Pf was, ei» ^äjp^e(^ ^^^ij^a^. 

Im oblI(|ue ii ^casu^ darf JedUcii die dvaftioiiltM^ fdrm .toi^- 
ausg^]|^n^ ^er beatimaita art folgen : hdchnUe hin NIb. 28, 
'3;.ydurfk itie'lidcligeaiit: 2§; S; -V0ir 'ibr hdcfnstte 30, 1; 
iiu iiAchait 41, 1. b( Nibli^iiges borde 89, 3 ; der bort 
lyül^lunges 90, U Toa ballen 1296, 2; zuo den hüllen 
1299, 3; ze miete ilM^, S; miete 118411, 1. ^ " 

Der qpueslfuin^Q g l f^^ unterbleibt bei allen die blolSe müsse 
ausdrückenden subst. , von welchen auch s. 285 gesagt 
iii[)tfde.^.,dai^ ^einea |>U- fähig bsiei^A ihr be%Qicb/iet 

/•» ■ ' » ■! . ■ ■ . ■■■ , ' , . • .1 . : 

•*> 'dodi ' Mcetanrt taweilen zierlirli ilriHe sobit. 4eii «nrtiket: 
Ich euhln ros> esel, ituch daz rinlt >get»ely<'aditf« aeob duz aula 
.^•.kfiUiBa.»:!.- ygü. wKfa 1. 4^6» . . ' .11 . . 
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sclion eine mehrlieh, sie lasaqn flii^ gaj; ,Qi(ht ip4iti4lM^ 
{ifitereu , wol aber bestimmen. 

indessen setzt d . ic mhd. spräche dennoch zu Stoffen das 
,^m, "WO Nvir es lieute verwerfen, wenn sie dailiirch zer» 
stüchung oder zei^lheilutig bezeichnen will: ein >vajszer 
(einea triink wassers) iesch der junge man JParz..228, 1; 
er trank eines wazzers l\v. 3311; dar wart ein vazzer 
(ein gefall mit w,) getragen Karl 113^; den rAm voti im 
getwuoc mit einem brunnen Parz. 186, 3; ein brunne, 
ein wazzer Vs\u 176, 13. 14; ein inisl (ein sliick mist) s^i 
narn^ Reinli. 203 *); da legen uns an «in gras (auf eih tick 
grases) Nib. 1563, 3; sich Af ein gras leit Wli. 136, 13; 
er Nvarp daz man im brrtihte ein gras (ein wenig gras) .Wh. 
132, 22; iu einem körn (stücke kornfrUl) Ben. 359; wart 
crslagen unibe ein ingewer (ein stück ing^'^er?) Ben. 360; 
jnerfiwürdig Frauend. 77: an eine suuue min lip dA saz 
(ich setzte mich daliin , wo ein wenig sonne schien); ah 
ein walis, in ein wahs drücken, ein wahs nemep Ulr. 
aVist. 2904. 3025. Frib. Trist. 5887, ^908, iilid« in y^pch)^ 
drücken, ein stück wachs nehmen. ? / 
y er gfeichunq en liaben, wie im nhd., Jen iinbestininiteii- 
arl . , weil sie sich nur auf die art, nicht auf das bestimmte 
einzehio beziehen, z. b. alsani ein eher wilde INib. 1938, 
3; alsani ein eberswin 1883, 3; alsam ein wisentes horn 
1924, 2; walgen als ein rint \Yh. 132, 23; stille alsam 
ein siok W igal. 5345; lAter sam ein is En, 8744; komt 
geloufen als em bok cod. kolocz^ B2i swankel als em ^Ib 

m. 154, 13. • . 

^ er pl. von ein hat auch hier mehr die kraft eines unbis« 
stimmten pron. quidam: in einen ziten Nib. 1083, 1; zub 
einen z*len F.n. 1020; zeinen pfingcsten Ivv. 33; zemeÄ 
Stunden Iw, 3361 ; zeinen ^ren Parz. 336, 28 ; gezill mit einen 




HL v^MAmids ükr häufig. einiB meng« Ton tteispielen Ist 
^ 605; 606 gegeben, denn «ut «olfihen gen« enta pr^nf spä- 
^'ier die vneigentliebe safeaminensetEung: nAch mennes kun- 
4b«r (blut, wunde) g^er Fan. 673, 17; siegele urkundr» 
^80, 12 1 mit sornes «gir 46, 11; ein bracken seil 141, 16; 
Mgena won 254^. lA; nädk Tabens Tarwe 20, 6; bi lerchen 
,ianc 676, 7; Ton spere krache Ht 2, 2; an irriondee arm 
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fTir. 13, ^; kindes spü Ms. 2, 179^; kiimbers weter Jw. 
7808; erden kluz Am^b. 41»; ellens hant Dietr. 99»> 101*; 
iiHiiiges w*p Alex. 6025^6 lQ9^-un(LübwaU so. die'schwa- 
clie flexion , und die starke des sg. niasc. neutr. macbt den 
gen. deutlich, doch hat es kein bedenken auch den gen. 
3b^. fem. und pl. aller geschl. in starker form vorzusetzen: 
von sieclieite utigemaclie Tit. 12, 2; nAch bescheidenheite 
l^re Ms. 1, 87^; von scheAe brechen ]Sib. 1295, 1; nach 
polze siten Parz. 180, 29, nicht selten kommt der gen. in 
äie mille zwischen das regierende subsl. und dessen arlt* 
kel: diu iobes jdr Tit. 32, 4; diu ringes gespan Nib. 2009, 
2; den gotes vliz Pari:. 140, 5; daz golde» werc Pars* 
157| Ii; die kämpfe» smide Parz. 210, 4. 

Jf» riachßesetzt selten : becche bluotU Anno .449; becch« 
'tiullche (rivuli lactis) das. 855 ; voget witweu u. weisen 
pr. Chuonr.' 2859; boten küneges Nib. 1375; zit lunes 
ben» 55 *); eine wäge mahencs (libra papaveris) Alox. 
'1697; dnalder weizes Herb. 102*; schibe saUes (augsli» 
Stadtr. 17; 21. Schreibers freib. urk. 2, 69); soum,' eim- 
ber honiges (das* 17, 22. 23); ein stein wollen (das. 18]^; 
--CMTSttibich nttzze% obczes (das. 18. 23); ein achüHnc-pirBTtge 
Moroll 3502. 3665« 3737; drt pfunl vingerltne fragm. *fr; 
'driu hundeirt marc mlessihges Trist. 5951; ein poinder lan« 
'des. Pars. 77$, 14; drjsec poinder Undes Parz. 31^ 27. 
I)iese im goth. (s. .387) so gangbare^ im ahd. (s. 397) noch, 
anemlifeh häufige siructur mag aus dem 12 jh. einige belege 
nielkr erwarten, im 13 ist sie fast bloß auf zahlende malie 
und gewichte '^*) eingeschränkt^ in wehshen sie sich verhär- 
tete, man vgl. die nachgesetzten ^igennaareir(air40^f -dte 
'ftdiW Krlembi(te Nib. 1419, 1«. 

Dagegej^ Bndet sich der^atl. 

a. bei. dem vort^eselzten subst. : des beides grr Parz. 145, 
26; fTe5 landes wirl 212, 11; des landes herre Tit. 16, 1; 
des toufes lere Parz. 107, 23; des spers ort Parz, 106, 15; 
hl des niunen schine Parz. 676, 15; ÄHiiiicges wtp AVfi. 
140, 29; des orses zoum Wh. 138, 17 u. s. w. 

ßi bei 4g'^ na ch^e^j^iZtUtm der wirl des landes Nib. 1937, 
-1.* 1798, 1 ; gewis in der prosa Öfter als bei den dichtem, 
die lieber ein possessiv oder anderes demonstrativ verwen- 
den: diu Zierde unsers landes Parz. 52, 29; die fürsten 

eines landes Parzw 344^ 23; h<r dies landes 558^ ir7. 

« * * 

*) alid. tag itlOnes T. 18, a. 

**) kaiftniö livAitiis (s. 887); cm tiaUles (giMBOi fimoieBti) T. 189. 
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^ ggw. »tjhfogip von adj. t li4m gtöx, taget alt, bluoM 
iiaS| strites iat , lobes. .lial o. •• w.; man suche die belege 
itt tedi^e9 cap., doch vtrird auch der art. beige fügti zomal 
WO das adj. prädicativ stela: 4er j4re ,#k| dgs muotet 
tmiffft^t de$ roobe« gemeit« .t^, 

€• (jtn. hei verhjs , s. h. toufes pflegen | pfiindet et^dy 
hiingers ' sttriireD, kindee inne ligen* u« •» auch davon, 
an eeinem orty timatüidllcher. 

d. datiy ohne artikcl, in adverbialisclien pLrascn, oder 
duch in abhangigkcit von verbis; du yvarl erde (terrae) 
ir lip ervrischet ^Is. 1, 87», 

a. acc, ohne art., oft bei verbis, namentlich bei hSin: habt 
ir sioTParz. 461, 27. 506, 30. 582, 22; habt ir saht Pm. 
6^0|2; biis hdn Wigal, 150; aber auch bei vielen andern»» 
awart pemen Nib. 21i, 4; kumber wenden Tit. 61, 3; urloup 
aemen Nib. 317, 1. 319, 1. 646, 1. 848, 4. 1433, 1; urloup 
AejKn 1361, 3 u. s. w. andere falle fordern oder leiden 
den art. s. b. die kr^na tragen Tit. 26| 4« 2^ jgh 
ifo aiqua Tit. lö|.4. / 

H präpostiiQnalfifai^h^ .ahnB ifft. sind ungemein liildig 
iiiid köbnen^'lange nicht «lle aufgoiihlt werdan ' 
^1. beim ac^. r über bort m. 32, 2: TiitlL 5246; ntter 
Beide Trist. 4800. Ben. 170; über satil NIb. t485, ä ; über 
Troj. 19315; über wert Gudr. 1275, 3; über lant Nib. 
1^34, 1 ; über berge (trans alpesj En. 8328; fibel* herle (Inf 
sciDulis) Bit. 225; über fluot Nib. 1488, 1. ^er iKe fuot 
f<l|b, 1; über absei Nib. 1874, 2; ^ber bart und iber 
klÜne Nib. 2194. 4; hant Tit. 64, 4; under arm Nib. 
1S32, 1; under ilougen Nib. 1802, 2; en lant Reinb. 415; . 
en ouwe Nib. 103, 2; en erden Änegeuge 210^; en dane 
altd. bl. 1, 233; in danc Diut. 3, 57. 

ß. beim dat^ i ze Moide Nib. 1883, 4. Reiiih. 312. 2144; 
M.nesle Alex. 2851. Reiuh. 709. Gudr. 122, 3; le lache 
Ms. 1, 87*; ze kemenalen Gudr. 1269, 3; ze brücke cod. 
pal. 361, 89C; ze \vege pf. Chuonr. 1110. 7038. Waith. 
108, 12; ze hiise Ms. 2, 25^ En. 832. ze siedihiis Waith. 
6, 31; ze liure Waith. 19, 35; ze winkel Ms. 2, 251»; ze 
gazzeu Mar, l44 ; ze gazzenu. ze chirclien T.gehiigde 319 ; ze 
loche Diut. 3, 33. 34. Ls. 3, 3S5; ze tal Bit. 5790; ze velde 
Diut. 3, 58 ; ze ringe Frauend. 76 ; ze bile Alex. 4220; ze fuoz 
Wh. 439, 12. 444, 24; ze orse Wh. 47, 17; zorse u. ze 
fuo^ Parz. 66g, 3; ze halse Ms. "2, 252*»^; ze herzen Nib. 
U72,i25 *«,miHida An^flige lö2^»i »9 l^^e p[if,^^l, 3j, 
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Ms. 2, 254«; ze liimel Wh. 16, 24. 17, 1. 437, 22; ze 
baneii Alex. 2090; ze tode Ku. 192; ze stiirnie En. 6»48. 
6885. Reinh. 1573. Nib. 2311, 3; ze Irenke Diut. 3, 68; 
ze tische Bit. 741; ze schuole cod. kolocz 108; ze scheire 
Wh. 443, 9; ze Stade Alex. 1336; ze valwische Mar. 222; 
ze kiude Wh. 47, 17; ze gesellen Reinh. 396; ze wer 
Wh. 438, 26. 441, 22; ze teile Mar. 152. Nib. Ül^ 2; 
ze falle Waith. 33, 23; ze sliure Waith. 80, 23; ze rale 
En. 658. 6412. Anegenge 180^ 208^; zi rate u. zi spili 
INIerigarlo 71; ze nide Mar. 43. ze hazze, ze irfd'C'^altd. 
bl. 229; ze spotte l\v. 2625; ze frühte Parz. 110, 1; ze 
guole Flore 1102. Reinh. 73; ze miiose Alex. 5588; ze 
irituome Anegenge 191**; ze ruofe Tod. gehiigde t7A^ ze 
stücken Ms. 1, 46^»; Nib. 2314, 2; ze schänden En. 8409; 
ze gendden (d. mythol. 427); in stürme, in aller Tit. 1, 
2. 3; von schar ze schar Nib. 1530, 1 ; von kinde Nib. 1356. 
Parz. 667, 21 ; von munde Ms. 1, 1*; von slraze Tit. 92, 
3; von sedele Nib. 1125, 4. Gudr. 685, 1; von schalen 
Wh. 1^9. 4; von landen ze landen Bit. 527; after gowe 
Diut. 3, 86; en erde Anegenge 207**; Mar. 47; M erde 
Tit. 51, 2. Wh. 17, 1; \\( slraze Tit. 117,2; bi hdre 
Nib. 2306, 3; bi sunnen noch bi manen Tit. 14, 2; bi 
stelden Parz. 676, 2; M sträzen Wh. 200, 20; bi linden 
Ben. 170; uz stürme Parz. 443, 16; i^z not W]i."3, 3; 
üz banden Parz. 685, 19; nach zinse Alex. 2095; under 
brüste Wh. 51, 28; linder kröne Gudr. 1295, 2; under 
wegen Anegenge 220*»; mit bluote Wh. 439, 19; mit sporn 
Wh. 441, 19; mit armen Gudr. 1251, 1; mit listen Gudr. 
1284, 1. Diese redensarlen vollständig zu beurtheilen muU 
man das liier, der kürze wegen, weggelassene verbum 
liiuznnehmen ; der art. ist hauptsächlich bei sinnlichen ge- 
genständen zu entbehren. er kann aber eintreten: zuo 
dem wähle Reinh. 1033; an der brüste Tit. 25, 3; gein 
der muntane Wh. 436, 4; Af der slA Wh. 436, 13; abem 
fürte Wh. 436, 25; hin zem bade 436, 8; gern auch im 
pl. : zen brüsten Nib. 1672, 2; Az den sorgen Parz. 679, 
6; 7.en banden Nib. 1905, 4; sobald bestimmter geredet 
werden soll und irgend ein, noch so leiser bezug auf das 
besondere waltet, bisweilen mag auch das mctrum, das 
einer silbe mehr oder weniger bedarf, bei der Setzung 
oder nichtSetzung in anschlag kommen. 

7. ^v ylchc suh st , langen vorzugsw eis e dem orf. an , und 
erscl^eincu Aiit ilim? scharf persönliche wie tler künec, der 
hell, dei* reelle, der degen, der wigant, der videhure 
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und solclic , auiler^ wo sie ganz allgemem ausgesagt irei^ 
deu , z. b. küotges wort sol war sin j er Ift enlagen von 
lieldes handeo« gewöhnlich wird articuliert: der tOt Nib* 
2004, 4; uns nihet der tdt 1793, 4; des itjües we8«n 
1988, 1; des tudes zeichen 2006, 1; kiesen den töd 2005^ 
4; ich hin den töt an der hant 1920, 4; andere belege 
im \vb. zu Iw. p. 433. 434 ^ unter welchen ich zumal z. 
29d4 hervorhebe : siechtuom, Tancnüsse ode der tdt^ wobei 
man auch die s. 410 in der note bemerkte fügung erwfigen 
darf, ist aber der unpersönliche begrif des steriiens ge- 
meint , so kann der art. mangeln«' wie in jenem se t^e 
alahen und töt des vergen. ferner heilVt es diu werlt 
z. b» Tit. 10, 2. Waith. 124, 14. Ren. wh. zu Iw. p. 549. 
550*; man vgl. das vor dem Wigal. abgedruckte gedieht 
Conrads, worin s. 192 st^ht : diu werlt bin geheiaaen ich« 
in dessen eingang aber die gen. constniction gestattet: ir 
werMe minnsere. ein wort das immer den art. hat ist 
auch: der grdl Pars. 235, 23. 27; des grliles Tit. 7, 1; 
dem grule 7» 3; den grftl 6, 1 u. s.w., das fließt aus der 
bestimmtheit seiner Vorstellung, substantivierte inf. sind 
meistens articuh'ert: daz dröuwen NIb« 1880^ 1; dat trin« 
Ken 1885, 2| dw btlen Bit. 434. 

8. auch jene olfriedisclie wjederhol uny _ des p^o^ ' er* 
scheint in dem heldenlied sehr häufig: der wirt der hie;i 
dd aidelen Nib. 32, 3; der hört Mibhioges der was jgßnr 
getragen 90, 1 ; die riehen künege die sluog er beide tOt 
^lib. 97, 1$ den schätz den hiez er fueren 99, 2;.iÜis 
awert diu sniten s^re 197, 3; den stein den warf si veire 
328, 1; den schuz ileis sch^z mit eilen 433, 2; der stein 
der was gevallen 436, 1 ; der helt der fuor aleine 454, 1 ; 
diu h^chztt diu werte 633| 1; da% herliche gesinde ilo» 
irie sich bt der hanf 737, 1 ; daz Bwert daz Idst er schiere 
918, 2; der brunne der vras küele 920, 1; die edelen 
Imrgfere ilte kernen gebende dar 977, 4; der wünsch der 
lac dar under 1064, 1; den schilt den ructe er bo^her 
1875| 3| diu burc ae Bechelftren diu was tS getän 1258,2; 
der tac der bete nu ende 1300, 1. 1756, 1; diu hochatc 
diu werte 13079 1 ; die ndt die het fr Hagtiis gill».^35, 
4; der kamei^ der pflae Ekkewait 1388, 3; ddr palas 
der war vol 1378, 1 ; diu kint der schomen Uoteit die 
- leten einen män 1457, 1 ; diu ros diu sult ir lizen 1538, 
2; diu Junge marcgrdvinne diu nam b! der haal 1808, 1; 
ÜTi» stolzen eilenden die seitens VoUi^ dant 1772, 4. 
^aelne dieser belege Ibigen iiicht der recipterieil lesatt/ 
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•ondern den Varianten. So nun auch andere gedicbte: 
der gast der sprach Bit. 1952; die küiieginne DIetliiit dm 
hiez sin phlegen Bit. 1996; der diese rede tihte der liez 
uns unberihte Bit. 23. unter den höfischen dichtem liefert 
Gotfried die meisten beispiele : der hof [der was sin vol 
Trist. 508; diu senfte sumerzit diu bete an si geleit 546; 
diu saelige ougen weide diu macbete 640; der jungelinc 
der ist 702; den tranc den nam diu wise 11449; diu 
scbam diu jagt ir ougen hin 11826; diu schäm diu weite 
minnen 11831; diu rede diu wart gewisset 12747 und 
allenthalben. Wolfram, Hartmann und andere meiden 
solche Wiederholung; doch hat Hartmann: got der müeze 
viicgen Iw. 6584, wie Bit. 2110 got den laz wir phlegen, 
oder: Sindolt der was schenke Nib. 11, 3; Dancwart der 
was marscbalc 11, 1; Herwic der baele Gudr. 641, 2; 
weil got und cigennamen den art. ausschlagen. IMan 
könnte dieses doppelte demonstrativ halten zu der neu- 
nord. zweimaligen setzung des persönlichen ])ron. (s. 220« 
348); relative kraft messe ich dem zweiten nicht bei, und 
unterscheide von der constructiou wirklich relative fiigun- 
gen wie: den g^r, den si geschoben bete JNib. 432^ 3^ diq, 

meere^ <{üt ich bringe li31| 4« - 

< i 

9. x i yei gMt5(» -V erbunden 

«. beide o^ng artikel; hierher die formeln unter 4, c: 
bürgiTuDde lant Parz. 4, 24; riter unde diep 3, 22; dieiiMt 
VDde muol II» 11; fröod und äugest 4, !• 

h. ^ei je mtf ari^ x der palas und die wende Nib* 527, 1$ 
lÜe.bouge mit den borten 275, S; der kost und der tit 
Tit. 14, 3; des bioieb und der helle Pen. 1, 9; an dem 
lande üud dem 84 Tro). 18707 n. 8« im Itede der 
Nib. wird dann gern vor dem zweiten 8ub8t« utuL eueh 
gesetzt: der Juem und ouch diu ik-ouwe 292, 4; die ineze 
und ouch die ben^e 588, 1; der walt und oueh die sttge 
857, 3; dat Uni und oucb diu kröne 1015, 3; daz herze 
und ouch ileit muot 1^800, 2; der rouch und ouch ilits 
liitze 2055, 3. 

c. d as :iw eite p^t artfS Mute und oucli diu lant Nib» 
1458, 2; libes und der söle tut Ms. 2, 252*: zwischen 
Tuonowe und dem In Kl. 1644; bt Rine und bi der Elbe 
Troj. 17452; ern ist gige noch diu rolle Parz. 143, 26; 
weder iiamer noch der smit Parz. 592, 17; weder ors 
noch den man AYh. 2, 184*; weder regen noch der sn4 
Parz. .565, 11, Bon. 57, 18 j vleisch mit den viseben Nib, 
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870, 3. Iw. 6217. si ne vorchten vAr noch. dü% 8^ve^l• 
Roland 7, 28. in solclien io];4uelu ^. zei^ep «ich apoftt iU>- 

gfi^ef^Q gediclite einstiininung. . 

d. das erste subst, milairl^aelUier: lier $#Bis«Rilt 'und 

Vkpint Wh. aötJT^ ^ • .. . 

8. mehr ah ^t*^ei' subst. me ltt ^Df r eniiffginal da> drinp 
'mitJm* (s. 410}^ nach alter weise der trXögiei die beiden 
ttsttn gUedera gleiche, -dcnv dritten abweichende behftnd- 
'lung widerfahren -l&Ut. zuweilen sind ette drei articnlSett: 
fte tier, ^er vogel ond lier iriech Tro)/ 19985; ' • • 

i j* I Ii:* • . 

10. adjectiva und siibsianliva , 

a. art. vor dem adj. ; aer blinde man; der tMgun^iaüec 

man Wigal. 3748. 

h. ^rUjyoy jgm aubsU : «fcr knappe guoler f arz. 438, 7. 

156, 29. 

c. siibst. voransgeliet^d : alsam lier diu wilden Nib. 1700, 
'l; ^O'^vi tlic liolkii und tlie besten Wolfr. lieder 7, 19; 
'sin \ait was diu verstolne Tit. 79, 2; du bist ez diu ver- 
lorne Kolocz 113. von dem allem genauer im fünften cap. 

d. VLUhPftlimiHlfir \ind hPstimmtpr nrt. yor aiiperl fttiv und 
eubat . ; ein der schccuest man Wigal. 995; ein der tiurste 

'man Wigal. 3721 ; ein daz scha'nste gras Iw. 334; ein 
daz beste wort Ms. 2, 142*»; einen den liebeslen man Iw. 
1315; einen den küenisten man Bit. 7746« -"fd irinf r dtlT 
• tchönst^n mäukier oder von den scb. männern. 

unbestimm^r art. ^yischen adj. ji_n d subsl'.: ellenthaft 
.ajt» ro»^, Farz!, 296, 22 ; so wert ein Fräuzeia Wh. 11, 26; 
ad gemuot em wip Frauend. 126; s6 woer er kücn ein 
man Nib. 1993, 3. C; s6 iibele et» man En. 10217; wie 
'unreine ein' lön En. 1Ö498 ; wie b(ps ein man i- Ms. 2,- Ii 0^; 
was sd gezmiiert ein man Parz. 513,2; ist unnütze lebende 
*em man Trist. 999; wie trAreklich ein leben Trist. 2009; 
8Ö rehte süezen einen leich Trist. 13325; ach rein ein 
tugent! Goifr. minnel. 2, 50; s^ guot em pferl Frib*.Triat. 
2160; sd kostbfer ein kleit das. 4485; mit golde bewunden 
ein g^re Karl 18«; m. g. b. ein spiefc Karl 49*; gewapenl 
einen man Gudr. 89, 1 ; wol zeblinwen etftman Bit. 12449; 
in rein ein twehel wiz Aw. 3, 153. aus den belegen er- 
hellt, daU ein solches ein gern nach den feonjuMionen sS^ 
wie steht , <odet nach interjectionen. 



1; ainjT daz gesinde i\ib.,.507,. 3,. 686, 1. 718, t; allcz ir 
^e\Kaii^t 72, 2. aUcz.^u]^,-^e\y^^(. 1^8^.3 ; al{(;z*.Guu^here8 



11. 




al: elliu ficmdin lanl Nib. 83, 
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•lanl 306, 4; allez Sigmimdps lant 39, 4; alle Harimuoics 
helde Gudr. 795, 4. von vol und mitte mehr cap. 5; bier 
bloU, daU der alte, artikellose dat. pl. mitten noch ad- 
verbialiscb fortdauert (3, 95. 106.) ich trage einige bei- 
spiele nach: gie in allen mitten under sie Kail 8*; viel 
enmitten under 8i I\v. 104; durch die liute euniitleu Iw. 
23v<6 ; in alniiiten under in Iw. 419"; Hes naliteF^ol en- 
mitten i\il). 1775, 1; freilich das gefiihl des dat." ist "er- 
loschen, >venu entw. eine andere präp. mii dem acc. hinzu- 
gefügt, odereni sächlicher gen. davon abiiangig gcniaclit wird, 
nach einem 'erstuont von töten' habe ich umsonst gesucht, 
halte es aber nicht für Mnmtffiltfh|, fift hftÜ)* gfiytf"»l»*^h' 
von lüde. • • — ^ --- i/,.^ -v- 

12. fwmuismß ... . 

a. ohnti art, j selir oft« doch pflegt im lieldenlied'^Nritdcr 
suweibn das demonstratiT hiiiterdaa jqUst. gesetz t zu * 
werden : sin sarc lier was bereitet Nib. 991, lyi^B vart 
diu wart erniuwet 1884, 1 ; stn lip der ist sd .schcene 
103, 3; sin oiuoter iftü hiez Uote Gudr. 1, 3; stniu jftr 
diu giengen Lin Bit» 98. solche sStze stebn gleich : diu 
sfn vart,' fler sin i^py ibunBii imioTo'V Xrnd^hiermit. bestätigt 
sich die demonstrative ualur des nachgesetzten prdn; vol- 
lends (s. 416.) 

b. mit (u^^ , , und zwar 

a« v or dem subst . t ^6 poss. pach^esetzt. beispiele 8. 339. 

vor dein^ßfifig.: die stne matt-^ib. H3, 3; biuletL^stnen 
beiden 79y 3; in der siner.zeswen 129^, ^ 
zog^n Roseng. 228. / 

7* W-Jb^lUidiri ^ poea* nit d|em jiub'st. yoraos- 

geh^: stnen schilt den guotcu (und mit wiedeiholung: dem) 
leint er von der hant Nib. 1771, 2^ stnea siut de» jui^en 
Gudr« 55, 4« 

c. unbestimuites eüi. vor deiji pogs.: ein sin stiefsun Anno 
482; ein sin (riundin Parz. 12, 11; ein sin kappeUn Parz. 

7; ein din fiirste Parz. 128, 8; cm niin gast Parz. 
143, 24; ein sin lanl Parz. 32«, 18; ein sin helfaere Parz. 
665, 27; ein sm nacligebAr Ms. 2, 229J>; ein sin lantman 
Trist. 3933; ein min gelit Tiisl. 14747; erneu sinen mäc 
Nib. 1953, 2; ein bin dieuestman Wigal. 8615; eine sine 
tohter Flore 428; welches alles wir nhd. wiederum lieni- 
Hvisch ausdrücken: einer meiner^ stielÄDhnc, eine, seiner 
fVeundinnen, gleich dem \or superlat. gesetzten ein der 
(s. 417); darum heiiU es auch: ein sin iiebesler man Barl. 
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375, 11, nhd. einer seintnr liebsten leute. vrie ein kann 
dehein behandelt werden: dehein sin ander kampfwerc 
Txisl. 6918} kein näu nn^efelle Flore 4721. 

d« bei zwd suhs t. steht das poss. 

a* entw. vor dem ersten: so wol stn brCj^nd oucb den 
win Bit. 630?; ^ * " 

ß. oder vor deni _ zweiten,! ros und iuwer särwär Bit. 
6731^ andere belege a. 352; unverkennbar analog dem 
setzen des art. vor das zweite siibst. (s. 416.) 

y, gewu bnlicb vor beiden ; sfn schimpf u. stn maz Iw. 
2692; mhi helfe u, tnfn t&t Wigal. 11497; sfn wunder u. 
sin genade 11521$ ml» zom u* min uni^madi Bit. 6190} 
und allenthalben, 

13. der ge n. sg. fem, oder gen. pl^ aller geschl. ir geht 

a. meistcntheils oAiie ar{ . voraus: ir vater (paler ejus); 
ir lant (terra eoruni); docli wird auch hier zuweilen der 
art. nachgesendet: ir vater der hiez Dankrdt Nib. 7, 2; 
ir ros diu wären schrene 69, 1 ; ir ros diu sint schcene 
86, 3; ir muot der ist gelihte gram Troj. 106. ebenso 
nach dem demonstrativen gen. sg. des : des vater der liiez 
Sigemunt Nib. 20, 2. Zuweilen tritt das adj. voran , und 
der gen. gelangt in die mitte: in liehtez ir gewant P\iib* 
1770, 1 ; liehtez ir gewant 1975, 2, ' 

b. der ^ fftijyp mte ar^ geHt voraus: Slfrit der ir man Nib. 
667, 3« 

c der unbestimmte; ; eti» ir werder got Vfh, 19, 18« doz 
ir (t. 343.) ^ 

14. art. vor pra ju. und deren casus: Jer von Spane Nib. 
1735, 1 ; von dem von Burgunden lant 2010, 4; den von 
Berne 1927, 4; die von Hine 1058, 1; der von lUne 204, 
1; von den üz'Eernc Bit. 5707. einer ellipse von man, 
belt und dgl. bedarf man nicht, nur ist dem pron. eine 
stärkere demonstratiQu^- als die im bioIUn art. liegt, bei^» 
. zumessen. 

ISlid. artikel . 

1. <|Qf< behauptet sich ohne art., auch im nachgesetzten 
gen.: ein manu goltes, der ,engel,gotles , die giite gotles. 
ancli heißt es noch: gott vater^ neben gott der söhn; 
wiewol einige sagen: gott der vater, und schon Luther 
int obliquen casus übersetzt : gotles des vaters Pl>il. 2, 11; 
gOU lieas vater Gal. 1, 3. 11 Tim. 1, 2; golt den vater ICor. 
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8, 6, angemein aber: gott der herr, tinc! nur tm voc. 
lierr gott! Personificationen antäilf^ern sich des art. spar- 
gam im romanzenton : röslein sprach ich ateche dich; oder 
im kiodermSrcheo : h&hnchea «pnich« ' 

2* ei^ennameH der menschen im casus rectus gewöhnlich 
ohne art., doch der vertrauliche ton 3es' Umgangs fügt ihn 
hinau: lier Wilhelm i ^ Marie» iler Widland, der Gellerl, 
und in einem göthischen gedieht steht: so hoiSSit der 
Call nach haua« es "würde im ohem und mittleren Deutsch- 
bnd geziert lauten» wenn man den art* hier nicht aus- 
sprechen wollte, obgleich ihn gebÜdele im- -sehreiben weg- 
lassen« die oberdeutschen volksdialecle bewürfen seiner 
vollends y Hebel sagt: der Friederli, ^rendi, der Fritz, 
iMeieli, es Eveli, dem Eveli, nicht anders, nur der voc* 
bekommt ihn nie (8. ^383.) iw» oblicnien casus .entrfiHi 
seiner auch die schrinsprache tiäung' ntcnt. 'zwar*un geu: 
heilVt es: Oöthes werke, Cicer<ll"tsrlel^; SircE''wöl'iih acc« 
deutscher namen; ich lese Göthen , aber im acc. fremder, 
wie im dat aller namen ist dem art. kaum aiissuweichen, 
weil die flexion mangelt oder abgenutzt ist : <ieft Cicero^ 
ileis Livius, dem Wilhelm, der Agnes, deutliches beispiel 
dafiir, daß durch den art. einigemal der flexion au fgeholfon 
werden soll (s. 293. 366.) 

Jlu{\ und bergn amen liaben den arl., außer ^^o zwei liiu- 
tter einander stehn, z. b. Ulicin und IM aüi Hießen bei Mainz 
zusammen, auch in der Formel: pfal^graf, herzog b^i lUiciu 
dauert das mhd. bi Iline. 

• 

örlej* und s$ädU meiden den art», obgleicV es' im' 15. 16 }lk 
hieß: aus dem Berlin, ans 4em Jauer, in ilem Hamm 
(3, 422.) , 0..^..J^ - ^ 

3. ljtelljailc_apj»c/Jn/»V«_ vor eigennamq H ^ in der rede 
einmal eingefiilirt, entbehren cIimi art.: Kaiser Heiörich, 
könig Ludwig, graf Rudolf, lurrog Albrecht, ritter 0er- 
harl, meister Walther , herr Dietrich, valer Lehrecht , bru- 
der Augustio; irau Müller, mutier Weber, Schwester Agi- 

JJ^, 

') ancli in der anreHe nncfi herr und frnu setzen wir Vf ippft artl: 
herr graf! frau gräfin! fran^^ , aber ,: iuon.«iieur /<? conite! nnl. min her 
d§ grif! deshalb, weil man hü0idi in driUer pers^a tpncb. diete 
aeidraektvciie begegaet swar {liebt, Ja aibd. öeekaiileni, aber liia 

• und wieder im 15 jh., z. b. bei Rosenplül berr der wirt! Iierr tur 
riditer! (Gottsrlied p. 51. 58) ; bei KdserSperg : herr cArr' iLoSig I heiV 
der fach»! (bäum der lel. ■»'.»• . • . . ^ . . • , . - 
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\he. nicht aber ließen eich kind^ söhn, tochter auf gleiche 
vreise vorsetzen, weil drese »l^eine >viirde ausdrücken, es 
wird genitivisch construiert: Heinrichs söhn oder der söhn 
Heinrichs. Jenen titeln ist eigen , daß sie im gen. unver- 
ändert bleiben, und die ilexion dos namens hinreicht^ b« 
hömg Heinrichs thaten . \ater Lebreckts leben. *) 

4. f ff^Fememe hegr^ f ymm sie Jb. in tprirhuBrlern 
lüiufig niedergelegt werden, aberheben sich des arlikelSi 
xumal abstracta wie frende*, fiebe^ fügend,- {reundsehaft. 
Auch bei sein und werden (s. 409) mangelt ers es ist lag, 
es wird winter, der gesell ist meister geworden* da der 
plurffl eine o^c^heit oder Vielheit bezeichner; miilder in- 
dividuell als' disr sg. ist, so 'darf er oft den arf. Weglassen, 
tirp'ibn der sg. noihwendig setzt. **) 2. b. man kann sa* 
gen: stürcH^ nisten auf d&chern; der sg. aber fordert rilei* 
storch nistet auf dem dach« femer: .wenti* seuclien einfal- 
len , erfbTgen todesfiUle; im sg.: wenn dSe seucfae einföUt, 
erfolgt der todesfalL ich will boten senden, briefe schrei- 
ben; im sg. muß stehn: emeit boten, etfseit brief. Hier- 
mit berührt sich, daß einzelne subst. zwar den art. be- 
gehren, zwei ndbeneinand^ stehende ttin aber beide auf- 
geben hOnnen, z^bu* man sagt: leiC iind seiSelialten zu- 
sammen , gliidL und gh« zerbrechen ; gott schuf thiere und 
menschen; • wenn TOlk und fürst einig sind; sonne und 
mond werden rergehn. dagegen muß es heißen: liteseele 
lebt ewig; das glück zerbricht ; gott schuf die thiere; 
wenn das Tolk einig ist; lite sonne wird vexgehn. eben 
dahin gehört das vorhin angefübrle beispiel: Rhein und 
Main, das allein stehende subst. stutzt sich an den art^ 
beide rerknüpfte gewähren sich einander halt, und noch 
festeren, sobald alUteration und reim mitwirken ; wind und 
wetter, distel und dorn, stein und bein, saus und braus. 

5. eiu nome n , v on welchem z^erst geredet wird, hat 



*) mild, wird der nrt., ROch bei Wiederholungen, gesetzt: der künee 
Lois Wh. 148, 3; r/. r künec Feirafiz 125, 28; der künec Matribleis 
9H, 14; den künec Tibalt 121, 2; der kelser Karl 117, 3; mit dem 
keiner Karle 108, 13; der grave Aroalt 115,25. IIS, 21; der marcr&re 
Willalm tes^ der pfallenzgräve BertruB 08, t7$ aar frtSKle 
fols steht npartiealiert 206. 8. SlO, 1. Aber die aobiegssmkelt des 
gen. gilt bereits: des kunic Terram^res her 11)2; des künec Gor- 
haiides her 35, 20; dfs küoec Tampeatelres pam Pars. 211, 1% dät 
ItÜJiec Lötea siia 597, 26. 

"*) ■. 398. 399 ergab, im Widerspruch hiermit, daß bei advetbilieo 
dativen dei artikel tkb eher dem pl. als dem »g. «ugefellte. 
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keiaep oder den u n!ip|n{|m||y| yf-^ wfihrend der Wieder- 
holung der bestimmte zusagt* vrlnde reinigen die luf^, 
sobald die vnnde sich erheben vreiclit der duusU etft kÖnig 
kerschte lange, als der kütdg starb tt. t« w» 

6« qk^uj j^e easu^ ohne artike| 

tu yen» nachstehend« nur in: kind gottes, mutter gottes, 
man gottes; mark goldes eine menge "CscHe, ein häufen 
leute; auch im adverbialen zeit Icbens (per omnem vitam)**)» 
vorstehend unzähligemal : gottes gute; königs wort, und in 
allen fallen, wo sich uneigentüche compoaidoQ bildete» 
z. b. wenn Göthe sagt: mit gemsenfreche. auch in die 
mitte genommen werden kann dieser gen.: das gotteshauf^ 
die köolgsburg, der fiirstenstuK Häufig aber geleitet den 
vor oder nachgesetzten gen. der arlikel: des vaters freudej 
die freude des vaters. von den s. 398 angeführten sielten 
fügungen sind bloß viere zulässig: waldes bäum, bäum des 
Waldes, des waldes bäum, der bäum des waldes; oder: (die) 
crntezeit^ zeit der ernte, der ernte seit, die zeit der 
ernte ***)• 

b* den unarticttlierten yc^ haben mebrere veiba bei sieb, 
z. b. fcbatlen werfen , vuekt bringen-, brot essen, wein 
trinken, kom sehneiden, ken machen, holz fidlen u*s«w., 
einige bloß im pl. (wie vorhin erkilirt wurde); traiiben 



*) gewüliniich mit aufgeiiobnem gen.: zwei eimer hooig, zwelmetzen 
koro, salz, ein leib brot, ein fa[^ essig, eio glaa welo, ein krog bier. 

**) früher auch) zeit meines lebens, zeit ihres lebens (Felieaburg 
1, 105.) 

vf> ***) der feinere gebrauch hat jede«mai zu wählen unter diesen vier 
fonzeo, lelie anterschiede hüngea daran. Gdtbes werte i *wie athmet 
hier feföhl der stille' wirdca schon geschwicbt, wollte man selsoat 

das geluhl der stille, und noch mehr durch der stille geflihi; die all- 
-«Kemeinheit gefuhl will den art. nicht, die bestimmthelt der stille will 
ihn, das allgemeine aber geht voraus und wird daun auf das besondere 
«ii^ewaudt. eine uneigentüche sussaiinensetzuug stillegefuhl wäre 
gaos nnertraglich, die geringe fikbter gfide gewiblt hlttaa, 

Wenn ich s. 366 Tom benbiiDkeo des pronomeas In srtikel aar 
fast bedeutungslosen form rede, so halte icli die manigfalte farboeg 
nicht gemeint, die unsere neuere spräche ans dem art gewinnen kann, 
vielmehr dort nur auf die uiibchuifenheit seiner auUeren erschelnung 
gesehn, für sich betrachtet ist ein iaL seusus silentil einfach sdiüner 
als jenes gefilhi der stille, im susammeiihang «her hat der deatsdte 
ansdnick den vonmg. slleatU seasas würde unserm: das gefuhl dar 
»tille u&her kommen, mnn gewahrt aber, daß audi die heutige spräche, 
nach allen ihrea siitteia und beheliM, BaAbeisetiUcb ist ia die alte 
»implicität. 
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lesen, beeren pflücken, briefe schreiben, schlage geben^ 
-weil der sg. auf etwas zu einzelnes oder bestiuimtcs geht, 
doch zwei sg. nebeneinander können des arl. enlbeliren, 
z* b. beere und traube brechen; füllt wieder bei^g und lliaL 

pra]Wsilionale formein t über land , üt nif^ili e ite , über 
bord» über fdd, über tisch,' überhaupt; v^tdmmmmfOaJmk^^ 
%\\ band^ zu fiiU, zu pierdey »"^''hifprtm Jinifft i iTill Tf!'*C^i 
surücky Bu tbeii werdeo, su recht macbeiiy zu dank bexahleiiy 
sa iMche nverdeOf bu gevetter stehn, zu gr unde|j|lilit au j kraft 
UmMiij^^b^i tag, bei nacht y bei licht , bei inoniiscliein ; 
V& bmiii; vor liebe sterben; vor furcht zitttffll ;.iJf'fkircbt 
•fdio y in person (en personne) erscheinen, noch öfter» 
wenn BW'ei subst. verbünden stehn: aaf tod ouid^Jebeby 
iiiterbe^ und thaly in blitz und wetterschein, in kiimmer 
i&d leidy in lanmer' und noth, in wind und weiter, zwi« 
scben walzen und koruy swischen becken und gras, hinter 
thttM und; Ibüien , aus xkmMtt und haus^ zu land und 
Wasser, si& «krk und beuiy zu staub unä asclie, oEne rast 
und ruh, trepp auf^ lf*np man siebt,. dii$» wie schon 
mi mhd«, die- meisten und geläufigsten formeln üir dia 
priip« SU gelten» unser surück und überhaupt haben gans 
die ^ng|B d^r parti^el, man fühlt nicht mehr darin das an- 
fllt*g'f/tn*r y .rürVa, Über haupt» bei schriftstePem des 
16 und 17 }b« sind noch viele, jetzt verlorne, artikeIlo.8e 
formeln so lesen, %• b. bei Bure. Waldis 10«: lief zu loch, 
95*: lief zu holze, yrir sagen heute: ins holz, wie wir 
uns 0^ 4m diir prXp* angelehnten art. bedfeneA:^inr*thal, 
spi bfllrg^, JAivlir^jiser, der freilich eine gewisse .'beslimüitheit 
«Bit sidb föhrt* statt des mhd. ze fcün^ kiesen, ze sehalke 
luaebea heilU es: zum konig erw&hlen, mm kuecht machen ; 
iiUerdings wird hier biestunmty nicht formelhafi geredet. 

7. tlip y.fthl dqr IjfH^ndprpn iigg^ifTe ^ die den aH. fast 
i kheraU verlantfen ^ ha t sich^ ß^gcP das n ih d^ gehalten , ^e* 
inehrt: iler heilond, die jünger, #/er könig, der tod, iliw 
giucfc , die weit • u. s. w. nur in gewissen fallen weicht 
der art., z. b. vor könig iu der unter 3 besprochnen ver* 
bindung nüt eigcnnamen, die genug bestimmtheit gewahren. 
Bas lied darf zuweilen XCe weglassung'wlTgen : knabc sprach 
iuh breche dich; erlkünig hat mir ein leids getlian. 

B. jene ahd. und nilid. w iederh ol untj des pron , zeigt 
hieb noch in iingezwuiigntr piu»a liin und wieder, Volks- 
lieder liebem sie: das lad das ist gebrochen, die liehe die 
hat ein end, und häufig so. Göthe: die öterjie i/te begehrt 
man oioUl) tmk stau dea dcuiMM^ir« das pivfipuliche pron.: 
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jÄ^'lieer e$ Kommt gezogen, die rede gfewinnt dadurch 
ruhe und nachdruck. 

9. tu^^fiith verknü^) [ende 5MiÄL- , , . 

B. \ ?eide ohne g rt.! fürsten und Volker; land und leute. 

b. heid^ mit ^yj^! der könig uuTl die königiBu" " 

c. ^ jüft das erste n\\i i^t\^, der lierr, und vaten; die rieseii 
und Zwerge. ! \ . 

d. IJnft dn^ z-yvpite- * wird kaum vorkommen. • " 

10. Pf(/'<?^(yV •• blinder mann, ein blinder mann, rfer t)1iude 
mann, der mann f/er blinde. ■ ^ . • ■ 

11. mi(<€t | dauert als parlikel fori: mitten unter euch (m 
mediis vobis.) auferstehn von den todlen hat die lutherische 
bibel Matth. 14, 2. 27, 64. JNlarc. 6, 14. 9, 10. Luc. 9, 7. 

14, 26. ICor. 15, 1. 

12. die possessiva werden ohne art. vorgesetzt, weder 
nachgesetzt, noch articuliert. auch das unbestimmte ein 
leiden sie nicht. stehn zwei subst. zu8ani(nen<, so kann 
der art. vor beide, oder bloU vor das erste, nicht bloß 
vor das zweite kommen. 

13. der gen. ihrer steht nicht mehr bei subst., sondern 
überall dafür das possessiv, das sich gleich den übrigen 
verhält. . ' 

^Ifs, artikel. t ■ . . 

!• Qh ne art . sind alle bcnennungen des höchsten wesens, 
nicht bloß god ^ sondern aucli drohtin^ m^tod, hevan^ 
cuning und waldand , desgleichen heliand und fader idi, 

15. oft werden sie nebeneinander gestellt : vvtildand god, 
drohtin god. das beigesetzte adj. kann den art. haben: 
drohtin gudo 131, 9; the berhto drj^htin 79, 14; the 
hdlago heliaud 70, 4. der wellliche, irdische vater und 
küuig wird articuliert: the cuning 83, 5; ihene werolcl- 
cuning 83, 13; ihie kiser 2, 18; ion them kesora 11, 15; 
ihes kösures 2, 20. 

2. VÖctfir wie SfiJinß 86, 12; erde 131, 21; ifi utspeU i 
133, 4 erscheinen zwar noch ohne art., während es heißt 
that fiur 133, 9. 14. the dag 133, 5. auch tritt im obli- 
quen casus gern der art. vor: an theru suuuou, an themo 
mänon 131, 19. 

3. vor allem muß hier noch der ein ßM de r a liiteratio n 
anerkannt werden, welche im beginn der reihen (sowol 
der langzeiligen als kurzzeitigen) die anlautenden subst. 



gim IttiDry' tetnem art. geUemmt, herausstettl, :fial«t7^. 
köoimert \im den .bettimmteD oder ünhMtiiiiinten cuuU:. c|M; 
g#w.okahflil. det* bltedv firäher fast ganz arükelloBe«: Jorm; 
(Witt dit'.a8i>u und altn. poesM bestätigt) i)»t noch zu mäch- 
tig, zumal zeigt sich das, wenn die mehrsilbigen phiialc! 
^il^cbcn: helidos gi^prjäcun 13, 17; helidos an hiopou 53,, 
2; helidos irö herron 92, 1 5 ; ^g^t^s IUI «^des w%^' 56,. 

X^glos dläsun 73, 17^ eilos- an. irO armun 70, 6 ; er-' 
los inwordie 157, 24; werbs g^ngiin ' tu 125>,13; ,^loj}j 
^ndar ederos 161, 1; erlös hiuirbuu 85^ 1^ u. 's. \v.' seU* 
jM's c h on bekn^^T-belkl-an helgid 17, 4; .arl mid i&^run 

Ij blfld Jittaiig a4VA; fisknal an fl^d Bty-JA. 

4lj#ai alkd^Ä 9 "^^^titi solclie pK in .die mitte oder den aiis-r 
tang^ der reihe treifen, dann mögen sie des art. tlieilhäfdg 
ll^erden : theo erlös 86, 14; thStn cAoii 78, 6; thero erlo 
^ugt 82, 10. immer heißt es: ihat birn godes 74, 2. 149, 
5; aber fridubarn godes 73, 2 eingangs der reihe, that fri- 
dubarn godes (3, J 'n3, 2 am schluik iili . eingaiig;^ thai 
gir furdor skred 13, 23. Nähere erwägung mag* besläti- 
gea^ Avas ich hier bloll mutmatte« daU e§ dabei auf den 
unterschied' swieohen langer und kurser reihe ankommt: 
in der langen sweiter hälfte wird der art. zulässiger sein« 
als in der ersten, man sehe den letzten beleg, oder: Ü^ea 
-wardos hdrdun 13, 1; thea hirdios focslödun i3, 6, dto 
«UiteratioQ der ersten hälfte ist schärfer; gedmn^iri die 
«weite bälfte neigt sifih cor auadelinung,. * tM»|t r 

4. zjvei suhsf , j durch die allitdration gebunden ; ye^Sag^n 
^ich gewöhnlich dem art: landes eiuli liudeo 69, 23; >vordo 
endi werkeo 80, 3; bucan endi bilidi 14, 19; aber aoch 
andere, luiallilerierende, nach abd. weise: liimil endi ertha 
2, 4; gold endi wibrug 20, 16; silobar nec gold 56, 9; 
regan endi sunna 75, 22; dadijun eiidi wordun 91, 7.'^ sel- 
ten zeigt sich der art. : that giwil en«li the wisddm 56, 3, 
es geht thiu dud vorher, und folgt ihea giwald. ^ ' ^ 

5« der nnmiculierte <y€is.J tann dem berschenden nomen 
vorausstehn oder folgen: "waldaudes geld 3, 11; himiles 
riki 72, 15; waldandes traft 14, 13; sunu drohlines 72, 
14. 86, 5; craft drohtines 125, 2; bodo drohtines 13, 20. 
23, 11; iiobt dages 150, 1; engilos godes 79, 17. er darf 
aber auch zWischen jenes nomen und dessen art. in die 
mitte treten : I/miI liudeo folc 73, 5 ; under ihat erlo folc 
72, 20; 127, 23; the godes sunu 127,.J2H;, lAic^ebenee 
ilrdni 131, 22; ihe drobtines etmu 69, 21; f/iene drobtinee 
•tmu 70, 1; UbeMe godw snou ISO, 5f tkm Gnüet word 
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55, -20; tkem godes wfha 14, 4; thes godt» hAses 126, 24» 
iftlicnlierten gen. finde ich dem herschenden «übst, voraus« 
gdhend: thes waldcs lil^a 73, 23; thes billes biti 149, 4, 
20; te thes kuninges hohe 16, 12} aeltner nacfasttliead : 
Lerta thes mannes 77, 14. 

0« vräpositionale formclm under bac 148 , 6;* an s^o 
8p, fi; te. baka 71, 13; te dale 150, 23: te tfaaoke 83, 
23; te farlora 54, 3; te bAs 78, 2; te brftdi 5, 3; an drd- 
ma io, 2 u« a, 

7. sonst wird auch hier bei der c r*^tP" '^cnn^'"g «^ines uor 
i pens d e r uut^est{ iii ffl \e . bei der zweileu der bcstioimte arL 
verwendet : in adales man 77, 20; ihie adales man 78, 5 ; 

erl 73, 6; au enera cribbiiin 12, 19; ena ides 8, 2; 
in tliegan 8, 3. doch steht zuweilen das hloWe subst. statt 
des unbestimmten art. : kind 4, lü und darauf thut kiad 
4} 18; sunu (ein 8ohn) 14, 4. 

8. y^ört^y die _ rfgn art^ zu haben p flegen : an thetie 
gastseli 57, 20; umbi thena ahari 3, 22; aftar them alaha 
3, 22; nn them alahe 4, 2. 15, 5. 129, 22. at them wihe 
6, 1. 129, 1; an them wtha 5, 20; for them wtha 5, 22; 
thena wth 3, 15; an thena wth 14, 17; umbi thene w!h 
130, 17. that werod 3, 20. 5, 22. 148, 7. undar themu 
folke 69, 16. Übe« liudi 79, 3; them liudiun 56, 16. 
undar theru menigi 1, 7; for thei'U menigi 124, 19. 127, 
8; thiu thiod 131, 23. 157, 24; undar theru thiodu 57, 
13.76, 11; wol aber heilU es irminlhiod 80, 21. Hl, 1. 
ihm werold 2. 7; obar l/ieite middilgard 74, 23. hinter 
ganz beatinimte, die allgcmeinbeit ausschließende begrille, 
daher auch schärfere demonstr. zutreten : thesa werold 2,3, 
tb^saro vreroldes 17, 23; an thesan nuddilgard 2, 11. 

9. hniip^jtfji ^ch vor adj» ^ stellt neb der bestimmte art« 
ain: .the ubilo hörn 53, 3; faa iftam ubUon man, fan 
ihemu gddan manne 53, 11. 14;.lAe b^Iago g^t 9, 8« 57, 
23; the glawo wurm 57, 3; an that belege liobt 54, 18; 
an that langsame liobt 81, 4; an- t hw a wimon baii444, 3; 
Mu mikile mabt 125, 22; thiu smale tbiod 129, 8; selt- 
ner gebt das subst voraus : godspell that göda 1, 17 ; fern 
that b^ta 27, 7 ; nadra Iftm f(0ba 57, 4 ; crafte them mi- 
kilon 1, 24. beispiele des unbestinunten art. vor ad).: an 
Sna starca strfttun 73, 13 ; Sn märi berg 129, 14. 

10. das possessiv hat in der regcl keinen art. und steht 
bald vor , bald nach dem nouien : mld thuuin wordun 5, 
10; au uocTO weroldi, an unuo jugjudi 5, 1. 4; an uncuu 
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fl«llea 5, 5; fraoir flaut a, 24$ frann dntni ^VklJUlßW^ 
von mtaft 74» 16. 

11. \ß ygd tro treten dem nomeii >6ran: mU it wotdiiii 
4, 3; i» engii 4. 7; an is iferoldi 4, 12; an is hertön^ ai^ 
18 l|ug|*54, 22rii bfl 14S, 22;. te is handon 69, 17; an 
iro bcrtan 1/ 15; fon iro cnuosle 2, tO. ftaweOen aber 
xwiachen daa nomen und dessen alt.: bi lAem is l^tml28, 
11; an thea is miküun traft 69, 22. 

2. jener ahd. mhd. Wieder holung _de5 aii. (s. 400. 415) 
bin ich im alls. ebenso ^venig begegnet als seiner Verwen- 
dung, wenn zwei subst. verbunden werden, bei dem zwei* 
ten derselben (s* 401. 416.) 

. . J , .1- . " • • 

ich bebe bloü bervor, was Vötf'der mM^weise abwdcbt, 
oder zu bedeutenderen eigenlieiten des nilid. art. stimmt; 
in allen gewühn licbegj allen Ji^sfljBP uijid. und mal. «j^clie 
zusammen. • 

1« ejgennamt^ stebn obne art., doch dem beigefagten 
appellativ oder adj. mag er hinzutreten: Nobel die coninc 
Rein. 44. 2756; Tib^rt die cater 107; Grimbart die das 
177. 1339; BcUn de ram 1851. 2335. 2947; Reinout de 
.ries 2672; Reinaert die velle 614; Rode die vroede 331; 
Coppe die oiare 417; und oblique: Brun 4eis bere 479; 
an Cuwaerde den hase 138; vor Nobele die m e o nia e*4773« 
Seltner geht das articulierte appellativ dem eigennamen 
Yoraus: die ram Bella 3205; metlen ram Beline 3422; 
die coninc Fenus Flor. 102; die coninc Caerle Flor. S97tl 
die titel here und vrauwe nehmen keinen art* an: TTauwe 
Yulmaerte Rein» 788: vrauwe Og^rnen 803; vrauwe Ju« 
locke 83t; vrauwe Satite Flor. 433. 507; ver Yeve Maerh 
1, 11; doch steht Rein. 3447 #here Bellns maghe. *) be* 
merkenswert, daß awar Reinaert die tos 463 gesagt wird, 
bei diesem namen aber das appellativ, ohne und mit art., 
Torauszugehn pflegt: vos Reinaert 50; lieve vos Reinaert 1 
575; den bosen vos Reinaerde 857; die feile vos Reinörde 
3502; den vos Reinaert 6794; auch die Überschrift dea 
gedichu lautet: van de» voe Reinaerde***) 



*) mhd. her Iseogrln Reiab. 453. 507; ver Piote 66. 75; m 
^foiBcat S06. 

**) der tltet Btinatr^ ist darani YenigliclMr als "ReiMert &m 
tos/ der held elasr der gaagbarstea hMk bedarf keines artikeb , er 
Ist Ar sidi geaag berrofgebebca. daher aacb CU chsse r Iha BmaAme 
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orisna men ohne art. : Aken Rein.' 2634; Ghenf 2269$ 
iHtfle 2268; Ilulsterlo 2579. 2664; Kriekopit 2582; Mau- 
l^crlüs. 13»l. te MauperlAs 514 (wie nOiik Übelloch Reinh, 
1523); te Nicle Floris 604. 609. nur einzeTne helimen iha 
«|n : van der Elmare Rein. 373. 1497; ter Montorien Flor. 
476. 4'JS. flul^nanven auch hier mU art»;. tustcheil dUsT 
£ivQ entier Somme 4^uh.^'^^^* . . / 

3. dem subst. nachgesetzte gen^ ohn^ «y*^ . erscheinen so 
Bellen wie im .inbd^s. 412^^^ in der Formel int 
jaer gods (anno Jonu«i) Stoke 1, 118; und bei maU oder 
gewicht: twe pont geks Stoke 1, 102. vorgesetzt sind sie 
liäufiger, doch minder als im i^hd.: elfi ghedroch Maerl. 
1, 6; kinds kindere Maerl. 1, 17. 

4. ^nhes^n^ tcr ^^ff^'^^wfiT art vor sir^ierlat.: 
iKe inisle overäaet Rein. 1^7. (ygU ^ oben s. 417.) 

5. unbestimmter art. zwisrhen' a^ . und suhst. : so reine 
en lif .Maerl. 1, 70; so liovesch eu cnapc Keui. 1221. spä- 
terhin scheint man den aii. dem voi^ausgegangueu adj. an- 
zulehnen , was dann fast dem nord. sufFix 'gleicht , in der 
Ictzlangeführten stelle liest die jüngere ,hs. : so huesschen 
man. wie im mlid. (s. 417) findet aupb diese füguu^ statt 
ivenu di« parlikei so vodi^ergeht. , ..^^^ . . . ^ 

; • ^ . . ■ . 

dieser vcrlanc^t, für die ältesten, poetischen denknialer, eine 
yon unsrer bisherigen Untersuchung ablenkende, selbst in 
dem was wir von der goth. spräche iüirig haben mag der 
artikel ungleich häuliger verwendet sein , als es in golh. 
liederu der fall gewesen wäre, wenn er in der griech. 
dichtung, zumal der alteren epischen weit seltner auftritt, 
aU narlihcr in der prosa , so nnil^ er der deutschen alHte- 
üierendcn poesie nocli weniger zugesagt liaben. zu diesem 
^ehlui^ bereclitii^t schon das alts. gedieht, dessen allileratiu- 
Mn » für den irenidcu Mof sich nur ^ehenjnit entfallen* 



fuAs oemit (10., in der spiteree fibencliiifts fohi Rdshwl), wiu 
dem Ist. Reinarttaw t'i^pes (Isen^. 93. 109) gans gleichkomint ; bei 

den übrigen tiiicron stellt dns npf)»'llativ voran: Iiipns Yseugrimos, au- 
ptT Gerardus, Railiiii Spro' us (Isi-tifir. 52'>. ^üil. 539), doch einmal 
Y^engrinius lupos (565.) »tntt Bnui dtfr bere Ueiuli. 1361) würde es 
nirht lielUen BrAn bere, noch bere BrAiL in der »p&tef«ii ifede^ 
rhcia. fiibel (Remli. p. 888) findet sich Relnaert de voii, und auch 
im niederHÜ« Iis. gedicbti 'WMk» dl» VM 41« Reiakca Jtn fOt Sl» 
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viel freier und* jMlididMr thun dw ei : Iii d«iir tga» un^ 
aUii. iifldtini. > . i 

; cfn uogefiilirer dut^ii|^(&Üiit >i^"dall'VieA^ 
'•cbi^üen lassen. Q« im erAten cap. sebes ersten bucbs, in 
126 langen,' also 252 kurzen teilen verwendet den be- 
'Stimmten art. 27 mal ; 'der alts. HeL auf den drd 'ersteh 
iseiteil, wenn icb recbt zSble^ In 217 XnrzzeiUn 35 mal» 
:iibcb ' ungünstiger wetden die notnida im. alliterieH^ndeA 
^mnspIlU bebandelty 194 kurzzeilen fiibren d^n art. '94 mal 
herbeii icb zweifle nicbt j ein guter tbdl davon vrird dem. 
spbreib?r zur lnajl-laUen. die 114 zeiien^des Ludwiglieds. 
' |t^r ibr ilgeriätir^ ; die -es lang 136 kurz>eflett 
^^^^UdiMinäliedes sogar mir 5noi&l; in diAeäT^^idea 
bewegt .die spräche sicfi^lfielir niscb 'ibref^ alten aigentbüm» 
.liehen weisen- 
der ags. travellerssong gewährt in 286 Zeilen den art. 
nur zweimal, Beov. in den ersten 537 Zeilen 19 mal, Cad- 
nion in 268 zeilcn der neun ersten Seiten 12 mal. will 
man die menge der eigennamen, aus welchen trav. song 
besteht, in anschlag bringen, so herscht in Cadm. der art, 
delillich schon mehr vor als in Beov.; dies gedieht ist noch 
•volksmäliiger, jenes gelehrter. unser ahd. HUd. würde, 
nach dem gefiuKhien Verhältnis, auf 544 Zeilen 20 artikcl 
liefern, was der zahl im Beov. grade gleichkommt. 

erwägt man nun weiter, da(\ die ags. prosaquellen den 
art. viel öfter, fast so oft wie die ahd. gebrauclieii , so darf 
nicht gezweifelt werden, daU gedichle, voraus die älteren, 
alliterierenden, hier einen ganz andern mal^stab fordern, 
an die wenigen ahd. lieder liel^ er sich aber noch nidit 
SQtzen. an d^n ags. will ich ihn versuchen« ' 

1. ich finde daß dgr art. zuerst und ha uptsächlich fKMT 
fl<f^ auftritt, in dem s. 390. 401 angezeigten fall; das ist 
die nolhweni|igste-^stimmung, durch welcha-^ein adj. auf 
ein folgendes uder vorausgegaugues subst. genäu bezo* 
gen wird. ' ' '' '*'*' * ' 

jene beiden art. des trav. song treffen sich vor Superlativ 
vgii : thä sclestan 220; tltd sa^mestan 250. so nun auch 
se yldesla B. 513; thone yhleslnn 723; thd selestau 826; 
thone deorestan 2618; thone selcslan 2811. 4759; tfiRin 
stvlestan 3368; ihäm yldestan 4865; thone leofestan 564 1 ; 
se yldesla C. 75, 16 ; thd yldestan 97. 22. 100, 26; thd 
söleslan 15, 2; se hehsta 22, 21; thone hehstan 17, 15; 
(m thdm ^HhftlHIft ^?j:^gxi_Jt° beute ^.ttt ^ffl«^ ^-or 
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posUiven: se älmihtiga B. 183; se gnmma gncst 203; thäs 
Udhan 263; se giida 408. 707. 1343. 1509. 2381. 3035; 
tJuem gödan 766; se rica 618. 793. 3946; se hearda 798. 
3610. 3921; se aglicca 1471. 1994; thäs ahlrecan 1972; 
thieni ahhecan 1286, 5033; se niaira 1517.4017;; modega 
1619; se snottra 2627. 3570; äc snella 5937 ; se visa 3395; 
se gomela 2794; thd graman 1548; se maTa C. 4, 13; se 
}ialgal8, 8; se ladlia 31, 23; llia biteran recas 21, 17; on 
f7ia aveartan helle 20, 21; on thä hatan hell21,26| yeaide^^ 
,<e gudU 52, 27 i thd m»raa gesceafi 6, 24, rnih^ji\ 

2. nahe lag nim, fiexyissc pe rsünliche oder sS<;hliA fi 
verhSUnisje, die diiidi aajrnliher, b estimmt wurden , 
mit d em blpUen ar t. zu bezeiVl>f^y^i. da es bieß: 111^(00, 
tä) seie^ thdm hean B, 1410. 1832. 2026. 3964; warum 
nicht audi: tO thwm he^sele 1287; td thiBm goldtele 
3276; 4e vintale 1536^ oder bloA sele? (vgl. da» alls. 
thie gastseK a. 426.) <o werden 1. b. articuliert J0 aecg 
B. 167; 8e tlieoden 4257; «e elleuga^st 171; äe dtoigptt 
16084 se aldor 736; aesyntcatha 1407; ae mimcatha 1417; 
se hearmacatlia 1525; see theod 2501; thmre iäese 3297; 
thdm vtfe 1271; Ihl .SdheUngAs 5; thd drilitguinao 197; 
Ad ltdhenda 440; thd leode 382; thdr» )rmbiilttiiiM 18. 
beispiele von siScblicheBt thM lle.4250; se lichom* 1617. 
3505; that vinrlced 1980; lJUia. r^oedaf T«al 650; Aeme 
bafelan 3227.3567; thd bilr3228; lAüfSTurd 1774; thene 
gifstöl 334; thone bregosidl 4773; se frumtt^ C. 59, 14; 
se mere B. 2724; ihone grundTOng 2991; se leoma 619. 
3139. auf eoldbe weise bilden sich gewisse subst. beraus, 
die gewuhnlicb einer gelinderen oder stärkeren demonstra- 
tion bedürfen, z. b. seo veorold, se middangeard, thdt 
yerod , seo menegeo u. s. w. , man findet bald ihone mid- 
Jlangeard, bald thisme^m. B. 150^^ 

3* der fgbst. hingegen, die R^nz_ oh ne art. auHreten^'fBt 
eine weit größere zahl als m den bisher behandelten dia- 
lecten. außer god, drtghten^ metodf vealdendy nergendf 
scyppend, und den vielen Zusammensetzungen dieser (si'ge- 
t l ryhle n^ sig e m etod u. s.w.), finde ich deddh, w/rdj hitdf 
däg^ nihl ^ sunncy mSna noch im besitz ihrer alten psir^ 
'sönlichkeit des nrtikels uubedür(tig. nur ^vo eine nähere 
hinweisung zutritt können einige sein geleit fordern, z. b. 
in der wiederkehrenden formel: on ihmm dSge thyssea 
Ufes B. 392. 1573. 1605. 

4. ikjf^^ußf ij'ftyift j aumal ^fseh präposiUei^H ih sontratlien 
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des arL meistenlheiU; ea vrürde iUierflu^ jg a e in bgic ge ;iu 
geben. 

5. den abd. do ppelt gesetzten , oder den unter zwein siibst. 
dem zweiten Tielge fügten art. finde ich auch hier nicht 
hergebracht; beides schickt sich nicht für die alliterierende 
zeile. zufällig erscheint C. 16, 5 : lista und thära hlra. 
eher findet das possessiv sich zum ersten subst. ein: thin 
Abüi and cräft C. 32, 9 ; thine dasd and vord C. 32« 23. . 

6. . 4^ possessiv steht auch sehr gern nach dem subsL i 
sunum thinum 0. 78, 28; mutidum stnum 82, 19; eaföran 
thfne 80, 24; sci^rbogan minne 93^ 5; nergend usser 80, 
12. 83, 24. «9, 20. 90, 22; scyppend nsser 84, 1. beliebt 
ist die anredeformel: vine min Adam! 51, 10; vine mtn 
Beovttifl B. 909. 3407; vine min HiVnferdh! 1055. aber 
des art. vor possess. eniainne ich mich nicht, wiewol ia 
der prosa (nicht in den gedichten) einigemal das possess. 
dem articulierien adj. Yoraua ateht: on thlnuoi thdm häk^ 
gam (i^hAlgau) natnan (in nomine tno aancto), waa der 
golh. conatruGtion a. 392, 12. b. j' &hnelf. 

7. vor eiq^nnq t ^e^ hat ae» aeo, th&t immer demonatra* 
Ihre krafl. / 

Ahn, artiksl , 

der ags. poesie gleicht die eddische, nur daß sie noch 
freier von dem eigentlichen art. erscheint. 

hauptaachUch wird in» ^ tn. U vor ad^. g esetzt ^ gans 
in der weiae dea ags. se, seo, that: hinn aldni $a*m. 4*; 
A tnoili m«'era brunni 4*; hin aldna hin fr^dha 7^1 Ai 
.Arno gamla 8*; it aldna trc^ 8*; tnn mikli , tnn nlasri 9*; 
tun riki, tnn dimmi 10^; at tna frudha 12^; inn aetti 
16^; Uta trjggva vinar 18^; sl sama 19^; ins lioaa niana 
21^; en horsca mrer 22*; inn gamli thulr 32*; mit frudhi 
iotunn 33^; und so durch die ganse edda. Das subst. 
darf auch dem articulierien adj. yorau8gehn: seggr tnn 
iingi 81^; seggr tun snarradhi 183^; reccr tnn rudlisvinnt 
75^; audh tit» fagra 174*; vidhr enn vlndthurri 135*; zu* 
mal cigennamen Alfr tn» gamli 115^; Hrölfa t»ta gnmla 
116'' r doch die nachselzung erfolgt häufiger. FSgt sich 
diesem inh, (in, it noch ein sä^ su, that bei, ao erhöht 
das die demonatration (s. 379): sä inn mdttki munr 22*; 
sä inn frdni ormr 189^; ormi lAetm enMn fcina 136*; 
ea iat ziemlich oft der fall. *) 

•) sehr ungewöhnlich steht da» h\o[\e sä , , that vor adj. , und 
offeabar demoasUativiMiit /A«im ftiQuik>.i>iii soii) 90^; tAai mtnifh 
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2. sdn sii^ that tritt gern vor subst., denen ein rektiyer 

satz nachfolgt, und liat dann die bedeutung des lat. ille s 
iir theim sa), er und tlioUi stendr (ex illa aula, quae stat 
etc.) 4*; sü iiirdli, er liggr 49*; ÄO^liiininn , er a keudi 
•49**; sä niauiy er menn sia 49^; sä \indr, er ferr 50»;, 
.zumal in den fragen des Grimuis und Alvisni^, wo nach 
lauter besUtnnit gezeichneten gegenständen geforscht wird. 
Diese sli uclui' vergleicht sich allerdings dem ahd. und nihd. 
arl. vor subst., denen die relation nachfolgt: thoz sdr, 
thaz thar ruai il niili (s. 400); diu imvYe , diu icli bringe 
(s. 416), und leicht lassen sich solche stellen auch aus 
dem golh. alts. und ags. aufweisen. der relative satz 
schlieiU den allgemeinen sinn aus und führt auf eine be- 
souderheit des begrifs , yvelcher das schärfere deinonslraliv 
wie der gelindere art. zusagt. im altn. ist aber die rela- 
tive form unlerschicden von der demonstrativen , während 
ahd. inid mhd. ])eido zusdnuiicnsloßen. Zuweilen steht 
auch sä ohne daU ein relalivuni folgt; sä iötunn 55'; Su 
fiskr 55**; sd scggr 135^; thann tliiodhkoaiUig 173* uud 
dann ist es wiederum rein demonstrativ* 1 



.spiel ijOk de|r ganzen Völuspt und an mh'^mlticlh^; wfU 
der art. nicbt für d^n. begrif gftter .taugt « vgL öIi godh 
61S vidh godh 52% medh jgodbom 49.^ es wird also auch 
in Jener fttellfe' iTiri^iesBem 'se inr - g odh uOL ' QAvamdl , LodA- 
ialnismiU, r^oataltbatlr/ VaflihrikdnUniai ji CrjmhUmdy' Air 
'Vl/oiftl y Hymisqvidha gewlUiren. Iseinen fall* ' Ü^kai^nna 
'hat 67^ vömmin vdr ^flagilia noatra.) keiil arlfikelsulBx &i 
Thrymscrvidba, .'Skirnisför,' tra^agaldr/ Vegtamsqvidha, 
Ordtigaldr, Rtgsindl^ Hyn'dliili^by.Sdlarliodh.- iFiülÜiYiiio^- 
vM 108^ .bietet dar:, fyrtr läh4my vro aberlei^^su leVea 
würe: fyri land ok lim, vgl. i09K für die critik dei Har- 
'barzliodh y'on gewicblt.ist, ^aß ihm alfein niehV b^ispiele 
des.sunixes eigen, sind » als der gesamten übrigen edda: 

min'lrmi^'betri 'TS*; verdhinom Vs^; 'etkjannt 75^; 4 
ptt 75^\ vidh. landii 75^; ' um. vä(f Inn ^6* 80*; höfudhit 
.76^$ bäi^npm 80«; \hidhina. 80*; til «focl^stft« 80«; '^il 
'sUinsins^ .til yii;stra vegsins 80^,^ ^bren 'sie. Vom dfcb^- 
ter ^her, oder hat sie ein ^chreiber eiDgefulirt? 'vfirum 



luH aniim) 95^; t// ein» ndt('^^äf>; uttd statt 4Äa/ .iwM iikj 122t> 




fUmt die copcali. aaj»g. t/iat hiÄiti lik. 
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sollte Dicht foK sund^ d skip, yidh land, tÜ stftüw' lu 6. wv 

sichn dürfen? einige Varianten kommen die«0r Vermutung 
wirklich zu statten. Der andere theil der edda liefert 
gleicli wenig fälle oder noch wenigere: Orm£nn fhifi^l73b. 
akarnin (glaudes) 234=*; marina melgreypo (eqiios l||patum 
atlerenles) 246»; at solinni sudhrhöllo 248*. J>jj|^,enge 
schranke des angehängten art. in den eddaliedero ermäch- 
tigt XU der folgerung, daU er in der ältesten nord. spräche 
noch gar nicht vorlianden war .*), und erst allinälichrent- 
sprang; die prosadenkmalcr Verwende -ilMi«4iftiifig. enU 
Sprüngen sein könnte er zuerst aber aus dem nachgesetz- 
ten articulierten adj. z. b. dagr tun liosi, giOf in mikla, 
fat it diupa führte leicht auf dagrmu, giöfm, fati7, und 
jene orminu frana, marina melgreypo, sulinni 8udhrhüHo 
lösen von selbst sich auf In: orm inn friina, mari ina 
melgreypo, sol inni sudhrhöllo. man liieng hernach das 
proD. an subst., denen kein ad), folgt. 

4. di'g jüngere prosa liißt auch hinter oder vor arlieulier- 
ttm idi. nochmals das suffigierte sahs t, zu: hinn Aiigi 
madhrtjsn $ hii diupa /alt/, statt des einfachen Misis üngi 
m^dlir. All diupa fat; in folgenden heupielen h&ufen sich 
df^ arlftel: yfir haßt that ii diupa Sa. 50; marmsühm 
mikälata Har« hdrf.tsaga cap» 2^; ja es fugt sich^ wiewol 
sehen , das starke ad|. ohne art. zum suffix : heilagr mntUnn^ 

5. ei gennamen leiden keine suffixion , doch ist bemer- 
kensvverlh , daTS zwei oder mehr eigcnnnnicn durch ein 
vorsteheudes demonstiativ verknüpft werden : synir Alla 
vorn iheir Erpr ok lütill; tlieirra synir vorn ifieir Sölarr 
ok SnaBVoiT öani. 230; bans synir vorn their Oudrödr, 
Haukr, Haddingr ok llringr lornald. sog. 2, 9^ füdor 
tlheirra Inginuindar ok J^ysteins 2, 9. / . * 

fiossessiva stclin in den liodern beides vor öder nach 
dem snbsl.: niinn fadhir 181»; mt ff m^d hli- 75^^: min na 
vcrka 77-»; minnar aefi 175»; refi minnar 174*; nafns thtns 
76*; iiürvi mino 76»; fund thinn I7db) Äslir mtnar 74*; 
sättir ihinar 48^' n. s. w. Ist ein adj^ im spiel, so stellt 
das possessiv jederzeit sich vor das ariicuUerte adj,^ mag 
das subst. vorhergehn oder folgen: thrasil minn mit beztil 
139^; thinn inn frÄna mceki 1S6^^ minn tun hvassi hiörr 
187».} niinn iäm kvassa ^iörtl89^9 thins «»# hyassa hiörs 

*) »nt^h '^«^ kfinstffcVfen gesunge (fef iiteiea'^ ^ entbehren 
•toBe,.». b.;« ia TUoilörte, hdftluifg M JB^ls TÄ^ttaAp« konmt er 
rrn giai tsriiliriiii . * Jui .'Ii 
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1 ; stns ins hclla hugar ; äbnUcb der gotli. uod ags* 
cooftlrucüoa 392. 431«) 

?• ^ , der prosa wird das setsen oder nichtsetzen des art. 
mehr von der bestimmtheit oder unbeetimiiitheit dee be- 
g^iCi abh&ngeiit uogefdhr nach den grundslUxeiiy die in 
den neunord. sprachen gelten« 



1. das suffix tritt «um suM* «twa In den iSHetty wo der 
nhd. bestimmte art* vorgesetzt wird« achwed. i beginnelsei» 
skapade gud himmel och )ord, och jordeii var Ode och 
tom, och mürker var p& diupet, och gtida ande aviirde 
örver \ainet (am aofaug sehnt gptt himmdf und erden, und 
die erde war vrüste und leer, und ea war liniter auf der 
tiefe und der geist gottes achwebte auf dem wasser.) 
bluü ande steht ohne art, nicht ande»^ wie nhd. der 
geist , aber Luther hiitte auch' sagen mögen ; gottes geist. 
dän. : i begiiulelsefs skabte gud himQMleit--eg jorden , og 
\ordeii var öde og. tom , og d er .. v a » mörk oven over af- 
grundeu, og gnds aand svevede Oven Over vandene« 
hier ist schon bei der ersten nennung htmmeleis uod jordcjt 
bestimmt %vürdeD. IMos. 3, 2 lautet . schwed. : iä sade 
qviniu/n til ormeii) V) fite af the trSs frokt, som är i lust 
gurdenom (da sprach dm weib au der schlangen, wir es- 
sen von den Früchten' der bäume im garten.X . i^a• da 
sagde qvinde» til slangen, vi maa fide- af Irüers i^ugt t 
havett. hier hat das nhd. zwei art* mehr als dlüi. in den 
Avorten: von den früchten der bäume , dui'ch die Wen- 
dung : von der bäume fruchten vrürde der eine vermieden 
worden sein, das schwed. the (de) vor trSs wird veran- 
lagt durclt den relativsatz: som ar. mangelte er, so könnte 
stehu : af U as frukt i lustgardenom. 

2, die s chwed. spracli e nemlich setzt gern den^ det vor 
subst. , die durcb einen folgenden satz näher bestimmt wer- 
den : den kärlek , soni jag hyser (die liebe , welche ich 
hege); det lijerla, som ej rüres (das Ijerz, welches nicht 
gerührt wird); det ord , han sade (das wort, welches er 
aagte); hier würde die suffipicric form karleken , hjertat, 
ordet nicht hiureichen, wol aber kann sie mit dem vorge- 
setzten pron, zugleirli angewandt werden: den konnngen, 
som infürde cliristendomen (der kijnig, der das ehr. in 
Schw. einführte); det agget som du Htit (das er, welclies 
du gegessen hast.) die schwed. Volkslieder haben art. und 
suffix od auch ohne daü ein reiaüv folgt: deth düden var 
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intet nrin goda fader vSrd 1| 8; de oräen ef förr hade 
OuUeborg tagt 1, 8; Ii an tog den jungfrun« gullgula hlr 
1, 84; medan jag föiier den iun^ifcuii. 1^141; hon^^gpte 
liel barnef, )ion satte^ ilel skrinel J, 182. das dän. den^ 
ile4» finde ich nicht Tor auffigievtea subeL .-itf , je^^ fall 
ist 69- siltner. • . 

31 beisptele vdes den oder J^i'i^ vor f^ ^: Mnd s. 37aL^ 380 
gegebfin*. 0^ selten tritt «U«, sokh '^iheoi Mieuflarten 
adj. ißA nmdi djU suffigierte subst.i ifen gttidb litt^ 

Ser alte but); liek ujpgaende solen^ det höMtb vS^endel 
as*^ höchste ^^esen) ; ganz wie jenes islfindl hinn ungi 
OMidlirinn (s.435.) Job. 10, 11: jag &r lAeii gdde berdeit, 
sinalog der griisciu cotistruction , die subsl. und «Udj. be- 
•tinimt (8# r39|.) der d&o. spräche genügt ei hier am ad« 
jectivischen art. t jeg er den gode hyrde , ac nhd. der gute 
hirt, oder wir müsten sagen: idi bin dhr 'birt'^'gute 
(fria ahd. s. 402 thiu tunichA guallL) 

4. da^^ , suffufi n tt^ atlj. der Volkslieder (s. 380) ieidel, so 
viel ich wciÜ, kein f/ru vor sich, ■ t 

5. nach den pavlikeln hi ^ru . för (nimisl , da n^8a% 
hv OT^ for stelh der unbestimmte art, sich nacn det^ 
und Y,or das $ub«|«y nimmt, also zwischen beiden die mitte 
ein: su Valdig en hfrre sv. Vis. 1, 153; sS yänt etl vif 
1, 138. (lanr saa stoi* VIT Ytnd ; hvor j^kiiin en pige!; han 
bar all for stor en uniage (er hat eine alizu gi-olie möb^) 
ein gleiches geschieht nach sadan, hurud|ui| hvilken, man« 
gen; dän. saadan, slig, bygi^afi^ bvilken, mangen, z. b« 
dän. : snndnn eis-.dyd^ slig en gierning, bvordjui en mand^ 
biiUfcitf. i'Jt i^yg^lMttJpaPgtjeLittpd (an tnahrbahi^ »rt.> ; 

^^fa^Ay ^rt^kü L ich bebe nur einiges aus: 

i. d y ^ art. unterbleibt . wo attgemein und sprichwörtlich 
id'et 



geredet wird: loxo is müUKger thaa deatb. bealtb is abot« 
weakb« 

2. hKufic fehlt er in prSposHionaler stmctur: at home^ 
to night, to morrow, in ttme of need u.a. w. 

3. slelui z NVci oder mehr subst. liinlereinander, so braucht 
ihn bloß das erste auszudrücken : the king and Igrd (vgl« 
ags. 8. ^31.) 

4. der un bestim mte art . wird öfter und ausgedehnter ala 
i|l,#iM)cg^|i dialecten iverwandt , 

9U gfiaeheti ad1|.' i^i ^d' ap W^^,^ ^enh die partikeln so, M| 
kair/ioo IroilMitf^r- sd^^af « fand'; as wise «man as, 

£e 2 
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Salomo; liow poor a maa! too good a luao^ for 60 baü 
a wife (vgl. 417. 423. 435.) 

b» ^cli aiicli und many : such a Fortune (solch eio glück) ; 
many ß .fwikd (uiaucber ii eund«) 

c. ^fljfi» y|iat^ tritt a voT d&8 ad}.: Vfltat a true friend 
is tbat! 

5, nach alh V »lf^ fff^'lMti fafttU p'"""*-'^'^ bestimmte oder 
unbestimmte lart« seinen platz unmittelbar vor dem subet.: 
all tke da^t half the world^ balf a» boar, double the 
moneyy botk ihe sidee (beide Seiten.) 



SdibiSAemerhmgen. ' • 

1.. die geWdOnnene übeisicltf ^-der wicbligsten syittadiiclieii 
eracbeitHittgen des vüäU^' («He* ^erdd kk nicht erlküt 
haben) beat&tigl/daa vovbn. s. -366. 367. 361. 3«2.|S33 aus- 
gegangen wurde, er ist '*?f1Hmil'****^Y?ft propomen,^ das 
die Vorstellungen^ von beslimmtheit und imbcs tim iiiilK it leb- 
hafler oder abges&ogner, fnbll^arer ^der leiser" In manig« 
lacher abstufuog auszudnicken hat. anfangs sind sich alle 
pomiila fimtlmitit f^enug^ daim" t i! w i b e ginnen si e d cn-arti- 
kel.» glelfilisani'Vinen titel, anaiuDebmen^ welcher?')^ uml^ 
rem er z6 theil vvird/ zvVar an blsdeutsainkeit abnimmt^ 
doch sie nie ganz einbüßt. \jer unbestimnite actikel tritt 
daneben auf, nach und nach entspinnt sicheip s^'steni von 
unbezeichnung tind z^yiefadier bezeichnung der nomina» 
das 9 abgesehn voü seineli formellen vortheUen und nach« 
theüen, die i^de Verfeinetn baft. 

2, ygarum. jj cr arllkel mehr den casus rc c tus erp clfey als 
4cn obliquus (87387. 397. 411. 422. 425) beJiandell cap. 5. 
alieiu >Vßder das casus noch das semisjucAjiäl Um ird 
durch ihn ^vesenllich aufrecht erhalten, Jiüchatcus zu- 
fällig und nebenher. das^Jjcslim.meuJe pron. liatT^^'i^ an- 
dere pronomina, seine llexion besser, alsdcr grolle hauten 
der adj. oder gar der subsl., doch nicht su l)e\vahrl, dafV 
alle einzelnheilen dadurch gesichert wci^eii^cmtUeii.^ der- 
unbestimmte art. >vird oft sogar ungenauer lleclierl als das 
gewöhnliche adj.; wie ctwa-^dllen <lie eflgtt^cliiMi , überall 
zu einförmigem the und a hcrabgeslinknen arlikel den 
verlornen ausdnick des casus und gcnus erslaVti^rt? der 
hochdeutsche art. trägt freilich DoclL_jdii2Ai b^^J^ÖßUhtci gc«'* 
schlechter auseinander zu halloh, und 'casu», die UldW mÄ^ 
Präpositionen bezeichnet \verd4jHj, hervorjiuheben. unser 
gen. sg. niasc. und n^euUr. )i6^.durc|^^.6e|<li.i|j^^«^jS^>tao^ 
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^ie der des art, kenatlidi; dem dat; und acc. ig. der 
mäDnliehen , dem gen. dat. acc. sg. der weibliehen- 8ul>8t. 
geilt ichon die flexion ab, in solchen fälkn erspart uns 
der art. die präp. , zu welcher alle dialecte gewühnlicll 
greifeu» deren artikelfürm die cnsusilexion nkht mehr dar* 
steht, vrem e« engl, heißt the liuiii]gar» sagen wir nhdw 
littDgers, des huilgers, und cooMrtflejton auch noch: h\in* 
gers sterben, unsere fem.-hingegen', im sg. aller flexion 
entbehrend) greifen nothwendig zum art.- • es* htoißt: der 
solin gottes, die muttcr Wilhelms^ «b'er: die ronlter «fer 
Adelheid (wenn nicht Adelheidens gewagt' Wird) ; allmäch«« 
tiger schfipfer himmels und 4er erde, in ^oh^ea iallen 
wird der art. bloiies casusxeiehen." Doch die syötak kehvt 
^ich n^ht uni^ittelbar an das erlöschen der form, die ab« 
Handlung der genitivTugiing' wird dartliMP, däi\ der mhd» 
gen. fem. noch häufig ohne art. fgrtgehMiu^bt wurde , obr» 
gleich er sich äuikM-Iick von keinem andetn cafiis des sg* 
untersciiied, z. b. ich man en dich bruodertriiiwe lioseng» 
552, yro >iv ahd. .s#gan müste«;, der bvudfvtrette*' 

3. mir leuchtet ein , daß die f rü hsten artikel vor dem 
adj. sich entfalteten , die altn, und ags. poesie verkündet 
CS. vor subst. gestellt hat das pron* länger, sinn und nach- 
hält eines lebendigen, wirklichen dcmons li t aivs > ' s« ' ag gflus 
will sagen t7le angelus, de quo loquimur, das pron. be- 
zieht sich auf etwas sclion gesagfesi odjsr gleich nachfol* 
gendes oder in gedanken er^äiizhares» weshalb auch re^ 
latlTSütze für das suhst., . worauf sie gehn, gern den art» 
lierheiführen« Beim adj. steht das pron. schon bedeutungs- 
loser und' rein formaler, und so nebt der eigentliche art. 
au. ahma sa veiha drückt ungefiünr aus was ahmä veihs ; 
die spräche iSüdite na^h »einetLJifcutUfcheai .«arkniipfiing des . 
ad), mit dem subst." und find - isifLio^/.artikel. . in. .ahma 
▼eihs sieht das adj. loSI^, '4tl sis veiha wird es herausge- 
bobfn und nVichdniokKcliS)^: -delp 'geist, nendich der heilige. 
vorsögKeh slb^ bedurftet! dicF öhne ihr sobst auftretendem 
a^. einres sOttheM halts^ ^liMr 'isblclien gettnden besiefaung« 
oder hin^^elsnn^ auf das nkür ausgedrüäLle subst. sa 
g6da, Sin mikils! in der mann^ der l^eld 'u. s. vr.,' von dem 
iio -MdlL4(sitt*^ '-nBtudteser Miculation' ÜSngt in unsrer 
spräche zägleicll die schviTttdis •adf.'flexton tiisammen, wie 
das folg!Snde cap.'nSher untersuchen wirdi . allsrdäi'gs sind 
mich die ad)« «ittce* noch beslimtnfteren , schMrfeire«k l^^ugs 
Müg. -wie aus artieidierten- ad), die noi^. 'subsi. Miffixe 
erwiielisen', glaube ich nachgewiesen zu haben $ so mag 
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das goth. sa veiba , sa goda vorbild für ein sa aggilus ge* 
worden sein« Zur bestatigung der bier auseinandergesetzten 
ansieht kann gereichen, daU die litlhauische spraclie keine 
subst., w'ol aber adjectiva articuliert, d. h. ihnen gewisse 
bestlmmtheit verleiht, nicht durch das vorgesetzte, sondern 
wiederum suffigierte pron. jis, )U = sa, s«), z. b. gcras 
ponas bedeutet guter herr, gerasis ponas der gute herr; 
szwiesi ranka leuchtende band, szwieso)! ranka die leuch- 
tende band, in dieser spräche war also gleichfalls mehr 
bedürfnis den adjectivis^hen ausdriick zu bestimmen als 
den substantivischen. 

4. wie durch assimila tion ^eseiben Totale oder eonsonan- 
ttd dicht nsban dnander hervorgerufen werden , so scheint 
auch gern ein art. dey Bfche des and ern su entspringen« 
die form liebt in manchen fällen sich zu wiederholen, 
nan erwSge s. 400. 41S.' 416. 421. 425 bemerkten 
redeweisen und den doppelten griech. art. s* 887. Nach 
saticuliertem shImI. pflegen wir aneh den dayon abhängigen 
gen. wieder mit dem art. zvt Tetsehen; 'die werte des le* 
bens, die früchte des leides | im j^ensat|s su lebensworte, 
foldesfiräfilitif . .1^ 

5« wenn also f|gft ^y^tg m artikels im g anzen au£_der 
hedeutnng l^eruh t. so machen im einaelneo sich dabei noch 
einflösse der form sowohl als der froheren spracbgewoho« 
heit geltend, so kann die regel; daß gott artikellos bleibe^ 
eines folgenden rdatiys halben ausnähme erleiden, s* b, 
wir suln ze dienste stn bereit dem gote, der nns geschaflen 
hftt Rosen^ 385. ein Slterer dichter h&tte wol bloß gote 
gesetzt, doch iSfit das melur demonptrierende pron. sich 
hier entschuldigend 

6. den romanische n sprachen entspringt der art, aus dem 
lat. demonstrativ um ille^ welches schon in den denkmälern 
des5l3i8~zinn 9 jh. hdufig die sinkende und geschwächte 
flexion begleitet; ille quartus, der vierte, i7/e liomo, der 
mann, man vergl. die alten volksrechte und formelsam- 
lungen^ so wie zahllose Urkunden, aus denen Kaynouard 
1, 39. 40. 49. 50 belege verzeichnet. Allm^ich sind nun 
die flexionen, mit ausnähme des I und £, welches den 
ital. pl., so wie des S, welches dan span. und ffP"^- P^- 
ausdrückt, gewichen; die provenz. und altfranz. mundart 
folgte einem andern, hernach wieder aufgegebnen unter- 
schied, indem sie dem nom. sg. und dem obliquen pl. masc. 
S beilegte, dem obliquen sg. und nom. pl. masc. hingegen 
jentzog. .Den gen« und dat. alier roroanisdien spraipben 
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bezeichnet! weseDÜich präpositlonen, mit denen in vielen 
fdlleu der art. verschmilzt *). d ie ital. formen lauten im 
masc. i7, dely al^ dalj pl. i, dei, aiy dai^ wenn das 
subst. vocaliachj oder mit SB, SF, ST_u. ^. w. anlautet: 
lo ^ dello ^ allo ^ dallo ^ pl. ßli , degli ^ ^y^iy ^^U^^i in> 
fem. /«, dellay alfa^ dalla; pl. /c, delle ^ alle, dalle^ 
es bestehn also 4^irchgän gifi vier casus ^ UPUk^en. daK_aLbl.^ 
den gen. bildet die prap. di^ den dat. a y den. abl. da^ 
imd dieses da scheint selbst zusammengeflossen aus de und 
a (lat. de und ad) >vie das alid. fana aus af und ana (gramm. 
3, 262. 263.) weil die , übrigen roman. mundarien kein ^ 
da entwickelten, begnügen sie sich mit uom. gen. und dat. 
provenz. e/, dely al^ pl. eis y dels y alsy fem. /a , de la^ 
a la ^ pl. UiSy de ItiSy a las, franz. /e, duy aii ^ fem. la^ 
de /« , ä la y pl. beider gesclil. les y deSy aitx. span. ely 
(lel y al^ pl. loS y de loSy d los^ fem. la y de -la y d la^ 
pl. laSy de las y d l»s -y für den sg. aber gilt noch eine 
neutralform: lo y de lo y d loy die dem jetzt mehr vom 
wollaut abhängigen ital. masc. lo , dello, allo verglichen 
werden mag, welches fi-über ungleich weiteren umfang 
hatte **). Außer diesen, zumal in d^jlal. s])rachp, günstig 
ausgebildeten artikelformcn besitzen alle auch den unbe- 
stimmten in der cardinalzalil , deren ])1. vorzüglich gern 
von den Spanicf n pronominal verwendet wird. Endlich 
hat die fr an^ .__ sp räche noch einen sogenannten partitiv ? 
artikeT erworben, d. h. den gen. du, de la und des wieder 
als noui. gesetzt und daraus mittelst der präp. .-i neue dn- 
tive ä duy a de la, ä des gezeugt. Diese partitiy en ^sus^ 
haben ganz die bedeutung der artikellosen, deren sich 
auch die i tal. s pan. und allfranz. spractig an ihrer statt 
bedient, daher ihnen franz. grammatiker den bloU mit de 
(ohne art.) gebildelcn gen. zur scite setzen. es besteht 
(oder bestand) aber ein unterschied zwischen manger pain, 
manger du pain, manger le pain (mhd. brut ezzeu, des 
brdtes ezzen, duz brot ezzeu. 



•) reinei casusze!cliea geworden iüt Her nrt. nicht, thella well jene »^7 
flexion fortdauert, -tt^etl» hnmcr noch- eine fohlhnfe demonstration in 
dem art. H^t, da aucti nnarticulierte nooiinalformen neben -«md unt«r^ 
schieden von ihm gelten, wenn es in dieu, de dien, k dieu die 
präp. ist, die (las ca^usverhältni« zeußt, so muß sie es anch sein io 
IMionime, de Thomme, a Thomme. Nur in gewissen und seltnen fällen 
fallt die prop. weg, z. b. ffftme . fL'te die u ^ iin prQven 2. per larraa 
Dion payre Ferabr. 675. 1210; altfrauz. Cortoise faoie Belin Heu. 
S8404; und liier ist grade kein art. im spiel. 

') vgl. 8. 338 anm. über ein franz. neutr. lt. 
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Ich führe diese roman. artikel an, um einige ihrer ab- 
weichungen oder iibereinslimmiingen mit dem unsrigen au»- 
Leben z^u konueu. den nanien gntiPf articiiliereii auch 
^i^ ron>an. spr^pheo nicht ; das ita]. iddiy ist mir noch 
unversläudlich (mytliol. 689.) ei^cn nanien auch hier ohne 
arU) und\'ilire casus durch bloUe ]>rap. bezeichnet: Gio- 
vannb, di Giovanni, ,a Giovanni; .Juan , ^e Juan, a Juan; 
Jean, de Jean, a Jean; altfranz. Renart, de Kenart, a Ke- 
nart (und erst im späteren appellativ le renaixi^ du renard, 
au renard.) sliidtenamen ohne art. , mit ihm aber die von 
läudern, Völkern, flüssen. ste ^^^ i\e n art. hat t7 i>apa, el 
^ papa» ^« pape, auch iCve^ el rey, le roi, selbst wenn der 
eigenoame hinzutritt, formelhaft verknüpfte snbst., aodt 
eubflU mit präp^'entraUieiii wie bei un«, oft dee akrf*. * 

ein liayiptunterschied des ronian. und _dcutsdicn art. 
liegt darin, dart dieser, gleich dem ,gU££li., ein demonstra- 
tives, jener ein mehr persüiiliches pron. ist. denn >venn 
auch das demonslraliv Nvar, so hat der rom. art. 

il , la; el, la; le , !a olTenbar gleichen Ursprung mit egli, 
ella; el , ella; il, eile, und die let/tern stchn aucli vor der 
verbalflexion, wahrend unser der, die, das bloß vor nomina 
tritt, die verba er, sie, es begehren, die unmillclljare Wie- 
derholung unsers art. der wirt der hiez (s. 415) ist in 
jede roman. spräche imüberselzbar , am nliclisfen kommen 
würde das span. ^l huesj>ed fie'dezi^^^ wpnu ^ÖJg^sagJ 
werden kann. . . 

• 

• 

^•1»^ aiynthümlichkeif^ dem poBseasi^ TOf subsl. deil 
art. beizugeben: ^ mio p%dr^ la mia niadr'i vergleicht »ich 
dem alid. der mta fatar^. Jiii uän- miiater (6.40^) Spanier 
und Franzosen ohne «rl. mi padre, mon pire; freOich 
mit dem yarkürstenpossew*,^ ivrelehes Italiener nicht kennen« 
das allein stehende posaess. fordert auch im apan« und 
iranx« den art«: e( mio» le ini«n^ wie ital.' il mio« 

B. eigentliche detnonstrativa, 

**Es lassen sich dj rei demonstraliv vor stellungen^ sondern ; difl. 
^iJ yU anzeig endQy welche das hier oder dort unentschieden 
liilW , und zwei andere , tlig Tjrhtun^nnrb_jg ;' nghe ojer 
feiße scharfer auspprec honde. so entspringen uns die pro- 
Domina der^ d ieser und jciier . den gr. o, ovrog tmd ^xfiroQ 
parallel, das erste drückt x/a, das zweite liigr^ das dritte 
dort aus. fUeser und jener machen einen .gfgMWatZrf ^glt 
hält neutral che mitte zwischen beiden, 
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das y. A^'iyy i»tb eiüiltt aafi«^* seiner iräkclbigeirtthafti 
uck nocli zuwei| ^]jf' ^ dcanonttnitiTO bedeiitung, in der 
älteren zeit- üfkef. ^8 kann Mch* dann bald dem die«ei^ 
bahl..dw jener näbern und enipflingt"d«reh die xtvtmeti* 
den patiikeln de und /jgV genaneri firbung. der deutscht 
«rt. .UDtefSiobeidel sich TOn dem gr.' darin » daß seine* d^ 
monstratit^^W^ndimg leichter in den sinn des pronoflhelis 
dzitter perlOn streift wiflirend die obU^«en easas d^' gt*. 
mvtoQ^ €tv%^, (i(«fdifi«Bem femer liegen. 

dj y lat. sp räche . liai ..kain ipEOiti im • vollea'' sinn - Wt^ 
der (o) und gebraucht für: ^ic nShe - »- i^tc; dagegen spaltet 
Si^^ dSn'begrif der fentf^rnuhg nochmals feiner, in y^ y^ 
■ ä il fc f e ft ^ ^ tebftbde s iste , und weiter at^ g^jgn«^; ;^ ^^!* 
• zu der gelinden , kaiini fiililbj^en d<»mpnsiralT6n "dtt 
Artikels nlliisle sich vdtaniglich 4sx eignen , und es hängt 
mit der unterbliebiieli lentfaUu^^i^s aiU Jni .latein zu* 
sam'mtn, dal^ diesec spräche (^a^ n^Mitrale deinonslr. abgieng« 
#}ie roffi^ iaahf n y als das bedürfnis< des. alt; inuner sCiegl 
^iiTen zu ifc> ^a^'.jicliärXer aU der« 4<>ch weniger. Hkasf 
fdf. dieiper.ist. der; pord. ar^. hat ^icji, aas beiden; pT0n#9 
4qs d(^ (s. 37^..^79i): und jeuer (9. 374(.v3QO) hervorgetbaH, 

in, der gaUu^spra^^ : M^HIt. «injp «einf^cbe form ;luir 
4fKx begrif bio^ Irij^ 1 untei^egai^en , (gr»*..ii^ ^94),. es gibt 
zwei clcuioostr^tira fg und j attislf. deren crstcres ziiglaich 
(li^ bic dient, und. eipt siif%eili?s^l[i»fr\a|i4^ fi^r U^x 



■ > ^ > 



Wie aus diesem ersten dcnionstraliv der art. sich crzeugle, 
ist iiU vorliergeluMiilen gewiesen w orden, in nicht Wenigen 
fallen bleibt die grenze z\n ivclien beiden zweifelhafl. nach- 
folgende r)ein('rkiiugen bezielien sidi auf die synt^,^des 
Strengeren und eulschieduen denioustrativums. '"^ 

1 . U lf, verbi nilp,^ i»ipjjg|gjjf^al mit iijm den ß pi^^ andrer »übst.» 
ihm thiudO ol . TcAoVör Mattb. 5. 4ß; ,ol i&$»iHOi Matth. 
6, 7 ; wahrscheinlich las er letztern gr, ausdruck auch in 
In der ersten stelle ^ 5^ öbey TfP.wröri weil er^ mötarjcis 
nbtoetit. bloIWs thiud^s (nicht thus lhiudof)_bi3BU»cbt er 
für t« i^t; Matth. 6, 32. Horn. 15, 9. Eph. 3, 6; thai 
thiudd soll das adjecti^scbe gentiles erreichen, esWa im 
sinn unsers heutigen : i2te' aus der heidenschaft, leute aus 
den* beiden, eeuje dft la ^gntP^'**^ *)- ein anderes 

t^nß<i AnMnilMr'gilt''dSni8ls scbeii fbiiiAttks^ in gewiB«e^ 'i|iu- 
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bfispiel entliält die redensart: und tiiata hjuii^^Jfp oaov, 
quamdiu Matth. 9, 1^^ ^vörtlich per hoc tetnporis. thata 
akathU idi)tlav tavtr,v 11 Cor. 12, 14, >vörtlich lioc 
iojuriae» thata fravaürlit^ %u ccftuffW^iuaTa Marc 3, 28| 
hoc peccatorum. vgl. hernach beim interrogativ die Ver- 
bindung hv6 so. Ahd. thaz giiates (id boni) 0. V. 23,^26« 
mhd. doA ^ren (soviel ehre) Iw. 7640. altn. that orda (ea 
Terba) Sa^m. 70«; that dyra (illud aninialium ,* iUud aninii^) 
fomald. 1, 484. ähnliche fügungen bai sunii dem VCM 
lalivy yonüglich aber dem interrogatiT, > ' 

2. berähmng mit äcm geschhpchtigen persönlichen pron, 
-das lüli i ^i hic und ille Hegen sich naher als unser ej^ der 
ynd ifiafiTi och Vierden auch die dculsclicn demonslraliva, 
vor allem aber der, statt des bloß persönlichen prou. gesetzt« 

Daa y6tlu aa. si^^ t^ iata verdeutscht 
a. den nom. twrog^ aw^, oMfoi s6 iakihbd avti^ 
OWatXiiqMJia Luc. 1, 36} 

1k noöh b&ofiger die obliquen casus dieses ^ew-pronomenss 
tbtfi Mtifans Ms öl üvQiOi uvToi Luc. 19, 33; fraveh« 
th4 htiiinfi» avt^ Luc. 18, 5; gasathvands M.i^äp 
av%f/r Mittfa. 9, 22; afmtfit thS^xoifmu suivijp Matth. 
5/30; lagjan AauM ftftX^ tsivi Matth. 27, 6; ei ik tia{a 
m6 't^i^ ^tX/ttiam ai/Tfi lob. 5, 3 6^ ei aftra nima M 
¥ra niXiV Hflm b^v^i^ loh» 10, 17; aflagjan tJM, niinau 
th6 &Mtvai av%fiVf Xaffstv ui%^v Jah. 10, 18; Taur 
ih6 vnhQ avT^e Hph. 3, 25; kaun tM-yivtimtii^ isri^M 
Job. 10, 27; fastaid thSs '%%f^^ avtdg Job. 14, 21. 
andereihal vdrd aber is, si, ita gesetzt: ana tja in oi!-* 
^^y*Mattb. 9,'i8^; l^t tja atjpss äif^v Job. 1^, 7; usn 
stigg ita i^sXs at/TQ^ Matth. 5, )^9;. bi akranam iz4 u(« 
kunnaitb tili ano twv uagntSp aiitüp \lntyvtiasa&9 
m4^ b?ig Mailli»^7 , - 30 < - beide - übe r s elkoBgea -» tade» dicht 

nfHbeueioarider statt, wie Matth« 5, 29. 30 lehrt. 

. i. i. 

■ Das ahd. der, diu, daz = e r^ sjuy e z steht 
a. b ei v^elrbis; abd. bichnA sih dAcr (cognoscat) Is. 21, 18; 
dAer bigunsta rihhisön; (ille ooepit regnare) 18.85, 16; rhi- 
frufiiida (Uien (creavit illnm) Is. 23, 19; dhiu ist hii;1iiii 
(aie ist der beginn) Is. 15, 1 ; chiweihhit dhea (liqueluciet 
' eos) Is. 39, 15; huiurr. d&et bih ^s tt (guis conhtebitur) 
Is. 13, 8; zumal wenn ein relativer salz folgt: innan dhiu 
dher quhimit, dher chisendit wirdhit (doncc Teniat, qni init- 
tendus est) Is. 77, 15 ; dhßr ist dhaxs, dher sih cl^ödniuo- 
dida (ille est qui se humiliaTit) isi i&f wie wir aacU 
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den art. in solchen fallen fanden (s. 400.) mlid. begegnet 
liau[)tsachHch bei Wolfram des in dem sinn von ejus: des 
voige icli Tarz, 421, 13; wer lougent des 598, 15; ich 
* Sva'n des 670, 22 vgl. oben 8. 329 die note; daz was jiem 
Jeit Parz. 58, 26; beispiel , wo ein relativ folgt: h:tt aller 
der (eorum) gewalt, die wonenl u, 8. w. Parz. 658, 26} 
mir ist als dem , der üf den boum du stiget Ms. 1, b\ 
b* bei eubst .: abd. dhes endi wirdbit 6dhih (et finis ejus 
iRttglitlia) Is. 68, 15; ib chifeslioc^ii dhes (h^s , firmabö 
•olium ejus) Is. 93, 15; in dhes <iftgum (in diebus 
efus) Is. 87, 9; hier wurden die meisten denkinäier da0 
poss. stn verwenden, dieser übertetoer nber wühlte, wie 
mhd. Wolfram, den gen. des demonstrativs. mhd. belege 
iiild s; 342 niitgetheilt; der Gotbe braucht lieber Isr auch 
bei Is. findet sidi kein paralleles dhera tend dhero, ebeii 
liireU dafür A<|ch im «md Ire xulässig ist; 

fcftv j^h priipositioiicft y ähd. in dhemu daghe (in die ilfa) 
Ib. 99, IS; bba WAentu (super ettin);ls. 89, 10; fbrli dhemu 
Is. 31, 10. Mfiederufll gern, bei folgendem relatiT: fön« 
dhemu f dher was Is. 83, 20. 

in allen drtt fiülen (a. b» -c.) sel^n wir day tat, ia . zuwei» 
len ilie gesellt, einigemal* auch gar kein pron. ausgednidcti 
man erwäge wie tdck schon formell das persffnHche und 
demonetradve pron. einander aushelfen (s.'372 note.) 

3. wo wir beute, l obend , klagen d , scbe^tend . subslanti- 
ven und adjectiven das denionstr. beifügen : der beld! der 
eugel! der glückliche! der tbor! der narr! der unsinnige! 
die elemle ! wii'd nibd. das persöu lidie prmi. gesetzt: er 
bluojne an mannes scbocne ! Parz. 39, 22 ; er staliel! Parz. 

4, 15; er kiiene ! Parz. 4, 18; er töre! Waith. 22, 28. 
Ben. 422; er gouch Wallb. 22, 31; er schale! Waith. 28, 
21: er gebiire ! Ben, 454; er aucbolf! Ben, 384; er ar- 
man! INls. 2, 227*; er snürrinc Aw, 3, 282; er tumber 
man, si tumbea wfpl er stelle man! Ms. 1, 64\ 2, 236^; 
er siiezer man vil guoter! Parz. 374, 22; si sajlic wip! 
M«. 1, 30»» 37*» 68* 66b j si vil sailic wip! Ben. 390; 5» 
ungentcdec frouwe ! Ms. 1, 30^; si rebtiu vastenkiuwe! 
Wallh. 17, 27. Da in gane gleicher läge die prononiina 
erster und zweiler person stehn, z. b. ich anner! icli un* 
saelic man ! dü goucb! saeUc wtp! (vgl. s. 296 das ^ordi 
possessiv) so scheint auoh das pron. dritter person ange« 
raesaener als das demonstrativ, die laL spräche bedient sich 
enlmr. gsar keines pron« oder des lUe; die romanische nicht 
der fMKetolkhmiy settdmi nxlikeb; In fotili'iaieMel 
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4. Eine ei'geniliümliclie innd. und mnl. conslriiclion for- 
dert hier erwähnung: unmittelbar vor dem verbo und des- 
sen pron. (also vor dem salzherscliendcn nom.) wird ein 
ffedentutnjs los es dat eingescliobcn. icli will die mnl. be- 
lege voraussenden : met Firapel dat si ginghen Rein. 3473 ; 
siedende water dat hi nam Kein. 4188; in grotcr bliscap 
dat si leven Hein. 4476; na den man datlci scul Rein. 
4896; no eleu no drinken dat hi mochte Flons 1657; 
inet deser talcn dat si schieden Elegast 1040; jeghen 
descn dat Iii vacht JNlaerl. 1, 381; scepe dat hi maken 
hiet 1, 206; te sinen voelen dat soo quam 2, 2.53; in 
dien weglie dat hi vint 2, 282; groten rouwe dat si 
drevcn 2, 374; ein riddorscap dat hi ontbiet 2, 379; 
die slat van roQNYen dat soe lict 3, 290; enen vicaris dat 
hi 8Ct 3, 256; ul eiere cellcn dat hi quam 3, 319; toten 
broeder dat hi gaet 3, 322; Uten clostren rfai hi seiet 3, 
323; dric daghe dat hie endranc noch at 3, 333; van deser 
werell dat hi seiet 3, 350; hären lOp dat si doe nanien 
Sloke 3, 256 und noch viel anderwärts; auch nach Tor- 
ausgegangnem wat : wat levene dat hi conde leden Maerl. 
3, 270; wat ercn dat hi werdich wäre 3, 281. jMnd. zu- 
mal in £illiarls Tristan: bi sime hubde dat se swur 3193; 
\il gerne dat ict dade 677 ; tu den) koiiinge dat se gingen 
4'J9; tu suiem marschalke dat he sprak 1244; dicke dat 
he dat swur 7704. bei Bruns: lo dem garden dat ek ret 
III; lo Lapgbcrle dat se. kardeUL-57 ; de susler dat he 
beiden bad- 44 ; der wegen dat he vloch 46; dogollike 
dat se tu or sprak 228 ; vor orcn herren dai scsc broch- 
ten 236 ; gar unsochtü dat. ik eme bcquam 242 ; in de 
kamercn dat se quam 264 ; vruliken dat sese bad 265 ; 
grolcr vroude dat se j)lagen 270; vil drÄde dat ek td di 
quam 299; melk un honochsem dat At dem hörnen vlul 
185. ferner: to deme von Engclaud dat he sprak Sasscn- 
chron. 158; wo frolik dat se sAlen das. 217; stne hosen 
dat he lit tuch Staphorst I. 4, 182; de juncvrowen daz 
se von er tr^p (fragm. von Susanna); nach Ueiiiolt dat er 
slog Heimonskinder 41; in eins vischers liuis dat sy (jua- 
inon Godcfr. Hagen 1924; bi den rait dat si gingen \Ve- 
verslaiclit 230 ; van den husen dat hie leif 357 ; sent Bry- 
den dat sy quamen 414; over den Weitmart dat sy tra- 
den 449. In die mhd. gcdichte sind nur seltne falle die- 
ser slruclur eingegangen; vil gezogenliche daz er sprach 
gri'Ruod. 27; mit lüften daz er lise gie Ms. 2, 248»; 
r> isiiiein herren daz er reit Kolocz. 132; daz silber daz 
sie do wirkten Orcndel 292; ob im daz er swebcle Orcnd. 
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722; ob im daz do swebcte ein falkc Orend. 1006, Die 
leiclitesle erklarung wäre nun, dalS man einen ausgefailoen 
Vordersatz: nihd. cz Nvas , ez waren , jnnl. liet Wiis , hei 
wen annähme: het was met Firapel, dat si ginghen; it 
vf bi aiine höbde, dat se swor ; ez was vil gezogenliche^ 
cUx er sprach; was besonders der geläufigen franz. redens- 
jart entspraclie : ce fut avec F. qu'ils allerent , ce fut par 
M 1^1^ qu^eile jura. unl. volkslieiier liaben wol solche ein^ 
gäag4. "Wie: twas op <?n avond iat, <ia# ik dacht an nita 
\Utf» auch dürfte man die eddischen phrasen: sattir thiiHOr 
er ec vU snemma hafa Siuni. 4b^; uio rustom er thi!i acjl^ 
dir fajra nedbar! 144' hinzuhalten, der einfache Satz 
dann aus einem zweifachen entsprungen jUn'd dat die re« 
laiivparlikel? Gleichwol liat die ellipse , mich dünkt, hier 
ekwas hartes, und niemals rdllt jenes fr^nz. c*est. ce fut 
■weg, man sagt nicht: au iardin que noH « allame« Ktntf; ce 
fut au j. que n. a. da es (s. 225. 338) und das (s. 275.276) 
sonst beigefügt werden , so könnte auch hier dat ein de« 
monstrativer tfcc« oder eiutgenial uotii,«eiii? nur steht er nie 
im beginn des satzes 9 sondern immer ^st sach vorheigie« 
gangneoi oblicfueo casus oder wenigstens einem adverb. 

« 

11, ^'gtfgri dieA^j dies. 

In deyaoth. S prache wird das gr. ovtoe» mkfj- yown d iirch 
sah, sohy thatuh (gr. 3, 26. 27) gegeben, oft aber auoK mit 
sö, thata dafür ausgeholfen : vöpeitb SU fmtl ovvotfMattb4 
27, 47; ist sa ovvo^ Matth. 27, 54^ jah <«a ni^ndths mal 
4fv%oe fxijy Luc. 1, 36; thata *) ist sd gajukd lott 9k^ 
kvtii y nctQttftöX^ Luc. 8, 10; ihätm habaida s6^ 0 iayjiv^ 
uvtljmarc. 14,8; thatei'gatavida so 0 ^noiTjaBV at/v^Marc* 
14,^; hVdiva sijAi tkaia nwg stntu yovto Luc, 1, 34; thata 
vaurkjaitTi tmrro nöuHe ICor. 11, 25 ; galeitband tkdi^ 
imXitiaaviiiti ovtoi Maitli. 25, 46; uzuh tkamma mdla 
ttnitw J(^bb6,[^6; in thizai sijai fffTtmiti /uevi^n») ICor« 7^ 
20;' ttiali^ galeikö ihdim ofiotu tov^otg ^9 2U, 
StelH miCi,''v^ie im gr. text meistenibeils der artj. bei ei^. 
oeifi samt 'and das demonstr« daneben , ^so begniigt Sicl^* 
l/ir. fni' diese beiden pron. m!^ sem^ni eme»; m^iritba. 
80 17 ^vfV Mallli. 9, 26; ansls so rj Tagte avtff 

£ph. 3, 8; s6^ gajukö iy na^ßoX'^ • at/xrXuc. 9^ 
ihata vaürd ov^og 6 koyoe Job. *frr150f fnirfatfrdJi rt; 
Cifir»obri»r4^ij#VI»:Lüc^2r4»;> tfUa llb^ Vaikdk^srttJ^ib 'Hc 

:iLi ■ . ' \^ ij loyil • \\\\\^ lu : l iA..ir 
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%öi90P 70V Xoyov Joli. 10, 8; thata liiizd tov &%rjttvQav 
W^mw 11 Cor« 4, 7; in dulth th6 oder aiidi in th6 diillli 
ri)r ko^wi^ iLiVtfjv Joh. 7, 8; ihis fafrhvaiis tov 
«oa^ov rovvov Joli« 12, 31. 16, 12. ICor. 5, 10; (At« 
divis rot; itoajuov toviov £pb. 2, 2; iis tbamnia leik« 
dttutliaus </it^ fic TOV ow/itaioß tov ^vitüV lovrov Rom. 
7, 24; riqvizis t/Us tov anitovc rwrov £ph. 6, 12$ 
thamma staina tm ki&uf Tovtüi Luc. 4, 3; iis thamm u 
Iftirhvau tov «oo/iMf %ovtov Joh. 8, 23; fAlM JIM* 
MS^dai TOV uoa/iov roitov Joh. 12, 31; in thamima düttt 
VA» a/cm vovr«» £ph. 1, 21. 

das |Oth . s(i , Aü , <A«<a kann demnach ▼iererlei gr. 
pronomioa ausdrücken, 8owol d, 97, 70, als ovxog, u'vzr^j 
tovTO und aikogf avtr;, uvto, endlich aber auch die h&u* 
•ffing der « b e id en, e rsten bei einem stibst. thata yaurd be- 
deutet entw. to ^»;/'«» -oder tovto Qt]ftu, oder «o ^v/ia 
tovzo, yielleicbt läiU sich annehmen, wenn Ulf. die letzte 
goth. formet: thata Taürd äbersetxt, so bertidisiclitigt er 
bloU das TO« nicht das tovvo» verdeutscht er hingegen: 
Tadrd thata ^ so sieht jer auf tovto» nicht auf to. die 
naehittxun^ des goth. pron. hinter dai subst. weist immer 
auf ein gr. tovvo und der gr. artikel wird nur durch 
vorgesetxteB goth. pron. gegeben , diese^^TI^n zugleich' aber 
vovvounit enthalten. ' YI^q kein stbst. im spiel ist^ schwebt 
sweifel zwischen der bedeotung ovrog und uvrog, z. b. 
Ihata galeikd thäim darf bedeuten tovtoip und avrols. 

Der alid. und den übrigen sprachen ist auch ein besonderes 
pron. für den begrif luc,Jjnec, hoc eigen (granini. 1, 79.5 IT.); 
so schwierig seine, oireiibar aus z>vei slanunen zusaninien- 
gellossenen formen (granim. 3, 27) zu deuten sind, so 
leicht fassen sicli alle seine fiigungen. Nicht unbemerkt 
bleiben darf, daU die gr. haufung des o und ovjog überall 
in diesen dialectcn unzulässig scheint, navza rd Qr^fiaTU 
ruvza lautet ahd. thisiu wort allu Matth. 26, 1, gegen- 
über dem golli. alla tho vaürda; lliiu thisiu wort, oder 
thiu worl thisiu wiire nicht verstaltct. in deser, desiu, diz 
steckt der stamm der, diu, daz selbst^ und das nacbgefühl 
davon hindert jene häufung«. 



in, jener i jenüt jencs* ' , . 

Bas gpih. iÜB^ eatsitdeht den^igr» in^XAU uf)d wird .zü^ 
weilen allein gesetzt, mit weglassung Ties vorstehenden gr. 
artikels: jamdi bveilai iv rij insivy Matth. 8, lli) 
in jmnimmtf 'de§k d» w§^4ßiqf iMiPf -Mucwifi^ 2^ lA»» 
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10, 12; in dagans jdinans iv nuQ f^tfiQatg r/.flvatg Luc, 
2, 1. liauiiger nocii alinit der (>othe die gr. consirtictiott 
treu nach : bi ihamma razna jäinamma rrj otxia ineiffp 
Matth. 7, 25; fram thizai hvcilai jninai umo 79;g ägag 
iwivr^Q Matjh. 9, 22; thizäi bai'u g jViiiim t»; ^oXti ixehi^ 
Marc. 6, 11. Luc. 10, 12. darin liegt nichts nndeiitscIieSi 
die altn. haiifnng sä iuti (s. 379. 431) scheint ganz analog, 
Üf^n auch ihr sinn abgezogner und nrtikelhafter i^t. 

ah j«^ und mhd. finde ich diefte« demonalrativ nicht mit 
- dem art. verbunden. 

fflnl^ aber steht de gon^ nachdrücklich demonstrativ: 
hi \vas bare döt gheseit de (fone (ille (juideni) ISlaerl. 1, 
396; Jhesiiin diendi ghewillikc die yone 2, 243; bi en 
>vonde nie gheloveti die gone Kein. .5H18; van den genen 
Rein. 4950; dov der gore *) tale, die boven laghen ilnyd, 
op St. 3, 33. nnl. de gene j het gene, besser als das uhd« 
derjenige y diejenige, dasjenige (gr. 3, 10.) 

^oiüjS. kann für sicli , ohne subst. , gebraucht werden, 
z. b. Job. 5, 46. 6, 29. 7, 11. 8, 44. 16, 14 und ebenso 
in den übrigen dialecten. Ulf. übeiiriigt auch wol iiuhfOß 
durch persönliche .pron« i& Joh« 9, 9* . ^ 

I^* e7ttye gtnset:; ,un^ der drei demonstratlm 

Das gr. ovinf; o, j'^flyg g das golh. sa jains, altn. sit 
l^nn, inni. de gone, in den eben erörterten zusaninten- 
stellungen, bilden einen vereinten begrif, keine gesonderten. 
Tritt aber sonderuu^ ein, so kann sie verschiedentlich aus« 
gedrückt werden, 

a. durch -yyiedei^ohing des ersttP ' ^CfnonstrativB? ahd. in 
dia int in dia slat (in ülum et illam loeam) Diut. 1, 508*>; 
daz oodt daz N. Ar. 97; mhdr der mt der (todcs gthngde 
3^); waz der und Ar sprechen sol welsclier gast 200f>;, 
der und ilm ^de» mann uad die frau) trtegent sieb gar 
ibid. 13^. ebenso nhd. jtffT lind ifaTf demm dim 

t Ujd die , tmAidoji , vreBik> die namen geoueden werden, 
ee sind itrar Vefuäedne g^enstSnde, ab«r gleiah^rtige' 
gemeint» . - • li'r 

b« steht dag gweite demonstr ativ i ^ben dem ersten, so 
wird dänSTääs unmittelbar nahe und ein etwas abliegen« 
des ausgedrillt; ahd. noh thki noh ihaz (keins von bei« 
den) gl. Jun. 239 ; üüitL.Ärrejiiüd der \Vh. 123, 19. 207, 
5. 264, 12. Ulr. Trist. 1136 ; dirre o der ifc r P arz,i^ij, .4i ez 



*) gora s c^wn» wie gberei ein es gMof^ skue Reiab. a. MB, 
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rief dirre und rief der Iw. 4625; r7(£ iinde daz Dnif. 

1, 472 ; ze disem noch ze Jcme Wh. 318, 2; von disem und 
</em iJlr. Trisl. 3089; tUse und f//c Wlu 186, i7. 225, 1. 
230, 22. 278, 10. 300, 6. 312, 24. 316, 22. 328, 4. 337, 
30. 358, 2. 396, 10. frauend. iH^ 20\ nhd. dies und das . 
jnnl. dit noch dat Kein. 3536. 3730. da es naliirlich ist 
den iiächsleji vor dein bloU nahen zu erwähnen , so Liulet 
die iorn.el dies und das, und nicht das und dies. iudeÜ 
«l^ht ausnahmsweise mUd. der und dirr^ .^\ hr 223jJ» 

c. 4** dritta im4 ersie demons tr.^ yerfmnden . der begrJf 
des fernen und n alleren r^i»E3#-j«ii^ und die nMt- bU 

333; ene und die ib. 337. nbd. sagt, man beides: der 

d. bSufiger jas dritte und »weite, dem buslr. (der ferne 
und 'nahe als entschiedner gegensatz): jener haldet dor^ 
dirre hie altd. hl. 1, 337 ; jener und dirre Wh. i9, 4. 207, 
27; jene und dise Wh. 233, 15. Mb. 2, 1^6>; jenen und 
ftlseii Waith. 81, 8. auch in umgekehrter ordnuijg*: 'yrie 
dirre sluoc, wie jener, stach* Tw. 1036. 

e. alle tlrci denionstrativa zusani njen, das nächste, nahe 
luidTmie zu bezciclinen : nilid. dise ^ die und aber jene 
Parz. 582, 1. nhd. ich meine djfsethj^^A^»^ -^^^ ^ j 
nnl. ik bcdoel dezen , dien eii (jenen. 

In den s. 393. 419 berührten füllen kann , gleich ^em 
arlikel, auch das zweite und dritte demonstr. stelin, so 
gut es mhd. heilU: die von Berne, laßt sich sagen: dlse 
von Berne Nib. 1813, 1. eigenllich ist jener art. selbst 
das sllirkere, erste demonstrativ, >v»e daran ersch ei cU^daÄ 
im nhd.- gen. dat. pl. die verlängerte form derer und deneii 
gehvaucht werden miilV: #ierer dort, denen dort, goth. e/its^ 
. iiAtMtf thdim uta (Col. 4, 5), thdim juinar (Matth. 26, 71.) . Bt9 
franz. spraishe setzt nicht den arl., sondern ye, ceJq i ; ceM - 
d^ i^ Ae.YOn hier; roi de France p t celui d'Apgletcrrg (der' 
künig von Frankreich und der von Knaland),! % 'yoix de 
ntUure et eeUe dn sang (die stimme der natur.nnd «be des ' 
hlutes.) um 80 weniger ist hier ein gallicismns; mhd. wä 
liut irgcn riterschaft an prtse alsd grOze kraft als ilus 
X^^f^raiad^ hat. l{Jr, IVist; 133.7 ~ , 

J'igcn hclt der sachsisclicn sprat^hfe 'ist , das neutrum des in-* 
lerroi^ativs gern in dcTTZ^f ^t'/in des salzes unmittelbar vor 
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aitl. hual ik giwald liebbiu Hei. 105, 19; huai ik in seg- 
gean inng 73, 6; hunt ik in godes riki gihet 139, 22; huat 
-wi tlie her witun 81, 11; /iiiat thu yr^st garo 25, 3; huai 
Ihu said<js lilultar corn 78, 2; /mal tliii bist <^osago allun 
tUiodun 116, 10; huat thu tliik hiwanis wisaro trewtino 
143, 10; huai tliu mahtiA man wesan 151, 11; huai thu 
Wi^st 170, 26; huai gi that juugun imdacwilaA ^0, 10} 
Imul gi witun all^ 136|- 12« 

ags. hM ic liodh« feU lostfwe geo sang Boetb. 152^; 
AväTve GArdena tbrym gefrunoD B. 1 ; MM Te tiie tbfis ^ 
sslftc lustum brobton B. 3302 ; hvol ve Ibor and neab ge* 
firigen babadb Moyaes domaa C« 177| 127; Aval ve nA gß- 
bjrradb 57^ 36; AtNÜ for drjbtene iu dreiünas bef- 
don C. 267, 26; Av<il ve «alle Thon Boetb. 159^; Avctt t« 
oft gesiodb bAdrani mhluni 179^; Awiftbii vorn fela apnece 
B. 1054; Avat tbü lAdblice mbta onatealdett C. 57, 2t; 
AinU tbiV Inder ^ercest auoiorlange dagas Boetb* 153^; hwäA 
tbik 4ce god vel gescOpe 173^; Mü tbü bftlig flider voruld 
pe 174^; Aval tbft Yuldrea god oft tddiddes 175^; 
tb(^ tbAm vatere foldan gesettett 176«; Aval tb& dbrie« 
fealde on na aAvle gesetteat 1?K*; Aval tbü tbft sdvle tboa 
gesc^pe 179«; Aval tb& 4ce god eard foiSBsfe 179^; Aval tbü 
4€e god eic gemengest 180«; AimI tbü aofte ged4at 181«$ 
Avül tb& meabt oogitan 197^: Avül ge nft e^am \t on« 
lociadb €• 195; 17. Seltner vor der diitten peraon: bvät 
Ii firenluala ikvcene vaeron Boetb. 158«; Avfil bi e^c vl- 
ton 173«; Aval bi tbeab eoctblicea Avbt ne bealdetb 178«. 

einigemal au ch vor s ubst. : hv'di sio forme eld fold- 
bAeudum a'ghvivni dohte Boetb. 168*) At;äl uu häiediia 
fela aviüie vuudralh 193''* 

einsebio pbraaen kebren^formelbaft wieder; boat vi 
mtan; buat tbu wte; bual gi iriluni bv«! TO viton; bvät 
biviton. 

Der sinn dieses interrogativ» ist hier nicht fragend, 
denn nie bekommt das verbum stelhing einer frage, hält 
man den lat. Beda zu stellen der ags. version, die ein 
solches hv'di zeigen, z. b. 1, 27 (ed. cantabr. 1643. p. 87. 
88): hväi thü that sylfa leornedest on bebode thäre eal- 
dan cydhnisse (leslamenti veleris praeceptione didicisti); 
Aval ve thonne ihät sylfe gar and vile hfre on synne 
telladh (ipsam ei poenam siiam in culpam deputamus); ^ 
Avöl ve viton and leorniadh on Cristes bdcum ('novimus 
uaoique); 6u loigt^ daß ihm eine ganz unmerkliche be« 

ff 
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deulung beiwohne, es wird von dem Angelsachsen ge- 
braucht, ohne daß ei» wort des Urtextes da/u lu'Jlhige, 
bloß das namque de6 leUten belegs könnte dadurch er« 
i*elcbt werden sollen. 

hier sind noch rtellen aus den metrischen p salnien, die 
freilich ihren text schon freier hehandeln: 7ivaf me ealne 
dag socon (tota die meexsecrahuntur) 55, 5 : hvät ihii liuld- 
lice äspnece (deu< locutus est) 59, 5; hvät lie is god mta 
(etenim ipte est deus meus) 61, 2; hvät hi on heofon 
setton (posuenint in coeliim) 72, 7; hviit the vuldres god 
v&ter sceavedon (viderunt te aquae) 76, 13; hvät thü eart 
ntn dryhten god, d.edum mildheort (et tu domine deus 
mens miserator) 85, 14; hv'nt me sodhfastnes nnn scylde 
vidh feondum (scuto drcumdabit te veritas ejus) 90, 5; 
hvät IC on t^n strengum gelogen häfde (in decachordo) 
91, 3; hvät me ealne dlig edvitspneco on mtne feondas 
faste brohton (tota die exprobrabant me inimid mei) 101, 
6 ; hvät he Abrahames cynn geveordhude (semen Abraham) 
104^ 6; hväi th4 eart se sylfa god (nonne tu deus) 107, 
10; hvät me eagan mine atule gevurdon (oculi mei defe- 
cerunt) 118, 23; hviit thti sodhfast vcorc symble h4le 
(mandasti justitiam) 118| 138; hvät tunge mtn teala fore- 
tSgde (pronuntiavit lingua mea) 118, 172; hvät that sAvl 
min symble ar.Tfnde (sustinuit anima mea) 129, 5; hvät 
ihA eart ßabili)ne biterc älfasted (filia Bahilonis misera) 
136, 8; hvät me th!n band thider Ifcdedh (etenim illuc 
manus tua deducet me) 138, 8. sweimal vrird hier h?&t 
für das lat. etenim gesetzt. 

dies Aval mtiU in der ags. spräche YoUkonunen einge- 
übt gewesen sein, da es so leicht ^ und mit unmerklicher 
bedeutung, hinKutritt immer aber steht es vornen im 
Satz 9 oft als das erste wort einer begonnenen rede (B. 1054» 
3302. Hei. 73, 6), ja es hebt ganze gedichte an (wie Beo« 
vulf.) daß keine frage darin liegen kann, wurde schon 
behauptet I es scheint ein bloßer ausruf, jedoch in sehr ge* 
m&ßigtem sinn« 

ohne swetfel hat es auch noch in der spSteren spracho 
fiirtgedauert; ich finde ein belspiel hi S Jiakspeares Henry 
IV pirt 2 act 2. sc. 4: ivhaj we hava seen Iba saven 
•lars. andera werden sich sonst nachweisen lassen« 

ein ▼ergleicbbares goth. hva oder ahd^ h uaz. kenne ich 
nicht, nihd. zeigt es sich wieder im eingang des Rosen- 
garten: waz man von riehen künegen gesinget unde ge- 
•ait! Ylallaicht gehören auch einige nhd. was in den re- 
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densartcn : was hiod doch alles liört ! was ich euch 
wollte! hierher, relativa sind es nicht. 
V Gleicli dem das und es steht das fragende yißS^^Oi 
4 en_sg. und, p K aller ^esclikcliifiL(8. 277. 278.) goth, hva 
ist unsara v^us ? %le t]fmv ilnig; IThess. 2, 18; Ava ist 
sO suuja? T« föTij/ dl'ij'&eia; Joh. 18, 38. ags. hvät ihA 
meu voiron? (wer die leute waren ?) B. 464; mhd, wa% 
bialu? altd. bl. 1, 246; waz ist got? Parz. 119, 17. 

Gleich dem das (8.442), nur noch viel häufiger, hat 
das fragende ya^r den gen. bei sich, nhd. was raths? 
(quid consilii?) *) ; was ist leides ihm geschehn?; tvas 
teufels? (was für ein t.) ; was neues ? (quid novi?); was 
anders? tvas machst du hier gutes? obgleich man diese 
adj. auch für den nom. gelten lassen dürfte, mhd. waz 
r&tes? Parz. 475, 20; ii;ax ankers? Parz. 461, 14; waz 
gotes? Wh. 291, 14; waz wunders? Flore 1130; tvaz 
mannes? Flore 3506; waz mannes was ich dö? Ms. 1, 80«; 
waz Wolfharles? Parz. 420, 22; waz tuvels? En. 11247; 
waz masres? En. 10473; waz Steines? Flore 4659; waz 
kumbers? Flore 3850; waz verzagten herzen? Ms. 1, 32*>; 
waz siles? Parz. 788, 12; ii;ai ampaere Trist. 9157; und 
mit dem gen. pl.: waz salben? En. 10044; tvaz ^ren? 
' Wallh. 17, 25. 21, 16; waz dinge? Waith. 21, 11; wat 
gote? Troj. 859; waz genadeu? Ben. 309; merkwürdig 
auch oblique , statt des dat. oder instrumentalis : mit waz 
gelegenheite Trist. 8690; mit waz gezoges, mit tvaz gesel- 
len? Fraueud. 88. **) mnd. ivat anvalles? Detm. 1,4; mnl. 
wat taleu? Rein. 246. ahd. tvaz thionostes? 0. V. 7, 41; 
tvaz warnungo? N. Cap, 102; rvaz wirsircn? T. 88; nuazs 
andres? Is. 51, 1; und wiederum mit dem gen. pl.: iva» 
zeihnö? T. 117, 145; waz worlö? T. 129; ivaz scandanii 
ist? (quid impedil?) gl. mons. 327; waz wimtoru? 0. V. 
12, 25 ; seltsam aber mit auf waz und nicht auf den gen. 
pl. bezognem possessiv: tvaz ungifuarö thfnaz ist? (quid 
tibi molestiae est?) 0. V. 7, 20. alts. beispiele kenne ich 
nur nu'l dem pl. : huat manno? Hei. 93, 16; huat tliu 
manuo sis? llel. 28, 2. altn. mit sg. und pl. : hval var 
that drykkjar? hvat er thal uudra? fornaid. 8Ög. if 466« 
468; hvat er that flagdha? Sacm. 108*. 
' Die gQth« Sprache, verbindet -mit dem interrogativ gleich* 



') waa ratht? Bttn. hcXMUDOie S82. SInpl. 9» 9151 was voll»? 

Simpl. 2. 67| 

••) mit wns ehrcnbezeogungen ? EtUiefs nnw, Hoct, 36) !■ was 
(weldicii) adikcbtai ieli (eweiea war Sinpl. •'>92. 
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falls dcu gen. (uud zwar überall pL , niemals sg.), selzt C5 
aber in den sg. des jenem pl. entsprechenden gcsciilccbts. 
hvas izvara? (quis "vestrum?) Matth. 6, 27; hvo mizdönu? 
((|uam mercedeui?) INIatth. 5, 46: hvo thaurlle (quam uli- 
lilalem?) Luc. 9, 25; hvo duilo? (quae parlicipatio :*) II Cor. 
6, 14; hvo gamaindiitiie ? (quae couiitutiiio ':') 11 Cor. 6, 14; 
hvo gatlirafsteinö, galhlaiht^, gamuindulhe, mihh'tho^ gablei- 
tlieinö Piiil. 2, 1; hvo godeinu, /ivd hazeiuu Phil. 4, 8; hva 
vaiird^ thala? Luc. 4, 36; hva aviliud^? (quam gratiam?) 
IThess. 3, 9. ja es wird mit dem iiilerrog. noch das de- 
monstrativ verknüpft, wenn ein arüculicrtes adj. nachfolgt: 
hvo so handugeinu so gibanu ? t/^ i*j aoq>la 17 do&f.ioa : 
ISlarc. 6, 2; hv6 so laiseiou so mu>0? %iQ ig ^ida^'^ V 
xuivy ai^Tjyj Marcjl, 27. 

ein gotV > neutr. l^va., nach ali d. mhd. weise . mit dem 

f en» gg. ojer einem g en. jl, m asc. und fem, construierl 
ommt nicht vor. ein goth. hva vaurdi^? stimmt zum alid. 
huaz vrortd? nur deshalb, weil hier auch das subst. neu« 
tral ist. das goth. hvö tbaiirfl^? >vürde aber ahd. lauten 
huaz dürft«)?) das mbd. waz mannes? umzusetzen sein in 
ein goth. hvas mann^? D<» h hier et*8cheint noch eine spur 
der goth. fiigung im ahd. huuer mannu? (quis homlnum?) « 
Is. 15, 5; wer maniiu ? T. 40, 6; tver nienniscön? N. ps. 
24, 12; hingegen alts. selten huat nianno ? und mhd. end- 
licYi waz mannes? man steht, wie das neutr* allm<iUcb vor- 
rückt und grüßern Spielraum gewinnt. 

Das gotb« hvas , hvö , hva gebt nach jabai , oder andern 
coii|unctioneii , wie das lat* quis, quid nack siy in die be* 
deutung von aliquis, aliqua, aliquid über, s. b. )M1 hvas 
(ti quis) Marc. 4, 23 ; thalei habaith hva Matth« 69 23. da 
auch in diaaem fall, wie bei dem ahd. huer 96 ^ mhd« 
awer, die gen. construction statt findet, habe ich mir ge« 
stattet 9 .unter die vorhin gegebnen belege einige solcher 
bedingten pronom. zu mischen, das hvö Phil. 2, 1. 4, 8 
ist ein jabai hvd« ebenso ahd. buer, huas, z. b. T. 6i| 4* 
das weitere hiervon gehört indie lehre vom mehrlachen sata« 

1* "Wie die cardinaL ^hl gjg, in die unbestifluntheit des 
pronominalbegriifes und endlich des UoOen artik^ über* 
geht, ist s. 381. 394. 39i gesagt worden, das goth. Smä 
ist noch fast ganz gleichbäenl^ mit sums, das ahd. eus 
ist es vorzüglich in den pluralfidlen, der Godia verbindat 
sogar ümM Mumu (ein gewisser) vgl. s. 394. 
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Oti Verhältnis beider Mtikely des bestüitfiiiten ^nd 
stioimteDi habe ich auseinander gesetzt, die mhd» spräche 
kana sie zusainmenstellen , aber nur in inelirPacbem satz, 
d. h. bei nachfolgendem relativ *) , z. b. ein diic froime, 
die er noch nie g^ach Nib. 13 i, 3; et» den man, der nie 
dehein triuwe gewan W'igaL 3690; der sinn wird alsdann 
verstürkt und nachdrücklicher» es geschieht besonders vor 
Superlativen : ein der beste , der ie ors gesaz Mib» 666,' 
3; ein der allerbeste, der ie küneges lant gewan 1157, 2; 
ein lieis besten, den ie frouw'e gewan 1173, 4; ein der 
tiurste man» der riters namen ie gewan WigaK 3921; tm 
4tm schoeneste gras, daz diu werlt ie gewan Iw. 335; an- 
dlnr^ belege oben 8.417. fehlt der relativsatz, so muß er 
?n gfidanken ergänzt werden: niinne ist ein daz beste \vort 
(dos man anführen kann) INIs. 2y 141^; so woldc ich für 
triVen einz daz beste l^ren (das man lehren kann) INIs. 1, 
17 1^»; ^n die m^ste overdaet (die man begehen mag) Rein« 
137. die nhd* spräche macht, mit geringer Änderung , aus 
dieser construdion eine genitivische. Verschieden ist das ahd. 
ttobe dna diu s&ligheit (ob solam beatitudinem) JV» Bth. 113« 
' ^Im ganten hat das utibestlmmte ein lebendigere bedeu« 
tnn^l als da^ bestimmte iten beftinnende sStse schicken je- 
nres yfiräiik^ und lassen dann erst dieses folgen, daher auch 
cäi anfangs noch den subst. nachgesetzt werden konnte, 
goth. reiks dinSf magf^la dins (s. 394); ahd. drflit ein (s. 
396); mhd* nur in jener Verbindung init superlatiTen: suo 
dem besten riter ein Wigai* 4795 ; oder in genitivischer 
cooltcttction. Daß ein in gewissen fiillen hinter das adj., 
aber vor das nachfolgende subst. zu stehn kommt, ist t« 
417« 428« 435 ausgeführt, hier noch mnl. beispiele zu den 
8. 428: so deinets dier Rein. 3499; so swaren leven 4524; 
so rikets gave 5318. 

auch v or stofaiii;^en subst . (s. 4 Ii) hat ^bb ein noch 
lebhalteN bedoutung, etis wazser bringen heißt: efiviif 
wasser. die beispiele werden sich sehr mehren lassen : et is 
viur schürfen Iw. 3905, nhd. feuer schlagen, anmachen. ' 

die ahd. und mhd. spräche läßt em vpr possess^Yen 
oder dem gen. des pmgfiKc hen jpt^ifn^ h^^h" 403. 418. 
419^: du. mhi^ wang^i^ Waith. '8, 8. auch das wird heute 
in die genitiTconstruction umgefiißt. 
. . fnr sich, ohne begleitendes snbst», stehet mhJ, fiisery, 
^rtff&jj ifWÄT in voller flenony wiederum nur in' mehr- 



') fgl. das altn. td vor tubst (obea s. 482), das sdiwcü. den («. 484 . 
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facfaem salz, wo es sich auf ein folgendes relativiim sliitzt, 
das aber bei unmittelbar ansloßendem verbo gern wegge- 
worfen wird: da yihtet einer inne, der beizet Volker Nib. 
1938y 2; si bat mir gesprochen üz ir roten munde einez, 
daz mir in min herze brach INIs. l, 34*; emcz, heizet ro- 
tunda cod. pal. 361, 2*; emes, heizet Karies tal 91*; ei- 
ner, beizet üppeclicher muot Ben. 317; emez beizet sorge 
Qen. 318; ci»iei, beizet der durst Berlh. 260; eines, das 
heizet werre Renner 21673; ohne flexion : dannen buobe* 
wir uns dö an ein, beizet Accia Alex. 4707. es ist leicht, 
bei einer man, bei einex ort und worl zu ergänzen, alle 
gegebnen belege, einen ausgenommen, geboren der redens- 
art mit heizet, nhd. sagen wir auf gleiche weise: einer^ 
der beiftt; eine, die heiiU; einSj das beißt, in bezug auf 
vorausgegangue oder erganzlicbe noniina. aber auch ganz 
unabhängig: da bat einer seine last mit} das kann einem 
Bu schaifen machen. 

Neben anrfer (conjunctiv oder disjuncliv) gesetzt behauptet 
ein noch mehr die naturdcs Zahlworts, abd. belege hat GralF 
1,310, nlid. eins und das andere; das eine oder das andere 
(uDum alterumve.) Veldek : dur stnen willen tuon ich eint (f. 
einz) und anderz nihl Ms. 1, 21^. es kann aber das zweitemal 
auch ein wiederholt werden, statt des ander: ainana us 
tbiujii jab ainana us frijai tva ix tyg naidianr^e xai eva 
ix lije iXev^egag Gal. 4, 22. die constructlon einander ' 
wurde 3, 82 — 84 abgehandelt, der abd. aus N. s. 83 mit- 
getheilten fügungen lassen sich viele beispiele mehr geben: 
diu di\ in einanderiu geflöhten habisl Bth. 177; sint ein- 
anderen contraria Bth. 186; die gcdohtcnen ringe in ein 
andere Cap. 161. Die alte spräche kann oft das ander 
entbehren: gifuagit in ein (in einander, zusammen: wie in 
zuei 8.273) 0. I. 1, 16; vgl. Graff 1, 312; wider ein Diut. 
1, 349 ; under ein Troj. 726. 1260. 1404; i^p ein gr. 3, 773; 
noch später sagt Kantzow 2, 167 von ein gestoßen, und 
' Er. Alberus mit ein 1550| 7« 11. 17. 39. Meikwürdig ein 
lind ein Trist. 17419. 

Der gen. bei diesem imbestimmten pron. findet statt 

a. niil notbwfendiger nachsetzung des ej n in dem nbd, 
unser ^ner^ euer einer., -ibi:£r_eia£ii$ bei der voranstel- 
lung muß in präp, aufgelöst werden: einer von uns, einer 
unter euch , einer von ihnen, 

b. v^r^ pder nachg e8et:tt yerdcn katin_bei subst. : einer 
meiner leule , eine ihrer frauen , einen der besten ; mei- 
ner leute einer, ihrer frauen eine, der besten tiner, Lu- 
iU^r; ^nd nahm seiner ribben eine Gen. 2, 23; da kam 
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der obersten einer INIattli. 9, 18. itihd. der irouwen eiuiu 
Wigal. 5515; der allerbeslen riler ein, den diu siiune ie 
beschcin Wigal. 4014, es darf aber das ein auch zu dem 
nom. construicrt werden : ein der beste riter ; ein des 
Iliunen nuige Nib. 1832, 1, wo wir Leute setzen müssen: 
einer der besten r. , einer der verwandten des H. Ahd, 
gomonu ein 0. II. 7, 5; tberu gomond ein 0. 1. 3, 17; 
ein fon tlien (unu8 de bis) T. 205, 4; ein ton tben zuoiri 
16, 3; ein fou scalcun 188, 4; wie nhd. eitis von deu 
weuigcn beispieleo) eine »un den edelsten frauen. 

c« in der redeosart: sich ein leids tbiin (band an sich 
legen) IVlusäus 4, 130; ich trollte mir ein leides thun 
(Geliert») aus der ftUeren tpnicbe nocb nicht nadisaweiseii« 

2. Ordinalzahl a nder, organischer weise nur der si n ken 
form fälni;, nicht der scIiNvacheu, der arl. mag voraus- 
gehn oder ntclit. ohne art. hat es die bedeulung des lat. 
alias und steht dem ein oder sum gegenüber; mit art. die 
des lat. alter. goth. qvath anthar Luc. 8, 61; antharäi 
qvethun Job. 7, 12; antharös tin'udos lOph. 4, 18; anlha- 
rdim aldim Eph. 3, 5 ; du anl/iaramma Luc. 9, 59 ; in 
aniharamma Gal. 6, 5; du antharamma alvaggelja Cal. 
1, 6; tho anthara Mattb. 5, 39; thdi antharäi Eph. 2, .'i. 
aiid. ander Is. 51, 15. 85 , 22; andrem gotcs chiscalltm 
67, 1; ein zi andremu 49, 14; in andrem stedi 45, 14. 
47, 5. 22. 73, 16. 77, 5. 83, 3; in a?»rfra wis 2 1, 12; dher 
ander bcit 27, 6; thuz andar T. Matth. 5, 39; thio an- 
dro thiurnun Matth. 25, 11. ebenso ags. odher und se 
odher. mbd. reiiU aber bei \ürgcsct/Jem art. die scliwache 
form ein : des andern , dem andern , den andern , pl. 
die andern u. s. w. (wb. zu Iw. 13. 14); in nom. sg. 
masc. und neulr. der ander^ daz ander lassen sich starke 
und schw. Ilexion nicht unterscheiden, auch nhd. gelten beide. 

Die allilerierenden gediclile lassen gern dieses i)ron. un- ' 
mittelbar auf das siibst. folgen, welches sie lebendiger stall 
des gegensalzes ein gebrauchen : alls. mag that man odmmu 
giseggian llel. 125, 17; ags. adheling odheme bäd C. 100, 
10; gretle yuma odheme ß. 1297; ahn. veita fullting sem 
fötr ödhrom edhr hönd annarri Stern. 270*' 271*; seggr 
annan (der eine den audern.) nocb kräftiger ist die wie* 
derholung des subst.: man manne (einer dem andern), 
vrovon im verfolg, goth. anthar antharana ukXtjXovg Phil. 2, 3. 

Romanische sprache n fügen dem pl. des pron. erster 
und zweiter person, wenn ein gegeusalz zu andern per- 
soneu soll Lcryorgebubeo werden^ dies alter hinzu: fij^iiuu 
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obgleich sparsamer. dagegen theill die nilul. und alto, 
Sprache nijt niehrern romanischen den gebrauch, bei ver- 
gleichungen dem subst. ei n, andi^ vorzusetzen, beispiele 
habe icli Reiiih. CCLVIl gegeben, diese construclion ist 
auch nhd. nicht ganz ausgestorben, im 16. 17 \h. war sie 
aber viel gangbarer: da lag er >vie ein ander schwein 
Grobianus 1572, 97*; fluchen wie ein ander soldat Simpl. 
2, 122; wie ein anderer narr 2, 140; wie ein anderer 
Schmarotzer 2, 174. heute mit weglassung des ander: 
fluchen wie ein soldat. Sollte das goth. aliuA h6n (nüß 
aogvos) Eph, 5, 5 ahnlich zu fassen sein? 

C ardinalien slehn nhd. vor dem ander: r gei andere^ 
fünf andere ^ ahd. aber nach : andere zw^ni T. Matth. 4, 
21. ,5, 41 *); andero zu4 25, 17; andero fimf 25, 10. 
auch mhd. wird es heißen: ander dri, und nicht dri an- 
der; die andern zw^ne Parz. 237, 18. drte htoea an* 
der Mar. 229 führte der reim herbei. 

Der gen. wird auLJlieam^4miiu..4cfygt von der ältesten 
«eit bis auf heute, goth. anthar sipönjö is l'teQog tüJv 
jiia&7;zü)V avTov Matth. 8, 21; nhd. ein anderer dieses 
Volks; ein anderer seiner Schüler^ neben; unter, Yon sei- 
nen Schülern. 

Unschlüssig ist die beurtheilung des mhd, ander bei 
tetiie», niemen und manec. kein zweifei, daU anderre, 
sei es gen. sg. oder pl. , in ander gekürzt zu werden 
pflegt **); wenn Reiumar Ms. 1, 63*> sagt: *und waer ich 
ander iemen alsö unrntere nianigen tac, dem haet ich ge- 
lazen den strit,' so kann hier ander nur gen. pl. sein, ab- 
hängig von dem dat. iemen. sacli man ander nienien* 
Nib. 437, 6; *in selben noch ander niemen geben' JNib. 
1084, 4 ; 'versagt iu ander iemen' IS ib. 348, 12. **♦) auch 
steht der sg. anders: üf niemen anders Iw. 3223; niemen 
anders sach Iw. 6237, oder soll dies, wie im nhd. je- 
mand anders y niemand anders ^ das adv. sein? da wir 
auch sagen : |emand sonst , niemand sonst. Zu mancher 
coustriiieren wir noch nhd. den gen. : mancher dieser 
leute , manche dieser menschen , fgi^li^h wird beim mhd. 



*) Ulf. hat hier bloß tvdf , wie der gr. text bloß Ovo, 
**) in ander (nlioruin) kfinege lant Mb. 28, 3; Lnthm, ürhreiht 
amUrr Parz. 50, 19. 70, 12. 170, 12. 515, 7. 610,27. Wil. 241^ 
]|2, vgl. vor ander heres fluot >Vli. 18, 7. 

von dem aoBlogeu iemen guot^r^ oiemeo gutfftr im verfolg. 




andere findel sich auch wol nhd.. 
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imiiec der gm. ander stehn dürfen : mantc imdbr Wh. 
I97y 2; ander maoegen man Nib. 479, 2; yü manec küe- 
ncr mui Nili.439y 3^ in welchen beiden letzten beispie- 
len auch man gen. pl. sein könnte, in folgenden steUen 
nehme ich ander für den nom.: manic man ander Alex. 
885. 2705. 6795; manic ander Alex. 1123. 1334. 2207. 
6360; denn es finden eich subst. daneben, die den gen. 
nusschlieUen : manic mder lant Alex. 1275; manec vilie 
ander Diut. 3, 62; manec wlb mmder Diut. 3| 66; manec 
maged mider Diu!« 3, 68; ander manic pnneiz W h. 214, 
26; Ja es beiiU ganz klar: anderes maniges Diut. 3, 94$ 
tamdri» r'd manigiu rtche pf« Chnonr. 6855. vgL noch aus 
Alexander: unibe iil manec ander 252; nebein man im» 
der 1487. 6532; nienan ander 344^ man wird beide 
conelructionen elnitSumen mäesen« 

3. Auch d as g oth. sums r egiert den gen. pl. j mann^Mim« 
av&QüjTiog Jte Luc, 15, 11. 16, 1^ i9 ^ '^sumamma baiirg- 
janö ivt tojy noXittöv Luc, 15, 15; suma qvinö rtg yvvrj 
(für Tiff Luc. 15, 8; in suma liaimö üg ttvu xv)ftf;p 
Luc. 17, 12; sumdi thiudd ttveß "EXXr^ves Joh. 12, 20 *); 
hundafad^ sumis skalka i%a'ffiV%aQ)ipv di ttvog dovXoe 
Luc. 7, 2 ; sums \hiz4 tvalib^ Marc. 14, 43'; sums thizd 
alrizan^ Luc. 9, 8 ; $umai thiz^ bdkaij^ Matth. 9, 3 ; su- 
mdi XhM standandan^ Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. Doch kann 
suma ebenwol adjectivisch zu dem aiibst. construiert wer- 
den: manna sums gödakunds av^Qwnog itg tvyevi^g Luc« 
19, 12; unMdt sums nttayog ^^S Luc. 16, 20; \it^a- 
fasteis sums vo/utxoß %iß Luc. 10, 25. 

ahd. sum4 (quidam) T. 241, 1 ; zi sumemo (ad allqtiem) 
157, 2; sum junge (adolescens quidam) 185, 12; sum yy\b 
(quaedam mulier) 58, 1 ; sumSr biscof (quidam saccrdos) 
2, 1 ; sumiu \sih (mulicres quaedam) 226; 1 ; sume fou 
ih^n buohharin (quidam de scribis) 57, 1. den gen. finde 
ich nicht dabei, doch wäre ihm nichts entgegen, sum »i^ 
bun (quaedam Septem mala) 0. IV. 6, 47 stellt wie- 
derum die zahl hinter das pron., vgl. bei ander s. 456. **) 

dies vorausgesetzte sum gemahnt aber vorzüglich an 
alU. und ags* constructionen mil dem persönlichen pron.: 



•) wit thM tUad« (eb«i i. 441) ibeniaüiaMioDg des geaat irt 
alio aidU aStbig. 

**) O. braucht sum ISr aam^ IIT. 12, 13. 15, 41; vgl. alts. sum 
«a^Hli HeU 93, 19, fewt ficht sumi 1. 19» 84. UJ, IS, II. 1» 
MBd Öfter. 
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alls. sum it f^l (einiges davon fiel) Hei. 73, 7. 10. 13, wo 
man siini nicht für ein adv. (zum Iheil) halle, ogs. SHtne 
ge (ilir einige, d. i. einige von euch); sume In (qiiidam 
üloruin); nicht unähnlich: sume Wegen (einige zwei, ein 
Stück zwei, d. h. ungefähr zwei) wM alid. «um^ sudn^ 
"wäre. 

die %gSt» prooomens sich liMufig bedtenende spraclid 
yerbindet subsL damit bald wie zu andero a^., bald im 
geoltiv. sum man 9 mm geongling, sum yti^ sume mea 
. ^idam bomloes), sumne mannaii (quendam.) belege for 
den gen.: rtcra sum (quidam divitum); vrftdbra sum C. 
63| 18; eorla sum (virorum aliquts) B.2624; gumena sum 
B. 2998; bordierna sum (tbesaurum quendam) B. 4554; 
gylpvorda sum (tumidorum verbonim aliquod) B. 1344; 
thät väs Tundra sum (res fuit mira) B. 3204; merehräglsr 
sum (velorum aliquod) B. 3807; eover sum (yestnim ali- 
quis) B* 494; iiier geht überall d%r"gen. voraus, die prosa 
m\i ihn audi nachfolgen : to sumre thdra sidva (ad ali« 
quem istorum locorum); on sumere bis bdca (in quodam 
ejus librorum») 

Wenn sum auf den gen. p l. von zahlwörteni^ (insofern 
sie ihn bilden) oder von adj., die Vielheit und wenigheit 
bezeichnen, folgt; so drückt es den bcgrif der begleilnng 
aus: lic J'eura sum beforan gengde visra nionna vong 
sceavian (pnucis comitatus viris prudenlibus praeivit specta-^ 
tum canipiini) B. 2823; veard rcr ofsluh feara sumne (custo- 
dem aniea pcrcussit cum paucis) B. 6116; he mec threr 
on innan iinsynnigne deor divdfruma gedun volde manigra 
sumne (me innocentem cum pluribus aliis inlus recludere 
voluil auclor facinoris) B. 4173; alls. hie giwel im Jahoro 
sum (profectus est cum paucis aliis) liel. 68, 10. Siehn 
zahlen vor sum, so (ragt es sich, ob die hauptperson schon 
mit in der genitivischen zahl begrififea, oder auUer ihr ent- 
halten und hinzuzuzahlen seil* ich nahm 2, 951 letzteics 
au inid übersetzte eahla sum durch selbneunte, bin aber 
jetzt für die erste auslegung. C. 132, 30 sagt golt zu 
Abraham : ic the dlicdde of Caldea ceastre feovera sumne 
(eduxi te cum tribus aliis e ( haldaea), oil'enbar dich selb- 
vierten, denn mit Abraham zogen nur aus Tli.ua, Sara 
und Lot (Gen. 11, 31.) ebenso lieilU es, dai^ Jacob nach 
Aegypten gekommen sei humheojbntigra sum , er und 69 
andere (Gen. 46, 26. 27.) hiernach sind nun fulgende 
stellen zu beurthcilen : Jijteua sum sundvudu suhle («piatuor- 
dcciiii comitatus petül iiavcni) 1). 413^ code eahla sum (ivil 
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cum Septem alüs) B. 6240; threora sum (selbdritte, zu 
dreien) tvegeti on faderen niagas and tliridda on nx^dren 
(Sclimids ags. ges. 74); tvelfn sume (sclbzwülfte, dtiodecim) 
das. noch lieiite hat sich in Schottland twasutny ihreesum^ 
fivesum im sinn von two together u. s. w. erhalten, auch 
in den altfries. gesetzen findet man; ivira sum (selbander), 
iolva sum (selbzwölfle.) feara sum heilU also: er und 
seine begleitung macliten wenige aus; fift^na sum, er uud 
die ihn geleitenden warex\ fünfzehn, zu fünfzehn, 

Mnl . stellt ßjom bald sich selbst gegenüber, bald ein- 
schränkend dem al: somen gaf hi mir, somen min Floris 
186; heni allen ende met hem 5omen Kein. 3748. zu be- 
achten ist auch hier die voraussteliung: some gacn si ter 
inaerct Floris 1622. sommick e» verbunden Kein. 3602. 

4. von dem heutigen unbestimmten {Hon ist schon 3, 6.. 
4,220 gehandelt, die ags, nmndar^ verwendet guma, oder 
den pl. Veras in ähnlicher weise; so die altn. bragnari 
hana Brynhildi bragnar nefna Sasm. 176*. Daß die ältere 
spräche dergleichen subst., statt des heutigen ein 9 mit 
ander verbindet, bemerkte ich s. 455» sie setzt sie aber 
noch sonst dafür, z. b. wanda si guot manne (einem) 
dunchet N. Blh. 162; den man faliquem) N. ps. 69^ 4; 
mhd. den man (einen) Trist. 567. 4763 ; ein man (jemand) 
Trist. 6982. Ulf. überträgt Marc 7, 15 an av^ov durch 
wiederholtes us monit* 




Digitized by Google 



460 



eififiioker sabu 



CAP. V. FLEXION, 



Andm spraclieD, naimotfich die gr« and Itti betllzen fSr 
ihre nomioa sw«r oiaiuffelte aber totstehende und in allen 
ejrntecdscliea lagen sidi ^dchbleibende fl&tonen. 

Dem gesamten deutschen sprachstamm ist außer der, 
"wie sich kaum verkennen läßt, älteren und vollendeteren 
starken flexion noch eine andere sccundare^ die schwache 
eigen, beide declinationsweisen beziehen sicli aul subst« 
und adj. , mit dem unterschied jedoch, daß eiuzehie subst. 
jener oder dieser form .zufallen, alle adj. hingei;en in der 
regel beider zugleich fähig erscheinen. Hieraus folgt, daß 
die substantivische starke oder schwaclie llexion für die 
Syntax beinahe gleichgihig sei, die adjectivische aber durch 
ilire abhängigkeit von Verhältnissen der conatruction eben 
ent ihre rechte bedeutung erlange« 

Allein noch eine weitere betrachtang hletbt anzoilelleD* 
die ftaike flexion erblicken irir, • so Yreit die getehichta 
unserer spräche hinauf rücken kaiin, in fortsc&eitender 
anflösunjs; nicht wenige lUlIe gestatten es dem nomen» ihr 
völlig au entsagen« die schwache, zwar auch dem ver^ 
derbnis ausgesetzt | hat in den dialecten, welche sie über- 
haupt noch TOn der staiken unterscheiden, grade ihr kenn« 
aeiclien hervor zu heben gewust» und erleidet kein schwan« 
ken, gleich einzelnen starken formen* an ihre «teile tritt 
nie flexionslosigkeit« 

Von der synlactischen bedeutung völlig unfleclierter nomina 
ist zuerst, und dann von dem unterschied starker und 
schwacher flexion zu handeln« 



L 




Wenn wir die lat. oder gr. declination des subst. und adj. 
vergleichen , so ergibt sich eine fast vollständige einstim- 
niung beider in allen geschlechtern. nur, daß die 1^ 
«pygi^hfi zwei eigenthümliche subst. formen (der 4. 5 decl.) 
aufweist I welche beim adj. ausfallen, so wie daß ihrerseits 
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die vx, vielen niännliclien adj. dritter decl. anders abge« 
leitete weibliche erster decl. beiniisclit , >va8 einen zii- 
sammenfliiÜ der reüieiii keiue vemliledeDlieit der formen 
selbst begrüiideU 

Imiere sprach«, iclioii bei ihrem erstell aoArdten, ze^t«^ 

neben unleugbarer analogie zwischeo subst und adj. wti^^ 
seniliche abweichungen beider« in den meisten faJIea dber 
8<;kelnen die adjectivflexioiieo Yollstäiidiger bewahrt, und 
man darf der yermutimg räum gebea» daß die substauti- 
viscfap^üuien ursiirünglicli gleich gevreseir-eeteih -<>fnöglich 

«i^iteniog eii^faogtn und sich so von der ll'hr*rihrtriml 
«nt&rat hätte, darum ist die 1, 801*1107 versuchte lu* 
snmmenstelllllif imdl das eiTathen älterer aiiigiüge der^SlAili 
doclination, nach analogic der adjactivischen , immer nodi. 
luiclist gewagt, unbez weifelbar nür, dünkt mich, ist beider ^ 
ilexiooen anfiliigjbcha auisiifflmung, auf welehfm w<|g0;|^ 
nun später voti einaBd«r gewlcfaen^^ fofatt* 

In der aaiiaen tchwachcg dfiiä^ tlvtr^a dagegeii. |^ 
und subst. vollkommen jibarcin niul f^^; diind^ «ff|ii1|iäNip^ 
misgrif sind im veriaiif ^r seit einige iiBt«r«(^iad(ii 
ihnen aufgekommen, äiese. Übereinkunft schämt mir schon 
ein hi^^^ altqr da^ tfft'ffqybqf^ [prg^gu bezeugen, die beid« 
nomina auf gleichen foO Mbrnd darali' AuMili nifA la» 
•tehender paritMt fblgtab > 

80 >vichlig und bedeutsam für die gesclilclite unserer 
spraclie die pnifung aller Verschiedenheiten zwischen der 
starken decl. des adj. und subst. sein möge , ich gehe 
gegenwärtig nicht darauf ein, sondern fasse nur die er- 
sclieiiHJiigen der §XÄdS£," ( kcliii ^atipi^ ins auge, welchp g äng- 
Ijclien we^f :>ll ol ler flex ion kund fifi fa^^f d. i. die baare^ 
uiijltcliti'lt worli^eslaU darsielku, . .. . 

unter SssittlH versteha ich jedwede vennehning, 
die das nomen zum ausdruck seiner genus und casusv^- 
hältnisse empfKngl, sowol das dem casus rectus eigne ge« . 
schlechtskennzeichen , als die zeichen der oblujuitSt; ihrem 
Ursprung und dem dafür eintretenden ersalze nach beide 
höchst verschieden« 

Jener ah-yvnrf der flexion liat nun, anfangs noch gering, 
in der folge immer größere fortschritte gemacht, um bloU 
die beiden extreme anzugeben, am goth. subst. findet er, 
allgemein erwogen , für den nom. und acc. sg. neutr. so 
wie den acc« und voc. sg. der beiden andern gcschlecbter 
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8talt, am golli. adj. für den ueutralen nom. acc. «sg^ Je- 
diglicli zuweilen, im enfii. adj. hingegen liersclit durch« 
greifende llexionslosigkcit , wahrend dem subst. noch ein- 
xcloe resle der (lexion verbleiben, dies stufenweise er- 
löschen der form darf auch für die syntactische bedeutUDg 
nicht unberiicksichligt bleiben, und es gilt hier, seinen Zu- 
sammenhang mit der construction y namentlich mit dem 
ftufkommen des artikeU in erwo^ung zu ziehen« 

A. I^uhstantivcastis ahne ßexion . 

1, ^lle poth. neujra l assen den nom . , . folglich auch acc, 
5y. unflcctiert.; von münnlicheii und weiblichen substl 
thun ein glciclies nur die anomalen guthy fadar^ hrothar^ 
$vi8tar j daühtar; ferner käisar, vair (vir ), siiur (viudus), 
Jrumabaür {ngwiotoxog) Col. 1, 15. 18. In den übrigen deut- 
> sehen sprachen, mit ausnähme der altn., ist dieser llexionslose 
nom. acc. sg. fürsamtliche (starke) snbsl. niännlicljen geschlechts 
regel geworden, und er hat gleicherweise statt in der dritten 
und vierten weiblichen decl. die andern fem. behaupten ihren 
yreichen vocalausgang besser," und zwar im alid. fast durch- 
auSy während gothische zweiter decl. ilir A in), noni ab- 
zulegen) im acc. wieder aufzunehmen pllegen (mavij thivi)y 
andere jedoch es für beide casus bewahren (halja, sunja.) 
ags* und altn. fem. entsagen dorn vocal melstentheils im 
nom. und acc, er mui\ aber früher da gewesen sein, dies 
schwankende Verhältnis der männlichen und weil)liclien 
ilexion characterisierl merkwürdig die verschiednen dialecle. 

die nominative, das genus ausdrückende ilexion, S, A, 
ATA findet sich in dem adjeclivisclien blinds, blinda, blin- 
data am deutlichsten ausgeprägt. nei:tra , das wenigst leb- 
hafte geschlecht , konnten ihr zuerst entsagen, jene gotli. 
anomalien durften «das S. j}ufgebcn weil ihr bloßer begrif 
schon das gcschlecht ausdrückt. Als die übrigen masc. ' 
diesem beispicl folgten, so war das zulässig, weil das 
genus in der spräche überhaupt als etwas* bekanntes vor- 
ausgesetzt werden darf, und der vocalausgang der meisten 
fem. gegenüber dem fast immer cousonanlischen der masc. 
die Unterscheidung beider im allgemeinen sicherte, luu- 
gekehrt mochten die altn. fem. ihren vocal fahren lassen, 
da hier die masc. das K fortführten, und aus ähnlicher Ur- 
sache entSußern sich goth. fem. -wie mavi ihcee-A, da sie 
durch dessen wiederaufnähme im acc. von neutralen Wörtern 
wie havi, kuni genugsam sich entfernten.' 

außerdem aber stützte sich die Unterscheidung der ge- 
sdilechter an die festere üexion des in der construction 
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zutretenden ad|. so wie an den allinäUfili . iimgrcilenclen 
i^rtilc^f. des artikels anlaU iiud der des geschlechtszeicliens 
waren nicht derselbe, aber die Wirkungen beider konnten 
sich berühren, liier waltete geheime macht der form, dort 
logische bestimmung des gedankens. die im nrtikcl liegende 
individiialisierung des begrifs begegnet sowol der iiojuiiia* 
tiveu üexiooi als sie au deren steile treten kann. 

wir haben gesehen » daft der ^oi^. vorzugsweise und 
mehr als die oblicjuen casus vom arl« ergriffen wird (s. 436); 
das rührt sicher auch mit daheri vreil die spräche -zuweilen 
eines Surrogats lur die ausgestorbne nominativflexion he« 
durfte, bei n&herer prüfung wird sich vielleicht ^ was ich 
mutmaße, bestätigen , daU der Slteste arl. gern sich vor 
dem flexionslosen neutr* entfaltete ; man gedenke jener eddi- 
schen landit, sundit, skipit, höfudhit, godhlui löndin (s.432.^ 
freilich lauft der gotb. art. noch neben der mannlichen uoa 
weihlichen flexion, der ahd. neben der le*&Tilreirhery denn 
der Ursprung beider bezeichnungep ist verschieden« aber 
auch der doppelte ausdruck sagt der spräche zu, wie sich 
artikei wiederholen (s. 402. 415) oder h&ufen (s, 433* 435.) 

im gQiht können vier ftUle eintreten a. yub^t. ohpe. 
fl^jua und ohne ^rU z« h. gfiUh (deus). b. mit flexion 
und ohne aiükel . wie himins, alrlh« (s. 384^ c. mi^ 
ll exion und, mit art. wie sa aggilus (s. 386.) d* o^np Üex^pg 
und mil wie 'thata W» 1^ 386.) beide bezeich nungen 
SÜd hier iflberall ganz verschieden zu erklSren. 

Es ist schon 1, 1076 angemerkt worden daß K. den 
fem. auf unga im nom. sg. das A entzieht: disu scawunc 
fhaec consideratio) 51**; arnunc (mcritum) 57»; samanunc 
(congregatio) 57**; neben dem gen. dera sanianunga (ron- 
gregationis) 57**. hatte ihm der acc. samanunc oder sa- 
niaiiunga? es scheint letzteres, denn auch Is. 41, 20. 45, 
16 gibt dem noni. bauhnunc (significantia), dem acc. dhea 
bauhnunga 35, 4. 51^ 22, wiewol der mannliche dat. in 
dhemu bauhnunge 51, 6 jene annähme slürt, insofern der 
nom. bauhnunc masc. sein könnte, bismarung (blasphemia) 
T. 62, 8; bismarunga (blasphemias) 54, 5 sg. oder pl.? Des 
seiner llexion in gewissen redensarten verlustigen ahd. puoZy 
mhd. buoz (f. puoza, buoze) wurde oben s. 245 erwähnt; 
vielleicht gibt es solcher fem. noch einige, wie mhd. goum 
f. gounie in der redcnsart goum nemen Ms. 2, 83^ (vgl. Parz. 
352, 27, wo sich ändern ließe) ahd. nami goum fundgr. 1,3. 
furch nom. Geo. 3641. Troj. «162. acc. Parz. 140, 18. dat. 
Wh. 83, 28 konnte in die vierte deck ausgewichen sein? 



Digitized by Google 



464 



«inj acher »atz. 

t 



2. VQC. tinJ aee, stehn zu dem nom. nocli in gewisser 
bezieliimg, im gegensalz zu dem scharfer davon getrennten 
gen. uihI dat. schon der goth. voc. iiat duixhgeliends die 
luanulithe ilcxion aufgegeben, die weibliche in der ersten 
decl. behalten, in der zweiten bald abgelegt (mavi ! thivi!) 
bald behauptet (ha]|a!), den art. meidet dieser casus gleich- 
falls. Umgekelirl stellen niavi, thivi im acc. niauja, thiuja 
die flexion wieder her; während alle den nom. mit S bil- 
denden masc oder* fem» es im acc, abwerfen. Bemcrkens- 
werlh ist die volle, adjectivische flexion alid. und mhd. 
niasc, die belebte wegen ausdrücken, zumal der eigen na- 
nien *). auch diese formen kolan, truhltnan, Hartmuotan, 
hinlänglich durch eich selbst bestimmt, hallen den art. 
von sich ab. des nicht unwahrscheinlichen ahd. acc. fem« 
sauianunca vom nom* samanunc geschab eben meldung. 

5» den gen. sq. entblOOt die goth. spräche niemals und 
bei keinem gescblecht seines characteristischen 8, obw<^ 
sie die ihm vorhergehenden flcxioDSvocale einigemal weg« 
wirft^ namentlich bei gnthsi fadrs, br^thrsy svisters, daühtrsy 
luansy alhsy badi^y brusts, nahts; und danach gelangt 
die ahd« spräche unmittelbar su den unilectierten gen. 
Ikot (obwol ich diesen nicht aulweisen kann)y^lor, |priio- 
äiar, muefar, tokiarf suesiar, mtm\ puruc^ pntst,'nahif 
welche formen gans sich verhalten wie die flexionslosen 
nonk mascl su den goth. mit bloßem 'S^ die Jlectlerten 
gen. koteSi iatares, mannes kommen aber andT^'^unf %r 
erste sog^ gewöhnlich war. mhd. sind die gen. man, 
vatcTf Srtfotfer, swester^ muotcr, nmhij hare unbedenk- 
lich; got (dei) läßt sich etwa Nib. 2308, 3 annehmen? be- 
lehrend für das verhfiltnis des art. ist, daß die unflectierte 
form nur mit ihm, die flectierte mit und ohne art. statt- 
haft ist: 4ef üvim Iw. 2873. 6765. 7089; des selben man 
2064; des mannes 110. 1583. 4390; mannes 2330. 3003. 
in jenem fall leistet also der art. wirklich ersats für die 
untergegangne flexion. 

Nicht ganz unanalog dem articulierten und unflectier- 
ten des man ist die mhd. formel. des künec^ doch nur 
sobald der flectierte eigenname folgt: des künec Etselen 
wip INib. 1301, 4; des künec D^sen tohter Dietr. 28*; 



*) während die mhd. ausgäoge weih!. eip:ennnTn(>n fm acc. sg. Kriein- 
hilde Nib. 932, 3. 608, 3. 654, 2. 563, 4. 565, 1. Prünhilde 330, 4. 
337, 4. 608, 2, nebea den bmd, KriemüUl, PrüobiU, et>eiifalls ad- 
jectiviscb suoetuiiea? 
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des küuec VrWiies I\v. 2111; des künec ArtAses 4513 *); 
andere belege oben s. 421, ohne den eigennamen aber 
lieilU es: des küneges Iw. 4722, während auf: des man 
kein \veilerer gen. zu folgen braucht, der titel künec wird 
gleichsam als verwachsen mit dem eigennamen belrachtcf, 
so daU die flexion erst hinler letzterem auftritt. nJid. un- 
bedenklich: hÖHi(f Heinrichs . hetnog Friedrichs, meister 
Wallhers, wenn der art. wegbleibt; steht er, so pllegen 
wir, gegen die nilid. weise, das appellativ zu Uectieren, 
den eigennamen nicht: jcs koni gs Heinrich , des meisters 
Walther. folgt auf den eigennamen präp. mit Ortsnamen, 
so wird jenem die llexion zu theil: dig lied er W altlij?ry, 
von der Vogehveidc » der franendienst Ulrichs von Lichlen- 
ßtein; und nur da, wo beim neuen briefadel die präp. 
sinnlos gesetzt wird, tritt das S hinten nach: Friedricf\ 
von Schillers ^ werke. ähnlich verhält es sich bei Setzung 
der laiuTcrnamen: des königs von Dänmark samlung **), 
doch cn^ geht es an zu sagen: in the hing of Denmarks 
coHectioii, und ich fmde auch nnl.: de graaf yan Hollandts 
zaken statt des richtigeren: des graven v. H. z. von mehrern 
cigcnnanion (vor oder zunamen) wird bloß der letzte llectiert: 
Johann Heinrichs, /j[«r i_ Lachmanns in unserer äl- 

teren Sprache begegnen wenig beispiele gehäufter eigen- 
namen, es sei denn der zweite blol^er beiname, und dann 
lleclieren beide, wie im latein alle namen nebeneinander 
gleich flecliert werden: Marci Tullii Ciceronis. ich zweifle 
auch, daU jene mhd. forme! : des künec Dieteriches schon 
ahd. galt; es hieß wol Diolriches des chuninges, oder 
des chuninges Diotriches. 

auch bei örtlichen eigennamen scheint einigemal der 
mhd, unflectierte gen. zulässig : Swarzwalt ieslich stAde^ 
die boume Spehts/iar/ (oben s. 408.) 

mhd. fem. vierler decl. können im gen. sg. die flexion 
ablegen (gramm. t, 677), ebenso weibliche eigennamen 



*) beide stelleo nacli wb. 227 berichtigt« 

**) iiocti mehr im mhd., wo man zwi$cbM Appellativ nnd örtliche 
benennung gern andere Wörter construiert: des kfiniges kint üz Vn- 
gerlnnt Ms. 2, 210l>; der des kuoiges banier truog voa Frankrfche 
Suchen wirt 18, 295; waz mac dia künegrnne wol jehcn von Unger- 
lant Ms. 2, 152b; des koniges ratet von Polao, Lindenbl. p. 203. u.a. ff. 

***) nicht aber darf von zwei andern im gen. stehenden subst. das 
erst« unflectiert bleiben, z. b. es mnU heißen: kriegs and friedeoi 
böte nicht etwal krieg ond friedens böte. 
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diefer decl. z. b. Kriem/ii'/i leit daz alte Nib. 1849, 2. 
nhd. haben alle diese, lem. der geiütivile^oa eotsrgt;. W 

4, dem jgAt gf- entziehen die Hexion Igrij^Mtil^ J^T^ 
hriihrf daMtr^ svUir, mmnn, alhj hm6irgj mm0Miy 
milukf mMikf miiaih und ytoI noch andere, dmo» 
doclr-fiicbt nothwendig die ab d> Jbly» j umodm', tnoity, 
ptcnic, prusiy naht» AbgeseVil'vUli (ffMü anomal 
lischt auch in den gewöhnlichen subst« die^ ^^^JK 
xion sehr oft| nicht blaß dai'^wo nach dei^^^ein der 
lautlelnre stummes £ vregfänti-aondem auch' ion^t; man 
findet s« b« die dat. masc. tam^ ka% f. famm^J^zau 

•Nib. 336, 3; gräi Parz, 43^ iO. 438, 29. 
Parz. 362, 19; gen^ Parz. 547, 7 u.^St^. 1^ 
bei fem. vierter decL, wo die formen •/niiiI^ 
•r Uemkuß , swIeekeU und ühnlKfie mit hei^^KreCle,^ 
megede, riterschefte, saelecheiteL wechseln ;'vllfr'«iaM 
dicht neben einander: mit der hende sli, odLder HSiti^ 
Troj. 16057. 16059 ; mit ir hende Parz. 422f!94| «^an j|p 
hende 426, 27; an der küneginne haut 432, 28; an" der 
lunU 310, 9. den unflectierten fiillen pflegt meistentheüs 
der art. oder ein possess. TOranzogehii, doch nicht überall, ' 
wie die s. 413. 414' angefahrten stellen: ze fuoz, za siech- 
ht^B , üz ndt und andere lehren* wie häufig wird 4^6t : 
se kantf s& ze hant, sft ze siutU. ohd. mmil. «na «äU 
tra dürfen die flexion kürzen oder behaupten, fem. ^ier* 
ter decL haben sie, wie die datifische, stets eingebüßt, 
es heißt nie anders als: der maehij krqft^ hand^ v^^*^ 
gen scheint ahd. die gekürzte form noch^&aßent seltSif, 
mmsi ist gr. 1, 620 beigebracht. 

5. vinJleclierte fd^ltaljhvinen^ in goth. spräche gibt es nicht 
(fadreiii ß. 271 wird sich kaum als pl. annehmen lassen)^ 
wol aber zielicn einige jener anoinala den nom. und acc. 
pl. zusammen: maus, haurgs, brusls, und ferner reiks. 
hieraus ergeben sich die aller flexion verlustigen matt, 
wahrscheinlich auch puruc , prust für den nom. acc. pl. 
im ahd.; doch so dal^ purukt, prusti daneben statthaft 
bleibt, der mhd. pl. man (nom. gen. dat. acc.) bedarf keines 
belegs, der acc. pl. stne brüst hide steht Parz. 35, 30. kann 
ein mhd. gen.pl. Äfiincc zugelassen werden? Troj. 1241. 1721. 

durchgreifend entzieht die ahd. und mhd. spräche dem 
nom. und acc. pl« aller neutra die ilexion, es heißt wort 
und chunni statt der goth. formen vaurda, kunja. vielleicht 
sind mit darum die epenthetischen pl. auf ir, mhd. er so 
gangbar geworden, um den sg. vom pl. zu scheiden. 
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ich weiß keine alid. ninsc. (außer jenem man), welchen 
im pl. die llexion eiilgienge. aucli mhd. werdt»n sie un- 
gemein seilen sein. Ben. 347 liest man : daz im die hunt 
daz hirne ab der erde miiezen naschen, die liunde daz 
hirne klang vielleicht hart. Wolfram, und nach ihm Rein- 
bot brauchen die fremden vvürler Sarrazin und chcrithin 
niclil nur im iiom. und acc. , sondern gleich jenem man, 
auch im gen. und dat. \>\. unveränderlich: nom. die Sarrazin 
\Mi. 1>J4, 4. 283, lt. 304, 17; voc. ir gunerlen sarrazfn 
58, 15; gen. der Sarrazin 435, 17; dat. den Sarrazin 367, 
17. 440, 17; nom. die ch(?rubin Geo. 3954.*) anderenial 
wird gebogen: die sarraztne Wh. 124, 15. 220, 22. 238, 1; 
voc. ir guuerten sarrazine! 110, 21; gen. der sarrazinc 
10, 9. 361, 13. 367, 29. 417, 15; dat. den sarrazinen 23, 
26. 78, 11. 214, 14. Trist. 2535. vögeUtn gen. pl. Ms. 2, 9lK 

auch unfleclierte fem. vierter decl. erscheinen wol: ir 
vunjet wol gelAne! Ben. 342; ich vvncne geliche sin die 
not Parz. 417, 8; zv\ u volle stelecheit Trist. 4704; in b^de 
haut altd. bl. 1, 341; in den letzten beispielen sichert die 
zufiigung z>vu und bede das Verständnis des pL, vgl. das 
vorhin angeführte: sine brüst b<?de« 

hierher gehört endlich das schon s. 285. 286. zur sprä- 
che gekommne fem. marc, welches neben zahlwortern im 
nom. und acc. pl. unllectiert steht« 

nl i^. subst. fleclieren in allen geschlechtern , auch im 
neutro wieder, aui\er da, wo aus andern gründen das 
flexions E abgefallen ist (z. b. in /becher, soinmer, engel) 
und bei den malten und gewichten (s. 285.) 

6. man wird die Untersuchung der subst. flexionslosigkeit 
leicht auf die übrigen, hier nicht besonders abgehandelten 
dialecte erstrecken. die en g^, g pfarhe bat allen ilexions- 
mitteln außer dem S entsagt, diesem aber eine größere 
ausdehnung ertheilt, einmal auf a/Zi» pl^iralc (fast nach ro- 
manischer weise), dann auf <i//g gen« sc. **), jedoch nur 



*) ursprünglich i«t cherubim der hebr. pK von cherab, serapfiiin 
FOD Seraph, thiu z^rubtm O. IV. 33, 34. 

**) Her erst seit den letzten jhh. aufgebrachte hacken fuf das geni- 
tivische S nutzt höchstens dem nuge derer die untersuchen wollen, 
oh viner z. Wilkin oder W'ilkins heiße; an sicii aber scheint es 
pedantisch Wilkin's und Wiikins's zu unterscheiden, da die volle form 
Wilkines, AVilkinses nie gehört wird, und der pl. mit gleichem recht 
s*s fordern könnte, the Wilkins's (die AVilkinse), dann also auch the 
king^B (die köoige) zu schreiben wäre, den geo. nhd. eigennameo so bäckelo 
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in dein sellucreu füll, >vo der abli.-ingigo gen. »einem re- 
ntierenden subst. iininiltelbar vorausgeht: kings Ijencli, gods 
grace, lieaveus (ire, ihe devils cliild , a niidsuniniernighls 
dream, queens gilliilower , und mit solchem 8 können meh- 
rere vorausgehende würter an einander gvhangl Nverden : 
the wif of Balhs lale, the king of Swedens lieir (s. 465.) 
Auch die neunord. spraclien haben ihr S iniorgauisch auf 
den augewandt, aulWr dem neutr. sciieiden sie aber 
alle pl. von den sg. durch ilexion; dagegen ist ihnen in 
iedem nuni. dat. und acc. zusamnienge fallen. 

7. dennoch bleibt die uudeclieite form , solange sie mit 
fleclierten wechselt, walirer casus, wie schon im golh. 
verbo nam die I und III. prht. ind. oder nim ! den imp. 
ausdrückt, erst , wenn in einem ganzen numerus alle fle- 
xionen erloschen und i)rh)). mit art. an ilire stelle getreten 
sind, wie in den romanisc]i^ n sprachc^Hj hört die casus- 
form auf, und es beruht alles auf dem anderen ersatz. 
Ware nicht der unterscln'ed /.wischen sg. und pl. , so fiele 
die gesamte roman . dcciinatiuii. bloß der syntax anlieim. 
da in keiner deutschen spr.iche die lossagung von der ile- 
xion vollendet ist, so erklärt sich mit daraus die schwan- 
kende, lebhaftere natiu* unseres artikels. schon das eine^ 
daß den roman. sprachen alles gefühl für das heftende ge- 
nitiv S abgeht, begründet einen wesentlichen unterschied 
ihrer und der deutsrhen syntax, wie sich zumal in der 
lehre von der Wortstellung ergeben wird. , t. 

B. Ungleich wichtiger ist die erwagiiug der falle, in wel- 
chen das adj, die ßexion ablegt. 

1, der Gotlie entzieht sie in gewissen fällen wiederum le- 
diglich dem if pm. Sß. masc . und neutr, , also auch dem 
acc. sg. neutr., höchst selten dem «om. sij,fem.'^ nie aber 
sonst einem obliquen, hic ^nTem pluralen casus, es gilt 
demnach genaue analogie zwischen der Hexionslosigkeit 
des subst. un J~"ädJI - - 

a. der t tn^n, sg. it^asc . wirft überall S weg in antharj 
»unsar, izvar,~uykary tfffjvar und hvathar. hier sind be- 
lege, die auch auf das unbelegle schliei^cn lassen: anthar 
]Marc. 12, 21. Joh. 18, 16. Luc. 7, 41. 14, 19. llom. 12, 5 
Eph. 4, 26. Phil. 3,4; nnsar Joh. 8, 3y. 54. 1 Tliess. 3, 
11; xzvar Matth. 6, 26. Luc. 6, 37. Eph, 3, 13 j hvathar 



i«t Toliendfl Unsitte, und sieht nus als wollte ein Pole statt przes 
Macieiowftkiego sclireibeu przez Macieiowski'ego. 
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Luc. 7, 42. merkNVÜrdfgc formen, auch in dieser ablegiing 
der llexion stimnuMid zu den laL alter, nosterf v esj^er^ 
\}^SLa ^vallrelKl die gr. k'jfoOQy TjperegoCy v/titeoos , vvStXE- 
' QOS, offOJiitnn^y noieQog lleclieren. dcrGollie sprach ebenso- 
wenig anlliars, unsars als thuLLaleiiieiLaherus , noslerus, und 
auch das lal. \it zeig* sich auf einer reihe m\{ vai'r. doch 
bleibt das golli, 8 nach II in gailrs, liors^und Nvenn niuta vor- 
hergeht, z. b. in akrs, was mit uyQog übereinirift und von 
ager (f. ageriis) sich enlfernl , der ilexionsabfall hat also » 
bei den lal. subst. und adj. zweiler dcci. auf er grül^eren 
umfang, die anomalen f'atlur, brolhar sind dem aulhar, 
unsar, hvalhar ahnlich, nicht gleich, wie auch die lat. 
paler, frater der drillen decl. gehören, nicht der zweiten, 
und das gr. fteQog, iioxeooQ anders geht als nari^Q ^ des- 
sen homerischer gen. und dat. s7aT(>6s', nennt genau dem 
golh. fadrs , fadr und lat. patris, palii entspricht, so dal\ 
wir durch diese golh, anomalie uiiinitlclbar auf die gr. und 
lat. drille decl. geleitet werden, darum haben die oblicpien 
casus von anthar, unsar nichts weiter mit der anomalie 
fadar gemein, der gen. lautet aiitharis, unsaris (nicht an- 
ihrs, unsrsi) die >olIe llexion der fem. anthara, unsara, 
izvara ist wie altera, noslra, vestra. *) 

b. der uom. */em . kaiui in der ersten decl. so wenig 
hier wie beim subsl. seiner llexion entblüUt werden, ana- 
glodeins frumabaur aus Col. l, IK bildet keinen einwand, 
denn beide gar nicht znsammengehüreiule worte werden*^ 
in der neusten ausg. fehlerhaft übertragen printipium prl- 
inogenilum. frumabaur ist subst. und man inlerpungiere 
nach dem gr, lext ti('//;, TiQoyinioxos iy- i^v rexQwv, ana- 
sludcins, frumabaur us dauthaim (ohne art. wie s. 392), 

d. i. principium , primogenitus e mortuis , was auch die 
vulg. gewährt. Dagegen mng in zweiler dock, wie bei 
njavi, tliivi, das A abfallen: dauns sijum vCilhi (odor dul- 
cis) Jl Cor. 2, 15. 

c. der nom. acc, S(j. yienb'. entbehrt ATA überall im 
inlerrog. hva für hvala (ne])en thala), dann aber gerade 
iu jenen auf «i* , die sich des manidichen S enlaulkrlen. 
es hcIlU also anthar (allerum) Luc. 3, 18. 8, G. Job. 6, 
22. Kph. 6, 10; izvar (vestrum) ISIatth. 5, 16. 37. 6, 21. 
Phil. 2, 30 j hvalhar (utrum) IMatih. 9, 5. Marc. 2, 9, Luc. 
5, 23. 



*) die geo. dat. alteriiis, utriufi, neiitrUis, nlteri , utri, neiitri ftiix) 
prouuinliial iiacli illiud, illi (Geformt; es gull aber auch lür eiiuelud 
falle die zweite dcct. 
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niasc. und neulr. werden damit Im iiom. gleichUmlend, allein 
die abwerfung der ilexion isl, bei iler übrigen eiiistiininung 
dieser beiden gescblcchler, folgericlilig; Nva Inend das lal. 
alterum, nostrnm, vestnnii, ntrinn Iiier zum gr. l'noov • 
u. s. yr, stimmt, niemals aber erscheint ein gotli. autlia- 
rata, unsarata, hvatharata. 

d. in den übrigen adj. bleibt für den nom, acc. jsff. das 
neutr ah zeicben bald, bald fallt es ab, und für beides 
die regel zu finden scheint nicht leicht, sie iniiU zum 
theil in der beschaiTenheit der adj., zum thcil in ihrer 
constniction gesucht werden, der gr. text hat keinen einiluU 
darauf. 

a. das fietitr , der^oiACSSivfi menis, theins, seins erscheint 
meist attributiv, und trä^t alsdann willkürlich die Ilexion an 
sich oder legt sie ab. belege auf allen blättern, ich wähle 
solche aus, die beider fälle glcichheit darthun: nim thata 
badl theinata igov aov tov yiQußßmov Marc. 2, 9; nim 
thala badi thein üoov tov x^. üov Marc. 2, 11; ushafjands 
thata badi theinata aoae to yihvidtov oov Luc. 5, 24, 
in beiden letzten stellen ist die gr. Wortfügung völlig die- 
selbe, und doch sagt dei Gothe Luc, 5, 24 wie Marc. 2, 9 
theinata, die vor und nachsetzung de^ aov bewegt ihn 
also nicht zur wähl des einen oder andern goth. ntisdrucks. 
ni^l mein Joli. 7, 6; meinata m^I Job. 7, 8, beidemal gr. 

xaiQog h i/tog, man sieht, auch das vorausgehende 
oder nachfolgende subst. wirkt nicht ein. saei matjith 
mein leik 6 T^wywv jttov rr^v ouQ}ca Job. 6, 54; thata leik 
meinata '77 o«o^ fiov Joh. 6, 55. driggkith mein blöth 
nivtav /tov to alfiu Joh. 6, 54; thala bluth mein [to ai/tta 
fiov Job. 6, 55, hier wird bl<5lh mein gesetzt, wo in ganz 
gleiclier construction leik meinata. vaurd mein tov Xoyov 
tov i/tor Joh. 8, 51 ; mein vaürd jov Xnyov ftov Joh. 8, 52; 
thata vai5rd theinata Joh. 17, 6; vaurd theinata 17, 17. 
Für das priidicative possessiv vermute ich lieber unlleclierte 
form : vairthith thein all Luc. 4, 7. Zugleich erhellt, daß der 
Wegfall des kennzeichens bei unsar, izvar u. s. w. in der 
form ar begründet liegt, nicht in dem possessiven begrif, 
da meinata, theinata, seinata (wie meins, theins, seins) 
lässig sind , nicht aber unsarata u. s. w, 

ß, qdj. die mit I abgejcilet sind scheinen die volle form 
'jata zu meiden , selbst da wo sie attributiv gebraucht 
werden, einige seltne beispiele kommen jedoch vor: witt- 
jata Matth. 9, 17. Luc. 5, 37 und manvjata Marc. 14, 16. 
doch prUdicativ würde Htm, wie manvu y stehn. 
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y für aUcJibriseiL^- 6»*^ ^'^^ unlerscbeidung 
aa. d^&^imilisdsirsnds. UeijU:. streift die llexioü in der 
re^el ab: (Jod ist uiisis her visaii Luc. 9, 33. Marc. 9, 5; 
q6th Salt >laic 9, 50. Luc. 14, 34 >vo nach dem gr. xaP.ov 
10 äXu*; das verbuni ist ausgelassen wird (s. 132); jabui 
sah band vah thilh Luc. 14, 34; hrdid (ist) daur Matth. 
7 13; hvan ajgvH thala daur Matth. 7, 14; hvan la(ßij 
m^l ist INIarc. 9, 21; ni suns vili ju(J(J Luc. 5, 39; ui 
ma"t ain tagl hveil ailhlhau svart gataujan INIatlh. 5, 36; 
kald va8 Juh. 18, 18; havdu ist thata vaurd Joh. 6, 60; 
ni va(ht hräin (ist) Tit. 1, 15; nisl mikil II Cor. 11, 15; 
allata mahieij (ist) thamnia galaubjandin Marc. 9, 23. 
Luc. 10, 27; manvii ist allata Luc. 14, 17; svikunth 
varlii namo is Marc. 6, 14 u. 8. w. Ausnahmsweise aber 
wird die üexion gesetzt: vituth (ist) veihala Rom. 7, 12; 
daubata habuilh halrti) izvar INIarc. 8, 17. 
|,b. djj8 beskitfindß, qWibnlisiSL,^ die wähl zwischen 
beiderlei ausdruck, 

aa. die untleclicrl^Jjörm geht dem subst. >L Qiaüs: ieitU 
mü Joh7T2r35; aO-leiklCor. 12, 17. Eph. 4, 16; göUi 
vadrstv Marc. 14,6; manaij mii\ Luc. 8,21; manag akrau 
Joh. 12, 24; veih namö is Luc. 1, 49, 

,m dicunjlei^^ (oJsLjiach: nkran yfU'J'^^''}^;: 
Matth. 7, 19. Luc. 3, 9. 6, 48; akran u6i/ Luc. 6, 43 , 
fa(r«uui haüh Marc. 9, 2; mdl vaila andauern llCor. 6, 2» 
akran manag Job. 15, 5; fai'hu manag Marc. 10, 22; havi 
vianag J(Th.-6riO; W Wi7 Matth. 8, 26. Marc; 4, 39; 
agis miAi/ Marc. 4,41; mililh vilthi , hdithivisk Marc. 1,6; 
vatö hrdin Sk. 42, 2. 

yy. dje^ llectiertc gehJL.voraus : allata leik thein Matth. 
5, 29. 30. 6, 22. 23. seltenste formel. 

d(l diejlegtierte steht umIl: fai'rguni hauhata L"c. 4, 5; 
vein iIT^H^a Matlh. 9, ItTLuc. 5, 37; vein juggata Matth. 
9, 17. Marc. 2, 22. Luc. 5, 38; akran vairtnata Luc. 3, 8; 
kJslikn mikilata Marc. 14, 15, 

diese vier formein mit einander verglichen ergibt sich, ^ 
auch bei dem attributiven adj., ein überwiegen des üexions- 
losen neulr., zumal des dem subst. nachgesetzten, manag 
akran und akran manag stimmt zu no).vv xagnov xma 
Ttagnop nolvv, den Wechsel zwischen ana fairguni hauh 
und fairguni hanhala kann aber der gr. texl nicht verur- 
sachen , welcher beidemal liest tis 6oog vHnp.ov. da üie 
beispiele der vollen form minder zahlreich sind, darl es 
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nichl befremden daß sie von eina^elnen ad}, bisher nicht 
aufgefunden worden ist sa iicigt ^di keiu. maoaflata. 
ubilata u. «. \v, 

ahfiülule oder prnnnininale ajü* fügen sich wieJcniui 
in beiderlei ausdruck : allata vafrtliith jMalth. 5, i«. Marc, 
4, 11; allata mahteig Marc. 9, 23; all mh algiban ist 
Luc. 10, 22; all thalei gaf mis atta Joh. 6, 37; doch bei 
folgendein gen. steht nur all, niemals allata: all bagmd 
Matth. 7, 17. Luc. 3, 9. all leikö Luc. 3, 6. all vaurdö 
IlCor. 13, 11. all mannö Col. 1, 28. all tainö Joh. 15, 2. 
all ahand Phil. 4, 7, a// fraistubnju Luc. 4, 13. a// siiviiÜ 
Rom. 13, 1 U.S.W, manag ^ zumal im acc, nttfiniya ga** 
Ihulandei Marc. 5, 26; manag gatavida Marc. 6, 20 iu «.W, 
Beachtcnswcrlli die einmischung tMrier fleclicrlen fotm un- 
ter unücctierle: jah anthar galeik svnleikata manag tdu- 
jith xul idXa naooftoia Totuvca 7it))lu noif^Ha Mmc 7 
»; jali galeik svaleihala manag laujill, jj«2 naQo/totti 
rotama noXXa nomte Marc. 7, dadurch fäUt grüße« 
rer nachdruck auf svaleikata. * 

nach dem iieuir. gotli. pari, pri^. kinn liJer kein«, 
fräse sein, da sie nur in schwacher fiorm «uftrclen. paH* 
pritt, hingegen mögen die starke flexion sowol beibehalten 
als wegwerfen, und wieder unter ganz gleicher bedingimgi 
raus fram vinda t/a(jftWa/rt Matth. 11, 7 ; rdus fram virtda voetil 
Luc. 7, 24 ; kdlikn mikilata, gastravith, manvjata Marc. 141 5' 
e. auUer den unter a, b, c, d bemerkten fallen hat' dat 
goUuJulj. fi£t^.Jk^d9il. als prädi^itf oder j m>j|n||^ nament« 
lieh auch im nom. acc. pl, n^utr* 

2- Bifi-^^-, wadie. hält es mit dem unflectieittt adU 
schon viel anders, nicht nur räumt sie es dem nom. se. 
aller geschl. reichlicher eln,-tratideni auch sehon dem nom. 
pl. Inn und wieder, vielleiclii sogar dem obUqaen oasiis. 
a. vorerst bemerkt sei, daß JhLm&inlidien.uai Leutra« 
len formen aniar, unsar^ mwar, huedmt^ ^elch andern 
adj im nom. sg. die flexion sowol aMegen, als annehmen, 
z. b. andrer K. 32«' anderer O. V. 15, 43; anderes 0- v! 
4, . 52. andaraz II. 2ß, 30. die analogie zu den unflecUerw 
ten subst. fatar, muotar (•. 464) ist also TapwischU eiii 
golh. anthars, unsars oder anlharala, nosarata war uner<> 
hört, auch das ahd. huat, bildet gleichen abstand von dem 
gotb., seiner flexion terlmiigen fuß^. 
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b. der unbestimmte art. pflegt im nom. sg. aller gesclil., 
beim neutr. auch im acc. sg. , unllcctieii zu bleiben: ein 
beristo (princeps unus) T. 60, 1; ein ewarto 0. 1. 4, 1; 
emüiian III. 25, 25; ein man altdr 1_5, Ij ein scaf 11^ 

>vib T'^ie, T;' em armaz wib II. 14, 84; ein 
werk III. 16, 33; ein scäf II. 9, 59; ein horo III. 20.23; 
ein hüuhil T. 25, 5; namentlich also im fem.: ein thiu 
gisihbu 0. I, 5, 59; ein (jindda V. 1, 10; eiu csiliu IV. 
4, 9; ein burg N. ps. 147, 1. selten, und nur im gedieht, 
erfolgt nachselzung: kuning ein 0. IV. 6, 16. wo ilexioti 
statt findet, mag die pronominalbedeutung lebhafter sein: 
knehnffn«^ (qmllam servus) III. 6, 27 ; hX einäz ITsgizzi 
(de quadam piscationc) V. 13, 1. Auch wenn gen. dabei 
stehn gelten beide weisen: thero gomonu ein \, 3, 17; 
theru forasagonu einer III. 12, 18; ein thero sibino I. 4, 59, 
Neben possess. darf der art. vorausgehn oder folgen : ein 
thhi gisibbu (s. 403.); intndr drüt ein II. 7, 38; siu wort 
ein III. 11, 16. gen. dat. aller geschl. und acc, masc. fem. 
flectieren immer. 

c. auf gleiche weise verhallen sich die_ p r£no minql e n pdj. 

eiiLin ijpi^ l^u^lihj so wie deren weitere zusamoien- 
Setzungen: sum rihtari T. 55, 1; sum wib T. 63, 1; Aice- 
UIi got (quis deus) Is. 23, 20; huehh drubtin Is. 25, 19; 
iofjiivelik sunta T. 62, 6, beispiele des üeclierlen sum s. 
457, wo in der anmerkung zugleich sunt für den nom. 
pl. masc. nachgewiesen wurde. 

d. auch bei den häufig wiederkehrenden possessiven mfn, 
din , stn bat die cntbehrlichkeit der ilexiou fortschritte 
gemacht; _ ^ 

«. wenn sie dem iuhsl . yorausgeI{]i. so zeigt jor nnny 
fig^ masc ymd fem> meistens unfl^ctierte for m : thfn giloubo 
(fidea tua) 'T. 60, 9; </*/n dohter (filia tua)^T. 60^ lOj^ 5z'u 
sun , sfn faler 0. I. 3, 16; sin fater inli muoter T. 7, 7; 
ilUn quenA (uxor tua) T. 2, 8 ; sin quena T. 2, 11; th(n 
mugin (cognata tua) T. 3, 8; mhi dohter T. 60, 2; mfn 
geist, nun s^la T. 4, 5; m(n s^la , mfn zunga N. ps. 70, 
23. 24; thin eöla 0. V. 23, 213; mfn br^diga II. 13, 23; 
sin namo T. 4, 6. doch hat 0. s/ner slmo II. 12, 93; 
thiner thank IV. 1, 49. 

4 ?^ p neutr^ kann zwar auch der flexion entrathen : sfn 
hAs T. 2, 11. 62, 6 u. s. w. ; T. , öfter 0. lassen sie aber 
gern stehn; sfnaz. folc (populum suum) T. 5, 8; sfnaz 
korn 0. I. 1, 28; sinaz muat II. 12, 81. 91. III. 1, 39; 
sinaz büs IV, 7, 58 j minax tbing IV. 7, 87 ; in sfnaz grab 
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IV. 35, 35; $tnaz liohtfaz 11. 17, 30; ihina% muat Ul. 1, 
d6; iuerax, güdü 11. l?» 2. 

alle übrigen casus, namenllicli acc. s^. m. nni] P ^ t^ftin^ 
pcc> yL^ a Her geschL m üssen die flexion an sich tragen : 
ffium wistuoin T. 12, 5; stna diiii-ida T. 13, 7; sina 
imioter T. 11, 1; sfne bruoder T. 59, 1; sine eldiron T. 
12, 1. 2; $tne thegand 0. IV. 7, 1; minu werk 11. 13, 15; 
«fttu werk III. 23, 59; sinu kind 0. II. 13, 32; mtnu 
oug(üi T. 7, 6; miiio hentl T. 230, 5} m/ite hende (ma- 
DU§ meas) ps. 72, 13. 

ß. nachgesetzt dürfen «ie c^s^it^ rectum der flexion enN 
rathen: ili inti fatcr min 0. III. 22, 64; foraaago alo L 
10, 19; drulittn mini IV, 33, 17; scallc thfm L 2, 1; Iber 
widarwerlo thtn I. 2, 29; thiu arma muater Mlf» I. 2, 2; 
gindda (^in I. 2, 28; giloiiba thin IV. 37, 15; glvroDaheit 
Jdt Vv 14, 26 ; balo sin I. 2, 32; arunti mit» I. 27, 53; 
thioDOSt thin II. 24, 40; muat tliin V. 21, 15; muat m(n' 
I. 2, 29. V. 19, 8 ; thaz vroit Mn l. 15, 15. seltner im 
pL: jungoron $tn HL 20, 127; manalagon s(n IV. 20, 39. 

. Di e "flexion ist^eichwol noch geläufig: geiat mtnir 1. 
7, 3; giaiuni mitUr HI. 20, 50; a efciliii <<Bn^ r I V/g, g 9' j 
Iber alto acalk 9tnir 1. 15, 13 ; gtlouba thfnu III. 10, 
43; unkuat sinu L 2. 31; lob ihinaz L 2, 5; tbiomiat 
iMun I. 2, 38. 29, 4; wort «At«s III. 18, 7; muat iAf- 
»os III. 2, 33; wort m/»ax III. 18, 21; in bersa, magad, 
fJ^M» L 15, 27; nom. pL tbia drfttl stni IV. 7, 33; tbie 
>ungon>B sM II. 8, 56. 15, 18; aealkA aM III. 20, 142; 
scAf mimu V. 15, 9; tbiu wäre mdm III. 22, 39. 

Pfi Aff**^-""! belege weisen , überhaupt nur 

i j p. gedicji t bei O. alaj^, n^yht jg der p ypsa . es sei denn im 
•voc: got vdni rl ]>Cps. 70._1 2; gut mini T. 2p7._2^ , 

qhjujug Cjt8i | is werden ilcclierl : bruader sinan 0. II. 7, 
41; fingar thinan I. 2, 3; fuii^ar sinan 11. 7, 9; dobter 
mina (üiiani meam) III, 10^ 31; thuruh gindda thina 



*) bei K. oder ia glossea wird die lat. wortfolge aagitlich bei- 
behalten: gtimma stna (vocem ejus) 17«; ubiliim unserem (malis 
nostris) 17*; tÄtim unserem (actibus nostris) 16*>; kiwÄli sinaz (ha- 
bitum auum) Diut, 1,510*: unfruati st'nera (vecordia sua) 519* u. s. w., 
wihread M Ii. der ftbenelaer das pott. vonent. schwerl ich ist jtaaa 11- 
tcre aad freiere «ieutsclie roDsjnictiaB, wie wir aie bei Ulf. aiiiieiim<^ 'dfir- 
Ibb« denn sobald z. b. der glossator nicht nachahmt iindKich gehn h>^pn 
darf, stellt er das adj. voran: snnzaz wort (rhythmos) Dint. 1, 519a. 
Umgeliehrt, N. der in seiner prusa liein poss. dem sub*t. uadistelit 
Uiul es vene oufübieud: aeae ^tM Wad^era. jb. 52. 
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(grntiani tuain) das.; hant ihina in thia />ungAn' mrna I. 2, 
4; iLia selbun scla ihina 1. 5, 46; tlies drulilmes inines 
V. 7, 62; in namon faler mines Jll. 22, 17; >vega sine 
(vias Silas) 1. 10, 20; boton s{nt (nutitios suos) 1. 11, 3; 
Ihie jungoron sine V. 12. 98; dal! sino II. 12, 93; suntÄ 
mino I. 2, 20; z^n jungoron sinen III. 23, 42; gUoubi 
"worton minen V. 13, 4; mit ßehs gisellon sin^n das.; mit 
liabcn drAton ihtnen III. 5, 19. 

einige stellen scheinen auch dem uachgesetzteu casus obliquus «f> 
flexionsabfall zu gestatten, wenn nur nicht zweifei wider sie 
stattfände. Ludwigslied 21-24 heißt es : liez her heidin^ maa 
obar 8^ lidan , thiot Francond mannon stn dionön. kann 
aber mannon stn hier hominibus suis (ejus wäre vollends 
unpassend) bedeuten? gott lieU die Heiden über see fah'< 
ren , und yerlian^te , daß das Franker^voJük seineu eignen 
mannen (dienslmanneu ? das waren die Nordman nicht) 
unterwürfig wurde':* ich .halte die drei letzten worle de« 
textes für verderbt und schlage vor: mantjn sundii)n<), 
gott ließ die Heiden den stamm der Franken an seine Sün- 
den mahnen, durch diesen nordmannischen einbruch soll- 
ten die Franken ihres sträilichen wanJels erinnert, geprüft 
und gebessert werden, damit wäre der dat. pl. stn besei* 
tigt. 0. V. 3, 3 hat: in all<3n auahalbön min y auf die 
schwieriijkeit welcher redensart ich schon 2, 77 g^wtesen 
habe, da in allan anahalba V. 3, 12, in allen anahalba III* 
14, 26 vorkommt; wie man davon urtheilc, dem obliqueo. 
poss. wird sich hier kaum lassen ausweichen, gen. des 
pers. pron. mag ich nicht annehmen, in einer drillen stelle 
scheint 0. den acc. sg< oder pl. fem. thiu zu gewähren : 
in gidrahta quem^n thin V. 23, 209. da er sonst aber bloß 
das fem. drahta kennt I. 1, 18. II. 9, 94". IV. 31, 17, hin- 
gegen V. 25, 27 ein auch anderwärts erscheinendes neutr. 
gidrahti; so möchte ich lesen: in gidrahti quemen thin^ 
und für den acc, neutr, ist die unflectierte form ohne 
allen anstoß. 

e. für dic^ übf ig eh 'ad j . ist' wiederum fu unl^r8c]f < cjdeH 
zwischen ajtributjY^r set ^i^n ^ und prädicativer . 

tt. Vur {ittt'ihutivt^ Si(\}, in der ahd.pyosa gilt^ wie beim pos- 
sessivum, die voi Setzung des adj. als durchgehende regel ; 
nur K. oder glossatoren , die lat. Wortfügung nachahmend, 
stellen es hinten hin, bedeutsamer scheinen einzelne aus- 
nahmen bei N.; iu den gedlchteu mag es vor oder uach- 
stehu. 
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aa. vornusfjesteUt . der nom. sg. aller gesclil. läRt ol> die 
llexion fahren: (juot boiini T. 41, 3. 4; guot man T. 41,5. 
6'J, 11; (juat lliegnn 0. IV^ 35, 2; kitot man N. ps. 68, 
20 ; uhtl boum T. 41, 3; nbil man T. 62, 11; Uiib kind 
nun O. I. 9, 16; ein halz smid .\. cnj). 76; ein rot jiinge- 
ling das. 73; mihhil iiiulnrscheit Is. 25, 2; mihhil 
iiissn Is. 2.1, 11; mihhil ^vorüIlmeni<»^ 0. III. 25, 4; ivfh 
dohler I. 6, 5 ; midiil ungiwitiri III. 8, 10; michel Inniger 
ps. 68, 7; liuzil chind Is. 91, 14; hizil ewit T. 35, 3; 
vuihtUj druhlin ü. I. 7, 9; siint/g scalk III. 17, 59; ma- 
nag guat HI. 17, 69; palwic dinc INhisp. 30; virinlih 
ding JNhisp. 12; niwi grab (monunienlum novum)T. 213, 1. 
seilen der undeclierlc nonj. pl. : Hob hdrerun mfne 0. II. 
15, 18; michel arbeile N. ps. 68, 7. 

der yastis rc^ tii^ ersclieinl aber auch fleclierl : jitdeisgti* 
man 0. II. 14, 17; einfaltu wunna V. 23, 165; allaz 
guat III. 14, 82; ihulti'gaz herzu III. 11, 18; rozngaz 
herza II. 16, 12; siiazaz antwiirti III. 18, 37; manage 
lichamon T. 209, 3; managu wib T. 210, 4. 

ob]ic [ue_ CiiM 15^ Heclieren bfstnpdj^ ! mihhilan soleri T. 
157, 4; in guota hcrda T, 75, 4; ihuruli ihurvo sielt 
T. 57, 6. 

das adj. . al zeigt einen merkwürdigen forlschritl der 
flexionslosigkeit. es kann nicht bloU im nom. sondern 
auch im acc. sg. aller geschlechter, so \vie im nom. acc, 
pl. der flexion entralhen. gewöhnlich slehl es aber vor 
dem arlikel oder einem andern demonstrativ, dessen fleclierte 
form jede undeutlichkeil abschneidet , z. b. al Iber liul, 
al ihiu bürg, al thaz folc, und inf acc. al Iben liul, al 
thia Nvjla; pl. al thie fianla, al ihio suhli, GralT hat 

I, 211 belege gcsammell. einmal erscheint ein solches al 
sogar vor dem gen.: fon al slahlo liule (ex omni nalione) 
N. [)9. 64, 3 statt allero slahlo. daneben darf aber auch 
stets die llexlon eintreten. 

bb. nachgesetzt, der iinflccticrte nom. ist nicht sehr 
•häufig: ther liut al 0. IV. 3, 7; -fera^ago- märiA, 6, 16; 
der satan^s «//ii^ Mus. 25 ; - forasagin gtuti -O^^-lßy^^^ 
sAlida ginuag III. 16, 40; murmulunga michil III. 15, 39; 
barn unwahsan (prolem inadultam) Hild. - -tingl^i^h öfter 
fleclierl: Krisl gualir 0. II. 8, 7; ther sun guater II. 

II, l. III. 20, 78; Iber goles sun guater III. 1, 44; edil- 
thegan guatir II. 12, 1; ther forasago guater 1. 15, 26; 
was thionustnian guater I. 19, 2; ein man fruaterll. 12, 1; 
hiob hehiger IV. 2, 29; scdchari hehxger IV. 22, 13; heri 
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redihaßev IV. 4, 3S; allfater martv 1.3,6; \vaznr lütaraz 

II. 8, 42; illni lilu dumhaz \V. 5, 8; ich lliaz gailuin 
yarmvaz IV. 9, 1-'; gisiuiii hlitlaz IV. 33, 6; gisliz he- 
bujaz III. 20, 67; tliaz gitcill) j'oUaz V. II, 47; thnz 
liiinili ithi huhaz II. 16, 3. noni. pl. tliie cNv.irtun alle 

III. 25, 5; tliiu zciclian sellsunu III. 1, 5; tliiu zeicliaii 
filu maru III. 1, 5. 

obli([uc un flccilcrie casi ia. (anl^er dem acc. sg. neutr.) 
kenne ich nicht; ilie (lexion fehlt nie, namentlich in den 
dal. pl. nicht: mit oiigun bilden II. 15, 34; zt^n slclin fdu 
wihen III. 15, 36. 

cc. sichrere adjectivd, es begegnen Mcnig bcispiele dieser 
in den nilid. gedichtcn so gangbaren haufnng, auch bei 
O. nicht; entw. hüllen die beiden adj. dem subsl. \orau8- 
zugehn , oder zu folgen (wie im goth. manna sums goda- 
kutids Luc. 19, 12), oder das eine vornen , das andere 
hinten zu stehn. dieser letzte fall kommt einigemal bei 
T. vor: sum man ulay (quidam homo dives) 212, 1; guot 
#niftn inti reht (vir bonus et justus) 212, 2; beide adj. 
sind unllectiert. wahrscheinlich bielel N. noch andere, 
den mhd. ähnliche lügungen: üzer einemo iMcUrCilctvizemo 
(e\ lierba quadam rureslri) Cap. 130, einemo ist ihm liier 
mehr als artikel, was bei T. sumemo wäre , so gelangt 
das subst. in die mitte zweier ad).; tizer feldcliriile wizemo 
Jiälle er nicht gesagt, sondern dann: uzer »izenio feldchriile. 

Anmerkung. es gibt demnach fn£_(1n«; .nnrihiUi'v<*_£y]j^ 
"^'if _ '^]>di forn^^l" ' hli^laraz wazar, hICitar wazar, wazar 
Iili^taraz, wazar hli^tai*; nur beide erslere stehn der prosa 
zu gebot, im gedieht gellen alle, doch am seltensten vor- 
kommen mag die letzte, der oblique ausdruik hat bloü 
die wähl zwischen mit ougön bilden und blMen ougun ; 
es läßt sich weder sagen: mit ougun blidi, noch viel 
weniger: mit blidi ougun. Man gewahrt, daß die nach- 
sctzung »gern erfolge, wenn ein art. oder anderes adj, 
voraussteht, so daß nun das subst. in die mitte genommen 
wird: ther Hut al, ther sun guat^r, ein man fruat^r, thaz 
liimilrichi huhaz, thiu zeichan seltsanu ebenso würde 

gesagt werden fdürfen: ubil tbiob hebig^r, hreini wazar 
Idi^taraz, und diese Wendung auch der prosa verstattet sein. 



•) wie beim naclijresetzten possessiv: ther alto «calk stner, thiu 
arni^ munter roton, thie drütA sinä, thiu werc minu, tlii^n jiin«;oron 
gin^n, vgl. gotii. sa sooiu theiiis Luc. 15, 90; thana suou tlieinaoa 
Lac 9, 41 u. s. w. 
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ehenwol kann ein mclirsilbiges , namentlich ziisammenge- 
selzles subsl., öder eine auf das suhst. folgende partikel 
die fleclicrle form anregen: cdiltlicgan gualcr, Clm fdii 
dinnba/ , lieri oiih rediliaflcr. 

ß, Adjecti v uh pyqfln nt. 

aa. J^om<;^j(p_jiiiil^pJj^ dürfen in allen gesclilechlern die 
ilexiuu aufgeben: ih ptu a>*m N. ps. 87, 16; kümig hin 
ih jaro 0. I. 4, 49; wirdu iL heil T. 60, 4; breit ist 
phuHa inti wit weg T. 40, 9 ; S(Uig waniba T. 58, 2 ; 
nob wirig ne ist iro cbcsliga N. ps. 72, 4; diu erda ist 
fol N. ps. 103, 24; mihhil ist ir ubili 0. II. 12, 81; st 
ist heilig N. Blli. 113; tot ist tbin ^oUler T. 60, 10^ guot 
ist uns hier zi wcsanne T. ]\Iatlb. 17, 4; alt was si janJ 
0. 1. 15, 2; llicr selbo wXg tber Avas sin III. 19, 17; daz 
was fol alles sAmen N. Cap. 29; wirt sat diu erda N. ps, 
103, 10; ther wilit werdan sälig 0. V. 23, 54; tber bliiU 
biar saz III. 20, 37. beispiele des pl. : tbaz wir birun al 
gilich III. 3, 17; woltun wir gilos sin 1. 18, 15; sichur 
mugun Sin wir thes ad Lud. 74; Sit wachar ! V. 7, 53/ 
62; tbcn ir birut fdu zeiz II. 19, 25; ni sit irbolgan wtbe! 
V, 8, 58; wärun thes gixvon I. 1, 65; kbenfun siut sö 
kreßic INlusp. 45; sie siut goles worlo Jlizig O. I. I, 107; 
sie sint ubil II. 12, 89; oba iu thio niinnii siut nu heiz 

II. 9, 25; pediu sint sie arm uude durjtig N. Hlh. 121; 
tie wellen werden gewaltig N. Blb, 112; werdent sat 
N. ps. 147; scameg werden (confundantur) N. ps. 69, 3. 
Ist das subject selbst ein adj. so unterscheidet seine ilexion* 
es vortheilbaft von dem unflectierten prädicat : sülig birut 
ir arm^ 0. II. 16, 1; siilig tbie arniherz^ II. 16, 17; 
sulig sint arnuiotigö N. ps. 71, 2. 

allein djc flexlon kann ^\\t^\\ beliarren: ihA bist al ho- 
ner IV. 20, 163; wird tbil stumm^V sar! I. 4, 66; 
tbaz er suntilos^r si III. 17, 39; tber Ifcbanio ist \u fül^r 

III. 24, 83; thes ist der dag al foller V. 19, 30; des munt 
foll^r ist ubelo sprechennis N. ps. 10, 7; sö ist Iber wizod 
alt^r Azana hert^r III. 7, 29; tber puzz ist filu diufer 
II. 14, 29; trübten ist hoh^r N. ps. 112, 4; tir ne ist 
kelich^r N. ps. 85. 8; der gezungeler ist, der ist diccbo 
lukk^r N. ps. 139, 11; ther blinter wart giboran^r 0. 
II. 20, 82. III. 21, 3; wurli heiler IV. 21, 27; gät mitt^r 
dero planetarum N. Cap. 43; giang Krist bithximt^r ioh 
hifilt^r IV. 23, 5; wart st sär io heilu III. l4, 25; wart 
thiu dohter sSr io heilu III. 10, 45; thiu quena nunu ist 
kindes urminnu I. 4; 50; ist iuwer mieta mihhilu T. 
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32, 8; lliisii J<?ra mluii, wizit, nisl sJ mfnu 0. III, 16, 13; 
^i^ihaltinu wiirli IV. 29, 16; imo was iz Iteizaz IV. 21, 25; 
^ihaz uns iz qfanaz ist IV. 33, 40; iz ist gole filu hidaz 

II. 18, 24; tliaz imo ist io tjislahtaz il. 23, 1.5; tliaz wig 

tliaz ist 8Ö Itebiißttz IV. 13, 31; heile weset ! T. 223, 2; 

Sfilig^ binit ir 1. 22, 16; sint alle (lote 0. IH. 18, 30; 

snliijv sint inandwarc T. 22, 9; salitje tliie niill^ 0. II. 

16, 5; alemahtige sint N. Btli. 193; wurlim heile 0. III. 

14, 66; >vanin siu b^du gote filu drttiu I. 4, 5; alliu 
. diuiu gebot sint wdHu N. ps. 118, 86. 

r 

^ Man sieht, daß be t^ innende. dcp» finbjert ynrnns gpJi pjidp 
prä dicate lüihü r undccticrt^ ihm naclilol^cnde und schlie - 
l^cnde lieber ßcctiert gesetzt werden , wiewol mit mancher 

• ausnähme, überall, wo ein unbestimmtes neutrum steht, 

^z. b. io den lat. satzen verum est, bonum est, mu[\ die 
iinflectierte form gebraucht werden, sobald das subject 

.gar nicht ausgedrückt wird: guot ist uns (praestat), wo 
jiichl guotaz gesagt werden könnte, tritt aber das pronomeu 
IX als scheinbares subject voraus (s. 224. 274) , so kann dahin- 
ter nun das ficctierte pradicat folgen: iz ist nns{\\\i fjnotaz, 

bb. lindern eiil]>ohr^ oaj\ prmlirattv^f' apQ. die llexion : 
tha findist fol tlien salmon fon thes^n thingon (invenies 
psalmum Iiis rebus referlum) 0. IV. 28, 23 wo das subj. 
naclifolgt; gewöhnlich wird sie ausgedrückt: sinan stual 
liaz er ftulan IV. 99, 44; er det in dag leidan III. 20, 
168; er habet alegaro gespannetien shien hogen N. ps. 7, 13; 
sih sata giruzi 0. illl. 24, 26; iz habet ubarstiyana in 
uns jugund maiiaga I. 4, 53; er thar niheina stigilla in 
firliaz ouh utifu'slagana II. 4, 9 ; gerto dia er io lorhoU' 
mina treget IN. Cap. 13; ih hab(!tiz io (jitvissaz 0. III. 24, 
93; duit uns iz iirxvanaz I. 4, 52; machunt iz so rehtaz 
]. 1, 15; ih az daz prot kidunchötez N. ps. 101, 9; tlinz 
er gigarawt? thie liuti wirdigh 0. I. 4, 45 ; abtun blinde 
(coecos) N. Bth. 206 ; michel hunger tuot prot suox^, mi- 
chel arbeite luont cnuda suoza N. ps. 68, 7. hier isLjßuoze 
iiiillectiert , suoza flectiert , an jenes statt dürfte auch ste- 
hen suozcz. in folgender stelle wird das erste adj. flectiert, 
das zweite nicht : thu ni maht ein bar thes fahses wizaz 
giiuon odo suiwz T. 30, 6, es schien genug die flexion 
einmal auszudrücken, goth. ni magt ain tagl hveit aith- 
thau svarl gataujan JNlatth. 5, 36. ^ 

y. Wenn sich mittelst des adj. oder particips . ein -W ^' 
schens^tz anknüpft , gebührt ihm i mmer die llexi^ jn. die 
belege werden bei abhandlung des mehrfachen satzes voll- 
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släiullger folgen, ilirer biclcl zumal N. an hand: mir daz 
onga liiuhcrcla yo//es Irario litli. 10; tcr, fonc Gallia ze 
Koma chomencr^ ze coiisulalu gcslcig lilh. 1.4; in cincmo 
hecliine , Jolltmo wazcres Cap. 68. 

3. Mlid^ verh:illcu sich 

a. ander , unser ^ tuwer , weder wie im alid. 

b. der bestimmte art. geht seiner llexion nie verhislig, 
der unbestimmte im nom. 8g. aller geschl. und acc. sg. 
neutr. innner. im acc. 8g. masc. und fem. überwiegt zwar 
die ilectierte form einen y eine ^ doch gilt auch für beide 
unlleclierles ein (beispiele *liat das yyh. zu Iw. p. 91. 92.) 
construclionen wie: ich Idzc-die naht ein lac sin Iw."2f36; 
ich hän ein lühler Iw. 4470 waren öhd. uflsrallhaft. gen, 
lind dat. fordern aber auch mhd. stets die ilexion. wenn 
in einer s. 453 aus Wigal. 4795 angezognen stelle nach- 
gesetztes ein für einem sieht, so ist es weniger die iin- 
fleclierte form, als erweichung des auslautenden M in N: 
ein = eim, eimc, wie sonst lieiu, boun für heim, boum. 

c. jisisssssimL 

a. dem _sub^l. vora ii sgfhe7id, ncclieren den nom. sg. aller 
geschl. und den acc. sg. nculr. fast niemals, und wie 
beim unbestimmten art. wirft auch acc. sg. masc. und fem. 
hin und wieder seine flexion weg: allen dhi (wo nicht 
den?) l»p Diut. 3, 54; zware cz get im an sfn l?p Iw. 
4644 (wofür das wb. p. 385 sfnen vorschlagt) ; sfn 
gesunt (sanilatem) Iw. 5632; dechein sin riclieit Wh, 
5, 19; durch sfn güete Iw. 5537; sfn rede Tw. 5282; 
min senede nut Iw, 1811; mfn guote salbe Iw. 3689; 
sin cre Diut. 3, 48; al mfn ^re Iw. 4832. 4875. 7398. 
' auch diese Dexionslosigkcit ist dem ahd. noch fremd, von 
flectierlem nom. habe ich nu'r nur ein beispiel gemerkt : 
miner sin Ben. 194. gen. und dat. fleclieren stets, nom. 
und acc. pl. häufig: stniu wercWahh. 33,27; 5/'wm ri3r 33,8. 

ß, \ \\ den fiodichtep , nicht in der prosa^ fqlgen sie— h iiufg 
iiacjLjlsm Jitihsl,.^ und dann hört alle flexion gewöhnlich 
auf. daU diese unveränderliche possessiv form nicht für den 
gen. des persünl. pron. genommen werden dürfe, wurde 
schon 8. 339. 340 angemerkt, es bielcn sich belege zu 
jedem casus dar, doch am wenigsten zu dem gen., dessen 
feslere llexion gewis den längsten widerstand leistete. 

i^om. 8f^ . : der man dfn Diut 3, 50; der sun min Parz. 
56, 5 ; der vater sfn Troj. 563 ; diu helfe mfn a ileinr. 
239, 18; daz örste tagewcrc sfn Diut. 3, 42. ' . 
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ySiSiJtß* l^^rvQ linde bruoder nänl Pan« 7, 19; vO liebitt ^ 
YTOUwe mtnl Gudr. 1489, 1; incUter m/n/ Trist 354i{ 
lierre m/u/ Trist. 4015; lieber herre mint aHeiiir» 242, 
39. 255, 41$ friuDt lieber und geselle mini Fiib. Trist. 
369 

%t den Stadl min Diat. 3, 41; den bruoder 

sin 3y 58. 59; den bmoder mtn Parz. 6, 25; den neven 
wUm Pen. 46, 9; durcb den willen min Trist. 18585; 
den leptagen sin Tro|. 541« 

ftcc. sg. Jeni.; üf die triwe diu Parz. 21, 9; die müezige 
jugeiide mfn Trist. 4412; die Iipnarunge sfn Troj. 535; 
die chtren swester sin Troj. 821; durch die s»lde min 
m. 48, 28. 

tf* 'Bi if*"*^-^ ioA herze sin Wh« 13, 19. 

Ml Wi des veter möi Pars. 11, 2; des ankere 

iStPan. 50, 1; gen« sg. fem«: der marter dfn Wh. 49, 12. 

dat. 8g.^ imi4£. : i^tiii wirte 5/» Parz. 460, 1 ; zem gaste 
sfn Parz. 170, 9; i^zem buosem sin Parz. 51, 15; n^ch 
dem bruoLier sin Wh. 12, 13; zuo dem grOzen ringe sin 
Wli. 21, 30; an einein friunde min Trist. 752; ndch dem 
"\\illen min Trist. 440.5; nacli dem stamme sin Troj. 633; 
mit dem siiezen Iluzze sfn Troj. 1152; dat. sg. fem.: zer 
swcßler sin Parz. 422, 13; der triutinne mfn Nib. 2142, 3; 
von der geselleschefle sin Troj. 738; bi der vii hdhen 
saddc min Troj. 1809; der liebten varwe sfn Troj. 1685. 

nom^acc. pl. niaac.Jem. : die hende min Parz. 51, 8; nom. 
acc. pl. neutr.: chint dfn Diut. 3, 59; diu ougen sfn 
Parz« 301, 27. voc. pl. lieben min! Diut. 3, 42. 
g^n. pl. . • • 

ä pt. pl.; nAch grasen ^n «As Trist. 334 ; von den schul- 
en mfn Trist. 1499; ze den beinen s/n Troj. 1658; von 
den schulden s^, von den unsadden mfn Iw. 4067. 

Nur ausnalimsweise findet flexion statt : andern goten 
sfnen Wh. 9, 9; durch die gnade sfne Flore 314; vriunde 
mine Nib. 1851, 3; niht weine, tohter mine ^ diu khlren 
ougen dine diu en suln nimmer werden rut Trist. 9283 
(vielleicht zu lesen mfniu : diniu?); die trabte sfne Trist. 
870; die gesle mfne : die dccne sine Gudr. 387, 3; die 
m^e mfne Gudr. 610, 4; den vater dinw Gudr. 1479, 3; 



*) in diesen voe. läßt aaeb 4ie (»ffMa aocb aacbsetzoog zot fater 
UHMr! Bcrtb. 154. vgl. obea s. 339. 

Hh 
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mit den gUeln sfnen Giidr. 1539, 4; ziio der gespiln-M^ 
Mens den lieUIen dfnen Gudr. 1623, 3. 4; diu frouwe 
mfnet die beide sine Gudr. 1633, 4. in diesem lets« 
ten gedieht macbt der klingende retin die beispiele bau* 
liger y die Mib. Mfürden in gieicbem fall stets unilectierte 
form geNvähren. beui<*rken8vrertb stellt der ^rt. nacb dcq| 
subst. : fride den mfnen (pncem meam) Gudr« 1539^. 3^ was 
aucb beiUen dürüe: den Cride mine» *)• 

a, gtirihuHv ff egetzt. und zwar 



aller gescbb und der acc. neulr. siemlicb oft die flexion ein. 

SMOl man Waltb. 44, 10. Parz. 740, 29. Amgb. 45^; guot 
ruoder Ms. 2, 11 1'*; guot rililaer Parz. 826, 6; guot 
trdst Wh. 268, 30; guot rät tw. 944; groz jumer Parz« 
127, 10; gröz wint Parz. 200, 12; sus aroz unprfs Wb. 
71, 16; gröz schade Parz. 27, 28; miehel gedranc Nib. 
594, 4; «tnec man Parz. ?4, 25; numec man Iw. 198* 
1094« 2776. 4558; numee stieb Iw. 1374; manic degen 
Nib. 636, 4; MvAee sant Parz. 679, 28; iKOfer muot 
Ms. 1, 88«; fleisckUch zorn Ms. 2, werlüieh prts 

Parz. 412, 18. 

gmot gebflerde Parz. 414, 23; guot gesellescbaft Iw. 5110; 
^rtfs sorge Pars. 511, 10; gr&t ssBide Parz. 545, 8; gr^ 
muede Parz. 553, 1 ; grSz riwe Parz. 509, 6 ; grSt rtcbeit 
Parz. 107, 2 ; gröit liebe Parz. 78, 23 ; reht genAde TiU 
60, 4 ; hAeh pure Parz. 292, 30 ; iwaeh geburt Ms. 2, 160<»; 
ndekel freude ^'ib. 596, 3; manec maget Iw. 47; s£ 
UuhUe bluome Tit. 103, 3; baUemnunee stttte Pars. 
427, 17; nemiseh krdne Wb. 434, 11. 
gmot wtp Pars. 740, 29; i|ftco< gemach Iw* 1693. 1783« 
4383; guot beil Iw. 596; Uep kint Ms. 2, 160«; grSik 
dinc Amis 1481. Bertb. 88; grdt ber 1/Vb. 378, 7; gr&t 
herse Pars. 317, 26; gr^ Uhe^ Parz. 6, 6; sd gr^z wtp 
Pars. 584, 13; sd lanc wtp 584, 19; «iieM ors Pars. 292, 
30; rdl golt Pars. 37, 7; UelU gesteine Parz. 335, 18; 
awehe$di galt Parz. 100, 28; MUseh ungemacb Pars. 
482, 2; itUehel guot Amis 1591 ; sfdtn kemde Nib. 1792, 2. 

beispiele von adj. zweiler decl. sondere ich, weil ibr K 
zweifelhaft sein, und (im sg.) auch für die schwache form 
gelten küuote: üf grüene velt Paiz. 64, 25; al gtiiene 



den gekürzten dat. pl. von den witzen .ti'ne Parz. 300, 17 seist 
Laclmumo, vgl. roa siacoi wtbe nad all« ir Uat Ytlu 44, 16. 




bier büßt der nom. sg. 
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W Pars. 1179, 23; toi» msere Iw. 3099; to«e .weter 
P«n. 448, 29; sd #eAivNe heil Waith. 122, 6 ; 80 "wIm 
mrort Amis 1350; unsippe geselleschaft Iw« 2704. doch 
dai ahd« niuwi grap (s. 476) entocheidet für die starkei 
tinflactiarte fomi. 

Zumal ergeben sich diese unflcclierteu adj,_iiu_Jia6us_rect us 
n ach dem unbcstinimten arL : ein yuot kneht Iw. 2901; 
ein guot site Iw. 1872; ein vrum man Iw, 559. Aw. 3, 
170; ein grdz schal Amis 928; ein sxvach sin Parz. 524, 
23; ein stelcc njan Iw. 1118; ein grimmic man Nib. 1736, 
3; ein gewaltec man Parz. 429, 5; ein schellec hase Parz. 
1, 19; ein zomie gol Parz. 43, 28; ein /i<?i7ic man Amis 
959; ein heilte pfaffe Amis 1544; ein erhaß phafl'o ISlerig. 
61; ein heidensch man Parz. 813, 17; ein michel diet 
Iw. 1488; ein glüendic gluol Parz. 81, 22; ein touwee 
r^se Tit. 110, 1 ; ein bluotic vackel Troj. 23504 ; ein erlin 
Sklt Merig. 81; ein guldin vingerlui Nib. 627, 3; und 
zweiter decl.: ein wise man Parz. 5, 11. Wh. 325, 28. 
"VVigal. 6344. Amis 48; ein hnene man JNib. 1993, 4; 
ein gevüege man Amis 14; ein kämpf bwre man Parz. 
335, 2; ein schcene liorn ISib. 892, 4; ein schcene riiter 
fundgr. 265; ein r/c/ie küner gr. Kud. D^; ein schcene 
frowe Waith. 27, 23; ein schcene wip Nib. 16, 3. Waith. 
86, 22. 92, 19; ein süeze wtp Parz. 90, 21; ein reine 
wtp Ms. 1, 184* 2, 49« 259^; ein schcene bilde Ms. 1, 
195''; ein schcene hAs Ms. 2, 160^»; ein veste ]n\s Ileinh. 
1683; ein vesle bant Parz. 299, 5; ein kleine breme Wh. 
335, 8; ein kleine wunder Ileinh. 332, 1125; ein hcese 
buoch Amis 233; ein seltswne kunder SVahh. 29, 5; ein 
vremde nifcre Iw. 4528 ; ein kleine pelzclui \'\ h. 84, 23 ; 
ein kleine vingerllu Parz. 76^ 14; an ein grüene gcüM 
Reinh. 715. 

zweifelhaft, ob im einzelnen fall das lose adj.: ein 
arm man, ein alt man, ein junc man, ein junc froawe; 
oder Zusammensetzungen: annmaoi allmaiiy juncinaDi {uDC* 
irouwe auzunehineo seien. ' ' 

Oblique casua ftüteagen dl *** %rig" ■•^^WT- der toc 
hat kein bedenken: trüt geselle! Iwr. 1471. 2146. 2159. 
Aeinh.909; iHU mM Reinh. 1073; frtU eun! Trist 3958; 
trüt vater mhi! 3969. auch acc. sg. masc. und feni«nicht: 
rSt schilt Parz. 211, 9; heUenseh orden Fan. 13, 23} 
hdh art Wh. 346, 2; winic 4r% Nib. 591, 1; magtUch 
aoige TiU 56, 2; an sckiMfeh vart Tit. 147, 4; ^t*^ 
gabt Pari. 421, 26; am Uhtl wt Reinh. 1212. svrai- 

Hh 2 . 
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deotig lur deo acc ag* fem. sind ad)« jiwmtpr decU: eio 
UHHtilfie naht Amis 2349: «in sdkcme bären Amis 937$ 
das kann unflecüert und flectiert sein. Nomu acc. pL aller 
geschl.: blanc, liende Tit. 156, 2; miekel Oren Dliit. 3, 59; 
Mimelich Wma Reinb. 2258; sehwne wip Walib. 50, 5« 
for den dat. pL findet sieb: mit guldim oagelen Tit. 141, 
4; dem sarraitD (s. 467) vergleiclibar; mit iv^nee liuteo 
Pars« 700, 26* für den* gen. sg% etwa: snSwee liluotea 
«über drt Pari. 296, 3; maneg prses fuoz Parz, 379, 20^ 
docb braucbt man nicbt auf den gen. an bezieben, sondern 
dürfte es beidemal auf das ibn regierende sobst* 

Daß «I im casus rectus noBedierl stehn klhroe fs. 476) 
wird man erwarten; es muß nun aucH entscbieden für 
den obliquen fall sugegeben werden: al *der Ifp Pars. 
625, 3; Ol ir muot Iw. 3807; aber ol das laut Iw« 3700; 
ul die vrist Iw. 1205; ol die 4re Iw. 5442; in «1 der 
wtle Pan. 633, 2; al der liter Pars. 644, 10; «1 der 
frouwen Pars. 561, 14; in eil den landen 556, 10; in ßd 
mitten RoL 42, 5 (gramm* 3, 106.) daneben aber: aüet 
afin smerse Pars. 584, 6; in aUe» landen 632, 3 u. s. w. 

Neben sulc]ien der flexion verlustigen Nvürleru stehn aucb 
sonst die flecticrlen. 

für den m^suf i ipftn.s ist bemerken swerl Ii : während nom. 
masc. und nculr. lieber die ilexion abwirft, bebaU sie 
noin. fem. und pl. neutr. lieber, hier wirkt wieder, was 
ich s. 462 sagte, die weicbe \ocaliscbe Ilexion dos fem. 
iinterscbied sich von dem consonantisclien masc. und neutr. 
genug, ohne daU diesem erst flexion gegeben zu werden . 
braucbte. 

pom. ma&c .; yennoger rat Parz. 78, 2; nuUer morgen 
Parz. 710, 22; vi! kleiner list Iw. 1300. 

n pm« acc. neutr. : allaz rvhi INlerig. 58; halbez pKalt 
Parz. 235, 10; gwbcz pfant Wb. 373, 12; wtpl/ehet 
lachen Tit. 5f 1. 

^tw. fr p^.; rehtiu mfnno AYaltb. 22, 5; rehtiu staetekeil 
Doc. misc. 2y 184; volliu liant W h. 389,27; v9Uiu tugent 
Ms. 2, 210*; lantßiu vvJle Parz. 403, 7; wfsiu zungc Iro). 
13908; werdiu minne Walbt. 08, 40; niilrisft nuune Als. 
2, 25*; krankiu wünne Ms, 2, 195'; swachiu wtinne 
Parx. 484, 20. \Vb. 94, 18; ^anxiu richeit Parz. 508, 13; 
lieehim freu de Parz. 531, 28; gemeiniu klage Parz. 755, 
2; wäriu milte Parz. 297, 20; w4riu zubt 319, 5; wariu 
triwe 532, 10; ni^rsii melde 592, 3; elkmikaftm tAl 
542, 4. 
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Dom. acc. p], neutr. ; reiniii wip Waith. 45, 18 5 wisiu 
wtp Nib. 1473, 3; irriu wfp l\v. 2895; valschiu wip 
Ms. 1, 22^; liehtiu wange Nib. 572, 4; hcesiu maere Nib. 
9^0, 2; leidiu maire Reiiih. 778; (juoiiti mare Aw, 3, 170- 
hreitiu vell Ms. 2, 162''; schwniu laut Waith. 15, 6; 
guotiu werc Ms. 2, 142*»; vrischiu kleider Iw. 3454. 
micheliu kinl Diut. 3, 60; kleimu vogellin Ms. 1, 73*».* 
reiniu herze Ms. 2, 127**; unkunditi wort Parz. 115, 23* 
fiazxtu Ollgen Parz. 155, 14; kurziu jar Parz. 292, 3 ' 
Wh. 242, 10; blankiu wastel Parz. 423, 21; gtebiu phanl 
67, 20; siieziu wort 94. 19^ blöziu beiu 63, 15 ; 
hdr 232, 16. 

' Dasselbe ergebnis bei vorstehendem gm fü r inasp. \\xsA 
fem. ; nevitra liaben im p^- keinen unbesti mmten unj 
im 8g . bella^l ^jt^;a sie di e flexioii langer : pom, pias^. : ein 
wtzer pniiiiio Merig. 126; ein richer bischof Amis 2029; 
ein schitvpfcr i;arl Parz. 90, 11; ein vimmer man Iw. 
2860; ein bueser man Iw. 38; ein alsö gelpfer rubin Iw. 
625; ein altwfser man Parz. 109, 13; ein reiner touf 
Parz. 28, 14; ein uusihtißer^^/uitJLYfm 1391. 

nom* acg. neutr. : ein langet mmre Parz. 3, 27^ ein 
hreitez geriule Iw. 401; ein vestez hac Wigal. 649; ein 
dichez ha€ Wigal. 2125; ein Wfirez nein Waith. 15, 6; 
ein liebez ende Wolfr. lied. 7, 32; ein helfelichez wort 
das. 7, 38; ein qneckez fiwer Parz. 71, 12; ein angest' 
liehet wlp ^ib. 604, 4; ein dürkeh wenken Tit. 89, 4; 
ein werdet wip farx. 81, 25; ein gantet her 131, 20. 

j y > W femj^ 'ein weicAm -wamba Diut. 3, 46; ein sibrUi 
öugKwSoeXit 23, 2; ein tvarm fluht Pari. 4, 22; ein 
fremdiM zeche 5, 21; ein yil aeiriulicf^e ger 29, 7; ein 
«wartiti frbnwe 41, 18; ein heinliehm ire 44, 23; ein 
werdm Yolge. 54, 25; eiii'«lMsm ztt 136, 21; ein süeziu 
maget 806, 24; ein Mhiu linge 177, 6; ein langiu yhm 
183, 8; ein '^r^'u mnede 162, 15; ein yrl^te.jchar 
183, 5; ein werUehm tcliar 469,. 1; ein sirengiu ndt 
296, 7; ein knmidtt koale 530, 24; ein werdiu brooder« 
schall 473, 5; ein rmgiu aÄt 372, 8; ein elärüi sül 589, 
5; ein kmnb^^ want 584, 18; ein gemeMm sage 668, 28; 
ein ellenihaßiu yart 603, 28; ein nüHiu. arbeit 827, 24 ^ 
ein verriu suovart yVh. 121, 19; ein Irletmtf stse 275,30. 

es heißt also melstentheils : guol man, goofiiT fröuwe, 
giiot kint; ein frum man, ein friimiu finouwe, ein fruat 
kint; kann aber auch heißen: gMOler man, ein. f rumer 
mau, 80 wie guot frouwe, ein irum frouwe. m^ivilbige, 
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zumal die auf cc, escli, lieh weichen der flexion out. für 
einzelne ausdrücke hat sich auch durch gewohnbeit bald 
die eine bald die andere form festgeselzt. 

während jcr voc. hei lri\l keine flexion annimmt (s. 483), 
hat er sie bei liej): lieber h^rrc Hol. 38, 17. Nib. 672, 1. 
865, 4. I\v. 4315. 5460. 5856. 6016. 6130. 6835; Ueher 
bruoder! Nib. 287, 3; liehiu vrouwc! Nib. 795, 3. 1344, 
liehiu muoter! Nib. 15, 1. Kl. 1433. 1450. 1533; Uebiu 
SNvesler! Nib. 1020, 1. 2039, 3. 2300, 1; Uehez wip! 
Iieinh. 1053. Ebenso: ir vil iumher man! Iw. 4993. 
Barl. 11, 31; du vil iumhez wihi.' Barl. 11, 21; süezer 
snn! Tit. 7, 2; scheener vriunt! Tit. 69, 1; süeziu niaget! 
Tit. 66, 1. 68, 1 ; sfelijjn wjp aUeior* 251, 27« pl* MHcUe 
4^8enel Nib. 1784^ 2. . • 



legen f bedürfen keiner belege; namentlich steht der gen« 
pl. überall flecliert: liehter ougen Nib. 573,2; jfr^ser leide 
5H7|4; sueUer degne608» 4; siarker rigele 612, 4 u« ••w* 

hb. ß fai:hy ti.'f t^(:^tti aUrihuti\i£^ ^ unflectierL 
noni. 8^ .: der künec her Parz. 6, 29. 48, 4. Nib. 2116, 1; 
der knappe wert Parz. 187, 21 ; der heldeifftiillfj^evai 764t 
14; der )uncherre wünneviir Troj. 698 ; der heltj^uolNib. 
2135, 2; der degen ßuot Pars. 30, 4; der knappe 
fitftlftjfeit Par^e. 137, 2t; diu künegtii gemäl Pars. 31, 7; 
diu herzoginne lieht gemäl 764, 20; diu beide r4i Waith» 
122, 31; diu frouwe zuht qeleret Pars. 131, 7; ein milze 
Wala hreii Diut. 3, 45; mtze wlb husam Diut. 3, 49; 
daz yXr also land\ aHeiur. 253, 1; In dia getihte jfrds 
Tro). 239; decklachen hermtn Nib. 1764, 1. 

voc. 8g.: helt gtiot! Nib. 2121, 4; riter lobelfch! Nib. 
517, 1; vrowe liep ! Nib. 976, 4; gevatere jjuotl Reinh« 
1232; küneginnc r/ch! Nib. 1729, 1. 

^ * ein kolben also grS* Iw. 469; für einen anker 
jpihi Pars. 18, 9; M einen kuller r/dU Wigal. 2761; 
den ai)fe] r/c/ie Troj. 1839; in einen rok pfeUin WigaU 
700; die küneginne wfa Pank 44, 9; sptse warmy sptse 
kalt, sptse ntu;e und dar zuo ali Pars. 238, 15; üf die 
gütinne richerkani Tro|. 2020, 

jat. an deme htmele tir/l Dlnt. 3, 44; an dem 
künege Mr Nib. 2074, 2 ; tt dem helme hdeh Parz. 36» 
16; von dem hefte ffUntA Trof. 9186 1 mit ir hlaote rtfl 
Tro). 12874} mit golde r6i Troj. 314; in eime wald« 
wOih Tro). 4874; mit einem pcUes hmmtn Wigal. 701$ 




da sfar feiten -ihre flexion ab« 
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Af elatai kOl^x rfch9 3331; d«r küofi^ r/dbc 

Pars. 23, 22; top der kiuiegiiuie rfeh Pars« 4S, 1; <• 
d«r wüette jrte Tro}. 467; bt der hende tvb Troj. 3620; 
in der werlte ^retl Diiit. 3, 60; mk^-iirv a c k e la he iz • Par»> 
332, 15 ; Yon einer Juulfl vbcA/k Wigal» 80a; ao eiBeK«i{i«ve 
Bidin Pars; 31, 16; der meide W^efclit Wigal. 2466. 2929. 

Ren. 8j^ ; man pflac des beides unverzagt Farz. 426, 
11; si püageu varwe glam 765, J. 

11 um. ncc. p lftjt'die fiirsten her Parz. 52, 17; die beide 
tU ^emtU JNib7l815» 1; die lielme* iftfoi Nib. 2296, 3; 
ir arme hlane^ix oiigen klar Ms. 1, 25*; dä ligent inne 
phelle 6retl Farz. It, 17; die acbUde ^r^ns Troj. 4076; 
umbe krapfen 6retl Farz. 207, 2; dä stuonden kerzen 
karte grit Parz, 33, 17; des phldgea beide w^venußt 
60, 22| in diu venster Fjirz. 24, 3; das ^wten Uer 
^tfld^ WigaL 781; diu wazzer wilde Tro). 6173. 

voc. P-L : ir lielde vil gemeiil Nib. 2045, Ij recken 
%a h^r ! Nib. 1794, 3. 

dat. von den winden scharf 2, 243^; ob den 
porten hoch Parz. 31, 13; den rusen rot, den lilien wit 
Ms. 1, 3^; mit den ekken bluolvar A\ b. 385, 29; mit 
Mverten bar \Vb. 3H7, 28; diu senewe geücbet macren 
sieht Parz. 241, 13; mit seilen sfd/n \Vb. 16, 9; üz flin- 
fcn herte Troj. 6416; iiz den iliuseu herte Troj. 12556; 
von avenliuren wilde Troj. 283. 

j^ea. 1)1 L dere wurnie freissam DiuU 3, 47} die göüiioe 
aller berge hoch Troj. 1012. 

Doch findet aucb nocb die lle^ipn bei 4g r pacbsetzupg, 
slatt: der knappe guoter Parz. 138, 7. 156, 30; der degen 
f^uoter Xib. 341, 5: der vater vil giioter Mar. A7 ir kum- 
ber manicvalter \\ allb. 102, 2:i ; neliui berre guoter! 
Parz. 476, 14; friunt ßuolev ! Troj. 5203; ein berze 
trungez Gudr. 1309, 4; trinken inaneyt:^ \Yb. 326, 
15; ein wölken sö tniehez Ms. 1, 33^'; eine jtungcn 
lange DiuK—^,- 44; ein arcbe wundern starche (forlem) 
Diut. 3, 60; an eine wise lange Ms. 2, 55^^ durch 
die werlt breite Mar. 201; eine slinune grimme Wigal. 
2042 ; eine tohter guote Mar. 42 ; scbible wol geniale 
Parz. 66, 30; pfalTen gemioge aHeinr. 270, 20; rinder 
feiztiu Diut. 3, 99; wazzor genuogiu Merigarl 7; zweifel- 
haft sind aber in diesem fall die ausgange -en , da sie der 
starken oder srbwncbon flexion geboren können, nament- 
lich im acc. sg. masc. und dat. pl. : eineti rok wften 
"Wigal. 746 i \or den rileru allen Wigal. 1895; mit viöudeu 
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nutneeimUem Reinli. 36$, 20S4; mit epem mi §imilm 
ParSy 59y 5$ üs den sorgen alaO twitren Mair« 49, 

cc. üLehrere gtiriht^^jy^ 

aa* dat erste adj. JledUri, das iweite unfleeUerit em 
wenBif windiBch diet Parz. 496» - 17; ein c«ielut seftcm« 
.Irowe Waith. 46, 10; mamgiu Jiiexe sunge Trisn 17374;. 
kae gräze dtn un^ Iw. 558, . 

^eaf<^ ßectiert : ein fcfetiMS j^Uefr^hanMlln^ Trist. 
3202 (aber bei MülL 3089 kleines belle, bei Groote 3203 
deine bdlez); in heller süezer stimme Tft. 132, 2; stner 
kleiner tobter Tit, 22, 3; von innerm wdmem beraen 
Aw. 3, 152. 

yy. das erstp UT^fTÜfTtj das zweite Jlectiert: ein Stolz 
Werder jiiau Parz. lO'J, 1 ; valsch geselleclicher niuot 
Parz. 1, 17 5 stn jiintjiu toliter Tit. 20, 2; ein vil seelee 
tverdez ingesinde Tit. 9, 2; reideleht lanc jfrunez liÄr 
Parz. 253, 30; mit briin reidem hure Trist. 3919; zumal 
inerkNvürdig ist, bei zwischentretendem und, de^, gen. ; u/i* 
und stvarter varwe er scbein Parz. 57, 18. 

beid e M>t/ ^^P^'gr( T und das ist die govölinliclie weise: 
ein grd tvfse man Parz. 127, 21; ein str-enge scharpf 
gericli Parz. 330, 10; da sluont al kurz griiene gras Parz. 
75, 18; ein menlich höfsch man Parz. 677, 24; ein i*ein 
hoch gemüete Ms. 1, 169^; ein offen süeze Wirtes wip 
Wolfr. lieder 6, 9; ein reine swlec \v?p INIs.-l, 84*; ein 
kleine geßiege seitiez Parz. 826, 7 ; ein schoene wol gc 

mxderet lieide Wallk. 2L, 4; s^ manec gtiot riler Iw. 42. 
2453; manec vrtim riler Iw. 1828; manec bcese man Iw. 
2485; manec wert amman Parz. 205, 15; manec sin 
genuz Wh. 214, 3; manec h6eh berc Diul. 3, 48; manec 

^kam^fwise man Iw. 7262; matiec sin rotte Wb. 35, 30. 

Zweiter fall; dem eubsU iuutl^UfetuL diese struolur 
fordert fast immer ^pe verbindende con^unyliom 

ßß. beide ßectier^ t siben eber Ifc^ste i^inile voUiu Diut. 
3, 98; siin Hefter unde jfiMrfer/: Jro).ri|377|. ein Stange 
iril 2^6xe unde vil lange AeiDbft.^77| ' im dal. pL: 

mit steinen ^fiten unde Ueiiieii £n» 8362 ; mit stden um- 
behängen hreiteH unde Umgen ISo« '12727; under den 
oodirin Ismfefs unde frän En. 2713; mit Stangen grdzen 
unde hmgen Reinb. 353, 1674. tfbnlicb ist; goltspangen, 
gevHogen nibt langen Dint« i, 12* 
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yyi das trtte unflectierij das zvreixe JUcHertz sfa muot 
Jruot und ßuoier Frib. Trist.; creatiurea xam und wilden 
Ms. 2, 242*. • 

<W. beide unfle ol ieri: der rfter Iftien unde guot Nib, 
2156, 4; der iieri-e hnbesch und yeiiieit Frib. Trist." 1959; 
einen roc stvarz phellin JNib. 893, 2; den bern ^roi unde 
sture Nib. 898, 4; der jungelinc schoene und «io/s Tioj. 
60i; ein messe schoene uude lanc Amis 1464; sin varwe 
lüter unde </uo£ Trist. . . ; durch eine brücke 
steinin grdz Parz. 354, 6 ; ir brüstel linde unde 2Vfz Parz. 
110, 25; ir hendc lüter unde tueich Troj. 4137; die beide 
küene unde //uof Nib. 1741, 4; die geste r/c/ie unde ti;cri 
Troj. 1172; Striemen rot unde ^c/ Wigal. 1441; nn*t plieUe 
wrt unde lanc Parz. 39, 19; zuo dem mer tief unde naz 
Troj. 14011; mit vil riehen betteu lanc unde fcr«7 Nib. 
1762, 3; mit worten luter unde glänz Troj. 275; den 
golen bescheiden unde wfs Troj. 1583. 
Dritter ^ufcgd m d^r mitt/i, 

Ita« das vorstebende Jlectierty das nacbstebende un^fltetierit 
ein 5ni>l/er belt ^fuof Nib>2210, 2; zierlicher degen fruotl 
Frib. Tritt. 2872; ein gräwer priester alt Parz. 817, 85 
^' di^fBet munt heiz rötgevar Parz. 435, 26; ein trüebest 
%t»lkeii nndc die aHeuir. 237, 35: ein ragcndez hit 
ru&zvar Iw. 433; guote scbilde w(t Nib. 1792, 3; lange 
seke unde iv/l Aw. 3, 187; reide loke goHvar MM^aL 
877 \ %wine schuohe rmAerit^ Troj. 1.657; «r/Ziu wazzer 
«Miii€€val( Troj. 840; von röUm golde guot Mb. 1733,2; 
manegen kolter sptehe Nib. 1763, 1 ; mit guoUm apeißfco 
eberin Keinb. 1936; mit, g(Binulicher liebe i]fan£ Parz. 
765, 22; von scbccnen armen 6laiic Ms. 1, 47"; mit 

Uehten sparren r6t Gudr. 1371, 1; mit swinde» ütg/sa 
grimme Nib. 2232, 1^ mit ad guoUn Schilden mM und« 
kreU Nib. 81, 3. , 

"^i^ierber auch -«h^nn das posaeasir oder mailee, abar 
htet in obliquem casus, die erat« atelle alnbaben : mit $tmm 
•werte aiad här %mA 77^; mit alme fluaae Mi Tr<4. 
10(^2; an itner fr«ude hrmt Pars. 84, 17; mk tUner bende 
Mtarc Tro). 60$0; an stn^r bende Mais« Troj« 206 13 ^ mit 
afner vrtzen bende tlär Troit- 5518; von* «Aser dlrbeit 
üzerweit Troj. 1684*, i&f jAieis knien aM ^ Karl 5«$ 
mhur aoii^n (profundarum coierunr) Tro}. 18816* 

ffsatscfeis koflec Aer Wh. 11, 14; mmteei» phelle Uehi» 
gemäi Wh. d3^ 16; nsiHSMas aiu&en tiefim «Hemr. 245, 
17; under iMnic^etit phelle UAigemal Wb. 16, 5 s mit 
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manegem far8t«ii rieke Wigal. 191; mit manger siinder- 
fitorje gröz Wh. 22, 13; mit mamger hinter lUktgevar 
Parz. 69, 6. 

ßß, ^eide ßectitr^ : manegen biz litten Reinli. 326, 974; 
manigeti samit röten ^^ igni. 1702; sine vinger wize 'rri«;t. 
3599; vahve löke reide Ms. 1, 23*; zwene riseii starke 
"Wigal. 206.5; nn't sneUeii spriiugcn ringen Ben. 352; mit 
alten sitcn niuwen farx. 2^1, 20; mit stnen Ikien gr6%en 
Kolocz 178, 

iKt hmdti w^k^^it «in ü&el kern rfcA Aw. 3, 18t; 
iiiMer vater all Tro). 10947; m/n bcmde Uaiie JNib« 
618, 2; ein sicr« ^Afeii tml Nib* 896, 1 ; vil nyiiMt 
vnrttt halt Troj» ld60; numte iribe miier Diul. 8, 62; 
manec guldln tnicho Icfaui« P«ri* 262, 9 \ ttn locke rcft 
Troj. 1677, 

j 4umerhungen über die mhd. attributwn, ▼ergleirjil man 
zu der vorigen periode , 80 bal die Jlexionslosigkeit ton 
mehr als einer seile zugenommen. einmal überwiegt sie 
im mannliclien und neutralen casus rectus , >va3 mit den 
fortsclirillen des art. zusannnenstimmt (s. 436); dann aber 
gilt sie nun auch culscbieden , obgleich seltner, für den 
obliquen ca^us. auch im fall mehrerer attribute hei-scheu 
unilectierle formen vor. 

Qji* naßh s^t\jffrt^i liUj» p^wsiirt clen dichtem großen 
^ortheil und gäoetigen wechse). da sie in der gotli. prosa 
tfie bei 0., auch in den gedichtendes 12 )h« beobach« 
tet wird, kann sie im 13 nicht befremden, es gibt hier 
aber auffallende tHlTerschiedenheilen. dichter, deren rede 
einfachen, echliehtea schmuck an sich trügt, weiclien gleich 
der prosa dem nachsetzen der adj» aus; man liest vielo 
blätter Hartmanns und Gottfrieds, ohne auf beispiele su 
•lotten; Wolfram oder auch Conrad würden solcher structu« 
ren niigeoda entrathen, dem ton des heldeniieds scheinen 
aie ebenso nöthig. durch nachsetzung der adj* ^ird die 
unflectierte, dem stumpfen reim ^^illkonmine form haupt- 
sttchlich verbreilet» da jene enthaltsameren dichter am 
ersten noch das possessiv unQectiert hinler das subst. steU 
lea, möchte man folgern, am possessiv überhaupt habe 
die oonstructio« tich su entwickeln begonnen und sei als* 
dann auf andere ad), analog anigedehnt worden* 

fühlbar be^ kk t das Toraaatebenda und fleclierte adj. 
innigmn anwbluß an daa subst. ab das nachfolgende, 
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die ausgedrückte flexion läßt eio bestimmtes genus, einen 
besllminten casus des hauptworts im voraus erwarten, das 
hinteunach gestellte adj. bildet schon eine losere, unab* 
liängigere zugäbe , einen ansatz zu erweiterung, eine art 
von apposition, welclie jedoch durch die mangelnde Ilcxion 
gemäßigt wird. zumal deutlich erscheint dies vcrliältnis 
sobald zwei adj. nachlreten: *mil pfelle wft und lanc* sagt 
nicht gerade: mit einem weiten und langen mantcl, son- 
dern etwa: mit einem mantel der weit und lang ist; aber 
die unüectierten adj. beziehen sich unmittelbar zurück, 
und der ausdruck ist darum geringer, als die eben ver- 
suchte auüösung. da aber die ordnende prosa halbe und 
versteckte Zwischensätze meidet , so ergibt sich warum sie 
das a[ttributivc adj. lieber in seine regelmäßige, versländ- 
liche läge bringt, nur bcurtheile man hiernach nicht weder 
alle Wendungen noch alle gefühlten feinheiten der poesie. 
in zehn fällen kann das nachgesetzte adj. nichts anders 
aussagen, ah das vorangestellte enthalten würde, nietriim, 
reim, abwcchslung der rede haben es veranlaßt, andere- 
mal aber liegt auch darin eine der gewöhnlichen ausdrucks* 
weise unerreichbare farbung und abstufung des feineren 
gedankens. wenn zwei ihrem subst. vorangehende adj. 
den begrif der attribution stärker, zwei ihm nachfiilf^endo 
schwächer bezeichnen, so entspringt ein mittlerer ausdruck 
da wo das subst. zwischen beide adj. gestellt ist. 

SclMe daß äu^ den^ mhd. diclitem sclion nicht mehr 
alle Verschiedenheiten des flectierten uod uöfleciierlen ai^ , 
io der scliiirfe au%olaßt wenden mögen, die Verdünnung . 
der ais»giloge«e uad-eitl&ßt etarkei tchwache und ilexions- 
lose formen oft suMmmeiuriiiiMat.iilid .dareua.siiMl.iDhn^ 
sweifel auch ebirniogen der construcUon ent.sprungen. eine t 
freiere elid» poetle würde uns bier maöcEes übelS^eue, ^ • 
daa irahigenooiiiiene aber sicherer lehren. \\ 

the<^ yfi^ifich fin^f n ^ das ei nfache adj. neben dem subst^ 
v|er formelp ftlatt: ein schocnez wip, ein schoene wtp, ein 
wfp schocnez, ein wtp schoene (vgl. s. 477), und hier : 
wird die dritte die seltenste sein, für zwei adj. hingegen 
zwölfe: 1 ein stolzer wert man, 2 ein stolzer werder 
man, 3 ein stolz werder man, 4 ein stolz wert man, 5 ein 
man stolzer und wert, 6 ein man stolzer und werder, 
7 ein man stolz und werder, 8 ein man stolz unde wert, 
9 ein stolzer man wert, 10 ein stolzer man werdet i 11 
ein stolz man werder, 12 ein stolz man wert, darunter 
sind geläufig 3, 4, 8, 9; 12; meist unflectiertej kaum wer« 
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den 5 und 11, selten 1, 2, 6, 7, 10 vorkoniinen. beim 
Vorzug der einen oder der andern ist auf genus, ablei* 
tendes e und silbenzalil des ad), grolle rüksicht zu neli> 
ineii. unverkennbar \viikt auch in einzelnen Wörtern lange 
spracligcvvohnheil und analogie zwischen adj. und subst. 
auf das ablegen der flexion ein. so niuU für den un- 
flectierten gen. und dat. manec y wSnec u. s. w. , das Sub- 
stantive künec (s. 464. 465), und selbst in anschlag kom- 
men, daU nur ein goth. manag galt, keiti managata. denn 
wird gleich ein ahd. mauagaz, mhd. manegez verwendet, 
so erzeigt sich di« alte flexionslosigkeit wenigstens in an- 
derem casus, und noch mhd. liebt der nom. eineCj tnancCy 
stoubec ^ liuhtec^ slehn schon die fleclierten formen zu- 
weilen daneben, ans Substantive Sarrazin wurde bei den 
dat. pl. guldiHy sfdm erinnert. ' ' 

begleiten endlich drei ad j, das Substantiv , so verviel- 
fachen sich die combinationen j ich habe schon beisptele 
angegeben, weil zugleich die einfachere lormel in ihnen 
liegt: al kurz gnitne gras; rcideleht lanc ptiinez har; 
kurz kleine grüene gras Parz. 96, 14; ir dicker niunt 
heiz rdtgevar Parz* 435, 26; manec guldin trache kleine 
Parz. 262, 9 ; einen videlbogea starken^ michel imde lanc 
I^ib. 1723. 2 tu e. w. 

verschieden voa der httufung zweier ad{« neben einein 
subst ist die ^ipfnifffll^q ry nufeinanderfoke zweier «übst. 
mit ihren ad^eeliven.T..ji^ yiidlm rede und gutü gelSt 
WigaL 97; das ier al bereite vant splle warm, spise Mi^- 
•pise niwe und dar xuo alt Pars. 238| 15. ' 

ft. I^h^. fn-ädicgÜMe adjectUni^ 

äa. dem nom. <gr. und pL. mangelt die flexion in der 
regel; als ausnähme ist sie aber vorhanden. 

betspiele der abgeworfnen lesen sich alleuthalben : das 
^.falst biters eit^.veMw. 15i6; ist gol an stner helfe 
kimi Parz. 10, 20 ; er ist dar vnono so sqi Qiut. 
so dunchit daz mere r6i Merig. ir mum was Aeis 
ifitlc unde rSt Parz. 405, 19; sfii munt was rehte rdsen« 
röt THst. 3332 ; bim wir gemte^ DlnU 3, 56 ; dd si des 
wurtin eat Meng. 96; si v^urten ewm% Diut. 3, 59; ilch 
und arme sint an ^en worden^ als5 &luil Troj. 10; dio 
mit ir sänge wären elttoe Tro). 58. und hier sei die be« 
merkuug (s. 478) wiederholt, daß adjectivisciie sobjede an 
ihrer noihwendigen flexion von den meist unileclierlen piil^ 
dienten su uaterscbcidea sind^ s. b« tin tmnher lat der 
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tüiDe hol^ arnid^slift an Aren hlinU Der fünfte a1»sclinitl 
liat ftu erürlcrn, warum das suK^ect dem prädicat TOnius- 
jMlg^n pilege, dai^ es ihm aber auch nicht selten nach* 
foljge, z. b. al frisch lüek kelhmr^n von einer hüt swei 
ribbaUn nAch einen beinen wart -gesniten Fan. 127| 7. 

belege der haftenden flexion: er ist doch ehenjunger 
Dfut. 3,^4l^ntde8 was er VölUr Diut. S, 58; mtn gewalt 
Mi^i slhter Parz. 213, 14 *); das er saUr was Reink. 343, 
iAitO^ dO muoser sin ßühÜget Diat* 3, 58; daz daz >vite 
velt veUe». ijTOuwen w»re Parz« 671^ 19; alsam ez vollet 
balsmen si Waith. 54, 44« 

der alte >virt junger (juvenesch) aHelnr. 252, ^4; 
nlht nazzer wart sin sok (soccns) Uolricli 62»; sfn tc^reii- 
rok wart nazzer Frib. Trist. 5196; sö teerscher niemen 
, wart Ben. 391; nie dehein lac 8*5 langer wart Trist. 3867; 
£o tumher nie kein tore wart Truj. 3146; kint diu nu bt 
disen ziteii alsd stmnde (für swindiu^ vgl« dine s. 48 i 
fjjr dlniu) worden sint INls. 2, 130\ 

dA ligist in disem wazzer kalter iiiule nazzer cod. pal, 
361, 64*^; er inuoz bi nanien toter geligen Troj. 8102; 
daz er da gg^tracter lac Iw. 5048 BD; ob ez hie herei» 
tez Irt'ge Parz. 485, 18; bcidiu wise und velt voUez riter 
scfie^e lac Wigal. 9786; die dä wunde lugen Mb. 307, U 

glenger blinder Tit. 49, 2; weit ir dar blozer gAn 
^^ib• 2186| 1; alsd nazzer muost ich scheiden Ms. 1, 113*; 
sA muoz er danne bldzer scheiden Wigal« 1952; daz er 
gesunder wider kam Trist. 8232 ; er lebet gesunder unde 
JH Trisl. 10739; niemen lebet s6 starker Nib. 1022; swü 
ir Up blozer schein Iw« 1331; er waere da tater gesehen 
Iw« 6358; daz er aller prinnet Diut. 3, 52; Gunthdr be» 
stuont in müeder Kl. 1947. das govilde vas voUet pave* 
1^ geslagen WigaL 2646. 
' ungleieh teltner ist d er flecticrt^ nem. sg. fem^ , und 
dodi müste ebenfalls gesagt wwden dürfen: ntdes was 
ai voUiUy diu alte wird jungiu. Ich habe mir blofl eine 
stell« gemerkt: diu nalit was kaihiu hin WigaL 2056. 

schon bei dem masc. und neutr. war hier weniger 



*) dieser mhd. nom. mag«, fällt oft zatammen mit Hern rompnnitir, 
und im einzelueii k»nn zweifelhaft seio, welcher von beiden «jemeint 
werde, ia der «teile: er was des muotes petier Parz. 376, 22 be- 
deutet es finaior, weil deone folgt; wit dioer werte vesftri Wh. 892, 
6 kaaa flraiior aad fimot ansdrftckca. «och Waith, ftl, 86 da Mit 
btrs§r$ kh Ua hmgtr ferdert der siaa ni«hr dea coai|>. 
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<]urc1i gell ende Übung der flectierteo fbrniy als formelUaftiBS 
beibehalten in bestunmlen fällen, sei es für gewisse ed|. 
vrie yo\f balp, blöz, naX) sat, t^t, gesunt, sei ck Tür 
balfügu Ilgen wie g^n, ügeo^ sclietden, ohne daU selbst toa 
diesen die flecticrte form ausgeschlossen >viire. Hartnann 
•sagt überall: i6t lac, nicht meiir idter oder tdlei; aticb 
im nom. pl. kommt die ilexion unbäufig vor, und namenl- 
lieh l>ei narticipien fallt das -e aus allgemeinerer Ursache 
Aveg : gehalse» g^n Ulr« Trist. 675» was ahd« heiiien würde 
gilialsant? gangan» 

bb* ziemlich { ^ern fleyti^rt dey f gc.« zumal im s<j, masc , : 
daz si mich helfelösen alsus verderben Idt Ms. 1, 77*; 
dd er in dd toten vant Iw. 1Ö34 ; er leit in töten Aifex 
gras Parz. 475, 11; den mau töten truoc her dao Parz« 
215, IH; daz ros in honbetUsen truoc Bit. 94'; warf in 
nider toten Karl 74^; er sach in bluotes rSten Nib« 947| 
1; diu mich alsö trürigen siet Ms« 1, 98^; daz ir in jfO» 
Sunden vindet Iw. 5915; du er gesunde» sineo leun 
YOn dem strite brühte Iw. 6869; den lip ich noch gesuH' 
den han Sigenot 28; den (tut) w&nden sie aeunssen han 
&nst3599; funden ligen den riter wunden Pars* 521, 20; 
daz er den lewen tvmideif sach Iw. 5415; er in hlö» 
wen sach Iw. 6762 ; er wänie manigen man gewissen und 
kretleishAnLohengr. 162; min schrintioZ/eit locken Tit. 30, 2; 
einen garten voll^ rösen Amgb. 48^; der minen schaden 
halben nie gewan Waith. 20, 29; daz mich nnnefs nibt 
geschuof diu goles baut, wan si geschuof mich riehen 
Ms. 1, 85^; den man sö lieben und so werden, h4l 
Trist. 19207. 

ftgtifr^ t daz er daz ors da tdtei liez Ti Ist. 8986 ; 
awil er ir gebeine blSzez Hinde ^'^'allh. 22, 15; schuof 
ez (daz becke) voUez brunnen Iw. 2531 BD^; sam ez habe 
funden ein nest voUet vögellin Ms. 2, 91'; si gaz iz hah 
hew Diut. 3, 51; gar nemest oder halhez Berth. 155; er 
sucte halbem dz sin swert Karl 50^; ob ich mtn herze 
bie ganzez trage Wigal. 8073; ir luni gefiiimeten so jfe- 
sundez hin aHeinr. 258, 33; der westez wärez als den 
töt Trist. 17751. 19147; die vunden das ros halbei abe 
geslagen Iw^ 1260. 

fast dieselben ad)., welche schon bei dem nom. aufge« 
geführt wurden, flecliertc weibliche acc. sind vorhanden, 
'Wie auch das attributive fem. im acc. die flexion langer 
als im nom. hegt, die liiezen st gesunde sin Trist. 16635; 
daz er al bereite vant sptse Parz. 2389 ^^9 valte die magct 
tUe nider WigaL 11050} besonders in einer parücipial- 
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coottructioji y die epäter verhandelt werden >vird: der din 
guoie hat {fetMli€ Mar. 39; ad liAt ev ala g4be geregtnie 
Mar. 119. 

llec ilei tcr acc. pl, ! tr iiluos lu widere iawer tiine ^e- 
sunde geben Iw. 4985; ick hftn die beide holde (caraa) 
Trist. 19160 y und wiederum in jener partic. iügung: der 
stne liebe mige so verre näch froun Hilden het *) gesandt 
Gttdr. 523| 4. merfcentwcrlh ^ daß der abicbrdber fragm. 
59« Bweimal eetote: der die bir unbeschelt hulher 
(f. hmlhe) in den muot warf. 

aber auch der nnflcctlerte acc^ findet statt: war iinibe 
deckt ir mich so hluzl (cur nie rctegitis?); der hdt iuch 
an den witzen krank Parz. 463, 3; er schnof daz bocke 
vol des brunnen Iw. 2531; sö laze si niicli ienier niere 
Jri Ms. 1, 77*; si niüezen iuch lazen vri Iw. 4347; sL 
Wolde daz getvis hhi Iw. 6924; er hüt sie selten sat (sa- 
turos) getän Ms. 2, 179*} in leite tot (mortuuni) Orue 
Barl. 263, 33. 

es läßt «sich snweileu erst aus dem zusammenbang be* 
•tiaunen, ob ein subject oder ein adj. prädicativ gemeint sei. 
wenn Waith. 50, 5 sagt: liebe machet schoene wtp, so 
kann das bedeuten: liebe macht schöne weiberi oder liebe 
macht die weiber schön, in der lieutigen spräche ent« 
scheidet hier flexion und Stellung, das subject wird vorange« 
seiaty das unflectierte prädicat steht hinter dem subst. 

siftfü/yle atfjecßiva , die weder aftribut noch prädicat sind, 
tragen ihrer grdlSeren Unabhängigkeit und freiheit halben, meist 
voUe flexion an sieb, es sei denn, daß ihnen diese auslän- 
dem gründen entzogen wHre; sie gehören oft zu"zwiscben« 
sKtsetti oder lassen sich in solche auflösen j zumal participia. 
got ir iew^reme einen pellez gap, getan (besser getanen) 
flz feilen Oiut. 3« 54} Adam aver einen sun gwan, Seth 
genmnien Diut. 3, 59; daz wir «n^fekfoxfe (ohne buUe 
gethan zuhaben) werden sfne (des leutels) gndze Diut. 3, 53. 
hierron wird der zweite abschnitt mehr beispiele liefern. 

Rein prädicativ unter den vorhin behandelten adj. sind, 
streng genommen, nur die zu den verbis sein und werden 
coustruierten. wenn es IieilU : er lit töter, er gdt blözer, 
so bedeutet das eigentlicli: er ist liegend todt, er ist gehend 
bloU, und die adjectiva treten appositiv zu den pradicie- 
renden participien liegend, gehend, noch in höherem grade 



*) dies htt darf aneb aacb dem netraoi nicht getilgt weidsa«^ 
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gilt das von dem accusativen prädicat: icli vant in tuten 
heißt: ich fand ihn, da er todt war, todt seienden; so 
erscheinen .auch diese adjectiva vinabliängiger, und das mag 
der grund sein, warum sie langer ihre llexion beliauptelen. 
•weil indes practisch : er liegt todt, er Icbl gesund gleichviel 
gelten mit: er ist todt, ist gesund; habe ich vorgezogen 
jeae formela hier zusamnieuzufassen. 

absolute, der flexio t| heij^ rfti^g a^j |, «ind auch alle 
solch^ die ohne das subst. auftreten, und von denen andere 
ca#u« abhKngig sind, z. b. dem ich geUchez nie gesach 
Farz. 758, 9 ; manegez er der gadem erlief Farz, 2479 4* 
ach erwähne üirer Jetzt nur beiläufig« 

4. Die nhd. syp tax, ist in dieser lehre regelmäßiger und 
steifer geworden , das nachstellen der adj. hat groüen- 
theils aufgehört, und damit ihr unflectierter gebrauch, 
hauptunterscliicd bleibt wiederum die jittributive oder prä« 
dicative selzung. 

a« d f« aitnkti^ lassen wir heute fast übe raß tf^gm ffi^HaK 
yortt»ye&y > was ahd. und mhd« für die prosa gall ist 
nunmehr für die rede allgemein eingeführt, die nüchterne 
poesie fügte sich von selbst in solche schranke, und im 
vorigen fku war es längst zu spät die ältere freiheit wieder 
SU erlangen, uian muß auch eingestehn , daß seit der all- 
mälichen abstumpfung der adverbialendungen es geföhr» 
lieber wurde , unflectierte adj. hinter das subst. zu stellen, 
wie ihm sei, von der anmutigen b^weglichkeit der mhd. 
Sprache in der adjectivsetzung stehn unsere dichter lern ab» 

dem v ^y^nschreit ende n ziJj^ wird nun alle flexion zu 
tbeily deren das heutige ad|. föhig ist ; nur dem possessivum 
und unbesdmmlen ariikel bleibt sie im nom. sg. roasc. und 
neutr* nothwendig entzogen, das ist der einzige rest der 
älteren einricfatung. es heißt: ein mann, eiit kind, und 
niemals einer mann', «inet kind, und ebenso: mein vater, 
metis haus, unser kOnig, unser land; im nom. ftm« hin- 
gegen, und sontl überall muß die flexion zutreten, alle 
andern adj. begehren sitf durcbgehends, selbst im nom. sg. 
masc neutr.; ein reicher mann, ein arme« kind, eine 
sehSne frau; (jroi\e harren, kleine länder. selbst ablei- 
tuttgf n mit er geben im nom. masc. die flexion nicht auf» 
aller härte zum trotz s ein Aeilerer morgen; im compara« 
tiv: kein AetCererer (darior) morgen brach an. mhd* 
würde der positiv Aetler, der comp, lauten heUerre. 

all wird vor dem artikel« demoosirativen und possessiven 
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n^cli nnflectiert im nom. masc. und neutr. zuge]aa8eoi.jdl 
dfiC Jaaimer, M das land, all mem geld; schwieriger schon 
im BOm. fem. all die fireude (üblicher mlU d. f.) und obli- 
que: all den jamnier, all des Jammers, bei Luther -war 
die ilexionslotigkeit des all iveit entschiedner. schlechter 
scheint a//e, was Geliert braucht und Adelung TOrsielit: 
mein blut, alle ihr vermügen ; diese tmk gieng aus dem 
alten instrumental hervor: mit alle dem, Ton alle dem, 
|iUU.4}ch also, nicht auf andere casus erstiecken« 

Aaflerdem ^erstattet ddi lieute irol der TeHrauKdie ton^i^ 
iUrti Motralei *es abtustreifen: ein Uefc kind, ein jfroft 
Hescbenkj^ ein 9ehHn gedieht, sumal bei anreden: IM 
kfiadl aucii mag, ohne begleitendes ein, gesagt werden: 
oMH ttirauti'lral^ eisen, jun^ kind u. s. v. in sprichwOrt- 
Jidi^nr,» fbnwsUiltfter rede, in tiUlh^n «p^yha ist dies un- 
Äictierte newtr. unbedenklicher: ein weil feld| ein ^rofl 
MbM^ 'u« s. w* Weht bei ihm allenthalbeiM. sparsamer damit 
thun schon die sdilesiMhen dichter, A. Giyphius s. 240 
mein mordUM eisen, mein Aoeik Teriangen, s. 192 ein 
I/UMjAI weih, ein t&tmüfiitdUehhm^ und dergleichen mehr* 
Auch iieiigcii ^iffht«Tp ist es' verg&ntikt bei mekrsilbigen 
adj. (sumal auf njf, vergl. s. 492) und bei partidpien: ein 
||0ui*t^ hers, ein lusHg lied, ein wohrzo^en kind, ein 
wolßearlet ni&dchen, noch in einigen andern fSOen nag 
selbst der., feierlichen prosa die auslassung der tolon au* 
sagen f ich denke an den,, yto einsilbiges ad), mit mehr- 
silbigem snbst. verbunden wird: ein froh gelingen ^ euer 
frrok gernnte, nicht aber: ein froh fatfra. 

^toBen zwei, adi. mi^ gleicher fleyiyn uDmittelbi|r auf • 
einander, so lälh sich auweilen die des ersten ablegen: 
ein weiß und schwarzes feld, ein scharf und herber tadel, 
vras der mhd. structur s. 488 gleicht, im canzleistil ist 
diese Verkürzung allhergebracht: henoßUch sächsischer 
lehnhof; gräflUh isenburgische regieruog; wolbegrimdei 
aber abgedrungener beweis und d^ was man auf titeln 
Ton deduclionen inden kann, doch Göthe in seiner Eu- 
genia: ^der besita, crerii erruPgnar güter,' wo freilich er- 
erbter hart gewesen vrlire. 

NiLchsetzen dürfen wir selbst possessiva nicht (s. 340), 
es sei dejiii in der anrede gottes: vater unser l (s. 339.) 
in alten kirchenliederu begegnet man eiiigiiMgen wie : o 
M'undet groiW o Jesu zartl o Jesu «üß!; weltliche Volks- 
lieder des 16 jh. bieten genug älinllclies dar, in voc. nom« 
selbst obliquem casus : ein müudleiu roih , ihr äuglein 
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Wnr, es braucht kaum gesagt zu werden, daft H. Sachs 
lind seine Zeitgenossen fast noch völlig in nihd. weise con- 
struiereu: das herze mein^ der nuitler dein^ sagt Snionion 
in Sprüchen sein^ treibt dich dein unmut avg'f fiengen 
im feld den teufcl frei u. s. w. unter den schlesischen 
dichtem hängen vorzüglich Opitz spuren der allen fügung 
an: lebt wol mit cuern tiefen gründen und grünen wiesen 
manifjfalt (s. 200 Bresl. 1625.) das mögen andere näher 
zeigen, und einzelnes selbst aus Gothes Hedem anführen: 
^ rüslein roth^ der hatt ein armes mädcl juntj gar oft in 
arm genonuncn ; du bist mir zwar ein schönes bild von 
manclier jungfrau rein und mild. die Wendung geht an, 
mäüig gebraucht , jemehr sich das gedieht dem volkston 
nähert, für die vorneiime pocsie weniger, im mittelalter 
war sie der hößscheu Kunst w|e dem heldenlied gleich 
angemessen« 

vom nach gpspl^ ten : mein vater seelig , oder seeliger^ 
meine mxxiXcv seeliij^ nachher bei der schwachen, in diesem 
fall unserer älteren spräche gerechten llexion, 

bei qigjipiing fl^r yi)iii);&en pflegen wir das die Währung 
ausdrückende adj. nachfolgen zu lassen : z^vei gülden r/iri- 
nischy drei thaler sachsisv/i, vier mark liibisch. vielleicht 
nach der älteren sille, den Schillingen das appcllaliv der 
schlagenden städte, freilich mit zufügung von pfennige 
nachzusetzen: ein Schilling Frankfurter pfennige, ein 
Schilling Reyensburger pfennige. 

b. dnfi^r(^rf|Vi>f'fff nh(]. adj^ bleibt hingegen immer un- 
llectiert und unterscheidet sich dadurch von dem attributi- 
ven, nicht aber .von dem adverb. meist steht es nach: 
der tag ist schön der abend wird kühl, die berge sind 
hochy die leiden waren schwer^ doch kann auch vorge- 
setzt werden: schön ist der tagj unzählbar sind die folgen; 
seelig sind die armen, ebenso oblique: er schlug ihn todt^ 
sie weinte sich sattf weinte sich die äugen roth y lachte 
sich krank y der guguk hat sich ^o#f^ gefallen, er trank das 
glas leer, goß es voll, ritt sich wund , zog das kiud gro[\y 
arbeitete sich müde^ er machte sie alle gesund. 

einzelne flex,iQnen j die schon mhd. als feststehende er- 
schienen, haben sich eine Zeitlang forterhalten«.- iL-Sachs 
gebraucht stiller und nasser y ja sogar fürs fem., was an 
jenes halber erinnert (s. 495): er stund stiller^ stockstiller ^ 
blieb er stiller stan II. 2, 55^; die göttin welche war 
triefnasser y die schwang aus irem haar das wasser II, 
2, 9S^, weil es ungewöhnlich war, dem prädicativen 
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Ittite» -ef verleihrai, nahoi man «i^ m et 'tidi zeigte^ 
Bidit für flaxhriscb; »oMlern dem ad}, selbst austllndig (wie 
in Mter« kuter), daher auch dem fem; Terbldbend. ein 
noch länger anhaltendee beispiel ist veUer. ynx sagen ^ 
iniclit nur: der anger steht i;o//er blumen^ aondern^auch: 
.idie wiese ist wdlet^ blumen/ dasTEaat ist valier. wassc^ 
'.^'iMmaatel h&ngt voller geigen. Ludier gewlOurt genug bei- 
aj^Ae: mein andila ist tiaWer schände p8«44) 16; ihre häuser 
%iad vlalfer. tücke, wie ein Vogelbauer voller lodtvdgel 
itt: M#j5|;27 ;^ilire feigen waren voUer äugen Euch« 1, 16; 
afar irett leUl, das jwfier beine lag Ezecb. 37, 1$ inwendig 
aM faia lioller tedtenbeine Matth. 33, 27; lag fnr seiner 
AnErt^MlIer schweren Luc 16, 20. nicht anders im 15. 
.14 )lu& aO'^^ndrd ieh foUer aller ptn Job. y. Soest b. Fichard 
1, 94ri' l^mbK beaog sein voller unrichtig auf den fol- 
genden gen. fem. oder gen. pl. , und setat in andern föllen 
blolWs voll. Adelung will dnen art. postpositifus' darin 
crbÜGiLen, rUth aber der edlen schreibe ei ifu teridleiden 
an« der gemeine mann construiert auch halhtr auf ühn- 
liche weise: die nacht ist halber hin, idi habe mein geld 
Äiitter ausgegeben; Ygl. die mtUemacht. 

c* unahhqngige ajj >. werden gewöhnlich, )e mehr sie 
die stelle ton sahst*. Yfrtreten, flectiert, z. b. ein blinder , 
ein tauber, oder im pl. ohne artihel: laAtne* doch ist zu 
beachten, ()aO zwei foirmelhajl verbundne adj. zuweilen 
als ein zusammeugcliöriges eollectiY be)tandelt werden, und 
selbst im obliquen fall unflectiert bletban: kkm und groi\ 
meldete sich; man hürt von jung und «Ii b^aupten, statt 
kleine und groUe leute, Ton lungen' und alten l^teiT. 

auf einen fblgeuden ^enj_ be zügliche adj. der nionge 
nder ifyenigkpit wp.nlt»» ^tcts üe süLiEiU manche dieser fraueo, 
von mahchem dieser leute, wenige dieser thiere. 

3. In der ^p r^ 5 ^^ ha t .da a ^ nnm . w ^ fr grtirhV ht''^ 
Überall seine flexion eingebülU: ein greller unterschied 
Ton der ahd., welche sich bald flectierter, bald unflactierter 
formen in diesem casus 'bedient, nur einzelne alts. prd* 
nomina haben daa neutrale T gerettet: that, huat, it, thit; 
kein ad).; denn wenn im Hüd. suasat chind erscheint, so 
gehört dies deukmal schon nicht mehr der reinen sächs. 
mundart. der alts. nom. eg. fem. steht also durch seine 
flexionslosigkeit stets von dem flectierten acc. sg» ab, blind 
(coeca) von blinda (coecam)| ahd. können diese caaua lauten 
ptint, plinta oder pUntn, plinta.' im goth. war der un- 
flectierte nonu eg. fem« nur bei ad), aweiter deck gestat«^ 
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M («• 469), alts. nun auch bei der ersten dcc). gleich 
dem noin. sg. fem. wirft der uom. pl. neutr. die flei^ion 
ab; oblique casus (außer dem acc. ucutr.) behalten uit» 
Hiernach ergeben sich folgende nähere befttimmuogeu : *. 

a* 4a8_£fifli8&i.v hat überall flexion . außer im uom« mid 
voc. sg. ; der dichter aes Hei. UUSl es bald voraus gehii| 
bald nach folgeo« belege für die nachtetsuDg : fräon simm 
3, 24; fräon mhtes 28, 6; herron mfnes 9, 5; hemm 
ihiH€i 21, 16; herron atnes 29, 3. 30, 23; drohtine mi- 
numu 28, 12; herron mfnumu 27, 22; thiornun iktnar9 
10, 4; frdon iiiiUM 5, 23; drothin ihincn 21, 18; brödar 
tkhum 51, 18; an willeon thinän 51, 18; Ura mfna(doctri- 
Dammeam) 49, 4; frd mfn! 15, 3. 29^ 12 ; ni^dmos thina 44, 
8; jungron ihine 48, 2; liudi s/ne 41, 20; haiidun sfnun 29, 
19 ; lungoron sfnun 40, 8; gettdos mine! Al^Jk» 24» *- • 

O« . ji fi casus rectus : mäktig drohtin 2, 2 ; helag 
18, 10; mdri drohtin 34, 4; Hki tbiodan 2, iS-^ Mlug 
god 5, 13; Kwliianil god 19, 18; fruod gumo 2, 21; 
«lulMif GoniDg 19, 7; otdhugdig man 18, 22; Mlag thiorna 
13, 14; tälig thiorna 24, 10; wfd strdta 54, 1; hard 
harmscare 7, 18; ol irminthiod 53^ 24; godUo etemna 
26, 7 ; ^r#l craft 88, 3 ; oibir Höht 40, 5 ; hilag hfwiiki 
23, 19; 4erAf b^can 20, 6. mit imbestimmtem art.: 4m 
guhoFt man 7^ 4; In gihMd man 126, 20; ^ Sf'^^^i- 
mmUd man 2, 2* nom« pl.: WM ihan 3, 14; ma^u junge 
man 22, 18; stdwdrlge gumon 20, 19L . 
if. im casu § ol)li(|ttii^ : hüagna gist 1, 8, 15; Ühi^teii 
kugt 1, 2; Atmt/i«e0is fader 42, 9; obar hrSdan berg 21, 
^21; Oi^ronjvEeg ZUJ^i^ managa hiula^7^ .22;. /an^CLhutla 
■30, 2 ; suHea Idra 42^IiO^ lioblwa 14r»^, 9 sirif»gm 
ftemna 28, 10 ; hShm herid^mos 33, 6 ; erafitga wihti 30, 4. 

c. attributiv^ ad'}^ ^ch gax^p^ j^ hpannripr^ häuijg niikii 
und manag, "* 

o« rfi£iß: god mahtig 11, 9. 31,9; erl oharmodig 23, 15; 
Nilströni mikil 23, 5; mau otlar 28, 5; god enfald 31, 
21; -willeo mi/fi7 10, 15. 35, 4; idis armhugdig 25, 1; 
craft ms^s^ 6, 10*); mankraft mikil 24, 3; folc nUkU 



*) das genus von erofi schwinlC •aßcrotdeatllch« neben dem alid. 
fem. erscheint ein altn. ond ags. masc. , ein alt«, neutr. habe ich 3, 
515 angenommen, weil der acc sg. craft ynih'l 25, 13. 33, 21. 68, 2 
vorkommt, und ein unflectiertes niikU fuc dea miiiAlictieB oder weib- 
licbeo acc nidit aulü&aig scheint. 
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33, 16; folc manag 34, 24. 41, 8. 42, 2, 52,7; mancunni 
mana(j 16, 3; hiuiillungal hu(t 18, 2; Hohl odar 17, 17; 
liüht mi/fi7 15, 1. 42, 7; werk mihil 15, 10; harmwerc 
manag 34, 9; mönwerc manag 51, 17; firinwerc manag 
26, 14; firinwerc mtlrtV 48, 20; sine mtkil 50, 16; gel|) 
miAt/ 32, 16; wilspel mikil 15, 23. 16, 4; lofword manag 
12, 23; spahword manag 38, 18; giwil mikil 6, 21. 38, 
10; töcan manag 36, 7; tekan mtTci/ 88, 3. plurale: erlös 
managa 13, 18; giinioii dstronea 17, 7. 20, 12; thegnos 
snelle 16, 16; erlös öströnie 21, 7; bodon 6str6nie 21, 9; 
eirlos'märtaja 27, 12; liudi manage 29, 9, 36, 13i we^^os 
laiena*53, 23; quidi managa 175, 8. " 

/J. oblique : Jacobas sumeas 3, 1; godes selbes 6, 19; 
cunnles godes 5, 16. 18, 18; for them folke odhrum 38, 5; 
weg örfrau 21, 7; tbiod oJra 21, 20; thea idis anthettea 
9, 12 -f tliegniin managun 53, 18^ wlbun managun 22, 22. 

o. beide vorausgebend: h^lag liimilisc ^ord 1, 10; h^lag 
lümilitc barn 13, 17; maiwg kindisc man 22, 11; 
Banag wtslic word 36, 6; manag mdrlic thing 38, 22; wSr 
waldand Krist 27, 21 ; fon thlnera ald«ru idU 4, 10. 5, 16. 
fl« eins vor, Am pyb^tchgadr adal ordfrumo alo- 

inabtig 1, 22; onaDag thegan sO göd 36, 21 ; wid strAta endi 
br4d54t l« Iplgen aweii unterainander mit endiYarbuiidna 
ad)^ sobflden sie vialmabr appositton: An-irla ciimog, oiAri 
endi mabtlg 17, 20; babda «tarkaii bagl> mildean endi gtfdaii 
li 21. noch deutKcber in folgender slelle: Iro Igan barn 
anmin biv^ngi, liof cndi lutlfl 22, 15. 

das prädieiarte wäS, Mi im nom. und vuc. sg. jederzeit, 
liaflgUkiX b.; tbat he bifr iah t m wat 124, 23; ük-waa 
im se6m 6, 14; wis thu! %, 6 u. w. im nom« pL 
masc« und fem« lungegen flectiert: wurdun gicorana 1, 9; 
wArun AeiaiM 1, 13; wArun gode Ueba i, 14; wAran 
gMriga 3, 6; wArtm 19, 21; atödiui gar^a 20, 17; 
urerdon Ib^lnea 26, 15; «^tt^a wArin 39, 4; sälig a sind 
39, 8; thea eumana wArim 11, 5; wAmn im waldande» 
Mra sd Uda 126, 6; sAtun im }Amoniiiiod!a 174, 32; biii 
gangat gi sC^ gomomUa 175, 13. eine bedeutenda abwei* 
chting von der ahd« spräche, die das prSdical swar oft 
flectiert, aber auch schon unflectiert suiSÜt (s. 478.) Da 
der pl. neulr. keine flcxion annimmt, x. b« wArun im 
Krisles word su wirdig 35, 14; so scheint mir das Ton 
Zacharias und Elisabet gebrauchte ad}.: wArun im barno 
Mi 3, 9 ; nu wit sus giß'SdAd lind 5, 5 nach der s. 279« 
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280 entwickelten regel zu beurdieilen, obg^eid^ S» € aidkt 
glhörig, sondern gihuriga gesetzt wird« Der acc wird W- 
siaudig ilccüert, namentlich bei den so dem Mxiliezcii 
Laben gefügten participien: iro «Iden fader litfMi forl^ua 
35, 15; habda Ina craftag god ^merufoift 23^ 2; that he 
ina gicoranan babdi 30, 4; habdun ina ^leoroneM 126, 
23; habda ^nna seo ^ewürahUm 34, 17; sie habdun W- 
thuungana tbiedo gihuiiica 2, 14; habda ahlo ßitalda »ftlda 
gisagda 40, 2 u. 8. w* 

f. - wenn mehrere adj. dem siibiec t nachfolge n^, so bilden 
sie weder prädicat noch attribut . sondern apposi^lon^: thar 
fumliin sea ^nna gCdan man, aldan at them alaha adal" 
boranan 14| 9« • 

g. dieser pt ^g«« ist es sehr geläufig» den absolut oder 
fubjy ctiY gebrauchte n ^ yperlatiy dem von ihm abhängigen 
gen. p1. nach 711 stellen: idiso scöniSst 8, 16; allaro wtbo 
wlftiyost 8, 16; barno strantfost ■ ii, 18; altero cimingo 
eratiijAst U, 18. 29, 13. 34, 5 ; ^ribo sc6ni6st 11, 24; barno 
rfkeAsl 12, 17. 37, 14; fridugumöno bezi 18, 23; hdfho 
hlüddst 22, 20; allaro giwitteo mSst 25, 19; allaro barno 
liobost 30, 6; allaro barno bezt 32, 4. 22; an allaro hi^o 
hdhdsi 32, 13; cunmgo rikeSst 34» 7 u. s. w. Nur selten 
geht er voraus: ksl allaro giboranero manno 30, 5«'' 

6. Das mnL adj ^ geht im nom. sg. masc. und neutr. über- 
all , und oline ausnähme, der flexion verlustig; im nom. 
sg. fem. schwankt der consonantlsclie und vocalische 'aus- 
gang. die übrigen casus unterscheiden abwischen vor und 
nachsetzung. 

*a. da8 _ nachgesetzte possessiv steht gicistens unflc cticil: 
die gbeselle s(n Rein. 3205; tberte sfn ISIaerl. 1, 40; die 
moeder Sin Floris 242; na den wille min Rein. 2749 ;. den 
wille s(n Floris 354; den wille m^» Floris 1173; den or* 
16f min Floris 1418; den tempel «As MaerL 1, 35; int 
harte mfn Floris 795 ; doch wird dem nom. und acc. pL 
•e gegeben; die maghen sine Floris 236; die ghesellen 
sine Rein. 2453. Maerl. 2, 181; de pade sine Rein. 504; 
Xy kindre mine Rein. 412; die kindre mine 1412; die. 
kindre sine 1866. auffallender auch bisweilen dem acc. 
sg. masc.: den lachame sine Maerl. 2, 145; den name|ssite 
MaerL 1, 31, was ich für ein verkürztes siuen nehme« 
•ehr merkwürdig Rein» 3374« bi der dompheit änst Be* 
lins, der deutliche gen. des persönlichen, nicht des |^osses* 
siven prono me ns, was gegen die s. 339 430 von mir auf« 
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gestellte aDsicht streitet; der reim scheint aber diese form 
herbeigeführt zu haben , die allenthalben und im ninl. 
desto unverkennbarer liervorlreten niüste, da sich hier der 
persönliche gen. durch sein S scharf von dem unilectler- 
ten poss. sondert. 

b. beispiele nachgesetzter attributiv^ : hane wide mare 
Rein. 294; jamer </r6< 308; die coninc mi7f/e 2193; waer- 
heit y/n Maerl. 1, 45; honech menechjout 1, 44; ene mi- 
racle diere Maerl. 1, 93; wisdoem gröt Floris 79; wonder 
grot 1493; pine grot Maerl. 1, 90; sctSnheit grdt 1, 88; 
nature grdt Floris 971; tekene grot (acc. pl.) Maerl. 1, 
90; descn berc /nwc Rein. 552 ; Over die werelt /«iic Maerl. 
1, 19; den niaerber wi't Maerl. 1, 48; zumal im voc: 
hell mare! Rein. 615; helet vri! 1072. 3241; coninc vri ! 
3351. belege für den dat.: van goude fin Maerl. 1, 71; 
van goude rot Floris 930; bi haers selfs Vist grot 914; in 
sorghen grot 3-U. 537; niet rouwen grot Maerl. 1, l4. 80; 
in houle huert 1, 52 ; van elken crude diere 1, 22. da- 
gegen hat der weibliche und pluralc casus rectus wiederum 
oft -e: die vrouwe fine Rein. 1865; slene fine Maerl. 1, 
69; plaghe menechj'oude INlaerl. 1, 90; die VII aerten li- 
berale 1, 63; coppe gnldine Floris 617; die niantele rode- 
pelline 845; plaghen ghemene Maerl. 1, 90. 

c. zwei adj. nachg es fitj ^: nianech serpcnt grot ende stranc 
Maerl. 1, 24; die lande grdt ende clene 1, 33; bome clene 
ende gr6t 1, 44; van lieden clene ende grot 1, 91; vlc^sch 
no wilt no tarn Rein. 271; ene gacighe staerc ende vast 
1887; alle die diere grdt ende clene 49. Seltner das 
subst. in der mitte: meneghe niergariic diere Maerl. 1, 45; 
4n wis m^ster ende vroet Floris 301. 

d. der unflecticrtc pom. pl. son^ Rein. 2199 gleicht dem 
ahd. und alts. sum (s. 457 anm.) und vielleicht ist auch 
anderwärts diese form dem fleclierlen some vorzuziehen, 
z. b. Floris 1622. der dat. pl. hat Uexion : somen Floris 
186; andere belege oben s. 459, wo auch van hem somen 
Maerl. 1, 56 en»uführen i,war. jeneqi somich gleicht 
menech en Maerl. 1, 22. 36. 52. 

e. Ansteht, wie das mhd. (s. 484) unflectiert, z. b. al den 
landen Maerl. 1, 70, und auch das verkürzte alle (s. 482 
anm.) erscheint: in alle laut Maerl. 1, 13; van alle welda- 
den Rein. 3050. 

f. prä dicatives ad jj . wird im rectus nie fIrriiVrt, auch nic lji 
ioi ^ITT; die voete waren hem so si'r Rein. 754. der ob- 
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lique casus schwankt , in folgender stelle steht ein adj. 
ohne, das andere mit flexion, da man schwcrlicli ein adv. 
annehmen darf: hadde gesleghen sine pade crom eude 
menechybuJe Rein. 505^ 

7. Die nnl. pr osa setzt keine at trihut»Ygp »idu dem siibs^ , 
nach ("es sei denn in deni tilel : de Staaten generaal , les 
etats generaiix) ; die poesie nur im volksliederlou : wachter 
mijn!^ joncfrou stout!^ dein vogliel stout!; onder de 
linde groene u. s. w. das Verhältnis kommt also dem nhd. 
nahe, aiiUer daß dem nom. sg. überall die starke flexion 'ge- 
bricht, dafür aber im mannlichen und weiblichen geschlecht 
die schwache gebraucht wird. es hcilU: een goede man, 
eene goede vrouw, oder ohne artikel: goede wijn (guter 
wein), witle wol (weiüe wolle.) das neulrum bleibt uu- 
llectiert: een goed kind, een rein hart, rein waler. 

8. ^ie ggs. spräche und dichtkunst halt es bpinahe g finr. 
wie die alts.^ im_ nom. sg. haben masc. und neutr. qlley 
f lexion e ntsafit , das fem, behauptet sie : geomuru ides B, 
2143; vUs seo theod tilu 2501; mceru cven 4028. diesem 
sg. fem. gleich ist der nom. und acc. pl. neutr.: Iddhltcu 
läc 3167. oblique casus ileclieren immer. 

ich thelle aus dem ganzen Beov. die bcispiele des nach- 
gesetzten at tribulivs mit , es sind häufig formein der alli- 
tcrationspoesie , die angemerkt z\j. werden verdienen, in 
der ags. prosa steht das adj. so wenig nach, wie in der 
liochdeutschen. 

a. possessiv^ : theoden mfn! 727. 4185; vine min Beo- 
vulf! 909. 3407; vine min Hi\uferdh! 1056; ingenga mfn 
3550; suna mtnum 5454; suna sinum 4315; cyninge m/- 
num 6180; \6 hofe s/num 2472. 3014; ealdre thi'num 689. 
1178; ealdor thinne 3693; hlaford tlunne 532; hiaford 
sinne 4560. 6352; drylitciT sinne 5574; frean itserne 
6209; lleam eoverne 5774; leode mine 825. 2672. 2690; 
leoda minra 4497; leodum thhinm 3415; on sofan m£- 
num 942; mddsefan minne 4019; ddhcl 5xftiie 3915. 

b. von andern adj. zumal iui££l ^'^^ monig (wie alls. s. 
500): magodryht micel 134; medoarn micel 137; vncc 
micel 338 ; mud micel 2332; niudceare micle 3553; 
gAdlirioc monig 1670; scealc monig 1830; adheling mouig 
2218; sidrand manig 2579 ; eorl monig 6149; heim mo- 
nig 5521; thegne monegum 2682. 2838; hierher auch der 
negative ausdruck: lorn unlgtel 1659; dum unhjtel 1764; 
gold unrime. 6019. , ^ 

c. außerdem: gl^dcgesa gHm 5296; magothcgn m6dig 
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5510; iiierevif mihtig 3037; vtf un/i vre 4236; tAcen sveo- 
tol 1660; theoden mirriie 703. 5438 ;"hlaford leofne 6279; 
ra^d wniijne 6156; hrliig gyldenne 6614; sogen gyldenne 
94. 2035; byniaii stde 2582; slige nearve 2818. 

d. zwgL-üilL mit dc ni- fiubst. in der mj tte eald sveord 
eotenisc 3115. 5228. 5953; eald sveord edcen 3324; 
heard sveord hilted 5969; snotor ceorl monig 1810; 
wnig nion odher 3120. 

e. häufige Superlative nach dem gen^^pl^ : lii\sa seiest 290. 
568. 1310. 1863; nilitbealva mwst 385; healärna mwst 
155; vedera cealdost 1087 ii. 8. w. 

f. das pradicat vv:ird im q^ännlicliep und neutralen casu^ 
i^e ^tus sg. nicht llectiertf \vol aber im weiblichen . alle 
obliquen casus, und auch die nom. pl. nehmen llexion 
au: thät VC hine sva gödne grötan möton 691; gesnndne 
geseon 3991; häd hine hlidhne (vesau) 1227; gehealde eo- 
yic gesunde 633; hUfde cenipan gecorone 410. 

9« Das en gl, ad^ weiß von keiner flexion , es stehe attri- 
butiv oder prädicativ , recte oder oblique, nachgestellt wird 
das attributive von den dichtem im volksmäüigen stil der 
balladen : among the leaves green^ under tlie sliadowes 
green^ with strokes great and strong] a knight füll good^ 
my lady dcar!^ to my niaster deur^ with a colour so 
red^ sparsamer in der übrigen pocsie : with looks pro- 
jhundj paradise lost^ und dergleichen. 

10. DLe Syntax, steht in dem flectierten gebrauch 

der adj. , so wie doren beliebiger vor oder nachsetzung der 
goth. sehr nah, und näher als einer der übrigen dialecte, 
wegwurf der llexion hat nur im nom. (nicht acc.) sg. fem. 
und in dem nom. acc. pl. neutr. statt, nicht selten mit 
haftender nachwirkung des umlautes ö für außerdem 
auch zuweilen, in den gramm. 1, 736 angegebnen Hillen, 
beim nom. sg. masc. , wo aber mehr wollaut und assimila- 
tion der consonanten, als ein andrer grammatischer grund 
obwaltet, der nom. sg. neutr. bewahrt sein T strenger, 
als der goth. sein ATA. oblique casus, vom acc. pl. neutr. 
weggesehn, geben nie die flexion auf. darum ist nun auch, 
wie im goth., größere freiheit in der Stellung möglich, und 
nicht bloß das lied , sondern die gewöhnliche prosa darf 
das attributive adj. seinem eubst. nach lassen folgen, 
a. die pos&essw(k^ %\'*\\u haiiii^ nach : auga fall thitt Sa»m, 
4"; rtki siit 18*; liar sins 15*»; övinar 5/115 16»; vini th(- 
nom 25^ j yiu stnom 15''; väpuom sfnom 15*; vddliir m<- 
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nur 16^ o. t» w. beftpiele am dtr prosa: fMurs stns 
Sann. 39 ; eskimey «Itea , gesti stna. 39. 

b. nicht anders bei den übrigen adj. ; hurdömr mikill 
8*; harmslüg hiettlig 6*»; regin öll 5^; mäl ö7/ meßinlig 
5^; halir allir 9*; gumnar margir 14^; miotvidh njftran 
1*; midgardh mfevan 1^; vidh himiii sialfan 9^; menn 
meinsvara 7**; gultir «//ar 11*; litii gödha 3^; forvitni 
mi'c/a 31*; Ui einnceitom 20^; { feldi bläm 40 u. s. w. 

c. auch das. unbesti mmte pron. & ieht nach: grey eitt 22^; 
cotbonda einn S^; ja das be&Uminte: ordha iheirra 13» j 
oder Zahlwörter: fet nio 10*. 

d. jai prädic te»*»« ady^^ird filfi^ch de m attribiyjff an flcctia rfci 
d. h. nur in den vorhin ausgenotqjnnen.f^^njiicht: yard]i 
madhr d^wtr 39; at eingi hundr var svä thmt 39} aküdir 
ro Ido/mr 3*; nu ero taldar nonnor 4^. 

11. In den t^etjBarit fipi^idien ist die starke flexion der 
ad), durchweg untergegangen, mit einziger ausnähme des 
neutralen T, welches fortbesteht und sogar auf den obli- 
quen sg. erstreckt M'ird. ein characteristischer unterschied 
von allen andern deutschen mundartea« der pL bat über« 
all 8cb wache form augenonimen« 

Die ifltere scBwed. und dijn. «pFmd^y » ao wie die Volks- 
lieder, enthalten noch spureo dct noin. sg. masc. auf -er 
besonders in der formal unger sren, aber auch in andern 
beispielen: jfro/Uer ayndare; en stolter siin; han var vayter 
alt gjuiga; varborlre^r ^ däu. rasker helt , en hmard^r giM 
u. 8. w* ia diese form wird ungeföhlt auf das fem. angewendett 
min moder bon &r •& vreder; hon blef sa hmfitr^ seien 
9hen sä hviterif hon är sä hleker; sa vdner en mö; mnif 
ctr bnid; jimgfhin Tard döder sie kann dann auch 
dem aoc« sg« sukommeo: l&t sätia timan t/vicker i jord. 

Dagegen ist jn beide n neunord. sprachen die nachaeta» 
barkeit des atlributiTS noch sehr entschieden, und nidit 
blott dem voIksUed verstauet , sondern auch der höheren 
poesie, in schwed« Tolksliedem heiflt es x* b« Holger 
datuke, Ifvar Hammar gri^ en'fciMmpe shüfn^ kÜUn- 
pe god^ httsten god^ ormen Mtiark^ pä gangare gr^$ tül 



*) s. 468 bitte beaMrfct werdea kdaaea, daß ia dea icbwedL 
wMkdledern eioigesMl aaclt^i deiajQ|nDlicheitJKibit djesss^:^ tot» 
koMti aar dag§r slod Qas (als der tag teacbtata); m^*^ weit 

«*) aliaUdi dam abd. votier, (balbar a.49a) 
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fadren sin. in dan. : Olger danske, Iver blaa ^ den 
kiäinpe god^ konrn ng fin^ jomfru^n^ stalbroder tro ^ 
^SStsm^lttU ff' kfürtel grön^ paa ganger (jraa ^ fader mm; 
sonnen din. bei Tegner: miu drake god} vid bölja ^iaj 
linder silke grönt u. 8. w. • 

auch cjie z ahlen slehn gft dem subsU nach kampar 
aöner tre^ dan. sönner lö/v; rifben #yti^ med fingre lo. 

Tritt der unbestimmte tat, »wischen aJ f: »tiii ^if^n^ 
435) » so muü beim neutrom er towol als das ad), flectiert 
weiden; sl iiort eit un der; s aa stört et mord ; ganz ge- 
gen nhd. und mhd. wettrpw5 man nu:^ gagte; sd muot 
em pfert (s* 417), nie: ad guotez einef pRHw 



Die nunmehr gewonnene übersieht der allmSlich in allen 
deutschen nnindarten , wiewol auf verschiedene weise, vor- 
schreitenden ilexionslosii^keiL der nominalformen Teranlaßt 
noch folgende bsUeubtuugeu, 

!• die geschiebte unserer spräche zeigt uns w^eder ein ^ 
vollständiges Vorhandensein, noch eine gänzliche abwesen- 
beit der H^^j^nen, schon das goth . noniep enibelirt sie 
wieder ^ das ^nji l. und neunord. liingegen hat sie 
■och ija^pj^n fällen aufrecht erhallen, immer aber wei- 
ten die alleren mundarten viele, die n euere o^eni^e^JLe« 
sionen auf. am reichlichsten vorhanden tinrl ki'p in Jer 
gOlb* und altn., dann aber in der hoch< j [| ^ die niederd. ist 
ihn en an entsagen am frühsten^ fi?"^{fiLLii_ju_ 

2* subst. und adj. halten oft, nicht überall , gleiche linie. 
im ganzen hafltet die ftdigc^ vischip ^eic^g n laster. obwol das 
yiA fidi. alli fawii i-wJiMhg geht, während das subst. 
nocb einzelne reste bewahrt. 

3. uiUfi2:.-dxiiiLJtfii Sff»'*^^lRrh*p^n besitzt das neutrum die 
unvollkommenste flexion, da in ihr überall nom. und acc, 
zusammenfallen , in den nord. sprachen aber auch die 
dauerhafteste, dafür hült sich in den niederd« vorziiglicb 
der weibliche vocalaui^gang« 

4« die casus erwogen, so scheint der in^tr^imental am 
frühsten untenugeha, der goth. läßt sich überhaupt nur 
in pronominalartikeln spüren ^ der ahd. ist auf uiasc. und 
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neulr. eingeschränkt *). naclisldem erlöschen bei dem mann- 
lioken und neulralen siibsl. sUifenweise nom. acc . pi^d dat . 
8g. , dauern aber daneben ini adj. fort, am läug^teu halt 
sich die ilexiou des gen. sg. masc. und oeutr* 

5, das gotb« neutr. vaürd hat ini nom. und acc. 8g. keine 
flexion, das g0lli*.l«m« giba belMuptet sie -in jedam dieser 
casus y das goth. masc. ßsks im noin.y nicht im acc^Jb. 
gradtt uipgeKehrt wirft sie 4,e^ weibL^jQDi« Movi 9h f iind 
der acc hält sie Isst« 

6* auch yj <_ / i_ I j 1 ^)rai:Iien entledigten sich nach und 
Aadi der l,.!. il'-^^;.; - iie begannen sie aber im obliquen 
casus M'eg^uwetrleli und ließen sie anfangs noch dem recAus, 
da doch unser genitivisches S bis anf heute fortw&hrt» 
den 'weiblichen Tocal hegten sici gleich den niederdeut* 
•eben dialecteni und entsagten wie diese der neutralfle» 
»on« das Ycrhilltnis des nom. aniics (amicus) su dem acc« 
amic (amicum) ist analog dem .des goth» fisks (piscis) so 
fisk (pimm.) den pl. amtc (amici) und amics (amicos) 
I^unnte man dem goth. fem. mavi (virgo) und md^uja (vir* 
ginem) veiigleichen. Auch die adiftüs --^i^i-'u^ bons (bo- 
nu8)bon (bonum); pl. hon (bonij bons (bono8)ybona (bo- 
ua) bona (bonam) ; pl. bonas (bonae) bonas (bonas) reichen 
nahe an die goth« göds^ gödana; pl. gCdal^ gudans; gdda, 
göda j pl. gOd Os, gCd Os« vo m a cc. sg. und j)L uiaiL, abgesehn. 
heutsutage isFauS etmürmiger und der nom. flillt immer 
mit dem acc« susammen, dergätalt, daß die fniii| . und 
^pan. munda^ t dem Sg. masc das 8 entaiehty dem pl« ei^ 
tbailtf t llc ilaL aber im pL Tocalischen aosgang statt lin« 
den lißt« 

7, bei dem attributiyg n qjj^ überwiegt jn t^pp rpr^^?ini|^yjiff^^ 
sprachen die nachsetzung, was eine bedeutende abwei- 
chung von der deutschen, zumal nhd. ausmacht, doch geht 
oft auch das adi.^v WUll» , z:'tr.~Tto' ^flrgssivy . und es ent- 
springen feino Unterscheidungen , deren erürlefllng Httlit 
hierher gehört, auf die häufigkeit der mlid. nachslellung 
unflcctierter ^jidL scheinen fpHfitifff*^^"* V9fl^l^"^^'""^" nicht 
eingclTossen zuliaben; an dem arme blanc wäre zwar au 
bras blanc, aber an den armen blanc: aux bras blancs, 
mit ilexion, die der deutschen fügung mangelt« es ist alsa 
jede spräche ihren eignen weg gegoDgen. 



*) Holzmanns deduction eines weiblicheo instr. (U. p. 142-147} 
aaterliegt erheblicheoi sweifel. 
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" H. Starke tmd ^ek^aehe iUxion 

' An der beliauplung wird sich nicht zweifehi lassen, daü 
die schwache itfrm ^ünfier sei (s. 4 60.) eine richlung die 
vordringt und sicTi gellender zu machen sucht wird die 
fipalere, die von ihr eingeengte und zurückweichende aber 
die frühere schon darum sein« Das alte niuU auch in 
der Sprache neuen einilüssen nachgeben. Im fi^hischcn 
hat sich die starke declination in der regel Trei gelialten 
von aller einmischung scliwacher ilexionen, mit ausnähme 
jedoch des anomalen niann^ das im casus rectus des sg. 
*Tnid |Jl. SChwäcIi UroierTweFden darf, so wie des neutr. 
j Mff ^ das umgekehrt im obliniiCTi - ^ali ftlü lbs lind "füntft 
darbietet. Die gewöhnliche ilexion des ^hd^ alts. und ags. 
fem. erster und zweiler starker subst. dccl. fordert aber 
für den gen. pl. kepuno, gebono, gifena u. s. w^ statt der 
organischen goth. und altn. formen gibö, giafa. das mhd . 
hält es ebenso ; y tf n]^ |. und i^h^ [p wird nun der ganze 
pl. solcher fem. der schwachen ilexion, im nnl. endlich 
mlbsl' t!ür p!. lnÄÜfrubT?l%iesen **). Ahnliche erscheinungen 
beim ad), die goih. und aTdV spWcTTe'scneTdet Heii daf. pl. 
beider ilexionsarlen genau; in allen übrigen dialectcn men- 
gen sich beide, neunordisch ist die starke form für den 
gesamten pk aller adjr^rlbicLeii i^id durcb^äu^ dafür 



angtfoflblfM benennungen ; aber mit besseren niclit leicht 11 
Terlauscfien. der eine will das starke adj . deßnity dag »c!mracl| e i«- 
tlfjimt ^ der aiid<»re umgekehrt jenes indefinit , dieses deßnit geliei(^eD 
wissen; das würde völlig verwirren, indefinit und deßnit gemahnt 
M da« tenninologie iJer slaviscben grammatik beim adjectiv; audi 
Raak bedient« sldi dci aiiidnicka mnb99timmte» ud hestimmt€§ 
nd dali jenes der uobealiaiilite', dieses der bestimmte artikel herbei- 
f&lire liegt auch ^ntt?; nahe, reicht aber uictit bei der betrachtung 
aus; wiederum i«t dnfiir abstraft und coucret (zuweilen enipha- 
iischy gebraucht, neulich adjectivUches und mbstantivitclies adj. 
▼orgeiclilagen wordeo. beim anbit. selbst beoasote Buk die itarM 
form die kunstHehere , die acliwaclia tinfuehere^ »bgeaebea von dea 
für namen uataagüdieB eomparativ sonst auch nicht passend; wer 
ein adjecttvlsches und substantivisches adj. annähme müste dax starke 
•übst, das substantivische , das schwache das adjcctivischf heilWn, 
aad so entspränge ein nicht unebner gegensati, mir lag aus mehr 
alf doem gtvnd daraa« für aubataativ aml adjectivded. gUichmos^ige 
Maien zu WHhIen; wie kann ich aber den alleatbalbca aa listiger 
vmaehreibung führenden atisdruck J^declinatinn verwenden, da -dte 
friesische und nordische spradie dieiea N gerade nicht mehr litliclif 

**) ich sehe hier ab von einzelnen starken subst., die ganz oder 
tbeilweise zur schwachen form übertreten, z. b. das mbd. beim bildeClN» 
dea acc belmen Alex. 936, Nib. 1775, 2. 1779, I. 
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die scliwache eingeführt. _So sehen vnr gleicbfaDa beim 
v^rbiini nicht nur ablaute'" und redupücationen aussterben 
und durch schwache llexion ersetzt werden, sondern diese 
auch in das pnisens vieler gfa^L^m 'Mrrbsi-üicfa-SMrfaiMyn, 
die starke und scliwache conjugation ist freilich ganz etwas 
anderes als die gleich benannte declination, aber es blickt 
doch eine , nicht ohne gewinn , festzuhaltende analogie 
, 7i i. isrh <yi.Ji4Men durch: der alteren kräftigeren fbrm tritt 
eine jüngere weniger vermuflottdej in di»>i|pasa»^ier Sprache 
nicht so eingreifende zur seile. 

Wälirend in der regel ^f/n "[[^Itri'"" ftrBli fl^f i 

starken und schwachen, fähig sind, sehen wir die eine 
oder die andere einzelnen Substantiven überwiesen. 
ahnliche weisa-dwickt jedwedes adj. an sich die drei genetm 
aus, einzelne subst. gehören diesem oder jenem genus» 
beide erscheinungcn sind in der allgemeinen natur des 
adj a ft i vi fichen , n der besonderen des substantivischen prin- 
cips gegründet. — ~ m> mmm,,^ 

Überhaupt genommen ist die zalil der schyr| |^[|^nj|ii[|- 
stantiva weit ge^mgi^r al^ die der &tar}v,9n. slg wäiJn JSn^ 
bloß ergänzende forlbildung, die nicht den umfang der 
älteren erlangen konnte. ilir secundarer character zeigt 
sich unverkennbar bei der utotiotk ^ d. h. wenn schwache 
femrnina aus starken masc. und neutris entspringen (3, 333) 
z. b. ahd. friudila aus friudil; huorrä aus huor? folglich 
goth. hörjö aus hiJrs; ahn. kona, vina, qviga aus konr, 
v^'U*« .gvigr. das ahd . neutr. cba lp (vitulus) verhält sich 
ebenso zu dem fem. chalpä (vitula), das goth. fem. kalbd 
setzt folglich ein neutr. kalb voraus; von dem goth. neutr« 
daur {{^voa) Matth. 7, 13. 14. 26, 71. Luc. 7, 12. Joh. 
10, 7 erwächst ein fem. dauru (&voa, Trt'A?;) Matth. 27, 60. 

arc. 16, 3. Joh. 18, 16* nus dem ahd. neutr. r^r (arundo^ 
ein fem. rorrA (tubus), nhd. rohr und rühre, ja ein star* 
kes neutr. kann durch motion in ein schwaches iibergehn, 
das goth. kaum bedeutet oirog IMarc. 4, 28. Luc. 3, 17. 
16, 7j kaurnt) aber xoxxog Marc. 4, 31. Luc. 17, 6. Joh, 
12, 24. Sogar aus starken fem. entspringen schwache: 
bandva bedeutet ay/iitw 1 Cor. 14^ 22 , baudvO woaijfiov 
Marc. 14, 44. 

Anderemal sklm die männliche und weibliche schwache 
form sich zur seile , z. b. goth. garazna (vicinus) garaznö 
(vicina); unhuliha und unhulthö; svaihra (socer) *) und 

") wenn dns Int. socer (filr socenis, txvQot;) nach s. 469 auf ela 
gotli. avaUiar «tarier tom weist« so ergibt sich aach daraat die 
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8vailirö. (socrus) ; aus dem fem. vidu vtS (v j ^^iff ) |ä t}|. sich ^ 
ein masc. viduva (viduus), ans dem niasc. fraiija (dominus) 
ein fem. frau)() (doniina) folgern, merkwürdig zumal ist 
das doppelte sunna und sunnO für dieselbe bedeutung (gr. 
3, 349.), oder findet eine tlieilung beider formen unter 
• Terschiedene casus statt, so dnU dem nom. sunnd, dem 
acc. sunn<)n, dem gen. und dat. aber sunnins, sunnin zu« 
stände? ähnlich, nicht gleich, dem vorliin angeführten ob« 
liquen funins, funin. in allen fallen wo masc. und fem. 
beide schwachformig sind^ mü^ea sie eine yeriorne ältere 
starke form voraussetzen« 

ttllerseliii werden darf die ganz enge grenze netltra^ 
leir subst. schwacher declination. die wenigen yorhandnen 
schwanken hin und wieder selbst in das weibliche ge- 
schlecht, zu der schwachen pronominalform sa, $6 findet 
sicli fsfir kein neutrales sö, yielmehr ein starkformiges 
thata wird aus anderm stamm beigegeben, der zag|e?di 
alle übrigen casus des masc. und fem. einnimmt. Schwache 
subst. (von dem goth. fem. auf ei abgesehn) scheinen vor^ 
nshmlich für lebendige oder belebt gedachte dinge zu dm* 
nen^ wobei natürlich das ungewisse neutrum in den ge- 
ringsten betracht kommt; bei augi), ausö, hairtO (B, 599) 
wfthUe es der sprachgeist mit aller absieht» 

'''*'Dies TOrherschen des persönlichen hei dem schwacheh 
IfictbiU hüngt auch damit zusammen, daß a cl^^i ^y^ i^. at|^ j. 
. g ern s u bs(u^i{^uLSf:Iu^ if^lt ^ii^j ^ annehmen. aunumi8»YeIba 
dfSckt aus summus sacerdos, hierher gehören ushaista, 
usgrudja, usfilma, usT^na, skule, handja, ingardja, sinista 
und andere yorhin und s. 255. 256 angeföhrle belspiele. 

Aus allem geht für subst. und adj. die identität der 
schwachen flexion sattsam hervor, es gibt keine eigenheit 
derselben , die nicht bei beiden sich wiederfinde. der 
diphthoug ci, welcher in der substantivisciien auf die ^ 
dritte weibliche decl. beschränkt bleibt, hat auch in der *^ 
adjectivischeu geringeren umfang, indem er nur in dem 
weiblichen comparativ und part. präs. sich entfaltet, von 
den andern graden ausgeschlossen bleibt. 

Gleichheit der form läiU aber aut^ gliTcHe gründe ihres 
entstehens in beiden fällen, und-wfsmgstetrr^nf-HämlicIie 
Anwendungen schließen, yrir haben vorhin gesehu, daß 



MliwRche bildoag als elae Jöagere. in tat socer, socios, soror stellt 
SO mr SVO. 
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^ 4ie flexiOnslosifikelt sich beim adj. wie bei dem siibst. her- 
^artbat, daß sie zwar ihren syntactiscben gebrauch baupt* 
Schlich für das ad). , einigemal doch auch f ür das subst. 
bewährte, die gen. des man, der man, des kiinec (s. 464) 
•lehn zur seite adjectivtscben sn^wec bhiotcs (s. 484), 
des berges buch , der berge liöcb. daß sicli die construction, 
da wo sie eines noniinalivs bedarf, die neiitra vaiird, bva, all, 
die masc. fadar und antliar, oline das noniinntive zeichen ge- 
fallenlassen muß, ist eine und dieselbe erscheinung. an dem 
vielseitigen adj. aber eniwickelte sich die lehre von dem 
wegwurf der flexion erst eigentlich fruclilbar. dieser 
grüUeren bedoiitsarnkeit halber für das ad), sollle man 
denken, dal\ die iinfleclierte form zuerst am ad), entsprun- 
gen und lieriiacli auf das subsl. liberlragen worden aci^ 
«cbwerlich ; sie ist gerade bei aubst. tiefer eingerissen. 

Eine solche annähme ward« YieUeidit mehr sdiein ge* 
Winnen für die erklämng der schvrachen fornoy die «n« 
leugbar am Substantiv etwas adjeetiviscbes , am adjectiT 
elwas su1)stantivisclies hat (s. 509) und den nbeigang bieider 
nomina in einander erleichtert, wenfl schon anch stark- 
förmige adj. und subst. sich begegnen (s. 256, 257.) dabei 
wtire die einschränkung der schwachen ilexion beim sabst.^ 
ihre fast durchgreifende allgemeiuheit beim ad|. nicht au 
Yetgessen. dann liei^e sich auch fassen, warum der un* 
terschied zwischen starker und schwacher form für das 
!Lfl).*^rulli aflitactische bedeutung, fü r das subst. fast gar 
keine eriangte«.«' — . ...y - _ 

ich will )edoch nicht zu firnh entscheiden, tondem ent 
die praxis dieser, in unserer spräche so merkwurdigtn 
Unterscheidung für das adj. daitteUeii und suletst noch- 
mals das subsl. berühren. 

die darstellung hat, wie mich bedünkt, von den fällen 
auszugehn , in welclien das ad), nur die eine oder die an- 
^ dere der beiden formen, unbekümmert um alle Verhältnisse 
der Syntax, zulälU. hier zeigt sich der unlerscliied gleich* 
falls mehr formell als syntaclisclu 

Lediglich sUtrhe ßexion gilt 

1, fijr alle pronomina . einzige ausnähme scheint das 
vorhin schon augeführle goth. demonstrativ sa, so im nom. 
sg. masc. fem., und der nom. sg. des weiblichen interro- 
gativs hvo (neben dem masc. hvas) zu begründen : sa 
stimmt zu hana, bÜnda; so, hvu zu tuggu, bliudo. in den 
spätem dialectcu schwindet entw. diese prooouiiualform 
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selbst, oder ihre analogie zu dem übrigen nomeO) dat 
ags. sc, »eo *) sleiin ab von hana, blinda, Hinge, blinde; 
das altn. s&> sü noch mehr von hani, blindi, tunga, blinda* 
ob das goth. masc. hvas ein gotb. sas, oder umgekehrt sa 
ein hva folgern lasse? bleibt hier iinerwogen; die gr.«i^ 
formel o, ij, %o verbürgt der golh. sa, sö, thata ein hohe» 
aller (s. 367), und durch das sans} ^^. sa, sa, tad verstärkt 
sicli der einklang, wenn gleich dies persönliches pron. ist, 
jene beiden demonstrativ sind '^'^). zudem mangelt gerade 
jenem sa, sd, und allen nom. sg. det schv^achen form 
überhaupt, ihr sonst characteiistiscbet N| die au«naliiiie 
verliert also an gewicht. 

Da nun jie pronoming zu den Ultesten wÖrtefii"'dpi^ 
^ig yche gehören, und das wesen der schwacheti flexion 
YOD tidi ausschließen , so ist das Avicder ein gnmd for dM 
nicht primitive vorbiuideii «ein der letzteren» 

Auch für fossp.ss^vq nimmt der organiimui ooterer 
allra spräche ausschließlich starke form in anspruch^ sia 
mögen allein stehn oder oach einem artikelx gazds theint| 
ai|ii^-|liein ICor. 15, 55; voc. guth meins! Matth. 27, 46; 
ea ihiumagus meins" IVIaith. 8,8; thai theinai Marc. 2^ 
18« Luc. 5, 33; ahd. thaz thinaz gürAki 0. Iir/l7| 18; 
thaz minaz lib IV. 26, 29; thas mtnas muat III. 1, 32} 
tliie angiia etu^ V. 8, 11 1 thero stnero worto IV» 12, 
22$ worton thtn^n V. 7, 59; thdn min^n ftanton IV« 
12, 12; und ohne subst. thaz sinaz III. 16, 19 1 tes si* 
nee N. Cap. 17; dien sin^n N. Bth. 99« 129« andere da« 
neben folgende adj. können stark oder schwach flectieren, 
das possessiv behauptet starke form : si emmi&ig^r scalk 
thfn 0. III. 17, 66. IV. 31, 36; ih bin-^liiYiTig mlk tldh 
III. 17, 59; manngu sin megin T. 65, 1; thaz 8ina2 ma* 
nagfaltä guat 0. III. 18, 10; in scönt riclii thinaz IV» il, 
20. alts. thurh tliius mtn reLtun word Heh 57, 16. 

weitere belege find bereiu 392» 402» 403» 418. 426« 
431. 433 geliefert worden. 

Bei N» finde ich nicht die erste abinreichung von dieser 
r^geL iwar entsinne ieb mich keiner stelle, in ^reicher er 



.^*) die agt. form seo gleicht den ahd. «lu, das aber fem. des ge- 
edrtechligen perideliebcB prononeas Ist, aad geth. si, agi. laatet. 

man merite die zar starkeii foftti des ahd. weibltcbea nom. sg. tUu, 
|rfifllltt entschieden stimmendeo seo und /teo , so wie das subst. Bie- 
tAgeOj ahd. maaegbia Is. 43, 7^ hier Ut noch vieles zu lösen. 

**) vgl. die vorausgehende aoa. gber aiisdniBgeo des proa. dritter 
penoa nit dem demoosiratifco. 

Kfc 
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mit dem articiilierlen nun, din, sin schwache form verbände, 
wul aber stellt Bth. 84 dise unseren zite (haec nostra 
tempora) und veinuiillch gibt es noch andere beispiele, 
wenn schon Grail bei unser und iuwer 1, 392. 577 keine 
OJiamhaft macht. Selbst 0. III. 18, 50 hat ttien minon dag. 
Um 80 weniger kann befremden, daü aucli mlid., wiewol nicht 
sehr zahlreiche spuren schwacher llexion vorkonuneii , be- 
sonders in INib. hss.: die sinen degene 102,. 7; die nuaen 
videlacre 1347, 3; der minen wünne 1351, 4; des unsem 
ingesindes 1598, 3 BCDJgh; die iwefn schccneu tohter 1614, 
3; des stnen willen 1976, 4« höfische dichter meiden e» aber* 

1^1^ wird zwar das poss. vor dem subst» nicht 80 ge* 
b oi n cht .(s>- 424^,, waL,abap> tUt. aMe ia» »»l>oe subst. ge- 
setzte: der metney die deine, das seine, der ihr«, der 
unsere, euere, daneben ist die adj. bildung: der meinigef 
deinige, seinige, unsrige, eurige, ihrige aufgekommen* in soU 
ehern fall pflegen auch ronianisclyaAprachenJbre unverkürzte 
und nachdrückliche possessivform zu verwenden: il mio, le 
nien (s* 440*) mhd* der tnin^ das siui das ir (s* 343*) 

analog diesem der meinige ist das Jjbix schwadiformige 
Jpr jeni ggt pl. die Wenigen (gr* 3, 10*) schon die mnl* 
mundart gestattete sich de gime (s* 447); nnl. de gency 
* liet gene, und nachdrncklicher die gene^ dat gene. nicht 
anders ist de welke, het welk* der welche würe nhd. 
unzulässig* alte diete schwachen flextonen aber wider» 
streben der allen spräche, die nicht vor hv^leiks, aber vor 
mleiks art* mit starker form gestattet (s* 527*) 

Es hangt wahrscheinlich zusammen, daß wie alle goth. 
pyonomina <| mr nr im nom* masc* und neutr. die starke 
flexion abwerfen (s. 468), sie überall, in jedem genus und 
casus der schwachen entsagen* namentlich hat diese an» 
thar (s. 455) niemals nach dem artikel: sa anthar, su an- 
thara Matth. 27, 61. Luc 6, 10; th^ anthara Matth. 5, 39; 
thata anthar Marc. 4, 19* Phil. 3, 1 ; thai anth arui Matth« 
27, 49. Gal. 2, 13. IThess. 4, 13. 5, 6 ; ihaim anlharaim 
baiirgim Luc. 4, 43 u. s. w. 

ob schon ahd. die volle starke form diesen pron. auf ar 
wieder erlaubt ist, so unterbleibt in den älteren dcnkmalen 
auch bei ihnen stets die schwache flexion: thaz andaraz 
allaz 0. II. 22, 30; thie ändert IV. 7, 79. V. 13, 27; diu 
anderiu slahta N. ps. 77, 6 ; des anderes N. ps. 10, 2. Bth. 
97; diu anderiu finviu Bth. 160. gleich jenem unseren 
gestattet sich aber auch N. schwache flexion bei arliculier- 
tem ander: diu audera gehurt ps* 77^ 4 5 die anderen ge- 
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burt 108, 13 5 an demo anderen 24, 10; ze demo anderen 
41, 8; in dero auderAn werlle 32, 19; die anderen salniea 
118, 1; diu anderen finviu Bth. 161, unmittelbar nach je- 
uem: diu anderiu finviu. er schwankt also deutlich; W» 
yerwendet bloU starke form. 

njhd. herscht nach dem art. die schwache form völlig 
vor: /(gy ander (mit wegfallendem stummen e), des andern, 
dem andern, pl. die andern, der andern (s. 455.) ebenso 
nlid. der andere^ wie der unsere, das organische Ver- 
hältnis ist vergessen y und ander fällt in die categorie ^er 
gewöhnlichen ad). 

alts. ags. und alln. possesaiva b leiben der starken form 
unter allen umständen treu; auch lieiiU es alts. nur thit 
edoTf ags. st ^dhetm 

2. die halbpronnminalen («• 452) und SUm$ 

(s. 45t) Tersagen sich dem artikel wie der scliwaelieii form, 
{enes. auch in dem sinn tod solus Luc 9, 36« Joh. 6, 15. 
12, 9. 24. I69 32. das ahd. «k behauptet starke flexion 
nur da noth wendig, wo es als unbestimmter art. auftritt; 
in andern f&llen, namentlich in der bedeutung solus, kana 
es den bestimmten art. und schwache form annehmen 
rOraff 1, 315.) alle nbrlgcu (Kardinalzahle n flectieren, wie 
üins, nur stalle. 

3. auf gleiche weise gebührt dem ad^^ alls und ganohs Ixctvoß 
wetler art. noch sciiwaciie form, die starke kann dem subst. 
bald vortreten, bald nachfolgen: allshiiilinia Lud, 10; alla 
biiitrei Epli. 4, 31; alla managei Luc. 18, 43; all leiklCor. 
12, 17; alluizus manageins Luc. 8, 47; allamma aigina Luc. 8, 
43; aliai managein Luc. 2, 10; in allai airthui Matth. 9, 31; 
allana midjungard Luc. 2, 1 ; alla mauagein Luc. 3, 21 ; 
allai gudjans Matth. 27, 1; allils thiudös Neh. 6, 16; alla 
kunja Luc. 1, 48; allaiz^ abn^ 1 Cor. 11, 3; allaizd ma« 
nageinö Luc. 2, 31; allaize gras^ Marc. 4, 32; mith allaim 
niannam Rom. 12, 18; allaim tltiudum Marc. 11, 17; allans 
nialins Marc. 7, 19; allus saülilins Matth. 9, 35; in alla 
inöla Kph. 6, 18. seltner nachgesetzt: unhrainithOs alluizus 
Eph. 4, 19; staua alla Sk. 45, 19; and bäurg alla Luc. 8, 
39; valdufni allata Luc. 4, 6; gudjans allai Marc. 14, 53; 
ülhjus allai Rom. 12, 4. I Cor. 11^12; tagla alla Matth. 
10, 30; mann^ allaize Rom. 12, 17; apaustaulum allaim 
1 Cor. 15, 7; fram barnam alUim Luc. 7, 35; gardins allans 
Tit. 1, 11; baurgs allus Matth. 9, 35. Soll das subst. 
aber articuliert -werden , so geht entw. das adj. dem art. 
voran, oder folgt .erst hinter dem subst. (s. 391) alla 

Kk 2 
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managei Marc. 4, 11. 12, 37; alla baurgs Maüli. 8, 34; 
allai thiz:(i inanas^d^i Luc. 9, 13; alla thu 8UD|a Marc 
5f 33; all thata gavi Marc. 6, 35; allai tliui IiausjaDdans 
Liic. 1, 66; allus th^s unliulthuiis Marc. 5, 12; allaim 
tliaim allbrunstiiu Marc. 12,33; allus tbös gajiik^ns Marc» 
4, 13; alla tlio vaiirda Luc. 2, 19. baurgs alU«^(Uurc» 
t, 33; thana faCrbvu allana Marc. 8, 36 > mnnas^d 
alla Luc. 9, 25; fram bariiam alldim Luc. 7, 35; tbd 
Taiirda allaLuc.2, 51. auf die Verschiedenheit dieser wott* 
ttttUun^ kann der gr. text einflieUeD, z, b. alla so baürgt 
ndaa fj ttoXiq und s^ baurgs alla 7; noXtg oXij, sie €nU 
tpringt aber auch unabliajigig.. dau)n , no.rra rce g^/tara 
Taiha wird Luc. 2, 19 übertragen alla tliu vanrda, Luc, 
2| 51 thö vaurda alla. in beiden fallen findet sich der 
art. unmittelbar vor dem subst. dn. wo er vor dem adj* 
steht, hat er meist stärkere* deii»<msTTTitt^'ir^eIt5ttluiig und 
gibt das gr. ovtos (s. 445): thö alla ubiluna na^atavm 
T« novt;Q(i IMarc. 7, 23; thata allala TavTa narra Luc. 
18, 21; tho alla lavia Ti/iTTce Marc. 10, 20. Luc. 16, 14; 
vgl. faüra tbaim aliaiiu 5.391; einigemal jedoch ist es, nach 
dam gr. text zu urtheilen, wirklicher artikel: thö alla 
%d Ttnvra 1 Cor. 15, 27. 28. Eph. 4, 15. Am meisten 
auf fallt das einzige betspref-Ythwacher form: (iands unsarai 
allans Tidvreg oi ty-9tjoi rjwiv ^leh. 6, 16; sollte der 
übersetzter hier eine Variante nuvTae vor sich gehabt, und 
diesen acc. vom vorbergebenden bauaid^dun i^wttQav ab« 
MDgig gemacht haben? 

Auch das ahd. n^ leidet keinen art. vor sich und nimmt 
keine schwache form an (Graff 1, 206. 212«) in: das 
alles y des alles, demo allcmo (GraiF 206) ist das pronomen 
demonstrativ gesetzt, und in: der allo tag ist N« ps. 70,24 
nehme ich allo für das adv. penitus, prorsos. von der 
•teile, die al in der constniction empfangt, war s. 402 
die rede, und Graff 1, 206 ff. liefert sablreicbe belege« 

Nicht anders in den übrigen dialecten: dies ad{. vrei- 
gert sich dem artikel und der schwachen flexion. Gleiches 
gilt von gsukihlj kinuoc> das wie alls einen ge« 
messenen begrif hat« 

4. die gotlj. adj. mid§ (medius), halhs (dimidius) und 
Julis (plenus) ersclieinen nur starkformig und artikellos, 

wie letzteres schon s. 391. 392 angegeben wurde, selbst 
*'da, wo ein gr. art. ausgedrückt steht, bleibt er unübersetzt : 

halhata aiginis meinis T« rj/ttiotj vnuQ'/ovtwv /tiov , vulg. 

dimidiiun bonorum meorum Luc 19, 8 1 und balba tbiudaB« 
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gardja r^fiiornfs ir;g ßaciXstac Marc. 6, 23. ahd. be- 
Jege für milti schon s. 402; in dhir mitteru Is. 33, 1; 
tindar eii miUetn Is. 43, 13; in miUn dagen N. ps. 73, 4; 
in mittero brüt sameniingo N, 43, 13; umbe mitten dag 
W. 9, 6. Indes will ich nicht leugnen, daU ahd. die 
schwache form von Iialp und fol vorkommen k()nne, da 
sie mhd. keinem zweifei unterliegt: daz halbe teil Iw. 7207; 
daz halbe ors Iw. 1269 (1261 alterthümliclier: daz ros 
halbez); und sogar umbe den mitten tac Iw. 4753 statt 
des üblicheren umbe mitlen tac gesagt wird, beachtens- 
daß grade in diesen adj. das priidicat gern die 
Stertce flexion auch noch nhd. beibehält (s. 493. 499), obschon 
^S nhd. ganz gewöhnlich ist, sonst die schwache zu yer- 
V^nden: der halbe theil, der volle mond« 

. Iflf^^ /«nr^Snaiiter 1-4 aufgeführten ad}. zusammeD, 
jlO entdecken wir noch eine ihnen allen gemeinschaftliche 
elgenheit: sie sind ihrem begrif zufolge unsteujerbnr^ ihre 
bedentong. ist fto genau begrenzt» daß sie nickt er- 
lEuhr*nock gemindert werden kann» weil si e dann nickt 
mekf i«i||reffen würde, darum zeugen p^npmina " unSl 
pronoipuiaMjeetira (mit einer gleich nachher za behan- 
delnden ausnähme) |ttd£lLX£i21&^^ ihc 
|jt^^ j}^t nQ^y endig positiv *), Ebensowenig Steigerung 

ieideii iQjyytf aJ} i baih und ifuüS^ gäbe es ein halberes, 
alleres» so wiirde der positiv kalb und all noch nicht aus* 
drucken was er enthalten soll, etwas anders steht es um 
m^^ ^ft undjldL» mitte ist ein mit halb nahverwandtcr begrif, 
da YOn zwei enden aus in der hälfte sich auch die mitte 
tritt {medittS , dimidius); die Vorstellung des halben schnei«- 
det Jedoch scharf ab , mitte hingegen bildet gleichsam einen 
kreis um den punct der eigentlichen mitte, wir sind ge* 
wohnt zu diesem punct uns grülWre oder kleinere anoähe- 
rungen zu denken, folglich von einem mittleren und mit* 
tdsten zu .sprechen« auf tihnliche weise bezeichnet Toll 
zwar ein bestimmtes maß, dem kein tropfen mangeln, 
noch', ohne überfließen^ zu bewirken, zutreten darf; prac- 
tSsdr^aber-wird die letzte annähcrung zur fülle schon für 
xott, ihre erste abnähme noch für voU genommen,- and'hi 
solchem sinn mag wiederum ein toU» voller und ToUst 



*) nlid. Tersucht man freiltch der deioigste, der ilirig»te, «le * 
tuiMimiis, vesterrhnaf (fester isl selbit ein comp«, keia powtiv wie 
alRert), alier atchdem lange scboa darch bildong der schwachedr' 
ftfraten« der defae, der deioige, earige» ihrige die «fgaalsche fsgcL 
verleut werden was. 
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unlerschieden werden. Daraus erkläre ich nur nun, warum 
diese beiden adj. leichler die schwache form und den arli» 
kel xulaMen* 

Die eben entwickelte ansieht von nnthunlichkeit der 
comparation |)ei dem pronomen und den übrigen hier su« 
sammengefaßten adj. scheint dem au widersprechen , was 
im siebenten cap« des dritten buche vorgetragen worden 
ist. dort mutmaißte ich in dem pron. hvathar (3^ 621), in 
den possessiven auf -ar (622) , in anthar (621. 635. 636) 
comparativformen , in mittaro, imiduma (622. 630) compa-p 
rative und Superlative, dies waren aber lauter alte, in 
der spräche ungeluhlte Steigerungen, die lebendige, füh- 
lende spräche [will hier nicht steigern, nebenbei , |au8 an- 
dern rndksichten kann jedoch 4^e cop^paiaiive iunu liw 
wachsen y wie wir an dem begrif der mitte und fülle sa« 
hen. voll entfaltet heutsutage alle veigfeichungsstufen, der 
mittele, mittlere und mittelste aber drücken beinahe das- 
selbe aus. so hatten sich die comparatlvfonnen antliai^ 
luUtfibitf'y uafiüCi gans mit beibehaltner positivbedeutung, 
•chon<-iiL.iiBalter und so früher seit erzeugt, daß ihnen 
fUimU die starke form veiblieb und die vielleicht noch 
jiidbt entsprungne schwache entgegen liwmrde *)• dieser su« 
sammenhang einselner ad)ectivlseben mwA i p^ e neminalhfl p" 



nachweisen, hier lag es bloß daran die erscheinung auf 
die abwesenheit des artikels und der schwachen fleidon au 
beziehen. Es ist fühlbar, daß auch bei andee» adj. , «Ha* 
destens in einzelnen constructionen derselben, der artikel 
da unterbleibt, wo zugleich die comparation ausgeschlossen 
tst. Jenes us d^utb&n (s. 392) hält den art. von slcii ab, 
obwol in andern idlen sa dlutha für o ti&vijumg Job* 11, 
44. 12, 1 gesagt werden mag; so läßt sich auch diuths 
nicht gut steigern. 

Aus dieser erwägung der adj. welche organischer weise 
iibeiliaupt bei der starken form beharren und den artikel 
ablelinen folgt von neuem, daß fitark*i, fl*^yj^D dl« M F- 
spriingliclie sei. solche adj. sind in sich selbst gemessen 
und bedürfen keiner beslimmung durch art. oder formver- 
andcrung. Wir wollen iiuien nun die adj. entg^enstellen, 
denen nur die schwache form angemessen ist« 



^ *) txfQog, ifvnp^^t' ijfthf^oq htbeo völlig bildung und flexioa der 
gewdiinliclien comparatiTc. das lat. alter stebk (wie aatlisr aad aassr 
vea der lebeadigea ceoiparation weit al». 



düngen mit formen 
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1. unter den pronominalen gehören ^\fc^ dahin, das goth. 
sama und silba (gr. 3, 4. 5.) Jenes , so oft es das gr. 6 
uviog übersetzt, hat den 1^. vor sich: thamma samin 
ahmin II Cor. 12, 18; thana saman inat ICor. 10, 3; fAi- 
zai samon mitadjöa Luc. 6, 38; thata samS dragk ICor. 
10, 4; in thamma samin landa Luc. 2, 8; thdÜCsamd 
Matth. 5,. 46. INIarc. 10, 10. Luc. 6, 33. Rom. 12, 5. 16; 
ilid samSna Phil. 3, 1; nur II Cor. 13, 11 fnidet sich un* 
articuliertes samdy weiches sonst dem gr. eig entspricht : 
du samin £ph. 2, 14 und dem subst. nachgeset«l-^'ird : 
du leika samin lig attgxa filav Marc. 10, 8; ana ligra 
samin iuri %Xivr}S fnag Luc. 17, 34. hingegen drückt 
das gr. mnög aus und nimmt nie den art. zu sich (belege 
s. 352-354J in den übrigen dialecten schwanken schwach« 
.Upd starke flexion (s. 354-362), das pronomen neigt zur 
gemioation selpselpo (3, 5), nihd. selbeselbcy nlid. seibselbst^ 
und nhd. zur Superlativen form (gr. 3, 647); vgl. die gr. 
Steigerung uvioxeQogj aytoiatog. unser selbst hat den 
begrif des golh. silba, unser der selbe den des goth. sa sama. 

2. ^e eompa rathis^ hm inw ittfq, mjtmtM, mm»i*d 
(gr. 1, 756. "37*556,) «Ter comparaliv ist seiner. Qatur naqh 

.«inei foirtrückung und bestimmung des positiven grads, was 
der iprachgeist «Ol leichtesten durch die bloU^. schwad^« 
fpirm ausdnickte. eigenthümlich jedoch .war, daü dem 
yreiblicheo geachlecht in der goth. spräche nicht der ge« 
WSlmUche Yocal 6 gelassen , sondern dafür das auch in der 
dritten subst. dacL waltende ei verliehen wurde, wodurch 
eich nun nom« und acc. fem^ deutlich voi| dfr e^vadisi& 
neutralflexion nnterscheiden« . . . 

J)ie syhwacjip flexion ^es ^oth. connjaralivs tritt klar 
TOT äugen in der firädicativeny yon keinem art begleiteten 
cnostruotion: hlasdsa (hilarior) Phil. 2, 28 s evintiidsa (for* 
tlar) Luc 3, 16« 3, 18} iusiia (potior) GaL 4, 1; fremd«» 
drdzei (provectior aetate) Luc 1, 18; usddluddaa fsoUicitior) 

jiCor. 8, 17; aa^tisö (facilius) Matth. 9^ 5; athmane (po- 
Ihms) Muttb« 6, 269 mkidsans (prudentiores) Luc 16, 8 

''V. 8. w, beisplele des begleitenden artikelss sa )tthisa Luc^ 
15, 12; sa Juhisa aunus Luc. 15, 13; sa althba Luc 15» 
05; th^hn afrizam Matth. 5, 21 ; thtz^ afrizan^ Luc 8^ 9. 19; 

*tiiata mauagtzd Matth. 5, 37. 

i Vh4 * jje schyyache flexion der comparative zwar re- 
j^elj einzelne ausnahmen aber verletzen sie bereits: zi be- 
ziremo thinge 0. 11. 6, 45 ;^allcriu (autiq^uiora) N. Arist. 80 
und muU noch mehr beis|)iele lieferu; da^k diu gn&da 
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suozer est W. 7^JL2j. üi bin imo desdi holder W. 11, 22 
bezzer sinl d?ne spunne W. 34, 22; bezzer ist diu suozo 
W. 34, 24; diu circumciflio bezzer i»t W* 63| daneben: 
•uoze iat bezzera 6, 7. 

Tftl|dj häufen iich die falle der starken form immermehry 
obgleich sie den grundsatz der schwachen noch nicht um« 
werfen, die %, 759 gegebnen Beispiele lassen sich'betrficht« 
lifh erg^ozen: mit letdereme leide Tritt. 1751* 

aIuL het das organische verhKltnis aufgehcfar^ und alle com* 
paretiYe werden gleidi den positiTen fleotiert und consimierl. 

wegen der übrj g cn dialecte verweise ich auf die form- 
lehre; doch ist die merkwürdige einstimmung des altn. au. 
dem goth. ausdrücklich hervorzuheben, daU c\^ 8 fem , nicht 
die schwache form des posilivs annimmt, sondern ^ib^rall 
i endigt, was sichtbar dem goth. ei, eins, ein ent- 
spricht, aber auch der pl. aller geschlechter bequemt sich 
diesem einfuruii^en i | abweichend von ^der goth. '»iprachey 
vgl. 1, 758. 

2* Die alterthäffllicben «tfiigmiiig^B -^utlOt^ 4eiien be- 
detttung mwlschen positiv , comp, und stiperl. schvrankt, de» 
dinieren gans wie goth. compärative, d. h. nur schwach: 
Jlntmaj Jnimeif frumd ^ hleiduwM^ hlMumeif kleidtmS^ 
ebenso eftuma» miduma u. 8«¥r. (gr.S, 626-630«) der art. 
mag vorstehn oder nicht: sa fruma manna o ngfutog av" 
&Q«moß ICor. 15, 47; ainitha vah-sizei this^ frumein jfti « 
qwv T^Q notatf^s {Matth. 27, 64; mik fruman ifth nfjtnw 
Job. 15, 18) in sabbatö ftvmln ^ euflfiavft n^akfiLuc. 6, 
1 ; bi frumin usm^ta »«9« 9^ nQoxtgap tnfaatQO^p^ £ph« 
4« 22; vafrlhand_fruman8 aftumans i'oovTcu^jigwTOi eoyurot 
Maro. 16731 jlTu Kauilnlhtum" fr uni(^ (d. i. frumei^ m^lida ist 
ngis ngi^f] iy^a^pfj» tbata frumö Gal. 4, 13. ein goth. star- 
kes adj. frums ist nioht nachzuvreisen. I Cor. 15, 47 war es feh* 
lerhaft ediert, und auch das sonst bedenkliche firumOz^Rom* 
lli d5 sind vrir durch die neuste vergleichung los geworden, 
aus der nochmaligen, öfter vorkommenden Steigerung frumists 
^ nQiäjQS lieüe sich ein positives frums begreifen, doch vermag 
'ich ahd. weder frum noch frumo aufzuweisen; das mhd« 
•tarkformige und positive frum hat kein bedenken, bedeu- 
tet aber nicht primus sondern dexter, probus und könnte 
naqh der Schreibung {niomi und dem filtn«£rAmri ablaMt der 
*^urgfl trSmmM- ■ — 

3. Auch das g ^tli. pari- prä^ . folgt dieser weise , seine 
forinel lautet sa ^mmat^a^ s6 ^vimandeif thata ifvim 
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mandS, ga qvimancia o iQXO/itiVog Matth. 11, 3. Luc. 7, 
19; riiTM vigs sa brigganda ev(yvyoi)Qog t; odog ?; und" 
^ovaa Matth. 7, 13. 14; qvinö ögandei )ah reirandei, 
Titandei thata varth ?; yvp^ (foß't^&eioa xat XQffiovauy fi- 
Svla o yiyovB Marc. 5, 33; sei vas ufkunnandei irjTig lyv 
ineyvovoa Luc. 7, 37; briggandei jah standandei xo/iloaoa 
uai aräoa Luc. 7, 38 ; qvinö visandei yvvf] ovoa Luc. 8, 
43; habandei 6 y ovoa Luc. 15, 8; sö bauaiidei y oixoifoa 
Rom. 7, 17; s»i ni litandei 77 ovx Mvovau Gal. 4, 27; sö 
unbaurandei 17 oi5 lUtovoa Gal. 4, 27; gaggandu Luc. 9, 53; 

itharei vas thata barn ligand<j Marc. 5, 40 ; thatü havi visandö top 
yoQTov ovTtt Matth. 6, 30 ; akran urrinnandd jah vahsjandu 

.%aQ7i6v avaßaivovta xai avlcivovta Marc. 4, 8; in ainis 
fravaurlitis idreigöndins Luc. 15, 7; tliis sandjandiiis Joh. 
9, 4; this usfulljandins Eph. 1, 23; this duupjandins Matth. 
11, 12; thamma daupjandin Matth. 11, 11; qvimandin 
imma Matth. 8, 28; ragindndin Luc. 3, 1; tliamma haitan- 
din Luc. 14, 12; thamma viljandin Matth. 5, 40; thamma 
bidjandiii Matth. 5 , 42 ; mann timrjaudin , Luc. 6, 49; 
mann tliamma gathaursana habandin handu Marc. 3,3; 
thana magandan Matth. 10, 28; thana sandjandan Matth. 
10,40; mannan sitandan Matth. 9, 9; thuk taujandan Matth. 
6,3; gasaihvand thana vödan sitandan jah frnthjaudan 
Marc. 5, 15; thizai vaurkjandein Kplj. 3, 20; managein vi- 
sandein Marc. 8, 1 ; gasahv svaihrön is ligandein Matth. 8, 
14; maht usgaggandeiu INlarc. 5, 30. Luc. 8, 46; 'thui un- 
galeithandans Matth. 7, 14; thai haldandans Matth. 8, 33; 
vulfös vilvandans Matth. 7, 16; ni magaiulans Matth. 10, 
28; jainar sitandans Marc. 2, 6; qvithandans ISIatth. 6, 31; 
thai unh^ili habandans Matth. 9, 12; thai iiin galeithandans 
Matth. 7, 13; thai haldandans Marc 5, 14; thai bigitan- 
dans INIatth. 7, 14; gasaihvandeins manageins INlatth. 9, 8; 
tYiJS vafrthand malandeins Luc. 17, 35; thiud()s tln^s ni 
läistjandeins Rom. 9, 30; thd visandöna Rom. 13, 2; ausuna 
gahausjandöna Luc. 14, 35; lamba ni habandiina Matth. 9, 

.36; bagm^ ni tdujandan^ Matth. 7, 19; thiz^ auakumbjan- 
dan^ Luc, 14, 15; thaim hatjandam Matth. 5, 44; thaim 
afarlaistjandam Matth. 8, 10; thdim galaubjandam Eph. 1, 
19; thaim visandam Eph. 1, 1; thans vrtkandans Matth. 5, 
44; thans frijondans Matth. 5, 46; thans ubUhabandans 
Matth. 8, 16; thans usqvimandans Matth. 10, 28. 

aus diesen belegen ergibt sich das stattfinden dpr schwa« 
^hen fo^ für diu p ^rt. prä$. jfidps c^^m\^ ni^<j jpilpa ^e- 
S fM^chts . für das masc. wird aber auch, und zumal gern 
für den doui. 9^ mit oder ohne artikel, die subaiaHlivi$cke 
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üexion gebrauclit: sa gaggands jah hausjands jah tSufands 
o igyoftBVoe Hat axovojv xui nomt^ Luc. 6, 47; sa haus- 
jands Jah ni taujands o dxovoag %al fti} noitjoag Luc. 6, 
49 j sa tdujands vilian o noiwv to ^tXrjiu Matth. 7, 21; 
sa oiik andnimands d ifd ^eya/iievog Matth. 10, 40; sa ga- 
Idvjands ina o naQctdiäovs av%6v Matth. 27, 3; sa faiira- 
standands 6 ngotoruftevog , sa armaiids d iXewv Rom. 12, 
8 ; vitands thus niitöiiins iz^ lS(üV rds iv&v/iiTjoiig avrwp 
Matth. 9, 4; iali gahausjands xai dxovaaq Marc. 2, 17; 
manna gathaursaua habands handu ^^f;Qafißuy7;p tyiov irjv 
XBiqa Marc. 3, 1 ; galeithands etoeX&wv Marc. 3, 27' und so 
auf allen seilen, im nom sg. masc. überwiegt offenbar die 
starke form, zuweilen concurrierend mit der schwachen^ 
z. b. wenn d igyo/iuvog sowol durch sa qviinands als sa 
qvimanda gegeben werden kann; sonst aber steht jenes 
iiielir substantivisch, dieses mehr adjectivisch. das gr* subst. 
d ßumtOT'ig ist Luc. 7, 33 übersetzt sa d^hipiands, und 
so bedeuten die 1, 1017 angeführten frijdnds , fijands, nas« 
jands, gardavaldands (pIXog , iy&geg, ami^g , oiHoäsanorr^g, 
fraujinönds ^can6T7;g, gibands iforfjg, talzjands inioraifjg *), 
bisttands Tiegiotxog. diese decliiiieren denn auch substanti* 
visch nach m^nulhs (Jl, 610), nicht adjectivisch, z. b. der 
acc. sg. lautet giband II Cor. 9, 7 ; der nom. acc. pl. bisi« 
tauds Marc. 1, 28. Luc. 1, 58. 7, 17. dagegen zeigt sich 
ilire verbalkraft noch in der rection obliquer casus : sa mik 
andnimands, sa galevjands ina, ussailivands ins Marc. 3, 5; 
athaitands alla thO nianageiu Mare. 7, 14; so wie in der 
abhangigkeit folgender sätze, z. b. gasaihvanda than Jdaus» 
thalei samath rann managei Marc. 9, 25. 

es verdient alle aufmerksamkeit , daU diesen doppelfor- 
men männlicher part. pras. durchaus nur die eine schwa« 
che form weiblicher und neutraler zur seile steht, ein 
*^ substantivisches frijunda (amica) gibanda (datrix) wäre un« 
muglicli. sollen weibliche subst. aus participien priis. ge- 
bildet werden, so iiiuU es durch motion geschehn, d. h, 
aus irijunds entspringt frijOndi (amica) pl. frijöndjös Luc. 
15, 9 , nach analogie von ihius (servus) und thivi (an- 
cilla) **); das weibl. part. aber lautet bloß frijöndei, das 
neutrale bloU frijOudö. den verbalkräfligen masc. vitands» 
habands entsprechen überall fem. vitandei, habandei, neu- 
tra vitandöi habandö. das princip d^r parL pras. ist also 

*^ -von- telajwt- (tiflfnonere)- v|fl^4aUj»iMlM»-€ol. 1^ 2ft, — 

**) wfiram nicht «rtiwnchformi;!: frijöndjd. pl. frij6a4l^iia ?» Wia üitkjlO 
•OS aiilyis, kaUu<i aiu kalke» vgl. s. ölO. 
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im fem. und neutn völlig das der comparative; im masc. 
gilt neben der comparativiacli schwachen fleuon eine sub- 
atftotinsch stark«. 

Auch d ie al id. mhd^imd .nhd* tpraclie fithrt fort ge- 
vrisse fitfLuiSSii» ^iewöl in geringmr tahl, ab. miiiiD- 
üche subst« xa verwenden; allein iiir 4lff •4?«!*'*''^^* ""^ 
IDBChak particip ist jener godi. grundsats 'aufgegeben und 
nberallf wie bei andern adj.» starke oder sdrvracbe form 
sul&ssig. nur die eigenthünilichkeit findet statt, daß abd« 
sSmtUcbe part .prtfs* aus der ersten in die iwdite ded. 
itberlreten, also bei -weggeworfiier flexion im nom, sg« 
aller fisscblechter auf 4 ausgeben: ^ftiemmli, ^uemmmÜ, 
uuenumüf irelcbes t oder e dann im nom* schwacker deck, 
bei den frohsten ahd* schriflstdlem » herrorbrecheo .kann, * 
s. b* nerrendeo Is. 33, 11* Im mhd. Undendef Hmden^f . 
kmäende ist das alte i und die schwache flexion des noaiu 
nicht mehr au scheiden; nbd. folgen alle part prSs», gleich 
den meisten andern adj* aweiter deck, wieder der ersten, 
folißich steht die schwache form deutlich von der flexions- 
losen starken ab. 

hängt das i der alid. part. präs. zusammen mit dem ei 

der gothisclien weibliclien schwaclien ? es scheint so, ob- 
gleich die ahd. comparative keine spur eines solchen i zeigen« 
erwächst hier jedes goth. ei aus ji? vgl. 526. 

auch in der ags. spräche werden participiale subs^. fürs 
Diasc. gebildet und substantivisch decliniert, z. b. vealdeud, 
dornend, im pl. entw. vealdendus, d^mendas, oder was 
alter thümiicher aussieht im pl. ohne ilexion vealdend , do- 
rnend, das adjeclivische part. aber zeigt in allen drei ge- 
sclilechtern jenes -e zweiter declination: vesende^ vesendej 
vesende j dem ahd. -t entsprechend, die schwache ded* 
stimmt ausammen mit der des positiTsn grads« 

altn. w&hrti wie beim comp., die organische goth. ein« 
richtuDg wenigstens für den sg. fort« ' masc. und neufra 
folgen der gewöhnlichen schwachen form: l^andi^ gen« 
lifanda; neutr« Hfandoy gen« lifi|nda; daß fem. erhält aUer- 
wärts -i, l^atm, gen. lifandi, gewb ein yerschiednes von 
dem des nom. sg. masc« alle fduralcasus nehmen einför- 
miges -t an in allen geschlechtern, )a die heutige isl« spra« 
che verleiht es sogar dem gansen sg» 

4. sämtliche gjuUna hah len^ mit ausnähme von anthar 
(s. 514) hängen der schwachen form an, -ei aber hat unter 
iluMo ntir das golh. Jmmei (s« 520) • »d aUe übrigen im* 
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thriilhj6 , saihsio (3, 637) ; auch das altn. fem. lautet 
tliridhia, siötta. Avarum wol die ordinalien den unter 1« 
2. 3 genannten fem. hierin unShnlich sind? 

S. )e hSufiger gewisse g^ in «tto^ytliVEsy^ hedeuiu ng 
überzutreten pflegen (s* 5tl) desto seltoeR-Sttr.^r nicht 
»mehr JOSfikdnttLJriß «n starker form; ein gegensata an je- 
nem nur starke form an sich tragenden .aulutantiwecten 
part. prSs* masc« die meisten sind mSnnfidi, und Tiele mit 
Partikeln oder aonst susammengesetst: usgrudjaj usjkl^ 
finmj u^Ummf ndUha, «siUiftoy tcsip^ui^ umkuHhay tun» 
karjaj utn/Ua^ fitUrnnta^ ingardja^ tifctia^ afdrugkja, 
(faimUa, gajukay gavUjüj nähuundja, ufaAarba^ ein« 
laoh sind simla, handj». irdblich: sUsbrSj inHltMy bis- 
gardj4f umkuMd, mithin auf nicht ei gebildet, von 
einxelnen ISlIt sich das simplex in starker form aufweisen: 
hulths v tharbs PhiL 2, 25. solche susammensetzungen er» 
scheioen natärlich fut nur pr&dicatiT) wenn sie attributiv 
.gehraucht werden | b. thans unvitans II Cor. 11, 19, sind 
sie adjectivischer. Insofern IKßt sich das reinadjectivische 
schwachformige loiAfv^ (fem. und neutr.t nachdem es anf 
.handuSy kinnus oder dLugÖ, ^usd».v4pn besogen wird) ih- 
nen nicht heisShlen, aucR'liat^ich Col. 3, 1 die starke fie* 
xion in tallisviAi i$ß diitfcE diargeboten ; schwerlich ein subst. 
taÜuva, wie bandva (b, 510) neben bandvö. Den sp&m« 
ren dialecten sterben fast alle solche svrischen adj. und 
subsir sehweb e u de n ■ wdrter aus, oder nehmen gans ent- 
schieden Substantivnatur an. neben dem ahd. schwachen 
xtiawä (manus dextera) besteht das starke adj. zeso T. 2, 4; 
zi zesne 0* ¥«.20, 60; in zesuemo ringe 0. V* 20f 56, 



Soweit zurück in die fornilehre sclireiten inusle ich, 
um zu verdeutlichen, dal^ ein llieil des Unterschieds zwi- 
schen starker und scliwacher flexion unabhängig scheiut 
von syntactischen Verhältnissen, es hieß nicht nur antha- 
rai qv^lhun, sondern auch thai antharai, umgekehrt sowol 
nu'nniza imma ist, airzitha vairsizei ist thizai fruniein als 
sa minniza, 8<) vairsizei. man sagte sd qvinö vitandei thata 
varth bi ija und 8() qvimandei*). Beginnt in spateren dia* 

*) de^to befugter war die formlehre den URtersctiicd beider 
flexiooeo, wie sie ihn an Mibit «ad adj. aufgreift, nia foroialt a« 
licBeNBen, «nbakimmert an alle -»nwviiduugoi'; die sieb in der syn» 
tax hernach ergeben, redea wir doch niirh von abhtit, reduplicatioa 
aad andern feiaiveriiiltBiiMB, aateiKbeideii wir docli dcdiaatiiNiea 
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lecleu diese golli. ausdrucksweise verletzt zu werden, so 
^escliali es dji^rch den eiiilluU der gewöhiiliclien adjecliv- 
conslructioü , "Welcher jeue alte anoiiialie zu tilgen strebte» 
um so >vichtiger bleibt es für die ^escliiclite imaerer spia* 
cbe sie wahrzuaelimen» 

leb wende mich nun zur auseinanderselzung beider 
formen für das gewöhnliche adjectiv. dai^ die schwache 
form forlsetzuDg oder zweite potenz der starken sei» wurde 
schon 8. 509. 510 gezeigt; es lälU sich aber noch tiefer 
begründen« flje schw nrhg fpita überhaupt verhält sich bot 
ttarken fast \%ie das fem« ziini masc« im trieb der Wort- 
bildungen geht .die consonan tische immer Voran der vocali« 
aehen , auf kurzvocalische folgt dann langvocalische» wie 
aus hlinds das fem. hlinda tritt, erwiichst aus dem Star» 
ken blintls daa schwache hlinday wiederum aus diesem daa 
finn« hUnd6. es sind nothwendige, unausbleibliche abslii« 
fungjen *)• jgff bildet eine bloUe miachung männ- 

licher und weiblicher ilexion, sugleich aber ergibt sich, 
daß der character des schwaclien noni. sg» völlig durch die 
vocale erschöpft wird und kein N baben kann, dessen ein- 
achaltung in die obliquen casus vielleicht der erweiterung 
einzelner wurzeln durch zutretendes N zu vergleichen wSref 
oder ist das N der starken acc masc. besondere ine auge 
« SU fassen? 

Für die bedeutiing müssen aber Khnlicbe Veränderungen 
statt finden. hlindM bat die vollste, freiste, unabhängigste; 
in der von Uinda wird bezog auf bliuds, in der von 
hUtM auf blinda genommen« die schwache form scheint 
mir auch in der rede eine dagewesene oder gedachte starke 
vorauszusetzen* wie der schwachen eine gewisse abbäii- 
gigkeit von der starken eingeprägt ist, führt auch die syn- 
tactische anwendung jener auf eine in der Voraussetzung 
dieser begründete bcstimmtheit« das ist was man ah$traet 
und eoiterel nennen kann; weil aber das selbständigere 
das stärkere^ das abhängige das schwache heißen darf, 
Klüt sich die gewählte terminologie rechtfertigen« 



und conju;;ationen olme beziehang auf die tyntax ; wanim soll die nur 
auf einen iheii der adj. gerechte terminologie von indefinit und defrait, 
▼00 abstract und coocret^ jenen formellen ejulclang stören und ferwiffi^eo? 

*) wie gelangen die coroparative, und was ilineo gleidit, von a 
aaf ei (miaDiza, nünBlaei; qviaiMMb, qvImeBdel)? bt 6 Aberspn»- 
gea? idb vergiciclie das ikbleiteade AG neben £16. da almlidier 
ipruns Ui , weaa bei der aiotioa von nitldls anf aiüd^ «• s. w. Abefge- 
gaagea wird. 
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NSIiere regeln. 

1. oberster grundsatz ist: dem hesiit^mU^ ^p*ilf^l fqlgl 

ein in d«r rede nenes nomen tritt ohne art. auf, bei 
wiederholter nenniing empfangt es dessen begleitung (s. 386» 
391.) auf die form des subst« Hul^ert dieser art. keinea 
etofliißt auf die des adj. den angegebnen: es tritt in schwa- 
che form über, hafrdeis göds, hairdeis Ja gdda^ airtha 
diupa, airiha so diupd^ veio juggata, vein Ihata jmg* 
go, oder oblique : ahma unhrains^. aluiiiii ihamma 
unhrdinjin. Offenbar doppeltes mittel, an und für sich 
würde der wiederholte ausdruek durch den bloüen artikel 
aattsan bestimmt erscheinen , wie wtv/ict äytar bestimmt 
wird in nv» %6 äytov , ohne änderang der fqrm Ton iytw* 
unsere, zu assiniiiation und Verdoppelung geneigte spräche 
wandelt aber ahme veibs in ahma sa veiha^ sie bestimmt 
einmal durch den art., dann durch, dia abystufte flezion« 
weder ahma sa veihsy noch ahma Teiha genügen» 

aus den goih. spracbdenkmülem lassen sich gegen die 
gegebne regel drei einzige stellen einwenden, abmans 
lÄdt unhrainjdt Marc. 5, 13 ist durch die neusten lieraus- 
geber in tbai unhrAnjans; sa frums man na, eine doppelt 
anstößige formi ICor. 15, 47 in sa fruma manne berichtigt 
worden. Rom« 11 1 24 sieht ikiM uUiheU al^vabagmis 
dj'QukaioVi ich schlage Tor wiiMmB. darf der starke 
Dom» oder gen. TÜtheis lauten für Tihhjis, so wird auch 
vÜtbeins aul&ssig für Tilthjins« wie £ph. 6, 16 eine hs.tbis 
uns^leins ^ewMhrt statt .nns^l|ins. sunu thana fruniabiSiir 
%ov ffpcoTOcmroyXuc. 2, 7 bildet keinen einwurf, das goth. 
wort ist siibst. (s. 463. 469); nicht anders beurtheile ich 
sa ubiltdjis Job. 18, 30« Luc. 20, 13 ist allein richtige les- 
art thana IMam, II Cor. 9, 5 thana tnaiit^Vift. sa unbar- 
nahs gad^uthnti Luc. 20, 28 gewährt keinen zum ad), ge- 
hörigen arlikely sondern ▼erdentscbt ovtog urexrog dno- 
&avij, wie noch deutlicher wird aus Luc. 20, 30: jah sa 
gasvalt unbamahs, vgl. über diesen gebrauch von sa, sd 
tbata oben s« 445» 

/olgende ffSlle treten ein: 

tu ifrUkcl mit blol\€m adj. ohn^ subat . sa veiha Marc. 
1, 24; sa duniba Matth. 9, 33: sa duutha Job. 11, 44; sa 
niuja Matth. 2, 21. Luc. 5, 36; sn niiildcina 1 Cor. 15, 48; 
sa mahteiga Luc. 1, 49; sa thiulbeiga II Cor. 11, 31; sa 
gabeiga Luc. 16, 22; sa aljakuuja Luc. 17, 18; sa qvumana 
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Joh. 6, 51; sa millifraliuutliana Col. 4, 10. kein beispiel 
für den nom. 6g. fem., viele für den noni. ueutr.: thata 

fodü 11 Cor. 13, 17; thata haulid Lnc. 16, 15; ihata fairnio 
.uc. 5, 39; thata vraiqvd Luc. 3, 5^ thata galeiku Gal. 5y 
21 *); thata riurjö ICor. 15, 33; thata 8un)einii laic. 16, 
11; thata vilhravalrthö Gal. 1, 7; thata viilthagd II Cor. 3, 
7; thata niahteig^ Rom. 9, 22; thata uoinahteigo Luc. 18, 
27; thata thiutiieigu Rom. 7, 13; thata qvithanö Luc. 2, 
21$ thata vÄÜrthanö Lue:8, 35. — 

übrige casiif : ihis dauMns Job. 11^ 39; thu Bimliia* 
kondiot ICor. 15, 49; this gabeigins Luc 16, 21; tfais 
tbiutheigins Marc 14, 61; thh&M Mhj6n8 GaL 4, 27; 
ikamma hlmü» Job* 9, 1.7; tbamma unl4cliii Job« 16, 22| 
tbamma garalbtili Matlb« 27, 19; tbamma niiifiii Lue. 5, 36; 
tbamma mabtaigm £pb« 3, 20; tbamma UDS^ljui Matth. 5, 
39. Job. 17, 15; tbamma framatbjin Luc 16, 12; tfiamma 
UDclarlaijui £pb.3, 8; tbamma aoanmdüi CoL 2, 10; IM- 
%di gihmnAn Epb.3, 7; thama tMimn ICor. 5, 13; thana 
vddan Marc 5, 15. 16; tbana blindan Marc. 10, 49; thana 
riurfan Epb. 4, 22; tluma STÜithan Marc 3, 27; tha ga- 
mmimUH Pbü. 3, 2 **); IMI veihana II Cor. 13, 12; thü 
bUndana Matth. 9, 28; thü garafhtans Matth. 25, 46; th^ 
abmemaiM GaL 6, 1; tb£i muldeinans ICor. 15, 48; tbi£i 
frava^lttans Luc 6, 33; xhti uDbeilans Luc 5, 31; thÜ 
mikflaus Marc 10, 42; thai mauagans ICor. 10, 17; th^ 
bdUii}aha{rtan8 Sk. 48, 21; thÖM manaqAM Luc 7, 47« 
ihd tdthj6na II Cor. 5, 17; tbd analdugDjSna ICor. 1^ 25; 
th6 gaiaibYaiidna CoL 1, 16; thö TadrthaDÖna Luc 9, 7; 
Üuiti JHdani ICor. 1, 19; tbize veihan4 II Cor. 9, 12. £ph. 
3, 8;. thia^ toutran^ ICor. 1, 19; thize tharbao^ Job. 12, 
6 ; tbta^ framath)an4 Job. 10, 5 ; thu4 leitUand Matth. 25, 
45. Marc 9, 42; tbise uuMan^ GaL 2, 10; thüse reik]an4 
Neb. 6, 17; thize aoavalrtbaD^ CoL 2, 17. 8k. 45, 6; tliizA 
rddidaii4 Luc 1^ 45; tbize batandand Luc. 1» 71; tbiz4 
miunistan^ Matth. 10, 42; Üdi6 mimmUtM Matth. 5, 19; 
thmm veiham ICor. 16, 1. £ph. 1, 1. IThess. 3, 13. CoL 
1, 26; thdim managam ICor. 10, 33; Ihiim unMam Job. 
13, 29; tbdim bimiuakundam Epb.3, 10; tbtim faÜiurrikam 



*) aber thata svaleik Gal. 5, 21 und thana svaleikana Gal. 6, 1 ; 
thize svaleikaize Marc. 9, 37. Luc. 16, 16; ibo svaleika Gal. 5, 23; 
weil dies proaooüMle adj- m^i aitt dem art flarke Ibna veibiadet 
(1. 514.) abd. deid idllbd (bi talei) K. S5«. 

**) der Gotbe nahia mtrcfto/i^ f&r ein putidp nnd fibenetite 
natiiia Ar feafMoaeic 



j[28 eiiifaclier sait. 

ICor. 5, 10; ihuim vilvain iCor. 15, 10; tHi'in viludaluu- 
sani ICor. 9, 21; tliaiiii uninahleigam I Cor. 9, 8; tliaim 
gabeigam Luc. 6, 24; ihaiin iinfagram Luc. 6, 35; thdim 
qvühuhaJUm Marc. 13, 17. der acc. pl. inasc. beweist 
nicbts, da er in starker und scliwacher form gleichlaulet, 
z. b. ihans uidedans Marc. 14, 7. Job. 12, 8; tiiaofi sama- 
kuDiaiis Koiu.9y 3> tbaiis siukaot Luc« 10^ 9. 

b, g ^ f. tind ad^ . (Jgrii^iMfctf* VffrtTIfWftffl'^' Sa Inäm 
brölbar £ph. 6, 21; sa unmahte^a brölfcar ICor« 8, 'It; m 
ubila bagma Matlli. 7, 17; sa triggra andbahts Epb.6y 21; 
aa aüliumlata gudja Job. 18, 19; $d niujS triggva ICor. 11, 
25; sd managfalthd haadugei £pb.3,10; ad dUveind libüna 
Job. 17, 3 ; <Wa niujS vein Luc 5, 37; thata fafrat^ beirt 
ICor. 5, 7 ; thata diiipd udIW II Cor. 8, 2; tbata anasiunjd 
yatd 8k. 40, 21; M$ mikilüu tbiudania Maftb. 5, 35; lAi- 
%S8 mMag&H$ friatbvda £pb. 2, 4; tbixöa faimjöiis triggTÖa 
II Cor. 3, 14; tbisda andvafrlbdns IbadrA^ ICor. 7, 26; 
tkammm niujm mana Epb. 4, 24; tbainma aamin landll 
Luc. 2, 8; tbamma aamin dtiga Rom. 9, 21; tharoma liu- 
bin gaakalkja Col. 1, 7; tbamma liubia auoHu Epb. 1, 6 ; 
in tbamma apediatin daga Job. 6, 44; ana Mzai gödAn 
a(rtbü Luc. 8, 15 ; tbiz^ baildn l^inü Tit. 2, 1 ; thana 
veikan abman Epb. 4, 30 ; tbana aiukan skalk Luc. 7» 10 ; tbana 
fairnjan mannan CoL 2, 9. Epb. 4, 22 ; tbana tb^urneinanirdip 
Job. 19, 5; tbana andatbabtan abman 8k« 40« 22;. tbana 
anavafrtban döm 8k. 40, 7; tbana mtnnistan kintu Mattb« 
25, 26; tkd veihAn baürg Mattb. 27, 53; tbd veibdn ga« 
baurtb Sk.39, 12; tbd mikildn fnatbya Epb. 19; tbd 
garaihtdn at^ua Job. 7, 24; tbd leikindn gabaürlb 8k. 40, 2; 
tbd biminakuoddn gab^urtb 8k« 39, 13; tbd abmeinön 
dÄupein Sk.41, 20; Ibd vitbravafrtbdn b^ Luc 19, 30; 
tbd paurpurdddn Yaatja Job. 19, 5; tb6 aamdn b^fst Pbil« 
1, 30; lAdt mmsiani gudjana Job.|19, 6; M veihöna 
vadrstva 8k. 47, 13; tbd avdadna lamba Job. 10, 3; Mz^ 
veihani aggild Luc. 9,26; ihdimveiham brdtbrum I Theas. 
5, 27 ; tb^ unbrilinjam abmam Luc. 4| 36; ihms MlanM 
vadrstv^ana Phil. 3, 2. 

c, flrf. und a^j - xuhßtt. n^^lifnlgpud : ahma 5(1 veiha 
Luc. 3, 23. Joii. 7, 39. 14, 26; bairdeis sa guda Job. 10, 
11; sunua nieius sa Jiuba Luc. 3, 22. 9, 35; ahma sa 
uiihrainja Marc. 1, 26; bandus is s6 taihsvd Luc. 6, 6; 
vaurd thata gamelidö Job. 15, 25 ; vaiird thata Yaiirthan(5 
Luc. 2, 15; augo theiii tliata tai'hsvu Matlli. 5, 29; veina- 
triu tbata aiuijeinO Job« 15^ i; ri^vis tbata luadumistd 
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Matth. 8) 12; riinus thiz6s gafuJginStis Eph. 3, 9{ naad- 
nais thizus yaurslveiguns II Cor. 1, 6; alimin Uiamma vet- 
hin Luc. 2, 26. Eph. 1, 13; aliniin thamma iinhrainjin 
Marc. 9, 25. Luc. 8, 29; in daga thamma mikilin Joh. 7, 
37; in uiva thamma anavairthiii Marc, 10, 30; ana airthai 
thizäi godon Marc. 4, 20; sunu ihana liuban Luc«20|13} 
hlaif thana sinteinan Matth. 6, 11; hiuif thana 8un)einaa 
Joh. 6, 32; anst thö gihanon Gal. 2, 9; alh th<J handu- 
vaurhtOn Marc. 14, 58; huiin thu vilhravafrlhun Marc. 11, 
2; haila thu unlmhona Hom. 9, 25; aggilum thäimveiham 
Marc. 8, 38; aliniani tliuiin unhrainjam Marc. 1| 27 1 lilai* 
bam thulni barizeiuam Joh. 6> 13. 

d. auhfr liirr^^^n orf. und adj^^ eiM lelir aeltna iii* 
gongi for die icli nur ein beispiel angemeikt habe: ia 
Uutmma daga uhiUn £ph. 69 13. 

aj l. vQj ' juhsL uiul tinr ndj.. gleicbfalls selten : thana 
mat lAana fhilusanan Job. 6, 27; man vergleiche die 452 
angegebne construction'mit interrogativ und'subst. im gen. 
p1., hy6 b6 Mbeind ed niu')ö, nicht aber ad Uiseins sCniujd. 

f« z^ii^ei adjecliya^ 

o« das , suhst. in ihre nilttc nehmend: thana saman mat 
ahmeinan 1 Cor. 10, 3; tiiata samö dragk ahmeinO ICor« 
10, 4; US thamma andvalrthin aiva ubilin Gal. 1,,4«^ 



brothr Col. 4, 8; du thaim unmahtigam jah baikam atablm 
Gal. 4, 9. ^ 

ym | »pide articuliert^ thana fairnjan mannan thana rtiir^ 
jan Eph. 4, 22; thamma niujin mann tbamma gaskapanin 
£ph. 4, 24; in fdn tliata^veind thata manvidd Mattb. 25, 41. 
dl olfiiA i^tih^ j^ : thaim unfagram )ab muS^am Luc. 6, 35 ; 
beide mit art. : tbäim veibam thiim yisandam Epb. 1, U 

anmerkungen zu a — f, die Wortstellungen b und c wechseln 
ab, es heUU thaim unhruinjam ahmam und ahmani thaim 
unlirainjam ; thizai godon airthai und airthai tliizai gudun ; 
doch mögen sich formein für die eine oder andere weise 
bilden und dann den Vorzug erhallen , ahnia sa veiha 
scheint geläufiger als sa veiha ahma , wobei icli die in letz- 
terem fall aneinander rührenden a nicht anschlage, die gr. 
•Wortfolge kann einwirken, man vergleiche joig nviVfiaat 
%oiQ axad-aoTotg Marc. 1, 27 und %ois aKud-ugrots ixvtv 
fnaoi Luc. 4, 36; iv lij xu),7j Luc. 8, 15 und ini Ttjv 
yi;v TfjV xaXtjv Marc. 4, 20. den doppelten gr. art. ahmt 
der Gothe seilen uach (e und y») Allenthalben aber 
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lirmiclit er die scliwacbe form, und nur wenn ein zweites' 
oder drittes ad), dem art. zu fern gerückt ist, hört dessen 
einlluU auf und die starke form wird wieder zulässig: thisA 
Itgandan^ veihaizS Matth. 27, 52 thiim veibam tb^ 'vi- 
sandam in Aifaison jali triggvdim toIq aylotQ rofs oCatv 
iv 'Eqtiam uul rnatote Eph. 1, 1, veihuiz^, triggv^un liängt 
niclit mehr vom art« ab, und dodi dürfte auch stehen 
reihani^ iriggvam^ wie Col. 4,^ 7 sa^ Utiba brdtbar jab 
iriggva andbalits o äyait^tog ddeXfpog itul nta^og dnl- 
uovog» UhnÜcb jenem triggvaim, aber nacli einem bloUen 
subst. noch begreiflieber ist: niith tbaim niOtarjam jab /ra- 
vaürhtdim Luc. 5, 31. DaU adj., die überall nur der 
8tar|Mn form pflegen, auch nach dem ort. siebebalUli^müs« 
seO) venlehl M$:b, z. b. die possessiva: in tliamma liubin su- 
nan seinamma Eph. 1, 6. allsgeht starkformig dem art. vor- 
aus: alldi thdii galisanans Neb. 5, 16 ; a//«ixe thize veihand 
£pb. 3, 8 u. s. w. Übrigens lalU Ulf. di; li "gY*. airl." vcH* adj. 
iu vielen stellen unübersetzt und gebraucht dann natürlich 
die goth» starke form, .x* b. did atoiitazos tcüi^ uj^jwv, tmv 
• an ulivog ngotpijvdiv avfov, tbairb inunlb veihuiz^^ tbizd 
frani anastudeinai iuvis praüfdt^ seinaiz^-^iiiCi thiz6 
ist hier nach s.d93,*i4- mi b e uFth c iient - • — 

^hd t besteht zwar die regel fort, es müssen aber be- 
deutende ausnahmen eingeräumt werden* ich^ will «rst 
jene , hernach diese vortragen. * "* — — — * — . 
a. <iW. ini< hloi\em adj. construiert; dher wUUgo Is. 43, 
20; dher bobistd Is. 57, 15; dher unchflaubo Is* 65, 14; 
dher alwaldendeo Is. 67, 9; tber seibor ^.-Mr 1 ; "Öter^iioil« 
lisco T. 32, 10. 34, 7: tber furistsiszento T. 45, 7; Iber 
guato 0. II. 23, 16; tber gotewuoto 0. 1. 19, 18; der rehio 
N. Bth. 32; thiu aüä O. f. 9, 2; diu gezogaM.N. ps. 86, 
5; daz rehtd Musp. 74; dbazs chisendidA Is. 39, 20. 

des siintigiii K. 18**; dcfi niwellentin K. 25*; dhes al- 
mabtigin Is. 33, 17; dhes cliisendidin Is. 45, 13; dhes bi- 
fora chichundidin Is. 59, 14; llies holiisten T. 3, 5. 7. 4, 
17; des sundigen N. ps. 81, 4; des unrehteu N. Bth. 32; 
in denui seibin K. 21^; in dheniu Kristin Is. 41, 1; zi 
themo döten 0. III, 24, 97; dera niwün K. 16*; dera sel- 
biin K. 26''; dero himiliscAn N. ps. 86, 2. 

dhea nnchUanhun Is. 23, 12; dliea unchilaubendun Is. 
19, 3; dhea aerlilsun Is. 55, 5; dliea aldun Is. 59, 7; dliea 
mitwanin Is. 73, 19; dia werolt rehtwison Musp. 41; thie 
ahtenlou T. 32, 2; thie siechun O.III. 14, 55; dm meisiun 
(praecipua) K. 22^-^ dhero dddhliiUidno Is. 15, 18^ Uhero 
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helleg^no Ib. 61* 7; dhero uncliüauböno Is. 93, 7; dero ' 
•andigdn N. ps. 85, 5; dero rebtdo 85, 13; dero w^n^gön 
Bth«32; dhSm sturiröm 18.91, 11; mit dhdm unbalawfgdm 
91| 3; d^n rehtkernÖD Musp. 46; in th^n hdhistdn (in 
allistim») T. 6, 3 ; ihin altön T. 30, i. 

b. m'iLJUiä..M^' t;<^r dem suhst. 

der mahtfgo kliuninc INIusp. 35 ; der w^nago man Musp. 
72; der li^ligo Christ Musp. 104; dhese chisalbudo got Is. 
19, 1; dher acrluso man Is. 21, 21; dher ercbno saiiglieri 
18.37, 8; dher heilego forasago Ifi. 47, 13; dher buho faler 
77, 12; dher heilego gheisl Is. 89, 12; thie einago sun T. 
13, 10; ther waro Isra<51itu T. 17, 11; thie morganlihho 
tag T. 38 , 8 ; ther heilego geist 0. I. 25, 29 ; ther abaho 
gilhank 0. III. 7, 82 ; iUu selhd hörsaml K. 25* ; dbiu 
unmeinu niagad Is. 87, 22; dbiu chrumbä nadni Is. 93, 8; 
dbiu aboba ubarblaupiiissi Is. 61, 3; dbiu zifarand^ diis- 
caft Is. 15, 17; tliiu ariiiii muater min 0. I. 2, 2; diu 
niderrinuenta aha N. Blb, 40 ; daz truhtinlihhd pibot K. 
24*; daz preitd wasal Musp. 63; daz liimiliscä born Musp.. 
80; dhazs abnalitiga chirüni Is. 17, 3; dhazs megbinjgä 
cliiri^ni Is. 43, 8; dhazs undarqliuedenö cliibot Is. 67, 4; 
tbaz böba bimilriclii 0. I. 5, 56; thaz scdnu fcltsani I. 9, 
34 ; thaz egisliclia wunlar V. 20, l ; daz li^treista sang N. 82, 
1; daz wura lieht N. Btb. 40; daz rötil peiTar, vind. basU. 

dms irkaßin fateres K. 16^; des aelbin büses K. 18«; 
des cotcbundin rebtes K. 20*; des cuatin chortres K. 22*; 
des ^winigen Kbes K. 24^; des selben petes K. 32^; dbes 
gotlibbin fater Is. 15, 12; dbes nemndin drubtiues 31, 7; 
dbes aldin \vizssodes 35, 7 ; dbes uncbideilidin megbines 35,' 
22; dlies heilegin cbiscribes 53, 1« 69, 12; dbes judeischin 
mnotes 65, 7; dhes im chiheizssenin arbes 71, 10; dlies 
^wigbin libes 73, 4; tbcs managfalten s^s 0» V. 9, 35; 
ibes scdnen beinüngcs II. 5| 10 ; thes wunnisamen Feldes 
n. 6, 11; tbes lilteren brunnen II. 9, 68; thes itniälen ta- 
ges T. 12, 2; des sib pergenten trugetieveles N. Btb. 44; 
demu slehtin johhe K. 16*; demii seibin libhamin K. 29^; 
za demu seibin tage K. 33^; in demo seibin tagardde Diiit. 
1, 510^; dhemu almahtigin fater—Ia. 31, 10; fona dhemu 
heUegin gheiste 33, 13; mit dhemu drifaldin qubide 49, 22; 
fona dhemu berandin br^ve 55, 21; in dhemu heilegin 
Danih^les chiscribc 59, 11; zi dhenui heilegin forasagia 59, 
20; dhemu zuobnldin berizobin 63, 15; fon tliemo heila« 
gen geiste T. 5, 7. 7| 4; in tbeiro heilngen geiste T. 14, 7; 
in tbesemo farleganen cunne T« 44 , 22; tbemo bioiilisgeif 
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kuniage 0* III. 2,38$ in themo selben 9in ID. 4» 18$ 
fon themo bruztgcn man II. 12, 53; an demo jungisten 
tage N. pt. 81, 8; den ludgun vlnger Mtup. 96; dlien 
chitalbödon got Is. 19, 8; dben beilegun gbeist 41, 14; 
dben dbrhtun beit 43, 16; dben erKlIieodigun cbuoinc 79^ 
1; in den steininon furt, in den runnon sdo; Iben guotOQ 
wia T.45, 8; then himiliegnn dnih^O. U htf ^ 

dera aMn^yn. K.16*; dera trubttnltbb&n 8cueIaK.15^; 
dera furistAn deoheitt K. 26*; dera kameinsam An des mo« 
nastres regulu K. 29«; dera wihAn drinissu K* 30^; fona 
dem altAn ^wa K* 31*; dera sutgentdn inhucti K« 28*; 
fona dem heüagAn steti Diut. 1, 507*; dhera gotttbhAn chi« 
burdt Is. 17, 4; dhera almabttgün* spuodt 47 , 18; dhera 
gotlfhhün dhrfnissa 51 ^ 21; dhera himOiscAn chiburdt 51, 
20; dhera suohaldAn weraldl 63> 12; dheru fleisclShhftn 
chiburd! 85| 13; dhera gotlihhün chilthnissa 65, 19; dhera 
bigunnenibi redha 69, 15; dhera beilegen dauffn 71, 19; 
fona dheru jiideischün ^wa 91, 7; thera selbAn menigt O. 
IIL 19, 18; fon thero suowart&n gibulhti T. 13, 13; theru 
goregAn worolü 0. L 10, 8; fone dirro luxzelAn vernu* 
miste N. Bth*39; dero ^reriin s&ldo das. 42; dero chumfti- 
gün leidegungo das. 45; dhea d/irffaMn chilthnissa Is.47, 
14; in dia hurwfnün struot; in thie heilag&n bürg T* 15, 
4 ; thia selbün menigl 0. HI. 6, 16 ; thia höhAn wird! O. 

I. 8, 14. 

ihie ßmfoUun man T. 32, 4 ; thie allun fbrasagon O« 
L 17, 38; Ihie Mnisgon bluömon D, 22, 13; lAto urgün 
gilosll 0. IL 7, 84; thio blintün gibortt DI. 21, 14; Ihio 
jfruntarlichiin ddti 0. I. 9, 33; thio kindisgdn brüstt 0. L 

II, 37; die zlligen wella N. Bih. 32; d&m eiKorjfonte 
bort Is. 21, 3; dhesiu heilegAn foraspel 57, 22; thiu selt- 
ainAn wuntar 0. III. 1, 2; thiu steinfnAn fai II. 9, 11; 
diu himelisken ding N.Blh.32; dero »elbSno M6no K. 22*; 
dero wthdno piboto K* 15*; thero wftröno worto 0. I. 13, 
22; thero managraltidn worto 0. II. 21, 16; dero lukkOn 
muolpehefteddn N. Bth. 40. fona diem $elh6n ubüum K, 
24*; mit dh^m höhistöm sftiidhdm Is. 65, 18. . 

C igpf. u^d a^ . *1flfffc «M^a^ YTol nur bei eigenna- 
nien: Ludowig ther snelh^ HebAs sis Iber nidro 0. HI. 
12, 13. 13, 51; Krisl tber gualo III. 24, 35; Salomen Iber 
ricboll. 22, 15; Abrabam tber alto III. 13, 49. in der stelle : 
s^Kgd tbiu altit I. 9, 2 könnte mau das vordere adj. sub- 
stantivisch nebmen. verscbieden ist, wenn dem subst. be- 
reits ein starkes ad|. vorausgeht, dann erscheint das nach* 
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folgende arliculierle als apposition : unser drulilm, dlier 
rehtwisujo Is. 87, 12 ; firinari der cualchundento (piiblica- 
DU8 ille evaDgclicus) K. 29^. es zeugt für ein holies alter 
des kleinen, in der vindeniia basiloeiisis gcwfnnipnftn f^yg» 
nieuts, daU darin vorkomiut: >viroli daz tveUüui* . 

d. i^f^- xfiiLgf Ai>n, qr(. und adj. in der ptota fäit giUr 
nicht mehr, dera list! älumUhUm l^ 2^*^ kSnnte deiiL |at. 

fO'lis spiritalis genau nacliübersetzt scheinen. im gsdicht 
aber bei 0. verschiedcntlith : ther iro kuning jungo I. 20^ 
31; ther kuniug irdisgo III. 2, 37; thfr ^ ywf yyg fpym nif gff 
IV. 23, 40; ther keisor ^wiingo IV, 23^ 39; thfli^||^8ago 
diur9 I. 25, 3 ; ther Kristes thegan guato III. 6, 2^4Mir 
kuning mAro V. 20, 91; ther br^digari märo V. 12, 83; 
UuUL.fO£§8^ mdrö UL^-^l; thaz ira üoht hwahld IV* 
.33, 11. seltner obliqaey 'do^ steht: then bruador Uohtm 
III. 24, 48 und vrenigsteot Bach zwei hss. then huDing 
himilisgon IVw^^^ 9; tb^n undOn zessdntön HI. 14, 57; 
auch liiUt die prosa im titel dies» stdlung: fon themo hei- 
knli fMnMtmuffis T. 225, 2« 

k ^H- suhitt, uiul adi .. läi liabe keinen fall aufge- 
llnfflinfT. , 



f. %y}ei adjectiva. 

iU ohne 8ub§^ . : dher rehtwisfgo manno walltosdeo Is.37, 
14; thie hungorogou muadon 0. I« 7, 17. 
ß, das anhit, in fW mSttf* ther selbo duah röto 0. IV. 
25, 10. 

f. beide adi. voryia_£ ther^selbiQ.heilego.geist 0. II. 12, 
43; dhen selbem heilegtin forasagun Is. 45, 15; in dhemu 
lüdln heileghin cbiscrtbe Is. 37, Ij dhera selbün almahti* 
gibi dhrtnUsa 51, 3. 

Wichtiger sind uu8 die qusnahmett . schon bei K. findet 
sich einmal starke form nach dem artikel: des chortres 
imo pifolahanes (gregis sibi commissi) 22*, und auch sein 
dei selbiün cuatiti könnte hierher genommen werden, 
diese worte berulien auf misverstand des lal. abl. fem. ipsa 
bona, die der verdeutscher für einen acc. pl. neulr. hielt *). 

nicht minder ungelenk sein mag: in dero su mihileru ur- 
suahida (in illo taoto examine) Diut. 1, 517K in Is.^ wo 



*> aber aicbt bierber fl[eb5ren: demv darnbchttelaB» (qno per- 
lecto) K. 8lb; dcno pikliinanteno leobte la tuanne sint (qui iiici' 
pientc Iiice a^cndi sunt) K. 30-i, wo demu UDgCMbkkt geietit ist filf 
diu oder dei (neotUcli morgaalob, matutioi.) 
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• jiiau beMeicai deutoch su erwirttD befugt irlre^ sdieiiit einige- 
mal der starke acc« maac nach dem art« einzurüumen : dhen 
heiU^an gheiat 37» 21; dhen haldmdan druhtin 89, 2, 
obgleich die Schreiber nichts leichter verwechteln konnten 
als u und bedenklich aber steht es am: dhem dhr^kl^ 
diu heüacnissa (trinam sanctificationem) 49, 18, Yeil auch 
in starker form ein solcher' "wcc» ^em* uuerhOi l "ist ^ 
glenge Mu im art. voraus | so ließe sich der starke nom. 
zugeben » wie in einer andern anstößigen stelle : dhiu selbA 
maneghiu (s. 513 anm.) ehinömUUu 43, 6» wenn es X» 
34, 3 heißt: thie heidanmn man (ethnid), wer versichert 
uns, daß nicht verschrieben oder verlesen wurde für 
heidanun ? 

bei 0» ist starke acc . sg. masc. auf -an nach dem 
yt» unleugbar, wenigstens in einigen handsclirifien , mei- 
stens !iaben andere codd. in solchen stellen -uu oder -on, 
Grair begünstigt jenes: then altan satanasan I. 5, 52; then 
guatan vvin II. 9, 16; then frdnisgan win I. 8. 44; then 
managfaltan w^won II. 6, 35; then diuran dag III. 4, 
36; thuruh then michilan liaz III. 15, 1 ; then gnianan. 
boum IV. 26, 49; then liahati man "f. 22, 41. IV. 35, 28; 
then selbon thurnfnan ring IV. 22, 21; then sinan sia- 
chan drAt III. 23, 41 ; then nunan eiginan geist IV. 33, 
24; then kuning himilisgan IV. 27, 9; tlieii spihari iamer 
suazan I. 28, 16; man then fiUi richan III. 3, 13. nur 
in beiden letzten beispielen mochte der r eim; mazan» II* 
chan einwirken« 

aolterdem jm noui. sg . und uom. acc. yL : itfij:jij:g sun 
gueiUr i muater I. 6, 4 ; ther sun guatär : muater IV* 32, 
8; ther forasago guaUr : mnater 1. 15, 26; ther ftiter VI- 
l^r : irfulter L 10, 1 ; ther wizod ali^ i hertdr HI. 7, 29 ; 
tbiu SwMgu sunnA ly. 35, 43; thax tedtu» annussi IV« 
33, 5; thas himilrlchi^Ad/ios : tEaa II. 16, 3; than taaaA 
Uaha% sin V. 11, 30; thas mit steinon gidimmt t thas IV« 

19, 36; thie whUgi : firdlnd L 23, 7; thie rieM : sedaie 
L 7, 15; thie SimuaUgd t himile I« 7, 16; thie r(M 
: gettche V. 19, 53; thie gwM z muate V« 20, 55; thin 
rtM ioh thie attaiS : muate V. 22, 2 ; thie wmUlrd V« 

20, 95; thie nSlU ioh mammunU IL 16, 5; sdltg thie 



*) HolKmaiiit sucht iha 141 zu rechtfertigen als ein relatives 
diu (quam)f das sich vielleicht aux der eiuverleibung eiuea relaUi- 
siilüxea erklärea lälU: wie dem acc. fem. iu znateba kÖDoe ÜMie 
Ich akbt. 
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.wnkhmi ; tmers^ IL 16f 17$ thie fi iinumi ouk «11^ 
IL 16, 25; thie ungihuhfg^ : übe L 4, 43; thie tm^Om- 
6W : tM L 15, 43; hdreroQ thi« ydti IH. To^ 39; dise 
bliode N. ps. 81, 5; thio teltsftnd dltt 0« V. 4, 28; tbio 
uned thurAt jrdx^ ; suazo in. 5, 20; thiu zeichan filu mäm 
: w&ru III. 5, 13; thiu seichan #elto^u III. 1, 5« 

am wenigsten "wird ^jjg f*^hft "^^ h ji»^ 
;:cn. und datj bei O. erscheinen , doch licet ein cod. V. 
9, 35 thes vunMgfalleM s^res, und N. steht nicht aa su 
achreiben: des tvocAeres biscofes (nictantis antistilis) Cap.5. 

desto häufiger erscheint die construction im ^en. und 
^i. thero shzeniero T. 237, 4; thero klagontero worto 
O. V. 7, 48; thero «C^ltero worto IIL 20, 162; bt thes^n 
BelbSn dStin IIL 15, 22; z^n tvfhen ziün IIL 15, 34; 
zi thia dsirtgSn gUilin IL* 11, 59; zi theo hvtnfgen 
goumdn I. 11, 58; b! th^n gidougn^n segioin IL 14, 91; 
mit th^n linfnin lachanon T. 220, 4 ; ja N. kann im dat. 
pL sich nur der -^n form bedieuen (grainm. 1, 729), 
weshalb belege aus ihm hier nichts im einzelnen beweisen, 
aber die gelaufigkeit der construction überhaupt, ohne 
welche ilini die schwache form in diesem adj, casus nicht 
e il o ntheu wüit ^ . fone dien seIhSn Bth. 41; an dien skor» 
reniin skiverron das.; ana dien unsculdig^n Bth. 32; an 
dien aflerösUn ps. 82, 14; dien JurhienUn ps. 84, 10 
U. 8. w. *). 

Wie sind nun diese ausnahmen von der rege! anzu- 
sehn? ohne sweifiel muß der poetischen spräche, dem 
swängenden reim manches dabei zugeschrieben werden. 
O. sagt L 7, 16 thie OtmuatSgd weil er auf himile, 7, 17 
aber thie hungörogon muadon weil er auf dwön reimen 
will, 7, 18 thie ^degun all^, weil außer^.dfitu.xeijni die 
schwache form nach art. ihm die gerechte ist. I. 4, 43 
lälU er auf ein dem reim zu gefallen gesetztes thie un- 
giloubig^ gleich wieder das gewöhnliche thie dumbon fol- 
gen. III. 3, 13 führte rtchan der reim herbei, wie IV. 12, 21 
sogar den Yöllig falschen acc. pL reinan, für reind oder 
reinon. ther guat^r für guato, thaz hdhaz für höbft stehn 
eben so deutlich im reim 



•) der Hat. pl. heiligon N. ps. 82, 4. B4, 9 stellt «Iso 8ul)staiilivist h. 
O. hinj;cgen vermag riorh die schwache form dieses ca^iis um adj. 
auszudrücken: mit ft^rdn nmna^altdn ioli leidlichen vvorton II. 2^i, 
94; vgl Ifobda 11.24, 19. 111.7,4. sacii T. 5C, 3 mit dea suutigon iaü 
th^B ßrn/oBSiu 

**) wir wisfca übcrbaapt, daß es O.. mit dca ficadoasrecalea akbt 
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anderenial aber etelin die starken formen auch außer- 
halb dem ypim. und man muß annehmen entweder daß 
durch die öfteren reime gangbar geworden sie sich weiter 
verbreiteten , oder daß was der reim sich verslattete selbst 
der prosa um diese zeit nicht mehr unangemessen, also 
in der mundart überhaupt begründet war. diese letzte er- 
idärung liat darum einiges für si«h, weil wir auch bei den 
späteren Schriftstellern, zumal in N. prosa, und Iiernach 
bei den mhd. dichtem allerwärts solche ausnahmen von der 
regel bestätigt und ausgedehnt finden, am ersten scheint der 
dat. pl. das vermögen fü:^ den ausdruck der schwachen form 
eingebüßt zu haben, bei T. und 0. noch schwankend« bia 
N. entschieden. N. kann also, in diesem casus, keinen 
unterschied der bedeutung beider formen gefühlt haben. 

wenn aber die zuletzt für den ahd. dat. pl. völlig 
durchdringende Verletzung unserer goth. regel schwankend 
auch die übrigen casus, mehr oder minder ergreift, so 
lälU sich dabei ebenso wenig ein bezug auf den sinn zu* 
ge])en ; es ist nichts als eine gerade dem feinerea tion 
ti*otzeude Verwilderung der form 

am leichtesten zu rechtfertigen scheint ^e a^ft^^je forn » 
wenn der artikel dem subsU vorhergeht , und isun das adj. 
liaib unabhängig von dem einflusse jenes gesetzt wird: 
. ther 8un guatSr^ thaz himilricbi h6haz , thiu zeichan fila 
iii4rti« härter ist: thiu Swinigu Bnunä, thaa scdnm annuzsi. 

folgen zwei attribufe nacheipander, so kann ihnen 
Bwar beiden schwache flexion sukoinmen, ohne daß der 
artikel wiederholt wird« indessen reicht auch der eiamaliga 
schwache ausdruck hin 

luiiuj: thaz $mud liabas fSn 0. ¥• 11. 30$ 



sonderlich scharf nimmt (s. 279. 400.) gestattet er sich nbweichunp:en 
gegen das genus, k. b. thid unse thurfti statt unso, zumal das fol- 
gende grdzd dem ausdruck des weiblichen gescblechts ntchbilf^ warum 
sollte er swltchea starker nad ■cbwedier fleakm nicbt mit ibalieher 
firelbeit wibltnf seine flexioMO können daram auch die alteren to- 
callSngen nicht alle mehr in anspmch nehmen, die ich ihnen hier 
in der grammatik, siun fromniea der deutUcbkeit» aieisteu noch 
ertheile. 

f *) Graffii theorie der schwachen decHnatioo (Berlin 1S86) p. 4T« 
48 will in dem starken ndj. nach artlkeln hennsbebong individan* 
Ntiert^r aiibstantiva erblicken; diese liegt aber im begriffe des adj^ 
des schwachen wie des starken, seine guth. beispielc thana liuhana, 
thA\ unhr^injai und sa frums sind beseitigt (s. 526) ; tiiana allan wäre 
unmöglich (s. 516.) seine ahd. beispicl« mengen verschiedenartige«, 
siflaiieni aad Wmuim stebn nicht sttributiT. 
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dia gemaekäm »timda upde onliLfilo^fJiceülga K. BlU^ 38; 
filmlich dem goth. tbis^ ligandan^ yeihüzd (s. 530). 

fi. fiftchrplgend : armdr ioh ther richo 0. I. 17, 36, we- 
niger gut scheint, wenn 

|r. ^ ^inittelbar bei dem art. starke fprin , und darauf j jy 
i^gh^^ha atcht: thia selba lileinun wizzi 0« III. 7, 62». 

, q i jer wenn y(i/g ^e}ihßhem art. die ad i. iin|^lpiV]| J|jf 
l \t|ndeit ai ff 4 * Mewhun man thieße&m^t O.W 26^B* 

voUkonimen in der or^ung ab«r Itty daß organisch starfre 
oder schwaelM adj., unbekümmert' um art. oiid ' etelhing, 
ihre eigenheit für aidi- und neben andern gewöhnlichen 
adj. behaupten. TOr allem die biufigen possessiva: tha% 
stnaz adalerbi 0. UI. i, 40; IAmi mM« muadün s^la III. 
ly 22; thes wämes beuningee III. 1» 43; fJUe sfni holdun 
tbcgana III. 20, 3; thie AtS liobon holdon III. 23, 29; 
iher unter firiunt guato III. 23, 43; za demu andremu 
webeale K. 46^; in thia sungAn mima 0* !• 2, 4 ; tha% 
aelbft kind Atnaz 0. I. 5, 45 u. f. w. 

f fhd^ wird man noch größere Störung der regel zu 
besorgen haben, da die Verdünnung und auflösung der 
flexionsvocale noch viel weiter vorgeschritten ist als bei 0. 
und N. den unterschied zwischen dat. pl. starker und 
schw. ad), hatte bereits N. verloren, jetzt sind alle obliquen 
schwachen casus einförmig und nun auch mit dem starken 
acc. sg. zusammengeronnen, dessen organische ab weichung 
von der schwachen flexion schon im alid. untergraLen'~\vor- 
den war. das «e des uom. sg. aber begegnet in allen drei 
geschlechtern dem ableitenden -e (ahd. -i) zweiler decli- 
nation. dazu kommt endlich die abwerfbarkeit des stum- 
men -e im nom. sg. (z. b. der, diu, daz löter), so daß 
schwache formen den schein starker gewinnen können. . 
wie hätte unter diesen abnutzungen der form die syn* 
laotische beziehung nicht vielfach leiden sollen? 

dennoch besteht die regel als solche fort, und nur 
die aasnahmen haben sich mehr befestigt, hin und wieder 
geordnet, jene zusammenfallenden casus abgerechnet unter» 
scheiden sich die übrigen in beiderlei flexion« 

tu ^ii\ ftirhp§ a^ . , ^ hue j>ul6i. ^ mit urtikd: der guotCj 
der blinde, der geile; diu liebe, diu schcene» diu kUrej 
dat kleine j daa swaere; gen. des blinden, der blinden; 
dat. ''liem hUndeUf der blinden; acc den hUndeny die 
bltndeo, die Khceoen; pl. die hUndeuj der blinden» den 
blinden« belege unnöthig. 
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b. qrfi iimt fftf SttCJfau^btf* < ^ fphie vo^Bt Nüb. 
11*33, 2; der grimme Uagiie Nib, 2305, 1; der alte HU- 
debrant Nib. 2312, 1; der xubtldse Keil Iw, 90; der Hebte 
tac Iw. 644; iiiu bl&te bersogtn Pars. 2(nT/*3; daiTwäe 
Teil Pars. 67 1, 19; das wtplicbe wtp Pars* 10, 17; daz 
beste beil lir. 744;* dn •»tarkr ■ getwerc • Nib» 99, t ; d/t9 
liehen küneges Nib. 88, 3; dee röten goldes Nibr 99,'-3^ 
deaUdieoeii Si&ide§ Nib« 93, 4^ des-MeUea nelMB.Nib. 
102, 2; dem starken stürme Nib« 212, 1; f'H ■Tflii 
YÜegen manne Iw. 444; der eddn spt$e Nib. 38, 2; dem 
getrinwen Irionde Waltb. 79, 37; dem nngenraoten recken 
Nib. 1485, 1; der riterlichen magtlw«387$ J|iit der bebten 
wsete Nib. 64, 3; den helfeliehen gruoz Wolfr. lied.5, 22; 
den manegen sundersite Wh. 314, 14; die Schemen Juno 
frouwen Nib. 50, 1; die clltren magt Pars» 333, 11; die 
swarzen yarwe Pars. 1, 11; die ganzen triwe Parz. 5, 30; 
die hoebsten liant Parz, 13, 13; die rehten wftrheit Parz. 
86, 24 ; die goltvarwen zoume Nib. 75, 1 ; die besten 
recken Nib. 8, 3; die bdehgemuoten degne Nib. 35, 4; die 
liehten Schilde Nib. 211, 3; die manegen schar Nib. 145, 2; 
jdiu grtezlichen sdr Nib. 2160, 4; diu \raRtlicheD \Vip~^ib^ 
23, 4; diu edelen kindelin Nib. 29, 2; vil der edeln steine 
Nib. 31, 4. 37, 3; der atarken^ünden Nib. 1511, 3; den 
riehen herren 43, 2. auch, für diese überall häufige con* 
struction bedarf es keiner eigentlichen beweise. 

c. art, imd nach dem su bst. B Am oll der kiiene 
Nib. 234, 2; Hildebrant der alte !Nib. 2313, 1. Dietr. 2537; 
Gfselher der snelle Nib. 1232, 1; Giselher der junge Nib. 
2308, 3; Gunther der edele Nib. 2289, 4; Dietber der 
riebe Dielr. 2465; Wate der alte Gudr. H59, 4. 940. 1. 
1349, 2. 1402, 1; Wale der vil grimme Gudr. 882, 1; 
Wälc der wise Gudr. 1 146, 1 ; Volkdr der snelle Nib. 1771, 
1; Volker der starke Nib. 1809, 2; G^rlint f^m li We Gudr. 
1522, 2; Wurmez diu vil wflc Nib. 751, 3; Ekuba diu 
junge Parz. 336, 1; Gralandes des schoenen Trist. 3585; 
Sigiinen der clären Tit. 139, 1^ W4tea den a/tei* Gudr. 
889, 1. 1397, 4. 

win der dUerbeste Nib. 38, 3 ; Schoysidnen blic de? snnnen- 
bfvre Tit. Iß4» 3 j. GAwAns^inic der r(f he I'l«i551jJ^ iroidea 
bort der süeze Ms. i/dO^rgorc^guote Trist. 10080; Niblun- 
ges 8 wert liai jjfuoteNib.2285, 4; herdasgroze Nib. 180, 1; 
golt daz rtche Gudr. 141, 3; golt das swesre Gudr. 29, 3. 168I9 
4; golt daz beste Gudr. 1129, 4; mit rotte lier fuec^e» Parz. 
668, 2; durch got den riehen Nib. 1497, 1; Ärtiis rinc 
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den wiien Parz. 670, 17; haz den allen Gudr. 140, 4; von 
rilerschafi der mwren Wh. 32, 29 ; swerl diu scharpjen 
Nib. 2107, 2; beiden der xverden (genliliiim praestantium) 
Wli. 19, 10; vil knappen der jungen Wli. 276, 15; vü 
ßchilde der ganzen Wh. 383, 6 ; sine grane flie besancten 
Wh. 290, 15. eine sellnere »trucliir, mußer nach eigen- 
nanien nur noch im epos, bei Wolfram, und wenigen an- 
dern zu hause. 

d. i\ib^t. zwischen qrt. und at\j\ 

der engel here Tit. 6, 2; der degen küene Parz. 5H5, 2; 
der degen halt Parz. 435, 2; der künec edele Nib. 2293, 4; 
der wurm ungehiure Diut. 3, 50; der künec riebe Nib, 
183, 4; diu vrowe guote cpd. pal. 361, 69<*; diu niaget 
edele Nib. 18, 2; diu schar gröze Wli. 404, 9; diu frouwe 
jämers riche Parz. 137, 21; über daz palas breite Iw* 6432; 
zweifelhaft unter diesen beispielen bleiben aber alle adj, 
zweiler decl. wie edele, riche, ungehiure. 

für die obliquen casus habe ich keine belege angemerkt, 
und sie werden unhäufig sein, es pflegt uuilectierles adj. 
zu folgen (s. 486. 487) und so dürfen jene nom. edele, 
riche, ungehiure genommen werden*), im acc. sg. masc. 
aber ist man der schwachen oder slarken form unsicher^ 
z« .b.^eu ritei- wunden Parz. 521, 20. — 

e. ort, vor subs t. und adj , , kaum vorkommend , denn 
Mar. 162 'der ein keiser ist der wäre' kann nicht eigent- 
lich hierher gezählt werden. 

f. zivei schwache adjeciiva, 

c, ohne subst^ : der junge süeze Ane hart Parz. 174, 23; 
diu Atiexe kiusche Parz. 131, 3; der edeln höhen wolge- 
born Wh. 276, 14. 

ß. beide dem subst. voraua : der stolze küene man Parz. 
54, 17; der junge werde süeze man Parz. 166, 29; der 
küene swarze beiden Parz. 43, 4; diu lichte himelische 
schar Parz. 463, 13; diu selbe süeze unmuoze Ms, 2, 36**; 
daz bofse niwe ni.-ure Amis 2430; der cldren süezen vrouwen 
Parz. 607, 17; dise grijzen ungefüegen not Wh. 325, 25; 
diu starken alten miere Mar. 15; diu rulen yälwelohten 
mdl Parz. 113, 6. 

y, tjas subsL ift der mitte : den küenen beiden mteren 
Parz. 263, 9. 



') anch nachgesetzte part. prät. wie: der knappe nnbetwnnj^en 
Parz. 148, 19; diu frouwe zulit gel^ret Parz. 131, 7; diu kiiit un- 
gewahseu Mar. 218; sind meiir uufiectierte formen, als verkürzte 
schwache« 
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A beide adj. articulierl: der gnädigen, der r/'cÄc Mar. .. ; 
der trArege niht der geile Parz. 49i, 18 j vo^el die iiellen 
u. die beUen MVoUr. lieder 7, 19. 

^%ui^ l ^ngen von der regal» 

Ifi ff Jlcgg fliy . n yA Am arUf^ m ohne subei^ nur sel- 
ten t und wol immer des reims wegen : der guoier : mun- 
ter Amgb* 40^; der wol gemuotir : muotir Diut« 1, 19; 
suo der ^.jpieier i munter aÜ^nr* 257, 12. doch im gen« 
pl. der part. prSt« aufferBalB fmms sulässtg: iler wefe- 
wernder Waith. 26, 19. Nib. 454, 4 steht: sA die wege- 
wüede tuont* Parz. 739, 23 D : dem geUmflem. 

b. nach articuliertem suhst , unbäufig und wol auch dem 
reim zu liebe: der vater vil gtioter : muoter Mar. 47; der 
knappe guoter : muoter Parz. 138, 7. 156, 30; unleugbar 
ist der acc. sg.- fem. : die maget junge Mar. 86 ; zweifel- 
haft bleiben belege aus zweiter decl, : die maget edele 
Nib. 135, 2; die spise kleine Parz. 201^ 10, was auch un- 
ilectierte form sein könnte. 

c. yacA eigennßmpi : Constantinus der guoter : muoter 
cod. pal. 361, 45^i got der richer cod. paL 361, 26*. 

d. artieuUerl l^M f ftff )t f f detft f«f&*f. IfglTfTffJirftnifi 
ein häufiger fall, wobei man dem reim nichts zur last 
legen kann: der lisüffer man Roth.22l)l"; der gifiinder 
man Roth. 259; der eilender degen gr. Rod. F, 4; der 
tumber tdr Ma. 2, 24S^; der reiner got Wigal. 5157 j der 
tugenthafler man Wigal. 3748; der vU tugenthafter gast 
Wigal. 390; dm iugemtrkhiu meit Mar. 1*47; diu jlmer» 
bferiu raagt Pars. 255, 2; diu minnendiu nöt Wigal. 1185; 
diu vil schedelichiu nCt KI. 184; diu tU w^nigiu schare 
Mar. 103; daz UsUget wfp*Roth. 1950; däz ndthaDres 
wtp cod. pal. 361, 73^; die meimirenge man Anno 276; - 
die sturmküene man Nib. 200, 3; diu armiu wtp fundgr» 
148, 28; diu st8hettniu baut Wh. 423, 21; diu kleiniu to- 
gellin Ms. % 106«; diu vil kleinm vogellfn 1, 193<*; dia 
engUiskiu kint Mar. 31; diu irdiskiu fiute Mar. i6; dia 
unmedichiu merwunder Mar. 102. 

und oblique: des ganzes apf eis Parz.278, 15 D; deÄ,8cha*- 
nes swertes Wigal. 6709 ; dem irdiskem stoube Mar. 58 ; dem 
irdiskem scbtneMar. 66; dem hebrciskeni Hute INIar. 1 14 ; dem 
wiiunctlicluMu heile Rüge 6, 2; dem himeliskenie lierren cöd. 
pal. 361, 82^; dem almahligem got Docen misc. 1, l.i; bi dem 
iiehtem maueu Parz. 376, 7; zeiii endelusme gemache Parz. 
477, 25; zem urteillkhem ende Parz. 788, 2^ dem gelouftem 
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her Wh. 72, 14; dem lieinicheni tage VMi. 215, 2; dem wiz- 
zeliaftein luren Parz. 153, HD; gein dem arbeitiichem zilParz. 
334, 2 D; vor dem kleinem gezelte Parz. 711, 14 D; dem 
reinem wibe TrisL 1782 ; ia dem belouwelem grase Trist. 561 ; 
ÄfHl llllllLiTT kiintjc^'igal. 2081 ; bi dem oberislem golWigal. 
7188; vil der vartnder diele Nib. 39, 2 *Ir;'*deT~llahT"gÖH- 
de^ swaire Ben. 39; in der scliunislir bürge Anno 108; 
üz der hcidensker menige cod. pal. 361, 97 der saufie 
tuondcr swiere Ms. 1, 50^; der Loubclhafler zuht JNls. 2, 
149^'; der angesllicber nöt Wigal. 5087; der jrttnierlicher 
geschilit Wigal. 5087. oft schwanken die hss., in den aus Parz. 
D angeführten beispielcn hat Lachm. die organische schwa- 
clie form. Nib. 201, 4 stellt die slritkiienen man, nachdem 
die sturmküene man eben voraus gegangen war. 

e. Unß££U£rie starke /oritf yacA dem artik^l 

«. ]jei vorausgehendem ei jennmnen: Terra m^r der zor- 
nlc gemuot \Vh. 28, 21; ArtCls der valsthes laz Parz. 310, 
8; Vivians der lobes nch Wh. 48, 10; Heime der iinver- 
zeit Dielr. 3730; P. der >voI gelan Parz. 288, 8; W. der 
uuerforht Wii. 294,2; C. diu liehtgemal Paiz, HO {, 3; 
Gawäne dem wohjevar Parz. 375, 20 ; GramoUanz dem huch- 
gemuot Parz. 618, 11. aul^erdem seilen, z. b. der hochye- 
}n7iof:guot Ms. 2, 38'; diu vil minneclich : mich Ls. 2, 211. 

fi. ygrfal V^J'^- : der truric man Wolfr. lieder 3, 23 ; der 
echuldec man Parz. 527, 15; der bluolec SNveiz Parz. 387, 24; 
#/mMiif/e/oM&ic diel Wh. 31,27; daz hungere her Parz. 200, 19. 

nach dem substf , sehr hiiußg. beispiele s. 486. 487. 

f. mehrere adjectiva, 

a. belieble formet ist, d as subst. in die millc zu nehmen, 
den art. mit schwachem adj. vorausgchn , und das zweile 
ad), unllectiert nachfolgen zu lassen: der snelle degen 
guot Nib. 2285, 2; der küene degen ball Parz. 747, 15; 
der junge degen unervorlit Parz. 435, 10; der minne wunde 
degen Iruot Vrib. Trisl. 2800; der stolze degen junc Parz. 
48, 17; der lange wiuler kalt Ms. 1, 23*; der leide winler 
kalt Ms. 1, 31»»; der mnpre liclt ball Diut. 1, 13. En. 707; 
dirre starke levve gruz i*arz. 571, 19; iUu selbe feine wilde 
Troj. 713; des wilden viures heiz Troj. 4096; des argen 
t^Sdes biller Troj. 6789; den grüenen anger breit Parz. 536, 
16; disen kiienen hell unverzagt Parz. 543, 13; die kiienen 
recken gemeit Nib. 1945, 4; die blnolvarwen hehle und 
ouch harnaschvar Nib. 2025, 2; die riehen kiincge wert 
Troj. 1888; die liehten (so die meislen hss.) Schilde breit 
Nib. 2107, 3. in folgendem beispiel slehn drei adj., dem 
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mXtn ist schwache, dem swtiten starke und flectiorte, 
dem nachgesetsten aber unflecHerte form gegebein; die iielif 
Um Ikhe sumertage reuie Ms. 2, 82". 



58 1| 1; der junge unversagt Pars« 209, 28; die Mens 
truopheite wi (die reinen, TOn aller trnbheit freien) Pars* 
738, 8; YOn der remen süesen guot Ms. 2, 38*. ebenso 
gehn drei schwache adj. dem vierten unfletlierten voraus: dm 
jun^e süeze reme elär Wli. 154, 9 ; daß hier süese und reine 
nicht die flexionslose starke form sind lehrt ein andrer 
beleg: an dem cllren snesen kiuschen vrebel Wh. 253, 29« 

dem schwachen adj. kann aber auch unmittelbar das 
starke (flectiert oder unflectiert) folgen, und dann erst 
das subst. siehn : - d e r seihe - Wfx e r hBll e w irHMfg: ^^254* ; 
He puoteH fir^/f c/io*^«ite gr.-4lttd* i> -fS ; dmt snesr-^tit- 
neeheh geschaf Wh. 251, 8. 

selten ist das erste dem aii. zunächst gesetzte adj. un« 
flectiert, das zweite scliwacli : {(iu hürnin grdze rolle 
\Yh. 395, 24, wenn hier nicht vielmehr, nach bloüea 
laulverhällnissen , das e von liiirnin abgefallen ist ? 

e, zwei unllectierte adj. hinler dem arliculierlen subsl.: 
der knappe tump unde wert Farz« 126, 19; der fiirste 
wert u. erkaut Parz. 133, 3. *^ ' — 

^* zwei iinflectierte adj. nach dem artikel, ohne subst.: 
der vi! tnanUch hochgemuot Ms. 2, 38*. mit subst.: diu 
heidensch ungeloubic diet Wb. 31, 27.* auch in diesen fäl- 
len könnte das schwache e weggeworfen sein? 

17. starkes ad|. ohne art. voraur,* art. mit schwachem adj« 
bemach: ätarkiu liebe dm ganze Tit. 89, 4; sin vetter 
muot der ganze Farz. 571, 4. 

^« swei subst, das eine mit starkem, das andere mit 
schwachem adj.: diu beide rAtf der griiene walt Waith. 
122, 31. 

Anmerkung. 

das einfache arliculierte adj. und subst. können ausgedrückt 
werden: 1 der guote man. 2 man der guole , 3 der man 
guote, 4 der guoler man, 5 man der guoter, 6 der man 
guoter, 7 der guot man, 8 man der guot, 9 der man guot. 
organisch sind bloß die drei ersten weisen , und die aller- 
erste überwiegt bei weitem, am seltensten erscheinen 7 
und 8 , dagegen 6 und 9 ziemlich in gebrauch stehn. 2. 
3« 5. 6. 8. 9 fallen bloU den gedichten aoheim 
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• fiur swei arttcnlierle aid|. entspringen sehn formein: t 
der guote blinde man, 2 derguote man blinde, 3 der guote 
man blint, 4 der giiote man Minder , 5 der giiote blinder 
man, 6 der guote blint man, 7 der guot blinde man, 8 der 
goot blint man, der mui guot unde blint, 10 guoter man* 
der blinde; unter welchen aber die erste und dritte die 
geläufigsten, 7 und 8 noch zweifelhaft sind, insofern sie 
vielleicht bloß für die unflectierle form mehrsilbiger adj. 
gelten? unstatthaft scheinen mir die Wendungen : der guo»' 
ter blinde man, der guoter blinder man, der guoter blint 
man, guot man der blinder. 

was nun die \>irkiing dieser verschiednen adjectivstel- * 
lungeii angellt, so lassen sich die des flectierten und uu- 
llectierteu adj. (s. 491), doch nicht ganz, vergleichen, den 
dichtem ist die abwechselung wie dort erwünscht, hier 
aber der einfluU des denionstrativpronomens auf die schwa- 
che flexion das wichligste. in der ausdrucksweisc : der guoter 
man hat sich die regel freilich unterdrücken lassen, viel- 
leicht nach misverstandner analogie der häufig mit dem 
artikel, und immer in starker form, conslruierlen possessiva. 
eine Verschiedenheit des sinns zwischen der guole man 
und der guoler mau ist nicht auzuuehmeu j welche waie 
denkbar ? 

wenu von zweien adj. das zweite dem arlikel ferner 
steht, so hört dessen einwirkung auf und die slaike form 
trilt wieder in ihr recht; in den formein: der sntUe (legen 
ijnot , des wilden viures heiz sind guot und heiz gleich- 
sam außer den bereich des arl. gesetzt , der seine kraft 
nur auf die adj. snelle und wilden äuUerle. es scheint 
genügend daU die schwache ilexion einmal ausgedrückt 
sei. noch deutlicher wird dieses Verhältnis je mehr andere 
Wörter zwischen beide adj. treten, z. b. die bluolvarwen 
beide und ouch hamasehvary oder; der unlöse Artus, m\x\ 
ne hdr t^arz. 274, 26. 

in der mhd. prosa wird man die regel, daß der be- 
stimmte art« die schwache form des ad), nach sich siehe, 
wenig oder nicht Tersehrt finden. • 

Daraus erklärt sich von selbst, warum in der nMl 
spraclie die regel überhaupt wieder Yollkommett beigestellt 
erscheint, die freiere adj. Stellung bSrte auf, und Jedes 
adj. findet sich unmittelbar nach dem artikel. 

a. der gute, die gute, das gute. 

b. der guU mann, die gute frau, das gute kind. 
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c. hinter das subst. treten art. und adj. nur als feierliche 
epitheta der eigcnnanien : Otlo der erste y Friedrich der 
gvol\e^ nicht aber: band der erste y tag der lieiüe AtattS 
der erste band, der heiiU tag. 

d* eben so wenig tritt das «übet* in die niilte swisdieii 
•rt; und adj« 

e» swei oder mehr ad), bebaupten durchgängig sdiwache 
form nach dem artikel:' iler at»le blinde mann, des guten 
blinden mannes, die guten bunden m&noer. 

f. diese regelniaßigkeit hat nun« auch die urspnlnglich nur 
der starken form fähigen adj. ergriffen^ namentlich die pos* 
sessiva und ander (s. 5t4. 515.) 

glcich>voI gewäliren einzelne Schriftsteller des 16 und 
17 jh. noch die mhJ. ausnähme des starken adj. nach dem 
art., Schottel hat s. 236-238 beispiele gesammelt: der 
groiSer hiinmelsherr , der starker adeler, der überlebender 
ehgalte, zumal in superlativem ausdruck : der demütig- 
ster, der allermächligster, der allersanft mutigster herr. 
auch in Luthers werken felilt es nicht an belegen , doch 
wenige werden sich in der bibelverdeutsch ung darbieten, 
mehrere io den briefen« 

In der uli$* spräche hat sich die regel aufreeht ba* 

hauptet* 

a. artikel mit bloßem adj.: the märeo Hei. 11, 19; the 
gödo Iii, 12; that wäre 45, 20; ihes gramon 27, 9; 
thes leilion 33, 9; ihes alowaldon 8, 19. 9, 10. 15, 2. 45, 
11; thes dernien 164, 19; thes Idthosten 168, 23; them 
bezton 29, 19; thie blindon 112, 7; thea wrekkion 20, 14. 

b. articnliertes adj. vor dem subst.: the godo gumo 4, 
16; the gröto sdo 131, 22; the mureo dag 59, 13; the 
frödo man 7, 7; the wiso man 9, 23; the aldo man 15, 4; 
the htMago gdst 9, 8. 29, 23; the hdlago Krisl 15, 24. 32, 
5. 33, iO; the rikeo Crisl 1, 2; the neriendio Krist 23, 20. 
148, 4; thiti niikila maht 15, 17; thiu märie bürg III, 4; 
that helaga barn 7, 14. 12, 4. 24, 11; that hdlage harn 
15, 22. 20, 8. 21, 17. 163, 33; that helaga liAs 3, 19; that 
^wiga riki 39, 13; that forgebana land 27, 15; that idala hrcini 
47, 11. that idale hi oni 47, 4; thes höhon hebancuninges 8, 12; 
thes müreon adalkuningcs 11, 12; thes armon mannesl03, 6; 
te them höhon hiniile 20, 2; fon them hohen radura 30, 
2; an them selbon daga 17, 24; theniu armon manne 46, 
23; an them aldon eo 43, 5. 44, 12; to them alomahtigon 
gode 27| Ii. 33, 12; te themu bdiagou Crisle 109| 9, te 
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diemu mahiigoii gode III, 20; an tliemu mAncii daga 131, 
18; Aen aldon eu 9, 19; thana berhton stenron 18, 11 j 
an theoa grOoeon vrang 23, 4 ; an thana h^Iagon g^st 26, 
24. 30, 12; thana nidrion Crist 37, 10; thana nerieDdoii 
Crist 38, 11. 148, 10; thera helagun thtornon II, 11; at 
thera berhtun bürg 16, 6; fon thero li^logon tungun 82,8; 
an tbaru h^tun helliii 110, 14; mid theru mikilun menigi 
113, 23; an thea selbun ttd 15, 21; thea berhttm bürg 
13, 12; tbia helagun p^a 166, 18; thea wfson man 19, 
21. 21, 2; thea ferehtim man 20, 18; thea blindon man 
110, 4; ihiu (j6dun tii^ 14, 6; thiu berbtun giscapu 11, 
16; thiu berhton giscapu 23, 17; niid them sethon sacon 
31, 13; them wlsun mannon 19, 14; tbcitai is aAligan ge- 
stdon 97, 19, 

c. nach dem subst« ziemlicb oft, und nicht bloß nach ei- 
gennamen: drohtin iht gddo ^if 1. 12, 15; herro thegAdoI 
47, 23; mfoter tbe gödo! 100, 10; Joseph tbe gddo 11, 9; 
Johannes tbe gudo 28, 8. 173, 26; felis tbe hardo 94, 14; 
godspell ihat göda 1, 17; an fem that hita 27, 7; Davi- 
des ihe$ gddon 11, 13; bi himile themu höhon 45, 10; 
crafte them mikiion 1, 24 ; suerdü ihiü scarpon 152, 7 
(instr.); uppan 4nan berg then hShan 33, 2; Mariun ihera^ 
a6dun 11, 2; idis thero gdduü 15, 5; brablmu lAtu m»- 
kilun 128, 6. 

d. 8ub8t. zwischen art. und adj. kommt, meines wissens, 
hier nicht vor. in der phrase: the sterro liobto sk^a 20, 
7 muß liohto für das adv. lucide gelten. 

e. zwei schwache adj. liinter einander gehäuft bietet diese 
alts* poesie auch nicht dar. 

der abweichongen Ton dem grundsati, daß auf den 
art» schwache flexion eintrete, sind aber in diesem dialect 
wenige; was sich zum thefl schon aua der flexionslosig- 
keit seiner nominative erklärt (s. 499), 4"^ im ahd. und 
mhd, die siructuren der man guoter, der gpoter man un* 
gleich häufiger sind als die mit den flexionslosen starken 
a^. überhaupt aber scheint die regel im a}ts. ungetrübter 
zu sein als* im ahd. 

folgende ausnahmen nehme ich -wahr. 

das part. präs. bequemt sich zwar auch der schwachen 
flexion nach dem art.: the neriendo, acc. thena nerien- 
don; es kann aber nicht befremden, 155, 7 thes libhian' 
des (göden) godes zu lesen, da das männliche part. $0 
leicht substantiTische natuT annimmt (s. 522* 523.) vgU 
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ihes hSUamUs iiif 2. wahrscheinlich gibt es noch mehr 

auffallender ist ihana helagna 30/ 12, wo aber die eine 
hs. h^lagou liest; und thea uu'sa inau 24, 14 (al. tliea wU 
8un.) man könnte nocli andere acc. masc. auf -an hier 
her zählen, weil die alts. starke flexion dieses casus zwi« 
sehen -na und -an schwankt: thene craftagan 91,23; 
tbena mdrean 96, 13. 98, 15; tliana ltdan 20, 24; thaua 
aldan eu 42, 21; tliana helatjan g^st 26, 24 (nach einer 
hs.) u. 8. w., was zu dem otlriedischen then guatan (s. 
534) stimqBou würde, indessen darf dies alts. -an auch für 
einen Übergang iu das ags. schwache -an gelten, und das 
bestätigen andere casus, in welchen kein starkes -an denk- 
bar wäre, nicht nur der gen. und dat. masc: thes ödayan 
mannes 101, 17; thes lethan 33, 9; thes netiandan 34, 
11; themu godan 44, 9; thenui odagan man 103, 8; fon 
them alowaldan 33,16, sondern auch weiMiche und selbst 
Substantive casus: an theru suartan naht 152, 9; mid theru 
^6dan ihiornan 21, 15. ja der schwache nom. sg. masc« 
nimmt einigemal -a statt -o an: the hatola fiund 110, 8; 
the mennisca mud 158, 18, -wie der weibliche und neu« 
trale häufiger -e statt -a. die Variante zeigt meistens die 
üblichen schwachen formen. jener alts. scheinbar starke 
acc. auf -an gehört also der formlehre, nicht der Syntax, 
es begreift sich aber, wie leicht auch einmal helagna nach 
dem art. vorkommen konnte, ein starkes thana ybrman 
std 47, 21 wäre doppelt anstößig , es steht demnach = 
thana formen« 

in den redensarlen: thana neriandan Krist helagna 
35y 17$ thene craßagan drohtin hilagna 91| 23 halte ich 
naiandan und craftagsn fnr die schwachei helagna für die 
starke form, welche neu anhebt und von dem Torstehen« 
den art nicht weiter abhängt« 

Ags. ist die regel noch weniger zu verkennen « ich 
gebe alle beispiele aus Bcovulf. 

a. art. und adj.: sc ^oda 408. 707. 1343 1509. 2381. 
3035. 5884; se älmihliga 183; se rica 618. 793. 3946; se 
hearda 798; se yldesta 513; se aglioca 1471. 1994; se 
ma-ra 1517. 4017; se niödega 1619; se snottra 2627. 3570; 
sc gomela 2794; ihdt vgrse 3476; thiis Iddhan 263; thäs 
yldan 4474; thäs ahla'can 1972; thwm gudan 766. thdm 
gödan 4649; tham aglaecan 843. 5035. 5805. thaem ahlnscan 
i486; t)iam gomelan 5629; mid thäm mddigau6027; thiini 
yldestan 4865$ thAn s^stan 3368 j ihotu yUiuUm 7221$ 
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tbone s^leslan 2811. 4759; thone gomelan 4837; tlione 
vtdüogaa 4686; ihone leofestan 5641; thä gödan 2320; 
thä 5^1estan 826. 6239}; thd graman 1548; thi i^cean 
5180; tha hUdlatan 5687. 

b. nachfolgendes subst.: se grimma gSst 203; se h^fta 
heim 2895; se maera maga 2947. 5170; se visa sunu 3395; 
se bearda sunu 3610; se liearda tbegn 5949; se bearda 
beim 4503; se svifta mearh 4523; se vonna hrefn 6044; 
ae stiottra sunu 6233; ^'o su/i^/ire band 4191 ; ih'diheorhte 
bold 19^7; thät side reced3957; thim mmm fi:«^537) 
thone vUan frean 2636» 

€• Torausgebendes subst, fiur einige belege for oblique 
cetm: in sele thäm hean 1420. 1832* 2026* 5964$ beorh 
lAene Aeibt 6189« 

subst« swischen art und ad)* : ee meg^ geonga 5346 ; 
ee secg bTtta 6051* 

e. bäufung scbwacber adj. kommt in der alten poesie 
kaum vor« 

ausnabmen "wieder nur be! dem männlicben part. prlls.| 
und a08 dessen halbsubstantivischer natur erklärlicb : th'ds 
vealdendes 62X2; tha lidende 440; thära ymbsittendra 18. 
auch in der prosa beißt es thdra veseudra, staBpendra, 
Yacigendra und nicht tbAra Yesendena, wol aber nur fürt 
niaacy im gen. pU fem. würde eher stebn muieen: thofra 
veBendtnUm ' ich kann keine etelle auftreiben* 

miacbung stafker und acbwacber formen ^ die beide Tom 
•rt. abbängig vräreni erscheint wenigstena in den gedich- 
ten nicht« wenn auf die worte: beorh fÜtoite hedn un- 
mittelbar 6190 folgt : mtcelfie und nueme) so heben diese 
starken adj« .von neuem an , ohne sich an den Tor hedin 
stehenden art» au kehren ; vgl« die t« 546 besprochnen ähn* 
liehen constructionen. 

Bevor ich die mnl. fügung des artikels zu dem adj. 
angebe, mul\ ich das 1, 751 aufgestellte paradigma be- 
sprechen, die flexion -en war nicht bloß für den gen. pl. 
aller geschl. zu bezweifeln, auch für den gen. dat. und 
acc. sg. fem.; überall wird hier, mit oder ohne art. starke 
form verwendet, im neutr. muß der acc. sg. noihwendig 
dem nom. sg. gleichlauten. den gen. sg. masc. (folglich 
auch nculr.) auf -en kann ich aus Maerl. 2, 19. 53 bele- 
gen , gewühnlich aber wird ihm ebenfalls starke flexion zu 
iheil. da nun der starke dat. und acc. sg. auf -en aus- 
gebn, d.h. der acc. organischen/veise , der dat. durch ver- 

Mm 2 



^ kju^ d by Google 



54Ö 



ei/ifacher scUz* 



dilnnung des älteren -em (das nur noch inipronomen hem 
lorlw ährt) ; so diirfle man behaupten , daU die scliwache 
llexion dos ninl. adj. lauf den nom. sg. aller gescblechter, 
auf den acc. sg. neutr. und auf jene seltne «pur des gen. 
8g. niasc. (und ueulr.) eingeschränkt sei. Die folgenden 
heispiele des arliculici tcu lunl. adj. fordern also nieisten- 
theiU eine ganz andre beurtheilung als die des mlid. , wo 
neben der starken form überall eine starke gilt, die wähl 
der einen oder andern von s) Jitacliscben gründen abhängen 
kann, hier hingegen muU für die bezeichneten casus starke 
form gebraucht werden unter allen Verhältnissen der cou- 
struGÜon. 

a« artlkel und adjectiv allein : die houde (audax) Maerl. 2, 
8; dat clene (panrom)EeiD. 2111; tgrote das.; des ouden 
Maerl. 2, 19; des aermeii 2, 63, des selfs Floris 1393; 
iler scdnsier 647; die oude acc. sg. fem. Floris 449; die 
helefghe nom« pl. Rein. 83; die beste Rein. 86; die goede, 
die quade, die joDgbe Maerl. 2, 18. 19; die onwise das. 43; 
den stauten^ den aermen dat. pl« das« 46. 48; -der cra»- 
ker (aegrotorum) das* 53* 

b« subst. nacbfolgend: He feUe man Rein« 105; die goede 
bane 299; die lustighe boude (der listige alte) 2370; die 
atoute man Maerl. 2, 9; die gbemene scat 2, 20; die lede 
ntt Floris 757; die seone yrauwe Rein. 242; dat stouie 
diet Maerl. 2, 6; dat Sterke lant 2, 5; dat wallende gout 
2, 41; dat scdnste vrtf Floris 655; dat scone kint 1038; 
dat ghebloeide velt 1205« gen« masc« int« UU duveis name 

Sein. 1280; des derdes dagbes 2092 *); ^es aerms bede 
[aerl.2, 53; dies seWes dagbes Floris 239« gen. fem. der 
Harker minnen Floris 442. dat. fem. ter Mlver stede Rein. 
150; ter seWer stat 1155« 2480; bi der selyer vaert 2161, 
2480; ter selver wilen 815; ter sehrer stont 2926. Maerl, 
2, 12; ter selver buren Maerl« 2, 36; binnen der selver 
•tonden Floris 120; metter langber nese Rein« 792; ter 
goeder tfl 1233; ter rechter Straten 1751; der rechter side 
MaerL 2, 16; ter dieper hellen Floris 766« dat. acc masc. 
> ten groten love Rein. 47; den feilen motten grisen barde 
60; den goeden hake 227; den feilen vraet 544; den misten 
•trÄm 851; den bösen yos 857; den roden scalc 940; Tan 
den feilen diere 956; met goeden rade 1035; ten soeten 
apele 1281; den feilen gast 1888; den feilen voden 1948$ 
den soonen dach 2390; den nauwen raet 2490; den feilen 
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geselle 2986 ; ten selven daghe Maerl. 2, 28 ; den liefsten 
raet Flom 373; in den donkren kelre 1257. acc. sg. fem« 
die selve wet Floris 195; die rechte waerheit 1058; die 
srote n&t 1257} die bitter döt 1244. nom. acc. pI. die 
h^he baroene Rein. 1884; die beste redenen 1880; die 
grote Sonden 1721; die yerssche wonden 162; die beste 
pladise 211. dat. pL den goedei^ lieden Rein. 1796; met-> 
ten crommen yingheren 796 ; yan dea aelyen «tonden Flo- 
vis 225. 

c 8iib8t« Toratt«! mir bei eigeoDamen und appellatiy«n : 
Reinaert die feile 614; Rod« die yroede 331; Coppe die 
aiare417; god die rike 1068; Iseogriii den ^tiim 2266* 

d. einigemal in gleichem fall auch das subst. in der mitte: 
die yrauwe Jine Kein. 1865; die coninc milde 2193. 

e. zwei aufeinander folgende adj. werden auf gleichen 
fiiß behandelt« vrie sich in den meisten fällen von eelbst 
Tersteht, da es nur eine form für sie gibt : an deti vroeden 
hmden Rein. 2398; desen goede» vetien liase 3132. 

Auch an dem iihI* paradigma, wie es 1» 734 aufge- 
tteUt yrurde, ist au berichtigen, daß der gen. pl. überall 
auf -e, nicht auf -en ausgehtt und daß starke und schwache 
form zusammengeflossen sind mit einsiger ausnähme des nom. 
acc. neulr.y der yor dem unbestimmten art. noch blind 
lautet, yor dem bestimmten blinde* man sagt een hUnd 
lund und hei blinde kind. alle übrigen casus gehen dem- 
nach unsere Untersuchung nichts an. im gen. dat. sg. fem. 
ist das -er, im gen. pL omn. das -er^ im gen. sg. masc 
neutr. das -es erloschen, statt des mnL der goeder yrau- 
yren heißt es der goede yrouwen. 

Die ahn. spräche hält sich streng an die regel. 

a. schwaches adj. mit arlikel: inn hünski Saem. 264»; 
enn frddhi 81»; inn hugom störi 266*- ^- 269^» 272*; Iis 
gSdha 162^; in konAngborna 168^»; in sktrleila 249«; in 
qvistskaedha 269b; idli (besser geschrieben it) sama 145* 
233* 251»; idh vergasta, sannasta 259* 262»»; idh fywla 
196^; it fimta 197^; acc. sg. masc: inn hünska 225»; inn 
flugar iraudha 157»; acc. sg. fem.: ena gullbiürla 78^; dat. 
masc. enom hunska 225^; enom atia 247*. 

b. art. imd adj. vor dem subsl.: hinn lawisi Loki 57^ 
e?*»; inn gamli tbulr 32»; inn frodhi iütunn 33i>; enn fraui 
ormr 85* 188^; inn ttri audhlingr 175^; inn mudburlausi 
roögr 18$»>j inn frAneygi sveinn 187»: inn heidhi dagr 
224*} inn mn erfiyördhr 245^ } inn regink^ingibaldur 272^; 
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in fortia folä 55^; en horsca inaer 22*; in alsnotra am- 
bäll 73^; in arina systir 74*; in iJla niaer SS"*; in rika 
mair 157^; idh mikla men 72*; it horsca man 23*; idh 
fyrsta ordli 195»>; idh giallagull, idh glödhraudha {4 187^; 
ins hrimcalda magar 66**; eus deyqva hrafns 184^; ens 
unga mans 82^; inom hvita ht 220^; at eno liosa valni 
165*; eno mikla meni 72**; hinn maera miödh 83^; en 
skardha niatia 134^; inn hära thul 190^; inn helga miödh 
196*; enn ünga gram 209^; enn blacka mar 268»; ina öldno 
9y«tor 74^; in svaso godh 33»; inar fögro brüdhir 141*. 

c art* ttod adj« nach dem subst.: sveinn inn hvtti 62^; 
, reccr inn ridhsvinni 75^; Harbardhr inn ragi! 78* 8<H; 
aeggr enn ilkngi! 81^; hairenn hugblaudhil 79^; vidbr enn 
vindthuni 135*; hairinn am/ittki 143^; seggr inn snarradhi 
183*; verr inn atti 212*} ikonAngr inn hAnski 217*; AUi 
Inn r^iii 248»; Erpr inn sundrmcedhri 270^; gumi inn 
gunnhelgi 273*; aft it meira 221'; mäl idh ef^a 241>; 
Hialla ins bhudha^ ins froekna 247*; vedhuTS ens mikla 
150*»; vlfo ins vegliga 258«; Iliodhs ens fagurglua 48^; t 
borg inni hä 272*; hendi hinni hccgri 68*; audh inn fagra 
174»; Helga inn hugomstöra 149*; best inn hradhfoera 
268*; myrkvidh inn okunna 246*; mann inn hardhara 76^$ 
gneti in gX^siömo 269«« 

d« subsU zwischen ^rf. und adj* kommt nicht Tor. 

e. gern -werden die beiden urUkel gehäuft (s. 379» 433), 
ohne daß dies die eonttmiction des adj. verilndeite: $A inn 

OTmr 189^; sA inn 1i4nski herbaldr 218^; s& 
inn aldni iötonn 84(; si inn stdrudhgi itftunn 76^; sä 
inn ftmAttki iötunn 82^; su in ßölnyta fold 192*; Mut 
idh 4ngm man 48^; that idh miallhYtia man 49*; hHs that 
idh mnra 245*; ormi iheim enem frdna 136*$ theirri 
emU link»ii0 mey 7S^i Ulmit inn Mnm iütnn 189h; 
tliann inn hrfmkalda iötun 191*; thann inn hvita hadd 
267^; thann iton heidha himin 77H IM inafimro fyikis 
döttor 176^; bOm UuM in Wdhe 240*; thessi en hnoe» 
llligu ordh 79*. 

f. mehrere adj. hintereinander sind der eddischen poesie 
unangemessen. 

g. possessiva würden auch dem art, nachfolgend starke 
form behalten; sie pllegen jedoch ilim vorauszugehn : thra^U 
niinn inn bezti! 139^; minn inn hvassi hiörr 187»; acc. 
minn inn hvassa hiör 189^; thinn inn frana ma?ki 186»; 
thins ins hvassa hiörs 190«; boekur thtnar enar bldhvtto 
266* 269<»; biddhir ockarr inn bödfrakni 272^ Dagegen 
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werdea eliui, allir, Mttir zuireileii irlkiiKerti nnbe« 
Mhadet ihrer «torkea form: $a mnn Isa 61*; llkete Mim 
77*; tun IM hääha 259^« Tor aonarr unterbleibt der ar- 
tikel; es heißt 28^ 29« 196« 197 idh fjista, annat^ idh 
thridhja, idh fiordha, it finita; 238«aiUr»ttO| luathridhjo 
eiO| und nicht: idh annaty ina adhra. 

Den schein einer ausnähme von der regel hat 241* : 
§ii m&dhr konAngr» dieses $id gehört aber nicht sn sA| 
SU, that und hat nicht bedeutung des artikels, sondern 
nachdräcklichere : animosus 'tste rex» da es audi bei fem« 
•tehti z. b* mnr sid (viigo ista) NiaL p. 2^ Hiefle sich das 
ahd. SM» (s* 513 note) vergleichen« Rdn attribut» Tielmelor 
prSdicat Ist die starke form in: sd Bärastty sft grümnastr 
267^ 268* (der ist der herbste , grimmste harm«^ « 

Wie soll man aber die dttt. fi. ablehnen , die ich, in 
der edda, nach dem art nie,sdiwachformig finde? at HU 
nom enom regiBlnusnom 20*: theim enam iddrcnunm 79^; 
eiiom shevorom (ignaticftibtiy 62^ 63*« warum nicht re- 
ginkunnui aldroenu» sberarir was die schwache form des 
positiTS und comp* ibrdert (i, 742. 758.) entw. duldet 
und verlangt der dat. pl. starke flexionnach dem art«9 wo- 
für ich keinen hinreichenden grund sehe; oder man hat 
anzunehmen, daß in Jenen stälen die noch nicht in »u 
abgestumpfte, eigendiche sdiwache fbrm vorliege. 

Im neunord. kann sich die regel nur noch am sg. 
üben, da im pl. starke und schvrache ilexion zusammen- 
fließen, jener nom. sg. lautet mit dem art. im scliwed. 
masc. den gode, im fem. den goda , im neutr. det goda^ 
gen. den godes, den godas, det godas; pl. aUer geschl. de 
godoj gen. de godas, die part. prät. scliwacher verba unter- 
scheiden jedoch kein genus, nehmen überall den vocal e an: 
den kallade, den kaliade , det kallade; pl. de kallade, de 
kallades. Nach dieser letzten weise verfahren alle und 
jede diin. adj. oder part.: den ßode^ den gode^ det gode^ 
pl. de gode^ de godes. 



•) ich hole hier dieses oben i. 514 nnerwahnte pronomen nnch, wel- 
chem organischerweiic ebensoweuig als dca andern scliwnclie form 
smtebt. goth. thans bans Eph. 2, 16; und mit nachgesetztem arL 
ha thd fkipa Luc. 5,7; ahd. thiu hidu O. III. T,20; dawero braandno 
Mrftrd Btld.) iiBd wieder vorauf sleliemls tedW thiau bilMi O. IV. 
6, 27. mild, die heidi ^ BSOtr. diu beidiu ; gen. der beider Iw. 6408» 
das nhd. flie beiden ist so iinorgDuisch wie die andern, jene vorscliie- 
bnng bn tlii^ skipn gemahnt an das engl, both the ships (s. 436) ; 
dasohd. t>^du ihesu bilidi, alts. t)^thian tht^m blindun maouum 109, 7,th^m 
blinduA b^diom 109, 22 au das mnt. bede sine Uer Rein. 74(1. 866. 
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Wir haben mmmehr die erste regel durch al)e sweigie 
der deutschen spräche verfolgt, und dürfen aus der eiu- 
stimmung des gothischen^ aSchsischen and nordischen, ja 
au8 der rückkehr des Qeuhochdeutichen dialecls in die 
schranke, voUkoounne bcstütigung dessen entnehmen, was 
8. 536. 543 von den ahd* und mhd« abweichungen gesagt 
wurde, hätten diese etwas organisches an sich, so inüste 
es auch in den übrigen dialecten hervorgetreten sein *). 
es erscheint aber selbst im ahd. und mhd. deutlich als 
ausnähme, die sich eine aeitlang geltend machte und zu- 
letzt wieder verschwand, weniger in der prosa war sie 
herschend, als unter den diflhterni vrelchen die große frei* 
heit in der wähl flectierter oder unflecHerter adjectivformen 
ein gewisses schwanken zyrischen starker und schwacher 
flexion an band geben Jtpnnte. dies schwanken fallt ge« 
rade in die zeit des Übergangs der tndungen aus der alten 
manigfaltigen formsicherbett . in die eintönigere weise der 
neuen spräche, njcht selten war beiderlei flexion zusam- 
mengefallen und die syn|actische bedeutung des Unter- 
schieds hatte sich zn .behai|ptei| mühe.. Wie man aber Ot- 
frieds gewöhnliche rede und die ihm vom reim auferlegte 
abweichung in der constructipn sondern darf, lälU sich 
auch bei den mhd. dichtem erkennen, daß einige die regel 
fester, andere loser bebandeln, und viele verstöiU dawider 
bloß den abschreibem zur last fallen, 

wenn der goth. acc. sg. m'asc. blindana von dem schwa- 
chen blindan abstand/ das ahd. plintan von plinton, das 
ags« blindne von blindan, das alln. blindan von blinda; so 
schwankte die alts. starke form zwischen blindana und 
blindan y die schwache zwischen blindon und blindan y und 
es lag' nahe zn ' sagen ibana blindan | ja dies kann ein ot« 
friedisches then blindan miterklären, die form des mhd« 
acc di;n blinden ist ganz unerkeiinbar. 

den goth. starken dat. pl. blindaim schied die fb«m 
scharf von dem schwachen blindam , blindöm ; auch die ahd« 
pliut^m uud plintom, plintOm blieben anfangs gesondert, 
bis N. in beiden f&llen blinden schrieb ; wie hIHte die Ver- 
schiedenheit in dem mhd. blinden und den blinden sollen 
nachgefühlt werden? der alts. dat. pL zeigt beidemal ein- 
förmiges blindon, und ich mutmal\e daß dem altn. schwa^- 



•) keine goth. poesle kennen wir; aber die gotli. prosa ist im be- 
sitz fast aller freiJieitea d«: fädii. oder oord. didUsr^raclie, und 
oocii größerer. 



Digitized by 



« 



nomen. flexion» slarie und achwache, 553 

clieA blindii In diesem casus ein älteres blmdum voratis- 
gteogy welche« wiederum dem starken blindum begegnete» 
die Syntax muste also aucli für diesen casus ihre Unter- 
scheidung einbüßen, die analogie zweier casus konnte nicht 
«inliiii «uf den gehrauch der übrigen einzufUei^. 

aticIreFBeils, nachdem das gefahl för die eigeothümliche 
Besonderheit jener organisch nur starken oder nur schwa- 
chen Wörter (s. 512-524) allmSfich weniger lebhaft wurde, 
muste 'auch ihre der regel widerstrebende abweichung die 
Statthaftigkeit der übrigen ausnahmen entieholdigen. man sagte 
des gQotes wie des stnes» dem gaotem wie ^en anderm, und 
weil das regelmSßige des gnoten, dem guoten nicht rer^ 
drSngt wurde suletst reagierend i des sinen, dem andern *)• 

ein mild, des scliccnes swertes, dem Hebtem niAnen 
würde in allen sprachen, die keine schwache adj. form 
entfalten, unanstöl^ig sein; es verletzt aber den goth. sachs. 
nord. canon, uiid auch den im hochd. dialect deutlich 
überwiegenden. durch artikel, oft das subst. daneben, 
Avird die starke casusform scharf genug ausgedrückt, dem 
adj. reicht die zweite polenz der flexion hin ; es entspringt 
auch daraus eine dem wollaut und der ab Wechsel ung zu- 
sagende manigfaltigkeit. welches ohr zöge nicht mdkeis 
sa skilunja, mekja thamma skaunjin, runai thizui gafulgi- 
nun vor den unstatthaften phrasen : ni<^keis sa skauneis, 
ni^kja thamma skaunjamma, runai thizai gafulgindi? das 
goth, thö mikilun slibna hat schönem vocal Wechsel als das 
gr. T7/i/ (fojvrjp TtjV iii{ya).'f;V' ohne zweifei verdient auch 
das nihd. des scheinen sweiles deu Vorzug yos dem bärle- 
ren des scha?nes swertes. 

Anders schon beurtheile ich die Verbindung mehrerer 
adj. wie es dem einzelnen gestattet oder gebotennist von 
der starken form des art. abzuweichen , so kann für das 
zweite ferner gerückte adj. jene einwirkung des art. wie- 
der aufhören , und die starke ilexion eintreten (s. 530. 
536. 541.) darum ist die mhd. formet: der lange winter 
kalt, die Uehten achilde breit so oft und natürlich ange- 
wendet« ... . .( 

Der nbd« spräche gereicht es zum vortheil , daß sie 
.die regel hergestellt, und den unterschied zwischen starker 



*) benrorsvbebea bt die iwar aicht getb., aber ahd. nhd. alU. 
und agf. constniction des gen. pl. mSai^her part. pras. nach dem 
artikel: thero sissaatece (1.655), der wegewerader (a,MO>i tUra 
veseadra (s. 547.) * 
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und Fcliwacher form der adj. in seioer hauptbeziehiing 
practiscii erhalten liat. im nnl. und neunord. ist dieser 
Wechsel der formen und bedeutungen weit mehr, und im 
engl, völlig zu gründe gegangen, man versuche es und 
bilde in diesen mundarten unseru unbestimmten ausdruck : 
«I» grünem kleide, zu groL\er freiiJe, und den beatimmten : 
im grünen kleide, sur grollen ireude nach« 

Anhangsweise bleiben für erste re^el noch folgende 
puncto zu erörtern. 

a» Ton den beiden andern demoBflntiTen gQt im von 
dem xum artikel gebrauchten eralen; auch naeh ihnen 
tollte nur schwache adj« lorm statt fmden. sa vertritt im 
gotfa. sogar den begrif Ton hic (s. 445) und jmns ist im 
nord. inn artikel geworden (s. 574.) ich entsinne mich 
aber keines beispiels bei Ulf. für ein von jüju abhängiges ad). 

ahd. folgt auf ilese schwache form, einige beispiele 
wurden schon denen des art. nnteigembcht: in theiem^ 
JMeganen cunne T. 44, 22. liei^ «Uns K.« 22^ tUt al, 
diz äU% (Graff 1, 210) ist in der Ordnung, wdl eil nur 
atarke fleidon erträgt, unorganisch eher folgt starke in 
4ise Wnde und Ines^it #elMt (s. 535.) auch hier kein 
nd|. nach en^r. 

mild, völlige Unsicherheit, bald schwache form: dirre 
trüebe lichte schin Parz. 1, 24; dirre starke lewe gröz 
Parz. 57t, 19; disiu grSzc klage Iw. 401t; diz guote lii- 
genmuere Iw. 3680; diz riterliche wip Iw. 6135; diz bekande 
herzes^r Wh. 71, 12; in dirre heilecl/chen zit Parz. 456, 
7; dise grSzen ungefiiegen nöt Wh. 325, 25; dise riehen 
prisent Parz. 77, 6; disiu süezen maere Parz. 466, 2; disiu 
strengen mpcre Parz. 686, 8; disiu )pemerlichen dinc Wli. 
120, 27. hingegen starke : dirre ungevneger schal Iw. 
4653; dirre angestlicher stril Iw. 7237; diire Vriuntltclier 
strtt Iw. 7592; disiu liebiu naht Iw. 7409; disiu bldziu 
(G. blöze) frouwe Parz. 261, 22; disiu magetbfcriu (G. 
magetbäre) briii Parz. 202, 27; diz jcemerltchez wort Wi- 
gal. 5858; dise selbe Sache Iw. 7841; dise guote heiligen 
Iw. 7935^ disiu armiu wip Iw. 6267. zweitelhaft bleiben: 
diz vliegende bjspel Parz. 1, 15; diz gtcbe tr6t 314, 6; 
diz spsehe werc 658, 20. man konnte im nom. masc. das 
starke adj. wollautcuder finden, weil dirre vocalisch aus- 
geht. Nach jener kommt das adj. seltner vor; ich finde: 
in jenem sale witen Nib« 79, 2} aber auch: jenir kinäi" 
scür man Aegidius 69« 
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dYicI. hat sich auch hier das rechte TethÜltnia 'wieder 
•Ing^fimden; nach dieser und nach )ener folgen schwache ad). 

b. das nihd. adj. manec ^ insofern es aus dein begrif von 
multua übergeht in den unbestimmten pronominalen *), 
kann »auf die flexion der nachfolgenden ad). einilieUen. 
meistens zwar bleibt diese stark, d. h. manec -wird ange- 
sehn als ein neben die übrigen adj. gesetztes, im nom. 
8g. masc. pflegt, wie bei manec, auch die flexion der an- 
dern adj. wegzufallen: manec vrtim riler Iw. 1828; sd 
manec guot riler Iw. 2453; manec boese man Iw. 2485; 
manec kampfwise man Iw. 7202; manec guldin trache 
kleine Parz. 262, 9; manec tiwer pfelle Wh. 63, 18; 
manec tiwer sanut Parz. 11, 19; manec wunt man \A Ii. 
114, 7; doch kann sie bleiben: und anders manec tverder 
man Parz. 277, 7; manec unverzaget küener man Wh. 
305, 19; manec ellenthafter swanc Parz. 263, 4; manec star- 
ker g^r Nib. 2065, 3; am sollensten hat sie auch manec (s. 
492): mantger werdet' man Ms. 2, 173*; vil maneger i\z 
erweiter helt Nib. 1207, 4. im nom. sg. fem. folgt lieber 
llectierte form: manec cldriu frouwe Parz. 636, 18; manec 
tiuriu kröne Parz. 638, 9; manec gruziu hurle Parz. 391, 10; 
manec unsüeziu strenge Parz. 179, 17; manec gruziu rotle 
Parz. 681, 24; manec riterlichiu tät Wh. 37, 12. iinllecliert: 
manec sidin gezeltsnuor Wh. 436, 12; manec fiurm doner- 
Slr^e Parz. 104, 1; manegiu süeze zunge Trist. 17374. 
nom. neutr. llectlert: manec armez mKre Iw. 2847; un- 
flectierl: manic goltvaz riche Nib. 1268, 3; manec buch 
herze Wh. 7, 26; manec heidenscli herze Wh. 150, 
16. die obliquen casus können stark bleiben : s6 manege 
eldre frouwen Parz. 556, 12; von mane<jem kiienem arm« 
man Parz. 70, 8. Nib. 1422, 3; mit sö manger herlicher tu- 
gcnt Reinh. 342, 1885. doch finde ich, wenigstens im dat. sg. 
die schwache form vorgezogen: sd manegem süezen munde 
munde Iw. 5360; mit manegem rtterlichen slage Iw. 7344; 
mit manegem clären libe Parz. 765, 3; üz manegem dracten 
loufle Parz. 739, 28; zuo manegem werden man Wh, 
297, 2; mangem liurteclichen puneiz Wh. 432, 24; mit 
maneger werden frouwen Parz. 61, 5. hier also tritt 
abbängigkeit des adj. ein von dem vorausgehenden pronomi-» 
Halen manec. sweideutig ist der acc. sg* masc«: s^ mane- 



*) wo oranee selbst Mbwacblbniiig wird, stellt es improDoailoal, 
ff<eiim4JecHviieli: die manegen schsf Mib. Ifi^ 9$ dea rnrngt» foader- 
aite Wb. SUt 14. 
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gen argew list Nib. 1692, 2; maiugen biz tiefen Reinh. 
326, 974; manigen sprunc seltstsnen A\v. 3, 22. p]. man- 
giu trdenschiu lant Barl. 137| 39. andere belege eclion 
••488-490 angezogen. 

nhd. steht im nom. sg. nach dem unflectierten manch 
\die starke form: manch tapfrer held, manch edle frau, 
manch schönes kind; nncli ilectiertein mancher, manches 
aber die schwache: mancher tapfre held, manches schöne 
kind. oblique die schwache: wir freuen uns manches 
schönen tages; in manchem bedeutenden woric; mit 
mancher herlichen gäbe aiMgestattet« im pL stark; man- 
ehe yro\unterrichtete leute. 

Cm zu dem goth. alls , welches keinen art. unmittelbar 
TOr, "wol aber nach sich leidet (s. 391. 516. 530), sondern 
das articulierte subst. entweder voraiisgehn oder folgen 
läßt (sö baürgs alla oder alla su baürgs) muß auch das 
articulierte ad), eben so constrniert werden. entweder 
ihäi veihans alU'ti II Cor. 13, 12; oder, was viel üblicher 
ist) alldi thdi hdusjandans Luc. 1, 66, all thata gamelidö 
Luc. 18, 31; allans tlians veihans Eph. 1, 15; alla thö 
anabundanöoa Luc. 17, 10; allaiz^ thizö hatandane Luc. 
1, 71; allaim thaim veiham II Cor. 1, 1. Eph. 3, 18. 6, 18; 
allaim thaim galaubjandam Rom. 10, 4. nur das possessiv 
kann unmittelbar hinter alls stehn: allammn seinamma 
Marc. 5, 26; kein anderes adj. , denn in allaim iinliullhum 
Luc. 9, 1 ist letzteres subst. die übrigen adj. verbinden 
sich ihm also erst durch den art., und haben nach diesem 
schwache form, die nicht von alls abhängt. 

dieselbe construction gilt ahd. es lieiRt entw. thtc 
6de^un alle 0. I. 7, 18 oder alle thie 6de<jun. das pos- 
sessiv darf unmittelbar folgen : ubar allaz sinaz richi O. 
IV. 6, 46; allemo minemo herzen N. ps. 9, 2; andere be- 
lege hat Gralf 1, 208. K. und N. gestatten aber auch an- 
dere adj. in naher Verbindung, jedoch nur starke: allfu 
cuatiu indi wthiu (omnia bona et sancta) K. 20^; alle 
werltrtche (omnes divites terrae) N. ps. 21, 30; alle rehte 
(omnes recli) 63, 11; alle sundige 118, 119; alle unrehte 
Wega 118, 104. 128. 18.61, 7 dher aliero heüegOno hei- 
lego ist heilegono Substantiv. 

mhd. begegnet jene goth. structur selten : die besten 
alle Iw.*3071, wofür unbedenklich stclin dürfte alle die 
besten. gewöhnlich folgt das adj. unmittelbar, und in 
starker form: al wereltlichiu schände Parz. 476, 3; alliu 
tonßfertu lant Wh. 253, 4; elliu riterlichiu lant Parz. 478, 
3} zallcr guoler küudekeit Iw. 2182. allein die schwache 
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form beginnt sich eiiMEusciileiclien : alJez hetdenisehe laut 
Wb. 21, 8; aller vremden höcbvart Iw. 2326; aller guo* 
Un wibe güete Ms. 2, 36*. der fall ist iiberliaiipt niclit 
selir häufig, außer bei possessiven, und diese bleiben na- 
türlich stark: aller atn smerse Parz. 584, 16; allez stn 
gesinde Nib. 998, 3; alle m(ne man Nib. 2104, 3; alle stne 
man 1325, 2; elliu miniu leit 2046, 3. 2088, 3; elliu 
min in kiut Parz* 656, 25} mit allen ins friiinden Mib. 
2198, 2, 

Luther scheint nach all das allein auftretende adj. 
achwachy das neben einem subst. stehende stark zu decli- 
nieren: alle goiilosen ps. 119, 119; alle heilten ps. 32, 
6; alle fetten ps. 22, 30; hingegen alle Aei/t^« engel Matth. 
25, 31; alle fromme herzen ps. 64, 11. 94, 15; alle wilde 
thiere ps. 104, 20; alle leuchtende stern ps. 148, 3; alle 
falsche >vege ps. 119, 104. noch .die heutige spräche 
schwankt, doch mit vomeigung zur schwachen form, man 
hört: alle gute geister und alle guten geister; ohne subst» 
lautet es entschieden: alle guten , alle frommen, oblique 
nur schwach: das ist das ende aller gottlosen , der, erfolg 
aller angewandten mühe, es geschah mit aller möglichen 
achonung. 



form i jeder blinde mann; jeglicher seheinharem ausüuclit 
entsagen, der älteren spräche wäre sicher das starke ad|. 
angemessener, ich habe nicht genug aufgemerkt, vor ies- 
lichem einem (G. einen) man Parz. 15, 23 beweist wenig, 
wenn N. ps. 31, 6 sagt iegelih heilige (omni» sanctus), so 
steht das adj. substantivisch* 

Von s. 526 an ist die erste regel ausgeführt worden, 
ihr gegenüber stelle ich die zweite also lautende: dem 
durch keinen bestimmten arUkel gebundnen attributiven 
mdj, gebührt die starke form, ein bloß negativer grund- 
•atz 9 der auf dem nichtein treten jener bedinguiig beruht, 
von welcher das schwache adj. abhieng. alsdann bleibt die 
ältere, voUkommnere ilexion der adj. ungestört in herge* 
brachtem recht, insofern hätte auch diese regel der ersten 
Torausgeschickt werden können , da sie ein primäres Ver- 
hältnis, jene eigentlich ein secundäres behandelt, und wie 
bei dem subst. auch bei dem adj. der bestimmende artikel 
sich auf Wiederholung des begrifs gründet, es schien aber 
Ton überwiegendem vortheil die darstellung gerade mit 
dem zu beginnen was in der syntax des deutschen adj. 
dtn hauptmomenl des förmlichen Unterschiedes hergibt; 




^ kju^ d by Google 



558 einjacher saiz. 

darum bedarf es aiicli hier keines näheren erweises der 
regel selbst, es heilU z. b. gothisch : ahma veihs ^nnvfia 
äyiov Luc. 1, 35; alnnins veihis nvevfnnog uyinv Luc. l, 
15. 41; iu alimin vcihamma iv nrev/iuit uyivj Luc. 3, 16; 
slibnai mikiläi (pwrf; /leyulfj Luc. 1, 41; der gr. texl ent- 
behrt in dieseu fallen den art. ebenso. auderwUrls felill 
indessen vor dem golli. adj. der art. da, wo ihn das griech. 
liat, z. b. ik ini hairdeis guds o 'notj!ir;v 6 >tu}.6g Job. 10. 
11. gleichwol ist nicht zu übersehn, ddU sich Ulfilas die 
auslassung des gr. art. vor adj, tveit seltner gestattet als 
vor subst. (s. 386. 387. 388); oirenbar hat der art. vor 
adj. mehr Schwerkraft. daU umgekehrt der golh. art. ei- 
nem ad), liinzutriite, dem er im gr. text mangelte, davon 
ist mir kein einziges bcispiel bekannt, wol aber verbin- 
den alid. Übersetzer den art. unzahligenial mit adj., die im 
lat. texl unarliculiert erscheinen, z. b. T. 13, 23 iieiUl es: 
in themo htihnjen geisle (in spiritu sancto), wo Matth. 3, 
11 iv nvatfiiait uyio) steht, folglich auch goth. in ahmin 
veihamnia gestanden haben wird, der bestimmte ausdruck 
nimmt fortschreitend in der spräche zu. Matth. 12, 32 hat 
die altere Übertragung der fr. theot. noch: widar hetla- 
gemo gheiste; T. 62, 8 widar themo heiligan (I. heilagen) 
geist. wenn aber beide alle Versionen Mallli. 12, 20 rörea 
gafaclilay riuhhantan ilas, rora ptknusita ^ Ihi riohhenti 
geben, so setzt Luther: das ztrsioi^tne rohr^ das glim* 
inende dochu 

Allein diese fortschritte des /art. bctrefTen das Verhältnis 
der beiden ersten regeln untereinander, nicht die regeln 
an sich selbst, den grundzug der zweiten, daU wo der 
bestimmte art. unterbleibe die starke form des adj. walte, 
erkennen alle deutscheu dialecte an , in welchen sich die 
Unterscheidung beider adj. formen , lebendig erhalten hat. 
namentlich im nhd. ist er durch Wiederherstellung der er- 
sten regel neu befestigt: junger wein, der junge wein; 
grünes laub, das gtiine laub; leichtes mutes, des leich- 
ten mules ; yi'OÄem sinne, dem frohen sinne; reiwcr liebe, 
der reinen liebe; gute freunde, die guten freunde; guter 
freunde, der guten freunde, einzelne nhd. casus können 
freilich starke und schwache form nicht gehörig kenntlich 
machen, der acc. sg. masc, nom. acc. sg. fem. und dat. 
pl. insgemein, wo blol^e verdünniuig der früher geschied* 
Den vocale davon die Ursache ist, z. b. im acc. sg. masc. 
jungen wein, den jungen wein; im nom. sg. fem. gtiine 
erde, die tfrüne erde» xnuli der orgaoisauis als erblichen 



Digitized by Google 



nomeii. flexipfiM starke und achwaclie* 559 



niclit als aurgehoben angesehen Nverdeii. wo lüiigegen das 
keuiizeichen schwacher llexion zerstört ist, wie ioi acc. 8g« 
fem. grüne erde, äie ^rüue erde, findet sidi die regä 
-wii'klicli verleUU 

Inzwischen bietet uns schon die Mltere spräche schein- 
bare oder wirkliche einschrSnkungen der regel dar, d» fa. 
AÜle treten ein, in wichen die schwache form des adj« 
auch ohne bestimmten art. gesetzt wird* diese ausnahmeii 
erheischen alle aufmerksamkeit. 

a. der attributive vocatlvy obgleicli den artikel meist von 
sich abhaltend (s. 383), ist organisclierweise nuri/er «c/itt;a- 
chen form fiilntj* seiner artikcUosigkeit halben sollte man 
ihm gerade starke form zuerkennen? das wäre fehl gegrif- 
fen, er ist von natur bestimmt, seine individuelle begren* 
suug braucht nicht erst hervorgehoben zu werden; wo 
sich die anrede an einen wendet, da hat sie ihn deutlich 
vor äugen als gegenwartigen , das duith den artikel einge« 
führte subject kann ntclit näher treten als das angeredete, 
die dem articulierten adj. zusagende schwache llexion sagt 
ihm auf gleiche weise zu. noch mehr, der vocativ geht 
nur die zweite person, der artikel eigentlich die dritte 
an, folglich kann jenem dieser nicht gebühren, die schwa« 
che llexion des adjectivischen Tocativs ist weniger aus- 
nähme von unserer zweiten regel als bestätigung des we« 
sentlichen gehalts der ersten« 

aber dieses wichtige gesets für den Tocativ ersehen wir 
rein nor aus der goth. spräche, atta garaÜUal ndttg 
dixau Joh. 17, 25; atta veihal nareg a/is Job« 17, 11 1 
Idisari thmtheiga I dt^uouaXe iya&e Marc 10, 17» Luc. 18, 
18; hmüsia Thaiaüfeilu! stfotTiors dco^iiAs Luc« 1,3; aöda 
skalk! aya&h dovXe Luc. 19, 17; unuieHa skalk jah laial 
fiof^p^ dbt;Ae (et piger !) Luc. 19, 22 ; dvala ! /uüjqs Matth. 
5, 21 ; ahma unhrdinja! to nv. %o ana&a^ov Marc, 1» 
26« 5, S; yalisS gajukd! av5vy9 yv^u Phil, 4, 3; ö kuni 
nngaktubjandS jah invmdo! <u yevta amavog sral dirs- 
moapftdify Luc, 9, 41 ; liubans! iyanfj^toi Rom. 12, 19, 
nCor,7, 1; brdthrjus liubans! ICor. 15, 58; 6 unfHdanS 
Galateis! ä ivoißot ToAiivas Gal,3, 1, 

hiergegen bildet keinen einwand , daß die überall stark- 
formigen possessiva auch im voc. niemals schwach decli- 
niereu : gutb meins ! ^ei ^lov Matth. 27, 46. 6 ^tos fiov 
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Marc. 15, 34 ; alla unsar I Tiujeg ^fmv Mattli. 6, 9; 
brdthrjus meinili! ddiX(foi fiov Uoiii. 7, 4. Phil. 3, 1 ; bar- 
nildna meinal rexrtu fiov Gal. 4, 18; Ja wo dem ))oss. 
ein andres adj. naclitritt, geht dies alsbald in sclnvache 
form über: broihrjus meindi liubans jah histtisamaus t 

auch fiir das m&oiiliche part prSa. ließe sich die an* 
Wendung der starken form aus ihrem Yorwalten über- 
haupt (s. 521. 522) erklären; doch scheint die Wendung: 
^ $a gaiairands ihö alh jah gatimtjands thö Marc. 15, 
29 nicht recht gbthisch, sondern dem gr. text ova o sca- 
vaXtinv rop vaop *al olxodoftiop nachgebildet, da sonst 
der gr. arl. des voc. immer weggelassen wird.' anlWdem 
forderte die substantivisclie iBexion des part. präs. im toc« 
gatairaod, gatimrjand! wie es talzjand! fraujinönd! n.s.w. 
heiiU. ich möchte dalier sa gatafrands für den nom. neh- 
men, aus welchem freilich unmittelbar in die zweite per- 
aon des imp. übergegangen wird, halte ein wahrer voc. 
aollen ausgedrückt werden, so wäre ein bloßes gatairanda 
xulHssig gewesen, wie es nach dem art. im nom. zulKssig 
war (s. 521 sa qvimanda.) wir werden indess unter b 
noch auf eine ähnliche stelle stoßen. 

im grüße des engels faginö anstai dudahajtal X^^Q' 
9C€yagno)/ntvtj Luc. 1, 28 hätte man wiederum erwartet 
dudahaftol oder wählt der Gotlie hier statt der II imp« 
die III conj. (gaudeat), 80 daß audahafta der richtige nom« 
fem. wäre? 

abd. belege des schwachen vocatlvs : ftalol tumhol T. 
26, 1; cot almahttco! wcssobr. geb.; drublin guato ! O. 
III. 4, 23; Hoho druhlui min! III. 1> 31; liobo man! II. 7, 
27; fater unser tjuatol II. 21, 27; leide go y Krön spiles 
ergazto! N. Blb. 19; nianno tumbestol das. 48; mfn lieba 
gemageda! N. Cap. 81; lieba sin wirten ! (jugalis blanda) 
Cap. 41; mm sconal (pulchra mea!) W. 17, 10. Den 
art. scliiebl 0. \or die schwache form, wenn er sie an 
einen vorbergeganguen vocativ reiben will: drubliu miu 
the.r (jitato ! III. 7, 1, der syntax nach, wie andere bei- 
spiele zeigen, enlbebrlicb, oder dürfte diesem tber eine 
mehr relative bedeulungziistebn? kiiliner ist die starke flexion : 
magad zieril 0. 1. 5, 15; gtialc man! II. 7, 16. V. 18, 3, 
vgl. guot man! Samarit. , was aber auch sein könnte guot- 
man , und dann gar iiirlit liierher fiele, das possessiv steht 
nndi oder vor: drublin nun! 0. I. 2, 1. 40. 55; winc 
mini W. 9, 4. U, 20^ iriuntin mini W. 10, 11. 12, 12; 
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min tnihtin inli m(n gol! T.233, 7; got min! T. 207, 1, 
mbil. gilt zwar .noch die schwache form, zumal fär 
den pl», allein die starke beginnt im sg. bald zu überwie*. 
gen« jene hat etwas altcrthüniliches und scheint oft an be- 
stimmte formein gebunden: guote ! Ben. 355; /i'e6e vaterl 
Herb. 119^; waliter liebe! Ms. 1, 37^ 41*; hole guote! KK 
1486; wahter guote! Ms. 1 , 48»; tutjenthaße schriber! 
inrartb. kr. cod. jen. 106. 107 ; ö gnädigiste, bezziste got! 
(püftsime deus) Diut. 3, 465; Uebeste aller manne! cod. pal. 
361, 89«; aller wibe beste! cod. pal. 361, 77*; aller wfseste 
-wip ! IVib. 1483, 4 ; lieben nun ! Diut. 3, 42 ; min vil lieben l 
fundgr. 96, 39. 46. 97, 11; nune lieben friunt ! Kn. 5360; 
lieben friunde! Nib. 702,2; lieben kinl! Ms. 1,44*; mini« 
lieben kint! Parz. 518, 23; /«e6enliute! Waith. 95, 13; vil 
lieben wtp! Reinh. 65; lieben süne ! Reinh. 613. 1039; ite* 
•ben alle! kolocz. 136; lieben guoten! Ben. 115; guoten 
kneble ! Roth. 4066. </uo<ewliuteI Parz. 208, 30. Trist.2718; 
^ Sielig enlhite I ged. vom feldbauer, gleich eingangs; 4^uolenwib! 
Ms. 2, 102*; U'ureu Wigande! Roth. 4644; stolzen m^ul Ms. 
1 , 44^ ; stolzen leigen ! l^Is. 1,14* Ben. 168 ; vil eilenden! 
Kih, 1862, 3. 1867, 3; xieren beide ! {Trist. 5490; werden 
kint! Troj. 18494; süezen mdge min! Parz. 430, 6; wolgc' 
muoten! wolgemuoten leigen! Ms. i, 200*; klären megdei 
Ben. 168. Bemerkenswerlh sind die falle des vorgesetzlen 
artikels: der bezziste got! (piissime deus) Diut. 3, 465; dat 
aller wiseste wip! Nib. 1483, 4 B.; daz beste wip! Betu 
127; min vil liebez )iep daz guote l Ms. 1, 204^ ; einige« 
mal wird mau besser den nom. annehmen, z. b. in den 
stellen: ritesUi nu hinnen der allerliebste men Ms. 1, 1*; 
bistuz der liebste man? Ms. 1, 16**). ganz deutlich ist 
der nom., wenn es heiiU; lieber man! der liebest den ich 
ie gewan Karl 95'*. 

beispiele starker vocative: lieber sun! Parz. 11, 12; 
herre lieber sun! \Vigal. 1348. 1362; lieber neve ! Parz. 
480, 20. 701, 17; lieber neve min! 497, 21 ; lieber swe« 
ster sun! 475, 19; h^rre u. lieber cehe'im mm! 488, 4; 
lieber h^re min! 547, 3. TrisU5117$ tü i»e6er Tatermin! 



ein solcher aitikel erfolgt in Her anrede von Substantiven , za- 
mal nach eigennamen: Geneli'iii f/ier swA«rer mfn ! Ro!. 50, 18 A; bist 
daz Walther dfr deffcn? Bit. 662; Hagen der neve min! Bit. 2763; 
aber auch sonst: saget mir, der bapst von Rume! Ms. 2, 170>} die 
Mlmi tfiae aitol Wb. 346, S. wie das ihaliclie her dir wirt (s. 420) 
laiseo sieb diese Alle swar nicht fosaen, schcineQ abfer doch aib füg- 
iichsten aus efaier ftbertrvgwig nomiiuitlm wenduigea eef dae vecadv 
MM erkürtn. 

Digitized by Google 



562 



einjavlker salz. 



NIb. 53, l; Ueher wirt! Wh. 134, 21. 135, 8; Ueherhvwo- 
der! Nik 1553, 2; lieher böte! Ms. 1, 71^ 78^; /tc6er 
man! Mt. 1, i5^' 16^ 40*; Ueher geselle! Wigal. 605; vil 
lieher vriimt Ms. 1, SS»; /iVter Iiiunt tjuoterl Flore 1078; 
lieber eitel Ben. 326; süezer nici^e! Ms. 1, 35^; siiezer 
wünsch! Ms. 2, 105*»; sü^er man! Pniz. 11, 20. Geo. 775; 
Werder hell!- Parz. 749, 17; wevder friunti Tit. 166, 1; 
werlieher nianl Parz. 744, 28; werUcher helt ! 745, 5; 
h^rre ßuoter! Parz. 476, 14; guotev knehl! AVigal. 2807. 
Trist. 5416; r/cAer got! Ms. 1, 25»; getriuwer lip ! Ms. 1, 
27*»; getriwer man! Parz. 522, 7; qeiriwer friiuit Tit. 77, 
1; Starher Up! Parz. 453, 1; erfe/er riter! Wigal. 423; 
YifOißelohter man! Parz. 462, 10; gnddifjister got! (piissime 
deus) Diiit. 3, 464; (jn(ede<jer tnüitui I * Keinh. 1309; alter 
gOUCh! Reinh. 29; tumher gouch! Ben. 432; fum&er mensch ! 
armer leie! altd. bl. l, 232; leider wilestecke! Ben. 388 j 
liupper herre! Ben. 374; liitpper ! Ben. 388; liehiu niitell 
Parz. 442, 1; liehiu niflel nun! Parz. 712, 5; liehiu tolitcr 
mtn! Wh. 148, 28; vil liehiu nuioter nun! Nib. 15, 1; 
liebiu nuioler! lobler! Ben. 363; vil liehiu iriutinne! Nib. 
1591, 1; liebiu frouwe! Trist. 1227; iverdiu magl! Parz. 
7i5|21| vverdiii miniie! Ms. 1, 26* 60»; vil siieziu senjtiu 
treterinne! IMs. 1, 57-^; siieziu nlagell Tit. 164, 4; reiniu 
fruhl! Wh. 60, 21; siieziu Gyburc! Wl«. 91, 2; richiu 
künegiDoei. ]Sib. 1215, 1; himelischiu frowe ! Mar. 3; 
edeliu frouwe! Wigal. 416; tumbiu wvrhl Waith. 37, 24; 
übeUu diet! Iw. 5179; erlösiu vrouwe! Ben. 354; cldriu 
jugenl! .Parz. 453, 1; liehez kinl ! Parz. 158, 1. 161, 1; 
liehez tohterl! Ben. 363; liehez wip! altd. bl. 1, 235. 
Reinh. 1053; liehez niüelerlinl Ms. 1, 59^; siiezez wip! 
Wülfr. lied. 4, 30; schwnez >vip! Ms. 1, 17^; werdez wip! 
Wolfr. lied. 7, 35; Ms. 1, 155'>; s(eldehaßez wip Parz. 
6$Sf M\ Tichez Botelunges kint! Dielr. 56^. 

seither die pl.: nu höret /lefcc / Mar. 104; mine liehe! DiuU 
3,40; beide jiiofe/ En. 8874; aller Hute beste! Iw. 61 19; tumhe 
getelinge!.BeD. 359; ^rm^c magde! Ben. 435; stolze niagde! 
Ben. 44, l : guotiu herze! Mar. 57 ; stölziu magedin ! Ben. 364. 

unllectierle starke form: guot riter! Ms. 1, 27h; fjuot 
-wtp! Wolfr; lied. 7, 14. 29. 9, 3; trüt neve nun! Roth. 
3429; tnU geselle min! Parz. 650, 9; trut geselle! Ms. 
1, 153^; liti/ gespil! Ms. 1, 88^; oi tnU! Trist. 1226; 
tiiit frouwe! Trist. 1246. 1509; trüt kinl! Trist. 2925. 
3122; trüt gesellen! Parz. 719, 16; vrowe liep ! Nib. 976, 
4; küngmne r/c/i! iNih. 1179; 1; tntric man! Parz. 168, 2; 
smlie w»p! Ms. 1, 75^-^ Audeie beiftpiele obeu s. 48 J. 4ö6. 
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bei adj. zweiler decl. vrahet aber zweiFel, ob im sg. niclit 
schwache form gemeint sei, z. b. SQhone yfiphl Hotli. 2410) 
hell nuere! Kl. 4.58; im pl. ob nicht slarlie ilexion, z. b. 
%£ere recken! Isib. 2036, 1. 

von zwei adj* pflegt das zweite iinflectiert zu stelin, 
das erste im.sg. stark, im pl. schwach, das subst, iti der 
mitte: mterer helt guotl Ki. 449; süetiu magt aehiuve! 
Pars. 712, 10; Uebiu muoter scfuxnt IMs. 1, 59^; edtl» 
.forsten hochgemuot! Lohengr. 15; erweiten ritler tiuver* 
taget! Troj. 18347« schliciU aber das subsl., so sind an- 
dere combiuationen zulässig: küene starker man! Farz.266« 
6. ohne subst«: junge u. alt! Ms. 1, 200«. 

possessiva: die tninel Parz. 262, 2; tnine liebe! Diiit. 
3y 40; min friunt! fraiicnd. 99; mtn kint! Ls. 3, 542; 
min trüit Ls. 3, 544; mtn friundln Ms. 1, 41^; mtne friuutl 
Ms. 1, 57*; Ben. 420. 432; mtne friunde! Ben. 309. 388. 
nachstehend: herre mini Ms. 1, 15^ Trist. 5185; vil lieber 
btoe mini Mb. 1341, 1; liebiu frouwe mini Parz. 655, 
12; trAt geselle mtnl Wh. 290, 19; geselle mtnl Ms. 1, 
37«. Parz. 653, 26; sune mini Alex. 398; muoter mtnl 
Ben. 364. 438; swester mUnl Nib. 1203, 1; triutinne mint 
mh. 1111, 1; vgl. Lacbm. zu J\ib. 812, 3 *). seilner die 
formeln liebez kint minezi nanibüchl.127; mit art. und un- 
organisch schwacher form : sun der mine l Gudr. 1321,2. der 
eigenname gern zuletzt: lieber m(n her Portenschei! Ms. 2, 
58^; lieber min vriunt Georil Geo. 1777; liebiu mm frou 
GAdri\n! Gudr. 1302, 2; lieber min sun Flore! Fl. 1020. 

nbd. hat der vor. im sg. nur die Starke ilexion: lieher 
freund 1 liehe mutier 1 liebes kind! auch im pl. muste sich 
endlich die spräche dafür entscheiden: liehe freunde! 
liehe kinder!, obgleich noch hjn und wieder, häufiger im 
vorigen }b., die schwache form erscheint: Uehtn kinder! 

fuien freunde! seit der schwache sg. unterdrückt war, 
onnle diese spur des allen Organismus nicht länger wur- 
zeln, die possessiva stelin in der anrede iamet voraus 



') auch die alte, und ags. spräche setzt das posseisiv im vocativ 
Btcb; uidit aaders s. b. die nusisehe (Pncbmajer SM4) aad Itelicai- 
sche: figliool mio/ maestro nob/ Dante Inf. 8, 1S1. II, 16. 4^ 46. 
99, 4S. 

**) volksdialecte schalten sie zn weiten eigeothuoiHch zwischen adj. 
und sahst. : du faules tnai waiv ! fainp§ mai inaedle ! falscher mai 
neillner! Meinerts kuhlandchen 149. 169. tgl. das mhd. vil liebht 
mtn gespil! Troj. 15801 und in einem Volkslied des 16 jii. bei Forster 
90Bh feines mein lieb! statt mein feints liebt ilinlieh ist auch in 
•ebwed. folkslicderai kirn min qrsterl klia min broder I I, 194. 185. 

Nn 2 
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alts. schwach form ig: Uoho druhtin Hei. 99, 24. 143, 17. 
168; 13; Crist alowaldo ! 96, 18; manno liobostol 24, 24; 
pL liobon liudwcros! 94, 2. mit artikel gern in den for- 
meln: h^rro the godo ! 47, 23. 74, 8. 78, 3; fru min 
ihe gödo! 138, 1. 7. 143. 7; mösler the godo! 100, 10. 
Starke form hingegen : helag drohtin ! 74, 6 ; hilag he* 
banciining! 168, 14; fader alomahtig ! 168, 13. rtki tbio- 
dan! 116, 15; pl. mari thioda! 127, 1. possessiva steig 
nachgesetzt: hörro min! 123, 9; frö mfn! 122, 2. 123, 13; 
drolitin frö mfn! 29, 12. 145, 17; waldand frö mfn ! 92, 
3. 148, 14. 153, 8«; iuDgaron minel 93, 15* 94, 2; gistdboa 
minel 41, 4. 73, 6. 

agt. schwache form: Beovulf leofa! 2433. 3513; hofa 
Beovulf! 3970; Vfgläf ieofat 5485; Hrödgftr kofm! 2965; 
aecg hettia! 1887. 3515. in späteren prosadenkmalern 
nicht selten mit , zwischentretendent artOuI : man thä leo- 
fesianl (carissimi) Wanley p. 114« 115. starke form seit- 
ner: leof hldfordl Thorpes anaL p. 102* auch liier das 
possessiv in der anrede nachgesetzt: iheoden mihi B« 727« 
4185; sunu min! C. 54, 6; hUlford mtnt Thorpe 103; 
rineas minel C. 174, 18. eigenname (wie mhd. s. 563) 
ganz hinten: Yine mfn Beovulf! 909; vine mtn HiinrerdhI 
1055. doch liebt die ags« poesie überhaupt das poss. nach- 
zusetzen (s. 504.) 

aus der alln. edda Bebe ich kein beispiel der anrede 
in bloßer schwacher fonui immer wird der art. Yorge* 
schoben: Harbardhr inn ragit Stern. 78* 80«; hair emi 
hughlfmdlul 70^-, seggr ems iingil 81^; thrsoll minn im 
hezHt in der prosa finde ich aber Sterine ad].: 

?&dhr sveinn! forum, sog. 1> 78; gödkir menn! gSdhir 
rengir! jLl, 275. 260; die nomine propria und appellativa 
pflegen in der aiirede meist ohne adj. gebraucht zu wer- 
den, possessiva stehn vor und nach: mmisdrdttinn! Ssem* 
81^; son minn! fornm. sog. 1, 76. 

b. Wenn auf persönliche pronomina unmillelbar ein 
adj, folgt, 80 sclieiiit der Organismus unserer spräche auf 
gleiclie >veise schwaclie form zu fordern , und in der tliat 
ist auch bei der anrede das vorgesetzte pron. zweiter 
person dafür ein neuer grund. da man hruinja! (pure), 
hrainjans! (puri) sagte, muß auch thu hrainja! jus hrain- 
Jans! gesagt worden sein. der analogie zweiler person 
folgten aber die erste und dritte. 

Ulf. bietet jedoch nicht ausreichende heispiele. deuth'ch 
sind die pl« zweiter person: sadans! Luc 6, 25; ju$ 
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unledansl Luc. 6, 20; jus gr^dagansl Luc. 6, 21; jus 
Jratjvithdnans ! Malili. 25, 41] jus vaürhjandans ! Matth. 
7, 23 ; JUS hlahjandans l Luc. 6, 25. hiernach zu folgern 
wäre: ik unleda, veis unl^dans, thu imleda, is unl^da, 
81 unlddu) ita unl^do, eis unl^dans, ijus unledtjns, ija un« 
leduna, und oblique: nieina unl(3din8 u. 8. w. starke form 
lindet sich inzwischen iNIarc. 9, 25 : thu ahma thu uw- 
rodjands jah hduihs für unrodjanda jah bautha; das part. 
lieUe sicli substautiviscii nehmen , und an es scliloü sich 
das gewühnliche adj. in derselben form, tritt zu dem per- 
sönlichen pron. noch der arlikel, so >vird die schwache 
llexion des ad), nölhiger: izvis thdim nabeigum Luc.6, 25; 
gasniait imma aoa augOua ihata faul Uiamma blindin Joh» 
9, 7. 

ahd. t7i suntfgo ! (ego peccator) K. 29^ ; thü hezzisto Theo- 
phile ! T. pro). 3 ; irhohisto Is. 57, 5 ; %viv wenegon weison 0. 
1. 18, 24; iVcliindo Uuposton! exh. Doc. misc. 1, 6; irguoten 
8^la! \V. 27, 28; waz wirdit unser armoii / \V. 27, 4; unsih 
muadon O.V. 21,26. starke form hingegen: ir arme l 0. 
U. 16, 1; der ze zeswi\u min armes sluont N. ps. 108,31. 

nihd. ich anne ! Iw. 3299; ich vil aime! Ms. 1, 98i*; 
ich tumhe! Ms. 1. 100*; ich lugenthafte schriber warlb. 
kr. cod. ien. 28; ich arme^ verlorne! Iw. 4139; ich ainic 
niaget! Gudr. 1180, 4; ich vil eilende Gudr. 1184, 4; 
ich vil arme künegtu JNib. 1204, 1; si freuden eilende 
Parz. 262, 28; waz woldes du mfnis at^tnen man Roth. 
4426; geruoche dich erbarmen min menschen aiwen / 
liartm. vom gelouben 3115; gedenke min vil tumben 
niannes! Oberl. de Cour. herb. 11; gedenke mfner armen 
biuid;cren! cod. pal. 361, 94*^; mir armen Ms. 1, 98^; 
wie sol ez armen dir ergan ^Is. 1, 93**; mir armen man 
Ms. 1, 39*; an mir jungen Ms. 1, 84^; an mir vil tum' 
ben INIs. 1, 57^; mir armen wibe INIs. 1, 68*; mich arme^ 
Iw. 4091. pl. ir armen! Parz. 209, 5; ir vertanen! 
Parz. 284, 15; ir guoten liute! Wigal. 53GI; ir bcesen 
zagen! Nib. 930, 1; iV guoten recken! Nib. 309, 1. 475,1; 
ir vil guoten recken! TSib. 930, 1 ; iV Az gesanten bruo- 
der! Ms. 2, 129»; gen. pl. unser eilenden IN ib. 2130, 4 
BCD. 2159, 4; der uns vil armen schuof Barl. 36^ 1» 
Ls. 2, 354. 

doch die starke form überwiegt im sg. zumal: ich armert 
Ms. 1, 27» 145^ ISib. 2256, 3; ich armer DielnUlres kint 
Dietr. 102»; ich tumber! Ms. 1, H)' 190^2. 48=« 167*\ B«n. 
389. cod. kolocz. 91; ich tumber gouch 1, 65*; ich 

tmuber inau Ms. 1, 43^ j ich sUndehaJier J Ben. 354; 
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ich icndcr man ^Is. 1, 30^; ich klagender man Ms, 1, 
37^; ich unseliger man Geo. 851; ich w/negev man 
Diut. 3, 92; ich hrehender V\i INIs. 1, 3^; ich unswlec 
man Parz. 719, 19; vvaz tuon ich danne unseelec man 
INls. 1, 65«; ich anniu! Parz. 194, 26. Ueinh. 106O. 
Troj. 8967. 22455; ich unreiniz wilit Diut. 1, 13; ic/a 
«rwtexwjp! Parz. 616, 27. Ms. 1, 28*; ich vil annez wip 
Parz. 28, 6; ich sendez \v»p! Ma. 1, 16^; ich )amer- 
ha/tez wip Nib. 1199, 3! ich unswlec Parz. 488, 19; 
ich swlic >vip ^Ms. 1, 87^; r/u lriuNven/o5*^ vaz ! Karl 
125^; du 5fl?/ic wip Ms. 1, 77*; er scelic man Ms. 1, 
64^ Amgb. SS*», 2, 236-^; er süezer man \U guoter Parz. 
374, 22; 51 reiniu frubt Tit. 33, 3; si rehtiu vastenkiuwe 
Waith. 17, 27; si swlec \vip Ms. 1, 30^ 37^ 58* 66^; 
si ne Nvaiide wenegez yvip Diut. 3, 56; si ungenwdec 
iVouwo JNls. 1, 30^. mm tnmbes uiannes munt, leich des 
V. Rüge 452; mm vil eilendes hant Nib. 2081, 4; min 
vil armes Karl 40^; min \il armes siindccres Barl. 5, 20 ; 
ez ist niiii tumbes mannes rüt Frauend. 57; min armer 
Krieruhilde nut Nib. 997, 4; und mit zuletzt gestelltem 
proD.: gedenke vil armer diner geschepfde mrn l A\v. 3, 
152. kein beispiel starker niaiinl'cber llexiou nach dem 
dat. angemerkt, wol aber weiblicher: mir <irm<?r Nib. 1638, 
4; an mir tumher Ms. 1, 92*; su we mir tumber Ms. 2, 
207*; wol ir vil süezer Ms, 1, 49^. bulischer pl.: iV 
tumber mau! Parz. 468, 11; iV ungetriwer bunt Parz. 
693, 22; ir veiger dahs! verl. pfafl'e 283. wahrer pl.: 
ir juncfrouwen süeze! Parz. 4.50, 27; ir jungiu w ip! Ben. 
452; gen, pl. >vaz inac gehellen Etzcln unser eilender tot 
Nib. 2130, 4; uAch unser armer Hute siteu Frauend. 75. 
das schwanken der lesart , in einzelnen fallen , zwischen 
schwacher und starker form ist zu beachten. 

bei anliaufung zvreier adj. wird einigemal das erste 
schwach, das andere stark flectiert: ir werden man, ir 
reiniu wipl WalUi.81, 16; ir werden höhe liutei Troj. 18023. 

nhd. hat sich auch hier im sg* überall die starke form 
festgetetxty namentlich im dat. aller geachlechters mir er* 
mtm, dir armer» der pl. bedient sich suweilen noch der 
schwachen, besonders wenn ein siibst. auf das ad), folgt: 
ihr armen knie! ohne subst. aber: ihr arme! ihr un» 
glückliche! anwendungen des geu. sg. und pl. werden 
überhaupt keine mehr vorkommen, ahgesehn 'von unser 
aller j wo das ad), nothwendig stark ist. 

e. Anders ist der fall| y\eun nach einem possessiv weitere 
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ndjectiva folgen, auf diese gestattet die ältere, organische 
spräche dem possessiv keinen solchen einiluU, daU ihre 
starke form dadurcli in die schwache verwandelt würde. 
Wenn Ulf. Matth. 6, 11 hluif unsarana tJuina sinieinan 
Tov liQTOv TOP i^iiovoiov Übertragt, so rührt die 

schwache flexion her von dem bcibehaltnen gr. artikel, 
und ohne ihn würde es heilten unsarana smteinana, der 
phrase seinans dduthans INUttli. 8, 22 läßt sich niclit an- 
sehn, welche von beiden formen gemeint sei, es ist aber 
die starke, und im acc. sg. würde slelm seinana duuthana, 
nicht dauthan. die golh. vorslellung läÜt aber jenes zweite 
adj. dem poss. auch vorausgehn: in niujamma seinatnma 
hlaiva Matth. 27, 60, was ebeuwol lieiUea dürfte: in sei' 
namma niujamma hlaiva« 

auch in den ah^* quellen wird «war nocli nach diesem 
grnndsatz verfahren: un$ar hrOt iagtdihhaz T. Matth. 6, 
1 1 ; mfu 8un guatSr 0* I. 22, 46 ; mit tenio dinttno heili' . 
gemo bluodie Diut 2, 382. Häufig aber findet sich schon 
die schwache form ein: in minemu heüeghin (in sancio 
meo) Is. 8i| 19; m(n lioho sun T. 14, 5; unser druhlfn 
guaio O. y. 12,465; unser Uobo druhtin III, 21,1; in sinemo 
niwen grabe T. Matth. 27, 6 1 ; dints ungerno heilsten s^res 
N. Bth. 62. geht ein art« dem poss« vorher» so erklärt sich 
dessen einfluß auf die schwache form des nachfolgenden adj^ 
während er auf das poss. selbst nicht vermag einzuwirken : 
oba Mens dhtneru heilegün burc (super urbem sanclam 
tuam) Is«61, 2; that mlnaz heilä muat O.II« 13, 15 u.s.w« 

Dieses schwanken dauert nun im mhd. fort, starke 
formen: dtn minneclicher zorn \\'olfr. 7, 36; din orden- 
licher sile Parz. 116, 13; din süeziu güele Wolfr. 7, 35; 
din Az erweltiu giiete Wolfr. 8, 40; mm riterlichiu Sicher- 
heit Parz. 15, 12; sin manlichiu krnPt Parz. 15, 15; min 
■wariu frouwe Parz. 94, 21; min griienin Freude Parz. 330, 
20; din snelliu wirde Parz. 315, 4; nun ^rstiu bete Paiv.. 
«9, 30; sin vrechiu ger Parz. 32, 6. 109, 23; din siie/iu 
jugent Tarz. 139, 26; din süeziu wer Par/,. 49. 25; diu 
süeziu güete Wolfr. 7, 35; mtn ungefiiegiu haut Parc. 146, 
22; mfn werltchiu haut Parz. 472, 6: min siiiidebaniu 
hant Tarz. 475, 10; min Iheteclichiu jugpiil Par/. 49,3, 15; 
sin liibiu tühter Mar. 19. Nib. 1106, 1; sin huliui fuor 
Waith. 20, 13; diu huliiu weideckoit altd. bl. 1, 330; 
»in liebiu frowo Mar. 19; sin gruziu triuwe Iw. 3210; 
sin heiligiu si'lc fundgr. 177; stn grundlosiu warheit Diut, 
3| 4; Sin wi&iu kuust Bai^k 5tt» 34; cUn voUiu tugcnt Ms. 
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2,200*; diu rciDui barniekeit Ms. 2, 139*; min sUTiiu giiete 
Keinh. 316, 702; nun altiu klage Ms. 1, 166*; sin vil scharfiit 
snicle Troi. 4015 ; «/»«cÄo?7iexhoubei > ib.l009,2 ; nitnlangez 
gern WuUr. 7, 32; stu blaukez bein Parz. 127, 4; sin ellent- 
baftez leben Parz. 344, 25; sm heilecKchez leben Parz. 452, 
23; niin liuhcz lasier Parz. 158, 22. noni. pl. min wilde ge- 
dankel it. 1 16, 4; Ä/n /leirfenscAm ou£;en Parz. 752, 24 ; siniu 
\vai)eulicliiii kleil Parz. 761, 24. Vvh. 83, 22. oblique: 
sinem tu^endvichem wibe Mar. 43; geiu sime iinsüezem 
zarte Wh. 277, 10; von shier tumplicher bete Mar. 138; 
von siner cllenrklicr hant 'JVoj. 11400; in siner kiinec- 
Kcher hant Troj. 21074; von diner schedelicher var Troj. 
23232; durch sin (jroze heilikeit Amis 947; dtn ritter- 
liche sicheriieit Parz. 19ö, 25^ gen, pl. Siner migeteiller 
•pü Kl 806 C D. 

schwache formen: unser rehte rihtirre Reinh. 1859; 
Sin erste SNverles strit Parz. 197, 3; nun herbste leil Parz. 
98, 6; sin huhste kraft Parz. 469, 30; sin herzenl?c!»e lie!)e 
Tit. 81, 1; min guote l^re Reinh. 356, 1779; stnes stivtfa 
uuioles Inv. 3211; siiis edelen swertes Wh. 430, 14; diner 
wfplictten güele Parz. 115, 4; diner bruoderKchen ger 
Parz. 323, 26; mit siner ellcDthaflen haut Parz. 197, 21; 
mit nuner bluzen hant Parz. 302, 11; mit ^ime zornigen 
• «ile Iw. 6695; mit sinem halben gnfen Parz. 68, 9; ob 
s*me lichten libe Parz. 126, 27; din edelen kunst W aith. 
83, 6; durch sine valschen gitecheit Reinh. 362, 1941. pl. 
min armen kindelin cod. kolocz. 93; nuniu >verden kint 
Parz. 177, 23; imver edelen kiut Trist. 6147; unser kur- 
zen iar Ms. 2, 150«; gen. pl. siner ungeteilten spil Kl. 806. 

man sieht, im nom. sg. , besonders fem., herscht die 
organische starke foroif im obliquen casus aber schon die 
schwache vor. 

auf ähnliche weise zu beurtheilen sind die tdlle in 
welchen ein adj. auf den gen. ir folgt. starke form : ir 
stolzer bruoder Parz. 178, 19; ir werdiu kiusche Parz. 
90, 22; ir wuriu mauheit 185, 15; ir gruziu nul 185, 26; 
ir bluziu \\M 270, 8; ir groziu triwe 499, 23; ir scharpfiu 
salliure 531, 19; ir werdeclichiu gir 427, 18; pl. iV blankiti 
bein Wofr. 4, 3. obliqne: mit ir schcenem llbe Parz. 
178, 17; mit ir blözem vel 268, 19; zir liebstem valer 
Wh. 252, 29; mit ir kreftedidieiu sinne Parz. 396, 22 j 
an ir hohem vluge 282, 19. 

schwache form. : tV cliiren bruoder (fralris) Parz. 722, 
29; ir güetltchen spise 623, 9; ir werden handelunge Parz. 
40, 33; ^ia ir unwcrHchen hant 526, 7« an ir kiusdieu 
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siicze 732, 3: an \v werlichen letxe 40 1 25« pL ir süaen 
Mioi i Parz, 450, 10. 

folgen swei adj., so vrechselii gern beide formen neben« 
einander; nUnem seneden klagendem Kbe Tit. 3, 4; gein 
ir werdem cldren iriunde Tit. 168, 2^ ir blanken hende 
linde Parz. 178, 18; tr linden hende wol gevar 332, 22. 
empfiLogt das adj« neben dem possessiv den art. so folgt 
die schwache form noUmendig: mfn sun der lieht gemäle 
Tit. 7, 4; 5/1» tier daz irste Nib. 878, 2\ Minen t\n den 
reinen Trist. 4607, vgl. ft. 418. auch vorausgehend: tler 
ßrözen dinen heiiecheit, der milten dfnen yätercheit Aw« 
3y 152, in \^elchen beiden beispielen die schwache form 
unrichtig auch auf das poss« erstreckt wird« 

l^feute pflegen wir nach possessiven nur im nom. sg. 
masc. und nom. acc sg. neulr. starke flexion zu gebrauchen 
(denn der nom. fem* ist zweideutig), sonst aber durchgängig 
schwache: tnein guier freund | meiis Uehes kind; oetnef 
*lie&eis kindes; tmiem Iretieii herzen; imimtis geUehien 
vater'; seine klugen anschlage; ferner ftlareis äugen u.s.w. 

Auch alts. schwanken beide formen: thfna hilaga 
helpa (acc. sg.) 48^ 12 i iuwa guodun werc 49, 17* 

d. Es fragt sich in wiefern der «nk^ftmmle ari* schwaclio 
form des nachfolgenden ad{. hewirken könne? an sich und 
dei|i ursprünglichen sinne seiner anwendung' nach sollte 
er es nicht vermögen, da er gerade die unheslimmtheil 
des ausdrucks hervorzuheben hat. er tritt allmiillch da 
ein wo die filiere spräche durchaus kein pronomen ver- 
wendet, also die starke flexion des ad), erforderlich ist. 

bei den Gollien kommen nocli keine beispiq^* des iin- 
bestimnitea art. vor, die ahd. sind iinbaiifjg. immer be- 
, lianptet das adj. die starke form daneben: ein man alt^r 
0. 1. 15, 1; ein werc mdraz III. 16, 33; ein salig lewen 
pilde N. Cap. 153; einan ulatvaltentan scepberi 1. 5, 23; 
einan wUmdran T. 199, 2; iu eina bürg ziera 0. 1. 21, 
13; in einemo feldc scönemo N. Cap.; einemo diuremo 
inerigrioze T. Matlb. 15, 46. nicht anders alls.: en mdri 
berg Hei. 129, 14; an ena starca stralun 73, 13. nur 
in einer stelle W. 24, 6 bietet die mehr niederd. Iis. 
ein cltina riucligerda dar statt der gewöbulichen besserp 
Jesart : eiit chleiniu roubgcrta. 

mild, siebt nocli die regel , leidfl aber sclion aiisnnli- 
mcn. der nom. sg. zeigt meisleniluils starke adj.: eiu 
retner touf Parz. 28| 14» ein schärpier gart 90, Iii ein 
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iiiwer jainer 126, 15; ein ir werder got Wh. 18, 29; eiu 
alter jagere Nib. 876, l; ein wiscr herre Amis 152; ein 
rklier biscliof Amis 2029; ein wdriu iluht Parz. 4, 22; 
oin irenidiu zeche 5, 21; ein swarziu frouvve 41, 18; ein 
vil gehiuKchiu ger 29, 7; ein heinlichiu 4ve 44, 23; eiu 
Averdin volge 54, 25; ein süeziu zit 136, 21; ein süeziu 
niagl 806, 24; ein grdziu niiiede 162, 15; ein gruzin schar 
183, 5; ein huliiii linge 177, 6; ein langiu virre 183, 8; 
ein slrengiu nul 296, 7; eiu juugiu küneginne 146, 2; ein 
Averdiu bruoderscliaft 473, 5 ; ein \verlichiu schar 469, 1; 
ein ringiii sat 372, 8; ein clariu siM 589, 5; ein nütziu 
arbeit 827, 24; ein kiuschiu uiaget Wh. 190, 1; ein liebez 
ende Wolfr. 7, 32; ein lielfelichez worl 7, 38; ein langez 
niKre Parz. 3, 27; ein (jueckez fiwer 71, 12; ein werdez 
vfp 81, 25; ein ganzcz licr 131, 20; ein alsd grozcz her 
663, 25; ein starkez halpswuol Nib. 878, 3; oft wird die 
flexion ahgeworfeu : ein schellec hase Parz. 1, 19; ein 
zornic got 43, 28; ein gewaltec man 429, 5; ein svvach 
sin 524, 23 ; ein liwer slcrn Wh. 328, 9; ein tflüendic 
gluot 81, 22; und den schein schwacher form kann dann 
der vocalische ausgang zweiter deck annehmen : etn w($e 
man Parz. 5, 11. Wh. 325, 23. JMs. 2, ein veste 

hemoier Wh. 422, 20; ein vesle baol Parz. 299, 5; ein 
kleine vingerltn Parz. 76, 17; ein kleine pelzelin Wh. 84, 
26\ ein strenge scliärpf gerich Parz. 330, 10; ein kleine 
gefüege seitiez 826, 17; ein kleine breme Wli. 335, 8; 
ein siieze wip Parz. 90, 21; ein reine wip 146, 6; ein 
veste h6s Reiuh. 1683; ein niwe her Wh. 327, 9; ein 
sdiocne horn Nib« 892, 4. vgl. oben s. 483. 

oblique casus: eins süezes sldfes Reinh. 351, 164t; 
etner küneclicher bürde INIar. 30, in etilem holem steine 
Wigal. 4774; an eim iseninem ringe Farz* 408| 23; mil 
einie gornowptcm here Wh. 63, 23; zeime also verrem 
rucke Wh. 423, 27; mit einem also bewundern vride Parz. 
193y 11 D; üz einem heidnischem muor Parz. 335» 23 
D ; . gein eime grdzem walde Parz. 735, 6 D ; in etiler 
kurzer stunt Mib. 876, 2; mit einer lutziler schar gr« 
Rud. G^, 14; ze einer staster Sicherheit Amur 1554; eiik 
kleine stat Mar. 112; eine kunincltche kröne Rol. 4, 6 
ein alsö clare frouven Parz. 508, 19; eine liebte beide 
Parz. 616» 22; ein swarze strdle Parz. 673, 16; ein swan* 
kele gerten Wh. 202, 7. der acc. masc. ist auch hier 
zweideutig. 

ausnahmsweise erscheint schwache form, beim nom« 
sg. entferne ich aber hier ooch den fall, wo eiii adj* 
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ohutt subst. , also in substantivischer bedeutimg auflriit; 
davon wird im verfolg die rede sein, als aUributiv neben 
dem subst. iindet es sich schwachlorniig im nom. sg. selt- 
ner: ein arme mau Aw. 3, 176; ein vii guole sin Avv. 3, 
232; ein grise man Mar. 78; ein vohe karge Reinli. 382, 
47; ein kriechische diet Amis 1692; ein t^roxe alle oede 
sleinhiis Aw. 3^ 199* 

häufiger im gen. und dat.: eins angesilkhen slufet 
Ptirz. 103) 26; einer riehen küneginne Parz. 81, 2; einer 
liöfschlichen bete 45, 30; gcin eime griken walde 735, 6; 
■ gein eime rtchen gaste Parz. 735, 8; einem bocsen manne 
Iw. 2866; zuo eime kalten brnnnen Nib. 860, 3; in einem 
• schoenen brunnen Nib. 1473, 3; zuo einer stolzen witwen 
Kib.'10839 4; üf einer liebten waate Parz. 735, 7; an ei« 
Der aüezen zuht 148» 26; in einer wilden babe 736, 26. 

folgen mehrere adj. aufeinander, so pflegt bei dem ersten 
sehwache, beim zweiten wieder starke flexion einzutreten: 
cmer kranken emsüieher bete Pars« 8, 13; einer werden 
süezer minne 44, 28« wiewol aucb beide in schwacher 
oder starker form beharren s bt €istetn daren snellen bach 
Parz. 663, 1, wo D eldrem snellem. 

Nhd. hat sich der vorliin beim poss. entwickelte grund- 
satz gellend gemacht, daü im nom. starke, im gen. und 
dat. schwache form euilrilt ; der acc. kommt nicht in be- 
Iraclit, weil er beim masc. und fem. beide formen vermengt 
und es sich von selbst versteht, dai\ der acc. neiilr. zu 
dem nom. stimme, man sagt also: ein guter mann, eine 
gute frau , ein gutes kind; eines guten mannes, einer gu^ 
ten frau ; einem guten manne , einer guten frau. im ob- 
liquen casus hat demnach der unbestimmte art. auf das adj. 
ganz die Wirkung des bestimmten, ujelirere adj. hinter- 
einander folgen alle derselben regel : et» guter gerechter 
mann , eines guten gerechten manues* 

Dail im mnl. gen. und dat. nur mit starker form steht: 
in arems siecs wisen Rein. 1324; ^nre heidinre voe- 
stre Floris 257; met ere seaerper bilen Rein« 816; in ere 
belokenre nacht Rein. 558; met ere mmder niewer spise 
Rein« 558; ist nacb dem s.547 gesagten zu erwarten. < 

e. Persönliche adjectiva, die in substantivische bedeu^ 
tung Übergehn, d. )fl selbständig ^ ohne subst, verwendet 
werden, pflegen schwache form anziinchmen (s. 256. .511), 
welche denn nun auch ohne bezug auf den vorgesetzten oder 
nicht vorgesetzten bestimmten «rt. eintritl, folglich lu der 
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späteren spräche ebeuwol nach dei9 unbesiiiumten art. 
ein ti eleu kann« 

die goth. spräche bewegt sich hier eehr frei zwischen 
gehraucli und weglassung des art., zwischen starker und 
schwacher form« >vo der gotb. art* steht, mulS die letz- 
tere folgen, wo er fehlt, kann sie es« ich habe also top- 
sügllch die ÜAie des fehlenden art« bu berücksichligen« 

ibdi mag hUnd$ Uindana tiuhao? /ei^Ti ivwvoi vv- 
q>Xoe ivfpXo^ odr^yfXv; Luc« 6| 39; hingegen hUnda sums 
sat tvfploQ IIS ixuat^io Luc. 18, 35« hlindai ussaihTand 
vvtpXol ivaßXinwat Matth. Ii, 5« Luc« 7, 22; hingegea 
Ivdlt hUnim» Mo tvtrXoi Matth« 9, 27, wie thdi hUndans 
oi tvipXoi Matth« 9, 28. hdudtd gahausjand nwjpol aKWOvai 
Matth« 11, 5; haliäi gaggand ywXol neginatovoi Matth« 11, 
» 5; ddutkM urreisand vtupol /yelgoifTat Matth« 11, 5; hin- 
gegen : thatel urreisand* dimihatu Sti Sh iyelgov^at ol ¥9^ 
HQoi Lac. 20, 37-, jab^i auk dduihans ni urreisand </ ydg 
rexQot ov% iyuQorvat ICor« 15, 16. 29« 32; hv^va iirrei* 
send däuihanti nwe iyelgw^at ol Vixgoi 1 Cor« 15, 
35; dduthmns usstandand ol vengol lyeg&iiaovtai ICor« 
15, 52; gif tharham Üe^ mmyoiß Marc« 10, 21; fra* 
ddilith v^si Marians iK&tj nxtoyplQ Joh« 12, 5; ga- 
ddilel^ tmMdtm dtiihi miayois Luc« 18, 22; unUdt 
sums vas ntwx^s *s Ttg ijV Luc« 16, 20; unlidm viila 
ailrjanda nm%o< ivayyeXtZov%w Matth. 11, 5; in huniham 
iv %oie yvaatotß Luc. 2, 44« besonders gern stehen Su- 
perlative auf diese weise schwachformig: siuUiam 9gg€e* 
fivTegote Matth« 27, 3 ; fram sinisiam ano%wp ngfgfivti^ 
guiv Luc 9, 22 ; sunus hduhUHns vlog vtfuo%ov Luc« i, 
32; mahts hduhisHns ävvafuß vtfflarov Luc. 1, 35; prad- 
f^tus hduhistins Luc« 1, 76; sunjus hduhistins Luc« 6, 35« 
einigemal wird das gr. articiilierte adj« durch die schwache 
form des goth. adj« wiedergegeben, und das dient zur be- 
stiitigung des bestimmteren begriff der schwacheii ftexion 
an sich, dduAtd sind vBKgoi, doHthaus ol mgoi , also = 
ihM ddmihans | es gcschiehl jedoch nicht immer *)« 



« •) beachtenswertli ist, dai\ die starke form ihns Ttt^ivoc y das sinn- 
lich flarlie ausdrückt, die schwache ihna hinRetjen Tooc: ihnans «ggi- 
lum sind Luc. 20, 36; iii ibria nih galeiks Sk. 37, 6; »i ibnSn •k 
galeika «veriiha Jik. 46, 1 T. hier hängt die «chwache fleaioa MigUch 
▼OD begrif und durchaus nicht von der conitractlon ab; Sk. 87, 20 
wird ibnaleiks stott ibna {j^ebraucht, und dann In starker form {gesagt: 
ni ibtialeika friathva ak naleika. also pchort dieses ihna niilit in glei- 
che reibe aiit dea obea bebaadeltea iuUstauiiviacbea blioda , diuiba. 
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• 

einzelne goth. adj. liaben aber nocli fester Substantiv« 
natur angezogen , d. Ii. sie kommen Tast gar nicht mehr 
als starke adj. zum Vorschein, und behalten auch prädica« 
tivisch gesetzt schwache form bei, wovon hernach unter 
den ausnahmen der dritten regel« Weilmann bemerkt 8.37 
mit recht) daU bei der grenzabsteckung zwischen schwach« 
deciinierendem subst. und adj. riicksicht genommen wer- 
den müsse auf die daneben vorkommende starke form, 
auf ihr mehrfaches genos und auf die ISeschaffenheit des 
übertragnen gr» worts» 

schwache nciitralform , bei unpersönlichem begriF, kommt 
vmchiedenilich vor: nili attdvairthö nih anavairthA (nec 
praesens nec futurum) Rom. 8, 38 und aühmist6 this 
fafrgunjis l'wg oifgvoQ 70V o^ovs Luc. 4. 29; in undardistd 
airth^s €ig t« auTOJTeQa fitgr^ t'ijs tph. 4, 9; mis in 
.minnistin ist ^jiio} fts iXayjavov iatt ICor. 4, 3. 

Ahd. beispiele solciier constructiouen bieten sich wenig 
dar. T. Matth. 11, 5 liest mnn nur starke formen: hlinä 
gisehent, halz^ gangent, toube gihörent, totS arstantent; 
aber auch Matth. 9, 27 zudn^ Hinte, Aus den mhd« stel« ' 
len lassen sich aber mit voller Sicherheit ahd. formen^ wie 
p/tftfO) leupo, lamoj heilUso u. s. w.« mit oder ohue'unbe« 
etimmlen artikel folgern. 

Mhd. ein blinde Wh. 303, 26. Barl. 378, 27. Ms» 2, 
162"$ cm siumbe Iw. 481. 2259, beidemal pradicativ, um- 
so mehr auch für das attribut beweisend ; ein tumbe Alex. 
2573; etil rehter stumbe fragm.41^; ein heilige Berth. 141. 
142. 224. es gilt aber auch starke form: etfs tumber 
Waith. 96, 28 ; ein imMu 96, 27. 

Nhd. ist überall nur das starke ad), zugelassen: ein 
blinder, ein heiliger» 

Auch alts. mul. ags. habe ich keine f^le des^substaa^ 
tivisch ohne artikel verwandten schwaclien ad}, angemerkt« 
Matth. 9, 27 ags. tvegen blinde, nicht blindao« 

f. Adj., die durch häufige Verbindung mit demselben 
subst. gewisse gitngbare ausdrucksweisen bilden , erscliei- 
nen aucli ohne art. in schwacher form. der beslimnieiidc 
art. ist hier gleichsam ausgefallen, seine Wirkung auf das 
adj. dauert fort, von Wellmann, der s. 38 den grundsatz 
schon aufgestellt hat, entlehne ich folgende beispiele. da 
es heiiU s6 äiveino übtuns Job. 17^ 3; darf auch iibains 



*) der gr. teit bat dea ihata BDavalrtlid steht Job. 16^ IS | die 
■ebsastaaaderfelge aweicr a4t Mchle de» ait. eatiiehilidi. 
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aiveinS Rom. 6, 23; libuiiiuis itiveinans INTarc. 10, 17. Luc. 
10, 25. 18, 18 Joli. 6, 68. Tit. 1, 2; libaiii aiveindn Marc. * 

10, 30. Matth. 25, 46. Luc. 18, 30. Joli. 6, 40. 10, '2H. 17, 
2; in libainai uiveinon Job. 6, 27. 12, 25 gesagt werden, 
der gr. text ist dabei nicht ohne eiufluU, Job. 17, 3 hat er 
ij aiiliViOQ b^''^ » Rom. 6, 23 fwj; aidttnog, aber in eiaem 
minder geläutigen ausdruck würde Ulf. letztere worte ge- 
geben haben libains aiveina, wie er Tit. 1, 2 sagt faur 
in^la uivaina und nicht aiveintjna. für den Christen war 
der begrif des ewigen lebens ein so bestimmter, gewisser 
geworden, daß der allgemeinere sinn jener phrase ver- 
schwand und die blol^e schwache form auch ohne art. hin- 
reichte solche bestimmtheit auszudrücken: auf ähnliche 
weise verhalten kann es sich mit adj. welche bei eigen- 
namen vorkommen : af fairgunja thatei huitada alevjo Luc 
19, 29, folglich nun auch at fairgunja a/eti;tu Marc, llj 1 *)• 
in der redensart af Jaintin jlra II Cor. 8, 10. fram ,/air-> 
nm jira II Cor* 9, 2 ano nigvoi, liegt deutliche hinwei- 
sung auf das verwichene lahr, es konnte stehn af thamma 
fairnin, nicht aber af fairnjanima. Wiederum sind Super- 
lative an sich bestimmtere begrüFe als positive (obgleicli 
minder bestimmt als comparative) und darum zu schwa- 
cher form geoeigend: hauhista von gott gebraucht entbehrt 
den artikel: suiuis häuhistlns Luc. 1, 32; sunjus /tau/ii- 
Miins Luc. 6, 35 ; mahts häuhistins Luc 1, 35 ; doch steht 
Marc. 5, 7 guths this häuhistins. sa aühumista gudja o 
ap^tspciJff steht Marc. 14, 60. 61. 63. Joh. 18, 19; thdi au/iif- 
nit5(ait5 gudjans ot agyieget^ Marc. 11, 27. 14, 55. 15, 1. 3. 10. 

11. 31. Luc. 20, 19. Job. 7, 32. 11, 47. 12, 10; this anhumi" 
sUuä gudittis Marc. 14, 54. 66. Joh. 18, 10; thdim aühumisiam 
gudjam Marc. 8, 31. 14, 43. Joh. 7, 45. nun aber auch 
ohne art. und doch in schwacher form : aühumistans gud- 
)ao8 oi op;fisp'f^ Matth. 27, 62. Marc. 14, 53; aühumisiins 
gudjins Tov agj^ia^imf: Marc 14, 47; du aühumistin gud- 
jin Marc. 14, 53 ; auhmistam gudjam int uQUiQtiov Luc. 
3, 2. aftumista fijands icx^anos i%^QOQ ICor. 15, 26. 

So ergeben sich auch ahd. anwendungen der schwachen 
form neben subst. , ohne daß ein bestimmender art. vor- 
ausgienge. wenn 0. sagt: ira sun guato I. 11, 53; engil 
goles ijualo JH. 4, 10, darf zwar dem reim gimuato ein- 
üuU beigemessen werden , und auf niuater würde unbe- 
denklich guat^r gereimt worden sein. I. 5^ 21 reiint magad 



^ Tgl. MB bei i li a e B bmaaeo s.' iO0 uid grann. 9, 647. 
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Sctnentä (virgo splendens) auf thiii \vjza , bei dem pari« 
präs. fem. hat aber die schwache form etwas organisches« 
Is. 33, 11 steht auch das masc. : dher selbo druhtjti ner» 
rendeo Christ; und damit man hier nicht dem vor selbo 
•tehenden artikel noch das schwache nerrendeo ziisclireibe, 
SO findet sich 47, 2. 61, 13. 65, 12 bloßes driihtm ner- 
rendeo Clirist. JNicht anders sagte oian himilisco cot, hi» 
mHUcQ truUÜn , ohne dev^ um so mehr als diese subst. 
den art. von sich ausschlössen (s. 394.) bi htndlischin 
gote Ts. 75, 7; himilischun druhtin Is. 75, 8; himtUskin 
got« Musp. 33; man halte dazu #/(fr heiligo Christ, der hei« 
lege geist (s* 531.) K. 26* steht Avi^in pilob (aelerna 
dausura.) aiiperlalive finden sich nach- Yorausgehendein 
gen. pLgern in scli wacher form: manno mt'/ftsfo Wessobr«; 
degano dechisto (virorum carissimus) Ilild. 26; maiino 
Msto 0. I. 3, 5; barno bezislä 0. I. 13, 10; allero wibo 
gote xeizdsta 0. I. 5, 16 (wo zwei hss. in genauerem reim, 
aber ungrammatisch fteizösto«) 

Auch alts. liest man , jenen ahd. formen entsprechend. 
neriendo Crist Hei. 89, 12; h^lagon Criste (sancto Clirislo) 
166, 29. aber diese mundart scheint überhaupt im dar. sg, 
masc. und nculr. die schwache form zu begünstigen: Jtr» 
nun jara (gr. 3, 618); winiarcaldon sn^we 171i, 32 *). 
fcliwacher superl. bei vorausgesetzlcm gen, pl. : guniono 
hezto 30, 14; thiodgumuno hfzto 29, 13; welöiio ihana 
m(?ston 30, 23; flodo Jagorosta 23, 5; au erduuo bezttin 
23, 4; rikeo mesta 2, 13 u. s. w. 

Noch mehr beispiele des anarticuHerten schwachen ad), 
bietet die ags. und altn. poesie, zumal in epischen epithe* 
tis: gomela Scylding B. 3581.4206; j^ome/a Scylßng 4970. 
3931} bei wiederholentlicher nennung des iudividuums 
wäre die starke form des ad}, unzulässig » der art. aber 
kann vor der schwachen wegfallen: snoira feugel 4307; 
hräfn hläca 3599« ebenso auch oblique: gode thancode 
mihtigan dryhtne 2795; ^cean dryh tue, 3353; mihtigumi 
^cum würde sich hier gar nicht fügen, heardan ceape 
4939; leohtan sveorde 4979; miclan thearfe 3694; nivan 
stefne 5184; Iwnan itfes, niehstan sidhe 5017; hindeman 
stdha 4094. 3030 y 'WO freilich die schwache form an sich 
geboten war, wegen unsiillissigheit der starken Oberhaupt 



*) auffalleod uiwi uiiorgaiiiicli «ogar im daL des demonstrativen 
. pro», these : au tk^sm Höhte , an tüeson lande 164, S. 166» 4 f. 
auMui. 74, 19 gibt eine hf. suiirm» f. snUcuniu. ' 



576 eiiifachtr 8€äz, 

ahn. HAkon gatmU fonrni. sog. 1, 74. 85; Hulfdan 
svartij gen. IlalTdanar svarta^ H4kon gddhi^ Alvitur 
ünga Smm* 133« 134«; andern elgennaoien ^vi^d freilich 
der art. auch vorgesetzt, z. h. Haraldr hinn hdrfaijri (vgl. 
oben 550.) hdva Hollo i Sttin. 30*>; megi Diiskor6/ui«fa 
52*; Almt^lu sinni (ultima vice); meynsi Jegursio (vii^* 
nnm puleherrimaDi) I4O« und so beim superi. immer. 

Aus der nihd. spraclic, geschweige der nlid., Averdea 
siel» kaum lalle dieser coiistructiun iiiiltheileii lassen, es lieilU 
z.b. mild, im nom. und gen. überall: der himelisclie lierre Kol. 
10:i, 156, 16; den himilischen harren 104, 32; der hinii- 
lische hole 108, 2i. haben doch schon die ahd. epilheta der 
eigeniianicn ai lirulierle schwache form (s. 532. 533.) in 
al)d. heldeiiliedern Nvürde es viellejchl anders sein; da 
könnte ein kamalo Hiltiprant oder Hiltiprant hamalo statt 
gefunden haben, unmöiilich scheint mir zwar im episclieu 
Stil auch ein mhd. IliUlebrant alte nicht; für die nieisten 
casus laufen starke und schwache ilexion allzuselir in ein- 
ander, heutzutage mul\ so oft wiederliolt wird: der red- 
liche pfarrer von Grünau , der edle bescheidne Walter, 
die alle verständige liausfrau; auch der arlikel ausgedrückt 
6tehn. 

Wie aber alts. und ags. gedickte im dat» sg. mase, 
und neutr. der schwachen form mehr einrliumen (8.575^; 
seigen auch die Nib. hss. in gleichem casus nach prSpost- 
tionen schwaches adj.: mit hirlichen site 856, 1; in h^r^ 
liehen site 860, 1. Lachmann, dem >vlr diese wnhrneb- 
mung verdanken, bemerkt zu 856^ 1, der atarke dat* er^ 
scheine in der letzten senkuog des versee nur wenn M 
folge y und führt die beweisenden stellen an. dabei "waU 
teil also mehr metrische rückttcbten^ ala daß der art. 
nuigefaUen ¥r&re* 

nlid. gestatten sieb einige im gen. sg. masc, und neutr, 
ohne art. schwache lexion : frohen mutes sein, leichten 
lierzens statt frohes, leichtes (s. 558.) weder im gen. sg. 
fem., noch im gen. pl. aller geschleckter, auch in keinem 
andern casus sonst zulÜSsig. . . 

Nach diesen Untersuchungen glaube ich annehmen lu 
dürfen, daü die unter e und f en^rterten einschrlinkungeii 
unserer zweiten regel oft keine ausnähme davon begründen, 
vielmehr eine nähere ausführung der ersten enthalten, d. h« 
daU in einigen fallen der nicht ausgedrückte bestimmte ar« 
tikel hittsu gedacht werden muü. 
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Es ist nbrig die driUe reget aursustellen : dem prädi' 
eaÜven adj, gebührt siarke Jorm. 

in der aussage liegt etwas allgenieiiies , das auf ein be- 
stimmtes subject angewandt weiden soll, die aplel sind 
roth , die beeren sind sül\, daher auch das prädicat sich 
am meisten eignet die ilexion abzulegen , d. h. casus und 
genusveriiältniäse, die sich aus dem subjecl liiiireiclieiid er* 
geben y unausgedriickt zu lassen. 

auf welche weise bereits im goth. neutr. diese abstrei- 
fung der ilexion am pradicat beginne, ist s. 471 gezeigt 
"worden. ahd. mhd. nhd. steigt die flexionslosigkeit des 
prädicativen adj. fort (s. 478. 479. 492-495..49Ö.) alts. 
ags. altn. Verhältnisse s« 502« 506. 

attributives und prSdicatives adj. können sich neben* 
einander auf doppelte weise unterscheiden, einmal da* 
durch, daU jenes in schwacher fomi| dieses in starker 
(flectiert oder unflectiert) auftritt, dann auch so, daA beide 
« atarkformigi Jenes aber flectiert^ dieses unflectiert gesetzt 
werden. 

das prtldicat kommt am häufigsten im casus rectus tot 
neben den verbis sein und werden« es kann aber auch in 
Jedem obliquen casus erscheinen , namentlich sind die ab- 
soluten participia als prftdicative formen zu betrachten. 

ein adj. hingegen , das zu einem substantivischen prä- 
dicat gefügt wird, ist attributiver natur, z. b. es wird 
heute ein schwüler tag. alleinstehend prädicativ : es wird 
heute schttniL 

Die Stellung entscheidet an sich und ursprünglich nicht 
swischen at^ibutivem und prädicativem adj., das letztere 
kann Torausgehn oder folgen. 

Bebpiele goth. prädicatiTer ad).: dudaga (ist) sd gsUu- 
bfandei Luc 1, 45; asans numaaa (ist) Matth. 9, 37; qy4nB 
frija ist Rom. 7, 3; yas dumbs Luc. 1» 22; hUnds vas 
Job. 9y 25; saei vas hUuds Job. 9« 13. 24; Mutheigs 
(sijai^ frauja Luc. 1^ 68; hdiU thiudans Job. 19, 3; hails 
thiudan! Marc. 15, 18; sijai aßumüU Marc. 9, 35; veis 
(sijum) dvaläi ith jus (sijuth) frdddi ICor. 4, 11 '^); au- 
dagdi (sijuth) jus unlddans Luc. 6, 20; dudaga (sind) au« 
gdua Luc. 10, 23; y^sun garMta ba jah unuaha Luc. 1, 
6; vairth krmin$l Matth. 8, 3; vairthith mikU$ Lud, 15; 



*) dies prädicative peis dt^aUi oaterscbeidet licb von dem atlribu- 
tivea vei» di/alatuJ 

Oo 



Digitized by Google 



578 



einjacher sttiz. 



hUtiddi vai'rllicina Job. 9, 40; daullians usslandaiid Ufi- 
riurjdi 1 Cor. 15, 52; vahihitli tbala vraiqvö du ruihlamma 
Luc. 3, 5 *) ; golli ihus ist hatifamma in libaiii gaicithan 
Marc. 9, 43; bigoUm tliana biukan skalk hdilanu Luc. 7, 
10; hva niik tpilliis thiulJuiijana JNlarc. 10, ISj rnihlos 
vauikeilh slaigös Marc. 1, 3. Luc. 3, 4; 10t sada vaüthan 
bariia INlarc. 7, 27 u. s. >v. beispiele des unllectierlen neulr. 
sind 8. 471 gegeben, daß das verbuni subst. in solcben 
siructuren bäufig ausfalle wurde s. 131. 132 bemerkt. 

Deii belegen für das ahd. prädicalive adj. (s. 478. 479) 
fuge icb bier nocb einige flectierte falle bei: tuot rehti 
sin«) stiga T. 13, 3; gisah thiu Itntni^n lachan giiegitiu T. 
220, 3; gisab druhtin einan man bliuitin gihoranati 0. III. 
20, 1; 8Ö Utax heri tbaz brut gisegonötaz as IIL 6, 35; 
tbar findist inan gtzaltan 0« L 23, 17; -werddn ababu in 
rehtu T« 13^ 3; getcta mennif^ken fone unstlrbigemo ze 
stirbigemo N. ps* 18, 14; scukUgd macbOl ze umeMigim 
N. ps. 9, 9 ♦♦)• 

parlicipia prät, , die zur umschrdbnDg des prit den 
beioen auxiliarien sein und haben hinzutreten, sind nolh« 
wendig prädkaiivy und zwar iat das mit sein Terbundne 
Jederzeit der nom., das mit haben der acc. (s. 69. 158.) 
beide part flectiert die abd. spräche noch h&ufig, und das 
zu haben construierte accusalivische part« namentlich gern 
alsdann, wenn der acc. des subjects, worauf es sich be- 
zieht, in dem satz enthalten ist (s. 159) : sie eigun mir 
gtnamanan liabon druhtin mtnan 0. V. 7, 29. 

0. pilcgt aucii das activum mit dem verb. subst. und 
dem gloiclifalls inadicativ binzugesetzten part. präs, zu 
umscbrciben (s. 5.) dies pari, muß dann, dein begrilTe des 
verb. subst. zufolge, im noni. stebii : ^^a^u^ so lliaz Iib 
leitenti 0. L 4, 10; Maina iro benti zi gote hejj'fnli \. 
16; quena tbiuu ist tliir kind heran Iti \. 29 \ titui ipiena 
sun was dragenti I. 4, 85; Iber sö ist sili selbon missi- 
habenti III. 7, 15. Wenn sieb aber O. gestattet, dieses 
part. im casus und genus vom subject abzulenken und auf 
den Yom verbo abhängigen casus obliquus (bier deu acc.) 



*) die 8. ses far möglich gehaltne elltiiie verwerfe ich llsber ; 
schwerlidi dürfte es aacb hdUea da tbanoia nibtin ttttt nihtaoiBM. 

**) T. 3, 2 h0il wis thA gebdao follul «re gratia pleoa! Ist bell 

?»ridicot, folla lebject, l&r welcbes sich beiser die «chwaclie rocatiT'-^ 
brm fullä ! ichirken wftrde. aber aoch Dir. hatte hier 4adsbsfta statt 
Aadahaftd! (i.660.) 
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zu bezielien, so ist das eine nicht zu rcclitfertigendey - 
überall durch den reim herbeigeführte, verirrung der con- 
struclion. er sagt: ihaz ih lob thinaz si lütentaz I. 2,5; 
wÄrun siu iogiwar sinaz gibot yu/Zen^az 1. 4, 6; wizod 
sinan io wirkendan I. 4, 7; ioii werk filu hebigu ist (er) 
im kundentu I. 4, 62; wo halle stehn sollen liütenti, 
fulleiilu, wirkendu , kuudcnli. im verfolge des weriu wird 
auch dieser Seltsamkeit eutsagti die soust in der spräche 
unerhört scheint. 

Unter den nihd. beispielcn prädicativer adj. (e, 492- 
495) ist keins für den dat. nach der prap. ze. Termutlich 
sagte man jedoch: daz krumbe wirt ze rc/Uem, wie goth« 
du rai'htamma, und nicht zeni rehlen? wie nhd. der groiW 
^ird zum kleinen, das krumme zum geraden, und ki ^^ ^m 
g^tr zu geradem, kleinem. 

Auch in den übrigen dialecten fordert das prSdiciertd 
adj. regelmäßig starke form, beispiele der absoluten Cftsus 
bleiben bia zu deren näherer abhandlimg aufgespart. 

Ausnahmsweise tritt schwache flexion ein 

a. in allen fallen, wo die starke überhaupt für gewisse 
adj* unstatthaft ist (s. 519-524.) comparative b., ordi^ 
nalaahlen erscheinen auch prfidicativ in schwacher fbrm« 

b. bei den adj. die sich substantivischer bedeutung nähern 
und die starke llexion gewühnlich fahren lassen, z. b. 
goth. jus unvitans sijuth INIarc. 7, 18; sijaima fullavi/fin« 
Fhil. 3, 15; inhiltho varlh Luc. 1, 24; vas stair^ Luc. 1, 7| 
lC5/i/ma}i5 vaürthun "Marc. 1, 22. Luc. 9, 43; ni vai'rtlieima 
usgrudjans II Cor. 4, 1; visands usfairxna Pliil. 3, 6; vi- 
sands ushäista 11 Cor. 11, 8; usvenans vaürthanai Eph. 4, 
19; auch dann, wenn gewisse bedeulungen schwache form 
heischen : ibnatis aggilum sind Luc. 20, 36. 

c. 0. erlaubt sie einigemal dem reim, z. b. st druhtta 
got gidiurto iherero lantüuto 1. IV, 3. sie muß aber fester 
begründet sein , da sie bei mhd. dichtem nicht bloß im 
reim angetrolTen wird. Mar. 113 liest man: sie ist mit der 
erde gemeinte^ zuo der sich alsiis vereinte der himel ; das. 
heißt es auch attributiv: diu gollieit ungeswaehie die 
meuniskeit anerlachte^ und 119: daz diu triirige wurde 
getrceste, diu betwungen belaste f diu dürre yvol gese^ 
gente, so hdt er «In g4be geregente, in diesen stellen lUiU 
sich weder gemeintiu,, noch gemeinet, weder gesegentiu 
noch gesegent emendieren. Nib. 1663, 2 : er lit ze töde 
erslagenet Uagene; Ms. 1, 9^: da yon diu beide bHwim- 
ßeue Itt; das wSre ahd. arsUhano, piduunkanü. 

Oo 2 
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d. noch öfter verleihen mhd. dichter dem prädicierenden 
adj. artikel und scJiwache form : ir pris wirt vor andenii 
prtse der helle Tit. 9, 4; daz ich niiioz sin an früuden 
diu kranke Tit. 67, 2 ; daz sin vart was diu verstolne 
Tiu 79, 2; daz er sit wart vil selten der geile Tit. 154, 3; 
solch kunst ist mir niht diu blibene Tit. 164, 2; Arnive 
vrarl diu geile Parz. 652, 26; daz ichs w.rre der geile 
Parz. 562, 26; des diuhte ich in der-» tumbe Parz. 633, 9; 
der schade in dühte der volle INib. 2000, 3 ; er ist mit 
rede der wäre Parz. 659, 8; daz ich der unstelige biu 
Parz. 213, 8; si warn gein stril die herten Parz. 664, 28; 
so wurde ich der verlorne Parz. 198, 18; sft ir der ver» 
lorue Parz. 467, 8; des was er der verlorne Iw. 5630; 
oder er ist der verlorne ¥\ore 2476; s6 wirst du von u»ir 
der verlorne Ms. 2, 10*; wir sint die verlornen Ulr. Trist. 
1130; bin der uner loste Parz. 488, 12. zum theil formeln, 
nicht beliebig auf andere wörter übertragbar. unhaufi- 
^er ist die constructiou im obliquen casus : zeit mich für 
die armen Parz. 95, 5. in der bedeutung entfernt sich 
nun die ausdrucksweise: er wart der geile wenig von der 
gewöhnlichen: er wart geil^ er ist der verlorne wenig 
von: er ist verlorn, das articulicrte schwachformige prä- 
dicat gewinnt etwas substantivisches, ungefähr wie wir 
heute unterscheiden zwischen : er ist ein verlorner manuy 
und er ist verloren, dies articulierte adj. berührt sich aber 
mit dem unter c gedachten blol^en schwachen, selbst in 
einzelnen Wörtern : 6 w^ langer dienest sO verlorne l 
Ms. 1, 17*; ich armer mensch verlorne! Greg. 3381. 

nlid. hat diese constriiction nicht melir statt; etwas au« 
dcfs ist, wenn wir sagen: die scliönsten äpfel sind die 
rothen, die besten traubeii die Silixen, denn hier gilt das 
subst. des subjects zugleich auch für das prKdicat , das adj. 
bleibt ein attributives. ordinalien prädicieren wir nur er- 
ticuliert: er ist der erste ^ der zweitem ebenso: der hemf 
Uge, der geattige. 

mhd. kann auch jenes neutrale ez oder daz eingescho- 
ben werden, von welchem 8.222.274 gehandelt ist. Sit irz 
der beste Waith. 26, 32; die vervluochete daz biu ich 
Iw. 4031, im leUieA beispiel tauseben nur pradicat und 
Mibj* die «teile. 



Hiermit ist die darstellung des Verhältnisses zvriscben star- 
ker und scbwfteber flexion erschöpft, und eine ell^emei« 
nere betmcbtung mig eie tcblieflen» 
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» 

Aoogegangen vrtirde Ton den adj. di«, iiin syntactische 
fiiguDgen iiiibekümmeiti sttts nur der einen beider flexi- 
onsarten folgen , also nothwendige ausnahmen von den für 
die«e gütigen gesetzen bilden, ihrem innem gehalte nach 
sind «e entw* unbestimmbar oder von selbst bestimmt» 

Für die gewöhnlichen ad), bedurfte es dreier regeln, 
der bestimmende art« zieht die schwache flexion des attri« 
butiven nach sich, ohne ihn gilt aber die starke , und diese 
gebührt auch dem prSdicativen. 

practisch schien diese auffassung der sache die vorzüg« 
lichste. theoretisch hätte es an zwei grundsatzen genügt: 
das attributive oder prädicative adj. entfaltet seine starke 
llexion so oft keine hemmung des art. in den weg tritt, 
wo diese obwaltet wird die schwache verwendet, dann 
reihen sich auch die ausnahmen , welche dem prädicat art« 
und schwache form gestatten , unter die regel. 

Ich habe geglaubt die abhandlung der ailjectivflexion 
beginnen zu müssen mit der weggeworfnen und gekürs* 
ten. sie fangt eigentlich bei dem prädicat an , das am leich- 
testen überhoben ist schon im subject enthaltne Verhält- 
nisse des genus und casus zu bezeichnen, von dem prä- 
dicativen verbreitet sie sich aber dann auch in das attri- 
butive adj. manigfache Wechsel zwischen ganzer und ge- 
kürzter form kommen den dichtem zu statten , ohne daß 
sie auf die bedeutung sehr fühlbar einflössen. 

Substantiva überhaupt werden durch adjectiva indivi- 
dualisiert, d. h. in angegebnen kennzeichen n&her ent« 
vrickelt. ein guter, ein blinder mann ist genauere bezeich« 
nung des bloßen ein mann, solche ausfuhrung gilt aber 
allgemein , nicht für den besondern fall y von d^m die rede 
geht* Die schwache form scheint mir nun von dem be- 
stimmteren , tu der rede individualisierten begrif abzuh&n- 
gen. insofern dieser schon in der natürlichen beschaffen- 
heit des wortes selbst enthalten ist, braucht er nicht erst 
durch den artikel hervorgerufen zu werden, gewöhnlich 
aber ist eben dem artikel auferlegt die bestimmte form zu 
vrecken« 

alle einschrfinkungen dieses grundsatzes beruhen ent* 
vreder auf späterer Verdunklung des Organismus, oder auf 
jener schon unabhüngig vom art. eingetretnen bestimmtheit. 
doch mag in einzelnen structuren die schwache ohne art« 
auftretende flexion aus dessen wirklicher unterdrückiuig, 
der in geläui^ern formein entbehrlich schien, erlfiutert 
werden. 



Digitized by Google 



5Ö2 



einjaclier salz. 



selbst iu den abweichungen if?allet noch eine gewisse 
einstimmung. da der oblique casus an sieb bestimmter 
als der rectus iit) so Kheint es in der Ordnung, daU in 
jenen beide formen mischenden Fügungen der rectus lieber 
atarke, der obliquus lieber schwache annehme, vrir haben 
dies gefunden nacii dem nhd. manch (s. 556), ein (8.571) 
und dem possessiv (s.568« 569.) freilich bei demahd^selpo 
(s. 354) war auch das umgekehrte wab^enommen worden. 

In dem fall, wo mehrere ad{« in gleichem genas ond 
casus neben einander gehn, ist es swar angemessen daß 
der art. seine Wirkung auf aOe Süßere, d« b* alle in schwache 
form yersetie; Jedoch erklttrbari daß er bloß das ihm eu- 
AÜchst stehende eigreife und für das folgende sein einfluß 
aufhöret mithin die starke flexion wieder gelte« so su 
benrdieflen war das gotlu thtz^ Ugandand veihiiad, das 
ahd, thas suas4 liabas (s, 557)» das mhd. der küene de» 
gen halt (s. 541.) hSufiger behielt auch das sweite adj« 
schwache form bei : goth. tlußm unfagram jah uns^ljam 
(s. 529); ahd. thie hungorogon muadon (s. 533); mhd. der 
cMren süezen ;vrouwen (s. 539); nhd. des blinden taubeift 
mannes. 

Analog ist das Verhältnis der flectierten und iinfleclier- 
ten form, beide konnten neben einander wechseln , z. b. 
din reideleht lanc prAnez li5r Parz. 252, 30; ein stolz Wer- 
der man, ein grawer priester alt (s. 488. 489); ebenwol 
aber auch die eine oder die andere für jedes adj. durch- 
geführt werden : in heiler süezer stimme ^ manec guot ri« 
ter (s. 488.) 

Das sollst wol in der Sprache Torblickende gesetz der 
Sparsamkeit y wonach es an dem einmaligen ausdrudi ir» 
gend einer form genügt, läßt sich also nur bei einem ge* 
ringen theil dieser erscheinuogeny lange nicht bei allen 
waltend annehmen« 

Man hat das wesen der starken und schwachen ad- 
|ectivdcclination überhaupt durch die bemerkung zu erfas- 
sen getrachtet *), daß in jener ein pronomen enthalten sei, 
in dieser nicht, es heiße guter^ gutes^ gutem^ aber der 
gute, des guten^ dem guien^ nicht der gutery des guteSy 
dem gutemy weil selbst unsere heutige spräche in der er- 
sten coustruction das einverleibte pron. nachfühle, in der 
zweiten der äußerliche artikel die fuucliou der iuneren 



*) Bopps vergl. graaim. f. 981. 



Homen. Jlexion* siarle und schu^aclm. 

fleadon übernehine, das häufen beider mittel sprachwidrig 
aeL au8 dietem gründe werde auch nach flexionslosem 
HOHL ein daa starke adj., nach dessen starkflectierten obli- 
quen casibus das schwache gesetzt : ein guter ^ eines gu* 
teny einem guten. Hier\vider wende ich nun nicbl eiti| 
daiV ahd* und iiilid. wirklich der guoUtf du guoUs u,8.w* 
gesagl werden kaun ; ich halte diese fägtingeii für Terktsung 
der regd* wol aber bleibt zu erwügen ' 

daß guier und der gute verscbiednen sinn ausdrucken, 
nach jener deutung aber beide dasselbe aussusagen scheinen. 

b. dal^ die scliwache flexion zwar eine secundare , min- 
der kräflige und bezeichnende, dennoch auch eine innere 
sei. wenn weder der nlid. gen. des gnten^ noch der ahd. 
des guotin am adj. das characteristisclic S enlwickehi; so 
mangelt dies dem golh. this godins keineswegs, man ver- 
gleiche den nein. pl. thui gödans ^ den mit der starken 
form zusammentreffenden acc. pl. thans godans. offenbar 
also ist im articulierten gotb. gen. sg, das im acc. pl. 
^iS doppelt vorhanden. 

c. daü der goth. nom. sg. masc. fem. sa gSdUj so g6d6 
Jener auffassung Ton defT fute, die gute entgegenstehe, da 
in den goth. formen gerade völlige analogie des scbwacben 
adj. mit dem arl. obwaltet. 

d. daß die flexionslosigkeit det nbd. nom. masc neutr. 
ein (s. 671), maneh (s. 555), (s. 569) 
das starke adj. ntcbt veranlasse , da sie organischerweise auch 
flecliert ebenso construiert werden, man bedenke das goth. 
dins Muns (s.394.); ferner, im nom. sg. fem. ist eine flectiert| 
folglich stark (mhd. ahd. einiu, goth.idna) und hat wiederum 
starkes ad), neben sich, endlich sagen wir umgekehrt mit 
unflectiertem adj. im nom. neutr. ein IM kind (s. 497.) 
im obliquen casus ist aber nach diesen Wörtern schwache 
form erst misbriiuchlich aufgekonunen, da ihnen gar nicht 
die yMe einwirkende kraft eines arL gebührt, sondern sie 
ursprunglich bloß im yedililtnis der appositton su den 
folgenden adj. sich befinden, das gefühl der heuligen sprä- 
che allein ist unsicheri denn auch im obliquen casus for- 
dert sie des memefSy des unsemt^des andern statt der 
organisclien formen tbis meinis, tbts unsaris, this antharis. 

Uberhaupt muß wol der ansieht entsagt werden» daß 
unserer starken form agglutination eines pronomens /.um 
grund liege, in gewissem sinn möchte ich es clier für die 
schwache flexion behaupten. Bopp hat sich dadurch ver« 
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teilen lassen, die slavischcn und littliaulschen indefiniten 
adj* den deutschen schwachen , die definiten "den dentachen 
«tarken gl eichsust eilen, es verhKlt sicli gerade nmgekehit« 
die indefiuiten adj. dieser beiden sprachen entsprechen un* 
sem starken y ihre definiten unsern schwadien, nicht bloß 
der bedeutung, auch der form nach« denn die slsTisdi* 
litthauische definite deelination stellt sich noch deutlicher 
dar als eine secundSre, spSter entwickelte und die tndefinife 
voraussetsende. in unserer schwachen fomi| die mehr su« 
sammengedrüngl acheint | tritt dies förmliche TeriiSltnis we» 
niger Tor« 

eine merkwürdige^ entscheidende einstimmung seigt sich 
darin 9 daß ^e slavischen coniparative und ordSnalien nur 
definit flectierany eben wie die deutschen schwach* auch 
die slawischen vocatiTe sieben definite form Tor^ die pos- 
sessive tragen indefinite an sidi gleich den unsrigen 

Diese doppelgestalt des slavischen und litthauischen adj« 
ist für die geschichte der europäischen sprachen bedeutsam, 
sie beslätigt den frühen Ursprung unsers Unterschieds zwi- 
schen starker und schwacher flexion. auch die albanesi- 
sehe grammatik hat für das bestimmte adj. eine erweiterte 
form entfallet **). dem celtischen stamm, wie dem grie- 
chischen und lateinischen (auch romanischen) mangelt diese 
eigenthümlichkeit» 

In einem punct weicht die slavischlltthauische definite 
flexion des ad|. ab von der deutschen schwachen: dieser 
lauft eine substantivische dedination völlig parallel, jene 
bleibt eingeschriinkt auf das adj. umgekehrt zeigen sich 
Terwandtschaften unserer deutschen schwachen form grade 
mit. dem griech. lat. und selbst slavischlitlhauiscben suhst« 
(gramm. 1, 832. 833.) 

Hiermit nehme ich die schwierige frage nafilr dem 
TerhSltnis der adjectivischen schwachen flexion sq der siih* 
stantivischen (s. 512) wieder auf« bloß formell belraditet 
stehen alle schwachen suhst. in gleicher reihe mit den 
s« 519 if« Terseichneten adj«, die auf die schwache flexion 
eingeschränkt bleiben« wie diese werden sie mit oder 



*) icli habe diese Übereinkunft in der vorrede eu Vuks terb. «^rfirnrn. 
Leipz. 1824 s. XLll-XLlV bemerkt; auf die dabei hin<;estellte Ver- 
mutung über da« verbältois der 5lav. obliquen casus beider fonneo 
koeimt CS hier nicht weientlicb ao; weggerlnstf schelat ale noch 
fceiacfwegi. 

'*) Xylsadsr p. Sl nsch Leeee. 
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ohne aitikel construiert. es \\e\i\i 8« b. frdnja und M 
Jraujaj qvino und s<$ qvind^ Jrdujans \md ikdi fraujatis^ 
qvindtu und tMs fpnnht$m nicht anders verhalten sich 
die tlarken subat* zu den nothwendig starken ad). 8.*512 iL 
aber das den gewöhnlichen adj. eigenthfimliche zusaminen- 
treffen der starken und schwachen flexion mit der unbe- 
irimmten und bestimmten bedeutung, das ist es was den 
eubst mangelt. 

oder sollten sieb spuren aufweisen lassen dieses zusam« 
mentreflens ? ich habe 2, 542. 543 dargethan , daU bei suIh 
staniivcompositionen nicht selten schwache form vortritt; 
das zusammengesetzte wort führt eine ausdehnuiig und 
erweiterung des begrifs mit sich, wofür die form zweiter 
potenz ganz geeignet scheint, so wird in den gl, ker. 142 
frigidum übertragen frost edho kruntf'rosto *), viele an- 
dere beispiele fiind dort mitgetheiit. das merkwürdigste 
ist nun aber die einigemal durchblickende abliäiigigkeit der 
schwacbcn subst. form von dem artikel. Job. 1«, 16 setzt 
• Ulf. dauravardai tij ^vqwqoj ^ 18, 17 hingegen jaina thivi 
so iUiüravardü TtctidioitT] &tfQwgo^, war es ilmi aber 
gerecht, den umstanden nacli zwischen starkem daiiravarda 
und sciLwachem dauravardo abzuwecfiseln , so könnte auch 
für das masc. beides dauravards und danvavnrda im brauch 
gewesen sein, dauravards steht Job. 10, 3 für o -dvQiDfjos, 
und Marc. 13, 34 würde sich wol der dat. daüravarda tw 
S'VQüj()ijj gefunden haben. Ksr. 2, 42 dauravards kÖv y/v- 
Xmowv, Neh. 7, 1 daüravardös 0/ nvXtofjoi» ein golli. masc. 
daüravarda darf um so sicherer gefolgert werden, da auch 
im ahd. beide formen sich darbieten turiNvarl und /i/ri- 
wartOy im fem. turiwarta (?) und turiwarlä (Graif 1, 951), 
und nicht anders in ähnlicben Zusammensetzungen Swart 
und ewarto^ bei K. aber wird der gen. pl. Swartö (sa- 
cerdotum) ohne art. , des ewarlin mit art. construiert 
(gramm. 2, 543.) ein drittes beispiel in dem alid. za suo- 
nutage und za demu suonatagin ist nicht weniger be- 
jnerkenswcrlb. ich glaube nicht, daß man daraus auf eine 
ursprüngliche doppelllexion aller subst. schließen dürfe, 
doch auf reichere entfaltung der bald ganz erloschenen 
coustruction in früherer zeit; die Identität der schwa- 



•) Diiit. I, 236 friRidum frost, krontfrost. 

••) an sicli starkforraige sobst. «eigen in den mlid. {gedickten ver- 
scliiedeotlich schwache flexion, vgl« helmen 8.309 ood die von Larhm. 
itt Nib. 461. 2 geMnuneltea gen. pl. weaa ^ sft foramgcht, wie 
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eben form beides für adj. und subst. wird d.idiircli in lio- 
bem grade wahrscheinlich, für adj. lassen sich dauravardö, 
^warto, suonatago iiiclit ausgebeOi weuD sie audi etwM 
adjectiviBches aa sieb tragen *). 

Man hat zweierlei schwache subst. zu sondern, solche 
die sicfi nach arl und weise der schwachen adj. gestalten, 
ohne jemals eigentliche adj. gewesen zu sein, von denen 
die anfangs adj. waren und durch weglassung des zu ihnen 
gehörigen subst. mit der zeit selbst substanlivgellung an- 
nahmen, diese letzteren sind aber wiederum verschieden, 
jenachdem ihnen noch eine gangbare adj. form zur seite 
steht oder nicht, der böse bedeutet den teufel, auch ohne 
beigesetztes feind , ebenso alts. the gramo Hei. 32, 16, 
oder goth. unhultha. diese sind substantivischer als die 
rein adjecti vischen formein sa dduthoy sa blinda, sa vei/ta 
u. s.w.; beischmack des subst. tritt aber auch dann ein, 
>venn ihr männliches geschlecht auf das weibliclie erstreckt 
wird, mhd. der tote^ der heilige s. 284. noch substanti- 
vischer erscheinen solche , deren adj. gebrauch aufgehört 
hat, und die dann auch priidicativ bei der scli wachen lorm 
beharren (s. 579.) eine merkwürdige goth. stelle findet sich 
Eph. 3, 6, wo der gr. text die pradicate im genus auf das 
subjecl bezieht: eJrat tu i'd^vr^ ovyx).r^Qovofia xa/ ovO" 
oiniia xtii ov/ifthoya T7;g i7tayye)j'a<: , der goth. aber 
nicht, sondern nach dem vorausgehenden weiblichen sub- 
jecl im masc. folgen läßt : visan thiud<38 gaarbjans jali 
galeikans jah guddilans gahaitis , w ie wir noch heute 
sagen können: die Völker sollen miterben ^ genossen sein, 
das prädicat ist substantivisch ausgedrückt Auch dies 



Nib. 71, l der s uferten ; 545, 4 der getriuwen viinnd^n ; 1035, 4 
<i4!r küeiien Isiblun^en; wäre dessen einwirkuog denkbar, auf die 
meisteD beispiele ist et eber nicbt gerectit. 

*) in Gitifi« theorie der schw. deci. bleiben diese falle unerwogeo. 
sie scheinen nlr aber seine schddeviad awiscbea sehwicber taioB 
der sobit. und eiQ. aBwutfineo. 

**) der beroerkong Aber thimd^ t. 441 füge leb bei, diß ticb 
oeben dem ainBlicben pronomee th6i tbindö aed ««mdi tbiad6 (s. 457) 
der ubergang int masc. leicht macht , es heflU Job. 19, SO samAi 

thiudO thiz^ urrinnanda/ir. Eph. 2, 11 wird man namnidans und um- 
bimaitanni richtij^er auf jus ziehen als auf thiudoa, namnidans 6teht 
uach ju0 in bchwncher form (s. 564. 566), unbimaitanäi als prädicat 
in sterker (•. 577.) aadtrwirts ist des fem. nnbedenkncb: tliiudds 
tbde Born. 9, 80$ ailds tbiudds Rom. 15, 12; aotliards tliindds Bpb. 
4^ 18» oma etwlge des scbweakende gesdiJedil dieses sabst im aiid* 
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bestäligt deo zusammeDhaDg swiacken der schwachen fle- 
adon des subst. uad des ad). 



ÜhersichL 

starke form gilt 

1. ohoe rückaiclit auf artikel a. beim pronomen (s. 512) aiisnalimen 
•.514>67ft. b. bei ein und cardioalieo (s. 515.) c. bei ander (s. 514.) 
d. bei ali (i. 51ft.) 

2. wenn kein artikel »teilt a. für attributive ad[i. (t. 657.) b. filr 

prädicative (s. 577.) 

schwache form 

1« obae Tüdcaiclit auf artikel a. bei aama, sUba (f. 519.) b. bei den 
alterthftttKcheii aaf nna (a. 680.) c. befan pan..|irii. (s. 621«) 
d. bei ordinaliea (i. 628.) 

^ 2. aacii bestimoitein art. (s. 526) auch al« prädicat (•. 580) ; oach 
dieaer oad jeoer (>. 554) oad aacli peraöallcQem pnMMMMB (a. 664.) 
apaterbia tbälweiae a. aacb poiieaii?ea (i. 666.) L nacb nabeatimai- 
len art. (s. 569.) c. aaen maaec (s. 666.) d. nach all (a. 666.) 
a. naeb jeder («. 667.) 

S. obae artikel a. befan vocativ (a. 559.) b* ab pridicat (a. 679.) 
c. bei peraönlichaabatanüviflcben a^jj. 671.) d. fa caagbaren re- 
deosarten (s. 678.) e. im dat ag. m. nnd n. (a. 676.) t Im gea. 
fg. (a. 576.) 
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CAP. VI. CASUS. 



Die lehre Tom ablih'ngigen catut kaan unter drei gesichu- 
puncte gebracht werdeD, )e nachdem iYin ein verbunii oder 
ein anderes nomen, oder eine partikel erfordert, nach 
diesen rncksichten alle caaiiSYerhliltuiMe su erörtern scheint 
rathsanier als )eden einaelnen casus gesondert ihnen sa 
unterwerfen« 

Zwar sind es die obliquen casus, welche hei diesen 
Untersuchungen Torsugsweise in betracht kommen; aber 
auch nom. und toc. gehn nicht gans leer aus« 

In der formlehre nicht zu verkennen war ein näheres 
band zwischen nom. und acc. auf der einen, zwischen 
gen, und dat, auf der andern seite. es sei an die eigen- 
thüniHchkeit der neutralen llexion erinnert, die sich im 
uoin. und acc. mehr der weiblichen, im gen. imd dat« 
mehr der männlichen zuwendet, wie denn zumal in der 
schwachen form gen. und dat. neutr. völlig der männlichen, 
nom. und acc. in allen wesentlichen j)uncten der weib- 
lichen begegnen, pron. und adj. entfalten im gen. und 
dat. nicht selten vollständigere formen, im ahd. geschlech- 
tigen pron. dritter person verbreitet sicli der mit S be- 
ginnende stamm allmälich in den nom. acc. sg. fem. siu, 
sia, in den nom. acc. pl. aller geschl. sie, sio, siu; während 
gen. und dat. sg. und pl. in allen geschlechtern dem vo- 
calisch anlautenden stamm treu blen)t>n. Selbst in einzel- 
nen anomalien zeigt sich der gegensatz, z. b. im goth« gen* 
dat. funinSi funin, neben dem nom. acc. fön. 

Solche Unterscheidungen beruhen auf etwas nicht un- 
wesentlichem » sie müssen auch in der syntax obwalten, 
im vorigen cap. sahen wir daß unorganische schwache 
ilexion in mehr als einer läge sich leichter am gen. und 
dat« herrorthat als am nom. Die folgenden abhandlungen 
der casusrection werden bestätigen ^ dail genitivische und 
dativische strncturen oik zusammenstimmen und sich Ton 
denen des nom« und acc. entfernen. Terhällnisse des gen. 
und dat. iordem am frühsten die Zuziehung Ton pripo- 
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atlioneo ; der Dom« YtiirKgl keine praposition und der acc» 
hat sich davon wenigpteus groUeotheiU frei erhalten, in 
den romanischen tpraclien sind geo. ntid dat. vüUig er- 
lofchen und dem prMpouüonalen ausdnick gewichen. 

Allgemein betrachtet aind nom. tind acc rahiger, stäter, 
gen. und dat. heweglichery lebendiger, in jenen dauert 
der ausdruck de» geschlachts anhaltender fort. 



A. VERBALRECTION. 

Das i^erbum des sataea äußert seine einwirkung auf das 
darin enthaltene nomen dadurch, daii es einen bestimmtein 
icasus desselben begehrt, es können aber zwei oder drei 
bezieh ungen auf einmal durch das nemliche verbum aus- 
gedrückt werden, d. h. es vermag swei oder drei Tei^ 
achiedne casus hinter einander zu regieren , z. h. er gab 
der göttin den apfel; er beraubte den feind des gewandes; 
er hieb dem besiegten mit dem schwert (ahd. suertft) das 
baupt ab. > )edocli nur reine abhlingigkeit vom verbo ist 
hier gemeint, nicht solche wobei präpositionen ins mittel 
treten, wie das suletst gew&hlte nhd. beispiel schon eine 
priip« statt des baaren instrumentalis verwenden muß. 

Es sind hier fünf casus zu erwägen : nominativ, accusa- 
tiv, genitiv, dativ und instrumeulaliä j auf den vocativ 
äußern verba keluen eiuüul^. 

]• iVomtiMilitf. 

Skigtei ist der nom. in sahUosen ftflen, beim activen, 
intransitiven und passiven verbo, s. b. der vater schlügt 
das kind, das kmd weint, da$ Hnd wird geschlagen, 
diese Verhältnisse bedürfen keiner darstellung. Näher aber 
ist von dem prädieaiiuet^ nominativ au handeln. Stehn 
swei nominative im satz, so lassen sich subject und prS« 
dicat leicht erkennen: das Itind vrird des vaters erhCf 
dm$ kmd vrird arofl. steht nur einer ausgedrückt, so 
kommt es darauf an, ob im verbo zugleich das subject 
enthalten ist, und dann bildet jener nom. daa prfidicat, 
B. b. in der lat; phrase: factus est rex, wie die Ver- 
deutschung: er vrard hMg lehrt, heißt ee aber s. b. 
Jilf orta est, so ist dieser nom. subject, alrell entsprangt 
ob wir gleich diese redensart umzuwandeln pflegen in die 
fost identische : e$ entsprang streit^ dann tritt das vorausge- 
sahickte «i subjectiv auf und «Irei'l wird prädicativ (s. 223.) 
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Die elnseloen falle in welchen der nom« ertcheiot sind 

folgende: 

1. bei sein und ivei^detu belege allenthalben; so daß 
ich mich auf einige goth. beispiele beschranke, ik im 
daür ihiz^ lamb^ Job. 10, 7; ik im thata daür Job. 10, 
8; ik im hnirdeis^ gods Job. 10. 14; alla izvar JuUatojis 
ist Maltb. 5, 48. vaitl» vis ^yfvtio yu),t;v7; Luc. 8, 26; 
varth VIS mikil iy. y, /iieyah; INIallb 8, 26; varlh huhrus 
abrs Luc. iS^ 14; sab vafrthilh mikils Luc. 1, 32 » jiiinar 
yairlhilh grets jah knists tuuthivd INLittb. 8," 12. 

persönliche subst., diesen verbis iiinzutretendi stelin 
ohne arlikel (s. 409.) 

die alle spräche liebt es ihnen schwach formige (zwi- 
schen subst. und adj. schwebende) nominative zu verbin- 
den, und damit einfache verbn! begriffe auszudrücken, gotb. 
usßlmans vaurlhun i^enX^jaoori o Marc, l, 22. Luc. 9, 43; 
Iii vairthaima usgrudjans fri; ^xhuxw/hbv II Cor. 4, 1. Gal. 
6, 9; ni vai'rlhailh usgindjans jut) iHxaxtiv Eph. 3, 13; 
ni vairtham usgrudjans ov% ixxuaov/itiv II Cor. 4, 16; ni 
vafrtban usgrudjans jiiy ixxayMv Luc. 18, 1; alatharba 
vafrtban vojeofio&ui Luc. 15, 14; usv^nans vaiuihanai 
ant^kyyxoTes liph. 4, 19. einigemal entspricht der gr. text 
näher: ni sijuu unvita ovx ionncti affowv 11 Cor. 12, 6; 
varlh unvita yiyova ä(f Q(ß)V II Cor. 12, 11; vgl. 6i)ainia 
JuUavitans TfXeiot Phil. 3, 15. auch die s. 586 angezogne 
stelle visan gaarhjans , gadäilans ^ galeikans kann hier- 
her genommen werden. Aus der ags. poesie entsinne ich 
mich der redensarl : thi\ bena eart (rogas) B. 702; bi 
binan sint (rogant) B. 726 ; sva ic bena vas (sicut rogavi) 
C. 135, 26; sva thii bt'na eart (uti rogas) C. 141, 6. Ahd, 
beispiele werden wcfiig vorkommen, etwa: thaz thiü es 
weses wizo (ne id ignures) 0. IL 9, 19« inhd. und nbd* 
•tehn mir gar nicht zu gebot. 

Die bedingung unter welcher dieser nom. auch in der 
infinitivconstruction bleibt ist 8. 122. 123 aufgestellt und 
erläutert worden: der in f. muß sich auf das subject des 
saUes besiehen, z, b. goth. ni magt faüragaggja viaao 
cv yaQ dwriafi otxovo/tuip Luc* 16, 2. hingegen: v4nja 
svikunthans visan uns, iXnij^cD netpaveQwod^ui vulg. spero 
mauifestos nos esse II Cor. 5, 11. fehlerhaft ist darum 
die lesart INib. 1071, 4 Cih Ut mich iler »ehiMigt sSn 
statt den schuldigen. Gotli. auch nach du vor dem inf.: 
gaarmdülhs fram fraujin du triggvs visan tag i^As^/fsroff 
t;f|o nvQioiß mo%oe iJvat ICor« 7, 25^ nhd. treu su sein 
(nicht aber: zu treu sein.) ' 
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2. bei scheinen und dünken, nlid. er sclieinl der griiiStc; 
dieser weg sclieiiil der beste, inhd. daz ich imver Twein 
iemer schiiie Jw. 7543; 8wä ir der Up hlozer schein l\v, 
1331. nhd. dieser rath dünkt uns der heilsamste. nihd, 
doch dunkel ez mich ein guot site iw. 1872. ohne zwei- 
fei ebenso liei dem ahd. dunrhit und goth. thngkeilh. 
Auch liier gilt ilcr nom. beim inf. , z. b. nhd. du scheinst 
mir der (jlucklichste zu sein, er dünkt sich der beste zu 
sein. goth. thuiei ihugkjaud iitliiv^ icikis lasivostäi visan« 
andere belege s* 123. 

3. bei allen eines pr&dicats fähigen pasthnt, sowol der 
wirklidien goth. fomii als den Umschreibungen; vorzügUch 
bei den würtem nombari, YOcarL thatei gaskeirjada 
insantUths Joh. 9, 7; praufetuB h^uhistms hd^itaza Luc« 
ly 76; miküs hdUada Matth. 5, 19; mmus hduhtstins h^ltada 
Luc. 1,32; raxn bidd li^itada Marc. 11, 17; seihaitada stair6 
Luc 4, 36; saei häitada Christus Matth. 27, 17. Ahd. 
minnisio ist giheizan, ist mihhil giheizan T..25, 6; thie 
dar ist ginemnit Christ T. 199, 1. mhd. beispiele oben 
s. 52. Mhd. er wird der höniij genannt, geheilten. Auch 
bei dem part. prSt, dem an sich passivbedeutung zusteht^ 
kann ein solcher nom. erscheinen, und zwar unbedenklich, 
sobald das part. selbst im nom. construiert ist, z. b. könig 
Carl, genannt der jfroße. im obliquen fall pflegt ireilich 
das prKdicat den casus des part. beizubehalten: von dem 
konig Carl, genannt dem großen (a rege Carolo, dicto 
magno.) ich denke aber daU auch beispiele vorkommen, 
wo das part. als ein Zwischensatz behandelt und mit der 
allen passivis eignen -kraft ^en nom. zu regieren begabt 
wo also zu sagen gestattet wird: von dem könig Carl, 
genannt <ier groiSe , d. L qui vocatur magnns. auf diese 
weise fasse ich eine einigermaßen schwierige stelle, in 
welcher Ulf. sich mehr an die lat. Version als an den gr. 
text hält, £pb. 2, 11: fram thizü namniddn (sc. thiudai) 
himoH in leika ^nduvwSarhtj ab ea (genta) quae didtur 
circumcisio in carne manufacta. bimait handuvaürht Ist 
der zu dem 'obliquen part. namnidön gefügte nom. es 
hStte gesagt werden können: fram thiz^ namnid6n bim^ta, 
oder fram thizdi sdel namnjada bim^it. 

4. bestätigt finde ich diese ansieht in der Wahrnehmung, 
daß die mhd. spräche sogar mit dem activ gebrauchten 



*) dicht QDtattog der bezieliODg des feflezlfproBoneas aof eis 
obBqacft part piat. (i. 898.) 
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heizeti und nennen den nom. constriilert, also dieseu 
wiederum auf einen obliqueii casus bezielit. wir haben 
8. 52 gesehn, dail licizen liaufig in passivem sinn genoni« 
uieu wird und dann auch den nom. bei öich lial: ir valer 
hiez Dankrät stellt gleichbedeutig mit: ir vater was ge- 
heizen Dankräi. bei der activen coustructiou hingegen : 
mau hiez ir valer Dankräi kann das pradicat für den 
acc. oder den nom. gehalten werden. in den meisten 
fällen ist freilich der acc. geuieiut, folgende belege zeigen 
aber die Zulassung des nom.: daz man in hiez der bdruc 
Parz. 13, 21 D; der nennet sich der riter rot Parz. 276, 
21; den man da hiez der riter rdt Parz, 206, 16 D; 
ir nennet " in der ritler rot Parz. 315, 11 D; der sich 
der riter rot nante Parz. 280, 9; ich heize herre einen 
man Parz. 303, 15; da man mich herre heizet Parz. 184, 
30; man sol mich ein zage (: tage) nennen Wh. 181, 17; daz 
man in der rasper hiez Turl. Wh. 18^; darumbe man 
in der messer hiez Geo. 113. daneben wird auch der 
acc. gesetzt und in mehrern stellen schwanken die hss.: 
daz man in hiez den baruc Parz. 13, 21; den roten riter 
man in hiez Parz. 145, 16; den röten ritter er in hiez 
Parz. 170, 6; den man den röten riter hiez Parz. 202, 
21; den man da hiez tlen ritter rdt Parz. 206, 16; ir 
nennet in den ritter rot Parz. 315, 11, und Lachm. gibt 
meist dem acc. den vorzug *). in Urkunden des 14. 15 
jh. lese ich öfter den nom., z. b. meinet den man heiltet 
der dgest y cod. dipl. zariugobad. n® 203 (a. 1307); des 
mandes den man nent der awsty beschr. von Hanau ui k. 
n** 152 p. 121 (a. 1384); Hans Lör den mau nempt der 
schuochy Pupikofers Thurgau n^ 71 (a. 1398); einer heiUt 
man lieber wurstj Schreibers buudschuh p. 53. ohne 
zweifei sind der heuligen Volkssprache bei eigennamen 
solche nom. noch geläufig. Es läUt sicii auch dafür an- 
führen , daß eigennamen und anreden eine gewisse un- 
Veränderlichkeit beliaupten; wie man die formein frö min! 
mein herr! beibehielt, wenn sie von mehrern ausgesprochen 
oder an mehrere gerichtet wurden (s. 299), kann die be- 
nennung im nom. slehn wo die gewöhnliche construction 
den obliquen casus fordern würde, 'da man mich h^rre 

; ^ 

*) die mbd. spräche püegt vor dem pasAtveo heizet, hiez, ist 
gVMiDt, »M gemnt, du rolatiram imssalaMeo (wofon im verfolg uib- 
ftiadlicher) ; nach dem acthren heizen aber nuui oder der Hut: mieb 
heizet Antylo^^e nitri. hl. 1, 255 v«;l. 420. es treffen alao bei diesem 
vcrbo melirCicUe aaomalien der bedeuluiig und coustriictioo msmumou 



Digitized by Google 



noinen. casus, vom perb. abh, nom., 593 

lieizel^ sagt gewissermaßen: da man niich L^rre! anredet. 

abd. belege für den noni. bei beizan könnten sich um 
80 eher darbieten ^ als diese constniction auch vollkommen 
ags. isL im Boeth. p. 4 : tlione beorlitan steorran the ve 
Mtadh morgensteorra 'j p. 114 : (lione ungemetlice mode« 
gan thii scealt Itutan /eo, ii<es mann, and thone saenan 
(segnem , nihd. den seineu) Uiu scealt hutan assa niä thonne 
man f aud thone ungemetlice eargan (pavidum, fugacem) 
tliA. miht batan hara ma tlionne man. im Orosius : th4 
vSs sum consul, lliiit ve hereloha hätadh; fortby bit man 
hast Fülemüdha (darum beUU man et WeidiselmÖAduiig.) 

5. mit einigen verbis, namentlich gehn und sterben^ 
•wahrscheinlich aber noch andern (z. b. leben), verbindet 
die alte spräche pradicative subst, im nom. mhd. aller 
wibe Wunne diu g^t noch megetin *) Ms. 1, 39^; ich wil 
oucb immer maget gän Rolh. 223 t. ein mensche niac 
wol Si'ulic sui , daz da stirbet megetin (ungedr. god. von 
Juliana 16); swelich kristen stirbet maget (ungedr. ged. 

X von Stricker); des starb er mensche und starb niht got 
Ms. 2, 122^ heule müssen wir die parlikel als beifügen : 
sie geht als jungfrau, stirbt als Jungfrau, aber alln. ganz 
wie mhd. : er megjar andaz (die als jungfrauen sterben) 
Sn. 36. jenes uhd. als steht auch bei passivis : da wurde 
ich als frau empfangen, mhd. da wart ich empfangen h^re 
frouwe Wallh. 39, 34, 

6. das adjeeümsehe prfidicat kann Yiel freier nicht nur 
bei «ein und werden im nom. stehn, sondern auch bei 
andern verbiSi x. b. gekn^ stehn^ liegen^ kommen ^ f ah» 
reUf leben : ahd. er gdt mittir (mediua) , bidurnter (spi- 
nis circuoidatus) ; mhd. er liget tAtety gesiraeier^ lebet 
getutukr, gdt blozerj blinder u. 8. w. den s« 478. 493 
gegebnen belegen füge ich einige hinsu« daz er gestracter 
TOr im lac Rab. 804; daz er sinneiöser lac Bit. 2434; dd 
er gesunder wider reit Bit. 1725; er gehabte eich vil stvin- 
der Rab. 11; das ez vil küme vollez geran Greg. 2897« 
ebenwol darf aber auch die unflectierle form, wie in der 
nhd. Sprache immer, slebn, ausnahmsweise selbst schwa* 
che: er Itt erslagene (s. 579*) bemerkenswerth ist die re* 
densart tdt sterbem daz wir sterben t6t Dietr. 4003; daz 
Etzel sterbe töt Dietr. 5060; Eckewart starb ouch dd tdt 
Dietr« 9690« nicht unähnlich heiiU es in sp&teren vechts« 



*) aavetbelratet, wa« Mar. 97 heißt 1 gieoe engebnodeo. 
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Urkunden: die guter sterben los oder auch fallen Iom. 
iiLd. es geht los^ der streit geht los, die ilinte geht lüs^ 
Ygl* w«rdeu ; der iunke^ dae feueri der teufei wird iot« 

II. AccusaUv* * 

Der acc. ist eigeDtlicber begleiter des activunis, er bezeich- 
net die etnwirkung des im verbo eulhaltnea begrifs der 
tbÜtigkeit auf einen andern , persönh'clien oder sachlicfaen, 
gegenständ: der valer lehrt den sohn^ der knabe wirft 
den stein, der acc« gewährt die einfachste und leichteste 
obltquierung des nonu und beide casus stehn in Wechsel- 
beziehung, jeder salz mit nominaliY, activem verbo und 
aecusatiT ist umsetzbar in einen mit uominativ, passiTem 
verbo und präposittonalem daiivi dergestalt, dai\ der acc 
zum noni., der nom« zum dat. wird: der suhn wird vom 
vater gelehrt , der stein vom knaben geworfen (s* 3. 4«) 

intransitive verbat deren thaiigkeit innerlich' bleibt, 
nicht auf einen andern übergeht, leiden keinen accnuAer 
den des reflexive i wodurch gerade ihre intransitton ver- 
stärkt wird: ich freue mkhy er schfimt «Idb 30. 34.) 
durch dasselbe reflexiv können auch transitiva auf sich 
selbst zurückgelenkt werden: ich berge nUdk^ er bewegt 
5tcA (s. 32.) alle diese acc. stehn unprSdicativisch , doch 
kann libnen auch noch ein fr&üeaif im subst. oder adj., 
hiozutreleu. 

1. Einfache rection de$ nee. es ist mir daran gelegen 
aus der unuberselibaren menge yon iMllen soldie su will* 
len> die etwas formelhaftes annehmen. 

thun, ahd. inio angust giduati 0. IV'. 6, 29; ni dua tliir 
thia arabeil 0. V. 10, 5; thaz arunti gidalun 0. L 27, 69; 
iro arende luoii N. Cap. 40; ni dela si thes ihiJ btla (mo- 
ram iion fecil) 0. V. 7, 65; ni det er thes thu bita V. 11, 
21 ; ni dXi un sies tliu biliiu V. 4, 10; bruti tuet den sclou 
(terrel aninias^ N. Cap, 130; cheli tuon (aflligerc) N. ps. 
16, 9. 36, 28; thinc tuon T. 153; dalun ein gilhiugi O, 
IV. 8, 4; eiver tuonlen (amaricantibus) N. ps. 105, 1; eli- 
mosinam tuon T. 33, 2. 3; gouma tuon T. 79; haroi tuon 
T. 13, 18; dien der heizo wint hizza tuot (quos notus 
torret) N. Btlu 94 ; uns duat ein mau gilari (dunuim pa- 
rat) 0. IV. 9, 10; iiianagfalta Idra duat druhtui uns O. 
Hartni. 47; ndt tuon (iribulare) N. ps. 26, 2; girÄti ddti 
0. IV, 1, 42; ih duau es rediua 0. II. 7, 19; reht tuou 
T. 33^ 1 riwa tuon (poeniientiam agere) N. ps. 58| 13. 
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93, 2; si woltun diian in cinan ruam 0. IV. 6, 29; thu 
mohtis einan ruam ioli ein gifuart gidiian II* 14, 43; duaa 
famalichaa «crank 11. 5, 13; scaiTunga tuoet iro ferlen 
(causaSy leges dabis) N. Cap. 107; Arlsloteles tisa ficrift 

^ teta N. Arist. 78; gidäli s^r tlieiiio bruader 0. Uartui. 34; 

- dAtun niichila slalita 0. I. 20, 4; du dati sliz des rtcbes 
N. ps. 88, 45; dätun eina sprAdia 0. III. 25, 4; waleii siiM 
Nero teta (quantas dederit riunas) N. Btk. 94; ne tiidn 
nehelna tara (nihil officiant) ^« Cap. 83; det er thdn liiitiD 
drdst 0. II. 15, 22; tiiom tiion T. 88; dütiin thaz duam 
0. I. 1, 5; tlias er giddti imo einan duam 0. III. 15, 17; 
tMea ubarwaDt duan 0. V. 10, 12 ; depo ist uberwiot ze 
getttonne N. ps. 70, 1 ; daz du is uberwint ketuoett N* ps« 
75,^9; uberwint ketib habet tero burdi N. Bth.; willon 
tuon T. 42, 1 ; duit anwunna 0* IV. 7, 35 ; then urlieiz 
dittn 0. III. 25, 19; vers doan (versus facere) 0. I. 1,44; 
frio manige widerzucclia er Xxik an demo Stade (quantoa 
rapiat margine cardines) N. Cap. 81; \vacba tuon N. ps. 
101, 7; duo mtnero s^lo wara (intende animae meae) N« 
pi. 68, 19; Mrara ne tuet er gotes N. ps. 10, 4 ; ne tuont 
des niebt wara W. 8, 7; tuot wara W. 20, 13; ih wara 
tAte W. 56, 11; ili des wäre tuo W. 56, 26; tuon des 
wara 66, 17; ih tuon sin wara W. 76, 27; thes fehes dÄ- 
tun warla 0. I. 12, 2; weg tu(? (viam paret) N. Bth. 43; 
ward thaz wehsal gidän 0. II. 9, 82; welisel tuon N. Btb, 
72. Arist. 199; wie töm (bella gero) gl. Hrab. 955>; den 
vtc tuon (committere) gl. mons. 364. Mhd. daz anibet 
tuon Iw. 1409; den aueganc tuon feldbauer 241; die bete 
tuon Iw. 2915; den boten tupn (nuntium mittere) Trist. 
526. 18163; den brien tuon (pultem coquere) Diut. 3, 57; 
brach an dem lobe tuon INIs. 2, 124^; den bi^ tuon Freid, 
157, 9; daz criuie tuon (signiim erucis facere) ; dank^ 
tuon Parz.390y 1; entwtcb tuon Parz. 573, 13; gedon tiion 
Tro).4081. Ottoe. 490^ 566<> 654<> Beham in Hagens saml. 
153; gemach tuon Fan. 7,22;>gen4de tuon Tw. 5729. 7420; 
gerich tuon Parz. 330, 10; geribte tuon Parz. 475, 24; 
gewalt tuon En. 7572. Parz. 293, 5. 300, 24. 441, 15. 
Ms. 2, 250^; goume tuon Parz. 738,26. Emst 2808. 3071; 
itwtze tuon Gudr. 1441, 4; laster tuon Eo. 5367; leit tuon 
Parz. 604, 13; messe tuon Ms. 2, 248*; minne tuon Turl. 
Wh. 149*; mort tuon Wigal. 2009. Iw. 6686; die nöt tuon 
Iw. 7441; Opfer tuon En. 1027; pfnäst tuon Parz. 572, 6; 
rftche tuon Wh. 371, 10; den rdttuon En. 5575. Iw. 4591; 
rede tuon Iw. 2389. 6131. 7435; min reht tuon Iw. 4750; 
die r«ise tnon Iw. 7940; rilerschafi tuon En. 5033. Parz. 
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203, 18; rümtuon Wli. 127, 8; Schoden tuon En. 6654; schin 
luon : rühcs willen 8ch. Porz. 297, 7. räche scli.Parz. 207, 21 ; 
den Segen tuon I\v. 5987. Ms. 2, 5*; stich tuon Parz. 572, 18 ; 
stöz luon Iw. 3296 ; sucne tuon Parz.728, 5 ; den swanc luon 
Wolfd. 1763; den löl luon Parz. 585, 29; ein tugenl tuon 
Dietr. 5335; überk^rc tuon Wh. 120, 10; ungeuiacli tuon 
Parz. 29, 18. Troj. 16865: unminne tuon Ms. 2, 86^; un- 
prts luon Wh. 131, 12. 136, 24; val tuon Wh. 154, 28. 
Geo. 3305; venie tuon Gudr. 1170, 2; vrist tuon Wigal. 
8606; den wAn tuon Trisr. 6235; den wanc tuon Iw. 5326. 
6502. Troj. 14890. Parz. 45«, 4; den abewanc tuon W olfd. 
1754; war tuon»Iw. 7141. Ben. 187. Bit. 9150; werdekeil 
tuon Parz. 546, 25. W h. 23, 2; diu werc tuon Iw. 5009; 
"widerdriez tuon Mus. 2, 44; widerk^re tuon Iw. 557. Parz. 
401, 30; widerslac tuon Iw. 2478; widerstiSz tuon Geo. 
2509; widerwanc tuon Parz. 470, 8; eine wise tuon La. 
8557; der Freude zuc tuon Parz. 533, 2. jNhd. sind diese 
redensarten viel beschrankter, wir sagen: bitte, abbitte, 
botschaft, abbruqh, buUc, gefallen, fall, hieb, schaden, 
schnitt, ficufzor, slrciih, willen, zug thun. Mnl. bodscap 
doen Kein. 1359; gheslllle doeii 1135; pant doen Maerl. 
2, 329. Kein. 1269; torcn doen 1478. 1796; wederker 
doen 1728. 2692; wisbeit doen 3402 u. s. w. einigemal 
greift die bedeutung über in die von geben , wie im mnl. 
pant doen, oder im mhd. tdten ir haude livl« ehr* 66*^ 
leiuagen tet man in, das. 19*. 

gotb. täujan: armaiOn Matth. 6, 1. 2. 3; lustuns Joh. 
h, 44; niaht Marc. 9, 39; garuni Marc. 3, 6. 15, 1; taiknius 
Joh. 7, 31. 9, 16; viljan Matth. 7, 21. Joh. 6, 38. 9, 31. 

tvtrken. golh. staigus vaurkjan INlarc. 1, 3; run ga- 
vaüihtddun (cursum fecerunt) Matth. 8, 32. ahd. gibet 
vrirkan O.II. 21, 2; krall wiikan 0. I. 4, 61; sunta wirkan 
0. II. 21, 36; diiain wirkan 0. I. 1, 44; Iben win wirkan 

0. II. 10, 2; worahtin wuacbar 0. IV. 7, 73; zeichan 
wirkan 0. III. 1, 10; noch andere falle zäblt GralT auf 

1, 967. 968. mhd. eine bürg wirken Anno 486; worhtin 
Truje Anno 376. 388; sedilhove wirken Anno 500; worhte 
einen sun Diut. 3, 79; ein liet wirken Alex. 1; diu kleit 
wurken Nib. 349. 3; einen sarc wurkeii INib. 979, 1; 
worbfe ein swert Bit. 157; wunder wirken Kn. 7374. 8854; 
worhte ceichin Anno 782; wat würkeu Iw. 6387; ein werc 
würkcn Wigal. 2524. 7443; ein brut wirken W^igal. 4471. 
nlid. den teig wirken; ein tucb , einen teppich wirken, 
alts. gouma wirken (malil bereiten) p.<;. 67, 4. mnl. desc 
overdaet wrocliie Eeia« 1338. viele andere beiapiele sind 
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aus den Zusammensetzungen mit werk und wurbto (gramm. 
2f 535) zu entnehmeu, jenem liet mrirkea enUpricht gans 
dal ags. laodliTjrrhta (poeta.) 

gerhen^ ahd. karawan^ altn. gönu ahd« gartttm ßfn 
muas 0. IV. 2^ 7 ; tbia heflt garotos 0. L 15, 18. alts. 
guroa garawan (epulas parare) HeL 139| 1. 6, nlid. haut, 
leder gerben* ygU die ahd* composita eilai^erio (yeneficus) 
ledargarawo (coriarius) u. a* w. 

schaffen, alid. scuaf iiamun (nomen imposuit) gl. Jun. 
215; ags. scop hini Heorl nainan B. 156. mlid. gemach 
schafFen En. 6481. 7215. Iw. 1693. 1780. 3648. 5601. 
6854; nablselede scbaffen gr. Kiid. B*, 6; die schare schaf- 
fen gr. llud. B'', 8; harnschar schalFen cod. pal. 361, 46*; 
were schaffen En. 6308. 6812; vart schaffen En. 5499. 
9 J19. (5re schaffen Iw. 5853 j ir diuc schaffen l\v. 1596; 
aicherheit schaffen Iw. 4157. 

machen, opfer machen En. 2307.2816; wunder machen 
£n. 2890; Wirtschaft machen En. 4128; wec machen Iw. 
5187; vreude und spil machen Iw. 4805; salben macheu 
Iw. 3425; weter machen Iw. 7808. nhd. häufig. 

fr&mmen* mhd* wunder vrumen En. 2317; idna 
frumen Merig. 123; rAt frumen RoL 70, 9; swanc irumen 
Far«. 542, 5; diu mnre yrumen Iw. 5515; gebet yrumen 
WIgal. 8283. Gudr. 1133, 1; ahd. fl^ha sa himale . frumen 
N. Bth. 271. ag9. eilen fremmean B. 6. 

stißen, mhd. hervart stiften Anno 127. 683; bürg 
stiften Anno 143. 380; wunder stiften En. 3503* Mar. 275 
leit süflen Diut. 3, 56. nhd. brand, unheil, elend| übel 
atiHen; ein kloster, eine gesellschaft stiften. 

üben. ahd. got uoben (deum colere) N. ps. 43, 18; 
abgotir uoben Dint. 3, 26; die acchera uoben (agros colere) 
Ecc. fr. er. 2, 942; gomman uaban (habere marilum) 0. 
II. 14, 53; thionost uaban 0. I. 16, 12; abkoldienist 
uoben N. ps. 77, 58; brAtloufti uaban 0. H. 8, 3; uaban 
thaz sang 0. I. 12, 29; ^wa uoben Diut. 3, 93; reht 
Hüben N. ps. 118, 48; unreht uoben N. ps. 25, 10; uaban 
willen 0. HL 20, 153; guotiu wercb uoben N. ps. 72, 13; 
frewi uoben N. ps. 94, 1; stritspü uoben N. Blh. 197; 
und andere mehr, aus dem subst. winuopida (tenuilenlia) 
ist win uoban zu folgern, alts. thau öbean (morem ser- 
Tare.) mhd. eilen uoben Rol. . . ; uop üeben 
Pars. 319, 11; den allen site üeben cod. pal. 361, 90^; 
die alte gewonheit üeben; den sumer üeben Ms. 2, 193*; 
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fATcrl nc))cn Erust 901; den bracken und daz armbrnsl 
üeben Trist. 17271; den schilt üeben meist. Alex. 145«^; 
Schildes ambet üeben Parz. 333, 27; spot üeben INib. 1158, 
3; hönde üeben Diiit. 3, 90; schimpf üeben Troj. 5471 ; 
lop üeben Ls. 2, 712; daz mxre üeben Parz. 402, 4; sines 
libes kraft üeben Otto hart; blicke üeben Trist. 19068; 
g^ren und buosen üeben g. schm. 1538; liirs und ruobe 
uoben Diut. 3, 57; manliche tät üeben Iw. 3004; nianheil 
unde Avafen üeben Iw. 7388; die jugent üeben Trist. 4413; 
unreht üeben Diut. 3, 59; fremde zungen üeben Troj« 
22486 ; jämer üeben Troj. 22539 ; ein hemede üeben Trist. 
12787; ziinberwerc üeben Herb. IIO*^; struzen üeben 
Marlina 215*; den schtn üeben Ms. 1, 39^; wippers sweif 
üeben Ms. 2, 225«; schuld« üeben Gregor 2068; tuoipheit 
üeben Parz. 489, 7. 

hegehn» mlul. daz ors beg^n Parz, 488, 1 ; den sun 
begän (sepelire) En. 8296; )Anier begSn En. 8039. Diut. 
1, 15; pris beg^n I>v. 3355; unhövescheit beg^n Iw. 4318; 
gcnude beg^n Iw. 8125; diu werc Mib. 429, 3. iihd. eine 
ihat, ein fest begehn. 

bauen, daz lanl biWen Karl 50^. Trist. 9532. Gudr. 
873, 1 ; daz endende büwen Roth. 2346. cod. pal. 361, 63^' j 
diu riebe büwen Bit. 229 ; daz künecrtche büwen ; die ünde 
büwen Gudr. 287, 4; diu wazzer büwen Troj. 14005; den 
hac büwen Troj. 806 ; den tan büwen Wigal. 5835 ; die strüze 
büwen Gudr. 1458,3; der minne straze büwen Aw. 3, 25; 
die banc büwen Aw. 3, 14; daz wal büwen Bit. 3614; 
daz siechhüs büwen Iw. 7778; die helle büwen Karl 41^; 
büwen ein vaz Iw. 7031; diu freude bou>vet nitnen niiiot 
Aw. 3, 20; die minne büwen Trist. 12241 ; den arcwan 
büwen Trist. 16490; hüte si ir arl Trist. 17955. nhd. 
nur den acker, das feld, das land bauen, ags. fold büan; 
nieduseld büan B. 6126. altn. hverr byggir borgir thessar? 
Saeni. 172*. auch das ags. vunian (habilare) wird mit dem 
bloßen acc. construiert, z. b. vateregesan vunian cealde streü- 
mas B. 2520, das ahd. wonen nur mit in und dem dat. 

haben, golh. saurga haban Job. 16, 21. 22; gavai'rlhi 
haban Rom. 12, 18. ahd. Itp hap^n (vita frui), ni wauiu ili 
iu lib habb^ (non puto eum amplius in vita esse) Uüd. ; thaz 
iz muasi hab^n Üb (ut vitam servare posset) 0. 1. 20, 19; 
thia jugund haben (in juventute esse) 0. V. 5, 5; Iluht 
haben (refugium habere) N. ps. 31, 7; hab^nt thurfli (ne- 
cesse habent) T. 80. nihd. danc Iw. 2138; \indanc 

hün Nib. 909, 1. Waith. 117, 31. AMi. 140, 8; ^re bin 
Parz. 460, 13. 506, 22. bellbens 4re h4u Pars. 44d, 24; 
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doli Ifp Un« tr hetein fchoeneD allen Up Iw* 6449; sin htw 
Fan. 506, 50. 461, 28. Geo.5207; haz hin Wh. 141^ 1. 349, 
39; Jiulde Lda Gadr. 1502, 4. Iw. 5469. 7903; ;ir]dup Ii An 
Pars, 450, 24. 30; angcst hin En. 2681; vorhte hin Iw.' 
7708; Vreiide bfta 690; raowe hftn Diuf. 1, 33« Gudr. 
1X51, 1. 1328, 2; fride Bit. 3202; kiimber liln Iw. 
7404; klage hin Wigal. 2047; ein endehAn Iw. 4237. 8101; 
der sptse bet er keinen muot Parz. 452, 21 ; wftn hftn Turl. 
Wli. 75*>; wandel liAn Iw. 1901.4155 ; ir teil Mn Iw. 7694; 
tugent bin Farz. 139, 25 ; pflibt bän Freid. 48, 5. 98, 8. 116, 2. 
Ms. 2, 145>. pOible b&n Wb. 150, 26; die helfe hAo Parz. 
452, 5; gerich bftn Ben. 152; vlubt hin Ben. 166. 175. 
180. Parz. 467, 4. 488, 8. Wb. 254, 12; k^r hdn Wh. 25, 16. 
Parz. 569, 6 ; vluz bibi Freid. 35, 16; winden art bin 
Pars. 489, 5; abte bin Iw. 8081; eitnde hhk Parz. 456, 
30. 583, 3; scal bin Diut. 1, 9; etrtl bAn Iw. 5224; i:ede 
hin Iw. 7278; jage bin Ms. 2, 251*; und andere uiebr. 
nbd. dank, theii, streit, aogst, ruhe, Terlangen, daa leben, 
die gnade, die absiebt, den mut, das herz haben n. s. w. 

halten* golb. haictan (pascere) balrda (gregem) Matth. 
8, 30; sveiiia (porcos) Luc. 15, 15. abd. £bu baltan, noch 
nbd. Tieb, külie, scbweine halten, weniger im sinn von 
weiden, nis iinterbalten. mbd. fride halten; wiirheit halten 
iw. 8069. nhd. ruhe halten, wache halten ; rat, rede halten; 
Tersamlung halten; maß halten; den muud halten (tacere.) 
mnl. spot hoiiden Rein. 585. 587. 1145) den mont boiideii 
Hein. 596; den pat houden Rein. 633. ags. healdan lufan 
1). 3904; mSdhmas healdan B. 4824; möras healdan (pa* 
Indes babitare) ß. . . ; hlimbed healdan B. 6063; 
lyftTjnne healdan ß. 6082; sceftnytte healdan B. 6231; 
eordban healdan B. 6327. 

gehen» goth. I4t giban (occasionem dare) II Cor. 5, 12 ; 
•tath gibith Rom. 12, 19. abd. segau geben 0. V. 3, 1 ; 
gab tii^n heiligen tbank Ludw. lied ; stal kepaw (cessare) 
Dint 1, 191^ 202^ slal gepent gl. mons. 387. gab slal zi 
rinnanne 0. III. 14, 26. gab th es ruafennes stal 0. III. 1 1, 20 ; 
aftlda gehen (benedicere) N. ps. III, 2; giräti geben O.III. 
25, 21 ; zaia geben N. Bth. 190. mbd. schin geben Parz. 45 9, 
13; glast geben Pars. 398, 29; breben geben Parz. 7t, 1. 
Wh.367, 27; rOBte geben WigaL 9294; lieht geben En. 9392; 
schal geben Parz. 35, 27. 63, 5; gedoene Pars. 39, 21; duxes 
klac Parz. 379, 11; Schate geben; roum gehen Parz. 1, 22; 
wie geben Parz. 57, 9; wich geben Ms. 2, 1* 3* 4*; guz 
geben Pars. 572, 1; saf geben Wb. 251* 7; vluz geben 
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Kl. . . ; vrosl geben Parz. 446, 8; dienest ge- 
ben Parz. 511, 17; süiire geben M». 1, 87*. Parz. 703, 
14; lön geben Parz. 449, 18; pin geben Parz. 583, 28; 
zorn geben Apollon. 12745. 12749; «Iril geben Wh. 165, 
4; Wandel geben Parz. 499, 18; vride geben Kn.9210. 9218; 
rdl geben Parz. 456, 29; rede Barl. 127, 4; antwort Troj. 
14304; messe geben Parz. 378, 24; geleite geben Parz. 568, 
24; l^re geben Iw. 4; segen geben Iw, 6424; saelde geben 
Iw. 5531. 8166; gruoz geben iw. 2822; den eit geben Iw. 
7208; die vluht geben Iw. 1055. Geo. 5488; ein ende 
geben gr. Rud. 9; gesellesdiafl geben Parz. 303, 8. 
565, 8; riterschaft geben Gudr. 1469, 2; »ippe geben Wh. 
1, 19; triuwe geben Gudr. 1162, 1; zil geben Barl. 302, 
12; daz «wert ze beiden banden geben Trist. 7086. Troj. 
12054. 12838. nhd. segen, rat, schatten, rattnii ftatt 
geben, engl, give ground (ioco cedere.) 

nehmen, goth. Idv niman (occasionem sumere) Rom. 7, 8. 
11 ; qvdn ICor. 7, 28; garuni niman (conciliiim inire) Matth. 
27)7. alid.couma neman (animadvertere) gl. Jun.233; neman 
gonma 0. 1. 24,3. IL 3, 22; neman sign Is. 63, 21. sigi O.V. 
4, 49. sign IV. 3, 23. V. 16, 2. sigo nenien N. Bth. 65 ; neman 
fastun (jejunium celebrare) Ludw. lied; pilde nemen (aemu- 
lari) N. ps. 36, 1. nibd. anllütze nemen Parz. 464, 28; arbeit 
nemen Iw. 7489; bilde nemen Doc. misc. 2, 296. 297. 
Ms. 2, 256»; bnoze Parz. 499, 27; ende En. 749. Iw. 999. 
Trist. 8922. 9242; habe (porlum) nemen En. 234. 500; die 
obern haut Iw. 1537; herberge nemen En. 5272. Parz. 
353, 11. Iw. 976; gemach nemen En. 246; geselleschaft 
nemen Parz. 381, 21; gevelle nemen Parz. 60, 20; goume 
nemen Parz. 352, 27. 447, 10; kampF nenien Iw. 6822; 
k^re nemen Trist. 6851. 8941. 9132. 10046. 11809. 14290.- 
17499; kint nemen (coocipere prolem) Gudr. 1254, 1 ; 
kouf nemen En. 944; kriec nemen Ms. 2, 172^; lantveste 
nemen Parz. 750, 9 ; l^re nemen feldb. 493 ; list nemen . 
Mus. 2, 44; man nemen IW. 2094. 2151. 4055. 4119. 
Waith. 106; nit nemen (concipere invidiam) Parz. 463, 7; 
pfühle nemen Parz. 264, 11. Wh. 130, 16; den poinder 
nemen 197, 4; pris nemen Iw. 3062. Parz. 4, 16; rat 
nemen En, 643, Parz. 162, 20; daz nemen Parz. 744, 
15; reise nemen Trist. 18615; roup nemen En. 4794* 
Gudr. 1546, 3; rüm nemen Parz, 655, 8; ruowe nemen 
Trist. 13438; schaden nemen En. 6652. 9467; schouwe 
nemen all. 233, 24; schrecken nemen Berth. 253; sicher» 
heil nenien Iw. 3777; den sin nenirn Iw. 1487; slaf nemen 
Diut. 2, 32; sprunc nemen Gudr. 98, 2; elrit nemen Wh. 
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145, 22; 8\vanc nemen cod. pK341, 47« Trist 17i6i; den 
töt Wigal. 4203; touf nenicn Geb. 5212; tiirnei nemen Wh, 
127, 21. Wigal. 1447; twäle nemen Wigak 8721; nnbilde 
nemen Wolfd. 182.5. 1836; urloup nemen Iw. 1257.3824; 
val nemen Iw. 1091. Aw. 3, 171. Greg. 2037. Trist 10918. 
16592; Yalt nemen Trist 10918. 10950; veste nemen Kl. 

; den Aus und die fliezc nemen Trist. 13277. 
13332; fride nemen gr. Rud. C^ 21. D*, 14. livl. ehr. 5^; 
wanc nemen Ms. 2, 83^; wandel ncmcn Wigal. 8968; 
\var nemen Pars. 148, 22. Iw. 1298. 4531. 5902. Ms. 2, 
171**; den vrtch nemen livl. ehr. 71^ 74*; wip nemen 
Jw. 6628. nhd. abschied, anlauf, bad, bcispiel, ende^ 
frau, Freiheit, flucht, mühe, platx, Oberhand, ratb, schaden, 
sitz, triink, Urlaub, ^veg, weih. alts. wara neman. ags. 
niode niman B. 4227; geleafan niman (fidem habere); 
eibbe niman (pacem tenere.) ahn. stadhar nema; verdhar 
oc sambi nema Sasm. 52*. 

goth. UugüHf liugaida ya/tteTv^ liugands anthara yafim^ 
iziQuv Luc. 16, 18; tbd galiugaida nv^TiV iya/tt^OB Mare« 

6, 17; liugdith anthara vctfir^üt] u'kXr^v Marc. 10, 11; afsa- 
tida liug^ith anoX%Xvf%ivr^v yct/itiotj Matth. 5, 32; qv4n 
liugaida ywahm e^y«« Luc. 14, 20; ni liugand ni liuganda 
ovre ya/iovai¥ ov%€ ya^noTiov^m Marc 12, 25; liugand 
)ah liuganda yaftovot nal inya/itianot^at Luc 20, 34; liu* 
guid^dun )ah liug&dOs v^sun iyiinwfv i^eya/iti^ovto Luc. 
17, 27; lingada antharamma yujiifj&^ uXXia Marc 10, 12; 
liugandau yufir^ai^moav ICor. 7, 9; batizö ist Hugan th^a 
intundnan vtQ^toow ydg iott ya^ii^aat rj nvgova^at ICor. 

7, 9; jabili nimis* qvdn, ni fravadrht^s , jah jabii liugada 
mavi, ni fraTadrhta iitf 9k nal yljfiUe* ot*;^ ij/ttagTeg, nal 
iav yi/tv nag&ivog, ovx ^pag%9 ICor. 7, 28. Ein 
merkwürdiges Terbum, seiner vruntel und constmction 
nach, ob sich Verwandtschaft swischen dem starken liuga, 
Hug rpsv^o/uai II Cor. 11, 32 «ind dem schwachen liuga, 
liugaida ya/dm behaupten läßt (gramm. 2, 88), bleibt hier 
dahingestellt *). aber das active, den acc regierende liuga 
qvln entspricht dem gr. yaftiw yvpaina^ das mit dem da* 
tiT constniierte liugada abin dem gr. ya/uiojuai ipigh und 
dieses ein passiv ausschließenden dativs halben muß das 
goih. wort, gleich dem griechischen, wahre iii««lMi{/br»s 
sein (s. 23.) mavi liugada sumamma heißt ^ na^cVo^ 



*) noga oder Uogd laatrinoahui, aach ^en dat. pl. liagdm IC^. 
t, 10.. 
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YUfAtlicti TtVif Ulf. übersetzt den con). des aor. yyifijj 
durch sein pras. ind. ICor. 7, 28, er bezieht aber ^«//?^o«- 
i^uioav, das ICor. 7, 9 die unverheirateten niänner angeht, 
auf die witwen, und sagt lluganduu , nicht liuguina, ^vic 
auch die vulg. nubant hat, nioht ducant. im griecli. ist keine 
lesarl ya/n;a«a^aai'. liugaiilus vdsun Luc. 17,27 ist passi- 
visch, vulg. dabantur ad nuptias, obgleich f^«^«/e/J'orTO me- 
dial genommen werden darf für nubebant; aber wie könnte 
eine goih. Umschreibung des prat. pass. medialen sinn geben? 

/ fanden, ahd. thia beldida gifiang 0. V. 5, 9 ; drdst 

giffthaa 0. 1. 20y 30. mbd. genftde y^htn Iw. 230^. 2309; 
lierberge vÄhen Parz. 638, 6. Wigam. 6003. Laurin b. Nye- 
rup 55; ein hene rfthen Ulr« Tritt. 1141; eine küele vSn 
Dtnt. 1, 33; lant gevAn Ed« 243; einen sttc gevalien Iw. 
274. Wigal. 4867; den smac enipfAn Ms. 2, 248«; al&f 
empf^n Barl« 116, 2) jugent empfin Parz. 469, 27; yorht« 
enpkftu Tro|. 5561; verlost Tro).6131. nhd. ein kind em- 
pfangen (concipere.) altn« fft son , fa d<)ttir (filium , filiani 
coDcipere); fk mal (cibum capere); tk aveila (sudare.) 

nie[\en, goth. niufan iiskans (capere pisces) Luc. 5, 9. 
ahd. llien spihari niazan 0. I. 28, 16; liubi niazan 0. V. 
7, 38; thaz gisidili iiiazan 0. V. 9, 19. mhd. den schätz 
niezen Nib. 1077, 4; daz hiCSi niezen Mar, 62; millch nie- 
zen Diut. 3, 57. mnl, nutten olye Maerl. 1, 321. 

leiten, ahd. quenAn leitan (uxorem ducere) T. Matth. 
19, 9 ; dinc gileitan (ütem gerere) Iii Id. 33 ; leitta ira daga 
O. I. 16, 7; lioht leitan 0. Hai%n. 104; heri leitan (ex- 
ercitum ducere); cart leitan (chorum ducere); Up leitan; 
wazar leitan. mbd. den Up leiten Diut. 3, 54; lanl leiten 
(fines circumducere ) ; swert leiten cod. pal. 361, 50^. 
StoIIo 149*; diii wdpen leiten Tit. 72, 1; eine scar leiten 
Eu. 5012; jugent leiten Iw. 6379; laster und leil leiten 
Trist. 16581; luinne leiten Trist. 18277; leben leiten TrisU 
18354 ; anddbt leiten TrisU 18330. 

ßkhren» ahd. balo fuaran (fraudem agere) O. IV* 12, • 
20; inwit fOraa (dolum struera) HUd. 40. mbd. unrebt 
föeren Triat. 6937. abd. sagen wir: lisl, trag, bäaea im 
acfailde fnbren; TgL anfnbren (fallere.) agt. stdbftt I4ran 
(itar aggradL) mbd. diu mnre fneren Nib. 28, 3* 

richten, ahd. saro rihtan (arma inslruere , pararc) 
Hild. 4; fara rillten (dolum struere) N. p». 63, 4; striccha 
rillten (larpieos tendere) N. ps. 9, 17. 139, 5; nezze rihtcn 
(reif) tendere) N. Blb. « . ; den stuul rihtcn (ihruuuni pa- 
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rare) N. ps. 9, H ; wega rihtan (vias parare) 0. I. 23, 27. 
II. 7, 8; päd rihtan 0. I. 27, 42; tlien sm rihtan (regere 
mentem) 0. II. 11, 42; luigu rililan (mentem dirigere) 0. 
Hartm. 28; thaz wort rihtan (lioguam regere) 0. IV. 1, 
5; die bedeutungen schwanken zwischen richten (regere) 
und einrichten (dirigere, instruere.) nihd. läge rihten (in- 
sidias parare) ; stricke rihten Ben. 154. Trist. 13685. 13865; 
den galgen rihten En. 6783 (auch alts, galgon rihtan); 
maiigen rihten £n. 6831; den tisch rihten (vgl. tischge- 
rihte VMi. 17d| 28); «pot rihteo (»poU treibeoi anttelico) 
hn», 2018. 

stellen, ahd. steUaa mbd federa Duit2> 375. mlid« 
l&ge, stellen Herb. 11 1<^; netze etelleo; bogta tldlen Ed. 
4607; jelmer stellen Eilh. Trist. 4592. Troj. 24167; wunder 
steUeu Herb. 36^» 38» 39^ 43« 49^ 70«> 74« 107». Alex. 
4008. 4424; ndt stellen Herb.63d i05i> 118«; ^ leit stel- 
len Herb. 43^ 63^; ungebacre stellen Herb. 63«; mein und 
oiort stellen Troj. 12985; bercfrid^ stellen Alex. 644. nbd* 
lallen, netse stellen; briefe stellen. 

deknem* .alts. netti tbenidan (rete extendebant) Hei. 
34, 19; ahd. tfa^n fingar tbenita 0. Jh 3, 38; tbenis thind 
bentt 0. V. 15,41; thenenti shia hant T.46, 3; tbazsuert 
tbenita O.H. 9, 51. 

recken, alid. träne recchon (movere lacrinias) N. Bth. 
9; rahton risuni (moveriint risuni) das.; tie winda recclicn 
(movere ventos) das. 12; gelüste recchen (excitare) N. Cap. 
5; den dag recchen (curruiii diei provehere) N. Blh. 107; 
howe unde gras recchen an dien bergen (foeniini et lier- 
bam producere in monlibiis) N. ps. 146, 8; den wuofl 
ralita (hictum excitavit) N. Bth. 180; troiima recchen? 
(somnia exponere) , nach dem subst. troumrechare zu fol- 
gern, mhd. die liant recken Iw. 3304. Frib. Trist« 1821 ; 
alte schulde recken (excitare) Trist. 5428. 

schlagen, ein zeit slAn Anno 283. En. 5276. cod. pal. 
361, 2c Farz. 668, 20; hätten slun Ulr. Trist. 634. Otto 
bart . . ; eine mül slahen (molam ex.«tniprp) MB. 18, 83 
(a. 1315); swert slahen Karl 25» 32* Bit. 137; anker von 
fsen slahen Gudr. 1109, 1; helme slahen Gudr. 1107, 3; 
schuo slun (schmieden) Rolb.2i37; gesmtde slän Roth. 775; 
ketene slahen Iw. 531; niime lügende slahen (prägen) 
Diut. 1, 318; was heißt einen slif (slof) slahen? Wh. 3, 
3^ cod. cass.; die schiben slahen Trist. 7165; einen swanc 
slahen Karl 80* Gudr. 1446, 1 ; einen slac slahen Iw. 5047. 
6306 i wunden slahen Iw. 1106. 6046. 6410. 6776; die 
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Iiende sUn En. 8079; die hant sluog er für die scliam Ls. 
3, 226; ein kleniplin slalien Wigal, 2376. nhd. zeit, 
brücke, schwerl scblagen; laute, harfe, trommcl schlagen; 
ball schlagen; geld , münze schlagen; feiier schlagen (aus 
dem stein, excutere ignem); holz schlagen (mit dem beil, 
fallen); ein rad, einen burzelbaiim schlagen; ein kreuz 
schlagen (mit der band); die tliüre schlagen (zuschlagen.) 
mol. die clinke , den dinc siaen Huyd. op St. 3, 284. 

mhd. hem (ferirey siibigere.) *) daz kint bern Ms. 2, 
176'; die jungen bern Waith. 24, 9$ Cunnewdre zerbern 
Parz. 163j 3; den rücke bern; Adämen erde bern (aua 
der ieunmasae kneten , zusammendrucken) Diut. 2 , 25 ; 
man engit iu kein strd dü mite ir den stegel bert (knetet) 
Rud. w^eltchr.; wahs bern (ceram fingere, aubigere) Ma. 2, 
168* 177* Bit. 9270; die atrAze bern (viam terere) Freid. 
66, 11; die weg» berä Ernst 3507 ; den pfat bern Wh. 58, 
14 **)\ der grasewec ungebert (wenig betreten) Greg.; 
den esterich mit triten zerbern Trist. 17123; (das gewürz 
auf dem teppicb) mit triten bern (zertreten) Pars. 790, 5; 
* der %vint bert boome gras tt. aaete (trift, bewegt, durcb* 
atreicht) BarL 240. 

mbd« Mni (fSerre.) schale bern (umbram praebere)RoL 
2, 16. 12, 31. Kail 12» Ms. 2. 58« Trist 4671. 4911. 16740. ^ 
Tio). 10015; schin bern KarL 89^; lieht bern Roth. 4947. ^ 
aH. 236, 26. Freid. 71, 7. Barl. 234. 235; glaat bern TroJ. 
3002; achcene bern Triat. 6635; Trtfude bern Trist. 19191 ; 
lust bern Trist. 17175; wnocher bern Trist 16471. 16821 ; 
bilde bern Trist 1802; Tride bern Iw. 1915; lugende bern 
. Nib. 1579, 2; saslde und ^e bern Iw. 4855; 4re bern 
Freid. 174, 9; antpfanc bern Iw. 18628; leben bern Pars. 
469, 10; smac bern Iw. 6447. Karl 117^; achaden bem; 
riuwe bem Trist 9673. ahd. 4ra heran Is. 95, 11; fruma 
heran 0. V. 12, 21. alts. mildean, bittren hugi heran Hd. 100, 
13. goth. Vargitha bairan (damnationem ferre) GaL 5, 10; 
akran bairmn (fimctnm ferre) ; sunu bairan (luium parere> 
mhd. sun gebern (gignere, auch von münnern, s.b. BarL55, 33.) 

tragen, ahd. mihi dragan 0. Harlm. 139; ih trago 
dinen sito (niorem tibi gero) N. Bth. 233. mhd. danc tra- 
gen Alex. 593 ; rilt tragen Waith. 105, 18; vär tragen Ernst 
2107; wene tragen Ma. 2, 251^; baz tragen Barl. 29, 4; 



*) oft ohoe aoc, nit siegaa bero TiroJ. 4066; taagela nad beni 

Troj. 4085. 

**) franz. ballre la aealier. M^on 1, 100. 171. 
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muot tragen Iw. 7468. 4T68. Barl. 27, 11; willen, Unwil- 
len tragen Iw. 3483. 4867 ; guiil tragen Troj. 882; eilen 
tragen Eracl. 4693; glaoz tragen INib. 742, 4; scliin tragen 
Parz. 581, 8; varwe Diut. 1, 318; kuinber tragen Iw. 7800. 
8100; angest unde leit tragen Iw. 4395; schände tragen Iw. 
4326) swwren tac und iibele zil Inigen Iw. 1740; zadel 
tragen Parz. 190, 8; magetiiuni tragen Farz. 458, 2. nbd« 
angst, laat| schmerz, sorge tragen ; ein kind tragen. 

luheHm ahd. huabuu sang 0. IV« 4, 41; wtg irhuabi 
O. IV. 9f 7. 14. mhd. brabt beben Iw. 682; schal beben 
Nib. 1846^ 2. Iw* 1225; strit heben Iw. 871; spU heben 
Iw« 824; Spot heben Riiga 467; xorn heban Iw. 1361. nhd, 
krieg, streit , gesang anheben« erhebiNi« altn, heQa ocrosto* 

legen, gotli. lagjan gavafrthi, hafru ßalttv «/(>^r?;v, 
/(uyatgav Malth. 10, 34; lagjan kniva Marc. 15, 19. nilid. 
grünt legen; daz gesiude legen Nib. 743, 5. nhd. grund 
legen. 

setzen, golb. gasatjan grunduvaddju Luc. 6, 48. 14, 29 ; 
gasatjan nanid (nomen iinponere) Marc. 3, 17; bistugqv 
satjan (offendiculum ponere) Rom. 14, 13. vgl. solsatire. 

wenden, alid. Tarawa wentan 0. I, 4, 25. 5, 18. mhd. 
sorge wenden Ls. 1, 183. Giidr. 997, 3; swaire wenden 
Waith. 113, 1; truren wenden Waith. 109, 6; kumber 
wenden; ruom wenden Parz. 195, 26; val wenden Ls. 1, 
638; slril wenden Gudr. 7H3, 2; not wenden; ^re wenden 
cod. kolücz. 249; leit wenden Anigb. 23*; spise und win 
wenden Amgb. 4^; l^er wenden Wh..««; zoum wenden 
Uk. Trist« 1946« 

werfen, gotb. vairpan natja Luc« 5, 5. ahd. werfet 
weppi! (texite telam) gl. mons. 334« mhd. daz blat wer« 
fen (vertere) Amis 253. 263; loup ^ werfen (folia emit- 
terejC mnl. Idf werpen Maerl. l, 42« nhd« junge werfen; 
licht I schatten werfen« 

treihen. ahd. reda triben N. Btb. 179; arende triben 
N« Cap. 44 ; botescaf trfben N. Cap. 50. nhd« geschäfl| 
handel, Wirtschaft treiben; spott treiben; imsttdil treiben; 
ranl« daghe, jamer driveu Rein. 308; bltscap driven 
Rein. 908. 

hi'echen. mhd. den slaf brechen Parz. 554, 11 ; huote 
u. lagp brechen Waith. 11, 23. 15, 28; zuht nnd site 
brechen Iw. 3234. 180. 2329; gebterde brechen Iw. 5416; 
eit brechen Iw« 7966« nhd. ehe^ eid« vertrag, wort 
brechen« 
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zehren y zerren, golh. gatairan vitölh (solvere legem.) 
inhd. deu lip zern (vitam consumere); daz leben zern Ls. 
3, 58. 102; guül zern Nib. 1019, 2. Amgb. 2^; lü-e ge- 
zern Ms. 2, 14* (wie nlid. lüge reiUen); den roup zem 
. l^reid. 150, 1. nlid. sein geld, sein leben verzehren. 

stürzen, nilid. den heim stürzen V^'b« 127^ 13* onL 
blOd störten, trdnen störten (fundere.) 

messen, ahd. kouf mezzan 0. IL Ii, 14« nlid* bilde 
mezzen Troj. ,19626; sanc mezzen Parz.337, 6; den boun. 
oiezzen Pars. 292 , 19; den acker mezzen (der ISnge nach 
zu boden fallen) Parz. 174, 30. ags. atnete metan (viam 
emetiri) B. 3266; merestneta metan B. 1022; medustig ge« 
metan B. 1341; Ulveg metan (viam vitae percorrere) C« 
184, 9; vfcsteal metan (caatra mettii) C* 183, 16« 

sueheH. ags. htm sicean (domum Tisitare) B« 1428; 
»fenreate s^cean (leetum qoaerere) B. 1284; s^can tttod* 
gebland (ac({iior visilare, navigare) B« 2899; 84can deofla 
gedra^ij ( gcdredg ) B. 1505*; d^m a^cean B. 5635, alts. 
Uoht odar auokean '(in aliam vitam migrare) Hei. 17, 17; 
erda aökean (in terram cadere.) abd« btta suachan 0. U« 
14y 58« mbd« Aventiura atiocYien Ivr» 377 ; gerible auo- 
cben; dfnea vuoz fuock ich (um zu knien) Erad. 3269; 
mit valle tuocfater den grüenen kl^, mit valle besucbter 
den aant. Wilkent kreuzz. 4« anb. 41. 43. nbd. den bo- 
den auchen (fallen); die tliür suchen; das bett, die nibe 
suchen (scblafen gehn); heimsuchen. 

geivinnen. ahd. kint gewinnen N. Cap. 139. "NV. 53, 
15; biul giwiniian 0. III. 6, 17; luMisti giwiunan Hild. 56; 
pi\ giwinnaii ; scnz giwinnen N. tJlh.; gual N. ])S. ^3, 4; 
heriscaf giwimiaii 0. IV. 17, 15; grchti giwiiiuen N. ps. 
139, 11; heilida giwinnan 0. Iii. 11, 29; drust giwinnan 
0. V. 7, 28; nieiidi gewinnen N. ps. 136, 1 ; Trowi N. ps. 
35, 9; gedingi gewinnen N. ps. 118, 43; huide gewinnen 
W. 75, 5; seli gewinnen N, j)S, 87, Iß; antluz sunteono 
giwinnnn; sichurbeil giwinnan 0. III. 25,36; rawa gewin- 
nen i\. ps. 38, 14; tniobe nuiol ]N. i)s. 76, 5 gruuni gi- 
\viiinan 0. I. 20, 16. mhd. kint gewinnen Bon. 10, 12. 
19, 2. Barl. 52, 39. 292, 7. Dielr. 26^ einen snn ge- 
winnen Kn. 3Ö33 ; daz kelbel ge\% innen Lohengr. 12; 
recken gewinnen jVib. 106, 3; den degon jNib. 288, 4; ein 
her r.n. 4506; hcrberge En. 5200; hris Iw. 2825. 7584; 
daz swerl Iw. 5040; die knuio \\ igal 3867; die tiir ISib. 
2011, 3; daz polenbrul Par/. 577, 17; kiinocriche Wigal. 
1442^ jiiaht Iw. 5622} deu lip iw. 6851» Uc Iw. 1743. 
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2335; läge Iw. 7989 ; guot gemach Iw. 1783; heil Kn. 
7402; niüüi üiiit. 3, 56; ^re J\ib. 7, 4. Iw. 3970. 6607; 
frunien Trist. 2301 ; gemilil :Mar. 16; sige Inv. 1039. 6799; 
gelouben \Mgal. 622; nlers nainen Iw. 1456. 3038; hulde 
Iw. 1619. 4046. 5446; kumle W'igal. 5444. Kail. 26, 30; 
ort Barl. 1, 19; daz iiiare Harl. 5, 6 ; zit Iw. 8147; hucli- 
zit l\v, 35; vrisl Iw. 6026; iirlüu|) Diut. 3, 76. En. 4532; 
varwe Aiiuo 653. Bon. 100, 74; sin iNlar. 64. Wigal. 5885; 
triliwe Wigal. 3691; angesl En. 7047; arbeil En. 6907. Iw. 
5776; kiimber Iw. 5785; leil Wigal. 2474; nut Iw. 4392. 
7451 ; schaden En. 4483. Iw. 7368. AVigal. 1172. 3221. 
Barl. 14, 21; schände Iw. 7834; lasier Iw. 757; lasier 
u. undre Iw. 1769 ; liochvart Wigal. 10539 ; valsch Wi- 
j;al. 1487; iinrut AVigal. 7421 ; wunden gr. Rud. H«, 3. 
iihd. bläller, zweige gewinnen; heu, gelvaide , ciz; broi; 
sieg» Schlacht, spiel, sache, weite; preis, Iüüs ; freiheit, 
gnade, huld, liebe, rühm, vertrauen; anfang, fortgang, 
ende, ausgang; geschmack; rath ii. s. w. alts. wiunan 
wundarquala Hei. 167, 28. ags. vile vinnan fpoenani con- 
•equi.) altn. eidh vinna (jurainentuni praestare); vinn« 
tigr; hialptr vinna (auxilium praestare) Siem. 239*. 

goth. läistjan (sequi), ags. hcslau (sequi, exsetjui.) go- 
des villan licslan V, IG, 16; ic godes gehcslan C. 229, 18; 
vrere gelccstau C. 139, 10; hestan trcovnt'dcnne C. 139, 5. 
alls. fridu Idstean (exsequi pacein) llel. 160, 11; gcld 6, 
9; l^ra 6, 6; ambahtscepi 33, 18; hebenrtki 31, 18. ahd. 
huldi leistan 0. IV. 12, 9; triwa leisten W. 33, 20. 52, 8; 
gnada leisten W. 52, 3; willen leisten W. 43, 28; gebot 
leisten N. ps. 102, 18; intheizza leisten (vota reddere) N, 
)>s. 45, 16; den eid leistan. mbd. leisten gotes tougen 
üiut. 3, 66; gesellekeil leisten Trist. 1431; gewonlieit lei- 
• slen Iw. 6595: gebot leisten Barl. 281, 8; werk unde worl 
leisten Barl. 81, 21; vart leisten Iw« nlid. dienst, 

eid, gewalir, verzieht leisten. 

bieten, nihd. anlwort bieten Troj. 14208; dienest 
bieten Iw. 6300. Parz. 576, 20; ^re bieten Iw. 750. 2725. 
2759. 6547. 7638. Parz. 750, 13. guot bieten Iw. 4841 ; 
gruoz bieten Parz. 446, 22; lant bieten INib. 188, 1; lou- 
gen bieten Parz. 133, 11. augsb. sladtb. ; kämpf bieten En. 
9453; Ijost bieten Parz. 383, 23; tjostieren bieten Parz, 
384, 28; munt bieten Parz. 405, 20 ; wangen bieten Waith. 
32, 18; ougen bieten Tro). 15931; uren darbieten Iw.251; 
lachen bieten Parz. 304, 16; duzen bieten Parz. 749, 29; 
schinen bieten Nib. 1564, 2; schin bieten Wigal. 10481; 
.Aitgeik bieten TurL W'li. Ö4*9 den ougeu ruUe bieten Parz, 
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144, 18; aicherlieit bieten Fan. 401» 21, 4i8, 24; UDSctilde 
bieten Dlut. 3» 102, segen bieten Trist 17819; bceae rede 
bieten En« 8972 ; die sl^e bieten Pars. 579, 20 *)• 

kiesen, nihd. den tot kiesen cod. pal. 361, 74^ gr. 
Riid. et», 15. En. 12874. Parz. 259, 14 D. Karl 80* 106* 
123^» Iw. 7305. Mb. 1685, 4 BDJli. \\ igal. 4728. 5147; 
ein sterben kiesrn Parz. 750, 25; sin ende kiesen Geo. 
1259. Karl 90»; llnsr kieseu Wh. 370, 29; schaden kiesen 
Reinh. 1404. Parz. 142, 2; wunder kiesen Wh. 423, 6; 
naniea kiesen Parz. 746, 7 ; ruowe kiesen Parz. 249, 9 ; 
die snijvlie kieseu Wh. 185, 8j den sige kiesen Iw. 7069; 
listvreude kiesen Iw. 4419; einen list kiesen Amis 1333; 
klage kiesen. alts. nanion kinsan llel. 7, 6. ags. godes 
leoht geceas B. 4934; ecne r;i'd gereas B. 2403. alln. Kf 
kiosa 8ipm. 4*; val kiosa Sumh. 36». Man kann jenes 
ende kiesen dem lat. sortiri exihim vergleichen; doch heißt 
es nicht sortiri mortem, und die aufl'allend häufige, gevvis 
alte redensarl *den tot kiesen', zusammengehalten mit dem 
ags. odhe.- leolit ceosan , dem alln. lif kiosa, val kiosa ge- 
staltet beziehuug auf lielduisciie vorslelluugeo* vgl. ^den 
ti^i oemen.* 

prüfenm mhd. daz leit (den schaden) und daz unge- 
niach prüeven Kl» 255; schimpf prüeven Parz. 392, 16; 
die hervart prüeven Wigal« 10476; die banier praeten 
WigaL 10902. 

sinrtehen» alts. tbia liudi sprlcun boscword manag 
h^gon Criste HeL 166, 29; sum iro laslar sprac HeL 166, 
34; wahrscbeiulicb aucb bismer oder barm sprecan. mnL 
dat bi gode lachler badde gbesproken Maerl. 2, 174^; dat 
mi ifolc ght!n lachter en spreke Floris 3476 ; dat hi gbeme 
lachter Sprakel dien hi haet Skoke 2, 412, spreken lachter 
Stoke 3, 350; ik mochte sulken spreken lachter 3, 354**). 
ein abd. lastar sprechen, mhd. laster sprechen habe ich 
nicht aufzuweisen, bezweifle es aber kaum, da man sagte 
einem laster tuon Iw. 7838 , wie ninl. lachter doen* akd. 
unredina sprechen 0. 11. 4, 70; thio unthultl sprechen 
(ungedult, Verdruß aussprechen) 0. V. 7, 17. mhd. icb 
apraeh iu leit Pars. 614, 6 was das adj. sein kOnnte; 614, 
1 steht das adv. ob ich in leide sprach, lieber jedoch wird 



•) bemerkenswertli wie gern dies wort den Inf. bei sich hat. 
**) dies lActiter, ags. lealiter staninit aus latian, leahau (viUipeinre» 
eiiaiieari); ob licb lastar aas bladaa leltea lasse uad Hir hlastar atche^ 
weiU ich aicU, es köaate aas lalistar herveig^gaagea seio. 



Diqitized by Güügl 



nomeru casus, wm verb* ahh* mc* 609 



mbd. statt des dat. der person ein possessiv öder gen. ge^ 
•etst: der wirt sprach stn ^re Parz. 173, 11, «pncli ilim^ 
dem gast, ehrenvolles? oder was ilui , den wirf selbst^ 
elirle? letztere auslegung begünstigt W h. 343, 2% ir apre* 
chet iwer zuht, >vie es von eurer höllichkeit zu erwarten 
ist. ' allein es heißt auch: gotes ^re sprechen <(gott in der 
kirche preisen) Parz. 461, 5. Karl 21^*), wie gotes ^re 
r&ten Karl 18^, und wiederum: ich rute dir dia dre (dir 
nur ehre gereichendes) cod. pal. 361, 39^; gerade so liest 
das brachst, einer hs. Rother 5148 für icli ne rÄde dir 
nibt ovele '^'^). einem ^re sprechen, gote 4re sprechen 
würde nicht minder zulässig sein als die gangbaren redena« 
arten: einem geiiade sagen, einem dank sagen, iinrdt 
sagen Karl 37^« uhd. erbeschaft sprechen ein lant 
Parz. 145, 14. 

gellen (pcndere, rependere») alts* sculdi endi scattos 
geldan Hei. 99, 3. ags. gomban gildnii ß. 21. mhd. bore 
gelten Iw. 7156; dre gelten Iw. 655Ö) die arbeit gelten 
Iw. 3334; den slac gelten Iw. 6735. 

lassen (emittere, dimittere«) ahd. träne Mzen N. ps. 
38, 13. mhd. zäher läsen | sweiz lan Parz. 145, 6. 161, 
12; siufzen lan (suspirium ducere) Troj. 15936. 16081. 
alto. lata bl()dh; ags. blöd l<etaD. mnl. traen laten (lacri- 
mam fundere) Macrl. 1, 230. nhd. ader lassen f); blut 
lassen } seufser lassen ff)} haare lassen (schaden leiden); 



*) RoL 186, 9 ist beigeitdlti «fcirdtD dre, ne fragni. tMOjpraeA« 
**) das ist in <re getin =s das briogt codi ehre so so haadela 

Nib. 2033, 4. Flore 6434; dnz was ir ere getan Nit). 1438, 4 ; daz 
Ware ime ere ?:etan Roth. 3923; daz ist dir dre ;,'etHn Roth. 3390. 
ob es sonst auch bedeutet: das wird euch von andern zur ehre ge- 
tiian, weiß ich uicht) uaser nhd. das gereicht euch zur ehre kaua 
beides aossagen. lohne dao persöoliebea dativ: das ddhte mich cio 
4m getSo Roth. 1547. ibnliclic itroctoMt mit oiid ohne dat. t das 
was ir liebe getän Nib. 1425, 4; dnz witr ir h'ebe geläa Nib. 1431, 
4; das dühte mich Mrfstuom getän Roth. 1635 ; daz ist friuntschaft 
getan . . disen srhuohen ist missegrife getan Roth« 2074 u. §. w. 
überall streift hier der substantivische begrif ^re, wistuom, liejite an 
dea adjccciritcheo Srlich (Nib. 14S8, 4 D. SOSS, 4 0) wlie, liem 
Tgl. oben s. 257. 258; liebe ia deo angeführten stellcB ließe sich 
auch für das adverb nehmen , ein ahd. liiipl oder liopo wurde ent- 
scheiden, für den nathgewiesnen sinn ton daz ist iu ^re gelAn = ze 
toonoe wird man aber die s. 129 erörterte fäguug in ansprucli nehmen 
dflrfeo, somal aoch dort das persönliche pron. im dat. beigegebea ist. 

f) ser ider ood sam vcrlie lASea M^b. 449, 3, wie ahd« snr oder 
lasscD. 

ff) auch aenfzer thun, holen, ni]5(sto[\etf. nhd. liaalgeB slolkSa tle« 
fea aaa si Of V4mi benea. 7418, 

0« 
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den liarn lassen ; wasser lassen u. s. >v. es ist dabei keine 
ellipse ilicUcii , laufen, gehen, fallen, sondern die alte, 
coucrele bedeiiliiiig \on lassen. bekannter sind die zu 
lassen, im siuu von omittere, reliuqueie, perdere otl cou- 
struiertcn acc. 

Diese von s. 594 an aufgefülirten verba, und mancbe 
andere ihnen &hnlicbe, sind die eigentlichen activa , >v ei- 
che einen rein objeclivcn ncc. regieren. ilii*e objectivilat 
macht es eben, daIV »ich bei ihnen leicht fonneln bilden^ 
d. h. der auf den acc. eng bezogne verbalbegrif selbst ge- 
schwächt und fast in dem Substantiv aufgegangen erscheint, 
das verbum dient dann c'leichsam nur das subst« zu verba- 
'iisieren; was ist spoll üben, einen fall thun, einen 'Wank * 
nehmen anders als spotten, fallen^ wanken)^ darum können 
mehrere foqneln tausdien , der ganz verschiednen bedeu« 
fangen des verbums inigeachtet; den val nemen,tuon; goume 
nemen, hAn, tuon; k^re nemeui hdn, tuon; den Ausgeben, 
nemen; die fluht nemen, geben; Schate bern, geben; kint 
nemeui gewinnen, empfangen u. s. w* anderemal gewahrt das 
verbum Unterscheidungen des sinns, und desto weniger läÜt 
•ich aus dem subst* ein gjeichbedeutiges Terbum bilden, 

aber auch außerhalb dieses kreises können von den- 
selben verbisy die dann ihre bedeutuug frischer bewah- 
ren, unzShlige andere acc. abh&ngeu, z. b. von j^cben oder 
nehmen jeder gegenständ, der wirklich gegeben oder ge- 
nommen wird. 

alle solche gegenstände der abiiängigkeit mögen sowol 
personcn als saclien sein, doch mit inerklichem iiberge- 
. wicht der lelzlcien ; ja es lieUe sich annehmen, daU die 
einwirkung des verbums auf die pcrson bie zur Sache 
mache, hebt sich der pers()nliche begrif, so ist die siruclur-^ 
geneigt, aus der rein accusaüvischen in eine gemiscbiej 
oder in die eines andern casus überzutreten. 

jedwede von dem aclivcn verbum ausgehende accusati- 
vische conslruclion kann daran geprüft werden, daU sie 
sich in ein passivuui mit dem noni. umsetzen lassen muU. 

3. Es tritt jedoch bei solclier bezichung auf das ohject 
unterschied ein zwischen fjattzer oder thtilweiser ahhiui" 
gigkeit: richtet sich die einwirkung auf den gegenständ 
überhaupt, so bleibt der ntc. , wenn aber nur auf einen 
unbestimmten theii desseli)en , so nimmt das vorbinu den 
gen, an. Auch der griech. spraclie ist diese regel nicht 
unbekannt (pivuv olvov, niv€tv o'ipQv)^ in der dculscheu, 
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namentlicli der gotliischen, scheint sie reicher entfaltet. 
Die falle des partitiven gen. sollen im verfolg nachgewiesen 
vrerden; hier habe ich vorläufig bloU den ibnen zur seit« 
stehenden acc. zu belegen, es sind vorzügh'ch die verba 
welche haheny nehmen^ ßenieiSeny esien, trinken u. s. 
ausdrücken; der acc* bei ibnen bedeutet ungetbeiltes haben, 
vollen genuin 

hahan. valdufni haba itavalav t^» Job« 10, 18; liibuns 
managans habam /isA^ noXXa tyojuip Rom« 12, 4; ni 
babdUda ahrlha managa ovu $7y6 yiyv noXXi^v Marc. 4, 5 s 
unt4 ni bab^da Tadrtins äta' %i //?} tyuv (»l^ap Marc. 
4, 6; yadriins ni haband ^t^ap avn i^pvoi Luc. 8, 13; 
ni bab^da q^rammitha dirii to fjirj iy$iv Ufiaia Luc. 8, 6 ; 
bl&bans ni habam ifgtws ov» ixo/u9P Marc. 8, 16; blübans 
ni babtilb a^otv ov» ifm Marc. 8, 17. abd. ni bab^tun 
mibbila erda, ni bab^tun wurzala T. 7if 3. 

niman. nam Maif t'Xaßev u^top ICor. 11, 23; ni- 
mands ihans fiiuf hlaibans ).aß(üv iov(: iiivta ägiovg Luc. 
9, 16. ahd. neniel iheu keiih 0. IV. 12, 13: iutiienff 
brtJl T. 160, 1. 

matjan. Llaif maljan uqtov (payelv IMarc. 3, 20; hiaif 
matjanJs Luc. 7, 33; matjaith tliana hlulf ICor. 11,26; 
matida thramsteins io&i(av uxQidug Marc. 1, 6. 

ilan. ahd. brOt az T. 68, 3. 0. IIL 6, 35; Mt ezant 
T. Matth. 15, 2; mtn fleisc izzit N. ps. 33, 1; mbd. si 
gaz iz halbes (aß es halb auf) Diut. 3, 51; ax das br^t 
Iw. 3310. nbd. aü das brot; aß einen bissen. 

JruÜan* Mx thein syIs KaTuffaydv oov %6v ßiov 
Luc. 15| 30; fr^tun thata Kaiifpuyev avrd Marc. 4, 4. 
Luc 8, 5. abd. ni frftzun si iz alias 0. UI. 6, 56; fr4zun 
thiu T. 71, 2. 

driggkan* driggkan stikl tiianei ik driggka meiv to 
nov^Qiov, 0 fyd nivm Marc. 10, 38; driggk^ith thana 
slikl ICor. 11, 28. ahd. drinket thaz minaz bluat 0. IV. 
10,. 14; min bluot trinchit N. ps. 33, 1. nbd. trinkt den 
urein, ein glas weines. 

niutan. ahd. then spthari niazan 0. I. 28, 16; niazan 
tliaz 0. II. 5, 9 ; iz niazent 0. V. 20, 52 ; fruma niazent 0. 
V. 22, 12. 23, 7. mhd. nOz daz hiuieibrOt Mar. 62 ; n6z ir 



*) des objects von welchem die rede geht: <1as freilich selbst wie- 
der tlieil eines grOUeren gnnzen Reio OMg. die bäifte kuiB iÜr sich 
als ehie voUstäadige gedacht werdca. 

Qq 2 
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süezeii jungen lip fragni. 22*; wie er si wi^er iiuz fragm. 
24^; die spise niezen Bon. 42, 51. kleit verniezen (vesles 
consiimere, conlerere) Trist. 4001; diu isenhaile liet ob 
dem fuoze daz vlciscli vil unsuoze unz an daz bein ge- 
nozzen Greg. 3208. ubd. die speise genießen, vgl. 8. 602* 

käusja» (giistare.) kausjand dauthau (f. dauthu) y^vooP-^ 
Vtfi &aviTOV Luc. 9, 27. Job. 8, 52; kausjaii thans (ten* 
tare eos) Luc 14^ 19. nbd» den tod schm€eh€n. 

_ ag». hyrgan (gustare.) Sppel aenne byrgdest (eineo 
•pfel Tersuchlest) C. 54, 20« 

3. Die altere spracbe gebrau cbt einige, docb wenige verba, 
deren intransitiver sinn \orberscbt| zuweilen iransilivy 
und fügt ihnen dann deu objectiven acc. bei. die jüogere 

' bedient sich dafür zusammeogesetztcr verba, oder con- 
struicrt präpositionen. )eDer acc. bat eine gelinde , oft 

' entbebrlicbe bedeutung. 

ahd. wekUn, vreinöta thas ira üb 0. IIL 24, 8 ; wei* 
ndtun thaz s^r 0* IIL 24, 55 ; wein<jra Iben bruader O. 
IIL 24, 8; junglu wib ue weinöta nioman N« pt. 77, 63; 
Yreinöta tba& cbint IV. Cap. 156 ; umbe viaz scolia nü de- 
cheinen man weiudn? £cc. fr. or. 2, 947. mhd. meinen 
den nitnen lieben vreisen Ditit. 3, 93; die began er ^wei« 
nen beize Mar. 171; swer si weinet, derst ein kint, ein 
schade den wir micbels gerner mobten weinen Rüge 456; 
den soierxen weinen Rab. 460; in weinten Nib. 70, 1 B; 
was weinent dise vroiiwen? Nib. 799, 3; in welnde Trist* 
1157; diz weinde Marke, diz weind ouch er Trist. '4262; 
weinen sünde Barl. 103, 17. 106, 26, nbd. etwas bewei« 
nen oder über etwas weinen, das goth. qy^inön n€v&%ir, 
u6nT9ü&9Li Matth. 9, 15. 11, 17 kommt nicht mit dem 
cattts vor. 

goth. gretan %XaUtv auch ohne acc, die prSp. guigrut 
l^i thd Lac. 19, 41 ist nach dem gr. tx/.avoiV in ttvv^m 
altn. grftta einn. alts. kar6n y kumian UeL 153, 3. 

^ ||Oth. JZ^ftati mit dem acc: fiüfl^^kun thö hontovro 
ttvffjv Luc 8, 52. ^ 

alid. chlngon, mbd. klagen, daz ich gole iemer clage 
Iw. 6956; icli mac >vol klagen n\tn scbocne >vfp Iw. 3993; 
die rede begunde Iwein clagen Iw. 7636 u. s. w. nbd. 
klagen mehr für causari als lamentari, deplorare (beklagen.) 

schon bei dem golh. hlahjan kein acc. im sinne des 
lat. ridere aliquid, es steht bihiahjan: bihlöhun ina aoT«- 
fiXuiy av%ov Matth. 9, 24. Luc 8, 53« 
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golb. arman (misereri.) arinii mik ! DJr^üiv fiB Marc. 

10, 47; gaarinuida ihuk '^Xdfjai oe Marc. 5, 19; armai 
iinsisl Luc. 17, 13; allans gaarmat nclvtne iX^%oij Rom* 

11, 32; das part. pass. gaarinaiths ist i]XBy]inivos , mi- 
scricordiam coneeciitiis 1 Cor. 7, 25 ; gaarinuidui vaurthnlh 
^ke^&fpts Rom. 11, 30; das präa. pass. gaarniaindaii iXtig^ 
i'wat Rom. 11, 31. die coustruction ist ganz die iiuseres 
lientigen bemitleiden, het dem alid. irparin^n wird aber 
der acc« des goth. transitivs in den nom., das 8ub)ect in 
den acc. umgesetzt, statt gaarma tbuk: di\ irparm^et mib. 
ebenso mbd. (ich solt iuch erbarmen Parz. 95, 6) und nbd. 
auUer dem acc. erscbeiot ahd« und mbd* auch der dal« 
(s- 233. Graff 1, 123.) 

abd. leidin y leidAn (dete$tari| aTersariy auch scbwIC* 
eher bloß dolere.) leiddta sea (aversatus est eos) Graff 
176. mhd* «er begnndez 8^re leiden (valde dolere, queri 
coepic) Pars. 703» 6; dinen kutnber wU ich leiden Wh. 
150, 2. und nun vrieder umgesetzt , statt daz leiddn ih: 
daz leidet mifa (qnSlt mich, thut mir leid) N. ps. 50, 6, 
Tielleicbt auch im sinne: das klagt mich an, macht mich 
Terfaaßt; N. scheint leidön (accusare) von leiden (iuvisumi 
odiosum reddere) zu trennen, letzteres ist das 6hd. ver- 
leiden, mhd. diz leidete (angebat) si beide Trist. 12410; 
in (eum) leidete der zwtvel Trist. 13756. si leideten(ver« 
leideten) im die vart Barl* 165, 7; si begunden im die cri« 
stenheit leiden Barl. 317, 3; den gewerbt man s6re dem 
degne leiden began Nib« 52, 4. unpersönlich mit dem dat. 
es leidet mir (thut mir leid) oben s. 234* 

alid. ztirnan (iudignari, grave ferre) , mit dem gegen- 
stände des zorns im acc. , heute über ct%ya8 zürnen, er 
thesö däli zuruta 0. IV. 35, 2; er iz zurnti 0. V, 9, 50; 
zurntun tlüa gimaclia 0. IV. 30, 6. mbd. daz zurnete 
Rolant Rol. 38, '25; Kr. daz zürnen began Nib. 766, 4; 
ziiriieu erz began Nib. 1516, 3. die hüfischeu dichter 
Selzen lieber bloßes zürnen. 

sorgen (curare.) das i^olli. saurgan liat nicht den 
bloücu acc, sondern die prap. bi vasljus Matth. 6, 28, 
nach dem gr. auch das ahd. sorgen steht mit präp. : sor- 
get bi sih 0. V. 10, 51; mhd. sorgen unibo. aus dem 
accusativisch conslruicrlen bisorg(5n , bisuorgen 0. 1. 19, 2. 
8. IV. 9, 12. 32, 11 folgere ich aber die frühere zidassig- 
keit desselben casus bei dem einfachen wort. mhd. nhd. 
besorgen. 

alu* ht^ewan (poeniiere) Uel.26; 17. lo3| 3. 157, 5. 
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mild. Stirnen (morari.) sümden slz nilit mere I\v. 7009; 
daz si daz niht eiisi^nidc Iw, 6983; mich ensAme t6t Nib. 
2291,4; sumel mili Parz. 149, 15 ; ob uns eiu ander man süme 
dar an Trist. 14142 ; ir silniet ez Karl 24*. nlid. versäumen, 

golh. sildaletkjan (mirari) liUC. 8, 25. Gal. 1, 6. silda- 
Icikida ina id av fmoev uvzov Luc. 7, 9. alid. wuntarom 
oi tliarflu >vinilorun tliaz 0. I. 16, 27; -warun lliaz -wun- 
tarunti^ T. 6, 5; ir wunlorut thaz werc T. 88. mlid. nur 
mit praposition oder Umstellung, sonst müstc es Nib. 90, 4 
statt: den helt es (oder ez) wundern began beißen dürfen: 
der lieh ez wunclern be^aa. Jihd* YruDdern mit piüp«| 
aber bewundern mit acc. 

Bcgreillicli, daß die meisten dieser verba auch als in- 
transitiva den acc. des persönlichen rcflexivs an sich zu 
nehmen pflegen: sih weinön , sih clilagun , sih zuruan^ ftih 
\vuiilaröiij ftih irparmdu, eiU siimau (s* 34. 35,) 

4. Verba, deren eirnvirkung hauptsächlich auf personen 
gerichtet ist, die begriile von hilfe, dienst^ ehre y anbc' 
''*'*Sf 5 f^^3^ 9 lehre ^ segen enthaltend, regieren einen 
weniger objectiven acc^ welcher darum in den daU und 
gen. überschwankt. 

goth. nithan (juvare). nilhais thös ovV.afi ßuvov ctv^ 
tttts Phil." 4, 3, ein außer dieser stelle noch nicht ge- 
fundenes, dem ausciiein nach starkes ver])um nitha, natli, 
ncthum, wurzel von niüijis Qvyytvi^Q uud audcru bisher 
dunkeln Wörtern. 

goth. hotjan (juvare.) hva boteilli mannan? 7/ c'fjff- 
),i]üti uvd Qwiior INlarc. H, 36. das ahd. puozan , nihd. 
biiezen (emendare , rcparare) fordert. Debeu dem acc. der 
8ache den dat. der ])crsün. 

goth. hilpan f juvare) hat den gen. der person , das 
ahd. helfan bald den acc. bald den dat.: unsih hilpil (no- 
bis prodest) Is. 53, 20; di\ hulfi iiii7i (qui adjuvisti me) 
K. 42«; ni liiHlt uiih 0. IV. 13, 6; den dat. conslruicren 
N. W, in der gewöhnlichen bedeutung von juvare, openi 
ferre, z. b. lebenden helfen (vivis opilulari) N. ps. 87, 11, 
den acc. in der etwas schwächern von })rodesse: waz 
hilfet sie iz? (quid prodest eis? was haben sie davon ?) 
N. ps. 87, 11. so mag denn auch ndid. unterschieden w er- 
den, bei großer Ilil^^lei8tung und rettung steht der dat.: 
er hülfe mir von hinnen Nib. 1878, 4; wer hülle danne 
mir? INib. 2095, 1 ; hingegen : waz half in (euni^' daz er 
künec was? 1919, 4. man vergleiche die im wb. zu Iw. 
p. idO aufgezähUeu constructioueu: im half diu lüUe 3843, 
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gol half dem rehten ie 7628 drückt rettende liilfe aus; 
>vaz half mich daz ich golt vaiit? 4251; waz hilfet 
uns daz?; iinde waz hulf ez m? 4660 bloH: was halte 
ich davon? was hätte es ihm genützt? Ifartui. hatte also 
weder gesclirieben : in half diu hitze, noch waz half mir 
daz ich golt vant? zumal pllegt in solcher frage der acc, 
ge})raucht zu werden: waz hilfet mich diu suinerzit? Ms. 
1, 1^; hilft iuch nicmens trusl? Parz. 195, 13; waz half 
in küenes herzen räl? Parz. 319, 4; wnz half dich daz 
ich bi dir was? Parz. 330, 30; doch heiicnt si vil kleine 
dich Barl. 122, 25; aber: got helfe mir Parz. 331, 28; 
mi hilf mir got! Parz. 122, 26; du helfest mir Barl. 123, 
5; und aus der elliptischen forniel saniinir (s. 135), die 
uiemals sainmich lautet, \di\t sich folgern, daU bei güttli- 
eher, heiliger hilfsleislung der daliv zu helfen construierl 
wurde, nur weil^ icli nicht ob alle dicliter gleich ver- 
fahreit, und nicht einige dem acc. gröiWrc ausdehnung 
gestatten? Reinniar hat 1, 64* sil mic7i nun sprechen nu 
niht kan gehelfen; 1, 63** got helfe mich, daz ich mich 
bewar; 1, 69^ si gehatf micA nie, wo wenigstens die 
beiden letzten steller*, mir haben sollten, dennocli ver- 
wendet er auch dative: mirn hülfe nieman ze wege 4,72^; 
den enhelfent si mir niht sö loben 1, 72^. nhd. ist jener 
unterschied nicht ganz verwischt, es heilU: gotl hilft mir, 
dein glaube hat dir geholfen, in unpeiäüulicher, fragender 
»truclur dagegen: was hilft michs? 1 Cor. 15, 32; was hilft 
dichs7 .Jer. 2, 18, wiewol Luther Matth. l6, 26 schreibt: 
was hülfs dem menschen, und viele heulige Schriftsteller 
vorziehen : was hilft es mir? doA allii» hlalpa fordert 
meines wisseus iuuner deu dat. 

dienen (servire)? ob sich ein ahd. dionun, mhd. dienen 
xini dem acc. der [)ers., wie er beim romanischen servire 
gilt, aufzeigen laiU, steht dahin; gewöhnlich findet sich 
der dat., aus dem nhd. bedienen erwachst blol^ ein uiip 
sicherer Schluß. K. 26* hat deouön activ für humiliare 
(zum dienst erniedrigen), was er unmittelbar daneben durch 
deonuiatan ausdrückt. eben so verschieden ist der acc. 
der Sache bei dionön (mcreri): Ihaz gilhionolun se thar 
0. IV. 9, 28; thie hiar gilhionolun thaz 0. V. 20, 51. 
22, 4; nihd. den (gruoz) ich gerne dienen muoz Parz. 
149, 8. >iit). 505, 4; das iilid. verdienen, auch Kann mit 
jenem dienen (bcivire) ein acc. der Sache verbunilen sein: 
ich dien iu allez daz ich sol Parz. 29, 25 (ich leiste euch 
allen dieosl.) Zweifelhaft iat mir die caduslorm bei dem 
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alts. thcoiu'in. rikeon theonun Hei. 3, 22; fraon sinon 
tliionnii 5, 23, da diese nomina zwar acc. aber auch dative 
sein kunnteu (vi^l. 8, anm.); freilich gibt eine hs. 

5, 24 einen enlscliicdiien acc. etnan, und diesen casus nuilV 
wenigstens der scbrciber genieint )iaben. aber 33, 13 steht 
auch der deutliche dat.: im euuin thionön, vielleicht koni- 
nien noch bestimmtere stellen vor. Schwankend zwischea 
acc. und dat. sclieint wieder das gleichbedeutende 

ahd. amhahtan (niinistrare.) T. 139 steht mih ambahtd 
(mihi ministret), und dann wieder mir ambahtit (mihi mi- 
iiistrat); 15, 6 ambahtitun imo ^ 48, 3 ambahtita in (mi* 
xiistrabat eis.) das goth. andbahtjau bat Dur den dat. 

goth. blotan ofßio&uty XccTQtvetPf mit acc pers., ags» 
aber blutan (sacrificnrc) mit acc. der Sache und dat. der 
pers. (mytboL p. 22.) ygl. uoban (colere) Yorbin 597« 

gotb. sviran uft^^, colere , Tenerari: mik SY^r^tb 
Marc« 7y 6; altan fbeinana! Marc. 7, 10* 10, 19« 

Lue. ISy 20. Job» S» 49. unsv^fan i^ifta^etr^ wyMiih 
mk Joh. 8, 49. , 

abd« Mn^ mbd. ^ren^ nbd« ebren, yerebren, 

gotb* jiivfitoi^ (adorare.) abd* petSn, tlias kind sfe 
tb^ tbd betdtuo 0. I, 17 ^ 62$ betöt Iben fater 0. IL 
14| 63; petöta inan (adoravit eiim) Diut 1| 513^} nhd» 
anbeleq* m^tboK p. 19. 

gotli« hidjan, abd. pittan (petere, rogare) mit acc. der 
pers., gen. der sacbe. ebenso alts. ihig^eam vraldand 
tbiggean, berrou is biildi Hei. 3, 17; beim abd. tbiggan 
bat O. den aoc. der sacbe t ginäda gotes tbigita III. 4, 44, 
11, 11; ginädd sind thigiitn I. 17, 22; buldt stnd tbigUtn 
I. 17, 62; sonst auch den gen. der sacbe: tbes thigit worolt 
ellu V. 53y 63; für die person eine präposition: ai mir et 
tbtgget y» 16, 39» imsicber ist wUÜ diK^ (benedictionem 
petat) K. 57^. 

abd*^Mit (orare, precari); den "wir flebdton N. Bth. 
178; sia (eam) flebota N. Cap. 43. mbd. fl^ben» flogen, 
mit dem acc. Iw. 3313, Nib. 499, 8. Kl. 582. Porz. 119^ 
23. 421, 25; mit dem dat. aber Parz. 21, 6. Wb. 126, 
30. Freid. 2^ 20. 29, 16. 83, 3. 128, 15. Flore 2358; 
bedentiuigeii «u scbeiden fällt schwer. 

fji*ii[\en, alts. grulian (verbis conipellare) Hei. 145, 
.5, 12. ahd. cruazit unsih ff)rovocat nos) hyiiui. 12, l ; 
thib gruozli (le Noiartl) i". 17, 3; l)ei O. mit dem blolW^n 
acc. der pers. oder einem gen. der Sache daneben II, 4, 
104. 13, 28. III. 13, 40, IV. 1, 24. V. 12, 1. 14, 29. 
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goth. goljan (salutare): ina Marc. 15, 18; thans frlii^nds 
Matth. 5, 47. Luc. 1, 40; gijlja izvifl Kom. 16^ 22 j guijand 
izvis ICor. 16, 19. Col. 4, 10. 

ahd. heilazan (salutare) T. 32, 7. 44, 8. 

golh. thiuthjan, bald wie tvloyelv mit dem acc, bald 
"Wie benedicere mit dem dat. der person. der acc. Matth. 
5, 44. Luc. 2, 34. 6, 28. Rom. 12, 14; der dat. Marc* 10, 
16* Luc. 1, 29. das ahd. seganon hat immer den acc* 

goth. hazjan (laudare) Luc» 2, 13. 16| 9. eben so 
ahd. lopouy iiihd. nhd. loben. 

goth. Inistjan (sequi) vorhin 8. 606; laistja thuk ISIatth. 
8, 19; laistei mik Luc. 9, 59 , ina Idistjaod Joh. 10, 4. 
das ahd, folgen y nihd. nhd» folgen aber etets mit dem dat^ 
ebenao das ahn. fylgjai age. fyligean* 

gotlu Imsja» (docere), ahd. lAraOi mhd* linUf nhd* 
lehren. 

ahd. Mdig6» (praeAcando docerei instruere) thie UuÜ 
0. U. 2| 3. IV. 6, 4. 

Auf gleiche weise in betracht kommen nun auch ent- 
gegenstehende begrüFe des hiHdema, scheltenSf verleuj' 
nens , verrathens y Verderbens* 

golh. varjan (cohibere, prohibere.) obgleich xwXveiV 
immer den acc. bei sich hat, setzt ihn Ulf. doch nur ein- 
mal; ni varjith thö! /nrj xwAi/fre avTu Marc. 10, 14. Luc. 
18, 16; sonst den dat.: ni varjilh imma ! fn] xwAt'fT« 
avjov Marc. 9, 39; varidcdum imma ixo)).vO(ijit6V uvtov 
Marc. 9, 38. 9, 49. auch der ahd. casus schwankt: ni 
coret 5i*e weren (nolite eos prohibere) T. ISIalth. 19, 14; 
wir weriUim^s inan (prohibuimus cum) T. 95; werita 
imo (prohibebat eum) T. 14, 2; acc. der sache und dat. 
der pers. : thia fart iVu werilun 0. L 14, 18; heidenen 
iro abkot "wercn N. ps. 96, 3. mhd. dat. der person: si 
"wolden im nicht dienest wern (abschlagen , versagen) Wi- 
gal. 11188; den gesten weren bürge u. lant Cverwehren) 
Wib. 197, 4; nienian im daz wcrle (verwelirte) lilr. Trist» 
2567. nhd. dat.: wehret ihnen nicht! Marc. 10, 14. 
Ganz nahe liegt der positive begrif von defendere, tueri, 
weil man sich gegen den vertheidigt den man abh.ilt, sich 
dessen erwehrt, wider den man sich wehrt. der acc. 
bei wehren (prolcgere) geht aber auf die zu schützende 
person, nicht auf die abgewehrte, welche im dal. sieh« 
kann: ,8ich dem hunger wern (defendere contra famcni) 
Barl. 107, 22. jener acc. bei vaijau (abwehren) ist also 
eiu anderer« 
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" nhd. einen lundern (co)ubere.) abhalten. 

gotli« mirtjan^ afalrzjau (seducere). ahd. irraiij inlid. 
irren, in irte ros noch der muot Iw. 2555; irte iuch 
daz guot Iw. 2905. 

gotli. Ml6n (fraudare): ni mannaDbun hdldlb Luc 3, 
14* ahd. mit daf« ni buolida imu (firustratus est eiim) 
18. «i, 17. 

goih. Uvjan , galdvjan (tradere , pradere) Job» 12, 4* 
18, 2. Marc. 14, 42« «iicb in gutem sinn, übergeben Luc* 
6, 29. abd. gil&ban, firläban : 0. IV. 8, 19. 24. ag9. bevan. 

mhd. verräim (prodere); uhd. verratben. 

goth, invidan anaQVsIa&at, invidis mik Marc 14, 72; 
invidäi sik sUban Marc. 8, 34 j guth invidand Tit. 1, 16. 
gleichbedeutend ist 

goth. afaikam afalka ina ISIatth. 10, 33; niik afaikis 
Job. 13, 38 j afaiilik Job. 18, 25; afaikai sik silbau Luc. 
9, 23. 

abd. forsttchan: forsehhis niili T. Mattb. 26, 34; 
forsacb^ s'ih selbon 16, 24. in der allen abschNvörungs-- 
formel aber mit dat.: forsacbislii diabole endi ailum diabol- 
gelde. farlon^nnn verlangt den gen. pcrs. 

golb. fratfvitiian (nialedicere) : tbana fraqvast Marc. 
11, 21; fraqvilbaudaus izvis Luc. 6, 28; ruoa guthö Iraqv^* 
thun Luc. 7, 30. 

golb. andbeitan increpare: andbait ina Marc. 1, 25; 
andbuit ins INlarc. 3, 12; andbitun ina Luc. 8, 39; aud« 
bilun ins Luc. IH, 15; andbcilan ina Marc. 8, 32. 

abd. incribon, increbon (increpare): increbuta sie T« 
Mattb. 20, 31; incribula inan T. 205, 5. 

golb. inaifjan (minari): inng'ula ins Matth. 9, 30. 

abd. refsan^ irrefsan (increpare): irrefse diu tier N. ps. 
67, 31; irrafsla den röten mere N. ps. 105, 9; irrafstösk 
die diele N. ps. 9, 6. 11«, 21. 

abd. sceltan y mbd. schelten, mit acc. der persou^ Iw« 
4969. Nib. 20'Jl, 3.^ 

• golb. idveitjan oveuJI^eiv: ibuk Horn. 15, 3; häufiger 
mit dem dat. Mattb. 11, 20. 27, 44. Marc. 15, 32. Luc. 
6, 22. 

golb. häunjan (biiiniliare) : mik II Cor. 11, 7. 12, 21. 
mhd. bocneu Mb. 1959, 4. Keinh. 1423. l'lore 7136. Ulr. 
Trist. 699. 

gotii. gaaiviskoH (cuntuincUa afiicere) ]Marc.l2j 4. ICor. 
11, 22. gleichviel damit das 

goth. ^anditjan ]\larc 12, 4 aus dessen passivem pari« 
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der vom activ abhäogige occ fol^* ahd* neuan (alBigm) 

a, 1)3. 43, 3. 9. 

abd. farsehan (despicerei speruere): ür$ih sia (sperne 
iUam) jN' Blb. 45. 

gotb. bildikan (irridere) Marc. 10, 34. laic. 14, 29. 

abd. ubarhugfjan: ubarliugit nmlarnn 'J\ iMallb. 6, 24% 

abd. weiyan (aflligere, vexare) : weigent tbib T. 60, 6; 
weigis tben iiieistar T. 60, 10; ^veigcut sie T. 44, 14. 

golb, vrikan (persequi, dmy,eiv , ulcisci) IMattb. 5, 44. 
Luc. 18, 7. 8. Job. 15, 20. Rom. 12, 14. 19. I Cor. 1^, 
9* Gal. 4, 29. abd. rccban , iiibd. rechen, nbd. racben. 

go\h, Ji'<iv(*iian (vindicare): Iraveit niik! ixdixr^aov /te 
Luc. 18, 3; fraveita ibö iy.dixrjoo) uvt);v Luc« 18^ 5} doch 
der dal. bei fraveilands i'x^txos Rom. 13, 4. 

abd. ähtan ( persequi) ^ oiit acu und gen. der persoD^ 
belege bei Grail' 1, 108. 

gotb. uskiusan (rejicere, reprobare) muß den acc. bei 
eich baben können , weil der passive ausdruck uskiusada 
(reprobatur) Luc. 17, 25, uskusans yalrlban (reprobari) 
Luc. 9, 22, uskiusan skulds ist INlarc. 8, 31 stall iindet. 
docb stebt beim activ sonst der dat.: uskusun inuna Luc. 
4, 29; tbammei uskusun Luc« 20, 17« aweideutig ist ua* 
kiusa frudein 1 Cor, 1, 19. 

. goih, frativistjan dnoXtoat fraqvistida aUans uii{!)Xcaiv 
uTTuvTag Luc. 17, 27, gleich darauf aber, und sonst öfter, 
mit dem dat.: fraqvislida alldim Luc. 17, 29; fraqvisteilh 
izdi Marc. 8, 35; leika fraqvisljan Matth. 10, 28; fra- 
qvistjais jäinatntna Rom. 14, 15; unsicher fraqvistja soiitrein 
ICor. 1, 19. gleichviel ist usijvisljan Marc. 3, 4. 

nocb mebr schwanken beide casus neben usf^viman 
uTJoxTeivttt : mik usqviman Job. 7, 19. 8, 40; thuk us- 
qviman Job. 7, 20; hia usqviman Job. 7, 1; ungewis bleibt 
usqvioiith izvis Job. 16, 2. entscbiedncr dat. aber: mis 
usqviman Job. 8, 37; imma usqviman Marc. 6, 19. 9, 31. 
Luc. 18, 33; imma usqvdmeina Marc. 3, 6; usqvimui sis 
sübiu Job. 8, 22; thammei sokiand usqviman Job. 7, 25; 
usqviman ainummehtm Job. 18, 32; frdujin usqv^muii 

I Theas. 2, 15; sdivaldi usqvimaa Matth. 10, 28. ohne 
casus; usqv^mun Luc. 20, 15, wenn man nicht den vor- 
ausgehenden ncc. noch darauf beziehen yfil\; usqvimilh 

II Cor. 3, 6. Da qviinan ein iniransiiiv und das abd« 
urqucman (obsiupescere , gr. 2, 820) intransitiv bleibt, so 
hätte sich usqviman vorhin s. 6 12. 6 13 aufrühren lassen, zumal 
ein ahd. süi arquemao ^34) vorkommt; aber auch unser 
bekommen 9 überkommen (nancisci) werden transiliv, tind 
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das golli. iisqvimnn liißt sick faesen: über einen kommen^ 

überwalligen , iiitei Heere. 

andere «usdrück« für dea begrif von tödten^ umbrin- 
gen , regieren nur den acc. , z. b. däuthjan y afduutlijaa 
Matth. 27, 1. Marc. 7, 10. Rom. 7, 4. 8, 36. Col. 3, 5; 
ajslahan Marc. 12, 5. 14, 47« Luc. 20, 14. EpU. 2, 16$ 
maürthrjan Matth. 5, 21. 

Aus diesen liauptsächlichsten beispielen läßt sich er- 
kennen, daU wenn eine person gegenständ des verbums 
ist, statt des acc. gern der dat. construiert wurde, der 
ausdruck erscheint dann persönlicher und lebhafter, es 
ist aber keine fahrlässigkeit, sondern glückliche gäbe der 
filteren spräche , daü sie zu dem einen oder dem andern 
casus greifen darf, je nachdem sie die ruhig erfolgende 
einwirkung auf ein object, oder das subjectivere Verhält- 
nis bezeichnen will, was ^hillt mich das? ist ob'iectiver 
geredet, was hilft mir das? persönlicher, ni varjith thA 
baruilona! heilU: laßt die kinder; ni varjith imma! positiver: 
stellt ihm kein hindernis in den weg, dort ein gelindes 
abwehren, hier ein bestimmtes verhüten. usqviman ina 
halte icli für das bloUe tüdten , usqviman imma mehr für 
den tod geben , todesslreich versetzen, man vergleiche die 
goth. fiigungen bei tlüuthjan, idveitjan, fraqvistjan. der un- 
terscliicd i?t freilich meistentheils so unmerklichf, daß im 

texl weder vcrbuni nocli casusrection sich ändern. 

Mehrere fälle, die hierlier zu gcliüren scheinen, zähle 
ich bei dem dat. auf, weil sie, so viel wir wissen, im 
goth. nur diesen casus, nicht auch den acc. daneben re- 
gieren, z. b. biniman (anlerre), bileitlinn (reliiujuere) ; 
wenn schon äbnlicbe verba in andern dialecten den acc» 
eriordern, 

5. Bisher haben wir die verba erwogen, neben welchen 
im Satz ein einziger abhängiger acc. erscheint, obgleich 
er den umständen nach durch den gen. oder dnt. ver- 
treten werden kann. nunmehr bleibt zu betrachten . in 
wiefern der selbe satz entweder zwei accusative oder ne» 
ben dem acc. einen gen. und dat. entbalten dürfe. 

Die construction des doppelte» ace, ist schon in unserer 
Klteslen spräche weit beschränkter als in der lateinischen» 
wenigstens iihr den fall zweier Substantive, b&ufig tritt 
der zweite acc. auf als adjectivisches prädicat. 

a. zwei subsLf das eine der person j das andere iler 
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hiisjan (docere.) kein golli. beispiel, doch konnte 
iiubedeiiklich gesagt >verden: luisei mik fiiidein (doce nie 
jirudcnliain), laiseith sipönjans vig (docet discijJulos Viani.) 
ahd. lerta sie lliaz guat 0. HI. 22, 36; lurlun sienan einan 
ruaai 0. III. 15, 17; di\ leris gotes weg T. 126; diniu 
smalen phad kel^re niili kau ]\. ps. 24, 4; er l^ret die 
zamen sme wega 24, 9; ili lero iuh goles forliti^n 33, 12; 
sine h^r<j8ten fruolheit l^rle 104, 22; s6 du nüh lercst 
dine rililunga 118, 171. mhd. die sile si Idrte lierrat diu 
eilende mait Nib. 1329, 3; daz enleiie niicli nitn vater 
niht IS'ib. 1684, 4; ich gcl^re in räche nut Parz. 421, 12; 
Sin lierze in leret den gedanc Parz. 719, 30; Wolfram 
liebt die redensarlen einen pin , llust, pfat, zorn Idrea Parz. 
317, 20. 365, 26. 544, 14. 811,22.197, 14. 413, 16. Wli. 
157, 12; nu It^re niich die rede Iw. 5988; man sol iuch 
4 l^ren dfse hovezuht baz Iw. 6252; daz lertin diu ge» 
'wonheit. Iw. 4976. nhd. lehre mich deu pfad des rechts. 

ahd. wtsanf mhd. wtsen (monstrare.) mhd. hin Miste 
mich der ^valtman einen slic Iw. 598; hin wfster si ein 
tal Iw. 5802 i diu wiäte in die rehten wege Iw. 6875. 
außer diesem bezug auf weg oder pfad steht lieber die 
aarhe itn gen. nhd. dat. der pers.^ acc. der Sache. . mhd. 
auch hewisen in gleicher bedeutung und construction : den 
(al. des) si got bewtste Parz. 824^ 25. Da alle übrigen 
\erba des begrifTes monstrare , das gotfa. augjan, ataugjan^ 
alid. ougan, zeigun, ngs.' tfecan u. s. w. den dat. pers* 
fordern, so darf vielleicht auch wtsan nicht in diesem 
sinne, sondern in dem von ducere genommen werden. 

mhd. letfe» (ducere.) der in einen wec leite Iw*6431« 
nhd. fithrent führte sie einen richtigen weg ps. 107> 7. 
oder hütte man bei führen, leiten, und jenem weisen, den 
acc d^r aacbe adrerbial zu nehmen: einen weg bin, per 
viam? 

ahd. litlan (celare.) tbaz ni hiliili thih (id te non 
celo) 0. III. 23, 4. V. 8, 37. 19, 51. Lud. 47; theih sie 
hal IL 23, 28. mhd. doch hal er die niagel daz Iw. 1422; 
minen rat ich nieman hil Rtige 456. nhd. mit dat. pers. 

ahd. pcrgan , mhd. bergen, verbergen (celare.) ich 
kenne kein beispiel des doppeltgefugten acc, bloi^ aus 
der lesart verborgen st. verhoin Nib. 2308, 4 B ist er 
zu folgern. 

mhd. vcrdagen (tacere, celare.) die michz verdagtea 
Kl. 624 C; 8ol icli griiezcn si verdagen Nib. 479, 4 BC; 
weU ir michz verdagen Parz. 556, 28^ er hiez daz alter in 
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verdagen Barl. 24, 1 , wo der acc. in von verdagen abliSogf, 
nicht von liiez; der gen. des IWl. 149, 22 ic niac dich des 
niht verdagen Mird von nilil regiert. auch passive con- 
•iruclionen, wie Taiz. 550, IG ez ist si gar verdagl, beweisen. 

mhd. verswujen, daz verswic mich nibt I\v. 540$ d6 
versweic er niich daz nui-re I\v. 1836. in den stellen 
Barl. 80, 12. f)G, 15 Acbeiot de« 'wieder abbäagig Ton 
iiibt. nbd. dat. pers. 

den lat. doppelten acc. bei orare, rogare hat unsere 
Sprache nicht; schon im goth. steht bei bidiun acc. der 
pers. und gen. der sache, nicht anders ahd, und nihd.| 
heute setxen wir statt des gen. die prSp. um. 

b. %xvti sahst, btütit; persönlich, 

qvithan, golh. Daveid qvitliiili ina fruujan X^yei avTOV 
9tV{){0V INlarc. 12, 37; jabui jaiiians qvalh gvilha ti ixdvovQ 
itne üeovi; Joh. 10, 35. ahd. wird, meines >vissens, kein 
quedan so construiert ; noch weniger ein nihd. nhd. sagen, 
das lat. quem regem dicitts, perhibeliSj ujusdireibeu wir: 
, den ihr für einen konig ausgebt. 

hditan^ vopjan y namujan. die goth. S[)rache, nach 
dem 's. 5Ü l - 59.5 enlwickellen grundsalz, stellt das zweite 
subst. in den noni.: hva mik haitid frnuja ti /te naXena 
xvQie Luc. t>, 46; jus vupeid mik Idisareis jah Jräuja 
v/iuie (pmviiri fie 6 diöuonaXos xai 6 xvQtos Job. 13, 13 ; 
in der einen stelle gieng der gr. texl mit dem voc, in 
der andern mit dem nom. voran, die vulg. hat beidemal 
den voc: quid vocatis me domine, vos vocalis me magistec 
et domiue. alid. David nennet inan truhltn T. ISlaith. 22, 
43. 45, wo sich nicht erkennen läßt, welcher casus ge- 
meint werde, nom. oder acc. bis auf die heutige spräche 
herunter wird mit heilten und nennen ein doppelter acc. 
construiert: den wir gott nennen, er nannte ihn seinen 
vater, ich nenne ihn den herrn ; nicht mit rufen, noch 
weniger geht es an bei ernennen, ausrufen und ähnlichen, 
wo die präp. zu oder die parlikel als verwandt werden 
mul^r einen zum grafeu ernennen^ zum könig^ als könig 
ausrufen. 

beim goth. täujan finde icli keinen zweifachen acc, 
sondern schon die prap. du gebraucht: tavid^deina ina du 
thiudana notrjüwatv ui*j6v ßaotXia, vulg. facerent eum 
regem Juh. 6, 15; taujis thuk silban du gutha noifls 
oeavTov i^tor , ^ulg. facis te ipsum deum Joh. 10, 33. 
ahd. pÜegt zwar auch construiert zu werden: alle ze fiente 
(sg. nach s. 2^1) tuon^ zi kuuiuge duao^ ü kuninge inan 
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qiicllan (GralT präp. 262. 263.) doch bedient sich N, 
noch des zweiten acc. : dil dine geista mach6st i^otcn ps. 
103, 4 und gewis öfter, bei der lirab. gl. 058^ Irlunt 
iois (amiciim facis) ist ein erster acc. zu supplieren. aus- 
nahmsweise ^vird er aucli nihd. erscheinen, Luther wagt 
uodi Job. 10, 33: machest dich selbst einen gott. 

daa mhd. subst. maget, wie es als Bom. bei g^n und 
sterben steht (s. 693), kann ah acc. zu lazeii gefügt wer« 
den; die muozen mich magst iästen Kol. 117, 14; lat 
mich maget Karl 45^. ellipse von wesen (s. 133) ist dabei 
niclit anzunehmen, obschon wir lieute nur mit zugefügtem* 
in f. sagen: jungfrau sein oder bleiben lassen, dagegen 
lieiiU es noch: er fand sie lungfran , fand sie nicht )ung« 
frau VMos« 22, 14. 17. unbedenklich auch u)hd. er vaui 
st reine magst» Wahrsclieinlich erstreckte sicli diese con« 
struclion von liizea und vinden iriiherbin noch auf andere 
persönliche subst., die dem Wechsel unterworfne eigen* 
Schäften ausdrücken, z. b. er liez in friunt, vant in £riunt 
(verließ, £and ihn als seinen freund.) 

€• zivsUer aee. at^ssÜMseh» beide acc. können auf per- 
sonen oder auf Sachen gehn, und einigemal entspinnen 
sich dann doppelte constructionen, da zu persönlichen acc. 
die Sache im gen., zu sÜchlichen die person im dat. gefügt 
zu werden pflegt. Es wird auch hier daran gelegen sein^ 
des formelhaften habhaft zu Vierden. 

gotli. hriggan ^ im sinne des lat. reddere. V\f. um- 
schreibt damit einfache gr. verba auf am (^iC6(fu?.ui6(a, 
iXiV&iQow, txuvow) , die ein maclien oder behandeln aus- 
drücken, jah thana haubitlivundan hrahlt-dun icaxfh'ov 
ix€rpa)Mi'o}OCtv , vulg. illuni in capile vulnciaverunt Marc. 
12, 4, eine verschieden erklärte stelle, icli habe gr. 2,578 
ein conipositun haubilhvunds (capile vulncralus) angenom- 
men, und wenn der text haubithvundana böte, "Ware dar- 
über kein zweifei, da ein ahd. und mhd. adj. wAint vor- 
handen ist. die schwache form haubilhvunda lalU sich 
wol verlheidigen. haubilh für caput, vundan für das 
pari, neutr. zu nehmen kostet melir bedenken, weil vin- 
dan (volvere, torquere) in der bedeulung vulnerare keinem 
deutschen dialect bekannt ist *), und ich dann nicht ein- 
sehe, Avarum der Gotlie briggan gebraucht »nid nicht grade- 
zu vunduu gesetzt halte, auch wird durch das zwischen 



*) Verwandtschaft |des Subst. Toadafiii, wiiBta mit Tiadaa, wiatan 
ist daadt oagelcagoet (gr. % Sft.) 
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geschobne neulrum dem folgentlen insandidtHlun dcracc. ina 
entzogen. frijans izvis brigi;ilh fÄev&fniuafi f/at«; Joli. 
8, 32. 36; izei iaii "vairthans brahla uns andbahlaiis niu- 
jaiKt^s triggvös öV xra r/.urwatr ?;/f«.c d'tuxoioi'^ y.uivTje 
^lat^ijai'i: U Cor. 3, 6. mlid. mere und erde cinshafl brifi- 
gen (reddcre tribiitai iam) Hol. 132, 2; die engelische scare 
iine underlaiiic bringen Alex. 6280; daz sie uns scnbh'c 
iiiht ne brii»gen Lelan. 566; bralilc si daz chint \eile 
Eracl. 749; du er gesnnden slnen Icun von dem strilc 
hralilo Inv. 6868; die beiden lelzten stellen verbinden nn'l 
bi'Äble die lebendigere bedeiituiig von porlavil, reportavit. 
aber im 15. 16 jli. brauchte man in deutschen gerichlen 
etwas \var bringen — erbringen, war machen, beweisen 
(Fichards Welteravia 165. 166. 167. 194.) noch heute 
das Volk: einen los bringen (befreieaj; eiueu rock vou 
Hecken rein bringen (reinigen.) 

gotb« vaurkjan: raihtus vaurkeilli stäig^ €V&iiae 
noteHe vac v^if/ave Marc. 1, 3. Luc. 3, 4« 

ahd. tuons Itcbizera duent sia (elemosyna) lAtmM O« 
n. 20» 10; tber willo dela iz fiiu actn O. IV. 2, 8; ai 
duent is filu suazi 0. I. 1^ 21; iz Kriat in data auazi 
0. 5, 48; duit in thaz gimuati O. IL 16, 28; duat ermo 
bikherbi tbaz stnaz adalerbi 0. IIL 1, 39; tfaaz duent buah 
fesli 0. IL 3, 2; duent unsib elilenti 0. IIL 25, 18; 0. 
gebraucbt wtsi und wU duan (certiorem reddere) *). tbio 
buab duent unaib yrUi 1. 3, 13; dua unsib wfai HL 20, 51; 
nu duan ib tbib es YfUi IV. 28, 21; dua mih vrtsi V. 15, 
13; ib tbnr iz yrU dftlt L 4, 64; gidua unsib wts L 27, 
29. 37; mfin niuat duat mih yvt» IL 14, 55 ; duent si wta 
IIL 12, 11; tbib deta vrts HL 24, 85; unsib gidua wto 
IV. 19, 49 ; duent in giwissi 0. IL 12, 88 ; gidua mib ibes 
giwissi 0* IV. 21, 36. alle diese beispiele liefern un« 
flectiertes adj., zuweilen aber erscbeint es nocb flectiert: 
ir sie giduet mir filu suaz4 0. IL 17, 5; altduam duit 
uns (nobis) iz (das kinder zeugen) urwänaz 0* L 4» 52 



•) mit dem untertchied, daß er sagt einen eines Vfsi duan', «her 
einem etwas ^wis duan', dorl sind beide acc* persünlicii, hier sächlich, 
(die zweite redeosart ist übrig in aoftna : clneai etwas «eis Bacbea, 
was wir freilicli aaf fsiicbe meldongen elnschriakeB.) wird aar di« 
person, nicht die aache ntisgedruckt, so heißt es gletchgimgc eiaea 
•wtsi* oder 'wia daao.' vgl. Gniff I, 1069. 

••) fehlerhaft gebildete phrase gleich deo a. 579 getadelten. er 
hätte schreiben aollen: alt duain duit unsih es urwAue, oder noch 
beaaer urwAaoa von urwdnot wie goUi. die scbwadie furoi utyena, 
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det in dag leidan 0. III. 20, 168; daz houbet hamelez 
ketela N. ßlh. 229; dela er iz scunara (pulchrius fecit) 
ü. 11. 10, 11. nilid. .er tet >verlicl»en willen sciila Parz. 
38, 3; tuet solhe diemuot scLin Parz. 299, 7; si taten 
riters eilen scUIn Parz. 37, 24; er tiiot in kraft an slrile 
ßchin Parz. 40, 10; daz taten si wol schin Kih. 739, 2; 
daz tuo mir sclifn! Bon. 38, 12; tet im gruze liebe schin 
Bon. 91,25 *). ja getuon ich eteslklieni noch die ringe naz 
ISib. 1880, 2; er hat sie seilen sat getan IMs. 2, 179*; 
tuot uns gewis (cerliores nos rcddit) Trist. 326; in hdt 
iiDsa'lec getan aller siner sa^ldeu wan Iw. 7070; telerz 
im kiiiit Iw. 3893; daz im der wirt tele kunt alle ftine 
sw^t^re Iw. 4454. uhd. einem etwas kund thun« 

abd. machon: iz macliunt gizämi 0. I. 1, 13; sie 
jnach^Mt iz 96 rebtaz 0. I. 1, 15. mhd. du machest rfcbe 
eine» icbwaclien man Iw. 3550; Ut mich iuch machen 
fMunt Iw. 5464; machete si bleich unde röt Iw. 2203 
u. 8. w« nbd. einen frei, los, reiche arm 9 gesundi glnck» 
Jich^ »alt maehen und in zahllosen anwendungen. 

mhd. vrument sid fnimter tü manegen lieben vriunt 
tdt ]Sib. 1695, 4 ; j& vrumte er vü manegen hell tdt Nib. 
1906, 2; YTumte vil der ringe wfm hlaote tliezende naz 
Ntb. 1875, 4; irumt mich grd Parz. 2X9, 23; eilende frumt 
mirz herze kalt Parz. 659, 13; frumt in bleich Parz. 810*, 
30. wenn Rol. 35, 12 steht: wir gevrumen bluotigen rant, 
so ist das ad{. attributiv. 

ahd. hapen : ih habetiz io giwissaz (pro certo Labui) 
O. III. 24, 93; giwissaz eigut ir ihaz 0. IV. 10, 12; habist 
tu gewis (persuasum liabes) N. . . mhd. si wollen daz 
gewis han Iw. 1263; si wolde daz gewis hän Iw. 6924; 
si wolden daz gewis haben Wigal« 1987} ir sult iedocli 



galt (t. 390), agi. orvhtai ie eom onriaa C. 181, 10| vsn» or- 
▼loan C. 191, 7. 

•) da schtn zugleich «übst, ond adj. ist (s. 246. 256), so ge- 
hörte Sellin tuon zu den formein s. &96. das subst. ist an dem davon 
abliän^eudcu gen. ericenubar: tet im umbevAheDf (Gdgg. ombevAbeii) 
sdiio Parz. 199, 84; ti tikten strllM idilB Pars. 868, 30 1 do tet er 
kranker vorlite schtn Parz. 759, 13; tet im gaaser trinwe ichln Boa. ' 
47, 92. schwebt sweifel ob über dea «cc. oder pen., so bleibt auch 
das adj. oder sulist. scIiln unsicher, z. b. tuut mir rätes volge schin 
Parz. 171, 26; tno im helfe schin Bon. 6H, 38. gleich ungewis O. 
V. 15, 36 dua sein! das h\\d, sein wega/i (experiri) eBtkilt dai lalMtt 
harto wegeo wir ei teln O. 1. 18, 15. II. 8, 88$ kartet fda wlgoa 
O. IV. 1, 46; flöt Hl ofta tda wag O. IV. 81, 88 1 tgl. ia thir wigit 
•da (apparet) San. &8» 

Rr 
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gewis liÄii I\v. 4256; si wolden y\\ gowis häii Karl 
ez allerge wissest liän feldbauer 4.^9 ; ein vrunior man sol 
daz boese haben snnrhe (vilipendere) Flore 57 ; der alle 
fugende iinuia^re hat Trist. 2146 *). ilectierle form am 
ersten außerhalb solchen formein: daz ich dich S(5 getriu- 
>ven han Uab. 284; die lielc Paris holde (carani) Flore 
1618; die ((jiiam canieraui) sin valer volle hat Dielr. 39*. 
nhd. einen lieb haben (carum liabere, amare), nnl. lief 
liebbcn. ninl. auch: let hebbeu Uuyd. op Öt. 3^ 41. uhd. 
etwas feil haben (halten.) 

ahd. lazan: i/ lialaz lazent 0. III. 25, 16; stnan slual 
liaz er tlalan IV. 99, 44; die riehen liez er lare (dimisit 
inaues.) mhd. wär län (adimplere): daz si allez war liez 
Iw. 5555; wil den eit lazeii wXr Aw. 3, 210; dal war 
liet Roth. 4924; liezenz war Wigal. 3585. 112375, swaz 
er geredet daz lat er war ISIs. 2, 59*; ich laz ez vrÄr 
Frib. Trist. iOlf; die sol man stfete Idn Trist. 6370; Staate 
lAn daz wir gelobet han Karl 13^; iuwer wort staete liezet 
Karl 39'; die eide liizen sie umnieine Roth. 824. Abd« 
das glfts voll, leer lassen; einen frei, los lassen. 

gotb. tjjvithan: hva mik qvithis thiutheigana? tI jus 
XifilS ayu^v Marc. 10, 18. Luc. 18, 19. mhd. sagen: 
des sagent in mtniu ma>re bluz Parz. 296, 19* i4id« sprC' 
ehen: einen frei, los, ledig sprechen. 

mhd. vinden: den stic den K., engen unt sö riiheu 
Vanl Iw. 927; do er in dö tuten vanl Iw. 1834; daz ir 
in gesunden vindet Iw. 5915. nhd. einen todt, lebendig» 
krank, gesund finden, dieselbe fugung kann tinlreten bei 
sehen I erblicken , antrefien u. •« w* 

mild, lejfen» eetun^ velhnt in leite tOt (ioterfedt eum) 
Barl. 263, 33; )i Vellern eine doene manegen bell l6l Mib. 
1939, 2; Talle die maget tdte nider l^igal. 11030; ich 
ne ¥nll in niht trAric geselsen cod. paL 361, 74*, vgl« Gadr* 
825, 4* abd* einen todt, lahm $ehlagen. 



*) von diesem Uhn mit doppeltem acc. zu unterscheiden Ut das 
hän mit einjar.liem, ich hau ez wikr bedeutet pro vero habeo, ich 
hin wär (reran dire.) dfef letstera wiid von den dictitera hiaflg 
CebfMcht: du li«st ytkt aHeior. S4&, 49. Pars. 716, I. Tri«!. 2449; 
du ne liAst uiht wAr l\r. 2982; Iiiist du wirV Trist. 4018. Wigal. 
&66B; ir lidt wär Trist. 6265; er hete vil wär Trist. 16476; du mäht 
woi haben wSr Nib. 102. 5; unt b^n icli im wSr Iw. 868; der wirt 
IiAt mit Iw. 2850. analog ist daa nhd. (mit dem adj. , nicht dem 
•afait. feUMcfe) Idi iutU recht, mbd. noeli kalt hän (avoir froid)s 
•i bab«» kalt Pat /. 449, 4 u. a. w. mnl. Uiper hMtn (malle) Hefa. 
9979. U9». Floria 48. 349. 3018. 8840. 
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Dhd. weinen j lachen: sich satt weinen, blind weinen^ 
die aiigen roth weinen; satt, krank, kruniin, gesund lachen, 
ahd. ihaz si llies gilHzi , sih sota thar (jiruzi 0. III. 24, 46. 

Dhd. essen , trinken: sich satt essen, voll t rinke n ^ liJ^ 
Schüssel leer essen , das glas leer trinken. 

und viel äiiiilicher Wendungen: das blalt voll schreiben^ 
einen voll wassers scliülten, den hmiinen leer schöpfen, 
das schwelt sliunpf hauen, das messer scharf Welzen, das 
tucli roth färben , das kiud groß ziehen , den bäum gerade 
ziehen, das korn fein malen, einen bloß decken, sich 
müde gehn , sich warm tanzen , sich todt arbeiten. 

lauter echt deutsche redensarten, oft aus lebhaftem 
gefühl entsprungen und auf kühner Vereinigung des adj. 
und verbunis zu einem activen begrif beruhend. man 
übersetze das schöne 'sich satt weinen* aus unserer sprä- 
che '*'). ' noch frischer musten sie sein so lange das ad)* 
flectiert wurde. Kaum laßt sich übersehen, wie auch hier 
gewisse adj. vortreten, namentlich vo//, satty todty gt* 
Mundj welche in unseren Untersuchungen öfter zusamroen« 
.gestellt werden nnislen (s. 493. 494, 499. 593.) sie kön- 
nen sich sogar einigemal vertreten, satt lachen ist gleichviel 
mil todt lachen, wahrend in andern formein das Yerbum 
wechseln mag, z. b. los bringen = los machen. 

man vergleiche überhaupt die bei darstellung der flexion 
schon milgetheilten bebpiele des aceusalivischen adj. (s. 479« 
.492-495. 578), deren einzelne su wiederhohlen nicht Ter- 
mieden werden konnte« 

parHeipia pras. vorzüglich aber prüU werden hluiig 
als zweiter acc. einem ersten beigefagt« diese slnictiiren 
sind zum theil s» 125-128 erwogen worden , es ist aber 
hier Terschiednes nachzuholen« folgende verba kommen 

in betracht: 

Andels mit dem pari, prai, aas der Siteren sprach« 
steht mir nur ein beispiel zu gebot: ez heie diu vil süsse 
ir lieben herren füese stände in ir schdzen aH. 245, 4. 
dafür sagen wir aber heute: sie hatte die iiiUe stehuj 
sie hat die band im schoß liegen, er hat ein pferd im 
stall siehnj sein geld auf zinsen siehn, ein gut am.Rhain 
UegeHf einen mantel über der Schulter hängeUy im schrank 
drei rücke AdnjfeiSy drei hübe auf der weide gekn^ eine 



*) (las franz. pieurer son soAl (wie manger son aoül) ateiit nach, 
die Slaven drucken solche begrilTe ans derch susamiMaictsnngen mit 
4sr partiktt m, I». serb. eaviliatife (sich satt schreien » daiatoda 
istlarl)» naedatise (sich aiftde gcha), oapssliie (sich satt weiden.) 

Rr 2 
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maus im kästen sitzen y eine feder auf dem hut, einen 
ring am finger stecken, haben mit dem in f. construiert 
«drückt enlschluß und willen aus (s. 93); diese infuiitive 
hier scheinen mir sämtlich aus allem part. präs. entstellt, 
müssen aber, weil sie in unserer schriflspraclie völlig 
angesessen sind, sciiou lange eingang gefunden haben*). 
Lulher, meines wissens, verbindet keinen solclien inf. mit 
haben. erklarung gewahren ihm andere, wiewol nicht 
völlig gleiche Talle, namenllich der inf. bei finden. es 
heiiU uhd. er fand ihn am wege Heyen, fand ilin schlau 
Jen, wo die allere spräche das part. pras. setzt (s. 126); 
hier schwankt auch Luther, der ISIatth. 26, 40. 43. Luc. 
14, 37. 40 sagt: fand sie schlafend^ Luc. 22, 45 fand sie 
schlafen, bei Iflf. mangeln gerade alle diese stellen, gewis 
würde stehn : bigat ins sl<^pandans. ahd. fand sie slafente 
(invenit eos dormientes)T. 181, 3. 182,5.**) doch nach finden 
. ließe sich wie nach sehen, hören ein wirkliclier auf ein andres 
«ubject bezüglicher iuf. denken (s. 114), nicht nach haben. 

haben mit dem part, prät, y zur Umschreibung der 
vollendeten Vergangenheit; in allen deutschen dialecten, 
den goth. ausgenonnneny Überaus häufig (s. 150 iL) die« 

*) Meusebac li weht mir heispiele nnch au« Fisciiart, Scheidt und 
Keisersper^. die ge«dii('litktiUerung (1590) liefert folgende: haben 
die fcen im hindern Miecten f. 25; wer ein pferd liat nm harren sion 
S. 90; feldgeschützes, welches er • « • auf li;;erlin^if ridero rerstecict 
Ilgen hatte 6. lo:^; die hanenfedern , die sie auf den hüten slfcken 
haben s. 243; het die windeln am gesül\ kielen «.248; wie viel hat 
sie gutfen im Schleier stecken? s. 243; wie ein hund, der die blater 
em hindern kkhen hat s. 451; alt ob sie • . einen atffnasiek tua 
hanpten Hegen hettes s. 489. der giose gnibleaiia (Worms 1551) 
nur eiomal T. Ulli die sitzen da, eis ob sie hetCen gfilt fallen 
(standij»e einkünfte zu beziehen hätten, reiclie herren waren.) Kei- 
serspergs poslill (StraUh. 1522): der bübin halb Herodiadi«, die er 
liatt hy im sitzen unzimlich 1, 4; Uerodi dem küoig, der bey im hatC 
witzen iinet bräders frow 1, 4; ais bua der herr im schiflieia fesessen 
Ist «nd die ichar hnCt ?or im gehaben (gehabt) uff dem Staden ttvn 

Sfl ; do zu hat er diy oder fyer kästen mit icom do ligm 2, 3 ; 
du macht im nit gönnen, dn:» er hnb all ior zweyhundert gülden gelts 
fallen 2, 9^^; wenn einer ein kebsfrow bey im liatt sitzen 2, 52b; 
also das er nit ein solciie schar noch iiett sun (sequentem) 2, 105^; 
ein ledige fraw, die ein gesellen an ir lulAhangeti 3, I7b; der richter 
hett rillichter selbs ein mets sA bull gitzien 8, 54; lovil gelts koran 
«nd wins t>eyeinander haben ligen in Iren kästen 3, 80b ; das thyerle 
treyst du am arm, du hasts im {^eren Ugen 3, 91 ; und hast ettweoa 
jors zweyliundert ^uldin pelts fallen 3, 102; wenn einer ein dirneo 
an im hangen hat 4, 22b* umb das du vil guttes doheym iu der 
kisten best lifc^n 4, 89. 

*') finde ich dieh Mhfen Mafsm. denkm. 138. 184| Cnnd ste sli- 
pon UeL 146, 81. 
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pari, ist nun acc. (s. 158) und zwar einfacher acc. neutri| 
sobald das vcrbiini intransitiven sinn bat oder einen geo« 
und dal. regiert, zweiler acc. hingegen , wenn von dem 
transiliven verbo bereits ein erster aoe« im satz abhängt. 
daU im lelzlcn fall die parlicipia ursprünglich flectiert und 
in das erforderliche genu« gestellt wi>rden, habe ich s. 159 
nusgefiilirt, auch schon verschiedentlich belegt (s. 479, 502, 
505. 578.) er hab^t in ihar ytzaUan drust managfaltan 
(). IV. 15, 55. mhd. aber unveränderUch : gezaltf nlid. 
gezählt. 

mild, tnon mit dem pari, prat.: daz sl (diu hoebste 
haut) dir helle tcl erkant (faceret teslatam) Wh. 4, 6; er 
tuot mir alle diue kunst erkant AU. 2, 9^« mehr belege 
oben «. 127 ♦). 

ahd. mhd. lazan , tan (s. 127.) 

macheu ^ frommen, schaffen (s. 127. 128.) 

bringen, mit pari. präs. und pral. (s. 128.) 

geben y mit pari, prat.? dem 8. 128 angemerkten ge- 
vangen geben vergleichbar scheint unser lieuliges preis ge- 
ben, etwa Ital. dar preso, franz. donuer pris« an preis 
(preüum) ist dabei nicht zu denken. 

außer diesen formein stehn pari. prät. nach ma'nchen 
andern verbis^ z. b, finden y senden u. s. vr«: sie fanden 
ihn wiederhergestellt, entsandten Ihn genesen, golh. iu* 
saodid^dun gauuitidana (beschimpft) Marc. 12, 4. 

e. kein doppelter aee. hflngt vom yerbo ab in sStzeni 
die zwar zwei acc. enthalten, deren einer aber zum ste- 
henden, der andere zum liegenden verbo (s. 9i. 320) ge*. 
höA. es ereignet sich besonders nach den wört.em Aeißaty 
Hltefs und lassen. 

ahd. hiaz thiu sehs faz gifullen wazares thie stn4 (be- 
fahl seinen leuten die sechs kriige mit wasser zu füllen) 
0. II« 10, 3. alts. ina rinkos h^t unsundigana &han (be* 
fahl seinen dienern ihni den unschuldigen» zu fangen) Hei. 
83, 15. mhd. dd hiez der hunt die frouwen stner knehte 
zw4oe binden cod. kolocz. 255; hiez si schiere hären die 
liute (befahl den leuten sie auf die bahre zu nehmen) 
KL 397; hiez si sich cleidin Diut. 1, 8. in allen ange- 
zogneo beispielen, nur das letzte ausgenommen, wird, ge» 
gen die nhd. Wortstellung, der acc« des liegenden verhi 
dem des stehenden vorausgeschickt. 



*) iii iuili unfarbolaa diiaa allaa mlaaa saAsdiiam O. II. 7, 20; 
hier hängen von duan der •€€• satedaam «ad nnfarbolao (f. aaftr- 
belsaaa), von dieieai pirt. aber der pecBÖBlidie acci taib ab. 
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mbd. ich bat unch got genern I\v. 416; die er balde 
wenden bat den kiienen man Parz. 43, 2; liiutegern bat 
er si kÜ88en Parz. 46, 4; die selben ti mich griiezen bat 
Parz. 148, 6; der >virt in sich sloufen bat Parz. 166, 
12; den bat er sich behiieten Parz. 568, 14. auch hier 
wird gern der vom inf. abhängende acc. Yorausgestelil* 
iihd. ich bat gott mich zu erhalten. 

■Its» Mt ina tlio tliana thiodscaclon gibrengan (er ließ 
dem bösen zu daU er ihn brächte) Hei. 33, 1; ne hit us 
farMdean l^thawihti! (gestatte den büsen geistern nicht uns 
zu verleiteo) Hei. 48, 15. mhd. la dich niht überg^n den 
YrtaMs*2, 251^; er Idze sich oiicb eio wfp sehn Iw. 1401; 
SU8 Hez ich sich weiden miniu ougen dar Ms. 1, 201^; 
•doch ist ez (das glück) sich erloufen vii manigen Ms. 2^ 
140^; die sich der gräl tragen üez Parz. 235, 26; Ut sich 
rechen den werden WAIeise! Parz. 294, 26; sich liez der 
grAI die selben tragen eine Parz. 809, 11; got selber in 
sich^foufeA lies nnis. 2, 40; er liez die clftren sich Ter- 
bem TrO|. 14777; den muget irn iu bungen Ub (s. 1.) 
cod. kolocz. 136; Ii dich überwinden die frouwe Berth. 
2Zi mnl. dus lief god proeven einen sin den duvel Maeil« 
Sy 306. gleiche bemerkung in besug auf Wortstellung, 
der See. sich (oder das alts. ina) in solchen sSlsen kann 
•owol za dem liegenden als dem stehenden verbo gekö* 
ren (s. 328); ist letzteres der fall, so müssen wir nhd. 
die coiutruetion auflösen , nemlich das steh von dem lie« 
genden Terbo ab auf das stehende sieben , den acc. des 
«lebenden verbl aber prKpositional ausdrüd^en. aus Jener 
alts. pbrase wird also: er ließ sich von dem bösen brin- 
gen) atu Jenem es Ut sidi erloufen yil manegen: es ISßt 
sich Ton manchem erlaufen (s.ll8). **) alsdann verwenden 



*) da mästen jun^rrnuen u. frauen in den teilen ackern absteigea 
Q. sich die herrn uinfaiigen u. bescliaaeo lassen. Seokenb. sei. 3^447. 

**) diese nhd. auflOsung des acc. in t on mit dem dat. gemahnt an 
einen ähnlichen fall , in welchem jedoch nur einfaciie acc. erscheinen, 
wir coiutruieren nemlich Jene prip. sn den verbis erzählen ^ sagen, 
spnehen^ reden: ich erzähle ungern von dieser iscbe, ich rede von 
einer angelegenheit; besonders aber in relativem satze: die sache, von 
der ich erzählte, sprach , redete, der allen nprnrhe ist der nrc. pe- 
mäUer, den die p.ii»(>rrc-l>nen verba auch sonst regieren : znitun (haz 
im i^raga muat O. V. ^, 22 { thnz mez wir ofto Zellen 11. 8, 31 | 
zumal ftebt das relativ aceotativiach i thle daga ihk wir nn aag^tna 
L 14, 18; in hAs that ich nu lag^ta 1. 15, 10; thaz wirnan eigun 
funtan then Moys^s io aag^ta 11. 7, 43 ; in lant thaz ih nu zaita 1. 
19, 17; Uier gomo (/tcji ir saltat 1. 87| 37) tliio wiiua man thcih 
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wir zugleich die inf. in passivem sinn , bringen ge- 
bracht werden (s. 62) während sie in den alleren redens- 
arten rein aclivisch gellen. ohne Schwierigkeit hingegen 
sagen wir: laU mich dich küssen ~ LiU dich von mir küs- 
sen, in Sätzen dritter person weichen wir der Zweideutig- 
keit des sich aus; nihd. kann : er lat sich in rechen zweier- 
lei ausdrücken : er lälU sich von ihm rächen (gerächt wer- 
den), oder: er läUt ihn sich selbst rächen. der Zusam- 
menhang aber hilft dieser gröiiereu allen Freiheit des re- 
llexivs jedesmal, unsere heutige coustructiun ist zu steif . 
und ängstlicli« 

9. SoTiel Yoin doppelten acc* Neben dem aee. kenn aber 
nun sugleich ein gtn* oder dat. rom rerbo des latzee re« 
^rt werden« 

grundsals ist hier: wenn nee* wmd gen, zusammen er« 
scheinen , so ist der mee. ptnMnlieh , der gen, sikehUek \ 
wenn aber aee* und dai, zusammen stehn, derace, s'äch» 
Uehy der dat. |MralfoslteÄ« beide stnicturen können zu- 
weilen tauschen : ich erlasse dich deines wortes , ich er- 
lasse dir dein wort; nihd. ich bereite dich des guotes, ich 
bereite dir daz guot. häufiger wechseln sie nach zeit und 
dialect, viele mhd. fügungen mit acc. und gen. sind nhd. 
übergegangen in entsprechende mit dem dat. und acc. : 
mhd. ich w^r dich der bitte, ich hil dich der rede, ich 
spar dich der werte; nhd. ich gewähre dir die bitte, hehle 
dir die rede, spare dir die werte, zwischen dem ahd. ih 
tuen dih es wisi und ih tuon dir ez wis besteht ein un- 
terschied (s. 624.) ähnlich ist der gleichzeitige mhd. Wech- 
sel bei einigen iinpersonalien : mich gezimet weinens, wei- 
nen mir gezimt (s. 235. 236.) meistentheils aber kann die 
vertauschung nicht slalthaben. 

in beiden fällen ist der acc. eigentlicher casus des ver- 
bums, hei der accusativgenitivischen construction liegt also 
der uaciidruck auf der j)erson, bei der dalivaccusativisclien 
auf der Sache, das persönliche verliältnis tritt vor in der 
phrase : ich heile dich diiier wunden, das objective in der 
- veränderten : ich heile dir deine wunden, nicht anders : 
ich beraube dich deines geldes und ich raube dir dein 
geldy der unlerscbied erlieiit bei Umsetzungen in den pas« 



seglU I. 17, 41, wie lat quo» dixi, qaem dfati. ohne sweifel auch 

hei /i^ran (fando audlrc) : der niaa, den ih hörta. dena Ich find« 
Doch mhd. wiez ge«t^ umbe dee soni den ir bürtet i (vob da» ihr 
veraaboit, liörtet) Wh. 162, a. 
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siven auedruck : du wirst deines geldes beraubt^ dein geld 
wild dir geraubt. 

Die wichtigsten beispiele des acc« und gen* scheinen 
folgende. 

golh» bidjan (rogare): bath this leikis ^^aaio 16 awfta 
Matth. 27, 58. Marc« 15, 43, den hier mangelnden acc. 
ina (Pilatuni) darf man hinzu denken; bidei mik thishvi« 
ziih thei vilcis (ih7;a6v /is o iar ^iXf^Q Marc. 6| 22; 
thishyah thei bidjuis mik o tuv /ts uhf^atjo, Marc. 6» 
Ihishvah thei bidjith attaa oaa uv ahfjcm vov naviga 
Job« 16, 23. ahd. then oba bitit sin sun brdtes (quem si 
petierit fiUus panem) T. 40, 6 ; ihin kind Hiih bitt4 brutes 
0. II. 22f 33; bitit er thih fisges U. 23» 33; bat thes hei- 
lantes ttchamen (s. 1.) T. 212» 4« mhd. getorste ich inch 
stn biten Iw. 1560; tiiot des ich iuch bit Nib. 158, 2; des 
du mich bnte Barl. 18, 18; bitte in des 86, 36; ick bit 
iuch stn Wigal. 3203« alts. gi thes sculun drohtin biddean 
HeL 54, 12$ sd hues s6 thü mi bidis 84, 14; hues siu 
thene burges ward biddieu scoldi 85, 2; sd hues sd th4 
biddien wUi 123, 14. ag». ic the nu biddan viUe dnre 
b^ne B. 847. altn. bid)a mun ek thik bdnar einnar Sann, 
225*, in welchen beiden letzten stellen bdu, bdn (precea) 
für den erbetnen gegenständ stehn. ahd. umschreiben wir 
den gen. der^ache mit der prSp. «m. 

alts. thtggean (rogare) : ni williu ik is sie thiggien Hei. 
108, 14; statt des acc die pran. at 36, 20, wie ah4- 
(s. 616.) 

ahd. alls. Jergon (rogare): sö wes sö tliA nan fergi^s 
0. III. 24, 18; Xhü mi thesaro beriduomo halbaro fergus 
Uel. 84, 16. 

ahd« eUcSn, alle. isc6n (petere, ex}gere), ich finde zwar 
den gen. der sache 0. II. 12, 29. HI. 14, 31. 20, 119, 
H^L 175, 15 , nicht den acc der person. vielleicht weil 
sonst auch ein acc der «ache dazu gefugt wird 0« II* 4, 
25. in. 2, 3. 29. 

goih. fraihnan*) (interrogare) : frafhna izvis ainisvauro 
di8 IgoDTf^Gü) v/nÜQ tva Xoyov Luc. 20, 3 ; frc^hun ina thi- 
Zü8 gajuköns 7]QOjT7;oav athov itjv naoaßo/.%v INlarc. 4, 10. 
ahd. fragen : ih frfigcu iuuik eiues Wortes T. INlallli. 21, 



•) fiat im pro«, überall NA («. 24), im prät. aber Mciht frali; we- 
der ein präj. frailia, ' oocb eio prät. fnUiodda. warum aber oicbt 

frelinaV 
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24. mhd. vrfiget in der niwre Iw. 3623; fr;*g ich in dirre 
niiL're Barl. 26, 8 ; du vragte man der ina»re die unkiindea 
nian^ INib. 140, 3. nhd. statt des gen. die prüpositionen 
nach oder um. alts. wita is thana fader fragten Hei. 7, 9. 

ahd. manon (monere"^: thaz manutanan tlies wares 0, 
III. 25, 31; manula er sie tliu alles 0. V. 11, 45. nilid. 
swer michs mane Parz. 42, 23 ; daz tier manl si der selben 
not Wigil. 10642; er mandc in siner triuwo Nib. 561, 3; 
man in aller triuwe Barl. 14, 38; ebenso ermanen : daz 
•ie leides ermante IVIar. 100. nhd. einen an etwas mahnen. 

mhd. tvartten (admonere) : daz iu der frage warnet 
Parz. 483, 25. nhd. vet^arnen. 

n»hd. muoten (exiaere): vil s^re wil ich nuioten des 
(es euch zumuten) Troj. 15158. Wigal. 2262. muolet ir 
von uns iht. 

ahd. gruozan. vorhin s. 616. 

mhd. griiezefiy becjn'tezen (compellere) : des ir In \vollet 
begrüezen Kn. 5417; er hcte ir vil (adj.) gegrüezet des 
Mbes (vita privaverat) Giidr. 1429, 2. 

ahd. peitan , alls. hedian (compellere, urgere) : ef he 
ina b^<Ud balnwerko Ilel. 45, 1} sia ue thorftun drobtin 
CrUt dr>des bedien 169, 26. 

ahd. lopon (landnre, approbare): sö lobe ih dih des N, 
ps. 118, 7. mhd. des lobele er got Iw. 2564; des lob ich 
got Iw. 7955. ebenso mhd. prisen. nhd. loben und prei- 
sen um, für etwas, olts. loboni endi thes wnldand god * 
lobdn Hei. 42, 9. alts. diureant that iu these man ni dinrean 
thero dädeo. goth. hazjant hazida ina invindith()s Luc. 16, 8. 

ahd. wisan (ducere, monstrarc) : er wista sie tiios wA- 
ges 0. 1. 3, 12. mhd. nu hdt si (eam) des gewiscl diu 
vverlt Iw. 6035; des wil ich wisen dich Barl. 9, 15; ich 
"wil e» wisen dich Barl. 82, 36; mit der schrift wis ich es 
dich Barl. 96, 38. hewisem bewise mich des ! Troj. 13515; 
bewise es mich! Barl. 26, 36. 27, 6; wer bet es bewisel 
dich? Barl. 24, 28; dea bewfset mich Iw. 5859; des be- 
mriset mich hie nieman Iw. 5890« vgl. oben s. 621. 

mhd« bereiten (parare, loslruere) : dd woll er einer 
uominne Schantekl^ren bereiten Keinh. 45 ; man so! iuch 
hie bereiten numeger untren Iw. 6251 ; ich sol des wol 
bereiten dich Parz. 37^, 28 , der nar bin ich bereitet Parz. 
439, 8 ; der ningt man in bereite (überlieferte ihm die 
Jungfrau) Parz. 818, 18; wollen den wallsere bereilen übe« 
1er mnre Trist. 15605. 

nihd. berihieH (instruere) : des wil ich si berihten Trist. 
16817. oherihUm (Uberare) : det xihlet in abe Dietr. 6076. 
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mbd. heftim (iBitraerey contolere): dd »m^ got dirre 
inagt beriet Pars« 374, 11; wes wir iina haben berÄi^o 
Ulr. Trist. 2179. 

mhd. voim^ gew&ns ata wip in gewert« eint kindea 
Tit iHf 1; wilt« dich toufei läsen wem Pars. 814, 17 1 
und den eins guoten wibea wert Iw. 2429 ; gewerte mich 
einer bete Iw* 1464; dea stt ir allea gewert Iw.4545; sidt 
in des gewem Nib. 524, 2 ; ich wil uns hergeaellen kurz- 
Wile wern Nib. 888, 1. 

alts. rSv6n (amicire) ; rÖT^dun tnarddealacanes Hel.i65,17. 

mhd. ergetten (pensare damnuni): der walt und elÜu 
TOgelltn die mohten din (s. 1.) niht, vil lieber wtn, die 
liute ergetzen Aw. 3, 15; wil ich ergetzen dich des guotea 
Bari. 151, 22; ergetz ich dirre werlte dich Barl. 152, 17. 

goth. hdiljan (sanare): hailjan sik saulit4 seio^zd /a- 
'd'fjvut ano %d)V voooiv Luc. 6, 17. alts. gih^le that hers 
(equum) theru spurihelti. im Hei. stelin bei hdljan prap. 
statt des gen. 

beim golh. nasjan y alts. neWan kein gen. der sache. 
mhd. emem: kein arzet mag iiich des ernern Parz. 316, 15. 

goth. Idusian (liberare, solvere), auch mit der prap.: 
lausei uns aj thamnia ubilin IMatth. 6, 13; galausida uns ti5 
diuthum Ii Cor. 1, 10. aluL meist die präp. fonuy fora^ 
zuweilen der gen.: thih luses thesses wtzes 0. IV. 30, 18; 
ihera freisAn sie irlusla 1. 3, 12; ther mih thero arabeito 
iriOsta V. 25, 97; ir löset inan thes III. 24, 104. uihd. der 
iuch des risen belusle Iw. 4519; daz si Tristanden des le- 
benes beluslen Ulr. Trist. 2790. alts. ward aldgumo sprdka 
bilösid Hei. 5, 20; Itbes weldi ina lösien 43. 12; einigemal 
Statt des gen. der instruin. oder die priip. af und fan. 

alts. tomean y ätömean (^liberare): ibat in sigidrobtiu 
sundeuno töniea Hei. 47, 13; tbat sia sigidrolititi sundiuiio 
tuomie 113, 19 C; scal Iii ina selvon sundeuno aluinean 52, 
4; tbat be tbene siakou man sundeöno tömean weldi 71, 1 
(tdmeaii könnte bier aucb das vom folgenden lutan abbiin- 
gige adj. sein); Welda manno barn mortbes atuomian 161, 22. 

abd. irldran (vacuos reddere): Iber unsib scolli irlaren 
tbes managfallen wcwen 0. V. 9, 32. mbd. erlwren i 
aller valscbeit erla^ret Parz. 345, 4. alts. thiu scapu WiUun 
Udes alÄrid Hei. 61, 12. 

nhd. erledigen f enlledi^eni eiaen der haStf seiner 
forge, des leides. 

abd. inpintan (solvere): man sia tbes urdeiles inbunti 
0. III. 17, 28; ther inan tbes s^res inbant III. 4, 48. alts. 
be SU managun Uchamuu balusubteo antband Hei. 72, 3. 
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alts. sIcotAh (mundare): he mag «llaro manno gehufM 
sundei^ao sicor/in Uel. 27, 1. 

bei hrimjan (purificare) hat Ulf. die pri(p. af II C«r. 
7| 1. ahd» rntwn t mtnero misAetAte reine mih M. ps. 50, 
4, a delicto meo munda me. inhd, von hasse gereinet 
Tnst* 11727« nhd* von sünden reinigen* 

alts. äläian (remittere) : that in waldand god l^dhes 
Attte HeL 48, 17; ef gi wüUad Al&lan liudeo gihuiltcun 
thero sac^^no 48, 18; 41At us m^nsculdeo! 48, 13; that sie 
hevancuning Hdes Al^ti 3, 18; ftl^ se I^des gehiies 128, 
20; that man ina Alftte Ildes thinges 153, 20« es wird 
ab^ auch dat der pers« und acc der Sache construiert: 
that he Alfttan mag liudeo gehuilicun saca endi sundea 30, 
13; 8cal ifc im iro sundea AlAten 100, 1. ahd« hrUaumt 
der sie is irlAsen ne wolta N. ps« 70, 1 ; wAre erlösen 
(immunis) alles wftges N« Cap« 26. mhd. pat sih des mer- 
dis (coenae) iMzen Diut. 3, • • ; ine wils luch erMn Pars. 
396, 18; doch hdot mich grdse fh>uwen ie ir werden han- 
delunge erldn Farz. 403, 2 ; das mich got erUse eins sollien 
ingesindes Tit. 18, 2; häufige bei^piele ans Iw. wb. 119. 

mhd. spat*n: die man Schockes niht vril sparn Pars, 
18 1, 8. nhd. einem etwas ersparen. 

mhd. überheben: überhebet in maniges grözen smer- 
•en Kab. 329. so nhd. mhd« iibertrayen Iw« 1404. 7870. 

ahd. piteilan (privare): cuotes ne beteilet er unsculdiga 
N. ps. 83, 12; die beteilent in alles kuotes 108, 11. alts« 
hidiUan t bed^ldun sie iuwaro diurda Hei« 135, 23. das 
ags. bedselan finde ich mit dat. der sache. 

ahd. pisceraUf ags. hescyran (orbare): he häfdh us 
thSs leohtes bescyrede C. 25, 12; Tiildres bescyrede C. 285, 
26, aber auch mit dat. der sache: Adhele (domicilio) bescy- 
rede bis vidherbrecan C. 4, 34. * 

ags. benwman (spoliare): voldon bensBman nergendne 
Crist rodera rices C. 286, 2. 

mhd. behem (spoliare): du dAhte si den recken des 
lebenes hebern Nib. 2310, 2; der iuch des brunneu behert 
Iw. 1829; wil du mich mtnes guotes und mtner Aren be* 
kern Iw. 5646. 

ahd. pisidoMn (depellere) : unsih pest^^sen Isndes unde 
liuto N. ps. 62, 10. mhd« d6 er sie dero wunnone bestiez 
Diut« 3, 55; uutses3, 81. verstözeni das er mih ir (ejus) 
nie versties Iw. 36 i ; das ich se hulde min versties Pars. 271, !• 

nhd. enlst^lzen (destituere) : einen des amtes. 

goth« hijoH (moiari, Isrdare), bta latidddi iaa (qtiid 
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cum inorareliir) oline gen. alls. giletlian: tlint tlii \v.i- 
tares craft tlnnes stdes iii malile iagiiström gilettien Ilel. 
90, 21; lelliin sie tlies gilobon III, 22. mhd. letzen: 
esn iazle in ehafliii nul Iw. 2933; csn letze mich der tut 
l\v. 7760; tili bat geletzet in daz «per des lebens und der 
h^cbzil Wigal. 9S47; daz niicb froiden letzet INls. 2, 92*. 

abd. wentan ^ irwentan (impedire , retineie): ob ih 
iiian es irwendeii ue mag Pertz 2, 666; mbd. bet er uns 
der rede erwaut Iw. 241 B (aufgenonimne lesarl: uns die 
rede); mich erwendes der tut jNib. 1769, 4; des wante 
mich min valer Barl. 362, 21; al diu geseiht wantin des 
niht Barl. 378, 10; sö wantes in der arcsvan Trist« 137 75. 
nhd. einen abwenden, abbringen von etwas. 

mhd. irren, verirren (impedire, turbare) : dö er sie 
sUfes irte Nib. 588, 3; swenne ir die seilen min verirret 
guolcr dccne Nib. 2207, 2; wart der höre verirret Tit. 
,160, 4; michn irre sin der biller tot Wigal. 1113. 8525. 
ahd. irrani die mib dines rehtes irrent N. ps. 6« 8| die 
niili irren wellen rchtero ferte ps. 139, 4; tiu helza sunoa 
ne irret ten clialten m^nen stnero ferte N. Bth»; das ir die 
des ne irret \Y. 15, 21; daz mili ieman stner niinnun irre ^ 
W. 15| 28; daz sie stoe vrinion iro sUfes ne irten W« 17| 
17. verschieden das intrans. irrön (errare.) 

mhd* widerbringen (impedire): ich wil die gesellen ir 
gelpfes widerbriugeo Karl 73*; des in got wider brühte 
Mar. 139. nhd. zurückbringen von etwas. 

ahd. midan (omittere, parcere): diu alles anablastes 
fermiten wäre (ab omni concursu immunis essel) N. Cap. 
26« mhd. der midet spotles elliu wtp Pars. 697, 24. 

mhd. heln^ verhebt (celare): wir mugen in nihtes ver- 
hehl Mar. 93; daz du mich der guoten rede bdst verboln 
Barl* 143, 7; ichn hils iiich niht Wigal. 4193. sonst mit 
doppelacc. (s. 621) ^ und in der letzten sielie künnle der 
gen. abhängen von niht. 

alts. witnon^ gewitnSn (punire, damnare): weldan sie 
sd huederes hdlagoe Crist tbero wnnlo gewitndn 118, 11; 
that sie tbik tkinero wordo witndn hogdnn 122, 2; wel- 
dun ins crafligna witnon thero wordo 129, 6. abd. wizt- 
nön mit dat. der Sache: den wtze lindes crimmema sarf^ 
wisinCtun (quem poena mortis crudeli saevi damnarunt) 
hyniii. 19, 5. 

ahd. refsan (casligare): rafstanan tbera uDgUouba liarlo 
0. III. 8, 44; er inan suntar rafsta suKchcro worto O.III. 
22, 11. der letzte gen. ist jedoch zweideutig enlw* ob 
lalia verba oder lalibus verbis^ vgk worto Hl. 6, 44. 
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mild, zihen (argiiere): si zigen mich der valschcit I\v, 
4124 ; daz mich deheiner valsclieit iemea ftiiie Iw. 7914; 
man mikt es Gernöten Nib. 208, 4; des micli so hüte ziliet 
daz wortrn;ze wip Nib* 7tt8, 3; des zthet in nieman Mb. 
1051, 1« DÜd. einen eines ieblers seibeii| bezichtigen^ 
anklagen , heschMMigen, 

abd. farchunnan (diffiderey arguere) : ne ferchiinnent 
in genudun (mistrauet seiner gDade nicht) N. ps« 106, 7. 
mbd. verkunnent der iinzuht sult ir mich verkunnen (sie 
nicht argwöhnen von mir) Iw. 768. 

mhd. undersliejen (dolose siibtrahere^ : daz er in scolt 
nndersliefen yaterliches erbes DiuL 3^ 71; er undersloyf 
mich mtnes erbes 75. 

altoii ^emdraii (decipere): gi sculun nii ge^ulkan iiiwes 
theganscepies Heh 143, 20, doch bin ich ungeivis» ob nii 
acc* oder dat. sei« mbd. heißt es: mir geswtchen. 

nihd. nberkomen (superare) : ichn künde in nie' des 
überkoinen l\v. 5954. ebenso übergMi mit bet er si des 
übergie \A'i§aI. 4945. ' • . 

inlid. wenen (assiiefacere) : des hant uns geste niht ge- 
wenl Parz. 189, 11 } woU man in solcher spise wenen 
Parz. 572, 8. 

Mehrere dieser verba haben im gr. und lat. doppelten 
acc. aiiiw, igmub), 6ro, rogo, inlerrogo, celo; i.nvntiv- 
bedeutungen jedoch wie solvere, orbarc, privare würden 
keinen acc. rei leiden, einige schwanken zwischen dop- 
peltem acc. und acc. mit gen., namenilich wisen , hehi, 
Terdagen. Unsere spräche, voraus die hoclid. und alt», 
mundart ist dem gen. der sache besonders hold. nhd. 
haben sich indett die falle der cpnstruction sein gemindert 
und eotw. sind statt des gen. prSposilionen im gebrauch, 
oder die person wird in den dat., die sache in den acc. 
gestellt. Bei den privativbedeutnogen kaQn auch einigemal 
der acc. der pers. bleiben, der gen. der sache aber in den 
dat. (insbr.) übejrgehn, TgL die aga,.h^lau, bescjr^Q. 

unstreitig darf der persSnliche acc. neben dem gen. auch 
reßexw sein, s. b. wenn gesagt wäre: er webt sich solher 
apise. Es gibt aber Tide den gen. (der -sache oder pm.) 
regierende verba, aus welchen nicht umgekehrt gesohhMsen 
werden daif auf nnreflexiT« acc der .'person > a. b. sich 
nieten,* steh bewegen, ich werde sie htmach beim. gern 
nußifthlen* 

y 

7* Aee. und dbl* nebweinandeir (Mherscht ein terbiyn 
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auf zwiefache weise, je naclidein in dieaem daU der be^if 
des lat. dat. oder abl. entlialteii ist. 

Der eigentlichen dat. und acc. im einfachen salz ist 
eine iiiiendiiclie menge, so oft das accusative object einem 
subject genähert oder entfernt werden soll , findet der dat. 
statu ich zeige, bringe, gebe, berge, entziehe, nehme dhr 
den apfel; ich sage, melde, leiste, breche dir das wort. 
lalle solche verba gehn zugleich auf eine sache und auf 
eine person. Bezieht sich dagegen die handlung bloU auf 
die Sache, oder bloU auf die person^ z. b. ich baue das 
land| lese das buch, esse brot, verelire goit^ liebe den 
vater; so 'ist der persönliche dat. unzulässigi es sei denn 
ein dat. commodi (für dich, deinetwegen.) 

die Torhin verhandelten acc« und gen. k5nnen oft in 
dal* und acc. umgestellt werden: einen seiner pflicht er- 
lassen, einem leine pflicht erlassen; besonders zieht die 
nhd. spräche letztere weise vor: mhd« einen eines wl^m, 
einen* eines beloi nhd* einem etwas gewähren, hehlen« 
mhd* einen eines bereiten und: ich sol mfoi kleinccie iu 
^eretle» Pars« 371, 28; statt: des ensol iuch nieman wen- 
den heißt es auch Nib. 1392, 1 daz ensol iu niemen «ireii* 
lieit» zuweilen bedient sich die eine oder die andere wen- 
düng gewisser partikeln in der composition des verbums, 
z« b. bitten oder fragen werden des dat. acc. erst fähig, 
wenn man sagt: einem etwas abbitten, abfragen; umge- 
kehrt bleibt von dem privativen berauben die partikel weg: 
einem etwas rauben, dagegen:- einem etwas benehmen 
oder nehmen und schon mhd. nur ieitemeis mit dat. acc« 
nnz in (eis) iz der sMf benam Diut. 3, 69; ne hete iz in 
diu naht benomen . Diut. 3, 81 (wb. zu Iw. s. 32), nicht 
mit acc gen. das goth. biniman fordert ob|ectiven dativ. 

ich beschränke mich auf die anfiihrung einiger for* 
mein. goth. varjan (prohibere) : thaninia paida ni varjaiä 
Luc. 6, 29. mhd. belege s. 617. 

mhd. loben f geloben (polliceri): der herre loben inz 
begdu jNib. 92, 4; als icli in gelobte Iw. 4794; der ich ez 
gelobet han Iw. 4799. dieser begiif ist bestimnU verschie- 
den von der acc* gen* conslruction eiueu eines loben 
(s. 633.) 

Der gegenständ des aec« wird zwar meist eine sache, 
kann aber auch eine person sein, z. b* gib mir Ihn, zei§e 
mir ihn, und so mögen die personen wechseln: zeige niicH 
ihm, gib mich ihm! bemerkenswerth ist Kol. 93, 27. 99^ 
14 die Verwendung von machen im sinne des heutigen 
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hergeben I übergeben (prodere), stellen: ich gemache dir 
Hdlaoten, mache mir Kulanten 1 thun geht in die bedentung 
-iron geben über« 

Verbe mit dem aee* iler nerson und dem (ablativischen, 
instrumentalen) daU der sacke sind in geringer sahly und 
bloß im golb. aga. und altn. dialect vorhanden, sie ent- 
sprechen denen mit dem ace. und gun. oder dem ace. und 
instr. a uderer mundarten ; ags. gellen sie hauptsächlich bei 
privativ begriffen. 

hedtehmt Crisf heo (eos) dre^mum bednlde C. 269, 4; 
gesnelige sdvle sorgum bedtelde C. 282, 34; dreame be« 
dieled B. 2550. 

henwmant nelle ic th& rtncas rihte benssman C. 129, 31. 

heneoiam aldre beneotan B. 1353. C. 63, 32; feore 
beneotan C. 110, 1. 

6eleosait: leohte beloren (luce privatus) C. 6, 9. 
goth. bei den begrilFen fangen , kaufen, kleiden, salben, die 
aache auszudrücken womit und wodurch die handlang ver- 
richtet wird. 

niutau (capere): ei ina ganuteina vaurda iva ai%6v 
dy^ivamt koyrn» 

bufijan (eniere): tviii sparvaiis assarjau biigjanda dtio 
aiQovOiu doouQtov nw),etTui Matlh. 10, 29, folglicli activ: 
tvans sparvaiis assarjau bugjan , wie sonst acc. der saclie 
Steht: bugjan hluibans Job. 6, 6; bugjau matitis Luc. 9, 12. 

salbon (ungere): gasalbudedun al^va maoagans ^Xetffor 
iXaifa noXXove Marc. 6, 13; aieva buubid meinata ui salbodds 
Luc. 7, 46; balsana gasaib^da fdluns meinans das.; salbdda 
fraujan balsana Joii. 11, 2. der bluUc acc. ohne den dnt. 
der Sache sieht Mallh. 6, 17. Marc. 14, 8. Luc. 4, 18. 
dagegen findet sich auch der wahre (nicht ablativische) dat. 
der person: gasalbdda fdtuns Idsua, salbte ihm die füUe, 
statt des gr. gen.: ^ku^m %cv6 mo^ag tov *Ir^aov Job. 12,3, 
wie ahd., sogar ohne acc. dar sachci liobemo manne Kriat 
wk salbOnne 0. V. 4, 14. 

vaqam (vestire): hvA vasjfima? tt mQtßaXmjtts&af 
Matth. 6, 31, wo der persönliche acc. uns leicht su er* 
.günaen Vrfire, wie Matth. 6, 29 gavasida sik steht; vastj^ 

SadrpurdddU gavasid^un ina Joh. 19, 2, im gr. text^ inil 
oppeltem acc. ifti%iO¥ no^fVQOvv mQtißaXor uvtop, 
vulg. aber: veste purpurea circumdederunt euni; gav«ai<> 
d^dun ina vastjdm svdMim ividvaav otlvov %i Iftitia %d 
Mra Marc* 15, 20. andnHujan (exuere): andvasid^dun 
Ina tbisti paürpurii itUvoap av9W t^fß no^tfv^ap Msm* 
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15, 20. andere belege (uT va$jm und das synonyme ^o- 
hamön oben 6, 32. 

hiranhon fspoliare) Luc. 10, 30 könnte ebenso den 
säcbiichen dat. haben , s. b* ina yastJOm (eum vestibus.) 

.ausgebreiteter ist der altn. gebrauch , den ich nur mit, 
einigen beispielen belege: sär siuga svülum munni (IHgido 
ore vuhiera sugere) Saem. 154^; »Uelsa eina thorni (spina 
aliquam transfigere); grftta einn tftrom (plorare aliquem 
Hicrimis) u. s. w* 

Statt dieses dat. der saclie hat die ahd. und alts. S|)ra(Iie 
bei männlichen und neutralen starken taubst, sg. dtMi in- 
stcumcntal, bei weiblichen und schwaclifornugen , so w ie 
beim pl., bedient sie sich ebenfalls der dalivllexion. bald 
aber werden prapositionen übhch, die der mhd. und nhd. 
spräche gar nicht zu erlassen sind. doch haben wir ge- 
sehn, daU bei gewissen verbis, namcnllich den privativen 
dem ags. dat. ein liochd. gen. der sache entspricht. 

8. Aee* und tiMfr. in den eben bezeichneten f^en der 
|ibd. und .alts. Sprache. 

das Hild. lied liefert mehrere Beispiele: wili mili dtnü 
sperü werpan 39 ; scal mih suftsat chind suertü hmman 
53; bouga cheisuringü iuon (parare) 33« wegen mangeln« 
.der instr. form steht der dat. pL: spenis mih yrortum 38; 
zu 9 fragen foh^m wortum darf der persönliche acc. er* 
gSnzt werden. 

alts« belege: athrana aldHi ^tiieotefi (alium vila privare) 
Hei. 43| 7; Mhdd bilSsde erl odarna 43, 14; vreldun that 
"Varn godes llbü hilösien 82, 3 ; ine ferahü bildsien 83, 17; 
Beim fem. bleibt der dat.: biditieH diurdo 65, 8. 

9. Hiernnl sind die andern casus, die den acc. des ver» 
bums zu begleiten pflegen, erläutert. es ist übrig noch 
einiger eigenthümüchkeiteA der* acc« construcüau zu er- 
wähnen. 

Unsere alle spräche übt nach dem verbum lassen eine 
merkwürdige ellipse des/ßcc.f auf weiche ich s« 265 zu 
erweisen gesäumt habe. 

nenilich wenn auf lassen ein andrer sinnliche bcwegung 
ausdrückender inf. folgt: so bleibt der zwischcnliegende 
von lassen regierte und jenem inf. angehürige acc. gern 
weg) weil ihn sich jeder liürer alsogleich hinzudenken kann. 

im Hild, lied 63. 64 heilU es: l(?tua askim «cn/«M scarpdn 
sci^rim, und ausgelassen wird hros (equos), der (instru- 
mentale) dat. abec dabei ausgedriickt« die beiden lieiWa 
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Um roMe mit den schSfItn ^ lanzexi , in scharfen schauern 
betecbreiten y vordringen, man vgl. den nicht auQgdaßnen 
ags. acc : hvfilum headhoröfe hleäjHm Ulon on g^t faran 
feahre mearas B. 1721. doch B. 96 scheint der acc. un- 
terdrückt : 14ton hoim heran ^ nemlich esol oder «dfiy -aia 
ließen die flut den kiel dahin tragen», nur ii&ngt hier ceol 
nicht von l^on ah/ sond^'O von heran *)• Judith 137, 66 
•teht wiederum der acc: l^ton fytdhjleoßan fl&na setbrat. 
nicht anders alte, liet iv^fjpises ord (spitze des schvrertes)* 
vrundon snidan HeL • • • Auch in der edda keine ellip-, 
aen: hetr i4 (equum , altt. ehu) tU iardhar taea Saem. 83«; 
lAu fölvan to flugstig irwika 166^; renna l4io Svipudh 
156^; hverir Uta JUota fley (rates)? l«tr fliote fley 139«. 
lauter aus dem ]^iegshandwerk und der seefahrt harge» 
nommne redensarten; wie pferd, »ek^f und sekwert per« 
aonificiert und angeredet virerden (gramm. 3» 331, 434. 441), 
stehen sie auch hier aul einer linie« 

mild, aber ist die ellipse selir hergubraclil: si liezen 
' dar sttichtn (die ijferde) En. 7483. 8884. 11755. 12161. 
Rab. 666. 760; er liez dar naher strichen Rab. 787; dort 
her liez strichen vasle üf dem rinc Wigam. 4844. diese 
gangbare redensart wird nun auch anders gewendet, 
Wolfram sagt von zwei pferden selbst: diu liezen naher 
. strichen Parz. 679, 25; Herbort 57^: er liez dar stri* 
chen als ein eber mit den zenen ; Wolfram fügt einen ab- 
Straeten acc. bei : er liez et näher strichen sins drsten 
strites iirhap Wh. 324,20; Nithart kühn: diu nalitegal 

näher strichen Ben. 364 > lälU ihr üed erschallen. 

mhd« er lie hin irasen firagm* 24^, eigentlich daz ort^ 
dann eher: er lief selbst hin* man könnte auch supplie- 
ren: die^tiexe* 

mhd. liez htne gdn (das schif) Herb. 14*; die starken 
Uiunen Uesen dar gdn (die pferde oder die Schwerte) in 
dem Sturm mit schalle Rab. 748; liezen vaste näher ydn 
Rab. 66 L; Uector liez umbe gän Herb. 37<^; liez umbe gun 
mit sper und mit Schilde Herb. 41% grade wie jenes ahd. 
liezun scrilan aakim; si liezen zuo ein ander gun Wigal. 
1993; Uesen Ton ein ander gan (diu ors) Iw. 5311. Wi- 



*) lebr IhaHcb alti. : Hetea wind afiar manSn ober thea« nerUtrdsi 
Hei. 68^ 19, wo der voa aMada regiefte aec nacon (< >iiiboiii) sa 
ventebn. manAa, aioaefe, hidtare, hier ss tfdbea» fiUirea» fnaa. 
Bieaer, niiid. BMaea. ' 

Sa 
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gal. 3522; du liez er vasle hine gdn Trist. 8943; er lie 
Yfo\ balde hine (jän Irist. 16048; lie hine gun Trist. 
16181; ein halden stapfter hin ze tal und lie >vol balde 
Jnne gän Trist. 9113; lie hin gdn punieren Trist. 9167; 
liez er her richliche gdn panieren Trist. 6751; er lie her 
gdn en rllite Trist. 6840; er lie hin gän mit den sporn 
Trist. 9198; sus liez er ailez hine gän (gieng in einem 
fort) Trist. 13530; siliezen üz den porten gän Trist. 18888; 
er lie vaste striten gdn Trist. 5593; si liezen von ringe 
gän Trbt. 5054; sos in die rotte liezen gän Trist. 5520; 
si liezen üf ir rücke gdn (die sireiche) Trist. 5594 ; er 
liez mit siegen umbe gän Frib. Trist. 5219; Tristan mit 
dem «werte sin liez ot vaste umbe gän Frib. Trist. 6249; 
si liez under si gän mit eiuie mezzer Herb. 107^; in der 
naht dA hiez er sa gein dem etat hin Mzen gdn (daz sclUf) 
Trist. 7418; was ist ausgelassen in der beim umlaufen de4 
lotterholzes gesproclmen phrase: Idz aber dar gän fragm. 
15**? vrenn Herbort 111* sagt: der wint liez oucli dare 
gän, 80 kann ros verstanden und der wind als reitend 
genommen werden ; Slriker wendet die redensart auf die 
fliege an: dd lie diu fliege hine gän (flog eilends weg)Aw. 
3, 228. zuweilen steht der ansdrückliche acG«: ich liez 
mtn amie al umbe gän Ms. 1, 7*; si liez ir ougen umbe 
gän Trist. 11000. Troj. 1326; er lie den schilt umbe gän 
Wolfd. 1640; mnl. hi liet den st6rt mede gaen Rein. 2396 

mhd. sie liezen hine rtUn» Herb. 37^. 

mild. Idt Itirbaz stgenl Pars. 399, 8; lies hm ${gem 
Trist 15091 MiilL (Hag. 15229 Ues in Ugen.) 

mhd. da liez er dar klingen (die si)orn? oder die 
schellen am reitzeug?) Uab. 394; er liez dar näher kÜH' 
gen mit ellenthafter haut Hab. 396; sie liezen dar klingen 
Rab. 597 vgl. 783. 

mhd. er liez dar näher siisen Apollonius 6740. 

mhd. sie liezen lif in dringen mit siegen dne zal Hab. 
783.*) 

aus der späteren spräche kenne ich folgende beispiele. 
in Lindenblatts chrouik p. 150 heüU es: liezen rinnen 
(das schif, d. h. schiften); im alten geistlichen miilcnlied: 
geuü auf die niülen , laß schroten! laU rfben! laU iiui- 
len! nenilich die mülsteine. Selbst heute bestchn einige 
solche redensarten: ktMÜen lassen (die kugei^ die ilinte)| 



* *) Tiellelclit auch län walum, mit dsm abmctca aoc.: lit wabea 
wer (iffi Pen. 610^ 7. 
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Ihnlidi dem eng), let^y, ßiegen latsen. bei Shakspeare 
MIer: let dMve (treiben lassen = anfallen.) unter dem 
volky und ebmals, gewis noch manche Khnlidie. Ich vei^ 
gleiche sie den s. 333-338 abgehandelten Terbis Biit es* 
■wie dieses et augenblicklich an ein sinnlidies» lebendiges 
Sttbst. gemahnt, ist auch die dlipse solcher enbst. bei ge- 
irissen verlus Terttündlidi« einfgeoml treffen & vefeba su« 
aammen, man sagte str/ehen län, kUngen Un^ frAe» IIa 



diu naht^al es Uehei mit gesange^ oder diu nahtegal Idt 
dar Üehm (s.335 note), wie vOThin: lit nAher «MeAeii. 
Vielleicht gehört schon das ahd. Ms £b §6 tkuruk 
0* !• 25 f 11 hierher; N« ps. 95, 6, mit beigefugtem subst.l 
lä fire gän confessionem. Walther sagt 42, 25: sd U 
Häml Justmgers chronik s. 100: duck und lall ühergan I 

10« Einer besondem erwShnung su bedürfen scheint der 
acc. hei part, präi, 

YITenn mit part. prüt« und hü fs Wörtern passive tempore 
umschrieben werden , so kann bei verbis, die einen dop* 
pelten aoc* regieren (St 621), der zweite sächliche acc. blei- 
ben, während der erste persönliche in den nom. tritt, da 
uamlich auch die echte, unumschriebne passiTflexion diese 
structur duldet 1 s. b* lat rectam viam doceor, goth. lais- 
)ada raihtana vig; so versteht es sich daiV die umschrieb^ 1 
uen tempora gleiche behandlung erfahren« ahd. ih pim 
kil^it, wirdii kii^rit rehtan wec; werden wir da% kelerel 
N« mhd* de» Ust bin ich gel^ret Barl. 13, 35; das lant» 
Hut vrart gel^t de» geleube» BarL 383, 7. Hartmanns 
bekannte werte zu eingang des aU. und Iw. ein rtter $6 
geldret was, ein rtter der geldret waSy drücken nicht un- 
ser nhd* fast adjectiTtsches gelehrt, sondem das lebendige 
particip aus: er hatte gelernt; imd es könnten nnbedenk- ' 
Uch accttsatiTe dabei stehn, wie z. b. En. 4594 er was ge- 
Mrt den stle$ Kail 3^ er was diu huoeh gel^ret. noch in 
den salfelder stat. (Walch 1, 18); ist ein man gehurt di 
bmeh. Ebenso nun bei andern part. 1 deren activ zwei 
acc bei sich hat: das sol iuch uttTerdaget stn Nib. 105; 4; 
der sol dich verholen sin Nib. 2308, 4; das golt ist mieft 
übele verholn Nib. 79 1| 2 ; deiz al dos tpole was Terswi* 
gen Pars. 644, 8 ; maeren, diu mich verswtget waeren Pars. 
655, 16; idid. ist firhokn iuuih O. IV. 7, 54. 

aber auch wenn das part. allein, ohne auacüiarey also 
um einen grad adjectivischer gesetzt ist, beharrt dieser acc« 
noch: diu frowe zuht gel^ret Parz. 131, 7; die antwnrf 
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meit vil lang der val geirrte Albr. Tit. 10, 163. das alid. 
civa gilert (legis perilus) T. 110 kann zwar für ein com- 
posiium genouimea werden, ^wa aber aucli der lebendige 
acc« sein. 

die nlid. scliriftgelelirt, kuostgelebri (und gar rechte-, 
gelehrl) sind iydea vrirklicbe susammeDsetzungen , um so 
mehr, da wir auch iiebeo dem auxiiiare nicht meltr den 
acc. wagen, wenigstens sagt man nicht leicht: er wird 
die kuAsI, das recht gelehrt, sondern : in der kunst unterw 
wiesen, in dem recht unterrichtet. 

mhd. ahd. beiipiele des bloßen part* verholn, verswigen 
mit dem acc. gebrechen mir; warum aber sollte nicht steho 
dürfen: ein wich yerholn masre? 

Gleichwol ist schon in unserer allen spräche die con- 
stmction des acc. zu parlic. eng begrenzt, da es nur we- 
nige acliva mit doppelacc. gibt. part. prät. von verbis, 
die neben dem acc. dei person einen gen« dat. oder instr. 
der Sache fordern, nehmen keinen acc. zu sich *)• auch 
nicht part. der verba, die einen s&chlichen acc. mit per- 
sönlichem dal. verknüpfen. 

Dennocli zeigt uns die allere spräche hei part. prät. 
der verba Uleiden, gürten ^ buitlen y schmücken, rvaschen 
einigemal den acc. der sache, stall des üblicheren tial. von 
Johannes heiUt es bei Llf. Marc. 1, 6 vas gavasitlis taglam 
ulbandaus jah gairda filleina bi Imp seinana ivdidvjfiiroß 
%Qiyas icu/ifj).ov y.(a ^uji 7;v ()^Q/((iHVj;v 7ieQi li^v ooffVP 
avtov , vulg. veslitns pilis canielürum et zona pellicea. 
abweichend von beiden texten geht der Gothe aus dem 
dal. taglam über in den acc. gairda; daU er nach jah ein 
verbum habaida oder ein ahnliches im sinn hatte ist nicht 
anzunehmen, und solche ufler begegnende Wechsel im 
casus sollen noch im verfolg nücher besproclien werden, 
dem dat. taglam entsprechen die dative gavasitlis paur- 
purdi Luc. 16, 19; niannan vasliöiii gavasidana ISlatlh. 
11, 8; vastjum ni gavasiths vas Luc. 8, 27; gahamoddi 
brunjdn jah liilma Ivdvduufroi 'Owgnxci icai ntQiy.tffu- 
Xatav I Thess. 5, 8; doch Lph. 6, 14 standailh nu uf- 
ßaürdandi (succincti) hupins izvarans snnjai jah gapaido- 
ddi hrunjon garaihteins orrjTe ovv ^leot^owci/tevot tt]v 
oa(pvv v/ttüiv iv tcXrj&eiu ual irdvou/itvoi rov &wQaiitt 
äiHaioavvijß bleibt zweifelhaft, ob brunjun.dat. oder 



*) das lat. rogatns eit leotentiam ließe, sieb niebt vcidealidica: er 
ist gebetea aitell, aar: er iat gebetea arteiles. 
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acc ist, da es dem vorhergelienden 8nnj;a nicht parallel 
stellt. die neusten lierausgeber weisen fiuilicli auf den 
iinterscliied zwischen dem was, und dem womit bekleidet 
wird, doch fand sich auch jenes gnirda bei gavasiths. uf- 
gaurdans hupins gleicht dem gabundans handuns jah 
Jöluns faskjam dtä^fiivos %pvQ nodas »al %d£ j^€iQa( 
n6iQiat£ ^oh» 11, 44. ' ' / . 

aus dem ahd. habe ich bloß anzuführen: ther man 
ther giihuagan ist ihie Juazi relno 0. IV« lt7. 37, der 
rein gewaschea ist an den füüen ; einige Zeilen vorher 
heiUt es:, wasg mih al« iioubit ioh tbie fuazi. mhd. si 
was ein minneclichez wtp, gezterei wunnedtcbe ir 
^^chmückt am leib) Diut. 1, 386, wenn man hier. lijp, für 
den acc. bähen darf? es könnte auch der nom. sein^, ; 

die gr. pariicipia hftvaäjuevog , nfgi^md/tit os ^ Xavei^ 
fftvog, die den objectiven acc zu sich nehmen, sind me> 
diaU ^vgl. oben s. 32» 40) ; wenn daher neben den gotb. 
gavasiths, gabamdths, gapaiddths, ufgaiSrdans , gatbvahanr 
der gleiche casus eintritt, folgere ich, daß sie in dieser 
constmction au goth. medien geliSren« die gotb. activa 
vasjan, gahamdn, thvahan würden das object nothwendig^ 
' in den (instrumentalen) dat. stellen (s. 639.) bei 'einem , 
gotb. medium gavasfada Mio f tat "würde wiederum, der 
acc galrda, puida inlässig sein.' wie wenn Ulf^ Marc'l, 6 
gavasiths in beaug auf taglam passivisch, in bezug auf 
gairda medial genommen hfttle? schien et ihm, daß sich' 
Johannes den gürtel selbst angelegt habe, die etwas un- 
verstfindlichen fcameelhaare ihm angelegt worden seien? 
auch das hit. Induitur vtstem ist medial. 

11. In der älteren zumal dichterischen Sprache findet sich 
oft die pleonastische wiederhokm^ des schon im verbo 
ausgedrückten begrifs durch das g.ms gleiche subst., und 
dieser pleonasmus kommt begreifliGh am meisten in der 
accusativen construction vor« 

ahd. wfrcan were (operari opera) T* i32; phmUar 
pluozit (ni) tbol. 23.) 

nihd. springen man igen sprtinc Ms. 2, 45*; singe ich 
nitnen sanc Ms. 2, 168*^; vant hohen ßint Parz. 748, 4. 
Troj. 18387. Ls. 2, 699; tmp iieben, nach dem pari, giiebet 
iiop Parz. 319, Ii; rat lalen Frauend. 95*; geraten rat 
Livl. 70^'; rieten swlnde nvlc Hab. 474; Psvitzet den tol- 
sweiz INlartina 231^; scliizet einen scheiz Moroli 581; 
es suiet eiueu ^wc, ein «u^ was gcsuit Parz. 446, 6; heteu 
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eiuen strft gestrilen Bir. 2708; sö swncheii strit ich 
nie geslreit Parz. 685, 10: den langen sltif er leider slief 
cod. kolocz. 285; spilt da ören spÜ Ms. 2, 38**; wenken 
einen wanc Frauend. 95*^; mau swenke den vil svritiden 
yfiderswanc Waith. 11, 2; klenket nianigen klanc Gotfr* 
lieder 102^; ich haln gevarn manege vart Parz. 366, 9; 
sluoc einen slac Hab. 681 ; sluoc manegen slac En. 1001 ; 
manegen hruBislac sluogen Kl. 439. Bit. 2330; manegen 
slac sluoc Bit. 1486; sluogen die siege Dietr. 8810. 8972; 
ire gebe si ime gaben Diut. 3, 106; gab in mtne gäbe 
Nib. 2096, 4; heften einen haß Renn. 20132; diu tat die 
61 dd täten Karl 100^; sneit d6 manigen snit Karl 64<^; 
tüsent sl6z sliezen Morolt 1389; treten einen trit Geo. 1060. 
In vielen dieser redensarten wird das subsU durch ein 
ad). , besonders manec , näher bestimmt *), 

12. imfentmoBa mit dem aee* oben s. 231 £ 
ni. GemU». 

Der acc* zeigt die Tolktei eotachiedenste bewSlt^ng «inet 
gegeo8taodet durch den im verbo des aatssul^ects tnt* 
baltnen bcgrit geringere obfectifisierong fiegt in dem gen^ 
die thitige kmft wira dabei gleichsam nor Tereucht und 
angehoben 9 nicht erschöpft daher auch dieser gen« nicht» 
wie fener acc, umsetzbar in einen passiven nom. erscheint^ 
der aoc» drndit reine, sichere irirkungen aus» der gen« g^ 
hemmte» modificierte. in den {üngeren sprachen hat sidi 
die rection des acc. größtenthäs erhalten, die des gen. 
meistens vexloren und ist einer präpositionalen gewichen, 
dem acc« sagen transitiTa, dem gen« intransitiTa (odertran- 
sitiva mit sieh) zu; wenn dieselben Terba bald den einen 
oder den andm dieser casus fbrdemi so erscheinen sie 
dort transitiT, hier intransitiT« Außer dieser bernhrang 
des gen« mit dem acc« tritt aber audi eine mit dem dat« 
(oder instr.) ein *♦)« 

*) andere csfos alt der acc werden anf lekbe weise iieltner ge- 
braacht. ich setze einfge beispiele her: einer andern hete er dö 
bat Parz. 700, 25; beltbens bete (gen.) in nienien bat Pnrz. 351, 15; 
wü ich ioch bitten einer beteltcben bete Flore 7102$ des sj-ües des 
ai gespUite Dint ^71; de» loubes loabet maee weit Hs. 8, 50b; 
der aftdl er Mk nüt pÜu vleis IhxM. 61, 90, 

**) eine grnndlicbe and achnrfiiinnlge BotemicboBg des aiti^ abd, 
snm theii anch gotli. gen. hat negeitellt Vilmsr de genitivi casnt 
syntaxi Marb. 1834, schade nor mit paradoier behanptung eines sub- 
jertiven oder causalen gen., von dem das verbura abliatigen solle, 
iiicmab vermag irgend ein obliquer casus das verbum des subjecU 
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1. Den 610^12 angegebneo aoo. conttruotfiAjSii zur 

feit« finden sich genitiviiche» . ' ^ «As , 3>V»-> 

hahan. goth. in thisd nilubdida diupiäxi$ mIrikSs iid %o 
/ii; ey(Bi¥ ßd&oß y^g Marc 4, 5. Tulg. quoniaoi non kabebat al« 
titudinem terrae, nach .'beiden texten hätte Ulf. setzen können 
diupein airthOs, jenes klan^ ihm deutscher; STd lamba ni 
habaiidöna AoMeti wa€t nQoßaxa /C17 iyiovta notfuva Matth. 
9, 36. vulg. sicut oves non habentes pastorem; ni thdu habdii- 
d^deith fra¥mf&rhidi$ 

vulg. non haberetis peccatum. in diesen drei stellen ist 
der goth. gen. unzweifelhaft, in folgenden beiden könnte 
man uuschldssi^ sein zwischen gen. sg. und acc. pl. : inil&ns 
ni haband nQO(paüt¥ oi/x i'yovat, vulg. excusationem non 
habcnt Joh. 15, 22; aglöns habdid &Xlrptv i^ete vulg.pre8* 
suram habebitis Joh. 16, 33; die sgg. des gr. und lat. textes 
stimmen für den golh. gen. Die goth. gen. der vier ersten 
stellen sind unabhängig von der negation niy da die 
fünfte einen nicht verneinenden satz darbietet, und häufig 
auch in verneinenden salzen der acc. eintritt, z. b. fra- 
vaurht ni habiiid^deina d/nagviav ova tJyov, peccatum non 
haberent Joh. 15, 22; vgl. die s. 611 angezognen beispiele. 
den gen. begründet demnach der unbestimmte, partltive 
ausdnick, der sich freilich im negativen salz leichter bil- 
det, nicht haben ist = mangeln, darben, welche gleichfalls 
den gen. regieren. Ahd. belege des gen. bei hapen sind 
mir nicht zur band; T. Matth. 9, 36 steht der acc. ni 
liab^nt^ hirti; Matth. 13, 5 ni hab^tnn mihhala erda; si ni 
hab^tun erda liiiH (altitudinem terrae), in der alleren Über- 
setzung der fr. th. 11 ist die stelle lückenhaft, aber es 
muß auch der gen. verwandt worden sein, da er noch 
im mhd. vorkommt: habent si grSzer tHerscafl Rol. 206, 
25; wand ich noch einer salben hän Iw. 3423; du niuosl 
des urspriitges han Parz. 254, 6; als du hast der järe 
"Wh. III, 243-* (cod. cass.); an im brast aller tugcnde niht, 
der herre haben solde Trist. 259. ?'reid. 43, 10 swen 
genüegel des er hat, lasse icli das relativ lieber von g«- 
nüegel abhängen, weil es hier keinen parlilivcii begrif, 
sondern einen ganz bestimmten ausdrückt, nlid. enthalten 
wir uns meist des gen. bei haben, und gebrauchen die 
präp. von: ich liabe noch von ftner salbe, du must von 
der ifuelle haben. nur der pronominale gen. wird in 
alter weise gefügt; ich habe dessen (ejus), zieren (eoriun)i 



7.11 hefierschen, soDdeni diese« regiert, uaclj der gewühoUciicu ricli- 
tigeii (pudnicksweiae , imm«!; jene. ' ^ 
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ihrer (wturaji in der dichtersprache m|: leb bäte iiodi 
dt$ geldeSf de$ nmUs, altt. wit babdan aUrt$ it efiio 
tiientig vrintro HeL 5, 1, wir beide betten von voaerm 
leben eben swa^slg winter xurückgelegt ; wenn ai«i oicbt 
vonieht den gen« ahbre§ Ton ¥rintro abb&ngen za leeten, 
Tgk das belgebracbte mbd. du bAst der jire. im gleiebnis 
Tom Seemann beiüt es 73, $ erlibam ni babda, was aoc. 
und gen. seu kann« deutlidier ags. Mattb. 15^ 5 tbanr bit 
aeofde mide eordban (acc), bingegen: for tblm tbe big 
mefdon ikcsre eordhon dypan, wo freilicb deopre edrdban 
siebter wSre) es könnte ein subst. dype (proltindltas) geben. 
Marc. 4y 5 stebt; nefde eordban tbiecnesse; Mattb. 9, 36 
sceap Ibe byrde nabbadb; Job. 9, 41 »efdf ge n3ne synne; 
Jbb. 15, 22 nabbadb nine lAde (nullam excusstionem) ; Job. 
i6| 33 babbadb beige bjrdbena; lauter acc. 

nunait. goth. o^mi akrani$ Xififj ino %9v naf/nw 
Marc. 12, 2; dagegen Job. 16, 14. 15 us meSnamma ni^ 
niitb in tov i/t^ XiljVf^9ii statt meinis oder tbts metnis. 
alts. nam l/ief m49e$ HeL 141, 5 ; tbat bie sia (ecid endi 
galla) an tfua spunsia nam lilbo thes litkSiten 168, 23. 
ags. genam tbanr thes ofätes C. 81, 30. abd. mbd. nbd. . 
oboe beispiel ; Lutber Marc 12, 2 : nebme von der frucbt. 
aucb beim abd. intfähan den acc. : da£ sie inpbiengin 
stnan wabsmon T. Matlb. 21, 34; inifiengiin Cü Mattb. 25, 4. 
ags. vSstm onf(8nge Marc. 12, 2. dagegen bat das alts. 
fUha» den gen. : m6ie$ fa$te$ fiban Hei. 90, 1 ; uwrfeo 
fllhaa Hei. 73, 9. 12; das abd. alts» fehön (capere) den aoc: 
das wizod vebdn, mds febdn (dbum capere.) 

yihaHm gotb. ei akrmt^is tbis veinagardls g^beba imma 
#Va 910 90V na^ov tov ^ftnekupog imtv aitigt Luc 20, 
10. abd. bebet uns tlH^res &Us (dato nobis^de oleo« 
vestro) hat Mattb. 25 , 8 die alte verdeutscbung fr. tb. 
p. 27 ; T. aber : gebet uns fon iuwerme die. ags. sylladh 
US of eovrum 41e und: sealdon of tliSs vingeardes vSsime. 
alts. buemu ik ber an band gebe meines mdse» Hd. 141, 
2\ gaf SS tbemu m^nscaden HeL 141, 6. mbd. icb wil im 
MÜbses Mies geben Iw. 3301. nbd. von meinem brot. 

hrißßan (alFerre.) mbd. mag icb ir bringen .4es ^nd- 
«es (von dem send) Ms. 2, 66^; dai man von Rdme brdbto 
der erde» und der meliem Erad. 4311. 

dragan (ferre.) alis. tke$ hrSdes gjdragan Hd. 102, 
22$ an is bandun dragan AMUres fvatares 138, 22. eben» 
so: gefuor^ eaUes wataree 103, 16. 

ahd. JceiicAim (tnfundere.) scancta stn^o CUnton M- 
leiies l/!dea.(von dem bitteren trank) Ludw. 
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alid. prechan. nihd. eines protes brechen Duit. 3, 65; 
tles hrotes si sanient praclien Diiit. 3, 83 ; brach des grüC' 
nen loubes W igal. 2036 ; ich brach iler r6sen niht Ms. 1, 
2*», wegen des nilit zweifelhaft, aucfi wol noch nbd. ich 
darf der bluomeny trauben breclien statt von den bl« tr. 

goth. ramfjan (vellere.) es heißt aber rdupjan ali«i| 
xiUuv TWQ avuxvas Marc. 2, 23; rdupid^dun ah8a htX^ 
kov rovg ot, Luc. 6, 1 ; obgleich der geu. ahs^ «ich tref- 
lich schicken Yrürde. ahd. abrÄhun ahir (vellebant spicas) 
T. 68, 1 wieder mit dem acc, doch mhd. des zoheU roude 
(püückte^ raufte, mpfte von dem zobel) Parz.576y 3. . 

mhd. r^ent du aolt in diu kom sfiji, und seit de» 
ro^ijen riben M«. 2, 101«, ^eißt ^ae.aucdi reife ähren rau- 
fen und die eßbaren kOrner daraus reiben? 

matjan. goth. iläs hldibis matjai ix '«ov ofl^ov ioSii%m 

ICor. 11, 28. 

itan. die stelle Luc. 15, 16 gafrnida sad itan haümiy 
thöei matid^un syeina ine^(i$t ftfiiüai vi^V^' notkiap 
uyjov ano tmv MpcnriWt iff rodiov oi x^^QOif vulg, cu- 
piebat implere veiitrem snum de aiiiquis quas porci man« 
ducabant, beweist hier kaum, da der gen» vom adj« sad 
abzuhängen scheint, ags. thät thA thisses ofntes fete €• 
32, 8; äl thisses ofdlesl C. 35, 33; heo ihäs ofdtes fct 
C. 37, 33. ahd. thaz iagihh thes äzi 0- V. II, 44; gibdt 
thaz sie« Äztn 0. IV. 10, 10. mhd. eins wildes UfolveB 
ffize ich ^ Freid. 23, 9; zweideutig sind verneiiiende sätze; 
der liunt enizzet des höuwes niht Freid. 138, 11 (v^. 
p. 289)» ir sult min ezzen niht Parz. 131, 24. 

drißhan. goth. this siiklts drigkü i» %ov novt/giov 
mvi%m ICor. 11, 28. ahd. drinkist tbA l/ie« UiUren hrun' 
nen 0. IL 9, 68; ni drinku ih thes rebekunnes m^ra 0. 
V. 10, 5 wo der gen. von m^a abhängen könnte, es folgt 
fon themo wahsmen. mhd. eines waxzers ez gelrank lU. 
1454; er az daz hröt un^ tranc dd zuo eines wmers Iw. 
3310; gitrinchit er st» (des prunnen) Meng. 139; des 
tfrunnen trinken Renn. 20043; entrink es niht Trist. 11470. 
alts. fargebe waieres drinkan Bei. 39^ 23; reht sö hie iht» 
wtnes gedranc Hei. 62, 12; sidor sie thes wtnes gedrun- 
cun 63, 3. altn. drecka dj^rar veigar S«m. 168* acc. 

alts. anhftan (gustare): ni scal Udes anbitan, wfnes 
an is wcroltli Ilel. 4, 12; 66 he thar mates ni anlbet 31, 
19; that ik ni niut mid mannen m^r ^m^^e« anbilen 139, 
17, wo wiederum m4r in betradit kommen kann; niwelda 
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ts (nemlich Ittlies) $6 bittres anhttan 168 , 26. iigs. se 
thäs vHstmes onbAt C. 30, 21 ; ic thäs cfätes oiibÄt C. 42. 
22. mild, inbizzcrs (des bnmnen) Merig. 1.53 ; ich enbeiz 
des trankes nie Ms. 1, 172^; waiider da vor jeemeT' 
Itches (bröles) nie enbeiz Iw. 3308; daz es (des trankes) 
ie man cnbtze Trist. 11462; daz sin ie man enMze Trist. 
11468; dö des (wines) der arm man enbeiz Aw. 3, 226. 
das golb. andbeitan kommt nicht jin diesem sinn von an- 
beißen , versucben vor, sondern nur in dem von schellen, 
carpere, mordacibus verbis lacesscre, und hat dann den 
acc. bei sich (s. 618.) aber auch das einfache sinnliche 
beitan , wenn es anheilten , davon heilten ausdrückt , hat 
den parlitiven gen. stall des acc. : ags. hit his (so liest 
Jun., Ai7 Thorpe) and byrge! (beitt an und koste) C. 33, 
12. mhd. ir möhtent sitzen näher baz^ mia vrouwe bizet 
sttwer nihl! Iw. 2269.*) 

kdusjan Cgustarc.) goth. ni kausjand dduthdus ov /fi; 
yevooiviai ^ardtov Marc. 9, 1. ahd. koron: er t6d€S hl 
unsih koruli 0. III. 1, 4; tSdes zi korönne 0. IV. 13, 24; 
chorota er ofto thi Ato thero selbSn arabeito 0. Hartm. 
113; choro mini N. ps. 25, 2; mfn choreton 94, 8. 9; 
korun Wolda shi god Ludw. lied. mlid. si bechorten alle des 
todes Rol. 107, 23; sin ankcr beten niht bekort ganxes 
landes Parz. 14, 29 in verneinendem Satz. 

niutan, goth. vairtliai sind jdinis divis niutan jah 
usstassdis xaTa^Kod-fvieg tov aiwvog ixet'rov Tvyeiv %al 
T^ff avaaTctcewg Luc. 20, 35. alts. ina wunneono neo- 
tan Hei. 27, 7; thes mutun gi neotan 34, 11. 39, 20; 
mösle is jugudeo neotan 107, 7; gi muton thesaro fni- 
mono niotan 134, 8; gomdno neotan (epulari) 139, 14. 
ahd. lango niaz^r Ubes 0. Lud. 74; niazör ouli mammun- 
tes 82. mhd. des er genöz Iw. 1694; des sol man iuch 
geniezen lan Iw. 1177; sine kunnen uns niht gcniezen lan 
aller unser arbeit Iw. 6383; des sol er geniezen Nib. 103, 
3; des lat mich :geniezen Nib. 836, 3; ir suldet nun ge- 
niezen Nib. 2112, 3; swie lülzel si sin doch genöz Nib. 
1623, 4. das einfache niezen hat lieber den acc: in nie- 
zen Nib. 1077, 4. nhd. eines großen glücks genießen; 
guter gesundheit genießen u. s. w. 

Aus diesen beispielen ergibt aich der begrif der i/tar* 



*) so alt nnd gewis viel ilter ist schon die ermtbimog blöder 
snm naher rucken, im leipz. avanturicr 1756. 1, 123 ermuntert eine 
fran ihren liebhnber: rucken sie doch näher, ich hei[\e sie j» nidlti 
vgi. die vorhia |.8. 649) angeführte steile Parz. 131, 2i. 
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tition und eine merkliche ^emliiedeuiieit accusaiiver und 
genitiver structur« 

der salben hän, des grienes bringen, des loubes brechen, 
des brdtes nemen, des vrtnes trinken gchn bloU auf einen 
tlieil des vorraths. heißt es: die salben hdn, den grien 
bringen, daz loup brechen, daz bröt oemeiii den Mria 
trinken,, so wird der gesamte gemeint. 

diesen gen. deute man nicht aus einer ellipse von teil 
oder ihty er beruht allein auf der modificierlen beziehung 
des verbums zum nomen. die spatere, des gen. minder 
mächtige, spräche sucht dieselbe modiiicatiou mit der präp. 
von auszudrücken, -wie schon die griech. in einigen dieser 
pbraseu sich der prap. uno und Ik bedient, in andern 
den acc. laßt oder auch den gen. verwendet. 

im lilth. wird ebenso zwischen acc. und gen. unter- 
schieden, dük man düna = goth. gif mis hiaif; dük man 
dünos = gif mis hlaibis. nicht anders im slav., z. b. serb* 
dajmi Ijeb und dajmi Ijeba. 

die romanischen sprachen , welchen der gen. ausge- 
storben ist , umsclireiben den partitivbegrif überall durch 
die präp. de: ital. dami del pane, franz. donne nioi du 
pain, d. h. von dem brot, während der acc. il pane, le 
pain, das brot, fortbesteht. 

nhd. helfen wir uns auch durch auslassung des artikels. 
statt von der salbe haben, von dem sand holen, von den 
blumen brechen , von dem brot essen sagen wir : salbe 
haben , sand holen , blumen brechen , brot essen , gegen- 
über dem bestimmten ausdruckt die salbe haben, den sand 
holen u. s. w. beides sind accusative, und brot essen über- 
setzt uns das franz. manger du pain, das brot essen man« 
ger le pain. aber nicht völlig genau, denn der unarticu- 
lierte ausdruck ist allgemein unbestimmt , der partitive nur 
theilweise. wein trinken ist das ital. bere vino, wcines 
oder des weines trinken bere del vino, den wein trinken 
bere il vino. die franz. spräche kann nicht mehr sagen 
boire vin , sondern muß durch boire du vin die beiden 
ersten begrifTe fassen, wie wir umgekehrt wein trinken 
auch für bere del vino gebrauchen *). 

begreiflicli laufen aber auch schon in der alteren sprä- 
che die constructionen des acc. und gen. in einander über, 
da es im einzelneu fall der Zusammenhang leicht gestattet. 



*) die mhd. Sprache setzt zuweilen den anbestioimtto artikel beim 
theilbegrir (s. 411), und noch heute in ObtfdcnUcUand: «m wasicr 
Uringcii, «in bier irial^eo. 
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den allgemeineu oder den parliliven begrif anzuiiclimen. so 
wäre in den angeführten golli. beis[)ielen mit haban eini- 
geninl der acc. schicklicher verbunden als der gen., um- 
gekehrt hei raupjan ein gen. dem acc. vorzuziehen. Wolf- 
ram setzt einmal beide casus neben einander: sin anker 
helen nilit bekort ganzes lands noch landes ort Parz. 14, 30, 
freilicii im reim, man kc>nnte aber auch ganzes landes von 
niht a])h;iiigen lassen und den acc. ort h\ol\ von dem verbo^ 
oder endlicli ort für den undectierlen gen. nehmen. 

durch jenes die einfache negatiun begleitende nioivthtj 
niht werden fast alle ahd, und mhd. verneinenden salze 
in bezug auf die partitive construclion zweifelhaft. die 
Substantive kraft des niht kann den gen. eben so gut re- 
gieren als das verbum , z. b, in der beigebrachten stelle: 
der hunt enizzet des büuwes niht. IieilU das le chien ne 
maiige pas du foin? oder ne mange point de foin? die 
franz. syntax gestattet nach der starkern negalion point 
keinen artikel; fühlbar ist auch in des höuwes niht der 
gen. abhangiger vom verbo , in höuwes niht würde er es 
mehr sein von niht. docli wäre es gewagt soldi eine 
uilid. regel aufzustellen* 

2. Bei den yerbis sein und werden findet sich ein gen., 
den man den pradtcatiVen nennen diirfke, weil er sich 
leicht in ein substanlives oder adjectives prädicat auflösen 
l&fU. 

goth. ib^i jah tfau ihi%^ siponji is this mans? firj naX 
ov in Tiäv fiia^f^fäv *7 fov av&QMTiov ioif%ov; vulg. 
numquid et ttt ex disdpulis es hominis istius? Job. 18, 17; 
ni si|uth lamhä meinmxi ov yag iate ivt iixh ngoßaTtov 
%mv i/titöv , vulg. non estis ex ovibus meis Joh. 10, 26; 
thi%S ist thiudangardi guths twv yaQ Totovimv iottv 17 
ßuailiia %ov &60v Marc. 10, 14. Luc. 18, 16; hvazuh 
saei ist SUnjos na^ 6 mv ix Tf;s dXr&n'ac omnis qui est ex 
veritate Job« 18, 37; vas duk j4re tvalihe f^p ydo ittav 
diodaxa, erat atitem annorum duodecim Marc. 5, 42 

I ■ ■ ■ ■ 

*) Lie. 81, 49 daiihlar tu Imvut sv4 vinirivi tpaUhi beaislie ldk 
den geo. lieber auf dns sub»t. daülitar, wie Luc 9, S7 vidov4 jM 
niitnutehund jah fuivor. Luc. 2, 42 lesen die neuen FierniiH^reber, gegea 
den cod. arg., vartli Ivalil» vintrnns, factiis est tliiodt< im tilemes, und 
man könnte die ellipse aUlieis (alt) annehmen, wie wir noch heute 
sagen: ich werde drei Jahre, bin drei jähre (alt.) würde aber nicht 
ein flectiertes tralibins ttebaY (thant tvalif Matth. 10, 1 ift aadera) 
and läiU Sich'für da« compositum tvalilnintrus (gramm. 2, 95!)) 
nicht das n^s. fifbor (pentaieuclius) fifle&f ^qaiaqaefolim} ium) aadrca 
BJifüürea? adj. braucht ca oicüt au aeia« 
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alts. sm was Irn adaligehurdeo y cunnies fan Ga&aaeolande 
UeL 91, 22; that gi siud etliligiburdeon eunniei fon cniisle 
gddun 17 f 2; sie wAriin is hhviscas, cunneas godea 11, 15; 
tkanan he cunneas was 11, 2; tliiii drsfnes broder was 83, 3; 
he is iheses kunnies Iii neu 81, 9 ; huUtkes he folkes wari 151, 
23; ni bist thu ihesoro buryliudeo 151, 23; ni biiim ik theseM 
riktes hinen , qiiad he, judeoliudi» 159, 5; bist thi juileöno 
Jhlcas? 17.5, 15. a)i(l. /itie/i'/i/ies Cl»ttO«{e5 du sis? HiJd. 11 ; 
smHchM ist hiuiilo richi (lalium eat r. c.) T. Matth. 19,14; 
ili wann tlii\ sis rehto tkeflses mannes knehto, the$ sfnes 
gisiudes 0. IV. 18, 7; quad, ni vr^i tl^erd manno IV. 
ISy 15; thu bist ttiesses mannes fuarä (coDSueludiniSy 
jcommercii) IV. 18, 13; ni bin ih therä fuarä IV. 18, 17; 
.eitiniro githanko sö ist ther selbo Franko 0* Lud« 17$ 
er ist wfsero githankö, wj8^4 redinu (dat. wegen des 
Teuns: ebiuü , ohne welchen rediuil stünde) daa. 13: ist 
ellenes guates ioh wola guekeä muates das. 69; fruA- 
tenis ist diu erda (domini est terra) N. ps. 23, 1; der 
fordero teil ist wfzer9 sttrnon (besteht aus weilten Ster- 
nen) N. Cap. 70. dagegen: tliü bist fon th^n (statt tbero) 
T. 188, 2 nach dem lat. tu ex iilis es. nihd. wir sint 
oac^i dincr kinde Kolocz. 176;. ez ist so h6her mögt 
der marcgravinnc Mb. 1616, 2; der sölher Ude was 
Parz. 112, 7; si waren müeder Uder Olloc. 437*>; daz 
selbe Hut wider mir harter halsäderen ist (durae cervicis» 
exod. 32| 9) Rud. wehchr. Schütze 2, 4; sin halsperc einer 
hmie was Wb. 425, 27; sin halsperc guoter ringe was 
'Wigam* 2114; einz (ein gezeh) daz Isenhariee was Pars. 
668, 17; daz riebe ist des keisers niht I\!s. 2, 131*'; Jdmer» 
icb muoz immer ui4r wesen dtns gesindesl Wh. 60, 27; 
k\n kint, de» disiii niare sint Parz» 455, 22; tvelhes der 
bunt si (wem er gehöre) Ls. 1, 605; daz (vingerltn) ist 
der kraß und der tugent Flore 7002; welcher tage si si 
Ms. 1, 67^; s!t si eines Ubes w&ren W igal. 1857; daz ir 
vrouwe wcere unbek6rie$ muoies Iw. 1996; icb hin ouch 
des nmoies Kolocz. 173; got der was vil senftes muoies 
Ms. 1, 17^; wie hShes muoies ist ein man Ms. 1, 151^; 
ad woidc ich hShes muotes sin Ms.l, 159^; icb wil /id/«es 
muoies stnMs. 2, 54'; du bist steeter sinHCf set^fler Sprüche 
Ms. 1, 197*; ir sit A^er mivre Waith. 85, 6 : getrewes rdies 
sind Snchenwirt 113*; 4 das wir des tödes müesten wesen 
Ms. 1, 22;^ i^iSolte stn gewesen des todes Lohengr. 41. der 
inf. weseii ausg^latsen ist in folgender stelle: den edeln mar- 
gr&ven tfMiscofes man dt) sach Nib. 2089, 3; hat man 
auch wetriii is heift: der ritler guoier sinne fragm. 22^ wc- 
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sende zu suppHeren? nhä,fr0he$ muieSy 
guter Imune y guier hojnung sein: underes sinnes sein) 
des glatiheHM, der mmnung; und, ohne ardkeli willens^ 
wnrkubens sein; guier dinge aein; des iodesj de$ teufeh 
•ein ; wir leben oder sterben, so sind wir de» herm Rom. 
14) 8; endere jetzt veraltete redensarten des 16. 17 }b. 
raison folgen: ist hunds (ist yerloreni geht vor den hund) 
Fischarts gesch. kl. 49^; bista der letfle? (einer Ton de» 
nen); da warn wir gutes quachs H« Sachs IV« 2, 113^; 
'bista dieser harf (so geartet) U« Sachs II. 2, 2S^; bistu 
der httorJ Sem. MiUlers Sangerfaausen p. 203; der haare 
•dn Simplic. t, 4« 2, 27; lies reckten Krauts sein Siinplie. 
p« 7f I guter kletien sein Abele 4, 224 n. a. m. das im 
vorigen Jh. und noch heute unter dem volk gebrünchlidie 
der ehren sein bedeutet ehre im leib haben ^ sich ehren« 
voll benehmen: kein einaiger war der ehren, mir einen 
bIsMn br6dt vorausetaen Felsenb« 2, 191. mnd. got was 
lerties (in zom» aornig) Detmar 68, mnl. goeder 
Üere, guader Üere wesen (bonae^ pravee indolis esse) 
gramm. 5, 80. ags. und altn. beispide mangeln nidit. 

iur werden gdten eigendich dieselben phnMen« data 
goth. beleg habe ich nicht, ahd. her ward giwortan saeUf 
jdr6 T. 12, 2; was wirdet unser arm6n? W. 27, 4. mhd« 
was sol nü werden der armen vr&uwen DidO En. 1357$ 
was wurde min7 Iw* 1953; was wirdit inte? Ms. 1, i^lbi 
was min werden sol? Trist. 11594; was iCMer werde? 
€od. Tind. 428. no 165 '^); wirt wilder mnne Ms. 2, 189^. 
nhd. Sinnes werden (sich entschließen) tröddfrau 1682 p. 
36; andern nnnes werden; guter laune werden, mnd. 
he ward lentes Detm. 1, 20. 140; wurden tntmueiles cod. 
goth. chron. sax. 6^. alts. du mannes .ward Hei. 15, 15. 

diese gen« werden in der Jungem spräche durch die 
prSp. Ton, aus, in umschrieben, oder durch adjectite aus« 
gedrndit, s. b. sornig, unmutig werden, oder durch andere 
redensarten wie: bestehn aus, gehören zu. subst. ellipsen 
nehme ich wieder nicht an, es mosten Terschiedene sup* 
pliert werden, s. b. aus der zahl, im besits (wenn der 
gen. 's&chlich), eigenthum (wenn er persönlich ist; dis swert 
sol unser dweders stn Pars. 747, 14) und andere mehr, eben 
diese viddeutigkdt besttttigt den freieren, ausdrucksvollen 
casus. 

etwas partitives liegt auch in viden. ihr sdd meiner 



*) ülmlich (las moi. wat sal uu*es nu ghe«cien? Stoke 3^ 86i. 
aaUtfrlialb der frage begegueu alle üiuie redeuMirlca kauai. 
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ttflimer, dietet gesclileclits bedeutet: eia theil der lieerde, 
«in theil dea geschlechts ; das hiinnielreicli ist solclier kann 
ung^fiÜir sagen: solche sind ein bestandtlieil des liimmel- 
rsIdiSy sie gehören luni h. der noni. "würde, ^vie dort 
der «€€., das ganse ausdrücken: ihr seid ' meine ISminer« 
weniger gilt, der partitivbegril Yon den redensarteOi in 
welchen der gen* eine geoiütseigeoschaft beseidinet: gutes 
mntesi des Sinnes» willens sein* 

3* Begrüt'e des bittenSj heßelirtm^ strebens» 

hit^tm (rogarc), häufig mit persönlicliem acc* daneben* 
goth* bath this Uücis '^4joa%o %6 awfta Matth« 27, 58; ni 
vitals huis bid]ats om o'iSuje zi a/Tf?o^e Marc* 1 0^36$ bid«> 
|ith jfavairthjis igm^ tcx ngog dqijvfiv Luc. 14, 32. alid* 
oba bitit stn sun brdtes T. Matth* 7» 9ijiske$ bitit Matth. 
7, 10; bftttn Bamtbdnes Matth. 27, 20; bat theM lichamen 
Matth. 27, 58; bat serikiohses T. 4, 12; tlitn kind thili 
liitt^ Mies 0* IL 22, 32* mhd* dd er wrlmibes bat Iw* 
2920; swie selten wlp numnes bite, ich baite luwer d 
Iw. 2330; bot in Uherverie Pars* 596, 8* alts. MpiHQ 
Uddean Hei. 47, 7* 12* 114, 19; helpdno bad 104, 6; 
firahes biddian 163, 27. 

•hd. petalAu. hrdtes betol^nti 0. III. 20, 30. 

ahd* eiieAn. sie eiscdtun thet kindcM sdr io thes iinde$ 
O« L 17| 11* vgl* oben s. 632. 

gabngan (cupere,) frduja this gaimeith Marc. 11, 3* 
Luc*19f 31 d nvQioe avvw %Qiiüv i'yei, weil man begehrt 
dessen man bedürfiig ist; galrnjands vas nlU&ti isvara 
imno&w^ nav%ag vjuitg Phil. 2, 26. alls* ihero giI^- 
nean Hei* 44, 15; sd wit <Ae5 gigirnan ni mohtun 5, 3* 
alts* gerint geröt gi simbla 4rist thes godes rikeas 51, 3; 
hdt thal sin wihtes ni garddi 85, 4. ahd* es ni geruti 0* 
III* 3, 10; thes muases gerdta ih 0. IV. 10, 3* mlid* des 
Ich ger Iw* 5992. Wigal* 271; ein g4be der ich von iu ger 
Iw* 4541; des sin wflle gerte Parz* 596, 3; andere bei* 
spiele -wb. zu Iw* s* 144* 

fraUman (interrogare.) alts* frägSn^ ahd. fräßen vor- 
liin s* 632. nihd/frägen : saget mir des ich iuch trage Ms* 
2, 149*; den garsün si des vi^gen bat Pars. 62, 27; swes 
d& geniochtest vrftgen Iw* 519; wer vHlget des7 Iw* 4022* 

ahd. tvunscan (optare) oft mit dat* der person, wün- 
schende dero ehumßigdn dingo N* ps. 19, 1 ; lei wunsco 
ih in N« Bth* mhd* doch sotten nu getriwiu wfp heiles 
^-ünschen disem knaben Parz. 129, 2; das im ein ander 
heUes wünschte Tit* 80, 4; si wiioschten im alle heiles 
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n&cli \TIgal 1844; 8Ö vrirt es von mir gewiinschet seilen 
J!iU 18, 4j ich A%'{ia8ch iemer dfn Ms; 2, 19* die wünscliten 
•ttUier Flore 7639 ; wünsche mtn ze velde Ms. 1, 132^ vgl. 
Lachm. Wailh. p. 158. 159, der 35, 17 den dat. setzt, uod 
dann ze velde objecliver nimmt, v^ünschen mit dem acc. 
der aache bedeutet mkd. zaubern W'igal. 327* 887. 5575« 
Yfie wir noch heute verwünschen gebrauchen, zu Jenem 
persönlichen dat. construiercn wir aber überall den acc 
der Sache , statt des inhd. geO* 

ahd« fhtn (festinare.) Sltun sfnes e/uoito#fe» 0. IV. 9, 15; 
es M 0* IL 9y 36$ ihe$ tltun sie O. IV. 4, 30; tes sie ilent 
N. Bth. 26. ubd. ivolt ir od des toufes tien Turi Wh. 
121^. daß bei dem ahd. üan und dem folgenden silda 
auch das persönliche refleuT in den geo. zu stehn kommt 
wurde s. 33 bemerkt. 

ahd. %USn (studere.) thaz sie ihes gizUötfn 0. IV. 4, 6$ 
ikes gizüÄti IV. 14, 9; thes zilötun IV. 36, 17. 

ahd. gähSn (festioare.) mhd. sus sol man prfses gäben 
Pars. 503, 3tf; des gAhen Pars. 580, 18; der syüe bat ai 
gälien Nib. 407, 2. 

t^id.ßizan (studere.) thas ue ihes gißistn 0. II. 14, 12; 
ihes gißizi III. 24, 46. 

ahd. rdmais (leodere.) ihes houhites rarata O. IV. 17, 3. 
mhd. dä ramet ich der wilde Ivr. 398 ; rämet er des man 
Iw. 7089; obe du vr Ut Ure rimen Barl. 41, 7 ; wiidu der 
Ure rimen Bari. 279, 5; rftmte des chuniges Hol. 225| 5. 

mhd. muoten (appelere.) »V (ejus) mootten knene recken 
Nib. 3, 2 DJ; nu enmuotet sfn niht m4re Nib. 2278, 1; 
des beginnet er muoten und gern Flore 4773; aller iren 
muüien u. gern Trist. 5681; das ir mir dehemer sprdehe 
muotel Trist. 14725; aniler« sol ich» niht muoten Iflr. 
Trist. 627. verschieden ist der acc. pcri.: do muote er 
in mit dem swerte (ense eum petebat) Iw. 5331. 

mhd. wellen (velle.) du wil man ^65 man niht enwil 
' Trist. 12; er wil des er niht wellen solde Trist. 1047; 
iu beiden' beispielen dürfte der gen. auch von nlhl^ ab- 
liringen, das ahd. welian scheint nur den acc. zu regieren 
(Grair l, 815. 816.) indes finde ich Wolfd. 1889 merk 
was wir dein (mit dir) wollen, ahd. waz wollet ir nu iheS 
ü. III. 20, 123, oder gehürl der gen. zu waz? 

ahd./«rew (altendere, insidiari.) thes warun fareiiti 
(pasten auf) 0. IV. 3, 19; noli ir thes ni fÄr^t IV. 22, 60; 
sie rrir^nt thfnes ferahes IV. 23, 31. alis. that sie 
drohtloea dädie endi wordo iib:6n mroidun Hei. 36^ 24. 
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mild, varen: dune soll stn sus nihl \aren Parz. 353. 16; 
done wolder ir niht varen igal. 8^60; ob ein luser 
\ure ni(n IMs. 1, 43*; ii kan manues herzen vAren Ms. 
1, 60**; zite w. State varen (auf zeit und gelegenheil 
passen) Trist. 11932; varet der selben stitmle Trist. I4ö55; 
Stüdes varen 11800; ir spils begunden vai Ln Troj. 614; er 
wolle rehtes vJireii Troj. 644; der re/i /e* kuude varen Troj« 
2583; der süezen miniie vJuen Troj. 2492. 

ahd. ahtan (persequi.) thin ahlh zi nide 0. II. 3, 62; 
ahlun sin tLie liiiti III. 5, 7; ahter thero Kristes fianio 
IV: 17, 14. alts. alilean is aldres Hei. 21, 13; is alitlon 
23, 13; ahtien mints aldres 95, 5; elitin iro aldres 117, 
20; thal wi llii aldres ahtien williad 120, 23; tliar man 
mines ferhes scal, aldres aliticn 141, 4; ferahes ahtian 
162, 1; ilie iro f er hes tu, theru idis aldarlaßo abtien 
^eldi 118, 23. 

alle. Ji'esfln (lentare.) fiC'Sun is ferahes 23, 13. 137, 1; 
iinvaro seulono fresun 142, 13; fr^sOn mitt 142, 17; 
lihhes gifrvsun 161, 31« das goüi. fnasan regiert den acc. 
der pers. 

ahd. kwr6n (tentare.) thar korftta $hi ther widarwerlo 
0. II. 3y 60. all8. eottdns "welda i$ tbar Ifitan costön 
(tentare) craftiga 'wihti Hei. Si, 4; ik vrilliu is than gi- 
costdn (gustare) 143, 16'; V3I. oben a« 650. 

fandon (tentare.) tbu ni scalt herran ihtnes fandön 
thhies J'ruhan 32, 24; fand^^da is fröhan 32, 11; fandöt 
mUi 116, 22;/rtÄa fandön 131, 13. 

aucli in den liier ziisaniniengestelllen verbis zeigt sich 
einigeninl nocli das partilive, und das zuletzt angefülirle 
lenlnre berührt sieh mit gustare. wer brules hillet, brules 
bettelt, lieiselit nicht das ganze, sondern nur einen tlieil *), 
der gen. bei diesem wort drückt aber andreinal auch das 
iingctheilte aus, z. b. bath tin's leikis ; und ebenso richten 
sicli gairnjan, frai'hnan u. s. w. auf das ganze. hauplun- 
terschied von den unter 1 behandelten slruclurcn ist, daß 
dort das verhuiff unmittelbar auf das object gebt, hier bäu- 
iig ein acc. oder dat. der person zutritt. 

4. Verba dee wartm»^ A^leiM, tvaften«, pjlegens^ ge- 
wohnens^ bierber greifen die eben angemerkten begriffe 
des nacbstellens und versuchens über« denn fären und 



*) diesem Iii pitlii i>rdlcs entspricht auch das fraaz« je dcojaude 
du jtain^ das lUtii. pniszau dunOi u. 8. w. 
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ahtan in gutem sinn genommen bedeuten auf etwas selin, 
acbten, und korOtt gebort xu kiesen ^ das vriederuui sehen 
ausdruckt* 

saihvan (vidcre.) das sinnliche selien, mit den äugen 
schauen, hat den acc, das abslracle und übertragne wahr- 
nehmen , acbtgeben zuweilen den gen. der sacbe. ahd« 
thaz Yilh tbaa ikerd durd sah 0. IV. 18, 6» die Ihüm^ är- 
terin* alts. m^nes ni siibun, tvUies tbie wamscadon HeL 
22f 17, die gottlosen ncbteten uicbt auf übeltbat und strafe; 
tbÄ salii tili scibo ihes 157, 13; nc sib tbü mfnes her 
fli§ke$ ßifdries 145, 18. in folgenden nibd. stellen ab^r 
hingt ^1* gen* von luht ab: do si dm ht ir nibt sach 
Pars. 92| 29; dun aihst des rehien niht Pars. 147, 25. 

ahd. wwi^n. ihes giwarl^li 0. III. 5, 4 ; the» ni war- 
tet II. 12, 83; »fn wart^tun I. 17, 56; iMs ivart^n II« 4, 
59; ih gistuant tbin vrart^n IV. 18, 24; wartent iro utr- 
htiU N. i>s. 47, 13. alts. Mrard4n tro Heh 10, 5; tkee 
wfkeä warddn 24, 19. 126, 24. 127, 10. mhd. wartet 
Ms/ift Iw. 4308. gebt über in die Vorstellung Ton erwarten, 
exspectare. 

abd. goumun. thar sie thes Jches gounitun 0. I. 13, 
14; ib tlies scolli gouinen V. 25, 13 *). alls. wigyeo gd- 
niean, fehas aHar fehle Hcl. 12, 7; thes hüses gdmien 
126, 24. des golb. guunijan hat den dat. 

abd. hnotnn y alle, huodian: thes hrewes Hei. 169, 14^ 
171, 2; ihe$ Uehamen huodun 173, 9. mbd. hüeteni $tn 
(ejus) buote hv. 3915; got büete dtn l Panu 132, 23; got 
hüete al der ich laze hie Pars. 324, 29; wer so! des ge* 
sindes hüeten ISib. 176, 3; des andern büeten Nib. 181,4; 
der wunden büeten Mb. 247, 3; wUs (des eides) büeten 
Mb. 1071, 2. es ßtebt auch der acc.: lUt die tumbeii 
hüeten den küenen Danewarten JSib. 177, 1 doch CDJh 
der t. 

haUUm hat nur den acc. hei sich (s. 599), nicht den gen« 

valdan, goth. mit dem dal. ahd. uvt/tats mit gen.: 
dSesero hrunnino b^dero waltan Hild. 62; tbü weltis liuies 
tnanages 0. IV. 4, 43; weltis lbi\ ihes limies 0. I. 2, 34; 
woltes waltan III. 7, 6; waltan alles Ibes wunnisamen 
feldes II. 6, 11; birti Iber 5/ties fehes wellil V. 20, 32; 
ihes grahes waltan IV. 36, 9; tbera l^ra weltit III. 16, 14; 



*) und mit reflexivem gea. maonilth sin geovii I. 98, 69. aasala 

SU s. a3 oIjcu. 
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mraltest dero mähte des mm$ N. pt. 88, 10 ; unser walten 
N. p8. 65, 11; ni imiasun unser waltan O. IV, 5, 14. 
alts. landes giwaldan Hei. 2, 7i ts giwaldan 7, 4$ Hw lh 
giw^ldiin 10, 23; bodlo giwaldan 15, 16; Jolhes giwaldan 
17, 4; weroldes Waldau 17, 23; werodes giwaldan 23, 9; 
Jolkes gewe^ld 62, 11; thcra saea valdan 102, 5; tkes 
häses giw^ld 102, 24; thes nkeas giwM 156, 14. mhd. 
er ne gewielt siner Worte Diut. 3, 74; guoter vreude \r^U 
ten Iw. 6531; ich wiU alles wallen Nib. 112, 3; hiuwen 
wielten Trist. 1«05 ; sines rehtes wielte Trist. 4515; gerihtes 
wallen Ms. 2, 152»; es walten Parz. 509, 24; der 
walten Renn. 6111; tmzMAle walten Renn. 6250. die ags, 
spracht icbwankt zwischen gen. und dat., in denselben denk* 
malern: veold vera rices C. 258, 19; svi micles vealdan 
C. 17, 2; his vealdan C. 17, 12; vuldres vealdend B. 34^ 
365; manna cynnes veold B. 1396; se ealles veold Crto 
rices Boelh. 188^; veolde thisses middangeandss Boetli. 
94; sio eax vell ealles tlüis vtenes Boeth. 130; Atom velt 
Boelh. 110; belege für den dat. im verfolg, das altn« vaida 
bat gleich dem goth. immer den dat. 

alts. rädan im sinne von regere, ordinäre: god will 
ts alles rddan Uel. 51, 2. mhd. der nehetner valseheU 
nie geriet (wie sonst: wielt) Par». 307, 16. in den übri- 
gen dialecten nur mit dem dat. 

ahd. ruockan (curare.) ni ruahta fomaMntnes mir 
0. I. 16, 8; siu ite ruahta V. 7, 8; thes er harto ruachit 
V. 7, 9. mhd. ruoehen^ ruochets got Fan. 578, 1; viele 
beispiele im wb. zu Iw. s. 350. 

a.)n\. pletfan. qiborganero dato ni pligit man hier 0. V« 
19, 39; therevo data plegan 0. IV. 24, 28. alts.ne williu 
ik thes wihtes plegan Uel. 165, 4. mlid. belege wb. so Iw. 
s. 335; satel rumens pflegen Parz. 288, 24; Schalles Ben. 
436 ; des höhsten pr/ses plliget Parz. 576, 28 ; der scliütwache 
phlegen Nib. 1766, 2. 1768, 2; ir padgen dri könege Nib. 
4, 1; pilegen ifes havts Nib. 10, 2; gr6ier iren pflegen 
Nih. 11, 4; gewaltes pflac Wigal. 8243; rite9'Seheße pfle- 
gen Ti oj. 12732; pflegt ir toujes Pa«. 448, 13; der nMe 
pflac IVls. 2, 249*. nhd. veraltet der gen., den noch Luther 
überall braucht, und der acc wird gesetst. mhd. «er* 
Ufingen (desueseere): alles des ver pflac Iw. 5338; mmiie 
er muoz verpflegen Pars. 495, 8; des siges^ bete verpflegen 
Parz. 688, 16; dö man esxens dÄ verpflac Parz. 698, 15. 

ahd. spulgen (consuescere) : des sie spulgent N. ps« 72, 15. 
mhd. dere stne bruoder spulgten Diut. 3, 90 ; sie spulget 
einer missetäi Troj. 2249; spul^ man des Renn. 7216. 

Tt 2 
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mild, wonen (assuefieri): silier site siilt ir wooen Fan. 
474, 20; ir minne wonen Parz. 494, 20; gnrtens wonen 
Parz. 161, 14. ti^enen (asauefacei e^ : sich bruclws wenea 
Troj« 12850; sich urluges wenen Troj. 6273; sich hazste$ 
wenen Waith. 61, 1; ini€>i küssens wene Parz. 130, 14. 

an jenes warten sdiließen sich die begriffe der erwar- 
tang, hofnnng, des glaubens. 

gotb. heidan. antharizuh beidaima Mattb. 11, 3; hci- 
dands thiudangardj 6s guihs Marc. 15, 43; beidandans Zaha^ 
rtuisLiic. 1, 21 ; beidatids ^af/ionai5 Luc. 2, 25 ; vetims goraih- 
teins beidam Gal. 5, 5. a)id. pttan und peiion : ib peit tin N. 
ps. 24, 21; pit hotes 26, 14; an/feres beiionids T. JMallh. 11, 
3; thesm beidudun Ludsv. ; srnes Wortes beituiit 0. V. 20, 
60. mbd. tr beten erbiieu i\ih. 1816, 2; ich niuoz des 
iages hie biten Iw. 6158; des si da biicn Iw. 4915; er 
Wolde 5/» bllen Iw. 956; er well sin bileii Parz. 148, 11. 
alts. bfdam b^d torhtaro tecno Hei. 25, 21; thea Jango 
bidun rnfnara helpa 108, 17; bdd thero torohteon itdeo 
127, 24; nu ni tliurbhun gi btdan long (jeiviiscepies 155, 
19; böd im bimilo rikies 170, 7; bidun sulihero buota 
173, 6. ahn. hidhai beidh bann sintiar liosrar qvänar 
Stern. 134^ 

nilid. warten, ir warten vor dem liuse alle SifriiKs 
man Nib. 776, 4; ichti waile iwer nihl nid Iw. 2944. 
nbd. eines warlen, aber einen erwarten. 

11 hd. eines liarren. 

ahd. ijiäintjan (sperare): gcdingesl tu skermes N. ps. 
90, 4. nilid. des dinge ouch ich Mar. 116. liauliger mit 
den präp. iM, an. 

goth. venjan (sperare) mit dem acc I,uc. 7, 19. 20. 
1 Cor. 13, 7. ahd. wanan: >vafiih lui thes 0. II. 14. SH ; 
W'antun harto Utes III. 20. t40; wer mag wanen t/tes 
V. 20, 83; ne waiurii ir bezzeren dingis \. ps. 96, 12. 
alts. wäniam ni wanüa lenyron libes 0<S, 17; libes ni 
wandun 121, 16; J'erahes ni wandun lentjiron libes Hei. 
97, 5; ni Manda'^/ie.« 9, 13; ni wanial gi thes 42, 20; 
ihar siu iro nidhskepies waiiit 57, 4; is \\i\iuv 80, 15. 
ihA tliik hiwanis tv/saro treivöno IIcl. 143. 10. das mhd. 
wa?nen hat mehr die heiUuliing von exislimare. und wird 
meist mit conjunclionen constriiierl , sehen mit dem casus: 
wände des Troj. 6139; ich wa n des Tarz. 592, 2o, 

gotb. galdubjan (credere) mit acc. der Sache ICor. 13, 7. 
ahd. ßilouban mit objectiveni gen. und meist persunlichent 
dat: gUoubet fvorles mtnes 0. V. 4, 56 ; gUoubt mir ikem 
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Wortes 0. V. 7, 4; giloubel thes mir IV. 19, 53; gilou- 
beni^s tbero dato 111. 26, 4; giloubluii thero sinero wort» 
IV. 12, 22; ni gilüubil thes ijiscribts V. 9, 44. alle, gi^ 
lobean: waioro wurdo IUI. 52, 17; gilubiat gi thes 141, 
22; thes ni gilubiad mi ihese liudi 153, 12; thes gi gilobian 
sculiin 172, 27. das nihd. geloubeii, nhd. glauben haben 
acc. der saclie, Ms. 1, l*» er sündct 8\ver des lüht geloubet. 
Längt der geii. ab von niht. man nnterstheide von j^em 
aiid. einen) und eines gilouban die redeasari iih einenge* 
loubao (sich eines ablhunj enlhaitcn«) 

5. Verba der innern cnipfindungen des hörens , ßihlenSj 
ilenlens ^ gedenkens , veryesstns^- der freude und trauet 
Slellen, ibr object in den gen. 

golli. häusjan , häusjön. Ulf. verbindet mit diesem 
"wort dreierlei casus, den dat., wenn es auf eine person, 
den acc. und gen. wenn es auf eine snclie gibt. belege 
für den dat. erfolgen bei der abbaiullnrii; dieses caftU8* 
der objective acc. ist baufiger: liausjand thaia vaurd axoi/- 
Otoat tOV Xoyov INlarc. 4, 16; bausjands ibala vaurd dxovaaC 
tov Xoyov Marc, 5, 36 ; bausidedulb tbu vajanierein ?;xot;- 
oare t^S ß)MQff t;itias Alarc. 14, 64; bausida gulein r^xovas 
doTianjtiov liUc. 1, 41 : bausiaiidans Ihata d/.oiovTeg 
TavTa Luc. 4, 28; bausjaiHls vauida meina clxorojv /lOV 
lötv Xoyoiv IjUC. 6, 47; slibna is gabausidedutb (fOJVfjp 
avTOV «xt;xo«T6 .lub. 5, 37; iboei bausida ^j/ rjy.ovoa Job. 

40; bausida uncjvelbia vaurda liyAOvniV doQr^ju Qf^/tata 
II Cor. 12, 4; lliuci liansitledulb t;y.ovüiiTe Col. 1, 23, 
belege für den gen.: bvas mag tliis bausjön':* t/c dvvaKii 
uvTov uyov€iv .lob. 6, 60; bausiaiidans thize vaurde 
dnovoavjsi: jov ).öyov Job. 7, 40; stihnos meindizds baus- 
jand 7>^c ff^ovi^g ftov dxo\)oovin Job. 10, 16; liauseitb stihnos 
meindizüS d/.ovft uov Ti;g rfO)vr;g Job. 18, 37. der griecb. 
Wechsel beider casus stimmt also meist zu dem gotb., be- 
dingt ibn aber nicbt, innsoweniger als auch der gr. gen. 
in den gotb. dal. übertragen wird, wenn er persönlich 
ist. auch abd. überwiegt der acc. weit, bei N. in den ps, 
bcrscbt er durcbganf;ig, doch liat 0. noch den gen.: sinero 
worto er burta filu barlo II. 9, 57. alls. bordin is gibod- 
ÄCi/iie* Hei. 69, 6; liörien ni weldun is gibodscepies 81, 16; 
ne Wolda tbero judeono thuo leng gelpes lu^rian, wretbaro 
willion 122, 4; ni woldiui Cristes gerno giborian 129, 2, 
in vveiclier stelle ich jedoch der hs. den Vorzug gebe, die 
nach Cristes word ein«^cbaltel , uiul den gen. davon ab- 
hängig macht, .denn &üU6l %vüide lieber der dat. Criüte 
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steht!, beim mbd, lioeren habe idi überall bloß den acc« 
aogctrolTen. 

ahd. JuoZan (senlire) : fualen wir barto O.III. 17,26; 
si fualta sär Uies guates III. 14, 28; wes er fiialta III. 
20, 110; thes ih oflo fiialta IV. 31, 34. alis. gifuolda iro 
ßgnes Hei. 168, 25; thes gifuolian 169, 8. 

mhd. enpßnden : als er der tdtwunden reble bei en- 
pfiiiicleu Iw. 1051; d<5 er der bei enpFunden Iw. 5412; 
des ich da wo! enpfinde Nib. 297, 3; der wunden enyth^mt 
Nib. 1989, 1. abd. inßndant infindent iro N. Btb. 259; 
inßiident iro leides Btb. 62; ne infiodeot tero richdn iide 
d€S frosies oieht na? ißth. 122. 

goth. ihaghjan (cogitare) kommt mit objecdTem geo« 
nicht vor» ahd« denchan: \h6 Krist tkes wolta thenken 

HL 20, 56; sie tbäbtun thero worto V, iO, 9. altt. 
thenkean thero thingo Hei. 9, 24; sie iä ne willead an 
iro Uugt thenkean 52, 14. mhd. mMeher nmose er gedShte 
Diut. 3, 71; dfthter de$ Parz. 392, 27; dö gedAht ich i€$ 
zehant Iw« 630 ; ir sult gedenken wes mir swuor iwer hant 
Nib.562, 1; als icb^dä vor ged&hteWigal. 2733; neA Zeilen- 
Iren f ich hAn mich des bediht Parz. 402, 8. nbd. ich 
denke dein-^ gedenke dieser suche, mhd. auch: weB was 
iu gedSbt? (woran dachtet ihr) Iw. 1493; wt$ ist in ge- 
dAht? Mafsm, denkm. 76. 

goth» human (cogitare, putare) kommt' nicht mit dem 
gen. Tor. and. hugi ihera thinera gisceßi, bugi mfnei 
sirorlef . 0. I. 2, 26. 27 ; hugi thtro worio 0. II. 9, 93 ; 
gihugit thes ira liaben kindeä HI. 1, 36 ; bugi theM IV. 23, 
31; kehlige unser N. ps. 43, 25. alls. huggian, gihug* 
giant hugid Is HeU 75, 15-, fdres bugdun 116, 4; gilmgde 
thero wordo 152, 18; that thü mfln gihuggies 167, 21; 
gihuggian ther9 wwd» 172| 18. it gibuggicn 77, 8 vieU 
leicht Kndem in ti. ahd. audi stA pinugant sie be- 
bngent sih sftt N. ps. 21, 28« 

gelb, gamunan (meminisse): gamnnan triggvos 
zös seinuizt^s ftvr^a&f^rai diad'rx^-g ctytug umov Luc. 1, 72; 
gamunands armahairteins /tvtjo^f^rui iXiovg Luc. 1, 54; 
gamuneitb qvendis fiv7;fioVhViTB lijs yvvatxng Luc. 17,32; 
gamuueilb this vaürdis /(vt]/iovv€6Te lov /.oyov Job. 15, 
20. aber auch mit acc, : ganuinda thala vaurd Hvefiri,oihj 
lOv QTjftctTOS Marc. 14, 72; allata nieiu gamuuaudaiis sijutb 
navia /lOV ftfjitvf;a&€ I Cor. 11, 2. 

mild, sinnen y sinn und gedanken auf etwas ricblen, 
nach etwas trachten , folglich iu die unter 3 aufgeführten 
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verba übergehend: die unser frouwen minnent und ir jfitJ- 
den sinnent Mar. 127. mlid. sich eines vtiainntn \Vigal,| 
tiod das nbd. sich eines besinnen. 

nbd. erwähnen (comniemorare) mit gen. die bedeiitung 
ergibt eich au« dem juiid. wsenen (putare, exisUuiarej 

8« • • 

ahd. inkeutn (intelligere, eognatcere)| mit «cc. oder 
gen.? das ags. ongitan bat den acc: thone grundvODg B. 
2992; difu B. 3819; gealdor 5883. bei dem abd. trikexiiit^ 
farkezan (obliviaci) findet sich der gen. überall: er ne fer^ 
giset dero armön gebetes N. ps* 9, 13; ne ^Y^rt fergezen 
dero armdn 9, 19; ne irgiz dero amtnn 10, 11; zin er- 
gftxe da m/ts? 41, 10; jie irgAzen wir din 43, 18; übe wir 
irgAsen unseres gotet namen 43, 21 ; irgizest nnaerro fm^ 
ehte 43, 24 u. s. w. mbd. daz mfn got so bAt vergezzea 
Diut» 3, 93 ; sines troumskeiden er vergaz , er irgaz f rtif- 
wen ioQch maniger riuwen Diut. 3, 97 ; der scencbe des 
aüef ergas 3, 97; der sporn si nilit vergiizen Parz* 263, 
12; Tergezzen der iren mta Nib. 149, 3; des er doch sit 
vergas« I^ib. 383, 12; >vb. zo Iw. a. 484« nbd. zwar nocb 
mit gen., doch berscbi der acc vor. alls. godes ni for- ^ 
g^ti Hei. 7, 19; forgütun godea rfkiea 110, 13. der goth. 
ansdruck ufamumnön kommt wenig vor, und steht Marc« 
8, 14 ohne caaua, Phil« 3, 13 aber mit dem dat. 

Dbd. sieh ermner»f mit gen« 

abd. sih nioton (gaudere.) niotdt er aib libes O« L 16, 
20; sih niotd frttwes mmates II« 12, 70. muaatn runsibl 
Ihes himitrfehei niotdn L 28, 15« alt«. tb& thi (r tbik) 
giniodöo niust himUrtkieM HeL loo, 22. das mbd. sieh 
nieten nimmt oft die auch dem lat. gaudere eigne abstracte 
hedeulung des bloßen babena oder pilegens , dann aber 
die des vollen habens und erafittigena an: du aoltdich«ile 
nieten Parz. 127, 19; ur müest iucb mangeU nieten 135, 
30; mirb räche nieten 324, 18; ir iaA des nietet 402, 16| 
künde bicb des nieten 725, 9; uns er sich tV genietet'hAt 
Kl. nach 1522; des kumhers wU idi mich genieten Ma« 2, 
92*; wir suln uns beide nieten mmst^er wunneelicher %ti 
Dir. Trist. 84 ; maniges kumhkrs niete aicb Frib« Triat. 
6424; weit ich mich Jer sehr{ße nieten Tit. 165, 4. 

abd. sichj'rexvan (laetari.) thes wdnes was sich frewenti 
O. 1. 4, 83; er thes sih muasi frowun III. 18, 50; slatl des 
sib auch einen andern acc; thes frewila er biigii sinan III. 
18, 51. nilid. shier ^ren vreulen si sieb alle Ivv. 2616 j 
des vreule sie sich Iw. 5388 ^ der meere vieule sich diu 
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niagl F\v. 5855; des vreii ich nilcli I\v. 5923; des Yreuticl& 
mich l\v. 6163; vrcuten sich \v jiKjent Inv. 6527. 

ahd. sih plidini (laetari): er blidla sih ihe* 0. IIL 18^ 
49j auch thes bhdlcr herza sirmz III. 18, 52, 

gülh. svejtijan (exullare) koinint nicht mit objectifcm 
casus vor, Luc. I, 47. 10, 21. Joh. 3, 35. 

golh. faghiön (gaudere) stellt die Stiche in den dat., 
das aUs. iaj^anun aber in den gen.: fagonode thes Hei. 93, 7, 

ahd. sifi mendan (gaudere): sih himilri ches mendiia O. 
11. 12, 36; tliaz sih es worolt niendd II. 12, 38; thaz un- 
ser muat sih inende sulichera rusti V. 2, 5; mendit sih der 
erÖH \V. 55, 9; mendentsih dinero praedicationis W. 78, 3. 
alls. mendian , ohne sich: thes thinges niugun mendian 
Hei. 16, 3; thes meadeodia sind 166, 1$ des juendeot ir 
K. ps. 46, 2. 

die goth. saurgan (lugere), gdunSn (moerere) erscliei- 
nen nidit mit ca^us des ü])jecls. ahd. suorgen mit gen.: 
er suorgala thero worto 0. II. 9,46; snorc^via thero thingo 
IV. 21, 2. mhd. des ir du sorget, des sor^ch Iw. 4738. 

ahd. mom^n (nttrere) : ih^ra »präeka morndoti O. I«. 
4, 83. 

ahd. trürSn^ mhd. truren wären des gen. der sache 
fähig-, ich 8toße auf kein beiapieL fiih. 2209, 4 steht di« 
prSp* mnhfi* 

6. Verba des heljens und schonens ^ deren begrif vor- 
zugsweise auf persoueu gehti haben statt des acc. gern gen. 
oder auch dativ. 

hilpan (juvare.) s. 614 ist gezeigt, wie im hd. bald 
acc. bald dat. pers. folgt, es hcilU : xvaz hilfelmic/i? wer 
hilfet mir? wenn eine sache hilft , scheint richtiger der 
acc, wenn eine person , richtiger der dat. zu stehn. also: 
dliazs ir man wardh wordan , unsih hilpil ; ni hilfit iuxvih 
thiu IIa; ungenau K. di\ hnlfi mih statt mir, ungenau wol 
Hartm. ouch hilfet im der mAnschhi Iw. 2135 statt in, 
ist das subject persönlich, so findet sich sclir häufig auch 
die Sache ausgedrückt, wozu, wobei, worin geholfen wird, 
und diese steht immer inx gen, : hilf miues werches (fac 
mecum) N. ps. 108, 21; thaz sliumo sies gohulfTn (dal\ sie 
schnell der sache abhalfen) O.III. 18, 70; mlid. ist die 
formel einem eines helfen geläufig: helfet mir der reise 
i\ib. 63, 1; sö hilf ich dir der reise Nih. 64, 2; daz man 
llildebrande sinev hrcße hülfe widere Rl. 1056; den» ich 
lielfen sol der nterschajt Parz. 150,* 25; nu helfent dirt^ 
weide mir i'arz. 327, 14 i als helfe mir got des eides liarl 
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95* dagegen kommt die, formel einen eines Ldfen nicht 
vor* sollte bei sächlichem siibject tlat, der perft* und acc. 
der Sache zulässig sein? Parz. 434, 30: daz swert gehalf 
im prfss bejac, aber dann künute auch tH| also doppelter 
tcc. stebD? heber halte ich bejac für einen seiner llexion 
verlastigen gen. (wie Swarswalt s. 465), weil ihm ein an- 
derer gen. unnültelbar vorausgeht (wie s. 652 bei bejac) 

der ahd. oder mhd. gen. bei helfen ist demnach stets 
ehjeeüv. die gotb« spräche hat aber auch einen "persSn- 
Hehen gen.f statt )enes hd* dat.; hilp unfaral ßor^d-r^oov^ 
^jt$lv Marc 9, 22; gahalp f Aetna ißofjdr^ai ooi llCorl 6, 2; 
bilpan ts^ avXXaßio&ut avvotö Luc 5, .7. merkwürdig 
Marc 9, 24 hilp meiiMitB^ igitfaliiti6etiMts ßoi,&ti /itw 

dntovia^ wo der Oothe nicht dem gr. text folgte,' son« 
dem dem lat. adjuva incredulitatem. meam. der gotfa. gen» 
ist hier zugleich objectiv und, wegen des possessivs, per- 
sönlich, zwei gen. ließen sich nicht wol häufen (hilp 
meine tbizAs ung.); enger dem text angeschlossen hfiite 
sich diesmal die ahd. vetsion: hilf mir des ungiloubin! 

auch alts. gilt bei helpan persönlicher gen.: tbat is 
^Yaldande« harn 'helpan weldi HeU 61, 23; weida is helpan 
thuo 164, 10. 

gotb. jfreti{;an (parcere) in der regel mit acc. astans ni 
freidida, tbuk freidja Rom. Ii, 21; izvis freidja I Cor. 7, 
28, und II Cor. 12, 6. 13, 2 ohne casus, doch freiiijands 
izvara (ptiöofitvos v/mv II Cor. 1, 23. 

golh. ideibjan (juvare, parcere) Luc. 1, 54 mit dat., 
ebenso das ahd. Itpan, altn. hlifa. 

mhd. sc/i(^jfie»i rparccre) überall niil i;en.: scunle s/nertvitze 
R(»l. 65, 15; kiinnet ir niht ,/"''*''^" srlionen I*arz. 4 1 5, 2 1 ; 
min gerne nuihle schonen Parz. 719, 25, scliuncii ir uiui 
aller xvihe \A h. 83, 2; deheiufv host er schünde ^Vh.' 
2(»4, 10; op si triive künden scljuncn Wh. 380, 28; sin 
wirl übel an dir gescln'\nel Karl 55*^; iviid ir (e(jrum) liil/el 
schAnel Karl 80*^; suie lange iV gol schonet lieiin. 6810; 
gl hone du mm, so schone icli dtn ! Kenn. 7576. nhd. 
bei personell \vol noch der gen.: schone mein! bei saclieu 
den acc: die klcider schonen. 

abd. sparen^ mhd. sparn y nhd. sparen nur mit dem 
«cc. gehl auch meist auf Sachen (reservare, relinere), selten 
auf personen; doch liudw. Ued 69 mih selbon ni sparöti* 

goth. gaveiedn (yisitarc): gaveisdth mnsara ^7ieny.iHfa70 
^f»as Luc. 1, 78; gaveisöda manageins seinmz6M ineoui" 
ipmwo «or Aoor ovvqv Lue» 7, 16. ahd« ist er na «isfer 
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w!s6nti 0. I. 10, 24; wisiin heimortes , eiganes lautes 
0. ]. 21, 6; wisön thes skalkes III. 3, 23; \vj86tut min 
V. 20, 78. T. Matth. 25, 36. 43; sin selbes rfches wisun 
V. 16, 1; ther haßes man ni wfsöt V. 21, 11; wtsdsl 
sm N. ps. 8, 5; wisölost 5m N. ps. 16, 3; wisö unser 
118, 26; dero erdo wisötost N. ps. 64, 10. verschie- 
den ist wigan (ducere) mit acc. der person, und gen. der 
Sache, das ags. geneosian (visitare) hat persönlichen acc, 
das alls. wison den gen.: wison thes werodes Hei. 112, 24; 
Uudeo 121» 22i wisödiui min 134, 14 j uUn siokes wlsön 
U5, 13. 

auch ein ahd* Mmoekan^ in der bedeutorig von Tisitsre^ 
mit dem gen. v&re möglich; alts. mit acc: Umdi niokeaa 
Hei. 121, 24. mhd. UH$ saochen Nib. 148, 2, wie ohd. 
heaueheny heinuuehen. 

mhd. ziehen Teducare)? sdch min dfn muoter Parr.- 
141 y 13 D; für aas aufgeoommne mich spricht der sonst 
überall übliche acc: man zdch in Nib. 24» 1; ez ziehen 
Nib. 662, 7; ez zdch Wigal. 1234; ziuhet sich Iw. 273H ; 
kint erziehen Wh. 23, 26^ kindelfn sieben Giidr. 573, 3. 
Trist. 1482; ziehe iuwer edel fruht Troj. 5994; ziehen 
daz gesiebte Troj. 6005. denkbar aber wäre jener gen., 
bei dem freilich sehr verschiednen begriffe vohiehen (ad- 
iniplere) schwankt der objeclivc casus zwischen dal. und 
gen.: volziehen dem muote Iw. 2908; sinem niuote volle- 
zuge Trist. 4519; des volziehen Iwer magede Nib. 348, 19; 
des volzuch frou Hilde Gudr. 572, 4. desgleichen hei vol- 
varn : dem muote volle var Trist. 4443; des er volvuür 
Iw. 896. 

7« Gen. bei brauchen und folgen. 

goth. bntkjan : allai ainis hldibis ]ah äinis stiklis 
hrftkjam 1 Cor. 10, 17; managdizus haltheins bri\k)aima 
1 Cor. 3, 12; leihtis brAhta (levitate usus suni) II Cor. 1, 17; 
skeiris brökjands vatirdis Sk. 41, 9; is brAkjaidau Col. 
2, 22. einmal aber auch der (instrumentale) dat.: judai- 
viski)m ufarranneinim jah sinteinö daupeinini briükjan Sk. 
41, 16. ebenso ahd. : pri^clian cocoweljchil mezzü (uti omni 
modo) K. 38**; si prÄchanti isarne (utatur ferro) K. 39*. 
hingegen mit gen. so bn\ch^ her es lango Ludw. lied 12; 
des ich scolta gcbr6chan W. 71, 14; des wintemodes ge- 
brAclian W. 76, 14. mhd. erscheint das wort nicht oft, 
bald mit gen.: der kunneii si gebrüchen Li vi. 138^, bald 
acc; br4dten s wachen soll Troj. 11231. zweifeiliafi Gudr. 
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1385, 5 ^ icLs iuch Idze brachen, nlid. brauchen^ jfe- 
hrauchcHy mir mit acc. , sich bedienen mit gen. alts. 
bri\can alles thes odwelon Hei. 33, 8; that siu iio bames 
brAcan mösli 92, 17. 93, 7; that sie da^es Hohles brücan 
mustin 110, 1; lätan ina brikcan fort ferahes 161, 34. 
ags. dugudha brücan C« 161, 13; hämcs 273, 18) metes 
Job. 4, 9. 

ahd* foljfSn (sequi) mit gen. der sacbe , oft auch dat. 
der person. folge mines rätes N. Bth. 18. mhd. des volge 
ich Parz. 674, 17; des yolgete im der grave Wigml. S2:2d; 
des Yolgete er der wirtinne Flore 3033; done wolt cts 
f niht TolgeD Iw. 7335; des wart gevolget Trist. 11144; 
des en wollen niht volgen Gudr« 780, 1; der rede im dd 
gevolget wart Wigal. 8134; uu volge mtner rwte Parz. 
499, 26. Ls. 3, 219; nu volget miner rwte Gudr. 691, 4; 
volge mines rates Orend. 3266. 3606 ; der mfnes rates 
gevolget ha^te Morolt S^, Hartm. aber sagt: s^ volge mime 
rSte Iw. 2131; swer volget guotem rAte Iw. 2153; volget 
ich iwerme r&te Iw. 6155; gleichsam den rat personifide* 
rend. ebeoso nhd.« die sache wird präpositionell ausge- 
drndct, einem in einer sache folgen, alts. folgd thi m/* 
naro ferdi (seqaere me) Uel. 101, 7 und hier steht der. 
dat. thi reflexiv. 

8. Ver bn des heginnenSj sich erhiihnens und ahnliche. 

ahd. biginnan. es biginnan 0. 1. 1, 76; es biginn^ 
I. 1, 81. 95; thes biginnan I. 1, 109; biginn^s thes tfiines 
heiminges I. 19, 6. alts. bigin nit ßuadaro werko Hei. 
106, 17. mhd. eines sites si do begunde Mar. 65; be- 
ginnet ir der spil JNib. 442, 5; sives man ie begunde JNib. 
131, 1; sis hegnnden Iw. 6990; der si begunden Iw. 7258; 
d<5 si der vart begunde Iw. 7945; sives ich \volde ie be- 
ginnen Barl. 218, 8; des ich nie began Trist. 2365. das 
goth. duginnan erscheint nicht mit sächlicliem casus. 

die mhd. heben, ane lieben, heben, vaben, gevaben, 
im sinn von incipere regieren den acc der Sache; ebenso 
die nhd. anheben, anfangen. 

mhd. ane gän: sives ir wellet ane gdo Trist. 12140. 
sich begdn (abgeben, l)eschUftigen mit etwas): wes ir iuch 
beget Parz. 43«, 27; daz ir iuch houfes niht begät Flore 
3117; daz ich mich mines houfes begange Flore 3518; 
sich roubes begdn Renn. 6811; du hast dich kranker sp(se 
begangen Greg. 2678. sich an itemen; des ir iuch ncmet 
an Flore 3118; der drfer friunde nam sich an BerU 120| 
24. nlid. sich einer sache anueiunen. 
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mhd. sich underwinden : mines landes icli micli un- 
derwant Parz. 146, 21; sich uiidcrwaiil si'ner uimcn Wi- 
gal. 9005; des hiaben imdcrwiniden sich Troj. 59y0 5 
ich IM ich der wolyetänen uiulerwaiil i\ls, 2, 108*. 
. 11 hd. sick unterfangen eines diiiges. 

mhd. sich beliejlen (^befasseu): wiltu dich des beliefieo 
Ms. 2, 10';. 

ahd. bithihan (efficere, piomovere?): wilit es bilhihan 
0. 1. 7, 27; Iii mag thes hüses wiht bilh?haii IV. 30, 14, 
-wo der gen. auch \on ^vihl aliliangeti koiiute. alu. 6o is 
eicor Iii thorsti bithihan mann Ilel. 167, 4. 

^o\\\. unananihjan {ii\\(\eTe\ kommt nirlit vor nHlca*nis; 
seltsam ist die fast entgegengesetzte bedentung von (junanthjan 
nuvttv Luc. 5, 4, wälirend das aJid. kinindan und Amen* 
dan immer andere ausdrückt: todes ginand 0. I. 2, 12; 
sie thes ginendcn 0. II. 12, 36; thes sar nu tiiu ginendcs 
0. III. 4, 28. insufein der kiihnangreifende bewältigt und 
- bezwingt , bringt er auch zur ruhe. das ags. gen^dhdon 
C. 214, 17 scheint subjugarunt, und todes ginand kana 
8owol heiÜon mortem adorlus est als oppressit, vicil. 

ahd. sUl ijiJiertan (indurare): er herzen sih giharta 
(induravit aniinum, faUle sicli ein herz) 0. IV. 17, 2; 
mnates thih gihartis W. l.j. 18. ebenso cou&truiereo iuü«te 
irpalden oder sih irpaldan und ahnliclie. 

iihd. sich erdreisten y erkühnen, unterJangen. 

' 

9. • Verba de« sagens^ aniwarlenSf §ekwSrens, ver- 
0preehen3j danken$, hhnens. 

ahd. jehan (Faleri, allliMnare), jah thu snies selbes ilato 
0. Iii. 14, 42; jehent dero sundön N. ps. 146. 7 ; ih ieho 
gole m/nes unrehtes N. ps. 31, 5; sie jelien iru unrehtes 
N. ps, 46 ; 4; daz ih iemer din jehe \. ps. 118, II; 
ni juhun es T. 143; bigehente iro suntöno T. 13, 12; 
thie inih (? m/n) bigihit thes bigihu ih T. 44, 22, 
mild, s^ves mir der \vallmnn jach Iw. 632; der ir yuotes 
drunibe jach \\\. 7322; icii wil in niuwan (juotes jelien 
I\v. 1887; swer in danne nnstiete gilit Iw. 1885; daz er 
des sitjes muose iehn Iw. 6357; so niinse ich in des siijes 
jehon Iw. 7448; d(5 si unrehtes selbe iaih Iw. 7602; der 
vohje wurde im niht verjehn Farz. 189, 23; daz man des 
ir zite lach J'aiz. .i4"), 22; man muoz im sölher varwe 
Jehen Parz. 4(j9, 19; da man mir tjerihtes jach Parz. 526, 
14; diu muoz mir siiezer warte i''hn J^arz. 827, 30; ouch 
hu;re ich in selben der defjenheile jehen ]\ib. 107, 1 ; 
de« auii du mir der wdi^heit veijelicu iSib. Ö4, 4^ daz 
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man In' lohes ]fehe Nib. 219, 3; dem jnhen si der herte 
Ms. 1, 162»; ich gibe von im der ma*re Parz. 297, 5 und 
überaus häu6g. alts. gehans gebe thes llel. 45, 21$ ni 
was thero lliegno dnigumu sulikes inwiddies Ctid te ge« 
banne 140, 14; bigiliit ina (d. i. sich) gruotes 158, 14; 
in der essen er formet: ik giubu goda minero ßundUno, 
ik iiihti mthas endi amtnstes. dies nur idem ahd. alls, 
und inhd. dialecl eigne yerbnm (denn die Verwandtschaft 
des goth. äikan ist >venigsten8 keine unmittelbare) seichoet 
sich also auch durch seine constnirdon aus; sageui spre- 
chen, reden , qvithan, ni^ljan, zellan haben objectiven acc.y 
nicht gen., jehen aber nie den acc, sein gen, muß in dem, 
st&rkern begrif der aussage ^ des bekenntnisses oder ge- 
slSndnisses gegründet sein, das ags. - attifeltoH (confiteri) 
hat den acc. der saclie, vgl. ps. 31, 6. 

indes wird auch bei antworten das worauf mit dem 
gen« ausgedrückt, ahd. bloi^ bei N.: de» lobet antwurtet 
«ll^r der iiut N. ps. 105, 48; ih ue antwiirta is N. ps* 
37, 15; er antwiirta des N. Vnp. mhd. besonders im 
epos: des antwurte dem künege ^^b. 82, 1; des antwurte 
Stfrit 121, 1; des antwnrt ime do SUrit 123, 4; des ant- 
wurte Gernöt 148, 4; des antwurt im 66 Gunther 153, 4 
II* s* W* aber auch sonst, wenigstens bei den alleren: 
antwurt es mit güele Iw. 343 ; des antwurt im her Iwein 
s6 Iw* 5007. 6620. *) in den hei ( onrad beliebten redens- 
arten : antwurt bot Acliilics der frouwen liüveKchen des 
Troj. 14208; gab ir der rede yi\ schiere antwurt Troj* 14303 
läiU sieb der gen. auf das siibst. beziehen. 

mhd. sufem (jurarc.) er bete der vart gesworn Iw* 
2410; des swüer ich wol einen eit Iw. 4302; ich bftn es 
gesworn Iw. 8114; des swuoren si dd eide Nib. 334, 1; 
des ich iu sweren wil Nib. 1215, 4; ob ich <fe« swern solde 
Nib. 1893, 4; ich hdn sfn gesworn l/Vigal. 6038. 



•) nltn. fjihl der instriim. nirlit dns worauf, sondern d>is womit geantwortet 
wird: ei/io ilivi \h>^\\\ andsvOr veitti S;im. 218'» 222^^ 22:^'. die ags. 
und aitä. pueüie pÜegt weder das eine nucii das andere auszudrücken , der 
dat. der perf. genügt; hire IhS AdSm •n'tflvaroHe C. 61, 15; him th& 
Adlm eft andsvarode C. 54, 26; Mm Ihi CAtn andsvarode 6*2, 30. 
gern aber wird getagt, dal\ die antwort nnufrzng'rt erfolgt wi: liira 
tliA äffre (ronfefitim) Jfod and»vnrode C. 54, 5. 131, 32; liire tita ädre 
andsvarode C. 136, 7; lieo liim ädre aiidüvnrod^ C. 137. 10; ndre 
after tiiori andsvarode C. 61, 30; andsvare ädre gec^dlian B. 705. 
auch die alts. formet tautet ; thd halid« eil ia word gani (respoMnm 
fn promptu habuit) Hei. 61, 17. 71, 6. 86, 23. 98, 141, 1. ffl. 
des alid. mhUr« ia der eboi sogefUirtei stelle. 
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mlicl. sichern (yerfticherD.) den grÄven lilez er sichern 
4etf Wigal. 3093. geheizen (promittere) hat nur den acc. 

mbd. danken : dune darft mir dienstes danken niht 
Parz. 49, 11; danket dem fürsten des guoten rdtes Barl. 
204, 38} des griiozes gi du dancten Mib. 1125^ 1« aLd. 
füir etwas, ahd. tbankönt es 0. II. 10, 18. 

OihdmUHön: imos löndt Ludw. lied ; ih lönön in es O.V. 
20, 72, mhd. lönen : daz w sfner muomen 8U8 der sippe 
Wolde löneu Wh. 82, 30; löne mtnerjärel Ben. 3 10; daz ich 
iu l<3ne der erb (er en kröne Iw. 4247; der ich iu hie luneii 
•ol Iw. 1197} diori^i %s im d& Iw. 6755. nhd. für etwas« 

• 

10. Verha des lachensy spottenSy schimpjens ^ meist mit 
persönlichem object. 

nhd. lachen: ich lache deiner drohung. mhd. des er- 
lachet (s. 1. nach dem wb.) dö der hell WigaL 2833. ahd. 
lachet si des sußodes N. Bth. 47» 

mhd. smielenj smieren, der rede toiigen smierte Achil- 
les Troj. 16271 ; smielt der rede Bit 12718$ iie«~ ersmielle 
Gunther Nib. 671, 3. 

keine solche stnictur bei iveioen und erweinen, die den 
«cc der sache foixlerD (s. 612.) 

nhd. spotten s ich spotte dein, mhd. waz spottet ir mtn? 

mhd. sekimpfem ich wolt ungcrne schimpfen din Tro). 
1808. 

ahd» huohSn (irridere): buoton mfn, N. ps. 34, 15; 
huo^n mfn 37, 18. 79, 7; sines calvitii huondo 46, 1; 
des ¥rir huon ne suln 84, 1. 

goth. haunjan , ahd. hunan, mhd. hoenen ; ahd. bismarun 
T. Matth. 27, 29. 31 haben den aec, ebenso lästern und 
•chellen; fluchen den dal* 

ahd. rtfsan (reprehendere) mit acc. der person (oben 
f. 618), gen. der sache: raistanan theraungUouba 0. 111. 8, 44. 

11. Intransitiver begrif des genesens und erledigt wer^ 
denSf sich erholens. 

ein goihm gahdilnan sauhtais, ganisan sauhtais liilU der 
transitive aasdruck (s. 634) mutniaUen. Marc 5, 29 steht 
indes die prMp. of. mhd. dö diu biht ^vas getan, do was 
geheilt der man 4er wehe (eeuche) an einem Übe ^od. pal. 
361, 75*. 

mhd. genesen (sanari): dÄ mite ich solde mfner sühte 
genesen aU. 244, 25; er misl/cher ndl genas Iw. 2726; 
swie er iler marter dort genas Barl. 11, 36; v^ie ich der 
Übeln n6i genese Barl. 96, 35. es gilt aber besonders voni^ 
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lUacIgebSreD : kindes genesen (edert partum) Mar* 120; 
goist sie kindes Mar. 129} diu eines kindes sol genesen 
Trist. 1911; einer tohter genas P lore 583 ; scUoa das bloiie 
genesMi obne beigefügten gen., hat diese bedeutung. nlid« 
sie ist genesen eines kmabeus Esaias 66, 7* noch heute: 
ale ist eines kindes genesen , und ebenso: niedergekom» 
meny enihundeny erlöst worden; obgleich gewöhnlicher 
die präp. von oder mtl gebraucht werden, auch mhd*: 
vor hunger genas Iw* 3882; das si vii küjne dran genas 
Pars« 112, 8. hierher gehören nocli die gen. bei liaeny 
ßOÜgen, tnneUyent eins kindel/ns gelac, eiiM Mn« Pars. 
112, 6; des hirten wtp 6& kindes lac Troj. :564; eins 
achoenen kalbes gelac Mafsm. denkm. 107^; ein wfp kindes 
inne Itt Trist. 1897. 4245 ; Isege eitts sunes inne 1930; 
spKter : kinds einHegen RA. 446. *) 

mhd. wUer komen (in integrum restitui): done mohte 
ns niht wider komen Iw« 2923; daz irs niht wider muget 
.komen Iw. 7667; daz ich mfner gewdrheit iht wider ko* 
meu künde Iw. 8116j des sint si vaste wider komen Parz. 
337, 21. 

verwandt ist die construction mehrerer s. 634. 635 yer» 
seichueten transitiva. 

12. FikrekUn^ ersekreeken^ auffahren, erwachen* das 
goth. 6gan regiert den acc.: Ög iavis ftimeo vos) Gal.4, 11; 
ni ögeis Yaldufiii (ne timeas poiestatemj Rom. 13, 3. ebenso 
foArhtjan und das ahd.^rAtois: ni forhtet sie T. Matth« 
10, 26; forhten wir thie menigf T. Matth. 21, 26; got 
furhten N. ps. 21, 24; in furhtent 21, 26; die dih furhtent 
60, 6. doch wenn Sachen befürchtet wertlen stehen diese, 
auch im gen.: ne furhte ih mir des leides (non timebo 
mala) N. ps. 22, 4 ; des der argo furhtet daz pegatöt in 
(quoJ timet inipius veniet super euni) N. 62, 10. den 
mhd. acc. bei wirkten belegt das wl). zu Iw. s. 524; der 
gen. kommt aber auch vor: er vorhte Turptnes n. des 
beilegen imjesindes Rol. 226, 17 ; doch vorliter des Iw. 3H50 ; 
si vorhte siner hintheit Wigal. 2461; daz ich des sdre 
fürhte ISib. 55, 3; si furhleut des liail. 132, 17. Barl. 
365, 9, 10 folgen acc. und gen. auieiuander. beim acc. 



*) aiicli einige redeasarten fTir gcliwangersrliaft haben den gen.; 
sie betuiid sich e///f.v limfes AV«)!f«liet. 96; eins Lindes wart sie nOt- 
liaft Diut. 3, 64, wienol hier der C8i>us vom mij. abhängen mag. aus 
dem part. aust iiu giburdinut iimles O. 1. 5, 61 folgt tiidit aoth- 
weadig, daß ana aaeb sagte : gibordinOa kindes. 
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ist das vcrbiim transitiver (tiinere), z. b. wenn wir nhd. 
sagen: golt fiircliten, den feind fürclilcii : !)eiin gen. iu- 
transittver (pavescere), und dann verweiKlen wir heute 
pr.ipositionen : sie iürchtete seiner kiudlieit >ve^eii| iiiir 
seiue kindheit. 

alid. sciuhan (p&yere): sciubit ihfn 0. V. 2, 18. nihd. 
dtn touf der sünde schiubet Ms. 2, 200^; liaufiger mit 
acc. : dur die ich schiuhen muoz ir zarlcz biUle Ms. 1,24^; 
diu mich scbiuhet Ms« 1» 204'; den biderben scbiuhet 
fragm. 26"*; ir süeze mioDe schiuhet Ms. 19ü^; schiüite 
du Wigal. 7542. nhd. etwas seheuen und Tor etwas. 

mbd. erkomens der fnUje erkam der meister dd BarL 
27, 7 ; des erkom er s^re W igal. 4640. ohd. erschrecken^ 
eigentlich aufspringen, vor, von> über etwas, auch ahd. 
mit präp.: fone dtn^u worlon irclram sieb m€n berza N* 
ps. 118y 161; mbd. von dem antlda icb erschrak Malsm* 
denkm. 109. aber hiniart/uemeul muuies O. V. 20, 83. 

eutsprititjeti (expergisci) Diut. 3, 4*J ; des troutnes 
ich i[il>pranc Diut. 3, 98; ettvachtn : eines troumes ir- 
wacliete cod. vind. 653, 107. el)enso sldj'es erwachen. 

ahd. pruttan (pavere): ni brutü thih muates 0. 1. 5^ 17« 

13. Schon l>ei einigen der bislier verliandehen begrilTe darf 
der gen. ablativisch genoninicti werden, d. b. die lal. spi ac l»e 
verwendet seinerstalt den abl., deutsche dialecle bin und 
wieder aucli den insti nnientab diesen sinn hat der gen. 
ferner bei den Wörtern leben und sterben, 

golli. liban, ovk in uoto) fiorm J^r^aetat o är&QwTioe wird 
von Ulf. übertragen : ni bi hbüb ainana libaid nianna Luc. 
4, 4 ; abd. in themo einen brOte ni lebet tlier man T. 
JNlaltli. 4, 4; ags. ne leofedb se man be hlafa anuni. deut* 
scber lüange: ni blaibis ainis J. m. i^d. sonst: kotes ka- 
laubu, dera lebam^s hymn. 10, 1; an des fehes pilde, 
daz hewes lebet N. ps. 105, 20. mbd. sclioiiwet wie der 
hiksc an der Tuonowe gründe lebt des rdres siieze gar, 
alsO lebe ich wol des lujles von ir munde Ms. 2, 44« 
(fraucnd. 127: der huosen lebt des tröres süeze); wazzers 
gelehet der herinc Geo. 3873; }ä sol man alleine nibt des 
brdies leben, iocb sol man des gotes Wortes leben Berlh. 
196; wes lebte da her Tristan? Frib. Trist. 334d; des 
si da lebeten Gudr. 82, 3; ir frides U l)cn Par/.. 304, 16. 
alls. ni mugun eidibarn änwaldes hrodes libbien fiel. 32, 6. 
von dem partitiven gen. bei ezzen (s. 649) ist dieser hier, 
dem kein acc. zur seile steht) veracbiedeo. • 
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goth. fraqvistnan (perire): hulirdu fraqvislna Xtjtm. 
anoXXvjLtui Luc. 15, 17. ahd. irne sterbint tddis N. ps. 29, 7; 
htiirsterban der iiistr. 0. II. 22, 22. mhd. daz wir niht Atm- 

fer$ sterben Iw. 6394« Geo« 1901; das er der tjost niht slarp 
«rz. 797, 21. nhd. hujtgers sterben; eines jähen todes ster- 
ben ; todes verbleichen, des hungeres entwAlen (Farne peri* 
Iwnt) c. p.361, • das ir5 humjeres sulet qiielen Diul. 3, 
101; des hungeres wtirten ilorn Diut.3, 104; sivilhes tödes 
du ferwirdest c« p. 361, 78c. mhd. sin schriA wdneiehens 
niht verdarp Pars. 785, 29* 

des Mettes verwandeln Diiit. 2, 290, wie sonst: den 
Itp verwandeln; Ubes wandeln Ms. 2, 225'. dies gemahnt 
an andere gen. bei wehsein : si wehselten beide der herzen- 
Iw« 2990 (tauschten mit den h.) das ahd« wehsaldn hat 
«cc, (GraiF 1, 718. 719.) 

14. Spielen, das lat. liulere fordert den abl. 

ahd. wutjzdvtlts spilon N. Bih. 20; iisses spiles Bpilön 
ih N. ßlli. 50. inlid. des balles spilii Ben. 436; des (jrdslins 
Ls. l, 146. 2, 214; der vinyerlin külocz, 165; der Äe</e/ das. 
188; der tochen Wh. 222, 18; spiUen ich Nveiz wol u'e* Ms. 
2, 80"^; spilleii yuoteü Ben. 340. Fischnrls spielverzcichnis 
liefert eine menge belege: des schnltheiiSen ^ des gauchs^ 
des holbens j der bonen^ der iinfar u. s. nv. spiln. nhd. 
ist der acc. eingerissen : schach, karten, die geige, die harfe 
spielen; doch bei Kinderspielen wird der alte ^en. zuweilen 
behalten: kammerchens spielen. 

es hieU auch mhd. der harpfen kriuweu (krauen, kratzen) 
Doc. misc. 1, 123; holre blasen Wigal. 10878. Bit. 8661. 

das ahn. leika finde ich nur nut der präp. ut con« 
Stl'uiert, z. b. at handsöxum. 

wenn wir nhd. unterscheiden die harfe spielen (des 
harfenspiels kundig sein) und auf der harfe, zur h. spielen 
(ein stück aulspielen), so bezeichnen uns diese prap. wieder 
den parlitivbegrif (s. 651), und es könnte mhd. ebenso 
zwischen die liarfen und der harfen spiln geschieden wor- 
den sein, jene fertigkeit aber drückte man mhd« auch aus: 
er kuude mit der harfen (s. 13^ 138.) 

15. Entschieden instnunentale krafi hat der gen. bei den 
Wörtern ladeti, kladm^ ßillen^ werfen und einigen 
ähnlichen. 

ahd. hUttan Tonerare): luad sia harto guaies ioh snaz- 
ifehes mmies (begabte sie mit g. und s. m.) 0. V. 12, 
90 ; sih lad^ farahiennes (mit furcht) V. 23, 138. ags. 
bedmas vaeroa ofätes gchl&dene (mit obst) C. 30 4; ge- 

Uü 
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liMtton lilin to liAdlie fed and fieoB (beluden sich zur beute 
mit dem ]gut uud den leiiten; C* 220, 1. mbd. mit ede- 
lein gcsteine ladet man ir diu schiin Nib. 489; 1. 

gotli. gavasjan (ves.ire) nur mit dem dat. (s. 644) das 
nlul. tfhvdtan hat die präp. mit (früher gewis den bloßen 
in^lr.): mit wiü ir iiiih w&let 0. II. 22, 6; mit giw&lük ni 
nisyTiUta 5ih T. 53, 3; wHio ih mit N. ps. 131, 16. ebenso 
hilulan (nmicire): mit f^hi iimbiheltiu (circuinamicta vnric* 
tale) N. ps. 34, 15; bilielelcr mit Hehle 103, 2. ags. sciy- 
daii : scrytKloii hine mid reailnm scycf eljie Matth. 27, 28; 
scrycKloii liiiie mid purpiiraii INlarc. 1.5, 17. nur alls. der 
gen.: ruvudun ina rodes lacnnes Hcl. 165, 17. auch der 
privalive begrif des aliil. iiUwdian (cxuere): intwatiiun 
inan lahhanes T. Matth. 27, 31; golh. mit dal. andvaside- 
dun ina thlzai paurpurai Marc. 15, 20; ags. onscrydtJon 
hine tliani [)itr|)uian. ndid. sollte wol aiuli noch ein cut' 
tVit'l**^^' niil dem gen. der Sache zulässig sein. 

der Nvall niuives loubes riebet (wird reich bekleidet 
n). I.) Ikn. 436; des luubes loubet manec walt Ms. 2, 50\ 
serb. guril/a listom ( inslr. , lolio) listala Vuk 1, 65. 

ndid. hvdsnen: den niuwen reien smujes Ms. 2, 74^. 

ahd. ivftvnon (ausstatten, versebn.) er sifi thes leides 
ni warnuli 0.111. 74, 76; ih w/sero worlo giNvaniun iuih 
harlo O. IV. 7, 23; sih dero hh-zo gewarnul j\. ps. 2.S. 9; 
habet sih kewaruöt s/nevo ijlesinnii ballnti N. Ulli. nihd. 
des was der wirl gewaruet I\v. 2194; warnet iiich der 
were enzit Iw. 1860; so sulnt ir iuch zwenzic pfuude 
goldes bau gewarnet Flore 4638. 

fullnan (inipleri.) ei fullnaith kunthjis (ut imple- 
amini cognilione) Col. 1, 9 ; fulljan (implere) : ahmins vei" 
his gnfuUjada Luc. 1, 15. abd. ftiUan: ni fullit er sih 
wines 0. I. 4, 35; tbiu faz gifulleu tvazares 0. II. 10, 3; 
herduames irfulii 0. II. 5, 22. alts. thes niulun sie wer- 
dan girullit iiel. 39, 10; skireas waUwes ihiu faiu fuiiien 
62, eiferahes gifuUid 123, 13. 

goth. gasothjan hiaibam (satiare panibus) Marc. 8, 4; 
mit gen. aber gr^dagans gasothida thiuthe (satiavit bonis) 
Luc 1, 53. ahd. kuoles kcsaleta N. ps. t06. 8; satelon sie 
sih unsiibri N. ps. 16, 14. mbd. daz ich rede mich mit iu 
gesäte Flore 5955. nhd. sich des gutes sättigen. 

ags. veorj^n (werfen) : hine ongan ffäieres veorpan mit 
vrasser besprengen) B. 5576. 

16. Privative begriffe, zumal intransitiver verba. 

goth. ihaurhan (indigere.) ni thaurbun haihU (svin- 
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tli^) Uk^ MatlL. 9, 12. Marc. 2^ 17; tft&e» thadrbeima 
Joh. 13, 29 % ihkei XhßAxhutk Matth. 6, 8 ; td ainishun 
kms thadrbeith I Theas. 4, 12. ahd. nitUrfant bilharf 
thera reinidu 0. IL 12,* 34. alta. thar thü is lango bitharft 
fagaroro frumSno HeL 47, 1; hues thea bithurbun 50, 9. 
nhd. bedürfen^ ttiit dem gen. 

ahd. darpen (egere.) tliarben thes Hohes gomman 0. 1. 
• 16, 5; tliaibeti suerles 0. I V. 14, 7; /iimi7r/c/iis tharbönt 
V. 20, 116; er sulih es ni tliarbe II. 12, 26; thaz ili ihfn. 
giüiarbd IV, 11, 35. alts. tharbCn welon eiidi ivillion 
Hei. 40, 4; welon tharbudiiii 110, 12. mhd. sl darbinl dero 
wunna iiierig. 74; du ne wellest dich unser aller darben 
Diiit. 3, 104; der darbe ich heider^ls, 1, 161»; si nuiosleii 
sinne darben cod. kolocz. 68; uu darbe ich Jreude u. ire 
F&TZ. 214, 27. 

alid. ijimangolon (carere): theih lo gimangolö ihfn 0. 
IV. 11, 36. mild, mancielm der mangel ich an echulda 
Iw. 5470. Dir. Trist. 20^0} übe ai des himelriehes acolten 
maugelun DiuU 3, 89. 

alid. inperan (carere, privari.) si ni mohta inberan 
sfn 0. 1. 8y 3; wir ne nuigen doh nieht enbern dinero 
helfo N. ps. 78, 9. mhd. der ich enbir (qua eareo) Ms. 
1, 1*; es enbasre (es aufgebe) Barl. 217, 36; lief man gerne 
enber BarL 395, 22; andre beispiele wb. zu Iw.s.95. ^nhd* 
eines dtnges en^hrm* ^ 

mhd. gerdien (carere.) der mwer niht geraten kan Iw* 
6124; ob ich des oiht geraten kan Iw. 1899. nhd. eines 
entraten. 

das goth. thulmiy ahd. dol^n, mhd. doln^ altn. thola 
bedeuten tolcrare , pali, und regieren den acc. der sache. 
gleichergeslalt das alts. tlioldn, ags. tholian^ z. b. tbolödim 
witi Hei. HO, 5; nianarbtMi 110, 2; tbal tholöde 147, 15; 
hyndho ibolian C. 198, 16; vite Iholian u. 8. w. diesen 
beiden dialecten ist aber eigentbüniUch , aucli den gen. da- 
mit zu verbinden, und dann bedeutet es privari, carere. 
alts. liohtes tholiJdun (luce carebant) Hei. 109, 2; wi scu- 
lun U3es libes tholun, helidus t^tsaro hdbdo (vita privabi- 
mur) 126, 19; ef ik «cal huldeo ihinaro endi hebenrfkeas 
tboloian 153, 5. in den ags. gesetzen häufig: tlioh'ge bis 
hyde (careat cute , d. Ii. werde gestraft an haut und haar); 
bis freotes (liberlalc sua); bis scire (provincia); bis Inn» 
des (agro suo); iliara äcra (agris) u. s.w. Scbniid p. 15. 
22. 23. 26. 29. ollipse eines etwa jacliira , privatio aus- 
sagenden subsl. liegt nicht dahinter, es ist die bloiie.wen- 
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dung des Terbalbegrib. tbolige bis b^'de = trage', duida» 
leide es an der baut, mit der baut, d* i. Terllere sie, 

abn» aafata (desiderare.) etnf saknadbi Saem. 135*; 
scbwed. sakna , dSn. savne. gebt über in den begrif d^ 

begehrens (s. 655.) 

ahd. irrun (errare) vcrscli. vom transitiven iiTan (s. 
636.) wir irron thera hur gl 0. 1. 17^ 21; ib nieiUes ue 
irröla N. ps. 29, 7. 

mild, missen j vermissen (a scopo aT>errare.) dfn strale 
m(n nii«scl Parz. 532, 12; daz da vernussct Nvare Parzi- 
vdls des küenen 704, 24. nlid. vermissen (desiderare) juil 
apc. ahn. missa : Gunnars missir S.xm. 245^. 

alid. sih mi'dan (vereri, abstinere, vgl. oben s. 34.) ni 
mtduh mih thero worio 0. IV^ 5, 8; aber bloUes mt'dan^ 
htmfdan mit acc: Ihesan midan III. 20, 134; iz binndau 
II. 7, 41; bimld^n tliesa arbeit IV. 23, I4. H2 ; bimidi tliio 
%rbeiü II* 14, 46. Iiiiigegen alts. das bloße mUhan mit 
gen.: mith^ thes mdtjes 45, 3; sculun midan erlös id- 
wordo 45, 15; mtdad is 49, 6; nnd iro 83j 10; midun is 
129, 10; is bimtthau 150, 20. zweifelhaft ist wcroldsaca 
mtthit 106, 2 und milhao in^D^lbos 45, 7 (? m^nethes.) 
mbd. m(den (vitare) mit acc. daz ir dise burc initet Iw* 
6141; sol 8i mtden beide I\ib. 17, 4; daz es ^wacre 
bezzer vcrinitea Nib. 232, 4: vil ki^me ich daz vermiete 
Barl« 6, 8 ; wir sons mtden Ms. t, 86*. vgl. oben s« 636« 

gotb. skaman sik (oben s* 31.) skamaitb sik meinaj 
meiM^hi vaurdij i$ Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. abd. mbd. 
sib scbani^n, sieb scbamen; der sieb lasiers künde scbamen 
Iw« 2631; er kan sieb laaUah» nibt schämen Iw. 4965; 
scbamt sieb ir Iw. 6313; si scbamte sich <fer iir^e Nib. 
1622, 4» nbd. sieb emei d* schämen. 

goth. Idugnjan (negare) erscheint Marc. 14, 70. Luc« 
8, 45 nicht mit objectivem casus; die verwandten afdikan 
(abnegarc) Matth. 10, 33. Luc. 9, 23. Joh. 13, 38. invidmw9. 

Marc. 8, 34 aber beide mit persönlichem acc. ahd. htuy- 
nau , farlougnan mit gen. zumal bei personen: loiignis 
mfn 0. IV. 13, 35; ther min furlougnit T. 44, 22; thfn 
firlougn^li 0. JV. 13, 48; gotes ferloiigenen N. 78, 1: bei 
Sachen meist mit dem acc: ni inohlili lliaz firlougnen O.V. 
25, 13; wio mag ihaz siii firlougiiit II. 13, 20; die re- 
surrectiouem lougenent N. ps. 88, 33. doch setzt N. auch 
Sachen in den gen. : loiigenet dn'o täte , ferlougenen m/*- 
nero ferte. mhd. lougen : si mac sfn gerne lougen , des 
61 hie verjchen hat Nib. 774, 4^ sone lougen ich des uiht 
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lyy, 4128; wer longcnt des? Parz. 598, 15. nhd. leugnen 
und verleiujnen mit acc. tkh^. farsachan (abnegare; mit 
acc. T. Matth. 16, 24. 26, 34. Jeugnen ist gegensatz zu 
jehen (s. 668) und bestätigt dessen conslruclion, denn es 
kann aucli bei longncn ein dat. der pers. neben dem gen. 
der Sache stehn,' alts. anäsacan (reauatiare): tntngilhatheo 
aatsuok Hei. 140, 15. 

ahd. wenkan (divertere): thes Semes ouli ni Aveokd 
O. III- 1| 14; in (eis) guates uio ni wankta 0. 11. 10, 6; 
ihero minnono ni wcnk(i 0. IV. 15, 52; muates giwenken 
III. 8, 45. altt. wenkid ihero wordo Hei. 41, 16. 139, 24. 
N. fügt scUoii gern dit präp, an oder fone hinzu, und so 
nihd. >venke an dtuer rede niht Barl. 201, 29; er "wankte 
mit gedankea Trist. 832; an stner liebe Avenken Trist« 
15117«. das ahd. biwenkanf hiwankSn (deelinare) hat 
den acc« (GrafT 1, 693. 696.) wie noch heute die forniel 
■wanken und weichen beide Terfaa Yerknüpfli so gleichen 
sie sich auch in dec fugung« 

ahd. wfeAais^ tntwtehan (recedere.) ich kann neben 
dem dat. der pers. den gen. der Sache nicht belegen, be- 
sweifle ihn aber nicht, mhd. wichet mtver« gem&Hst (laiSt 
ab TOm sorn, X^ytrs x^Xoto) Roth. 1685; ich entwiche 
m/nes reAle« Trist. 11242; wolder kampfcs nlhl entwichen 
Parz. 398, 12. 

ahd. gihirmin (quiescerc.) hirm^t er sines losenms 
N. Ar. 153; ungehirmddr strites N. Btb. 198. inhd. nim* 
mer des gebirmen Wh. 182, 22. die synonjma ahd. rd" 
wit^y mhd. ruatveny geruowen, gerasUnj gtstülen schei- 
nen des gen. gleich fähig. 

goth. fAaAatft (tacere), ahd. dag4ns dero woHo geda- 
g^ndo N« ps. 76, 7. mhd. dagen, gedagenz man sol tr 
gar u. gar gedagen Gotfr. lieder 2, 63; daz Ichs iemer 
muoz gedagen Ms. 1, 66^; si möhten« wol gedagen Waith. 
I2I9 37; der rede er niht gedagete Barl. 388, 21; der lüge 
auiost ich hie gedagen BarL 401, 9. verdagen aber hat 
dtn aoc (s. 621.) 

ahd. suig^Uy mhd. stvigen^ geswtgeu: der rede si 
gesweic Flore 1222; der klage si geswigen Wh. III, 143^ 
cod. cass. tierni^eii mit acc. (s. 622.) so noch nhd. 

mhd. dbe gän (omittere.) des wil ich abe gAn Nib. 
321, 2; auch mit dat. pers. daneben: ob dü mir niht ahe 
gist des geheizes Barl. 168, 7; diensies im niht abe gibt 
BarL 177, 30; uugeme ^iengich dir es abe BarL 183, 40; 



Digitized by Google 



678 einfacher saiz. 

wie niühr ich im des abe gun? Barl. 304, 27. liingegen 
erfonlerl abe lau (relinquere) den acc. : riterscliaft abe 
Idn rsib. 580, 1; des (ideo) lazen allen zwfjel abe Troj. 
20495; die siin wir niht abe lau Boa. 32^ 23^ abe Ida 
mts herzen leit Bon. 57, 62. 

mhd« sich abe luofic tuo dich dSncr habe abe BarL 
134, 8. 

inhd. änen (cartre): ich mae tr niht Anen Ms. 1, 108«. . 
sich änen (privare, renuDtiare): on Anet iuch der heidet^ 
schaß Parz. 94, 14; sich änen vorhtecKcher zageheiiFm, 
376, 8; ich mühte mich wol Auen rUerKches nmotes Iw. 
3580; sich teiles anen Ben. 314* sieh eHiät^en^ du solc 
dich stner helfe niemer'entftnen Ms. 2, 166*; ahd. intdnlin 
(piiTari) ambahlea indAnOtdr (exutus) N. Bth« 

ahd« sih ^6n ^renuntiare, excliidere sese.) sih iiz<jn 
iro gewaltes N. Blh, 132; sid sie sili des iro geAzul eigin 
N. ps. 103, 30; tes tih tiu natura habet keAzCl N. Blh. 
nhd. sich eines entäui\em, 

mild, sich bewegen (reiuintiare, deserere, abjicere): 
sich niinne gar bewac Nib. 18, 1; imowe sich bewac Nib. 
39, 2; hetcii sicli der ruowe bewegen Nib. 1304, 2; daz 
ir iuch genäden siilt an uns bewegen Nib 2114, 2; der 
antlitzes sich bewac Parz. 119, 20; ir suU des pferdes 
iuch bewegen Parz. 514, 2; die lieicn sich Sin gar be- 
wegen Wigal. 530; des Ifbes iiel er sicli bewegen Wigal. 
4466. 9990; ich liel mich iuiver gar bewegen Wigal. 5641; 
sicli diiTe Werlte liat bewegen Ms. 1, 176*>. ganz dieselbe 
construction bietet aber aucli den entgegengesetzten positi- 
ven sinn: zornes sich bewac (gericlh in zorn) Parz. 121, 
3 ; des het ich mich bewegen (dazu mich entschlossen) 
Parz. 418, 4. Wigal. 3427. 5018; der sich slrites ouch be- 
"wac (zum streit entschloß) Wigal. 10819. der zusammen- 
bang muß eotsclieideo , ob zornes sich bewav bedeutet: er 
wurde yon dem zorn weg y oder zu dem zorn hin bewegt, 

sieh hegeben (renuniiare); ich Bete mich des libes be- 
geben Iw. 667; der friunde sol ich mich begeben Bad. 
11, 11; dirre werUe sich begeben BarL 113, 32; wan er 
sol s^lde sich begeben BarL 214, 5; des hän ich mich be- 
geben IHr. Trist 2304. 

sich mäzen (abstinere) : sich bceses Schimpfes muzea 
Wigal. 11539; wil sich des niht mazeu Troj. 15937. 

fihd. sih giloubau (reountiare, recedere); der sih tscit- 
d6n geloubet N. ps. 39, 11; ih mih geloubon wUnero eem^ 
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sUtniiae W. 8, 12. 42, 24. mhd. er geloubel sich der bei' 
der Iw. 2813; er geloupte sich des man Iw. 6745. 

mhd» sieh verzthen (renuntiare) : ich vei zige mich ^ 
der cröue Ms. 1, 1*; Mi er sich ären versigeo Iw. 2863. 
auch passiy; voo in wart des widerzu^es gar verzigeu 
TroJ» 3899. 

mhd. sieh borgen (abstinere); ir solt iuch des wol bor« 
gen Rab. 184* 

nbd. sieh eines enthalie», eniseMageuy erwehren. 

mhd. sieh sümen (düTerre): daz dA des ioufes si^mest 
dich Barl. 82, 12; des soltu niht sAmen dich Barl. 199, 
15; Ift dich niht dinaes sAmen Flore 3214. 

ahd. xuhßolbn (dtibitare.) drof ni zuivolA ihA ihes 
O. I. 5, 28. IV. 29, 53, wo etwa der gen. auch von drof 
(gutlam,* punctum) abhängen könnte, schon das mhd. 
zwfveln hat die prSp. an statt des gen. 

Dies seheinen mir die hauptsächlichsten iniraiisitiva und 
reflexiva negativer bedeutung mit dem gen. des objecis. 
• "von transitiven verbis gleicher constrociion sind s. 634« 
636 unerschöpfimde beispiele gegeben, und statt des auf 
ein anderes subject gerichteten acc. laßt sich auch ein re- 
flexiver denken ; aus den Fügungen : der unsih >vei)(]et 
gdher reise Parz. 121, 6; des meisters \vorl in liinder- 
greif stner huhesten freuden zil Barl. 23, 2 folgt /.ugleich 
ein slallliaftes: ich mich %veiide g. r., ich hindergnfe mich 
des zih. Bei einigen transitivis ist der gen. nur neben 
dem pari, gewöfinlich ; so findet sich kein ers/hen (ex- 
liaurire) einen des bluotes, >vol aber: des bluott^s was er 
gar ersigen (exliaustus) \N'ig;»I. 776 7. 10970, Wigam. 523, 
und ersigeii steht fast adjectivisch = Iturc. 

17. Aufgespart liabe ich noch einige kühnere verweil^ 
düngen des gen, in unserer altern 8}>rache. sie reiben 
sich zimacbst an die instrumentalen unter 15, und >vare 
uns der volle umfang des allen instr. bekannt, so >viirden 
sie sich bestimmter dorthin verweisen lassen, doch ge- 
-vrährl die spätere auüOsung der slructur zum theil andere, 
den instr. nicht regierende prapositionen, es kommt dabei 
ebensoviel auf die fast formelhaften subst. als auf die 
Yerba an. 

sturrnes i si suochle sturines Cl.lmidt? (sucble beim mit 
«lurm, im stürm) Parz. 205| 26. ich habe auch gelesen: 
Sturmes gewinnen. 

strites: Nvellenl striles uns hestan Truj. 1244«. Murolt 
303, uiil 6trite266j sO'iic^ geiu mir strebten Paiz. 768, 6. 
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kampfest die grimmen cocalrlllen hestuont er kampfes 
Troj. 6215; ich wil in hampfes hie bcslün Troj, 3665, 

krieues: bcstuoiit krieges Troj. 2561. 

roubesi si füerent roubes (iui raub) eine magt Farz. 
122, 20. 

ziKjes : ze helle zuch er eines zuges (auf eioen 2Ug) 
tU ungeloiifler gciste Troj. 12572. 

Stiches: daz im daz ro8 nider des sUches (toa dem 
•Üch) strAchle Bit. 2961. 

fuges: baldcr deime si krcmen ßuges (im fing) Troj. 
389H; daz er dar über fluges li^ Tioj. 6106; die «clien- 
kel fuorler fluges Troj. 12571. 

weder stapf es noch drahs Icom er gevarn (im etapf, im 
trab) Wli. 390, 10. 

jämers: dA von der palas jämers (voHj vor jammer) 
klanc Parz. 492, 18. 

pfandeit sin freude diu siuont phandes (zu pfände) 
Pars. 52, 30) swas frouwen liie stA pfandes Parz. 558, 
18; unerloeaet ffandes siuont stn ellentiiaftez leben Parz« 
844, 24*); e» sUt iueh (? iu) h4h€8 pfandes Geo. 5701; 
wisset, das er nie versiAi sta triu>ve lie pfandeM Lohengf. 
80« noch in der limb« cbron. 134: die (buiig) stunde dem 
iMSchof Pfandes» 

dinaes (auf gedtog, borg): nieman dinges gehen L8.3, 
M6; dinges gwn Berth. 69. 129. 224. 271; noch beule 
in der Schweiz dinas geben St. 1, 284; ebenso dinges 
nemen» vgl. fürgrifs kaufen St. 1, 480« 

goth. landist gaggidm landis inog^v&fj eie xwgav /ca- 
Luc. 19, 13, vulg. abiit in regionem loogiuquam, lan- 
dis bedeutet also in ein land? oder vielmehr aus dem land? 
weil sonst der begrif der ferne unausgedrückt wäre. 

Stadls i uslextham jdints stadis dti '/.&w/tev tig to 57 
QCtv, Yulg. transeamus contra Marc. 4, 35, also: aus je* 
ner sielle. 

hdithjos: tnsandida ina häithjos seindizSs f'Tietti^fcr 
avTov tfg Tovg uygovs amoVf vulg. et misit cum iu villam 
suam Luc. 15, 15. 

ahd. sindes: gang ouh thines sinthes! 0. III. 4, 28* 
nhd. geh deines weges^ deiner wegel 

mhd. des cndes: ich vuor d. e. (illuc) Iw. 600; ich sol 
des endes varn Iw. 924; sich huop d. e« Tiu 74; d* e. 



•) oime die andern stelleo wMe man hier pfcodes aaf «er- 
lonet Iwsleben. 
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lihle Iw. 5799; d. e. qxe Trisr. 14513; reit d. e. Tmt. 
9333; 9333; d/e. er dö ^dhte Trist. 7407; er (was, vuor) 
d. e. Trist. 5346; miige Sin d. c. Iw. 4034; ein venie er 
viel d. e. dar Parz. 795| 24; mich ja^et d. e. min gedanc 
Farz. 329, 28. 

Mehrere dieser gen. sind sclion 3, 127 IT., und nicht 
mit unrecht, als adverbia aufgeführt worden; denn auch 
dort ühergangne lassen sich adverbialisch fassen, z. b. 6tur^ 
mes suoclien bedeutet etwa mit stürmender hand, roubes 
fueren raublicher weise, nur sind sie alle ursprünglicb, wie 
ytit jetzt sehn, keine eigentlichen absoluten adverbia, son- 
dern lebendig auf sinnliche verba bezogen gewesen. 

geh deinen wegl ist merkbar verschieden von geh 
deines wttjs! jenes sagt: verfolge deinen weg, bleib ihm 
treu, dieses bloß: mache dich auf, geh fort! also wieder 
die s. 646 gestellten kennzeichen, der acc. hat das er- 
schöpfen, der gen« das anheben auszudrücken, einer der 
•ich schon mitten im wege befUnde könnte nur sagen: 
ich gehe diesen weg 5 wer im begrif steht einen weg ein* 
suschlagen sagt: ich gehe dieses wegs. ' 

18. Impersonalia 9 d« h* ohne bestimmten nom. gesetzte 
verba drücken neben dem acc* oder dat. der person die 
Sache im gen. aus. so findet sich dieser casus bei mich 
bedriuzet, betraget, bevUt (s. 232), lustet, langet (8. 233), 
nietet, gen (leget (s. 234), zimet (s.235), ist (8.238), wun- 
dert (s. 241.) aber auch bei mir spuotet (8. 237), menget 
(s. 238), bristet, zegAt, zerinnet- (s. 239.) 

einigemal lalU sich die unpers^inliche wcndung mit der 
persünlichen vertauschen , und dann wird der obieclive gen, 
zum noni. des salzes, statt mich gezimet ir (ejus) heiiU es: 
si gezimet mir (8.235.236): statt mir menget wines : mir 
menget win (N. Blli. 158 beide constructionen dicht neben- 
einander.) bei solchem Wechsel nuiU also das mich des 
unpersönlichen ausdrucks immer in ein mir des persön- 
lichen gewandelt werden , während das mir des unpersun- 
lichen aucli dem ])prsunlichen bleiben kann, man vergleiche 
die analogie der 8.631 verhandelten abwechslung , nur dai( 
der dortige acc« der sache hier als nom. erscheint. 

die bedeutung von mir gezimt diu arbeit mag wiederum 
ein wenig stürker als die von mich gezimt der arbeite 
sein, jenes könnte von der gesamten arbeit gelten , dies 
von ihrem übernehmen. doch vrird die Unterscheidung 
gewis nicht in alle fülle gelegt worden sein. 
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Hiermit tdiUeßt die übenickt der genitivisclieo Terbal- 
fügiingen« ^ 

der gea. ist roebr objectiv ale der dat., minder als der acc. 

die ob$ectivität des acc. gründet sich auf transitive Terba, 
die des gen* auf intransitive und reflexive, jene SuOern 
ilu*e ganze v?irkang auf den abbängigeu gegenständ , diese 
nur eine gewisse, vielfiich deutbare, vgl. z. b. verswi^en, 
verdagen mit ^eswtgen^ gedagen, ahd, mtdan mit sik 
midan. da die abbUugigkeit der personen stets geringer 
ist als die der Sachen, so erklärt sich, vrarum bei verbis, 
die beiderlei construction darbieten, z. b. leugnen der gen. 
mehr für personen, der acc. mehr für Sachen gebraucht 
wird, ohne zwetfel dürfen aber* nicht selle^i beide casus 
willkürlich einander vertreten , z. b. goth. gamunan tbata 
vaurd und this vaürdis. verschiedne dialecte ziebeti den 
einen oder den andern vor, goth. v^njan regiert den arc., 
alid. wänan den gen.; ags. ongitan den acc, a}id. erkczan 
den gen. im ganzen neigt sich die hd. spraclie zu dem gen. 

wenn also nieistentlieils der gebrauch des einen oder 
des andern casus keine groÜe abweichung der begrifTe nach 
sich zieht, kann diese doch njaurlnnal stark liervorlrelen, 
wie bei dem alls. tholon, ags. tholian (^s. 675.) wir sahen a])er 
an dem mhd. heweijtn (s. 678), daU sogar eine und die- 
selbe rection fast entgegengeselzte bedeuluogeu zu erzeugeu 
vermag, vgl. gotli. nauihjan (s, 668.) 

bei jehen hat der gen. einen ganz andern sinn als 
bei antworten, dort drückt er aus das was gestanden, 
hier das worauf geantwortet wird, 

Beachtenswerth, daß die meMal gesetzten r^flexiva 
(s. 29-39) das pronOmen gewöhnlich im ace,y seltner im * 
aal« und noch seltner im jeti. bei sich haben« }a dieser 
auf einige ahd. und mhd. falle eingeschrSnkte gen. (s. 33« 
35. 658) ist Yielleicht unorganisch zu nennen, auch bei den 
impersonaUen erscheint bloß mich und mtr, nie min« 

Die golh. und alln. spräche zeigen den dat. bei niehrern 
verbis, welche ahd. und mhd. den gen. annehmen, z. b. 
valdan ^ J'atjinon , und der dat. mag da allertliiindicher, 
echter sein, merkwürdig ist die coucurreuz der drei obli- 
(£uen casus bei dem goth. häusjan. 

Wenn der verbalbegrif ausgedrückt wird nicht durcli 
bloUe verba sondern unter Zuziehung von subst. oder adj., 
80 ist der abhängige gen. auf das nomen und nicht mehr 
aui das verbuni zu beziehen, z. b. iro und min in den 
folgenden stellen: eiguu iro forahta 0. !• 1> 80 ^ eiguu inlu 
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niinha 0. III. 22, 22. mhcl. beispiele: wir haben rfftens 

AvAn Nib. 1075, 4; svrer is ütz welle lidn Alex. 2641; 
des liet ich gerne rat Iw. 8083 ; taten im des sicherlieit 
AMgal. 3579-, bot des niangen eit Parz. 343, 1, dins slrils 
ich w^nec angest han Parz. 747, 2; des enkunde iu niemen 
gar ein ende geben Nib. 12, 4; ir enpfäht es lihte iin^re 
Parz. 509, 14; und sult im des genade sagen Iw. 5120; 
der tuon ich im \il guoten rat Iw. 3422; des vil hohen 
gruozes lit vil nianiger wunt Nib. 297, 2; wart vil hohes 
muotes rieh Troj. 17044; ob si leidec waere der sache 
Troj. 17046; lä si niht ir sedeles irre g^n Waith. 102, 22 
und in unzähligen fallen mehr, dieser vom nonien aus 
regierte gen. kann zufallig iiberein treffen mit dem welchen 
das entsprechende einfache verbum fordert: swer sich es 
jlizen welle, des moht ich gerne geraten; sult im des ge- 
naden, lü si nilit ir sedeles irren (irron.) er weicht aber 
auch ab: eigun nun niinna = mih minnönt, und oft wird 
sich gar kein verbum zur seile stellen lassen. Hierher ge- 
hören auch die mit dem nomen gebildeten impersonalia 
(s. 241-249), z. b. alts. im is thero wordo niud = iua 
giniudOt th. wordo ; mhd. des niint mich wunder z= des 
wundert mich. die genitive oft wiederholter nominal- 
formein könnten etwan auch beim einfachen verbo den- 
selben casus herbeigeführt liaben, wiewoi ich keinen fall 
weiU, der zu dieser annähme zwingt. 

Darf das häufige mhd. des und wes nicht zuweilen 
unabhängig vom verbo des Satzes für die absolute partikel 
ideo , inde und cur genommen werden 1* ich glaube aller- 
dings, so oft der darin ursprünglich gelegne gen. unfülilbar 
geworden ist und kein lebendiges subst. an seine stelle 
gedacht werden kann, z. b. wenn es heiiU: des vuort er 
ni!n ros hin Iw. 740; des truogens euch die krdne riter* 
lieber dren Iw. 6952; des wuoha ir ^re und ir heil Iw* 
7208, wo sich der gen. weder auf verbum noch nomen 
ziehen W\U in folgenden sätzen hingegen: des muose 
mir missellngen Iw. 762; des volget mir Iw. 2912 und 
vielen ähnlichen nebme ich einen wirklich regierten gen. 
an* in einzelnen constructionen virird freilich zweifei blei* 
ben, for welche der beiden deutungen man sich enUcbei« 
den aolle* 

IV. Dativ. 

Zuerst von dem eigentlicheu, dann vom ablativisdien oder 
iuatrumentalen dativ. 

Die richtung des aco* war völlig obiecliv, und dieser 
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casus behandelt personen so sehr wie Sachen, daß sfe In 
das beherschte subject eines passiven satzes verwandelt 
■werden können, auch der gen. ist objechV, nur in schwä-x 
cherem grade, und selbst die persönlichen gen, empfangen 
diesen gelinderen objcctiven anÜug. umgekehrt hat der 
dat. seinem wesen nach etwas persönliches, und sächlidie 
dative erhalten gleichsam persönliche färbung. 

MTO aich acc. und dat. in einzelnen structuren berühren 
und vertreten) scheint der dative ausdruck iiflmei frischery le- 
bendiger und in der spräche älter (s, 620.) auch dem gen« 
zieht in einigen föllen die frühere spräche .den dzt. vor 
f s. 682.) dies Verhältnis möchte ich sogar mit gebrauchen, uot 
in der formlehre das progressive erlöschen der dativen und 
genitiven flexion zu erklären, die praxis des zcc greift in 
den neueren sprachen immer um sich, und vras von dativen 
und genitiven begriffen übrig ist muß sich im präpositionalen 
ausdruck halb entsinnlichen und halb verfeinern lassen« 

Es sind die Vorstellungen des naherus und enlfernens 
(s. 638), der liebe und des hasses, der hilfe und des 
Schadens u. s. w., die den dativ erfordern« 

1. Liehen , hosen, schmeicheln, 

das goth. Jrijöny ahd. minnon, mhd. minnen, nhd. lieben 
haben wie ayaTiäv ^ (ft)Mv% diligere, amare den acc; 
vielleicht regierte irijun in der auch dem gr. (piXeiv eignen 
bedeutung von küssen, die sich aus frijons ~ (f'i).rfta, 
(II Cor. 13, 12. IThess. 5, 26) entnehmen liißt, sowie knkjan 
(osculan), auch den dativ? kukida tmma (gab ihm einen kus) 
Ka%f(fn').r^O€V avTov Luc. 15, 20. Marc. 14, 45 ; ihammei kuk- 
jau ov UV (f ih)GO) Marc. 14, 44: kukida folum is xaz«- 
ipiXet Tovc: 'Jiodus avzov Luc. 7, 38; ni kukidös mis rf^'iXrjio. 
fiot ov'A tdo)xas Luc. 7, 45. bikukjan aber stellt mit dem 
acc: ni svaif bikuk)an föluns meinans ov öithm xaict^ 
(fi/MVoa ftov Tovg noifas Luc. 7, 45. das ahd. chussan 
finde ich nur nn't acc. T. 183, 2. 3; then ili küsse 0. IV, 
16, 26; cUsser mil», cusse mih W. 6, 1. 3; ih dih kussaa 
nuioze W. 68, 23; alts. cussiu ine Hei. 147, 6. mhd. 
hissen mit acc: kuster stoer juncfrouwen nuiut, hcnde 
unde ougen Iw. 7977; küssen den man Nib. 296, 3; dSi 
si sich kusten beide Nib« 544, 4; kuste in alsd töten Nib. 
1009, 3. wenn es Parz. 806, 1 heiftt: der knabe sin 
irolde küssen niht, scheint der gen. von niht abhängig. ' 

altn. ttitiia (amare , favere): unna ek hrmikrwn Ssern« 
230^; ODoa etnom ne ymtsons (amavi unum^ nec plures) 



Digitized by Google 



nomen. ea9us. vom perb. abh, dat. 685 



222"; de Gunnari gatc at unoa 242^; hon «im ther unna 
(ta amabit) 224^; in dem relaUvaatse: theirrar ek unna 
yel (quam probe amavi) ist der gen. statt des dat. tbeirri 
aus dem Torbergehenden gen. nieyjar su erklären* das 
^ ahd» uumm wird meistentbeils nicbt mehr allein auf per- 
sonen, sondern zugleich auf ein in den gen. gestelltes object 
bezogen, und bedeutet dann concedere, z.b. er ondam (eis) 
guates 0. 27; 31; oba th& mir unnts alles guates 0. V. 
13y 14; des er dir unne N. ps. 85, 5. doch steht ohne 
solchen gen. 0* IL 7, 2 ther uns oada, was sich über- 
setzen ISIU qui nos dilexit. mbd. gunnen, nicht ohne 
gen. der sache, oder folgende conjunction: ob du mir' nu 
schadeu ganst Parz. 524| 20. (wb. zu Iw. 125. i26.) nhd. 
gSnnen mit dat. pers. und aec der sache. 

ahd. liupon (diligere) GralT 2 , 60 gilt w6\ nur vou 
saclieu, und hat dann sicher den acc. auch das nihd. He- 
ben in diesem sinn ist nicht sehr häufig Trist. 12351. 18982. 
icli unterscheide davon das inlraiisilive nilid. lieben — ahd. 
liop^n, Carum esse, placcre, mit dem dat.: all est liebet ir 
der man Iw. 2674; sus liebele ir di/. hemede an l'rist. 
12823; und das wiederum transitive lieben ahd, Unpan 
(connnendare , beliebt machen) mit acc. \nid dat.: wir un- 
sih (jote Huben O. III. 26, 12; mir in miiaie sie liubet 0. 
II. 17, 6; mhd. nu liebez im Iw. 2146; in (eis) liebte den 
liof und den lip manec inaget Iw. 45. analog jenem in« 
transitiven lieben ist das vom subst. anst gebildete mhd. 
ensten : sinem vater er da mite enstöte (erwarb sich die 
gunst s. V.) Diuu 3, 71. > 

goth. gathlaihanf kosen | freundlich zureden , demul- 
cere, nagaxaliiif Tit. 1, 9; gathlaihands tm, vom heilend, 
der die kinder herzt, ivayxaXtau/iitvoe awi Marc. 10, 16, 
also auch streicheln , schmeicheln , halsen , wie mhd. halsen 
und küssen verbunden werden, gathlafhts ist Luc. 6, 24 
na^uXmfte zurede, trost« ihlaihan scheint aber ganz das 
ahd.^Ai^fft (fl^hdn), mhd. flehen, das jirecari ausdruckt 
und bald den acc. bald den dat. regiert (s. 616.) auch noch 
im heutigen flehen liegt schmeichelnde bitte. 

ahd. chSsSn j mhd. kSsen^ eigentlich loqui, dann aber 
vorzüglich blande loqui, plaudern, Ben. 165. INls. 2, 202» 
205* Troj. 10516. 16536. Trist. 19247. ze liebe kosen Wh. 
387, 15, woraus sich leicht das nhd. liebkosen oder auch 
bloües kosen y blandiri, mit dem dat. der person , den ich 
aber aus der altern spräche nicht belegen kann, ent* 
wickelt. 
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ahd. zartSn (blandiri) : ilu* sartdia N. Btb. 43. mhi. 
sarten Tmt. 17907 ohoe casus; die megde tr alle zarten 
begondeo Troj. 15313. 

inhd. smeich^ (adolan.) Pars. 115, 21$ nu began si 
smeicben , nu zarten unde weinen Rud. weltchr* (Schutze 
88); Barl 208, 32. 287/20. 320, 15 ohne casus; unge* 
smeichet (ohne au schmetchelo , zu schonen) Wh. 429, 19. 
nhd. etttens fcAiNetcAelw. 

nhd. segnen mit acc.; mhd. got dich gesogene Diut 3, 
74; swaz er gesegindt ibid. ebenso weihen und fteneiCejeis« 
wie das franz. b^nir und mitlellat. benedicere den acc 
annimmt, mhd. wth^ : mich wthen Diut. 3, 73. 74; und 
henedien g. schm. 1826. Geo. 3929. acc haben nicht an- 
ders goth. tkmihjaH , vgl. oben s. 617. goth. iieiftan, ahd. 
wiheuy doch gebraucht hier Tl den dat: wthita in (bene- 
dixit illis) 7, 7. 244. 

2. HoMseny zürnen^ drohen, ßueken* 

Ulf. conslruiert ^/yViu jtiiaüv , gleich jenem frijön, mir nut 
dem acc. Matth.' 5, 43. Luc. 6, 22. 27. 14, 26. Joli. 7, 7. 
12, 25. Horn. 12, 9. Eph. 5, 29. er unterscheidet aber zwi- 
schen einem transiliveii hatjan Matth. 5, 44. Rom. 7, 15 
oder halan Luc. 1, 71. 6, 27, die gleichfalls fuoär über- 
tragen, und einem intransitiven hatizön yoXuv , jene liaben 
den acc. thalei hatja ((juod odi), dies den dat.: mis hati- 
zulh ijnoi yn/MT€ Job. 7, 23. liatizun ist also einem feind 
sein, grollen, beim ahd. hazzön T. Matth. 5, 44. 6, 24. 
mhd. hazzeUy v^hen (Parz. 441, 17) finde ich nur den acc. 

goth. hvotjan , gahvotjan (minari.) gnhvutitl.i nhmin 
Marc. 9, 25; hvulidedun imma Marc. 10, 48; gahvOtjauds 
im Luc. 9, 21. vgl. das folgende ahd. tvazan. 

goth. (jasahan (minari.) gasuk vindam Matth. 8, 26. 
gnsuU vinda INlarc. 4, 39; gasakands im Luc. 4, 41; gasuk 
ihizdi hrinnon Luc. 4, 39; sak ihdim sipönjaml Luc. 19, 
39; gasak imma! Luc. 17, 3. 

ahd. dromvan (minari): threwila in (eis) T. Matth. 
9, 30. mhd. ^va^t den rechen gedrout Nib. 409, 1; daz 
er UMS drewe Isv. 6694; ze deme (mit dem) drut ir 
mir Iw. 5285; dröuwe ich im Barl. 289, 35. nhd. drohen. 

ahd. arychoson, gegensatz von liebkosen. die mir 
ar^chosunt (maligna loquuntur) N. ps. 34, 26^ argchOsuton 
mir (detrahebant mihi» N. p^. 108, 4. 

goth. tf6t7 (jvithan (maledicere) : iibil qvithui attin 
seinamma Marc. 7, 10, wo man aber den dat. schon von 
dem bloUen qvithan abhäpgig machen kann. 
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alid. wäzan (maleclicere.) tA wdre irs oub sitlg ze 
wüzeoae mit fcomelicMn Worten (aolebas eam Yvilibus in« 
cessere verbis) N. Btb* 43. mbd« kein wäsen, und ticr- 
fM^seM (verfluchen) regiert den acc. 

ahd,ßuoek6nt fluochöt Huemo ßtier T. Mattb. 15, 4. 
nbd. ü ir vluoehete Iw* 2014$ der wtinsek vluochet im 
Iw. 7066; verfluocben bat den acc. z. b. Diiit. 3, 73. nbd. 
Jluchen. mbd, ergezzen (nialpdicere) oben s. 175. 

mndheitan, sceltan mit acc. (oben s, 618.) 

gotb. Mil<)un imma iXoid6Q7^oap avtov Joli. 9, 28 vnig. 
maledixerunt ei. der iiif. schwerlich luiau^ sondern lean 
oder lehan^ vgl. alts. hihan .el. 83, 6. 

ahd. sih belgan (irasci) vgl. oben s. 34. den persön- 
lichen dat. kann ich bloß vermuten, nicht nachweisen; tiiif 
jeden fall war die prap. zi gebräuchlicher. T. IVIaitli. 5, 22 
liest ntan : ther sih gibilgit zi sinenio bruoder, ubgleich 
der tcxt halte: (jui irascitur fratri suo; sili zi ianianne ni 
belg<? O. II. 18, 15; N. 79, 5 conslruiert gleichfalls mit ze, 

nhd, zih*nen (irasci) mit dat., altere belege mangehj. 
der gegenständ des zorns steht mhd. und alid. im acc: 
daz zurnde der helt ]Nib. 117, 1 vgl. oben s. 613« 

3. Genade^ Schonung, schinn, hilfcy nutzen und dienst, 

ahd. ginädon (niisereri) : thaz er uns ßrdänen giwerd«) 
ginudön 0. I. 7, 28. mhd. ich enmag m niht genaden 
JN'ib. 2040, 1; den höfischen dichtem aber liaufig in der 
fast umgekehrten bedeutung für eine gnade dank tagen, 
vgl* die wbb. zu Iw. und \Vigal« 

gotb. gahleiihjan (misereri): gableithjands ^n«i5 Marc. 
9, 22 f das zweideutige unsis ist ¥rol sicher der dat.; ein 
ahd. gibildan in gleicher bedeutung wSre statthaft, dafür 
aber gilt das folgende. 

ahd. mtiiant miltida ihir (misertus est tui) T. 53, 14; 
miltt uns! T. Matth. 20, 30. 31, kein mhd. milten. 

gotli, arman (misereri) mit acc. (s. 613.) die von 
bleithjan und milfan abweichende construclion liegt in der 
verschiedncn bedeutung der verba. jene beiden sagen aus 
mitescere, arman etwa meminisse pauperis. 

goth. hleibjan (opilulari) : hieibida Israila thiumagu 
seinamma avttJ.ußtto ^ loQorjX naidos uviov Luc. 1, 54. 
ahd. lihan (parccre): libe dtnemo scalche N. ps. 18, 14; 
er libct imo N. 71, 13; iro lihe ne libta er (vitae eorum 
non ])epercit) 77, 50; daz sie menniscen libtin 85, 4. 
O. hat ein starkes verbum libau, leib: ihemo einegem 
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ni leib (unico filio non pepercil) II. 9^ 78. altn. kUfat 
yami hUfdho Sasm. 157«$ sld^ldom liUfdhoz 256^ 

goth. hairtjan (servare): bali^üli «mm qiyXaßu avvt;^ 
Job« 12| 25; ei baligals im Jva tr^Qr^ot^s avtovs Job« 17, 
15 y vulg« ut serves eoss bajothum gabalrgada d/itfiorsQOi. 
ovvtiiQOVP%a$ Mattb* 9y 17, wörtlicb: «s wird beiden ge* 
böigen, ambobus prospicitur* das abd« pergan^ mhd. ber- 
gen bedeuten fast nur abscondeie mit acc. der sacbe, zycht 
mebr senrare, das altn. hiar^a erscbeint aber noch so 
und hat persönliehen dat.: ^töm biarga S8Bni.24d*$ mierotn 
biarga 24^^. C 

altn. eyra (parcere) mit dat. 

goth. frei^an (parcere), mhd. scheuen mit acc und 

gen. (s. 665.) vrurselhaft dem folgenden verwandt. 

9ih6. JriMn (servare, protegere): sinemo Hute ze ge- 
fridunne N. ps. 104, 27. alls. fridudi ira ferahe Hei. 1 18, 6. 

goth. mudidön (prospicere) : munduth izvis (betiatlitet 
euch, vobis) Flui. 3, 17. ahd. mutiton: er scal s/nen 
dräton thrato gimuuluu ü. I. 5, 51} si imo muulu Ü. 
III. 1, 34. 

aliJ. scirman: sciniu mir! 0. III. 1, 41; scirnidost 
iiiiV (prolexisli nie) N. ps. 63, 3. nilid. schirmen : des 
schirmet im ein Hude Iw. 572; d6 begund im (sibi) schir- 
men der h^rilche gast jNib. 459, 3} ze scluriueu ir \Yi« 
gal. 8026. 

ahd. heljan^ mhd. helfen (s, 614. 664.) 

mhd. stäHy gestdn (stare a parle alicujiis): si gest^nt 
wir Ivv. 5277; der lewe gestuont im Ivv. 3881 ; got ge- 
sKtont der wärheit ie Iw. 5275; daz er mir miieze ge- 
stftn Iw. 4731; er gestuont dem rehten ie Wigal. 2773; 
• auch mit gen. der sache: der mir der rede gesl^ Ivv. 1034; 
der rede gestuont im Hagene Nib. 1137, 4. hat steh aus 
dieser bedeutung von heipjlichien (assentiri) die des nhd. 
gestehn (fateri) entwickelt^ jenen sinn von helfen drückt 
uns jetzt heistehn aus. ^ 

ahd. /b2/e£slaM (auxüiari, sulFragarr): folleistt mir! fav« 
mihi, serva me, asside mihi! alts. /uU&fiaiiy JylsUtnt 
him fylston (halfen ihm.) 

alls. fulgangan (auxÜiari, juvare, servire): herren 
fulgaugen (domini servitium implere) Hei« 4, 1. 

mhd. fnimeti (prodesse, moderi): damit er srolte fru- 
men sineme rvibe Diut. 3, 87; daz ez im lange vnunet Iw. 
2139; waz frumt dem riehen man Wigal. 64; daz frumet 
im Wigal« 89. verschieden ist der trausitive, den acc. der 
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Sache oder pers. regSefende finimen (t. 597.) alid. einem 
JiroMmtn y itlffiBen* 

ahd. dionSn (serrire): Uiie sancte Gallen thiondiit 0; 
Hartm. 168; xuein hirr^n thionOn 1. alls. gode 

thionöde Hei. 15, 20. mhd. di wil ich m dieaen uteh, 
Fan. 165| 1 ; ich hftn gedicDet iisem wthe Parz. 202, 6 ; 
nag ich m gedienen tU Pars. 223, 24'; ich dien iu alles 
das ich 0OI Pars. 29, 25. vgl. oben 615. 

goth. andbahtjan diay.ovelvi andbahti'äa imma Matth, 
8, 15; andbahlidödun im Luc. 8, 3. alid. anihahtan: am- 
balilila in (niinislrabat eu) T. 48, 3; ambahtilun imo T« 
15, 6. vgl. oben 8. 616. 

gotb. siponjan ftu&r^TsveiV l sipönida lesiia INIatlb. 27,57. 

gotb. skulkinon (ÜovXivsiv: niinauna mag tväim Jraujam 
ak, JMalib. 6, 24; sk. imma Luc. 1, 74. 

aM, Jolißen (sequi): folgeiun imo fr. tb. und T. Maltb. 
12, 15; ebenso fr. ib. Maltb. 20, 29. dagegen stebt der 
acc. folgdta ittan T. 201, 1 und Mallb. 20, 29. 34; aucb 
kefülge dtn (fridu) perscquere eaiu (paceni) K. 17^. bei 
sacben gilt ferner der gen. (s. 667): folgliciiius dhera bi- 
gunnenün redha (sequamur debiluni ordineiii) Is. 69, 15. 
jiihd. vohjen nu't dal. (>vb. zu Iw. s. 502); mit sachlicbem 
gen.: d icb es gevolge Trist. 9290; done weit er*' nibt 
volgcn I>v. 7335, neben nibt. versctiieden ist ein transiti- 
ves volgen^ im sinn unseres nbd. verabfolgen, mit acc. der 
sacbe und dat. der person : ja muosen si der gallen ir her- 
zen dö gevolgen Kl. 150 CD ([iaclim. bat aufgenommen: 
der gallen und och ii' herze volgea). aiia. Jj/lgja s iöfri 
fylgir S<em. 141*. 

gotb. Idisljau mit acc, («• 617.) 

4. ß^erachtcHy plageuj schaden^ verlassen, 

golh, frakunnan HaTa(pQnv€iP , fx&erflr : antharamma 
frakann Maltb. 6, 24. Luc. 16, 13; frakann mis Joli. 12, 
48; frakant brothr theinamma Rom. 14, 10; Ihamma 
mutjandin frakunni Job. 14, 3; aikklcsjön frakunneilb 
ICor. 11, 22; imma frakunni I Cor. 16, 11; Jräistubnjäi 
ni frakuntbdduth 6aL 4, 14; prm^ei^am ai irakunueith 
ITheaa. 5, 20. 

golh. ufhrikan ct&sreiv: ni vilda izdi ufbrikan Marc. 6, 
26; saei ufbrikith ixvis nUs iifbrikith Luc. 10, 16; ufbri- 
kith guiha 1 These. 4, 8. 

goth. usihrüiian (molestiam exhibere); htd uathriulith 
Marc. 14, 6; oethriutiih mlf Luc 18, 5. ein ahd. ardrio- 

Xx 
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pan init dat. kenne. ich nichts da» uDpT>on1iche mih 

pidriu7.it («. 232.) 

gotli. usmjljnn (pcrmolestare): usagljai mis Luc 18, 

gülli. halvjttn (iaouvi^ttv (torquere) : balvjan ^utisis 
Matth. 8, 29; ni balvjuis mis Marc. 5, 7. Luc. 8, 2Ö. altn* 
höiva (dirb devovere): böivadhi 6vin sfnom Scem. 186*. 

yon uskiusan (reprobare), Jratjvistjan , usfvUifam 
(perdere), usfiviman (perdere, occidftre)| die zwar deo «cc^ 
uocb lieber aber den dat. pcrs. regieren, s. 619. 

alid. härmen (nocere , laedcre) : beiot furi Ibie härmen« 
V ton tu (pro calumniautibiis vos) T. 32, 2. agff. hearmiau» 
\. abd. terian (iiocere): niovfiht teril iu T,67, 5; ni sint 
tKie imo oub deri^u (non sunt qui ei noceant) 0. L 1, 
103; ib ni derru thir drof 0. 1. 4, 27; tliaii imo froat 
derita O. L 11, 45; lim/, imo wlhx ni derre IL 4, 65; 
tliaz ITaiit tiitr ni derr^ III. 1 , 42. V, 3, 8 ; tbaz suJit ni 
derr^ uns lU. 5» 6. N. «agt iurdn: du ne tarOst nie mamie 
ps. 17, 26; demo unsunditien tarön 27, 4; ie manne se 
Ijtt^nne 32^ 8; die mir taront 34, 1; uiclit den emSn ne 
tarelaW. 72, 5. mhd. selten: taret demo hirie Diut.39l21; 
eins manoes harzen (corJi) dert La. 1, 344. ags. darian. 

ahd. eedddn (nocere) gl. Jun. 182 , wo der caaua nicbl 
wa ersehn« mho. acAnofn^ gesehadenz ir enschadet der 
Winter noch envrumt Iw« 378; unde enscfaadest memen 
ni^Iw«138; ez enkunde im niht geschaden Iw. 2638« gotb. 
gaskathjilh izvU Luc iO, 19; imma Luc. 4, 35. 

gebort hierher das mhd. iUien mit dem bloßen dat. der 
person, im sinn^ des nhd. einem etwas antbun? diu süezen 
worl diu babent mir getän Ms. 1, 92»; ist mir gelaii Ben. 305. 

gelb, hileithan (relinquere) : mis bilaist Matth. 27, 46. 
Marc. 15, 34; bilaith mis äinamma Job. 8, 29 j bileilbai atlin 
semamma Marc. 10, 7; auch bei saclien: bilaith fväiva Marc. 
12, 21. 22 ; bililhi unsis fraiva Rom. 9, 29, in » elclier letzten 
stelle unsis der blol^e dat. commodi scheint, ein nlid. pili- 
dan kommt nicht vor. man deute sich biieiüiau durch re« 
cedere, secedere, mis = mihi, a me. 

mhd. ahe gduy mit dat. der pers« und gen. der sache: 
ine gdn dir nihtes abe Trist. 1235; nu eiiganc dir selben 
nihtes abe Tri«!. 4472; wil dir nihtes ahe gdn Trist. 6964; 
im solte Gylan bines gelühedes abe gan Trist. 16092; eng^ 
noch dem noch disem abe! Trist. 18006. nhd» einem 
gehn^ weniger relinquere als desiderari. 

mhd. geemteken (defieere ab aliquo.) der Hp gesweich 
in (eis) Iw» 6211; nu ges wichen! mir sunge und der sin 
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Wtgal« 36; dd moliten si dem Übe sö geswfchen niht Nib. 
1012, 3; im nii geswichent Nib. 1964, 2; daz ist mtr nift 
geswichen Nib. 2122, 1; gesweich im nie Aeioh. 1115. 

mhd. enbresten: dd mit ich ttf enbmste gar Pars. 94,9; 
das stm harte küme enbrast Fan. 17. 

mhd* engänt b^Dde im angiln Reinh« 808* ohd. 
enigehn, entlaufen^ entfliehen ^ entweichen» 

goth. fraUusau (perdere) : dinamma Luc, 15^ 4. 8. 9. 

6« Hersehen ^ waUe», streiten, siegen. 

goth. reikinon agyarz reikioöa thiudSm u^eiv rojy 
i&voiv Marc. 10, 42. Kom» 15, 12; saei ihizai mamw^dd» 
reikiDÖth o lov xooftov S^j^utv Job. 14, 30. 

goih»thmdan6n ffuniXevfiVn nicbt mit dat., nur mit der 
prap. ufar: ufar garda Luc. 1, 33; iifar iinsis Luc» 19, 14$ 
aia Luc. 19, 27; ohne casus ICor. 4, 8. 15, 25« 

^oth.,/rdti/indi» xvQtevetv: vil^th frilu)in6lh mann (dat.) 
o ro/fOff %vgt€V9i Tov iv&Qfunov Rom. 7, 1; gafraujinund 
im it9t%anvQuvewn9 itintip Marc. 10, 42$ MujinOnds 
isanotflS, 

goth. ragiHon ^yc/iiov6V£ip , garaginSn av/nßovXev€i¥l^ 
ragiuöndin Sanrim (Syris^ '^yeftovevoviog T^ff £vgictg Luc 
2f 2; raginiludin ludaia 17^. i^g 'lovdaiaß Luc. 3, 1; saei 
garagindda luddmm o ovftfiovktiene tote '/ovAtiW ^oh» 
t8, 14. 

gotli. gavaldanj vaUan (imperare, a^siv, agHsIv} gaTal- 
dandtm Marc. 10, 42; valdäith mtsda» ixiuarmm Luc. 3, 14. 
das ahd« Widtan hat den gen., das ags. veaidan autter 
dem gen. (s. 659) auch noch den dat., zumal bei personen; 
eatlum velt Boeth. 88; veaidan GeÄtena leode ß. 879; 
im trav. song: Ätla veold Hunum^ Vitta veold Svwfum 
und so überalL ahn. valda (valere, efficere, auctorem 
esse) nur mit dat.: valda m/lno od'/m Siem. 214* | thd qredh 
ek nliegvi nornir valda 164*; veldr thvi Grimhildr 179^; 
veldr einn AtU iMe höhn 214^; Odhinn f&tfl veldr 192^ 

altn. rddha (consulere, imperare): d^dha rftdhuni (con* 
ailia conferre); rAdhtf draum (somnium interpretari) ; rddh 
Danaveldi (regnavit in Dania) riidha sigri^ rtmiko gulli 
rAdba (anrum habere) Saem. 182>;/^ okßärui rAdhal89i*; 
Rin skal rildha rdgmdlmi 248*. das goth. qaridany im 
sinne von procurare, providere finde ich mit acc: gard« 
daudans gdda ngovoovjuevoi nala II Cor. 8, 21. Tgl. faüra- 
gardirdth uns ngooglaae i^fiäs £ph. 1, 5 fadragar4dan^i 
ngoogta&i^sß Eph. 1, 11. mhd. rdten , geraten (consu- 
lere) mit dat. der pers., auch der sache: dem ungesunde 
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geraten aH. 243, 3. in der bedeutung Ton anttiftsn mit acc« 
der Sache: es Mi gerdten Br. Nib. 951, 4. 

ein goth« sUurlan (frenare) ergibt sich aus dem adY* 
uastiariba« ahd. MimraH^ eUmraH (gubemare) mit acc.; 
muat'stiurr^ (mentem gubernet) hymn* 3^ 5; stiuri dina 
scalcha (guberna tiios famulos) hymn, 16, 5; stinret mth 
W* 14, 21. mhd. wer sol mich se fireoden sttureü? Ms. 
106*; ntt mac iuch got wol stiuren Iw. 1803« Pars« 190| 15$ si 
stiurte sich Trisl. 1 1974. nhd. steuern das schif , aber steuern 
(cobibere, conipesccre) iler gewalif dem uureelU* ags» 
steoran, altn. stjrat Jleijom ntfrdi Saem. 228^. 

ahd. r(eh{$6n (doniinari, regere) T. 11, 3 kommt wol 
sonst mit casus vor. auch das mhd. rihsen Ms. 2, 198^ 
steht mit einer priip. ' 

ahd. Ar im/; H (doniinari) N. ps. 71, 8; vi\\\i\. einem ritter 
geheröen Ben. 445; daraus das nlid. herschen, mit über. 

gotb. biiulan (praecipere) anabiudan (iniperare) faür^ 
InuAan und so in allen deutschen dialecten mit dat* der 
person. 

ahd* rUUany mhd. riAleis (regere) mit acc. s. b. Mib. 
720, 1; in der bedeutung von (udicare, sententiam pro« 
nunliare mit dat. der person, welcher etwas zuerkannt wird : 
das ich sr über mich selben rifate Iw. 4232; nu rihle ndr 
mtn leit Wigal. 2600 ; nu kume vil grimmeclfcher töt, und 
rihte gote von uns beiden ^sprich uns beide gott, d« lu 
dem himmel su) Ms. 1, 17^. hier tritt der tod als richter 
auf, sonst als klüger oder beklagter (myth. 492.) 

ahd. irleilan (judicare^: thaz man tru irdeilti 0. III. 
17, 10; irdeilet tmo 0. IV. 20, 32. mhd. nu erteilet mir 
Iw. 1955; daz ir erteilet maiiic man Wigal. 2940; dem 
erteile ich magt u. lant WigaL 7970, dem erteil ich WigaL 
9529. nbd. zuerkennen, 

mhd. gestrften (superare, cerlare) : do kund im niht 
gestriten daz starke getwerc Nib.! 78, 1 ; ich mac dir niht 
gestriten Ms. 1, 80^; sö mac ich ime wol gesinlen En. 
8795; ich ne mac noch niht gestriten dem guoten Farise 
gr. Rud. 1 , 3 (oder heißt dies beschreiten , wie miid. gc- 
stnden Ssp. 2, 28, ags. gestridan?); hie mit der slaf im 
an geslreit Wioal. 6860; si mühte ime überstnlcu fi*agm» 
Zi^. nhd. widerstreiten (repugnare) mit dat. 

mhd. an gesitjen (viiicere) : gesige ich aber im an Iw. 
535; hdl ein man gesiget mineme herren an Iw. 19G4; ge- 
«igten ir vrenden an Iw. 4426; dem risen an gesigeu Iw. 
4778» meie hat im an gesiget Ben. 449 ^ dem steinhul an 



Digitized by Google 



# 



nomeu. casus, vom perb. abh. dat. 693 

gesfget Atv. 3, 199. nicht aaders ane Vehlens im ane 
vuhtin Auno 656. 

gotli. veihan (pugnare) mit der präp. du : du diuzam 
vaih id-r^QW/iiux^au 1 Cor. 15, 32. andveihan (repugnare) 
nüt dat« : aadveihandö vitoda aUmins Kom« 7, j23« 

6. Einlce yerba des geraihe anlegens (der toilelte)^ lager 
und nahruHß gehens haben dat. des subjects* 

ahd. gurtan (cingere): thas thd tkir selbo gurtös 0. V. 
t5f 40, gleich oarauf aber 42: sd gurtit anderer thih ^ 
( : thih.) mhd* er gurt dem orte Parz. 603 , 19; und er' 
dem orse gurte Parz. 611, 19; ebenso eiujUrUn (dis- 
cingere) hSden Qpsen wart enkurt Parz. 197, 6. 

mhd. hiftdem bißt dir balde, trAt gespill Ben. 439; 
vrle si der hriuie banden Waith. 106, 27; baiils ir selber 
das. 28. 30. 

mhd. sehuohenj entschushenx kinf im entschuohten 
Parz. 191, 27; entschuobten im Wh. 278, 24 z, die bes- 
sern hss. hier sit. * 

mhd. ahe tiehem er künde im ab geziehen nlht Parz. 
155, 21, vgl. 243, 17. 

ahd. salhSnt Uohemo manne zi salbOnne 0. V. 4, 14. 

ich vermute andere, z. b. kemben (pectcre) Iwahen 
(la^are) mit solchem dat., bekant ist schenken (infundere.) 

mhd. betten (leclum sternero) : her gebettidi iri selbe 
sc^no Anno 623; dö bette man in allen drin Iw. 6571; 
im was wol gebettet Frib. Trist. 3084; lat tu schöne bet- 
ten fragm. 41^; Nib. 251,2. so noch nhd. : bettet ich mir 
in die hölle ps. 139, 8 ; bette dir selber Act. 34. 

nlid. sti'euen : dem viehe streuen. 

mhd. Juotern : du si den rossen wohen fuoteren Diut* 
3^ 103. nbd. vorgeben i den kühen^ tlen pf erden, 

hierher nehme ich noch das mlid. hengen (laxare fre- 
num) und enthalte» (inhibere fr.): dem rosse er hancte 
Karl 28* 38*; den rossen wart gehenget Karl 69«; de» 
orsen was yerhenget Tro). 12204, enthielt dem srse 
Wh. 58, 1. 

diese dative erklären sich meist, wenn man den aus» 
gdassenen acc. der sache hinzu denkt, dem manne das 

swert gürten y deid orse den satel gürten, der briute das 
lioubet binden, dem rtter diu bein (Parz. 243, 16} die hosen 
(Parz. 157, 8. Wh. 137, 5) schuohen,die helmessnüereabe zie- 
hen, das h4r salben, kemben, die hende twahen, dem orse den 
sügel hengen und enthalten« wiederum könnte dies ob'icct aus- 
gjBdrückt.sein durch jenes es (s. 333 ff.)^ zumal auch einige der 
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dorr angeführten verba mit persönlicliem dat. erscheinen, z.b. 
du hast ez mir gerumet hie, ez mir erboten, doch kenne 
ich kein: ez gürten, ez binden; li(ichstcns folgere ich ez 
verhengen aus Wigal. «432 : und im (dem ros) daz wol 
verhengel. für dergleichen verba, welche lauter tagliche 
Verrichtungen ausdrücken , war die weglassung des sächli- 
chen subst. oder ein bloßes ez au dessen stelle unmittel- 
bar verständlich. 

nicht so ungezwungen macht die ellipse sich bei betten 
*und fuotern, oder sagte man: einem daz leger betten, das 
höuwe fuotern? hier liegt in den verbis schon das volle 
object: belt machen, fulter geben; und wir dürfen heute 
sagen: du hast mich wol gebettet, die pfcrde gefüttert» 
insofern aber gürten die vorslellung entbüU den gürtel an- 
legen, war schon ahd. sih gurtan zulassig, wie es nhd. ist: 
einen schuhen oder entschuhen. zumal werden mhd. verba 
des entkleidens unbedenklich mit dem bloUen acc. con- 
struiert, z. b. engerwen (enkerwen) Wigal. 4386; enpfet* 
ten Ms. 2, 76i>; entnacten Wigal« 5341. 6360« 6426} enl* 
nie|eD; entw&fen u« a. m* 

7« Heiraten y ehbrechen^ buhlen, 

oben 8. 601 ist gezeigt worden , daß das goth. activufli 
liuga von dem heirateaden mann gilt und den acc. regiert| 
üuga qv^n^ uxorem duco. das medium aber wird von der 
heiratenden frau gebraucht und mit dem dat. construiert: 
liugada abiUf yafjtioftat drä^i, auch das lat. nubo fordert 
den dativ: nubo viro. 

goth. hSrindn (moecliari): gahtSrinuda izdi kf,kOiyevük¥ 
avti^v Matth. 6, 28; hOrinöth du thizai Marc. 10, 11.* ahd. 
mit acc. er huarut sia 0. II. 19| 6« ebenso ahd^Jurligaut 
habet sia forlegaoa (moechatus est eam) T. 28, 1. das ags« 
h$man nimmt präp. cu sich. 

nhd. huhlen mit prrip. , doch bei Schweinichea findet 
sich: dem fräukm buhlete 2, 63; meinem tireÄ« buhlet» 
2f 138. 

8. Sagen, ahsagenj bekennen j antworten^ 

ahd* guedan (dicere) sumal in der passiven bedeutung 
dici (oben s. 53): ter tougeno far^ ieht se gwionenne mit 
nndriwön , liemo chtt (dicitur) fuhs N. Bth. 198. 

mhd. sprechen in der bedeutung von namen geben, 
welclifr name dann im nom. (s. 592) au stehn pflegt: ad 
sprecneots etnem wuocher. spätere belege stehn gesammeil 
Reinh. s. 112. fiindgr. 392. ein steinin stocke, dem man 
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sprichet zu den knöpfen Chmels reg. rupert. n^ 1085 (a 
1401); mau sagt dem bock (nennt iiin bück) Fitcbarts- 
ge«ch. kl. 109*. 

gotli. amhivithan: m iiiaht^duu andqvilhnu imma ot/x 
ijdvvixvto üvi'cvyüv uinoi Luc« 19; auücivitban thäim 
dnota^uod'tii roii: Luc. 9, 61, 

golh. andhailan (faleri) : andhaila im Matth. 7, 23 
andhaitilh mis Mallh. 10, 32. mlid. )d liuii ich (jot eut- 
heizen min sdle Mar. 70. ahd,jehan: gihih m (eis) T. 42, 
3. nihd. swer dem uibt ^t (den nicht als iieirn erkennt) 
Ws. 1, 157*. 

goth. andhajjan (respondere) : andhOf imma Marc« 7y 
28 u. 8. yr, ehcMiso alid. antwurUtn. 

nihd. entsaijen, Parz. 179, 5. Wigal. 6688; widersiujen 
wb. zu Iw«; versagen Ben« 408« nhd. ediUugen, ab- 
Sat/en. 

nhd. entsprechcHy versprechen^ verheiiSen, versichern. 

inhd. sichern: nu sicher der kiineyhi Parz. 198, 15. 
267, 19. Iw. 7586. bekannt sind die dative der verba ver- 
kÜHdigeHj gotlu teUiaUf rufen, melden u« abnlicher« 

9« yerstehny vernehmen, hören ^ gehorchen ^ glauben. 

echtgotbiftch eracheiDt die Verbindung des dat. mit /ra- 
ikjan (pfjOPhtV , snperei da die gr. und Int. verbä den acc. 
vorhielten, auch das gr« ifvoilv übersetzt Ulf. einigemal 
durch ni frathjan« der dat. ist Jedoch überall objectiv und 
unpersönlich: ni fratlijis thäim guths ak thdim mann^ 
Marc 8, 33; ni Jrothun thammu tMmrda Marc. 9, 32« 
Luc. 9, 45; ni frdtheina imma (dem wort) Luc. 9, 45; ni 
valhUti this fn^thun Luc. 18, 34; frathjan Jroilem m^ÄuM 
Kph. 3, 4; airlheindim frathjand Phil. 3, 19; thnimei iupa 
sind fraibjaitb Col. 3, 2; thammuh in froth JNikaudenms 
(hoc non intel^exit, hoc ignoravit N.) 8k. 39, 14. ich habe 
erwogen, ob nicht ein ablativischer dat. anzunehmen seif 
so daÜ frathlan vaurda bedeutete: durch das wort klug 
seini klug werden? aber airlheindim fralhjan kann nicht 
aussagen durdi das irdische klug sein , sondern nur das 
irdische verstehn. ein wahrer abl« findet sich Job. 12, 40 
daneben: fr^theioa hairiim ifo^mt %ij naQdiqi, intellige- 
rent Corde» nicht cordem, was der goth. ausdruck an sich 
auch bedeuten könnte« eiamal sieht der acc. statt des dat.: 
ni h^uhitha frathjandaiis /ci; to xm/t^Xä ^^triweg Rom» 
12, 16 f wenn es nicht für hauhith^i verschrieben ist« uf- 
IcamiMMS ytimmutp hat immer den acc* der person oder 
•acha. 
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voM. Pernmm im siane von gehör «chenken, einen 
nb«r etwa» vwndlinen: stuen vater er bat, daz man i.ne 
▼ername was ime in troiime z..o cl.ame Diiu. 3, 90 : si bat 

fernime iW, ., bftlen den chamerüre, daz er in feruame, 
«r f«o«D m duo 106; Judäs bat, daz er durch sino gnäde 

.".ä'^fü""^""' '»••'• ' firnämin »ne cod. vi,.d. 

M3, 116» 129»; Mrre, di\ sah mir vernemen Alex. 2144; 
dt TOD soll du Mir veruemen Wgast 40" ; herre ir seit 
imr TWnemen mere las«»; vcmim mir 174«: Reinhart. 
Temim Mir,^ gew»rUche «g ich dir Ueinh. 1131, in wel- 

SmI T, V'"'^?'" 8eIo»he für vernim gesetzt 

hatte, ohne «we.fel .st diese im zwölften jh. geläufige, im 
dwixefcnten selten werdende fügung auch BarL 40, 36 
simebmen, wo ein acc. der sache da/.ufrilt: daz du mir 
wraemen wilt die cdclkeit (gehör geben willst für die ed.) 
. ahd. /«nwinau mit demselben persönlichen dat. bezweifle 
"V"'.^^*' ' l'r"" ^"'"""^ ''"•'^S «''"f"'-: der sächliche acc. 
Su wort'ia^ ^' ^ ^' "5 

. go'!;- A««V"",(^S'- «l»«." «• 661.) Wiweith mis alläi jah 
frafhjaith «xowTf ,tov nuvrse »„J 0^'/«^, Marc. 7, 14, 
vro der Gothe das ims vielleicht auch noch auf frathjeitfc 
bezog *); qyemun hausjan imma Luc. 6, 18; n^hvjandan« 
..k hausja.. .mm« Luc. 15, 1 ; es ist da. wiriüiche hören 
und vernehmen, nicht das gehorchen gemeint, wdches 
durch uß,ausja„, auch mit dem persönlichen drt., au-e- 
druck ^^.rd: „„,„„„„„ ufhiuseitt i^6e äv^dSera, mIÜL 
6, -4 , ufliausjand ,mma tTioxotfOWttr a««« Matth. », 27} 

5, 7 , ufl.au6,ailh vait am t/noriiaMO*« tele aViWffi CoL 
3, 18 vgL 3, 20 23. auch a,uihäug4m (exaudirg^ wglMt 
den dat.<. andhdusidc's m£* V'ovoa/ /uov\h. U 

hat ebenwol die bedeu.ung von obediie Luc 17, 6. Man. 

6, 20 Da» ahd. hörau, mhd. ha-ren haben im linn von 
vernehmen selten den persönl. dat., hfiuiig in dem yon «. 
horchen , z b. hörent *me (obediunt ei) T. 52. 7. doch 
finde, sich ^. ps. 50, 7 ne wili du mir .h««« /auf -midi 
hören); Inst. 3193 «wenne ich an, hebe, ad ho^ »fir/ 

tri."'"" rmmatt mir 

unü dem goih. hauseiih mts entoprieht. 

alto. l^dhut mtno mäli $«sm. 148*. 

•) todei übertrug «r de« entM gr. tarn, danb den soili. iao 
«tai aadm duicfa den (oib. co^i. (i. 96. aS!) ' 
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golli. galäuhjan (credere): galilubida gutha inionvaa 
%m &ev) Gal. 3, 6; galaubida huuseindi unsardi Koni. 10, 
16; galuiibjam imma Matiii« 27, 42. ebeuao in allen übri- 
gen mundarlen. 

ßotb. irduam trauaid^dun M Luc 18, 9. noch nbd, 
emem trauen. 

10* Begegnen y sich nähern und entfernen. 

goth. gamotjan (oecurrere): gamOHdedun imma Matth« 
8, 28 ; gamOtida imma Luc. 9, 37 ; gamdteith iaqvU Marc 
14, 13. 

mhd. komeny bekamen: in bekom ää wfp noch man 
l\v. 8018 ; cz tf* alles bechumet Mar. 200} kom in Mb. 
608, 2. 974, 4. 

nlid. begegnen. 

mhd. wiaergens im widergi'ene ein rtter alt Parz. 
446, 10; mir ^idergieuc ein grft man Parz. 457, 11; diu 
SU d4 vrid^rgangen sint 457, 18. 

mild, verren (abesse, fern sein) n^tos (appropinquare): 
tolmtr din minne verren Parz. 76, 29; dergotes gruoz mir 
verre Parz, 486, 28; da von er jfole v.erret u. der helle 
n&liet Gotfr. lieder 3, 7; do nAhet ez dem mitten Utge 
Parz. 95, 28; mir ndhete lauter unde leit Iw. 693; aus 
nfthet tme sin leit Iw. 3101. 

mhd. eilenden (fremd sein): jane dorft in (eis) nihf 
eilenden Parz. 167, 8. wUdent da von hdher muot mtr 
vrildet Ms. 1, 86>». 

nhd. gebreehemj mtmgeln^ enigehn mit persdnlichem 
dat. ähnliche impersonalia oben s. 238. 239: ahd. dea 
tdllen brast imo N. ps. 35, 4. das ahd. g^rtHm mhd. en- 
breiten (deesse) stehn aber auch persönlich: demo tm- 
rehiem weye was er ungebrosten (oon delUk, d. i. astitit 
immi viae non bonae) N. ps. 35, 5. mhd. da mit ich ms 
enbneste Parz; 94> 9; daz sms harte kikme enhrast (entgieng, 
entkam) Parz. 282, 17; dem gähen iSde enbresten WigaL 
8724$ ich wmre wd enbroeten der weHi iw. 2842. un- 
terschieden Ton diesem emhrMen^ enhrast ist daz auch 
mit dem dat. construierte enbreBien^ enhreste (dem mangel 
abhelfen): er künde wo! enbresten (: gesten) iegeUehem 
Wtgal. 1706. 

Iriele verba des begriff der entfemung, die mit enC 
gebildet sind, regieren bis auf heute den dat.: entaehn, 
enhinuen^ entlaufen, entfliehen , eniweiehen, en^illen^ 
etUeinken» einige werden, gleich jenem ungebrosten, im 
verneinenden port. yrftu vccwandt: es ist mir unentgangen. 
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unenlfallcn; in acten von 1634: es were den hemh uo* 

entsunken (wolbewust.) 

ahd. mhd. rumen (cedere loco): dö ri^mdon sie Julelibtts 
N. ]is. 103, 22; mhd. dü diu gröze nienige geri^mde fierme 
koninge Roth. 3060; meist mit beigefügtem ez (s. 333.) 
es kann aber auch ein acc. ausgedrückt sein: daz di\ im 
daz laut rinnest Reinh. 1670; rüment den wec iler minen 
lieben froiiwen ! Ms. 1, 4''; n\nie dir daz riebe Barl* 
2i3y Ii rüiuet vroun Minnen daz vaz Iw. 7037« 

11. Gefailen^ miMUeHy wUem* 

goth. ieikanj galeikant thatei leik^th tmma Joh. 8,29; 
galeikaudein Hhiäa ^pUcentem Herodi) Marc. 6, 22; ga- 
leikaida mis jah ahmm veihamma Luc. 1, 3; gulha ga- 
leikan ni magun Rom. 8, 8; faura galeikaida tmma Kph. 
l, 9. ahd. Uchiny aiUchin^ belege bei Graf!*. 2, 120, 121. 

mhd. nhd. gevalTeny gefallen^ behagen Nib. 584, 4. 

alid. Hupen (?) mhd. lieben: alröst liebet ir der man 
Iw. 2674; liebet si mir Ms. 1, 160^ j die «elböu la dir 
lieben Ben. 332 (oben 8. 685.) 

• ahd. leiden: leid^nt tmo ihio drirün gilusti O. V. 23, 
143. mhd. leiden: da von daz ich ir sO leide Ms. 1, 160*>. 

mhd. unmwren: unnia*re ich ir (bin ich ihr TerhalU) 
Ms. 1, 67^; daz im sin eigen lip uomaBrete Trial« 7281} 
nur unmacrel allez Trist. 12028 *). 

ahd. fanmäMn (dispHcere) » mhd. versmdhem kund 
ez m niht versindben Parz. 395| 7; disiu spise sol dir 
ttiht ver8iii4hei| Pars* 4M, 22x ez endorft im nihl ¥er- 
unAben Parz. 12, 10. andere abd. nüid. belege oben «•234. 

nhd. widerm (repugnare): die sache widftrt nuTf wi- 
derte ihm. seist ein abd« widarii^ ¥oraus, welches §Mu 
widardn nit acc der sache bedeutet renuerey mpuere: »i 
widard k (ne abmias) T* 31» widovAta is harla 0. 1« 
25,4; oba sie is ni widordlin (nisi abnnereBt) 0.iy>€,56| 
is woltuD widarön 0. IL 12, widardn mit dat. des 
person und gen. der sache ist repugnare, contradieeres 
thas Kriacht in (eis, den Franken) thes widarOu O.L t^dO; 
war sint thie widorOltn ikir 0. IIL 17, A3; ther wtdnvdt 
iheme faifore IV. 24, 10; ni willih tkem^ widordn IIL 

12, 42. mhd* das si min gebot niht wideren (lecusent) 
m. 211, 16. vgl. den ncc. bei wi der r e dem Iw. 1867. 4555. 



•) die transitiv» lieben , leiden , (s. 685) uiimxren (gratam , in- 
gralum rcddere), gehen nach andrer eonjugation , regieren aber eben- 
wol Ueu penönl. dat. Uarl. 165, 2. Pari. e9&, 27. 
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12, fVahmthmeiHy beohaehien. 

goth. gdumjan (videroi obserrare): g£umtcla mann 
hUndamma Job, 9, 1 ; gdttmeis gramsta Luc. 6, 41 ; gaumU 
dldiin thammei afVaWitha ist Marc. 16, 4; gaumjands 
lArnnme» hräina Yartb Luc. 17, 15 ; gaunij^dtu mannam 
(appareanti videantur bomioibus) Matth. 6, 5. daa in die 
engera bedeutung des hutens übergehende abd. gouman 
hat den gen. (a. 658.) 

goth. vitan: %7iQtiVy nagartjgetVf GVVTfjgtiv: vitandana 
lesuu Matth. 27, 54; vitan thamma hldiva Matth. 27, 64; 
vitaiilediin imma (observabaot cum) Marc. 3, 2; vitaida 
imma Marc. 6, 20; vitandans vahtvom (ftOMaoorreg (fv- 
Xaxug Luc. 2, 8; sahbat^ daga ni vitaith Job. 9, 16. man 
hat vilands (sciens) von vitands (observans) wol zu un- 
tersclieiden , jenes regiert den acc. , dieses den dal. das 
verbum vitan , vilaida ^langeIt allen übrigen dialecten. 

ahd. warten (atteodere); thaz hirta stn^ am# virart^n 
0. I, 28, 9; thaz Y>'ir uns wartto 9. III. 5| 5; wartet iu! 
0. II. 23| 7; T. 33, 1. 44, 1. 12. mbd. mir warten! 



938, 3; warte im (gab auf ihn acht) iSib. 1997, 4; di6 
w arten t tu Wigal. 3443; le warten dem kirren Gawein 
WigaU 10427 (sein wahrzunehmen i d. L ihm sn dienen.) 
bat sonst den gen. (s. 66ö.) 

13. Erlauben f gestatten y wehren, weigern. 

goth. usUMjant usldubei mis INlatth. 8, 21; usUubida 
unsis Marc. lO, 4; uslaubid^di im Luc 8, 32. ebenso 
abd. arhmfpmn, mbd. erlauben. 

abd. henpant ni bangte er in iz fiirdir 0. II. 11, 16; 
Ibas er iz tu ni beng4 IV. 4, 11; thionosi Air gibeng# 
IV. 11, 30; in seibin tbaz ni bangttn IV. 13, 51; iuweren 
ttbelen willen bengon ib tu ze skeinene W. 39, 13. mlid. 
des benge ich (ohne dat.) Ms. 2, 31*; daz ich ir bengende 
wart Iw. 2977 ed. Mnll. (Ben. 2986 jehnde); wol haucte 
im Velentich Kol. 212, 26; häuBger verhengen. nhd. nur 
verhängen (zulassen) über einen, hengen ist hängen las« 
sen , nachlassen , nachgeben ; hat man die abstracte bedeu* 
tung überall aus der sinnlichen vom lösen des zügels 
(s. 693) zu erklären? doch jene acc. is haben hier im Zu- 
sammenhang nutliNvendigkeil und 0. IV. 11, 30 steht selbst 
thionost. Hol. 212, 26 gestaltet sogar das ros dem beiden 
schnell zu reiten. 

nhd. zugeben^ nachgeben y wngestehn, einräumen. 
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» 

mhd. staten, gestaten : ich State tu sehens Pars. 536^ 7% 
die getorsteu i'me wole gestaten Rol. 39, 11. 

golli. vatjan (prohibere) ahd. weraUf mhd. wem. 

ahd. waman (reiiuere) : der dir nu wtge8 warnd Hild. 59. 

mhd. weißem i möbt ich es un geweigert hiin ^^ib• 
404, 4. nfad. weigem, verweigemf^ 

mhd. n;eitiieii (avertere): daz ensol tu nicmen wenden 
Kih. 1392, 1; es, wende tu sl&f Parz. 194, 13; sd das ir 
Terramere leger wendet (ihn nöthigt die belagening auf« 
zugeben) Wb« 169, 19; die mtrz hülfen wenden Iw. 4174; 
Iket er uns die rede erwant Iw. 241. parallel der a. 636 
angegebnen fügung, statt es wende iu aUf könnte stehnr 
ez wende iuch släfes. 

ahd. uniarfähaH (siibducere» somperei retinere): thaz 
bad mir untarrdhent O. III. 4, 26. mhd. undervdn* 

mhd. underjfäm diu w&ren in (eis) undei^angen Pars* 
429, 2. 

mhd. werten (impedire): tm weire^ wirre Nib. 36d| 3« 

14^ Verba des nehmenSf Scheidens ^ trennens haben in 
den Mlteren dlalecten snweOen den dat. statt des jüngeren 
ace., Wenigstens in gevriMen bedeutuogen. 

goth. Ukan (tangere, d. h. einen beim kleid, bei der 
band fassen, nehmen): lailök mis sums fv^aro fiov %tc 
Luc. 8, 46; att^6k imma i^yfaro avxov Matth. 3| 3. Luc. 
8, 47; sa tlkands mis Luc. 8, 45; sei t^kith tmma Lue. 
If 39$ att^kan tmma Luc. 6, 19. nicht bloß bei perso- 
nen, auch bei Sachen: attdit^k vastjom is Marc 5, 27; 
attäitök hviyirjom Luc 7, 14; att^tök skauia yast)os ia 
J4UC 8, 44. sind person und aache zugleich auszudrücken^ 
•o atehn beide im dat. : hvas tiiia taitdk vm^6m? vlg juoti 
^avo vmv l/nwimv; Marc 5, 30, wo men Taatiöm für 
den ablativischen dat. halten muß. das altn. laÄra (caper^ 
SU weilen noch längere) regiert gewöhnlich den acc, aber 
auch den persönlichen dat., namentlich in der bedeutuog 
' von aufnehmen (recipere, ausdpere): taka emiun vel (be* 
nigpe aliquem ausdpere); liann t6k mer ecki (me non 
rcsaltttavit.) andere verba für den beg^if berühren finde 
ich nur mit acc s. b. ahd. hrinant ther nol then dal 
rtoan 0. I. 23, 23'; man zi rtuanne 0. II. 15, 7. ebenao 
das ag». hrinant sum me äthrftn; athrin bis reifet fnaed« 

ags. onßn (capere, accipere) hat den. acc, im ainn 
von suscipere» recipere den dat.: Lameh onfifing ßetge- 
sUaUmm C. 65, 31; horde onf^ngon and lidhelom eac 
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C. 86, 3^; lAm M&$le onffing B. 104; lirimTyliii onfi^ng 
kUdertHee B. 2988; on(6h ihissum ßiile (tnscipe hoc po* 
culiim) B. 2338; thäm geleqfitn onfön ffidem recipere); 
ihäm gerfnum ooföo (mjriteria anscipere^ beUpiele d«8 
. ace. ooMng helle and hhwfdh C. 44» 3t ; veorcsumne Tüstm 
C. 37, 20; the hU gl«! onfilog C. 73, 30. Das ahd. intß^ 
han, mhd* enphdn, nhd. empfangen regieren hloQ den 
aco., die bedeiitung sei acc^ere oder suseipere* • ebenso 
das goth. andniman in beiderlei meinung. dagegen hat 
das goth. 

hitUman (auferre) dat. der person: hinimfina tmm« 
nXi^IßwtiP avtir Matth. 27, 64. oh auch Kl^an (furari)? 
lättt sich aus Matth. 6, 19. Marc. 10, 19. £p)i. 4, 28%nicht 
entnehmen, ahd. stelan, mhd. «Hellt nur mit acc 

ahd. mjkvan (auferre): arfirran wifmame UiwtiL (op* 
probrium meum) T. 2, 11« 

goth. $tmian (separarc): thatei nu goth gavath, manna 
Aamma hi sk^dü mr&^tmog ittj x^^9^&^^ Marc 10, 9 
(man ni aisceidl T. Matth. 19, 6.) hingegen skdlidan man- 
nen diji^aaai Sv^gmnop Matth. 10, 35; afskaisk^idun sik 
' af imnia Luc 9, 33; fafrra abin ni sMidan ICor. 7, li. 

die goth. gahrikan (frangere), gaUdran (soWere, rum« 
pere), tahjan (lacerare) finde ich nur mit dem acc 

ein goth. sUUan Qriimpere, terere, consumere) ist nicht 
Torhanden, wol aber skreUau^ ags.slflaist nu sifl tue htinger > 
and thurst G. 50, 2, wo me dat. und acc sein kann ; sUlt tiie» 
veamum (laceravit incautum) B.1476. altn. eiftas er vidh sitta 
skulom im oc akbi saman Siem. 112^; vidh sciilom oeXcri 
mUri sltta 229^; hadh kann slfta svefni miehm (rumpere 
soporem forteni) 238^; mtflem sltta 177'; sKia fötum (vestes 
atterere); sltta barn^lr^m (die kinderscbuhe zerreiUen); nber 
auch mit acc.: thitt skyli Liarta lirarnar slita Sivm. 232'; 
or Högna hiarta sKta 235*. mhd. slfzen, versitzen mit 
acc: mfn friez leben sKze Troj. 14522; vil tage versKze 
Troj. 218; 8old ich verslizen niaie jiigent Bon. 141; hAt 
drill rosses alter verslizzen Ms. 2, 135*. darf man in die- 
ser construction dem dat. partitive bedeuluug, die der hd. 
dialect durch den gen. ausdrückt, beimessen? aldri slita 
ist gleichsam vom leben wegzehren, skdm slita an den 
schuhen zerreilUn. dann aber schiene der casus mehr 
abl. als eigentlicher dat. 

ich verbinde hiermit das ags. svelgan (glutire), da ver- 
schlingen dein verzehvrn gleich slehn darf, eordhe svealh 
sa'dherendoR Sethes li'ce (die erde sciilang des fruchttra- 
genden öeihs leichnainj C. 69, 32; CTcalm Ä'eorc svealh this 
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middangeard monnes sväte (diese erde trank das mordblut, 
das blut des üiatins) C. 60, 12; y'd\dreore svealli C. 62, 19; 
T&lstre^as verodum svelgadh sceadhum scyldfullum (die 
ströme schliDgen die menge, die schuldvollen leiite) C. 78, 
30$ Bjnstuedum svcalh (scldaiig ungeheure bissen) B. 1479; 
adt Acc« aber: leofes mann es lic eall forsvealg B. 4156« 
fene annähme eines abl. wird dadurch besUitigt, daß wir 
nhd. keinen acc. mit schwelgen Yerbinden, sondern die 
piüp. mt der al schwelgt in den erbsen, der feind achwelgl 
im blute. 

§oth. gaiAkant gal6kands haurdai ihemdi nUiaaß 
^VQuv aov Matth. 6, 6. sonst aber mit acc: galnkun 
thata hhiiv ^oq>aXlauwo vor iliffW Mattli. 27, 66; gal^uk 
Idhann^n in karkarai xccT^xA^iac %ov ^ !iüitvv%v iv T'ff 
qmka*^ Luc« 3, 20. auch beim altn. Itika Wechsel beider 
casus lükka tsösum (claudere nareSi d« L sterben , wie wir 
sagen die äugen schließen); liika SdUum (sdndere paceni); 
ihft var lokid mannilrd^m (tum caedibus finis fuit); lüka 
visium (consumere cibaria.) hingegen l&ka skuldir (nomina 
expedire); lauk hurdh (clausit portam) 8n* 39. in der 
altn. schluttforaiel: her l^kr söffm (s. 34) kaon das subst. 
für den acc wie den dat gelten , die Statthaftigkeit beider 
casus zeigt der suffigierte artikel oder ein andres pronomen. 
man findet bald accusattvtsch : )^kr svä sSguna, theesa 
Sf>gu; bald datiWscb: l^kr svA sö^ftiiifliiil, oder theMsmri 
sößUf tkeaum thmUt* bei dem gleichbedeutenden endar 
(finii), so wie bei byijari befir upp (incipit), so viel ich 
weitty steht immer der acc auch in dieser structur bat 
ite dat. instrumentale färbe. 

16. ^tfriieicAalteis , möl^eis. 

ahd. gistumdn (cohibere) : gestumd dir (animaeaotor 
esio) Diut. 2, 237*. mhd. geiiement ich enmac tr Jrr<^ 
Ich nibt gestemen Ben. 139. 

m\i^, enthaltent Keie sftser tjost enthielt Pars. 2939 28. 

mbd. senften : senftet ttt^erem mwele Nib. 158, 2 B 
statt der gewöhnlichen lesart: iwer gemüete. 

17. MmperMonaUa mit dem dat der person s. 229 ff.; co 
liegt daran die concurrens des nee. su erwiSgen. goth* 
thugkeith m£s, ahd. dundiit mäk; mir und miek ekelt; 
mir und mich graut; goth. mts varthi abd. mih wart; 
neben ^nitr ist* sog»r ein <mifc ist:* .was ist iMib thes inti 
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fHtA? (quid mihi et tibi est?) T. 45, 2; aber was ist mns 
iaii thir ? (quid nobi« •! tibi?) T. 6. 

ein orgauisclier aoc mit sein und werden verbunden 
läßt sidi kaum begraifen , und da dünken sonst jenen gleich 
cODttruiarl wird, so halte ich auch ihm den dat. hier für 
aflgemessener als den acc, die hochd* mundart bat aber 
diese abweicliung beinahe durchgesetzt. 

schon die im griech. und lat. beliebte construction dee 
4ut* zum verk« mhsi» in der bedeutung von haben sagt 
unarer eprache wenig zu. zwar behält Ulf. einigemal die 
Wendung des urtextes bei: hva uns jali ihus ti xat 
€oi; (quid nobis et tibi?) Marc. 1, 24 hva mis )ab ihus? 
Luc. 8, 28; daühtar ^n6hd vas 'fmma ^yi(Tf;o /lovoytv^s 
\v aviiä (unica fiüa erat ei) Luc. 8, 42 ; ni vas im barn^ 
Ol/s %v lixvw (noQ erat iUis filius) Luc. 1, ?• an- 

deremäl aber wird abgeändert: ov» itoUf Tj/iIv nXsiop ^ 
niv%s igvoi, vulg. non sunt nobis plus auam quinque pa» 
Des, goth. nist hindar uns fimf blaibam Luc« 9f 13; ' 

9iQ0$0P0f$a; quod tibi nomen est? hva namd thein? 
Marc* 5} 9; W ooi iati¥ om^fta; bva ist namd thein? Luc. 
8, 30. auch das ahd. ni wara in sun (non erat illis fi» ; 
lius) T« 2| 2 ; wellh nemo lAtr ist (quod est tibi nomen ?) 
T* 5d| 7 übersetzt nach« das mhd. diu bein w&m im lanc 
Nib. 1672, 3 hdt auf dem prüdicat lanc den nacbdruck; ia 
enwiren bein für er enhete b. würde kaum gesagt sein, 
sulüssig schiene: mir wirt, mir wart, weil werden nicht 
bloü fieri, auch accidere, evenire ausdruckt, nhd. dürfte 
man sagen: nie ward ihm ein söhn, ihm wird das glück; 
nicht aber nie war ihm, ihm ist. 

Eher als jenes ahd. *mih ist* zu fassen, aber immer 
noch kühn bleibt der acc. in den zusammengesetzten nn- 
persönlichen redeiisarten *mik ist kara,* *mih ist wuntar,^ 
^mik ist niot.* wenn ein acc. weder von ist, noch vreni-» 
ger Ton dem dazu gestellten nomen abhüngen kann, so 
scheint es auch mislich ihn aus ihrer Vereinigung zu er» 
kliiren. s. 242. 252 habe ich versucht, dabei die con- 
struction vorhandner oder vermuteter einfacher verba, 
gleichsam als fortwirkend, anzuschlagen, wen es hiett 
^mik wuntardt' sagte man aucli *mih ist wnntar/ und ans 
dem gotfa.^mtilr ist kara* lieüe sich ein 'mtk karailh' fcd- 
, gern: nicht anders steht ^mtV ist mangeP neben ^tV man* 
gelt' und v?iederum scheint das goth. ^mts ist vana^ ein 
^an&th mis' voraus zu setzen , obgleich bei dem dat. eine 
solche annähme weniger dringend ist. auf wiintar und 
kara uiüste aber die krafl den acc. zu regicicii aus den 
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verbis wuntarön iintl karan übergegangen, oder wenn man 
dies verwirft mindestens eine unorganische Übertragung der 
casusrection von der einfachen auf die zusammengesetzte 
jihrase eingetreten sein. Bei \vola wart mih und w4 wart 
mir (s. 229) hangt der verschiedne casus ab von wola und 
w^, da schon der bloUe ausruf wola mih! wÄ mir! ein- 
tritt, auch begreift sich der acc. in den redensarten mich 
hät wunder, mich nimt wunder (s. 246. 247), imd selbst 
sie könnten, gleich dem mich vnukdt^, auf jenes muek iit 
wunder eingeflossen haben« 

18. Der dat. hat überliaupl in der rede eine viel freiei*e 
Stellung als der gen, und acc, allerdings gibt es auch ab- 
solute gen. und acc, allein die grenze zwischen ihnen und 
den abhangigen gen. und acc. laUt sich leichter stecken als 
bei dem dat. 

a. für den gen. habe ich s. 682 angenommen, daß er in 
zusammengesetzten redensarten auf das nometi , nicht auf 
das verbum zu beziehen sei, wiewol ich nicht leugne, dalS 
aus der Verknüpfung eines noniens mit einem verbum ein 
dem einfachen verbum adäquater bcgrif, folglich gleiche 
rection entspringen könne, z. h, der gen. in: (ies bot <»r 
antwurt (s. 669) mag von dem vereinigten h6i antwurt ab- 
hängen, wie er von dem bloßen antwurte abhängt. Der 
dat. hingegen lälU sich zwar noch von dem adj., nicht von 
dem subst. ableiten, mit dem eine solche phrase gebildet 
wird« mir ist lieb = mir liebet ; mir ist leid = mir lei- 
det; «ych das einfache lieb und leid regieren den dat* 
wenn aber gesagt werden darf: ich thue dir schaden = 
ich schade dir^ und weiter: ich thue dir einhält, eintrag, 
abbruch; ich gebe dir antwort = icli antworte dir^ so 
kann der dat. nicht auf die subst. schaden, einhält u.s.w. 

«gesogen werden, sondern entweder auf ihre Vereinigung 
mit thun und geben, oder auf thun und geben allein, ich 
siehe das letste Tor, weil thun, geben und ähnliche verba 
gans fiir sich den dat. bei sich haben. Hiernach entspringt 
also die Unterscheidung: wenn solche Umschreibungen rail 
adj. gebildet sind, gebürt der dat. zum adj., ^enn mit 
subst. , zum verbo. dem adj. wohnt insgemein größere 
verbalkraft und reclionsfäbigkeit als dem subst beu 

b. der dat. beruht Yorsugsweise auf dem begriffe des ge- 
bens und nütsens. nicht selten gebt nun sein bestimmtet 
casusverltllltnis über in ein allgemeineres, mehr adverbiolee 
(daL eemmodi s. 638.) er lälU sich dann verwandeln in : 
Jlir mUehj zu meirnem mrtheUy im nieimerfiwde* weoa 



Digitized by Google 



ff 



Homen. caauB. Pom verb. a£A. tlai. 705 

es heißt: ich gebe dir^ ich bringe dir^ so ist eine solche 
umwandhing in fiir dich unthunlich , sie %viirde etwas an- 
deres aussagen, hingegen der salz: die soune leuchtet mir 
bedeutet völlig: für mich, oder wie Freyr in der edda sagt: 
at minum munom Snem. 81^. es ist nicht mehr ganz der 
fixierte casus, sondern^ zu dem absohiten, ungebundnen 
ausdruck sich hinneigender.*' Solclier dative, die zwischen ' 
dem von verbum abliängigen casus in der mitte schweben, 
gibt es in der alten und neuen spräche eine menge ^ und 
der verschiedensten abstufung. ich wirbe dir swaz du ge- 
sprochen häst ze mir Parz. 147, 9; daz ir miV werbet Parz. 
428, 21; diu hül tmo glizit Merig. 135. in diesen bei- 
spielen dürften wirkliche subst. gesetzt werden : ich wirbe 
dem künec^ diu hü^t ghV.et dem man. zuweilen aber ist 
der dal. auf die persönlichen pronomina eingesclirankt, 
und nicht aui eigentliche subst. zu übertragen. dann hat 
er eine noch schwächere und geringere bedeulung. bei- 
spiele sind s. 362. 363 aufgeführt, in der redensart: das 
habe ich mir, das habe du dir (daz habe dir ze bolscliefte 
Nib. 1900, 4; daz habe Jir des von R. Ben. 440) ist der dat. 
nolhwendig rellexiv, und schließt sich an den zu intransi- 
tiven verbis gefügten reflexiven dal. (s. 29 fF.) überhaMpti WO 
die dative kraft die allergelindeste ist. 

c« ob sich ein daL mit dem inf,: mis fagindn yarth, 
varth gnggan tmma, varth galeithan »mma (s. 115* 
229} diircbfübren läiU? in diesen stellen gibt ihr gr. lexl 
den acc. /li und av^or, nicht ganz Shnlich sind also an* 
dere, in welchen auch der gr. dat. stattfindet, s. b. na- 
aeins thamma garda varth amijQia oi xovftp iyivm 
Luc. 19| 9. 

d. die verba «ein, werden, gehn und fleAii haben, 
mebt impersonal gebraucht, neben adverbien der beschaf- 
fenheit, und auf die frage tvie? den dativ« wie ist es dirl 
irie wird es dxrJ wie geht es i&V? wie steht mir das 
kleid? es ist mtr wol, wird mir besser (mhd. baz), geht 
mir übely steht mir wol. im ausruf: wie ist, wird mirl 
dem ist also (damit verhSlt es sich , darum steht es so), 
dem ist nicht so, dieser saehe ist nicht also. mhd. wie 



♦) auf die frage zn iiniworten, wovon bei intransltivis der refle- 
xive occ, abhänge V ist eben nicht leicht, goth. sknma mik , mhd. icfi 
acbame mich, vom rerbo? aber nur transitiva regieren den acc; ist 
ei also eine unroerkiicli beginnende transitive kraft solcher hitransitivn ? 
oder steht eia soldier acc. frei, alMolatf wer dies mik aofkürt gelangt 
flellMl «Kk aar feHea ferstlBdigwig des la kaia mik Ist (B.70i.) 
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ist disem mwrel im isl alsu Trisl. 12495. ti övv io7t; 
(quid ergo?) 1 Cor. 14, 26 übersetzt Lullicr: wie ist ihm 
denn nun? der Guthe fulgt dem text: }iva nu ist? ahd. 
belege würden \iellciclil statl jenes dem und tUsem eine 
instruinentalform zeigen, da wir auch die ])rä|). mit ver- 
wenden: es geht, stellt wol mit mir (bene mccuin ngitur.) 

Wir haben nunmehr, glaube ich, die hauptfälle erwo- 
gen, in welchen der dat. bei dem verbo erscheint; was 
8. 684 und 620 voraus gemeldet wurde, da(^ er sich zuuial 
auf personenvei'Iiältnisse beziehe, während acc. und gen» 
mehr auf Sachen gerichtet sind, hat sich bestätigt. 

auch wo mit dem dat. ein gen. oder acc. concurriert 
yrlrd diesen gern das sachliche , jenem das persün Ii che über- 
ineMDi vgl. lieben (s. 684), walten (s. 691.) *) ja sogar 
das persönliche subject pflegt den dat., das sachliche d» 
acc. zu veranlassen (bei helfen s» 664.) 

nicht vrenige dativconstructionen sterben in der jünge- 
ren spräche aus. die golh«, dann die altn« und ags. haben 
die meisten aufsuweisen. 

Soviel von dem eigentlichen dat. (s. 683) , die darstel* 
Iimg des ablativischen muß mit der des instrumentaU Tai^ 
banden werden. 

V. TnstrummiaL 

Die form dieses casus hat in deutscher spräche nur geria* 
gen umfang, sie ist im aussterben begrilTen. 

am kenntlichsten tritt er noch im ahd, und alts. hervor^- 
aber bloß für den sg. starker mase. und neutra. weder 
das fem. ü barhaupt y noch die gesamte schwache flexion, 
noch der p1. vermag ihn aussudrücken« in allen diesen 
füllen bat ihn der dat* zu ersetzen* 



*) cjs ist eine in der geschichte der romanischen spraciieo niclit 
außer aebt zv laiaeade eigenthümllchkeit der spanttchea« daß sie mit 
vielen traasitiven vertrit, die an tieft den acc. begehren, »tatt dessen 
An personen den dat. (d. h. die Umschreibung des casuellen veriiitl- 
nfsses durch die präp. A) constniiert. unrichtig nehmen die spanischen 
grammatiker einen doppelten ncc. an , den wahren (unpersönlichen) 
und den falschen (persunliciien.) es ist nichts als das bedürtuis den 
persunlid^eB nasdmek hervonubelien, was dnrcb den daL, nis den 
aHrkeren, lebhafteren casos aangericbtet wird, der Itnlien. and fmaz. 
apiache sclieint diese weise fnmd, oder aar liin und wieder bekaaa^ 
von unzahligen lieispielen nur eins: pnes qtie yo d ella pienlo, wo 
iüil. stehn würde />' pc-rilo, iVnnz. lu perd«, es kann aber auch spau. 
la pterdo gesagt wer«leu, sobald weniger nachdruck darauf fallt, 
diese spaniMshe ucigung som dnt ist weit nilgemeiner als die in unse- 
rer sptaehe aar bei eiaa^lasa vnrbis, oft nach schwaakead natfnltatei 
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sdton im goth. dialeck Ut er ober auch dem mate* und 
aentr. da uro er ahd. statt fiodet entzogen* man würde 
zweifeln, ob er den Gothen bekannt gewesen sei, wenn 
sich nicht die pronominalformen tM und kuSj die dem ahd« 
da und htM entsprechen, ali partikeln geborgen hStten. 
ob th^ und Hy^ für thei, hvei stehn, fol^di die partikel 
ei (3, 14) ihnen an die Seite su eetzen, und wie eine ver« 
einbarung der hier aus aller fuge geradinen gotb. und ahd. 
Tocale zu versuchen sei? lasse ich nnerwogen; vgl. auch 

die n1(n. mundart zeigt uns ein diesem th^ und hy^ pa- 
ralleles thvf und hvi (i, 792. 798), welclie sie aber auTs 
neutr. einschränkt und bei diesem zugleich den eigentlichen 
dat. verlreten lalU , ungefähr wie sonst die Überreste alter 
dualfom» auch für den pl. zu dienen pllcgen. das neutr. 
des dcnionstr. thessi zeigt in gleicher casusanwenduiig ein 
älteres thvisa, ein jüngeres thessu (t, 796), und dem letz- 
teren gleich lauft [durch das gesanunle starke adj. ein auf 
den dat. neutr. beschranktes blindu (1, 736), der ahd, 
inslriinienlalform der adj. völlig ähnlich. sehr natürlich 
scheint diese Zurückziehung der form auf das neulr., da 
die anwendung des instr. hauptsächlich neulra trift« 

ich habe schon s. i608 meinen Unglauben an eine neu* 
lieh versuchte erstreckung des instr. auf den ahd, sg. star- 
ker fem. gestanden. Holzmann will diesen instr. in stellen 
finden, die nichts als den acc. sg. fem« erster st, deci. dar- 
bieten* wenn nemlich Is« 11, 4 mit ercna ^wa gelesen wird, 
so kann der acc. nach der piiip. mit in den ältesten denkmä- 
lern nicht bezweifelt. werden, nicht bloß K. hat mit cotan (apud 
deum), das wessobr, gebet mit inan, das Hild. lied 32 mit sus 
sippan man, sondern auch der ags.C268, 25 mid thec(apud 
te.) die otfriedisclie redensart scriban, singan in frenkisga 
zung&n enthült wiederum den baaren acc, wie austhazihes 
bigunni in unseraz gizungi V« 25, 11 hervoigeht, imd es soll 
im verfolg nSher geze^ werden, wie der acc« in derglei» 
chen redensarten den dat zu vertreten pflegt* 

Aus diesen bemerkungen über die form des instrumen- 
talis fließt, daß aus solchen Überresten die syntactische 
Wirksamkeit und bedeutung dieses casus nur unvollständig 
und oft unsicher entnommen werden kann, namentlich 
muiS sein Verhältnis zu dem eigentlichen dat. in manchen 
fallen dunkel bleiben, das um so feinerer auffassung be- 
durft hätte , da ihn die dalive form meislentlieils verdrängt 
und ersetzt bat. Wie viel klarer läik sich die natur des 

Yy 2 
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littb* tind slaT« instr. erkennen , obgleich In einigen neueren 
alav. dialecten, z. b. dem serbischen dative und instriimen* 
tale flexion für den pl. ebenfalls stisammenfiielU. nicht an- 
ders bört auch im lat. pl. die Unterscheidung swischen dal. 
und abl. gSnslicby in sg. aber häufig auf. den Onechen 
ist| wie uns spSlerhin, nur ein dat., kein abl. eigen. 

Im ganzen wird das wcsen des instr. so bestimmt wer- 
den können, daß er zwischen gen. und dat. eine mitte 
halte, er ist weit objectiver als der letzte, seine runctiu- 
nen sind, nach cilüsciien der form, Iheils dem gen., theils 
dem dat. überwiesen, oft aber durch präpositionen ver- 
treten worden , deren einzeUie auch die wirkliche in- 
str. form zu jegieren pflei;len. die allere, zumal üoth. und 
ahn. spraclie hat den vuJlheil, noch häufig bloßer dativ- 
formen sich zu bedienen , wo schon die ahd. uud mhd. 
präpositionen verwenden müssen. 

nieine darstelhing instrumentaler Verhältnisse bat also 
die formen des wirklichen instnimentals und die des abla- 
tivischen dativs zusammen zu fassen, letzterei im einiel- 
nen fall, nicht ohne unsicberheit, ob ihnen wirklich ia- 
atrumentale kraft, oder nur dative beiwohne? und dieser 
zweifei muste sich schon hin und wieder bei abhandlung 
des dat. selbst erbeben , insofern einzelne seiner äuÜemn- 
gen bereits instrumentale deutung gestatten, zugleich wird 
aber schon Yorläuüg auf den ersatz durch die präp. tnity 
weil dieser für den alten bloßen instr* soriick beweis^ 
röcksicbt su nebmen sein. 

1. der Instrumentalis führt seinen nameu davon daß er 
das Werkzeug ausdrückt womit etwas rerricbtet wird. 

wetfenm goth..tbana Mtdiuam tau pandans Xi&oßoX^- 
oavtsg Marc 12| 4; alla sö managei siäinam afvafrpith 
unsis nag o Xaag na^aX$&aast ^j/itüe Luc 20, 6 ; vairpith 
Jrdiva ana afrtba ftaX^ %op an6^9 inl rr;g yi^^^ Marc 4^ 
26$ atrabrpands thaim Mihram in alh ^tHme ta ugyt gie 

TCjB vaui Matth. 27 ^ 5; vafrpandans Mduta ana tbds 
ßuUüP%$ß nXi^Qor in tsiwi Marc. 15, 24. der gr. acc 
wird bier immer in den gotb. instrumentalen dat. über- 
tragen, wirklicher dat. stelü Marc 7, 27 vairpan Antsiiaiis 
ßaX§f¥ votß w$faQloiß. auch bei usvairpan nehme ich ei- 
gentlichen dat. der person und sacbe an ^wie bei usqri- 
man s. 619): usvairpands aüdim iuftaXiip dnavtag Marc 
5t 40; usvairp ihixki Mujdi ixßaM nauJioKtjv Oal« 
4f 30; tisvafrpam nu uaArehrnm riqvisis ano&ioft€&a ovr 
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%m infn Tov <ni%ove Horn* 13, 12 obwol sieb vaurstvom 
iiiftrumeotal fassen lieBe. eioigeinal wird aber aiicb der 
•GC. gesetzt: thO iinbullb^ii usvaurpi Marc. 7, 26 { tbd in 
vatij valrpaDdana braia (illam jacicntes in nqiiam piinun) 
Sk. 42, 2. Dur aua dem unrein ahd. Mild. Ued 39 vermag 
ich den instr. nach zii\v eisen: wili niih dfnü speru Averpan« 
aonst stellt überall der acc. (Graß' 1, 1027.) nhd. sagen 
wir beides : den stein y den ball >vciTen und mti deni stein^ 
mit dem ball werfen, aber nicht ohne Unterscheidung, 
stwa wie zwiachen die harfe und auf der Itarfe spielen 

i 673.) den stein werfen ist objectiver geredet als mit 
m stein werfen ^ dort fallt der nacbdruck auf stein , bier 
auf werfen, ohne zwjsifel galt solch ein unterschied schon 
für die mhd« spräche, aus dem alts. habe ich mir nur 
den acc. hei werpan angemerkt« segina werpit, fiscnel| .aa 
fldd Hei. 80y 17 ; warp angul an udheon 98, 22 ; thal si- 
lubar warp an thena alah innan 157, 16; sie stin ana 
Werpe 118, 16; doch bei dwerpam erscheint neben per« 
aOnlichem acc* instrumentaler dat.: that sie (eam) than 
Awurpin weros mid handun siarhtn siimun 118, 3* alte» 
KtiFerpaift : wurHon biwerpan 77, 5 ; habde ine thiu smale 
thiod werodü biworpen 129, 8 ; biwurpun ina mtii werode 
156, 5*. ags. Yearp välfyre B. 5160, warf mit feuer, wie 
wir s. 674 den gen« bei Yeorpan fanden* altn. upp ec 
irarp außom Allvalda sonar A thann inn heidha himin Saem. 
77«; er k liimin verpa hAlsa skamt&m (in coelum Jaciunt 
cervicum pepla) 95^; verpa huki I lüg (allium Jacere in 
liquoreni) i95>; Adhr thü verpur södhli af mar 87*; ikiiii- 
dum verpa (canes emittere) 105% verschieden von jenem 
golh. valrpan hundam. das gleichbedentige hasia wird 
ebenso constniiert: kasta «lernt, spioli^ fyrr enn thii 
UAdkugti hrynjo (loricam cruentataiu) kastir Ssem* 167^« 

hauen ^ abhauen f schneiden, das goth» mdiiau, us* 
maitan, afuidilan begegnet nicht mit dem casus des werk« 
seugs, ohne zweifei hieß es maitan Iiafruu. ahd. sueriü 
hauwan UUd. 5H. im altn. Kr&kunial schon die präp.: 
hiuggu ver medh lUörvL ebenso mhd. houwen, snfden 
71t i7 dem siverie; das ros hiew er mU den sporn En« 
11809. 12119. 

•eMetUen, scrretßeit. Hild. 63 du l^ttun s« Mst oslnns 
Sditan, searpen scurim darf scriUtn nicht, vrie bisher 

geschehn, durch schreiten (progredi, curreve) erklärt wer- 
den, es ist das gotli. skreitan (scindere) ein starkes, bei 
uiii' eiazut4-a^eu vcr^eUiit.'i> verbum, »ovou disskreilau Marc« 
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14, 63 und dlaskriltian (scindi) INIalth. 27, 51. die ahd. 
forrn \viirde scnzan , scrciz lauten und lebt noch in dem 
lieullgcii 8chreil\eii oberdeutsclicr dialecte (St. 2, 351. Schau i 
3, 522), der bedeutUDg und wurzel iiacli unmittelbar 
>vandt mit slizan , schleißen (sciiritz = schlitz.) der yer^ 
ecUwiegne acc. ist eicht etwa pferde (s, 640), sondern ' 
etwa arme, häude, und askim, scürim pasi besser zn 
xerreil^en als 211 schreiten. 

siechem ahn. Stack thonti, mhd. ir ietweder stn sper 
durch des andern schilt stach Iw. 1014. nhcL den speer 
stechen und mti dem ej^eer st, unterschieden wie bei werfen. 
^ lejfcn (ponerei sternere): altn. leggja strengiSmm, 104^; 
leggfa epioH (lancea confodere.) lagdi medh sverdhi 186* 
kann das goth. lagid^di imma handdu inid^ij av%iä ttjp 
XfiQct Marc. 7, 32 hierher gehören? oder steht hiandau 
inr handu? 

altn, bregda (sirlngere): iuerdluj hiöt-vi 105*. 

altn. berja (ferire, subigere): grioti their mic bordlio 
(lapide me feriebant) Sfem. 78*; Fdfnir bardhi höfdhi ok 
spordlii (capite caudaque feriebat) mhd« mit *ir6 

den aiegel bern (oben s. 604.) 

altn. släi hindern 211*. alts. handun Mg (palmis 
feriebat) Uel. 66,. 15. mhd« slahende mit nverien Iw. 
1292; der si sluoc mit siner geiselruoten Iw. 4925. nhd. 
die bände (aneinander) schlagen, mit den hände» sohl. 

goth. blißgvam (caedere, flagellare): bliggvands sik 
sldinam Marc $t 5\ vandum usbluggvans (virgis caesus) 
JlCor. 11, 15. ahd. fUmvan, mhd. hUuwen, nhd. bläuen. 

goüu bmduan (conterere): bnduandans kandum ^tm^ 
yiovres vatg yjQai Luc. 6, 1. 

nhd. retten: die hSndei mit den h. reiben. 

alts. br^Mn (conterere , confödere): bretdn (mit) sfnA 
biUi& (mit seinem heile aermalmen) Hild. 53. ags. gilt ein 
brittan, gebriltan (conterere); ahd. preadn? kann das altn. 
bretta (retorquere) daxu gehören? 

^ goth. »träujau (sternere): vastj^ eeindim stravid^dun 
w Ifiatia avtfüp i'avgvnaar Marc. 11, 8; ufstravid^dun 
voi^im seindim intinoiiwvav !• o^t. Luc. 19, 36. ahd. 
acc: strewitun iro giwiti T.Matth. 21, 8. auch mhd. nhd. 
acc doch hat 0. mit suertA sia al gistrewita I. 1, 89. 

goth. eäian (serere): urrann sa s&iands du s^n^hitiMi 
seinamma i^f^X^eft o anai(fmv tov onsipai Marc 4, 3, 
auch im lat. bloÄ ad seminandum, der Gotfae fiigt den ca* 
stis hinsu, vielleicht nach Luc H, 5, wo den nemlichen 
goth. Worten der gr. ausdruok cnHgai %6p ono^of^ nüher 
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entspricht. «Äian fruiva gleicht geii.TU dem valipaii fraiva. 
die ags. versiou hat Luc. 8, 5 den acc. Iiis eivd seov, die 
isl. aber deu iuslr. sa slnu swde und Mallh. 13, 24 »Ade 
ißodu Siede, alls. acc. saian hreii conii mid is hamlun 
Jlel. 73, 7; saidi hluitar iirdn corni handon shion 77, 21, 
hier wird beidemal die band aU das Werkzeug in den instr. 
dat. gestellt, hingegen: mid durthu (loliü) obarseu 77, 23. 
alid, zi savvenue samoii sinan (seininare senien suum) T. 
7i, 1} sAtaguoiau samou (seminavit boiium seaieu) T. 72, 1. 

•gl« jjp/iMMi: gUdum B. 461£^9 ^titen apeien. nhd. mit 
äcc^: gift speien 9 flaiaine epeien, oder mit gijly flamme 
speien» ebenso ahn. fnwsa (flare): eitri ek fnsesta 
1118^; und hläsa : bl^s dtri 186 ; ep^tlu hruku «/- 
ffttfm So. 83; nudhumm Sn. 8?! 

altn.. iaka (capere): hmdom (manibus.) ist der dat. des 
gotli. UVan (längere) s. 700 vielleidift «ucii laslrumeiitaler 
^eschalTeiih^t ? 

ffhd« fiemais (capere): n6Ü aimii (vi capit) T« 434; mil 
j^^tfi^ oAmi 0. IV. 36, 20. 

golh. bugjan (emere) frabugjan (vendere) , der kaut- 
preis stebt im instr.: niu tvai sparvana «WOIJif« bugjanda? 
ov/i dm oiQovd-ia daoaglov ntakeHat; Mattfa, 10, 29» d«r 
erkaufte, verkaufte gegenständ verlangt den a€e.s. bligjai& 
hhlibans Job. 6, 6; usbugjands lein Marc. 15, 46; usbadh- 
It^dun Ibana akr Malib. 27, 7 und zwar uß fhäim (silu- 
bram), wo bloÜes thäim genügt halte. ^enn es aber 
Marc. II, 15 heilU ibizc frabugiaiulaii^ ahakim jwv sio- 
koifViO)V %<xg iiegtOTigui: . so würde der acc. abakins rich- 
tiger scheinen, es sei denn, daß frabugjan hier weniger 
im sinne nuu verkaufen, als vou haudM treiben (mercari) 
genommen wäre. 

alls. cnpdn^ farcopSn ; ferahii cupön (vita redimere) 162, 
5 ; gicöpuimi#idrörcl57, 10 ; farcopiSs mid thitiü fiusöü 147, 
19. altu. guUi keypa Siem. 65*». ahd. choufam cboufit 
man zu^ne sparon mit seazzü T. 44, 21; mit linsijiin ge- 
choufia N. pa.46| 15$ mit sinemo iode choulia ej; sia 
pS« 114, 15. 

ahd. it^ähtin • mit gern scal man geba infalian Uild. 36. 

Terba der bewegung: mit den fMcn laufen, treten, 
ßimn apumal Hei. 41, 12; mit der hand weisen, mid ia 
auidron kamd wfisda Hei. 6, 5; mit' den fingern spielen, 
fingrum at leika 8«m. 103^ (Tgl. a. 673); mit den äugen 
aeben, winken, ags. edgum atarian B. ..; mit den ohren 
hüreu; mit dem mmnde reden, g^mahlien mid ia m^d^ 
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Hei. 5f 15 1 mU dm hUm dUi> bMigen , goOau IrwiiMii 
knussjan Mm. 1» 40 u* w* 

nähren, fiUtem, speiseny trärnkem wUi ezzichü di ank- 
tun, mit biUeremo Mde (: ntde, ohoe welchen reim im 
instr. bitiurü UM hätte können fortgefahren werden) O« 
IV. 33, 19; mit whdwtmü drankta 0. II. 10, 6. 

kleiden^ schmücken^ bereiten, salben^ waschen, golh» 
hvi (hier deutlicher Überrest des alten instr.) vasjainia? 
Matth. 6, 31; vastjom gavasith« Matth. 11, 8 vgl. oben 
8. 639. 644. ahd. wätan: giwaUtun inan sfnett giwdtitt 
T. Matth. 27, 31; giwätitan mit wfzti giwäti T. 196, 7. 
ahn. binda briidliar lini Saeni. 71^. alts. gigariwid mid 
b6 lioblicü blomon Hei. 50, 21« alto« iosu valm (a^ua 
consperserunt) Saem. 104^. 

goth. ^fwthmnt qrith vaurda ! cinh Xoyti) vulg. die verbo 
(mit einem wort) Matth. 8 , 8, Luc. 7, 7. ahd. quid mit 
wortü T. 47, 4 ; aber noch ohoe pr&p. quhad heilegü ghm* 
stü Is. 81, 1. alts. spreeam sprac whun wordun IMm 
25, 2\ niid ie wordil gisprae 7^ 12} thrisHon worden 
Mgdlm 789.2. . 

gotb; hrSpjMt sUbnäi mikiUi Marc, t, 26; iiflirdptda 
•t. m» Matrti«-27y 46. ahd. rief mtekikru siemmu T. 207, 
1. efte.- lireop siarkaru siemmu Hei. 125, 9. 

ahn. grdta (ploi ai e) : jrimmom tärom S&na, 167**. 
nhd. mit heiUen thranen. 

alts. kümian (lugere) : mid hofnü kAmid 107, 10; ohne 
präp. hofnü kAmde Lazarüses farliist 124, 13, 

alts. biodan (jubere): wordn giböd Hcl. 7, 2. 
*' verba des qiiälens ^ s trafen s : mit ßurü sinan branlin, 
mit tvazaru ouh irquahui 0. V. 1, 11; mit todti weigent 
(morte afiiciunt) T. 44, 14; alts. ina wilnodi wapues ej- 
ßiun Hei. 156, 21; witnoie wapnes eggiun 160, 3. 

Eine menge von andern beisi>ielen lalU sich anführen 
oder denken ; ich verweise auf die in Graffs ahd. prap. 
8. 120-128 gesammelten fälle der angewandten prap. mit. 
einige goth. alts., altn. und mhd. constructionen mögen 
liier noch folgen. 

golh. vairilom mik sv^raith rotg yetXeoi fte Tiftii Marc. 
7, 6; gamäinjam handum nialjandans xoirctig yegoi ia&t" 
09f^a6 iNIarc. 7, 2. gasleitheith sik sdivnldi seindi Marc. 8, 36. 

alts. farstandan mid stridü Hcl, 137, 1 (vgl. mhd. slri- 
tes bestän s. 679); all bifieng mid enu tvordü 2, 4; Jrostu 
bifangan 134, 11; mid finistre bifaugan 131, 20; suerdii 
gtmIlOd 148, 2Z\ mid is roi^fatun tluonuu 3, 23; mid 
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mildiu hugi tlilonodun ün 128, 18; diiebbean helagaru 
ßtemnun 1, 17; fiuru bifallen 59, 15; iro dag fuUiad mid 
.iro Jerahu 132, 7; brugdtin hediun handun thiii iietti 35, 
<tl; handum bdide 69, 12; wordun wehslean 123, 8 (iihd. 
mit acc worte wechseln); mrd enu felisuh^hicun 170, 20, 
WOZU 8. 702 das goth. lükan verglichen werden muU, wir 
sagen noch uhd. das £ut schloß mit einem mahly die rede 
BcliloU mit dem wünsch, ahn. lauk liann mik s kiM ^m 
Sienu 220^ laden , föUeo (oben s. 675.) 

alto« röa hdünam (mit dem boote rudern) Saem, 80* ; 
'hri$i vex oc hä p'äsi laud (das tand bewScbst mit reh 
und bohem gras) 42*; sAr siuga sutf/tcm mwnni t54^| 

It'ggja ctjfjjitmy hvolpum (eier legen, weifen.) 

mhd. geben falid. kepun , largiri): Joseph einen bnio- 
deren gebcte mit sahentnere wate Diiit. 3, III; gebete 
mir dar mite ein min gnuz Diiit. 3, 112; lier gebite sinin 
liüldin mit pellin ioch mit tjolde Anno 473 (vgl. Rol. 99, 8. 
En. 13122)*); der grüene wall mi7 /ou6e slal JNIs. 1, 78^ (vgl. 
oben 674); alloz vcll mit sn^we Va Ms. 2, 209'*; der sÄ 
allentlialben mit dem ise ylöz Gudr. 1219^ 1. uhd. der 
lluli gebt mit eis. 

Wovon ist die zulassigkeit der iinisolzung des instr. in 
den acc. abhangig? nian sagt: mit dem stein werfen, deu 
Stein werfen; mit der band schlagen^, die band schlagen; 
mit gift um sich speien , gilt speien ; mit stroh streuen, 
Stroh streuen; während es unstatthaft schiene die phrasen: 
mit dem bell hauen , mit dem messer schneiden , mit der 
nadel stechen auf jene weise zu verwandeln, dort war 
das gerätb zugleich object der handlung, hier aber nicbt^ 
tritt daher dort noch ein andrer acc. hinzu, so geht die 
Umsetzung nicht an, z. b. wenn es hieße: einen mit deni 
stein werfen, dagegen werden redensarten der zweiten art 
durch eine kleine Veränderung des verbums denen der er- 
sten Shnlichy man sage statt liauen, stechen einbauen, ein- 
atecben. dann ist beides zulässig: mit dem beil einhaued 
und das beü einbauen, vgl« den dat. und acc beim altn« 
liUia (s.702}: mit der sage schließen , die sage schließen«. 

Auch hier vrill ich fragen , vorauf man den iMlr. bdi 
susammengesetzten redensarten beziehen solle? einen slieh 
mit dem scbweri verseuen^ einen schlag. mU der hani 



•) man beachte den dat. derperson, wodurch sich die« mhd. geben 
von unserm begaben nnterscheidet. aie aber wird das «tarke g«bcB 
(alid. kepan) *o cooftmicrt. 
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geben ist was: mit dem schwerl steclien, mit der band 
schlagen, golh. gaf slah Idßfi td'(ii%€ ^uniojtia Job. IK, 22; 
g^bmi ininia slahins lofin ididovv avTui ^uTrh/nwicc Job. 
19, 6. hier Hönnte freilicb lofin abhängen von gaf, da wir 
aber noch heule zu dem bloUen subst. die prap. mit fügen : 
ein schlag mit der band, stich mit dem schwert, ließe sich 
auch ein goth. slahs lofin annehmen, so daß die kraft der 
rectioo aus dem verbo «laban ia daa nomen tlahs über« 
gegangen wäre* 

2. Der instr. hatte in der älteren spräche, gleich dem lat. 
abl. , verhällnisse zu bezeichnen , die spater mit der präp. 
von ausgedrückt werden, welche präp. daher ahd. noch 
zuweilen mit dem instr. conslruiert wird : fon thisü T. 
180^ 2. aus diesem fon thisA folgere ich ein früheres 
bloßes thisü mit gaus gleicher bedeutuug und beaiebung. 

hierher gehört zuvürderat das erxeuai und gehöre» 
wenfefl) wobei freilich in unsrer spräche fast nur das 
pari« pikt. 9 weil die passivflexion aufhört, in belracht 
iLommt. wie das lat. natus, editU8> ortus, satus den bio- 
I^en abL bei sich hat, findet alln« der bloüe dat. statt: 
Mdtt var Nörvi borin Stern. 34*; HervÖr borin var JIiödhv6 
13.5^; Sigurdhr ec heiti borinn Sigmundi 172'»; Godhnbi 
(riuÄea borin 269*, ich kann keinen goth. beleg anführen, 
Matth, ly 16. Job. i, 13 würde Ulf. nach dem gr. ix sich 
der prSp. tis bedient haben, wie er Joh. 3, 6 gabairada 
US vatin jah ahmin setzt, in welchen stellen auch der tat. 
text ex gebraucht, indesien sagt noch O« L 5, 2S fitere 
giboranan, schöner wäre faUrü. aber T. Mallh. 1, 16 
fon thero giboran ist hellant; nicht anders: fona fater 
ward chiboran Is. 11, 13; thie nalles fon bluote ouh fon 
gote giboran^ wärun T* 13, 6; fon natarOn giboran^ 0. L 
23, 37. 

werdmim ' goth. vadrthanana us qviudn yevofiira^ in 
9n/vatx6c Oal. 4, 4. 

' macAeft) fteretleit. ahd. eheisuringü git&n Htld. 33. 

seilt : sie sin (sint) Alexandres slahiu (von A. geschlecht) 
0. h 1, 88; Ihie (sind) r&utgemo muate 0. 11. 16, H; thie 
liuU ümfShemo muale (varia mente) II. 19, 47. \gl. den 
gen. s. 653. 

Meis und sUsrkn. auch hier concurrieren gen. und 
instr. (s. 672. 673): goth. kuhrdu fraqvistna) ahd. th4 
hungirü nustirbist 0. II. 22, 22; ih forwirdu huntjere 
T« 97. nhd. entw. hungere oder vOr hunger sterben, alta. 
ik bithuuugau was thurstd indi hungdü 164, iU 
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misUlm , aufstehn y erwachen, nhd. yom «treite ab- 
stehn, vom tische aufiitehiiy vom scblafe erwachen, ahn« 
bregdiia 6m (desistere a rualicatu); bregdba hhmdi (ex- 
pei^itct); hrd ek sv^fni Saem. 193«. 

effei», trinken j statt des gen. scbon ahd« xuweilen die 
prttp.: trinket fm ikM T. 160| 2. iibd« you etwas essen 
oder trinken» 

3. Instrumental bei privativen htijrijjen , wo die abi), 
mbd. sprach^, den gen« vorzieht, laL ahiativ^ in seiner 

eigentlichen Bedeutung. 

alts. hineotan: Uhu UeL ^8, 2; aUrt 43, 7. ag»» 

belege oben 8. 639. 

alts. hilösiem Uhu Ö5, 10i/eraAtf83, i7^aMrai27> 
4« ags. s. 639. 

alts. heniman: lihiX 119, 3. 

hefeallau, besledn: fvtondum befeallen B. 22A5 \ Jreon» 
dum besliigen C. 121, 15 ; bcsloli sigore and ^feveaWe C. 4, 17, 
aUn« stela (besieblen) ; stoiinn hamri Saenu 70*. . 

4. Freuen f trauern, Btoh sein. abd. mhd. gen. (s. 663. 
664.) nhd. an, über etwas *). * 

%o[h, faginön (gaudcre): thamma fnginöth Luc. 10, 20; 
faginulli invindithdi yu'iQei inl tij udr/ju I Cor. 13, 6. 
sonst auch mit der präp. im fagiuöud in ßabaurlhai is 
Luc. 1, 14; in thammei Luc. 10, 20. 

gotli. maürnanx ni maurnaith sdivaldi izvardi jui; /is- 
Qi/tivÜTe ^vyjj v/iiwv Matth. 6, 25 j ni väiJudi niaiir- 
nailh furßlv jtiEOtftvdje Phil. 4, 6. 

alln. una liji (gaudere vita.) 

ags. gelpan (superbire): sigore gulpon C. 121, 29. 

ags. vinnan (laborare): adle vinnan (niorbo.) abd. 
riten winnen (febricilare) Diut. 2, 283*. 

schleiiSen, schwelgen^ schlieiSen vgl. oben s. 701. 702. 

Dies scheinen mir die noch jetzt erkennbaren umrisse - 
des alten instr. , der sieb scbon friilie in den dal. aufzu- 
lösen und mit präp. zu versetzen begann, sein eigent- 
licher begrif >Yandte sieb aber auch oft in den gen. 



Nach beendigter untersucbiing der ganzen verbalrection 
bleiben noch zwei allgemeinere fragen über den inf. und 
die participia zu erledigen. 



*) ol) frathjun (sapere) hierher pehort? vgl. «. 695. fr. airihei' 
näiin köottte luicUt bcütiuteu; in irdiüdieu diugea klug leiii. 
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Der Infinitiv nimmt in der jüngeren spräche gern die 
eigen heit eines neutralen subst, an (3, 536-38) und müste 
dann auch in der syntax nur die Wirkung anderer subsl. 
zeigen. Die nihd. (um so viel mehr die ahd.) spiaciie lättt 
aber diesem inf. noch zuweilen den verbalcasus, vornem- 
lieh den acc: du wart vil michel gtiiezen die liebew^ 
gesie getän Nib. 729, 4, wo D den lieben gesten schreibt^ 
welcher dat. nach 104^ 4. 1605, 4 gelten könnte, indessen 
gewähren die lesarten auch 2300, 4: daz ir mich iinde 
Magenen vil swachez gtiiezen gctxiot, wo der acc. vv^eder 
' ton gröesen abhängt und ich swachez dem von Lachm« 
•ttufgenommnen swache vorziehe. Nib. 288» 3 steht: diu, 
8ol in grfiezen pflegen; es dürfte auch grüestens heißen, 
und dann schiene der inC substantivischer, wie Parz. 288, 
24 satel rumen$ pflegen. Gudr. 584, 2 möchte ich lesen: 
daz riten numige sirdze^ So oft das yerbum nomnial« 
iiexion annimmt, oder von einer prSp. abhängt, nenne 
«lan es nun flectierten inf. oder gerunditim, ist es nicht 
- iiiehr reines verbum, obgleich der h«iufige gebrauch der 
prap. ze und durch ■ (s- 112) den verbalcasus nicht stört: 
durch den lujt süezen Pars. 790, 4; durch nitden ein wff 
Ms. 1) 61* J durch vrSgen der mtere KI. 1780. hier steht 
der geh. weil vrdgen ihn regiert (s. 655), und unabhängig 
< vom substantiviacben vrAgei^ nhd. mästen wir setzen: 
durch fragen nach den mären, oder erfragen der müre. 
Wenn noch in einer chrouik des 15 jh. vorkommt: land- 
graf Ludwig von Hessen hiel^ der abenteuerlich landgraf 
um sein leicht ufsetzen land und Imt (Senkenb« seL 3, 
431); so wagen wir heute diesen aoc. nicht mehr, sondern 
sagen: wegen seines leichtsinnigen aufs spiel setsens von 
land und leuten, oder lieber umschreibend: weil er L u. 
1. aufe spiel setzte.^ von land iind leuten vertritt uns aber 
den vom substantivischen verbo aufsetzen abbäogenden gen., 
d» h. die alte, freiere accus. constrUction- ist untlionlich« 
nach inf. vor wddien «U oder um xm sieht lassen wir 
aber noch unbedenklich den «um verbo gehörigen casus 
folgen, z. b« wai dir zu sagen, um dich zu ehren* 

Alle pari, präs* und die daraus gebildeten adv. be» 
haupten den verbalcasus, dessen freiere ihhd. Stellung zn 
bemmken ist: die reit ich suocAeitile in diu lant Iw. 4163$ 
daz ich stfoc&endfe rite etneis nutn Iw. 531* 

Nicht ganz so verhält es sich mit den pari. priiL 
zwar hängt auch von ihnen, wo sie zur Umschreibung des 
pass. gebraucht werden, der verbalcasus ab, z. b. der 
ncc. : }k sulen war niht verdeit westn unser mmrt KIb» 
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1651) 2| Ygl. bei gel^t, yer)ioIn it. s. w. (s. 643.) oder 
der gen.: wirf es gewünschet, din wirf Yergessen, sfn 
wht geschdnety des wart gevolget, sfn w«re vermisset, 
ite ftiulemijfef wart yoo in Terzigen. der daLs dem 
ers€ wart engurt, gehenget; tm wirt geameichet; und da 
es goth. heiUt gaumjaiida murtitam (obaerrantor hominibus) 
warum niclit auch gaiimidui sind niannani? aus dem activen 
balrga thus (prospicio tibi) folgt bairgada thus (prospicitur 
tibi) bafrgaith ist thus (prosppctum tibi est); aus fraliusa 
imma (perdo cum), fraliusada imma (perditur), fralusan 
ist tmiii0 (perditus est), aber ein gotb. fralusans ist (par- 
ditua est) scheint ebenso unstatthaft ^ als ein lat. parcitus 
est, neben parcitur ei, parcitnm est ei. Als blotte adj. be- 
trachtet läUt inswischen die goth. spräche part« prfit« TOn 
verbis, die den dal. der peison fordern , xu: lamb thata 
^^hiliiMm^ Luc. 15, 6; mat thana ,^ltcMiMm Job. 6, 27; 
nsi8)an thans fralusanans Luc. 19, 10 ; )a es heiüt fralu^ 
Sans yas inoXmkiie fjv Luc. 15, 24, wo man fralosnddc 
(periit) erwartet hätte.^ liieher gehört auch gasakams fram 
imma iXsyx^ffSPOß vn cevtot; Luc 3» 19, obschon gasakan 
den dat. der person fordert (s. 686.) ich habe hierfür aus 
den andern dialeeten keine belege sur band, der gen» der 
aacbLe yerbleibt auch adjectiyisdien participien, z. b* ahd* 
ambahtes indindtlr (ab officio sepösitus.) 



B. NOMUVALRECTION. 

Nomina hängen yon «inander ab; hier kommen yorziiglich 
gen. und dat. in betracht, weniger acc., welcher bei der 
verbalrection gerade die bedeutendste stelle einnahm, in* 
•ofern steht die nominale abhängigkeit der yerbalen gegen« 
über; sie wendet sich vorzugsweise an die bewegten, leb- 
haften casus , beim yerbum herscht der ruhigere acc vor» 
die rede wird durch bau fang der nomina drastischer, dem 
epos sagt mehr das verbuoi zu* 

I. GenUh. 

Den gen. regieren sowol substantiya als adjectiva und pro- 
nomina« 

A. Ceis. abhängig von suhsi. 

Jeder zu einem, gleichyiel in welchem casus stehenden, 
•übst, gehörige gen. druckt eine yerbindung beider gegen- 
etiinde, eine nähcore beetimmnng jenes casus aus» folgende 
yerbältuisse sind su erwügen. 
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1. Verwandtschaft^ zumal abstammung: snnus guths; alls. 
8uini di'ohtines ^ barn drohtines. goth. siinjus theihvoiis 
INlarc. 3, 17 ; abd. thonares kintl T. 22, 6. das kind heii\t nach 
dem vater oder der inutter , z. b. Sigfrit : daz Sigmundes 
kint Nib. 433, 2. 451, 3; Sigmundes barn 637, 2; Sige- 
mundes siin 123, 4. 227, 4. 332, l; der sun Sigmundes 
640 j 1; sun der Sigemwides 215, 2; daz Siglinde kiot 
48, 1. 134, 3. 208, 3. 285, 1. das kind hatte Sigmuut znm 
valcr, Siglint zur niutter. alln. Yggs barn S.'Bin. 52*; 
Loki Lnufegjar sonr Su. 64. in der alten dicbtung ip?er» 
den die kiodery wenn die mutter den vater überragt, oder 
überlebt, gern nach ihr genannt: diu i/e/e/ie» kiot Rab. 
340; der schncnen Voten kint Nib. 290, 3; der iun Armi^ 
ven Parz. 764, 28; HerzeUn^den barn. *) 

aus gangbarer bezeichnung des kindes nach dem vnter 
entsprangen eine menge Yon eigennamen, z. b. Jacobs^ 
Philipps 9 Heinrichs, oder mit lat. fiexion Jacobi, Phü 
l^ffi^ Henrid, die, eigentliche genili?e, allmälich wieder 
SU nom* wurden. dabei ist sehn, wie bei ähnlichen 
frauennamen (gr.3, 340) tochter, ehfrau, witwe zu ergänzen, 

die auslassung des regierenden subst. war schon in der 
frühsten zeit hergebracht, goth. laköbu thana A{fäiamM 
^Tinnffov Toy vov 'j4X(palov Marc. 3, 18. 

eitern wurden nicht leicht nach kindern benamt; das 
Terhältnis der zeugnng auszudrücken dient aber der gen« 
ebenwol: Sigmunt Sigfride» yater« 

beiderlei genitive können nun auch auf unwirkliche 
Terwandtschaft angewandt werden: atta hleitheind 6 
TOT olwtiQftMP 11 Cor. 1, 3 ; barn natrSno T. Matth. 12, 34» 

2. Herschajty eigenthum, die vom herrn abliangigen 
Icute, die dem eigner gehörigen saciiou kommen in den 
gen. zu slehn. der herr der welty der könig der JudeUj 
drohtin manno liel. 119, 6; der herr des landeSf des 
goldes^ des hordes licrr Nib. 98, 4. 

umgekehrt regiert das nomen des untergebnen oder 
der -Sache den gen. des herrn und eigners: die jünger des 
herrn f die leute des grafen^ godes engll Hei. 146, 9; 
bodo ^^fiires 158, 2; satanäses jungoron 69, 13 ; das gold 
des herrn ^ daz Ilarltinge golt Dietr* 7835; der hört 
Nihlunges Nib. 90, t\ der ßftbbinge 'man 90, 3. so nun 
aber in einer menge von anwendungen , z. b. ein SalemS» 



*) wie 'Pfijj<: (^vYuxtjf^, \m rom. de Renart 10368 le fiia k l'one 
(der biria sobo) = oars. 
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nis miiot {wie er S. eigen war) Lampr. Alex. 20 ; alts. Iingi 
wulbo (ein grausamer sinn| den wölfe haben) UeU 154|1U 

auch hier gehen ellipsen, vrenn die vorsteOung dea re« 
gierenden subst. geläufig ist, namentlich Hute, man, lanf^ 
burc, hüs: die Dietriches Rab« 598, Dietr* 3739; k^ec 
von Amelunge Nib* 19 IS, 3; Yon Amelunge der degen 
Nib. 2196; andere beispiele s. 261. 262. 

nhd. wird bei benennuug der regimenter der name des 
anführers ohne llexionszeichen gesetzt: regimeui hronprinZf 
regimenl J^/fic/ier*) , regiinent Lichtenstein ^ die franz. spra- 
* che erlaÜt hier kein de. ich weiU* nicht wie alt diese con- 
stnictioD ist, sie gleicht ganz der bei inaßen und gewiclilen 
(unter 7.) man sagt auch: ein regiment Franzosen ^ was 
Ireilich der gen. ist. 

3« Ausfluß dieses elgenthum und betits beieichnenden gen. 
ist der fnronominale , neben den possessivis gehende, 

8. 339 ir« isf ausgeführt worden, daß unsere apradio 
mit suhst. die possessiva erster und xweher, so wie das 
ursprunglich nur reflexife yton» dritter person verbindet, 
für unreflexive beuehnngen dritter pers. aber dfin gen« 
eintreten läßt nicht anders im latein und bei Homer; 
später yerwend^n die Griechen oft die unbetonten gen. 
/tov, aov statt der wärmeren, und nachdrucklidieren pos- 
seasive, die mhd. zum theil noch nhd. dem subst. nachgesetz- 
ten m/n, d(n, sfn, metit, iletn, sein (s. 480. 498) sind 
keine gen.; unsere spräche hat irielmehr das gebiet der 
possessive zu erweitern gestrebt, theils indem sie sin, sein 
auf den iinreflexiven fall mit erstreckte, theils für das fem. 
und den pl. ein unorganisches poss. ir, ihr einführte, im 
13 ih. überwog noch der gen. iV (ejus f. und eoniin, earuni) 
8. 343. außerdem .aber galt hin und %vieder ein gen. des 
(s. 342) neben subst., und auch der (s. 344) wird sich 
nachweisen lassen : vil sclurne was der (earuni) Itp ^ib. 
492, 2, wo ir zweideutig gewesen sein würde. 

Indessen kommen doch einige falle vor, dal^ der gen. 
nUnj din, sin von subst. abhängen kann, 
a. wenn unmittelbar darauf ein adj. und subst. apponiert 
werden, z. b. mfn armer Kriemhilde nOt (belege oben 
a. 566.) hier ist nun kein possessives, mit nöt in gleichem 
casus stehendes adj., sondern der abhangige gen. (mei), 
wie ich mit einer jüngeren, im 14. 15 jh. oft wiederkeh- 



') weaa es im preuiuiöciiea iieer eiu fioldies gibt; man zälilt lieber. 
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renden notarlenformel beweise: in geinworükeit mtn ofPen 
achriben: in gegen wart mein oifen Schreibers, nhd* mit 
poMtssiT: im meiner , des üiTeniUchen Schreibers , gegen- 
wart; meiDey der amieii Kr« noth« 

b« in -der Terbindung mit seiht ahd. fona diu selbes 
wortnm (s. 355); mbd. nän selbes swert (s. 357.) ein 
goth« beispiel kommt Jedoch nicht vor, sondern in diesem 
dialect wird das poss. auf das regierende subst, nicht 
auf sUba bezogen: theina silböns saivala (tuam ipsius ani* 
mam) Luc* 2, 35; sein silbins leik frijOth (suum ipsius 
corpun amat) £ph* 5, 28; nicht nach ahd« weise seina sQ« 
bins, folglich ist in der andern stelle theina tuam, nicht tui« 
Auch hier sei wiederum an der Volkssprache eigenheit 
erinnert^ dem genitivisch construierten subst. ein verstSr- 
kendes poss. beizufügen (s. 351): des amtmanns sein gut 
= des amtmanns gut. 

4. ^rt und heseh^ffenheit. wie die goth« possesshm 
meinSi theins, seins in syntactischer bedeutung den gen« 
is» izdSi iz4y isö zur seite stehn, ließe sich auch jener 
substanlivgen* der herschaft hin und wieder in ein adj« 
pmwandeln , z. b. für könig der Juden sagen der jüdische 
künig, für böte des kaisers der kaiserliche böte« 

Ad sich ist der adjectivische begrif geringer, er hebt 
bloß eine seite des gegenstands hervor , ohne ihn in ab- 
bingtgkeit von einem andern zu setzen, dennoch können 
auch genitivischer ausdruck und adj. einander vertreten. 

Die filtere spräche sieht nicht seilen das adj. vor« wo 
die Jüngere den gen. oder eine Zusammensetzung wShlt; 
ofl verhXlt es sich umgedreht. 

beispiele solcher adj. sind s. 258, 259 mitgetheilt; sie 
lassen sich sehr vermehren, ahd. girsünu brOt 0. HL 
6, 28; mbd. garbe häherim Parz. 265, 14; Acteriiter ranft 
Renn. 9777; er/Cit sktt Merig. Bl; mit heffitUnen hacken 
Diut. 3y 85; esdUitefs schaft Nib. 537, 4; fiiHn regen 
Tit. 129, 4; under sehiUUehem dache Tit. 129, 2. Wh« 
220, 7 ; 6sierUeke zft Mar. 54. heule : gerstenbrot, habere 
garbe, erlenschett, eschenschaft, feuerregen, Schildes dach. 

dagegen : goth. dadhtar vhUrwi ivalihi Luc» 8, 42 
(oben s. 652 anm.) ahd. comman adales Diut. 1, 506; 
Gomman unadaies l,521i^; alts. aMales man Hei. 77, 20. 
80, 5; (/iifficttisnttfs w!b 171, 14; ßuoderu slakdu man 
Diut. 2, 283^; an erdun adaicunmes Hei. 73, 11; ahd. 
boton guotes VfiiUn T. . • ; mhd. holen guoies wiUem 
Otidr. 272, 1; d«r fttter guoier simme fragm. 22«; hmfes 
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man Dlut. 1, 348; zwo hosin schSmr ringe Rotb. 1115; 
mit manigem lieline bruner vanven Rol. 119, 6; mit liebe 
stoster minne Mar. 121; ein failen tuoches von Surin Pan» 
dOl, 28 i samHes niantellin und ähnliche bereits 3, 607 an- 
geführte, heute : zwOifjäbrige tochter, edler, unedler manu, 
gutartiger mann, gute erde, gutwillige boten, höfischer 
manni sinniger ritter, braunfarbiger heim, samtnes mant- 
lein , oder auch mit der prSp. von : tochter Ton swülf Jah- 
ren , mann Yon adel, Herr von hof, mantel von tammeti 
wie gesagt wird: brot von gerste» 

diese structuren gleichen dem gen« beinv verb. subst* 
(s. 652. 653); man könnte beides sagen: das prt^t ist kir- 
stin und der man ist adaleSi ohne datt darum die ellipse 
eines solchen, verbums untergelegt zu werden brauchte* 
der attributive gen. fügt sich hier eben so frei au dem 
nomen, wie dort der prädicative sum verbum. 

der nhd« spräche verbleiben wenig oder keine solcher 
gen* 9 entw. hut sich ein compositum gebildet oder wir 
brauchen von« allenfalls kann der höhere stil im gen« pl« 
aagen: ein mann herrlicher , aber luausgebUdeter anlagen« 

5. In zahllosen fällen gibt nicht der (jen, eine eigeiischaft 
an, er ist umgekehrt ein gegenständ, welcher durch das 
subst. , von welchem er abhiingt, (fcschildert wird ^ z. b. 
die lange des weges ^ die kühle des reijcns, so drückt 
auch der herschende casus , w as von dem im gen. enlhalt- 
nen gegenständ bewirkt oder geleistet wird, aus, z. b. däst 
ein swacher küneij^s vunt Ms. 2^ 250*^ eine erfindung^ die 
dem kunig wenig ehre bringt. 

6« Andere genitive lösen sich in mehrfache präposUumal- 
verhälimsse auf« die vögel des waldes (in dem wald| 
wiewol sich auch verstehn iSßt; die der wald hat, die ihm 
eigen sind^$ tvfnes durst (nach weio); der järe ein kint 
Can )ahren) Ms« 1, 2*« ich bemerke, dall unsre mhd« dich- 
ter stets sagen: der ttter mit dem leun Iw. 5263. 5502« 
5510« 5685 *); mit dem rode Wigal. 6279; mit dem swan 
Avr« 3, 96; und nie den gen« verwenden | auf den der ro- 
manische ausdruck Chevaliers au Hon, a la roe (?)y au 
eigne aur noth auch h&tte fuhren können« 

7. Nnd. pflegen wir dem von subst. der theilung oder 
veremzelntmg abhängigen nacligesclzlen gen. die männliche 
und neutrale üexion zu entziehen; ein stück brot, bissen 



*) der rUer der des letvea pflae Iw. 4741. 4956. 
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Jleischy BcliußpuZv^, tnink wein^ gjins wasser, maß Aorn, 
eiuier honig^ leib brotj Inder heuy wagen holzy gebuml strohy 
faden zwirn^ eine eile tuch^ ein pfund fc/et, eine mark silber, 
bei fem. ist ja überhaupt die llexicn erloschen, also ein scheffel 
tjerstey ein luileli.si//>/ie, eine tasse m»/c/i nicht auil'allend. je- 
nes hrot, Heisch darf nur nicht für einen zu stück apponierlen 
casus augeschn werden ; sonst niüsle es heißen : ich bedarf ei- 
nes glascs Wassers, statt eines glases wasser, wie gesagt wird, 
im gewählten ausdruck, in der poesie findet aber auch die 
flexion noch statt: ein slück brotes^ trunk ^veineSy und so 
allein in der alleren spräche: Ildes zuei niez 0. II; 9, 95; 
wazzares zAiil^ar (amphoram aquae) T. 157, 2 ; stucchiu 
hrotes N. ps. 147, 6; leip protes Diut. 1, 515*; faz wines 
1, 186»; alls. in der essener heberolle: nipen nuulde mal- 
tes ^ tian (imber honecjas ^ tueiia sostra ei ito y viar vulher 
holtes, mhd. im augsb. stadlr. ein scliibe salzes , ein fuo- 
der Salzes , ein blähe salzes y ein soum honeges u. 8. w., 
immer flccliert (s. 412.) es ist demnach ein erst spHt vor- 
kommender abfall des gcnitivischeii -s, welcher 8. 465 nach- 
zutragen Ware, ähnlich dem vorhin (s. 719.) bemerkten 
tepmenl kroiipnnz. daß auch die dem gen. vorausgehenden 
Wörter des maUes und gewichU meist unveranderlidi stelm 
wurde 5. 286 besprochen* 

dea eigentticben gen. bestätigt eodlicb der bier wie bei 
der Terbabrection 8. 648* 649 waltende partitivbegnE ein 
stücke hrdtes gleicbt dem brdtes essen, in der stelle : tbiu 
fas nämun Ifdes zuei mes 0« H» 9, 95 ließe sich der geu* 
sogar unnullelbar aus nämun herletteo» 

Im lälU sich der gen. überall nicht verkennen, ob« 
schon ihm die jüngere spräche langst die unterscheidende 
fiexion entzogen hat: ein häufen lentey eine menge me>t- 
schetty eine heerde hühe y külle vögtl y ein schwärm fcic- 
neti, ein I)eclier erdbeere^iy ein regiment dragonery ein 
reglnient Franzosen, golh. und ahd. würde der gen. leicht 
hervorlrelcn , z. b. kas veAnabasje y alid. faz wnipeiTOy 
impi piano (exameu apum); alls. iiuarf %vero liel. 154, 20« 

die Urkundensprache des 13. 14 )h. rückt dem gen« pL 
gerne noch sein adj* nach : drtzec mark pfenntnge genger 
u. gmber (Böhmers cod. dipl. francof. 1,' 477, 478. 483); 
drizic garhen riickfnery drizec garb€n girsttner (Scbtlters 
cod. alem* feud* 366^) und ebenso wird ein zweiter sub- 
stantiier gen* pL nachgesetzt , die münzende Stadt zu be- 
zeichnen: zw^ne sehUUnge BasiUre^ zwcnzic pfunde 
fkmminft Strddmrgmrey Regtmpwrgmrt. icb Labe mir 
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verstauet hier gleich einig« beispiele niitzuiieliiii«0y deren 
erster gen« unmittelbar you der «üil abh&ogt 

8. In siibst. deren verbalsJnn noch rege ist kann active 
oder passive bedeutung gelegen sein, wodurch auch der 
mit ihnen verknüpfte gen. zweideutig wird, den zweifei 
hebt gebrauch oder Zusammenhang dei- rede, allocutio im- 
peratoris dürfte an sich ausdrücken sowol was der feld- 
lier spricht als was zu ihm gesprochen wird; die gewohn- 
heit bestimmt sich für jenes, eine ermahnung blöder (s, 
650) wird an sie ergehen , nicht von ihnen ausgehen, eben- 
so ist die ermahnung des sündevs die an ihn gerichtete, die 
erinalinung des prediijers aber die von ihm ausgesprochne. 
ir heider grüezen j\ib. 736, 3 ist das, welches Kr. und ßr. 
, der menge zu theil werden lassen, der substantivisch ge* 
setzte inf. behauptet in der regel activen sinn; doch sagen 
wir unbedenklirli : das begraben der todten, das nieder^ 
brennen der häiisei*. auch hieraus bestätigt sich die freiere 
natur des gen., der gewissermaUen den activen begrif des 
acc. und den passiven des noau in sich vereinigt. 

9* Vemhieldne subst. werden formelhaft mit genitiven, 
besonders pl., zur , erhehiny des begrifs verbunden, ol^ 
vertreten sie einen adjectivischen Superlativ. 

vmter (origo, prolector): vnler aller tugende Nib. 2139, 
4; ja dA aller tugente valer Rol. 225, 33; eilendes vater 
ist er Egge 28, wie wir noch heute sagen vater aller ar- 
men und unglücklichen, der Tiroler nennt seinen Stutzer 
hroivater (bruedvada), ernährer. 

mutler (origo, causa): si was ein muoter stner nutTroj, 
15643; ein muoter des bildes und des lebtagen Troj. 15656; 
der sich auch daucht aller reuter mutter sein (der beste 
reiter) Göz von Berk 103. so heilU die arlemisia herba- 
rum mater (das beste unter den kräutern) IMaccr 2. Wa- 
lafr. 181, altfranz. la mere des herbes (INleon nouv. rec. 1, 
190.) Heinrich der Lette ad a. 1210 p. 85: transeunt Hu- 
men quod dicitur mater aquarum (esthn. emma joggi, bei 
Dorpat.) hebr. die mutter des wegs (der Scheideweg); die 
mutter des arms (der elibogen) und ähnliches« gr. fk^%^q 
ft^kfiiv, Schafe nährendes Weideland. 

kind: der tugende harn Troj. 5331; der lügende Ami 
Geo. 4261. 4388 *); des Wunsches hwmy der teUen 



*) gnnz etwa« aoders Waith. 99, 8: rehter früide gar ein kiot, 
d. i. kiadifcbv Merlabrea, onwiiaeod. 
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ham (myth. 507); nlid. ein Ictnd des glucks, des tode% 
der notli. vgl. die lesart: dödes sunu Hei. 155, 23. 

gevatier : er ist niiuer sorgen toUj die h&i er alze hohe 
erhabeo Parz. 46 1, 10| wie täufliuge aus dem wasser er- 
hoben werden. 

amme (nutrix*) ick meine gelesen zu haben ; ein ammc 
einer nöt. 

vogt (patronus): eins herzen vogei (seine geliebte) Farm* 
514, 27. 

haupt: alles guates houhit (sunimum bonum) O. III. 24, 
29; houhit winkiles T. 124; ein ort am Rhein hielS Rlnea 
houhit^ des strites houhet N. ps. 105| 17; aller soigen 
houhtt Flore 3278. 

tjuellef Ursprungs aller Freuden, aller leiden; des gu* . 
ten oder bösen; ursprunc aller missetdt Ms. 2, 223^; ein 
^ueeprunne der tugent Pars. 613, 9; er ist bnum» aiiea 
guates O. m. 14, 81. 

wurzelt ein wurtel der güete Parz, 128| 27. 

(ritim, stamm, altn. iu förmlicher ziisammensetzuDg 
rSgapaldr (arbor dissidii) Sasm. 142'; hUdimeid/ir (arbor 
pugnae) 191% beides epilheta des^ beiden* manlicher triwe 
ein «Ions Wh.254| 15; ein siam der diemüete Parz* 128, 28. 

reis: mannes schcene ein blüende vis Parz* 195, 4; 
her is miner vröideu rfs Mafsni. beitr. 102, 

hlume: des fiures pluomo (ilos ignis) N. Cap. 163; der 
Dürnge bluome Waith. 35, 15; aller ritter ^/tiome Parz. 
109, 11; aller wibe hluome Pilatus 113; diu bluome aller 
frouNven Troj. 22437; wiplicher kiusche ein bluome Parz« 
252, 16; der werdekeit ein 6/tiome Parz. 598, 7; er hluome 
an mannes schocne Parz. 39^ 22 ; ein bluome der jiigent 
aH. 235, 24. der triuwen ein röse Dietr. 102^. vgl. das 
%T. uv&og iißr^s, av^oQ Vf^mv, UP&OS oivov, ItA^ßos 
Yini, JloM iBctM fjlos flammae. 

Jcranz: aller wlplichen güete Parz. 394, 12; aller manne 
achoene ein bluomen kram Parz. 122, 13. 

krönet aUer itthe ein kröne Ms. 1, 49^; ein JMiie der 
zuht all. 235, 27. 

ßino (sU«[): Jims der manUchen krefte Parz. 678, 20; 
stnter triuwe ein adamas aH. 235, 26. 

sekauer (procella): er sekär der ritterscbefte Parz. 
678, 22; diu minne ist höber fröiden sekär, swA aian 
si ltdet Ane trOst Troj. 8579; Tgl. uniriuwen regem M». 
2, 223^ 

hug^ (jgnndo): daz was der helle wnochers Anjel 
(das lu^elte auf die finichl der hdlle, yerdarb sie) Wh. 
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332, 4| der ^ren hagel Aw, 1, 73. Ms. 2, 223^; dö began 
sich machen Jahdi üi, stoer saslden hatjel Rud. weltchr, 
Sohütze p. 24; ein rise wrere hagel aller lande Bit, 6483; 
der Heiden hagel Wolfd. 1150. 2289; vgl. die redensarten 
ohne gen.: daz ist der s^le ein liagel Ms. 2, 119^; üt in 
ein hagel Ben. 429; was sin hagel Geo. 4504. 

woitite< er ist aliee goates unmno (: brunno) 0. III. 
14y 8i; Liestes liedes umnna lY. 4, &5; sl ist aller wtbe 
muifie Hoffm« fundgr. 132, 20; aller wibe wümne Ms. 1, 
39*; aller obeae wunne Diut. 3, 47; alles spUes wunne 
Dtttt* 3, 70; mtner ougen wünne Ben. 432; aller man ein - 
tiiüfme Wolfd. 1465. 

ehret altero manno Sra^ Symmachus (pretiosisslmum 
" generis hiimani decus) N. Bth. 68; d& aller Cristen ere 
Rol. 225, 31; sA des meigen Sre (veneratio) varwe r^ret 
stolzen leigen (wenn das maifest alle tanzenden bleich 
macht?) Ms. 2, 22»». 

güiey das mbd. miete ist oft hiild, milde: lob ich uu 
des nieigen (jiiete ^ der uns nianige fluide gtt Ms. 1, 162"; 
sich fröil manic vogelliQ -wilde g^n des lichten meien güete 
Ms. 2, 22^; gelpfer blüete, diu von des ineigeu güete was 
in daz gras gemischet Troj. 16212; rebl als des meigen 
tjuete diirchfrühlel anger und den wall Suchenw. 15, 18; 
ez was in des meien tjuetCy sö ieglicli fruht ir blüete gegen 
dem sumer treil Wolld. 618; ez gescliach ins meien güeie 
(und dann wie in voriger stelle) Wolfd. 1965; des süezen 
meigen fjüele was |in dem gcvilile Mooyer 30^ j thera aiti 
ßuali (von der osterzeit 0. IV, 9, 1 *), 

kraßi den alben wehset reines obeses gar diu krajt 
Turl. Wh. 80*. 

Aorli hochverte hört Parz. 683, 23; jAmers hört Wh. 
806, 6; Zornes kort Ls. 1, 542; gewinnes hert Fertz arcb. 
3, 148; des lönea Aerl Bon« 45, 43; kluoger sinne h»H 
Bon* cpil> 

fval (auswahl): der guofen marhe die tomi Roh 14, 32^ 
ros und moere die wal Karl 13*« 



•) diese stellen sind ausführlicher angesogen , als hierher gebart * 
weil mir ia nmigßn ire and meigen guete noch das bstdalsche 
soBiinerfest aachkllngt; der ausdruck bedeutet einigemal geradeso die 
cpoche der eracheinung der milden gotthelt, und merkwürdig ver- 
bindet auch O. guati mit zit. des sumers früete kommt in gleicher 
beziehuns vor: Waith. . . .; der sumer siner ^uete hete niht ver- 
gezzen fragro. 29«; der sumer gröenete niuwer güet€ (wenn se an 
bessern Ist) Flore 166; des saaMia hmi Oukr. BHaiweb 117. 
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wuHder: aller untriwen witnder Dielr. 45«; gcdccnes 
Vfunder Troj. 15347; sonst braucht Conrad die prhp. von: 
ein wunder von bletern 16492} ein wunder tou iixei> 
weiter saßlecheit 16453. 

ßui: ir habt hie her8 grdz6 vluot Wh. 342, 23) nit 
hrnJlHete Wh. 375, 15. 

hierher auch das sultstantiTitch gebrauchte und mit gen« 
p1. coostruierte neatmm des supeilatiTS: manno Uobüiäf 
Herkett aller recken y wovon s. 272. 

zu solchen Verknüpfungen des gen. mit subst. statt der 
einfacheren ad), neigen sich die orientalischen s])raclien im 
Übermaß; in den occidentalischeii erscheiuea) Me sparsamer, 
und mit um so größerer Wirkung. 

f 0. Za ihnlicher Steigerung findet sich in der edda ein 
Muhsi» mii sektem eignm gen» constniierti Yorxiiglich bei 
fragen: hvat er that hlym Mynija (sonns sonorum), er ec 
lilymja beyri nA tQ ossom rÖnnom 1? Saem. 83*; hverr 
er si sveinn sveina? hverr er sft harl karM Sxnu 75>; 
aber auch sonst: nd er rök rökra 113"; mwr var ek meyja 
230*. ahd. wird sogar bei K. 45^ scurrilitas durch des 
skernes skern übertragen, und noch nhd. heißt es: das 
ist wind von einem wind^ der dampf eines dampfes ; 
in der Volkssprache veiächtlicli en dreck sei dreck (lutum 
hili) Schm. 1, 413. einen bestimmteren begrif enthalt unser 
heljers helfer. alle diese hochd. hcispiele haben den gen, 
sg., jenem altn. pl. gleicht das bekannte servus set^orumj 
rex regum^ Isengr, 239 Jur Jurum* franz. le brave 
des braves. 

so werden auch nomina, verba und adverbia unmittel« 
bar auf einander, durch bloßes und getrennt, zur Ver- 
stärkung des ausdrucks, wiederholt, wovon anderswo zu 
reden sein wird, nicht minder berührt sich die Wieder- 
holung des posilivs nach dem comparativ und die Verwen- 
dung von subst. luid verbum einer wurzel in demselben 
Satz (s. 645. 646.) nach jenem hlym hlymja folgt noch 
hlymja (sonare.) 

11. Kigenthümlich ist die mhd. Verbindung der persön- 
lichen benennungen mau, degen^ hell mit den sächlichen 
gen. Up j muoty herze und ähnlichen. 

man: er was des vittotes gar ein man Wigal. 1963; 
des lAes ein man Wolfd. 1537. 

degmt der des libes wa» eu degm £n. i2i9g$ er 
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was des Ithes ein degen Ed. 12411; er was ein iiegtm des 
lÜfes 11. guotes Troj. 6495. 

hell: des libes ist er gar ein hell Wigal. dd26; er 
'wIrt des l/bes gar ein heU Troj. 4579 ; er Nvas sd gar ein 
kürlicb heU des //^e5 u. des herzen Troj. 6529; der a//es 
dinges was ein iieil» des man ze frümekeite darf Troj« 
6875. noch später: ein held eines libes Justinger 50"^). 

die ausdrucksweise wird sicli auch bei mnl. dichtem 
aufzeigen lassen , denn Maerl. 2, 10 sagt von Induciomar 
und Cingetorix: elc was sins lives Alexander ^ jeder war 
'von leib 9 an tapferkeit ein Alexander« 

12. Das subst. vaihts **), ahd. tvihty fährt, wenn es mit 
der Partikel io, ie und der negation ni versetzt in die be- 
deutungeii ali<iuid und m7tt7 abstraliiert worden ist (3, 8. 64« 
65), vermöge seines nominalen Ursprungs fort den gen. zu 
regieren, in dem gen. steckt dann wieder das partitive, 
ein theil von dem bejaliten oder verneinten etwas, goth. 
ni vaihlai this fruthun (nihil ejus intellexeruut , gr. oi/cV^v 
TOVTWv) Luc. 18, 34; ei ni vaiht ubilis taujaith II Cor. 13,7; 
thatei ni vaHit aljis hugjith Gal. 5, 10. ahd. ni mag er 
findan wehseles wiht 0. III. 13, 35; thar nist miotono 
wiht, ouh wehsales niawilit 0. V. 19, 37; wir ni eigun 
hwtes wiht noh wiht selidono 0. IV. 9, 7; ni was thar 
wiht ginäies noh gibosötes 0. IV. 28, 7; nicht freison 
(nihil pericli) N. Blh. 13; viele andre belege bei Graff 1, 
733-736. gemisbraucht erscheint dieser geläufiiie gen. in 
stellen wie T. 1, 2 üzzan sm ni was wiht gitanes (sine 
ipso factum est nihil); T. 44, 18 niowibt nist bitactes (nihil 
est occultum), wo bei Ulf. richtiger: ni valht (und hier 
die neutraliorm, nicht vaihts) ist gahulith (nicht gahulidis); 
jene Terdeutschungen gew&hren den abweichenden «inn: 



*) er ist ela heli m thun kanten RoL 10«, 19$ da bist ela belt 
se diocn liaodea RoL 181, 10. S66, SS| Sifriden, dea halt ae ttoea 

haoden Nib. 1728, 3; zuo sinen Imndea eiaea hell Nit). 1524, 2; der 
lielt zuo sinen iianden Nib. 1553, 3; er was ein lielt zeii tiaudeu Nib. 
1905, 4; was ein tiurer hell ze sinen handen Gudr. 20, 4; er wa« 
eio lielt ze siuen Iianden Gu<ir. 185, 4; er ist ein maerer ii. z. s. b. 
Gadr. 348, 4; eio helt zb siner hande Gudr. 47S, 4 ; wSreo vH gaote 
Mcken se ir handea Gadr. 606, 4; er wart da def^en Mre ae staer 
hande Gadr. 674, 4; der ist ein helt zer hande Bit 5080 1 si wArea 
die tiuristen zir banden Dietr. 8582; daz waren recken zuo ir hant, 
die man heizet gendtigdt wigant Dietr. 9278. aus den höfiscl)en dich- 
tem hnbe ich nur anpt'inerkt: helde zen Ä a;i f/e/i Parz. 48, 30. nie heiüt 
es ein helt siner hande, nuch ein helt zc sinem llhe. 

**j mei»l feui., aber auch ueutr. uat/ii Maliii. 10, 26. 
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sine ipso nihil erat creali, nihil exsistit occiilti, obgleich 
«ich beide ausdrucksweiseu berühren. auch statt jenes: 
ni >\a8 thar wiht gindtes (es war nichts genähtes, nichts 
"von genähtem daran) dürfte es heißen : ni was thar wiht 
ginat (es war nichts daran genälil.) JNlhd. ez enlebt uibt 
wibes also guot Ms. 1, 75^; diu hünt niht geistes als wir 
Freid, 10, 14; nie gesach man niht sCt wol getanes Gudr. 
1700, 4; üz der ketzerte g^t niht weges zem himehiche 
Berth. 2; zer kilchen niht p fades gät Ls. 1, 247; niht 
furtes dar über gie Wigal. 62G7; do enwas niht pfaffen 
hl im dd Wigal. 8208; daz si kindes niht gebaren Mar. 20; 
daz in allen landen niht scheeners niolile sin Nib. 2, 2; 
daz iu niht leides geschiht Iw. 1237; der ist niht verlazen 
aller hluomen (der beide ist nicht soviel von allen bL 
verblieben, daÜ) Ben. 356; von siner hant es niht ge- 
schiht (nichts davon) Parz. 60, 14; und unzähligemal, man 
sehe die beispiele aus Iw. wb. s. 311. weniger oft, doch 
häufig genug erscheint das positive iht mit dem gen.: daz 
si iht hceses ruochet Iw. 1573; op si iht swerte fuorlen? 
Parz. 739, 11; ist iht Hehlers denne der tac Parz. 24, 6; 
ist iht dinges daz ir inrider st4? Aw. 3, 198; gttotes iht 
Barl. 41, 35; iht nutzer dinge Barl. 139, 33; habet ir 
iht guoter frinnde Mb. 144, 2; ihUs iht Trist. 2806. 3533. 
Jenen ahd. aus T. angeführten fügungen gleicht: nieht tin- 
ersuochtes er da He (er ließ nichts unversucht) Diut. 
3^ 82. Zweifel über die Abhängigkeit des gen. eotspriogt 
da, wo er sowol von dem iht und niht, als von dem 
verbo des Satzes regiert sein könnte: der hunt enizzet des 
hSuwes niht (s. 652), dun sihst des rehten niht (s. 668)| 
*8wer des niht geloubet (s. 661.) wirkt das verbum den 
gen., 80 ist niht bloUe negation (nhd. nicht), vrirkt ihn 
das nihty so bedeutet es nihü (nhd. nichts); im ersten fall 
vrürde sich die ältere, namentlich goth. spräche mit der 
einfachen negation begnügen, auf gleiche weise ist iht 
entw« bloßes irgend, oder bedeutet etwas, überall nun, 
wo ein verbum nothwendig den gen. begehrt und keinen 
acc» verträgt, sind iht und niht bloße partikeln, zu welcßen 
der gen. nicht darf geschlagen werden, z. b. daz wir niht 
hungers sterben (s« 673) oder d daz ich iht welle |ehen 
siner kraß dem herren min BarL 39, 8. denn da man 
sagt einem eines jehen (s. 668. 695), würde die prono* 
niinale bedeutung von ilit hier selbst den gen. ihtes fordern. 
IMhd. unterscheiden wir die negierende partikel nichi von 
dem pronominalen nichts^ statt des au%egebnen iht ge- 
brauchen wir etwas j beide | nichts and etwas , werden 
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aber mit der prh'p. von, statt des gen. construiert: ich et8« 
nichts davon, oder etwas davon, stärker als das bloß yernet« 
nende und aussagende: ich esse nicht davon , ich esse davon. 
Mnl. muiS zwar froher der gen. bei iewet^ Ut (aliquid), nte- 
wet^ niet (nihil) gegolten haben, wie sicli aus der formel seit 
iel, mels niet ergibt; doch wird gewöhnlich die prSp, van 
verwendet, z. b. niet van dien Rein« 2123; niet van heme, 
van mi Floris 779. 780. in andern stellen, wo sich der 
gen. ündet, scheint er vom verbo abzubüngen : mochdi 
sluiniehs iet? Rein. 1119; dies niet ne bewaent Aeio.l76| 
•nsal hu aiet vemoien ifei ofirie«ikfs Rein. 1370. 

B. Gen. abhängig von adjectiven. 

Viele ad), der alteren spräche nehmen das sie näher be- 
stimmende subst. zu sich, wahrend wir heule die hin und 
wieder auch schon früher auftretenden prap« von und an 
verwenden. 

1. färben, der alders blanke Wh. 266, 3; gra des häres 
Ben. 129; goldes röt ]\ib. 69, 1; hluotes röt Nib. 947, 1. 
Herm. d. DAmen 142 ; /rötuie» r6t Mib. 713, 1; r6$en rdt 
^[ib. 240, 1. 281, 2. daneben: von alter gr^ Barl. 32, 17$ 
von schäme röt Wh. 274, 9; von.trünkeu röt Pan. 209, 3; 
und in festerer susammensetzung goltröt Nib. 267, 1 ; schäme« 
rdt Iw. 6299. 7637; sn^blanc Mib. 384, 2; sn^wtze Nib» 
38Öy 2. der freie gen. hält ungefähr die mitte zwischen 
coinposition und prSpositionalumscbreibung. hierlier nehme 
Ich noch gevart man vrirl tt* (der nar) ouch niht wol 
gevar Parz. 55 1^ 24$ aber Uuotvar Bit. 2864 u« s. w. 
(gr. 2, 558.) 

2. helle y triibheilz lobes hei Parz. 550, 28; Sanges lAt 
IVls. 2, 13^; der minnen blinde Trist. 15190; des gelouhen 
hlint livl. ehr. 24% aber von vurhten blint das. 25*. ahd. 

muotes blinde (niente coecati) Is. 79, 14. 

3. nässe und tlürre : touwes naz Trauend. 114; naz towes 
das. 92; bluotes naz Bit. 2884. Nib. 1559, 4; doch bluot- 
naz Bit. 3571; von bluote naz Nib. 1557, 3. ags. detivig 
fedhera C. 119, 24, thnuig an den federn, oder ein compos. 
d^vjgfedhera y thaufedrigi* für dürre nurcomposita (2, 577.) 

4. fiiUe^j leere, MheUz goth* akmms vMis fnlls Luo« 
4, 1 ; full^ mödis Luc« 4, 28 ; fulUi vaürthun agisU Luc. 
sif 26; t^injdns fullOs gahrukS Marc. 18, 19; spyreidans 
fuUans gahruU Marc 18, 20; fulls ihr^OMU Lue. 5f 1^ 
fttlUi vaürthun unfirödeins Lue. 6, 11; Inftud fulls Lue, 
16, 20; fulls varth Mmm4i§ Joh. 12| 3; iUxi yanü (vacui. 
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expertes) v^seith II Cor. 12, 13. alid. wtsduames fo11€ 

0. I. if 112; fol mendi unde Jrexvi N. ps. 125, 2\ fol 
IMieldn N. ps. 25, 10} zieredon fol N. p. 235^'; ninne- 
geo schilt vollen man des Schatzes truoc Nib. 316, 1; 
Witzzf rs vol Wh. 188, 3; touwes vol frauend. 115; Uutes 
TOl Guilr. 1123, 2; du biat biuers et/ers vol Ivv. 156; oiich 
cleiic der walt wildes vol Iw. 3272; schuof ez vol </es 
irwmm Iw. 2531; «i;me5 eia becher vol Iw. 818. d«r 
boum wart louhes alsö laere Iw« 661; atn zuber wart 
nnmiers Ixre W h. 190, lO; wtten garten tuot ei ruoben 
lam Ben* 397; der armiiete Ifere Farz. 674y 30; oiler 
manne lasre Ulr. Trist, 3151; ich bin noch ganzer sitmt 
hol Wi^aL 46; hol an rehten viuen Barl. 318, 12. 

$• gröf^e, lämge, hreUe, höhet landes unde iiute grönu 
frotiwe Tit 62, 1; numensiouhes kleine H. d. D&nu 145; 
sueio elttSn kng aide breit N. Arisn 22 ; 4r/er tageweidem 
lanc En. 919; das diu naht drterjdre waere lanc gr. Rad* 
13; spanne lanc Tit 140, 2; halhei vingers lanc noch 
jpanne Pars« 678, 27; m/le lanc Pars. 681, 16; halber 
mtle breit Pars. 681, 17; hende breit Ben. 349; hdres 
breit H. d. Dftm. 210; mngers breit Tit. 140, 3; AaliNet 
breit La. 2, 711. ftent gr^z (wie ein bSr) Ma. 2, 152^; 
dicker eines iämen Ma. 1,136*; des muoies ainewel Ma. 2, SK 

6. alter: golh. ba frainaldra rfaijfe seinäize v^sun J/r- 
^OTcgot nQoßeßipioTis ivliq r^/ntQatg avTUiV i^oav Luc. 

1, 7. 2, 36 ; ahd. all was si jdro joh filu managero 0. I. 
16, 2; ward altero (für alldr) zuiro sehs jdro 0. 1. 22, 1 ; jdres 
all (auniculus) gl. Doc. 220^; mhd. der jure unmazen alt 
Troj. 12254; tages alt INIs. 2, 256^; sünden virne (in s. 
all) Marl. 159^; nhd. ja/ire«, tages alt. kein beleg für 
junc, doch würde slehii dürfen junc der jare, nhd. von 
jähren, goth. dögurs eins gamall Sasni. 150'. 

7. stärke j schtv'dches ahd. Udo starcbiu N. Cap. 115; 
mhd. getvaltes starke riaen Marl. 148^; was des libes aUd 
kranc Iw. 6356; aber kranc von alter Troj. 10306; hceser 
gesellen wirt man houbetsiech Geo. 31*; ich lasters stech« 
Ulr. Trist. 3230. gewalteet megt ir5 sd gewaldec aln Pars« 
646, 23; diu ist gar gewaltec mfn Ms. 1, 26*; vnirde ich 
ouch gewaltec tr Ms. 1, 159^ nhd. ich bin meiner mäch- 
tig, ahd. mahtig Jorawizzennes unde ananendennes N« 
Cap. 144. nhd. feistes achwach. 

H. reiehünmm^ arrnuit ein eUens xtcher man Nib. 7, 3; 
dKer «mite alt he rtche, des geutes u. der Sren l/Vigal. 422; 
gMts vnäen ikhe Pars. 308, 6 ; der sorgen macheu Hdie 
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Parz. 547, 17; der uat gMcluioF des seihen guotes rieht 
Ms» 1, 157*; der was vogele riche Gudr. 1096, 3; mtn 
inuoter Jretiden arme Parz. 92, 25; der eren riebe and 
iusters arm Parz. 581, 1; der wirt eUe»$ rieh Parz. 55, 30) 
der lobes riebe Pars» 161, 1; diu gotes arme ^iib. 1020, 4f 
der goies arme priester Nib* 1515; 4. goth. audagai jus 
iinl^dans ahmin fiamagioi ol nrojyoi Lnc 6, 20, ahmin 
hinzugefügt nach Matth, 5, 3. T. 22, 8 pauperes spiritu 
armd in geiste, und so aueh N. ps. 10% 8 arm in muole; 
alts. an iro mt^de arme Hei. 39, 2. aber: werden richa ifes 
unwektalUchen kuotes N. ps. 23, 4l mnl. aerm Tan goede, 
Maerl. 2, 240; mbd. rieh Ton guote liefl* ehr. 100**. 

9. Jiacktheit j ft/öHe, enthehntng: mlid. nacket heideVy 
der sinne und der kleider Iw. 3359; er ist tvfser sinne 
bar Barl. 196, 38; daz si ir bede wurden bar Iw. 1028 j 
da si der schilte waren bar Iw. 7142; vröuden bar Ben. 

.187; Ollgen saffes bar Wh. 69, 28; da ist er ttnmven bar 
Ms. 2, 157^; des lehens bluz lllr. Trist. 3268; «//er 
schimpfe bluz Parz. 437, 17; hvnde bluz Nib. 1066, 3; 
decke 'bluz Ms. 1, 118^ 2, 38^ 234^. hieran fügt sich der 
l)Ogrif eine (solus, expers) : der sne hat gemachet die beide 
bluomen eine JNIs. 1, 78* 99**; alles mines trostes des bin 
ich eine bcslan INib. 2266, 4; diu ie stuont geliehen eine 
(ohne gleichen) Ms. l, 28*; alles valsches eine Golfr. 
lied. 2, 12; dui siieze wandeis eine Frib. Trist. 6362; dd 
81 ir vrouwen alters eine vanl Iw. 8025; altirs eine AleXm 
3351; alters aleine Karl 14*. ahd. die schwache form 
eino: thero friunto was er eino 0. IV. 19, 4; daneben 
die starke: stuant gomono ein 0. II. 7, 5 (: zuein.) fer* 
ner nihd. eilende (alienus, orbatus): mtner mäge^ lands 
und Hute eilende Tit. 61, 4; der vreuden eilende Pars» 
320, 11. gotb. tharbans leil^nassdus Luc 9, 11, 

10. fr^iy Mig, sieher setist ieh pin des mters noeli irrt 
Parz. 672, 23; der knappe vahenes vite Parz. 147, 17; 
urmüHe rsi YHi. 125, 11; diu valsches vrt Fraxiend. 4. 9; 
DU schaffe mich ir vrt Ben. 383; vil gerne *Wfere ich« frt 
Ms. 1, 98^ ; alles arges vrl Gudr. 983, 1 ; zome5 vri Bit. 
7010; mtn lip ist vrl aller manne Wolfd. 1660; ir sU vri 
vaUeher rede Iw. 2510; aller untriuwen vri Iw. 5270; 
unser lant ist kamphes sicher Parz. 43 , 22 ; daz si sfns 
herxen unde sfn gewis mul siclier wiinde sui Trist. 19405; 
ir sult vor sehaden sicher sin Iw. 1201; des itexvhes niide 
m/tt ledic Trist. 1490; dirre mwre ledic I i ist. 11055 ; 
sAier aventiure ledic Trist. 16855; gründe id^ Trist. 9307 j 
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fugende 16$ Trist. 11631. nhd. bei loo8 und ledig , auch 
bei quitt der geo«, bei frei und sicher die prfip. Ton und 

yor. mit lös eine menge eigentlicher ziisaninienselziingeD 
(3, 565. 66.) goth. qvdns frija ist this viiodis Rom. 7, 3; 
frijniia bralita niik vitddis Rom. 8^ 2; vUodis Ulis ICor» 
8, 21 ) freinatbjdU li^tiiM £ph. 4, 18. 

11. kähnheity freude j muiz ahd.. tvaikseftiies maodag (ac* 
ceMibu« u-atulaos) N. Cap. 73; iheä ßuaies bald 0. 1. 17, 61. 
mhd. he^e balt (rasch mit der hilfe) ; fdmen balt; des ^virt tU 
trAric herse balt Ms. 1^ 4'* ; was mit rede balt Freib. Trist. 
5099; de$m^Bre$hhivi^ytTt\'de$ UdeeyT^lyr.%TSi\ sisiol 
lief vilvrdiw. 2167; lie« Irdfle« wurden sivrö Iw. 4803; etiu 
$ehimffe$ ttA Parz. 515, 6; des rowle« gemeit Pars. 132, 
25 ; was des vi! gemeit Nib. 290, 1 ; des wart gemeit Wl« 
gal. 2221; nhd. lebens froh; ich bin dessen froh, gewöhn« 
lieh aber darüber, mhd. der was es geil Barl. 264, 25;, 
ich bin es geil Barl. 334, 27; die sfnes ortes wdren geil 
Wigal. 9523; so wirde ich an stasten fröiden geil Ms. 1, 
14^. auch in der häufigen phrase : mir ist guch (wenn das 
adj. ausgemacht ist? sonst gaihe) erscheint der gen.: ist iu 
nu Zornes gach Parz. 515, 17; wie ist iuch (statt dieses 
auifaUenden acc. schlagt Wackern. die seltne dualform inc 
vor) tretens mich so guch Parz. 515, 17. 

12. trauer^ überdrulS , mndtgkeit: des muoz ich tröric 
gestdn Nib. 135, 4; mache uns alle strites sat Parz. 359, 
12; gedanke sat (müde weiter nachzudenken, nnule von 
\ielen gedanken) Flore 3156; Schatzes sat Flore 4747. 
Mini, sceldens sat INlaerl. 1, 268. mhd. des nilit ze la» 
Barl. 296, 34; lebender tvitze laz 322, 28. nhd. des /<?- 
bens satt, müde| überdrüssig, ahd. dencikennes muodiu 
N. Cap. 115, 

13. Weisheit, dummhett: diu lobes wtse Parz. 279, 11 ; 
tump der tage Frauend. 11. in mol. gedieh ten häufig: 
lies stt vroet (scitote.) mbd. ob ir des gewis sU lw.4748{ 
lies wart der berre wol gewar Nib. 25, 4; daz man des 
wuofes wart geware Nib. 977, 3; wurden si sfn gewar 
|w. 6221 ; der worte spsehe Wb. 247, 14 nach Casparsoa 
2} 111^» Lachm. bat wortspashe. 

14. freigebigkeit y geizy giert si was des goldis milde 
Rolb. 3051; si wAren der sehiHe einander harte müte 
Iw. 7131; si wAren ir lebens milte Wh. 20, 17; si wm 
ir guqtes milte Wigal. 9175; si wsn*n ir lAes milte Emst 
4658. gitec iMer dinge Ben* 359. abd. simes settee 
mSlü O. III. 19, 12. 
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15« sekMj remey Mchumt das goifa. sknlay waldiat £ro« 
yoß und raus übenetzt läßt atch als «ins jener subttantirip 
sehen ad}, nehmen» die nur ^n schwacher form vorkommen 
(s. 255* 579.) Ulf. verbindet damit bald den dat. (vrovon 
unten)i bald den gen.: dtägis skulans Lac» 7» 41 ; skula ddu^ 
ikius Matth. 2e, 66 ; skula ist äwemmzdsfravaArhtdh Martx. 
3, 29; skula vairthith leikis jak hUihis Mujins ICor. 11, 27. 
das ahd. und alts. scolo haben immer den gen.: rfes*lfl«f scolo 
O. IV. 22, 7; ni vriUih shm hluaies scolo sin 0. IV. 24» 
27; is lAfft fermheB scolo Hei. 43» 13. ISSy 24; was 
iro Itbes scolo (von einer firau , vgl. oben s. 284) ; thes 
Ifbes scolo 152, 11. ebenso schuld^: ahd. scnldlc ist tddes 
T. Matth. 26, 66 ; duome$ ikingesj htlhßmr€$ 5, 21 ; alts. 
IS ferahea sculdig Hei. 159, 20. 161, 29. mhd. der (cujus) 
du unschuldic bist Trist. 9847. nlid. des todes scliuldig, 
des Verbrechens unschuldig, goth. vafrths ü^iog: vafrths 
ist vaurstvja tnhdSns seindizSs Luc. 10, 7; uist meina 
vairlhs Matth. 10, 37; ahd. des sie werd sin N. ps. 9, 21; 
des werd ne sint N. ps. 87, 12; daz wir wert sin des dtS' 
kesideles W. 27, 9 ; nilid, ich wa?re ir jruozes wert Iw. 
1191; 80 Sit ir alter /ren wert Ivv. 5523; 16h€S wert Iw. 
8156; nlid. ehren wertli; alts. thes sind lliea fninia werda 
leobliccs loiies llel. 56, 15; ef he 8i dodes werd 158, 18; 
sO he is mordes werd 160, 3. *) ehenso wirdic (dignus): 
wirdig^r ist munistres K. 20*; wirdig(5r sSlthhera Sra K. 
57^; iher ist ouh wirdfg sc6nes engilo gtsiunes 0. I. 12, 
32; ahs. ik thes wirdig iii bium Hei. 28, 14. 64, 5. 153, 7; 
ne hilad in silobar nec gold wihli thes wirdig 56, 8; ef 
sie thau thes wirdige sind 58, 24; wari wirdig wel(3no 
gehuilikes 88, 10; wihtes wirdig 88, 14. 122, 11; is he 
dodes nu wirdig 155,23; wities wirdig 156, 1. nhd. /o/i- 
nes würdig, nihd. riuwec: des wil ich iemer riuwec sifi 
Iw. 3149; des wart sö riuwec stn lip Iw. 3936. ahd. 
scamac: sinero sunddn scamegdr N. ps. 73, 21. 

16. Schwangerschaft^ Unfruchtbarkeit t mhd. lindes haft 
Flore 569; ahd. dr st thes kindes haft wurti 0. I. 14, 6, 
bloßes haft steht 0. I. 8, 2; eins kindes wart si nothaft 
Diut. 3, 64; wart swanger einis kindU, eiuis sdligin bor* 
nU Roth. 2945; daz sie kindes swanger ist Mar. 136; unz 
daz diu frotiwe swanger vrart bt im eines kindes Wigal. 
1022: daz sie des kindes swanger wart Flore 565; der si 
liez kindes grCz Flore 431; {ettss kindes swasre ApoUon. 

•) bierlier auch: imu thnn t/ifs werd («1. wirdig) ne st Hei. 99, 
11, weaa es ilua aictit der mülie weitti ist (s. 246. 2M eiazatragea.) 
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I 6106; wart diu erde vreiiden vrühte swanger Ms. 1, 87* 

alid. unbera kindo zeizero 0. I. 4, 9; quena iiiiuii ist 
kindes urniiunu 0. 1. 4, 50; rewes unberenta 0. 1.5, 59. 
mild* uud ubd. bei «wanger schon oft die präp. mit. 

17* Terniischte falle: ahd. kiümtg bin ih jdro joh filu hm^ 
negero 0. I. 4, 49; muates mamniunti Ö. III. 10, 12; er 
was tfies aphules firou 0. H. 6 , 23 ; sfnes tvortes M O. 
HL 11, 31; sie sint gotes worto flmg 0. I. 1, 107; thaz ih 
gtwar st thero stnero worto 0. I. 2, 8$ ivat unAuhtSg 
thero Jiuleöno dato 0. IV. 1, 10; nnzoroef^iu minero 
ehlago N. Bth. 33; fermidennes mariu (berühmt durch 
enthaltsamkeit) N. Cap. 120. mhd. offen sfntr warte Anno 
596; mmne und wunden Nva^re ich tdt Parz. 655, 23; 
drier wunden Nviint liab. 423; ir sit manlfcher eren 
scliiech Paiz. 316, 13; ir munt wart sehen lachens lAt 
Parz. 486, 3; der vogel wirt niht Mnges h\t Ms. 2, 13*; 
ist si bete volge kurteis (erfüllt sie gern die bitte) Pars. 
327, 16; Sfnes muoies toi Wigam. 5954; mannes toi Ls. 
2t 587; der helt was zomef dreste Pars* 155, 1; lobe$ 
suel Parz. 324, 22; wirt er des lihes gereit Iw. 3415; 
brude stnes Ubes 78; (/6es unkrefHc Wigam. 1205; ich 
Wirde mtner pine niemer vrol gesunt IMs. 1, 59^; der ie 
was zageheUe kranc Parz. 584, 10; valseh€Ue laz Pars. 
236, 10; wrägeHS laz Parz. 256, 1; frouwen Idnes las 
Parz. 334, 10; der wiiie las Parz. 416, 29. nbd. dar 
sacke eingedenk I gewürtig; des glückes theühaft; des ge^ 
des habhaft u. a. m. altfc idis eftsüo ful HeL 8, 8; ne ic 
gto uuinnes oi ward wts 8, 18; the gio thegnes ni ward 
wts 85,. 16; wtges sö wtsan (belli goarum) 149, 10; m 
mahta is werden giwar 25, 20; he was is giwaro 98, 13; 
thd wurdun thes firiho barn giwar III, 16; warth tkee 
giwaro .164, 4; thes wirdit sd fagan (laetus) 27, 8; wur- 
dun ihes sd malsce 150, 12; ward tkes s6 hrbmeg 130» 
13; wesan is geha müdi 19, 6. 43, 17; was is häp6nQ 
mannun mildi 66, 8; wesad mwaro 'IMno mancunnie 
mildie 76, 8; wArtin mi hnvaro gAa mildie 134, 10; 
spräcSne sp4fai 17, 13. 75, 14; wfthin im hitme Ids 3, 9; 
suwdiSno l^s 22, 12. 30, 17; that he wurdi is ferhes lös 
82, 9; Uehies \6$e 110, 5; gisiumes Idse III, 17; lAes 
lösen 125, 21; stM wammes lös 167, 17; that gi hlottra 
werden Udaro giUsie 26, 21; hluttran stmdeöne sieoraa 
52, 6; sundeöno sicora, 128, 20. 164, 12; there smndiSne 
sieoran dAdi 165, 3 ; aUare sundidHe sicur 167, 17. Eine 
menge ags. und altn«, meist zu den ahd« und aks. atinittender 
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lieispicle muß ummgefälirt UeibeD : saclhx em ec enn lAeü 
Sasm. 75*« 

18. Alle pariicipia der verba, die den gen. rcgiere% 
Laben ihn gleicbfails. für die part. prä8. bedarf dies kei- 
ner ausfufaruDgy für die part. prSt. noch einiger bemer- 
kiingen. in vHntB trunchendr N. ps. 77, 65 liegt also die 
partilivbedeutung von Mrtnet trincban (s. 649) und den gen« 
vertritt aucb beim part. die sp&tere prap.: von liebe trun- 
ken Tro). 10114. die abd. suntono bUadand (pcccatis 
onerati) 0« IV. 5, 11; huocho geladeniu (onusta Ubria) 
Cap. 115; giburdindt kindes s6 diures 0. I. 5, 61 ent- 
sprechen der construction s. 672. die nüid. wfsheit der 
uniberuobte Pars. 155, 28; elletis iinbetrogen Farx.356, 29; 
att ir wrägens stt verzagt Parz.255, 4 setzen voraus: einen 
einet beruochen, betriegen, eines verzagen (sonst dar an vers.) 
doch könnte beim part» prSt.» zumal dem mit iin- negativ 
gewordnen y der gen. sich auch uDabbängiger einfindeo, 
s. h. Kl. 542 de» muotes tinyerdrozzen^ womit bloß das 
unpersönliche: mich verdriuzet eines vergleichbar würe. 
alts. was im iro hugi haluwes giblandan (mit bosheit un- 
termischt) HeL 16 1| 9. 

,19. Den gen* hei comp, und supert. heurtheile man voi^ 
sichtig, an sich kann der zum pos. construierte casus auch 
den gesteigerten graden verbleiben, gleich dem alls. sprft- 
köno spfibi wird auch gesagt spräk&no spAhiro Hei. 60, 19; 
Bfrdk6no spiibdsto 18, 20« mhd. spannen lenger Wigat 
7350; langer drkr siege Iw. 7406; eines loehes näter 
Tan. 161, 15; maniges bezzer Trist. 1004; maniges erger 
Trist 1474; vrir setzen nhd. um drei Schläge langer, um 
ein loch uKher, um vieles besser, schlimmer, aus hhs 
die besten Farz. 187, 16; 'Strtis die besten Parz. 263, 6 
folgere ich ein lobes guot, lobes bezzer. solche gen. han- 
gen ab vom ad}, als solchem, nicht vom comp, oder superl., 
sie geben die bescfaalFenheit zu erkennen » nicht den grad« 
Es soll im verfolg gezeigt werden, daß unsere alte Sprache 
den comp, nie den gen., sondern den (instrumentalen oder 
ablativen) dat. regieren iSßt; hierin stimmt die deutsche 
Syntax zur lat., und weicht von der griech. ab. spätere 
dialeete gebrauchen aber nach dem comp, parlikeln. den 
unterschied jenes rein adjectivischen gen. von dem compa- 
rativischen ergeben Sätze, die beide neben einander auf- 
zeigen: der spanneu leuger ist danne er (lougior illu) 
W igal. 7350. 
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20. Vom SHperL als solchem hangt aber in allen deut- 
schen spracheu hauGg ein gen. pL ab, und zwar 

a. der bloUe gen. pl. subst. , statt des zu dem adj. stim- 
menden casus. goth. sa smalista apaustaiile 6 ikdytoios 
1WP dnoazüXwi/ I Cor. 15, 9; tbamnia reikislin unhulthono 
^0) dgyovti twp tHaijuoviwv Marc. 3, 22, eine in bezug auf das 
genus merkwürdige construction , Ulf. sagt weder thamma 
reikistin unluilthand , nocii thizai reikistun unhulthunt). 
wäre thamma reikistin der neutrale casus und hier doch 
ein goth. beispiel für die s. 272 erörterte construction? ge- 
wöhnlich bleibt das goth. subst. im casus des superl., z. b. 
thamma reikistin giidjin Joh. 18, 22 (nicht gudjand); in 
spedistin daga (nicht dl^'ige) Juh. 6, 40. 44. ahd. sattgo 
scunista gl. llrab. 953*; barno bezisi/1 0. I. 13, 10; manno 
mihislo \A essübr.; wtbo .«^cunesla \V. 9, 26. ahs. If'co 
helgöst Hcl. 170, 19; cuningo rikost 168, 7; helendero 
best 159, 20; thegno snellost 153, 14; manno thc besto 
160, 7; hämo that besta 165, 31. ags. hreova tornost 
(dolorum acerbissimus) B. 4254; manna mildust ß. 6357. 
ahn. hesia beztr Siein. 32*^; visaslr vera 38^; Jlesca bezt 
42^ ; scipa bezt , cestr vidha 45^ mhd. nicht sehr beliebt, 
es heiik daz schoenette gras, der beste mao, kaum: das 
schoeneste der grase y der beste der manne; der unent- 
behrliche art* macht diese redensarten steif, uud auch nhd. 
wird uogem gesagt: der beste der männer^ die schünsle 
der frtmen. eher: der schönste des lands (im land.) 

b. der gen. pl. von aü vrird für sich oder in verbioduDg 
mit dem subst., gleichsam zur erliöhung des höchsten gra- 
des, gesetzt (2, 676. 3, 564.) gQlh. aUdize aflumists Marc. 
9, 35; sp^dumista alUixS gasvalt sCi qv^ns Marc 12, 22. 
Luc. 20, 32; sp^distamma alidüS I Cor. 15, 8; minnJst 
alidixS Jrdiv4 Marc. 4, 31; zuweilen umschreibt der gen, 
die präp. : sa minnista in allaiin izvis Luc. 9, 48* ahd* 
aUero ödhmiiodigdsto Is. 57, 7; uUero meist K. 45*; mllerß 
wAagote zeizöstA 0. 1. 5, 16; aller wth^ scdnestaW.45,21» 
51, 9. alts. allaro dage dniOTOst 168, 7 ; aUaro hdbost 
154,23; allaro karuo betzt 154, 6. 160, 19; allmro guaUma 
thea beston 166, 30; egislfcost allaro thingo 80, 4. mhd. 
aller dimkmde beste Mar. 50; liebist aller wlke Ben. 
310; aller liehte beste Trist. 17072. 

Dies Kbeinen mir die hauptsSchlichtlen ad}., mit wel- 
chen der gen. verbunden wird. Von den neutris ein%«r 
ad|.| die ihn gleichfalls regieren, spiter bei dem adT« 

wiewol alle aweige unserer spradie den gen. bei ad], 
kennen, begünstigt ihn doch TOEzugsweiBe der liodid« dialecl« 
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der gotli. schwankt einigemal zwischen gen. und dat. (d. h. 
abl.), wie sich bei skula und unleda zeigte, andere bei- 
spiele dieses dat. wei den kcriiAch nocii| besonders bei part. 
prät. angeführt werden. 

Übergänge in losere prUpositionalstructur, auf der andern 
Mite in festere composition sind verschiedentlich angemerkt, 
f on jener wird die abltandluiig der prip; noch eine menge 
beispiel(^ darbieten« - - 

C. Gen, vom pronomen abJütnjfiji. einiges davon schon 
oben beim proo. berührt» 

1. gen. bei dem erste» dfm&nsiraHu (s, 441. 442.) im 
ganzen selten. ... 

2. gen. beim relativ, gulh« in thdei haür^S gägg^iih eis 
i^jV d'uv nokiy 6iSiQ'/i^o&6_ Luc. 10, 8 vulg. in quaniciinqiie 
civitatem intraveritis. veroiulltch lifitte auch stehn dürfen 
in tliuei baurg. das relativ bat Ider die bedeulung eines 
unbesliniuiten pron. eine fibnliclie rection hei dem ahd. 
relativ kenne ich nicht. Iw. 3909 Maz inie da übeHges 
schein' hängt der gen. von dem reh das ab^ doch auch 
diese mhd. construction begegnet selten. 

3. gen. beim intenogatiu (s. 451. 4.52.) ein sg. bei dem 
gülh, liva (nic)»t dem fragenden (juid , sondern dem unbe* 
stimmten quidquam) findet sicii Marc. 4, 22: nih allis ist 
liva Jtilginis ov ydo iar! ti 'aoviitov, 

bier noch ahd. und mhd. belege: waz muosesl T. 236, 2; 
Vfm% kewalto N. Bth. 131. hei, waz der weinen began 

iwie viel deren, oder ihrer) INib. 492, 4: in weiz was 
>rieves er ir las Ms. 2, 208i>; waz hers Wh. 8, 1; waz 
hortes Dietr. 81^; waz leiden mannes Ben. 80; yvskz Übels 
fragm. 13*; waz boumes, waz vogele? fragm. 14*'; waz 
kleider Ms. 2, 126»>; waz angeste Trist. 9223; waz bildes 
cod. kolocz. 180; waz mannes er wa»re Gregor 2726; 
'was kindes ich st Amis 765; was kreße? Morolt 313; 
was triwen er pflac Dietr. 2694; waz frowen Troj. 19691$ 
waz krütes Troj. 10867; was Hute Troj. 11735; waz 
töten Alex. 2669. mnd. wat suchden Godefr. Hagen 386$ 
wat kelpen lttl4; ranl. wat groter auxt Hein. 5633. 

bemerkenswerth eine alts. stelle: huat skal ik m/net 
duan? (was meinerseits» mit mir? Uei 100| 11 9 die andere 
Iis«. liest manuges^ was von vielem?) 

im ahn» diaiect hat hiwU wiederum oft die bedeutung 
irofi quidquam, quodque, z. b. svft at ther liMnar heina 
BvAt (}tder knocken) tem. interrog. liv«t meffinu W 
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nher aiicb dem 6g. wer kann ein gen. beigesetzt wer- 
den: ahd. wer ist manno iu lante? 0. V. 19, 33. schön 
verbindet die mhd. spräche einen (gleich jenem alts. mines) 
vom fragenden wer durch andere >\nrter getrennten gen. 
pl. guoter (nemlich liute.) wer hat micli guoter M getan? 
läßt V irnl im beginne sein buch selbst tragen, und Ku- 
dolf) als er den eigentlicben Orleuz anhebt: wer hat mich 
guoter her gelesen? Orl. 2120 (Doc. misc. 2, 150.) ein ahd, 
huer quotero? ein gollu hvas g6ddize\* hvu (föddizö? ist 
nicht zu bezweifeln, mnl. in relalivem sinn : wien sil moch- 
ten bevelen vroeder (cui prudentiuri id committerent) i^lori» 
250. gQ\\u bvazuh gumakvMddiU Luc* 2, 23* 

4. dem mit versetzten interrogativ kommt der gen* 
ebenfalls su. abd. sd wer manno sö giloiirift 0* !• 26, 5; 
•d wer h& mann^ s^ es giwuag O. IV. 26, 26. mbd. wer 
guoter (quicuoqiie bonorum) des gcrt Iw. 6003 1 hfiu6g bei 
Bwant swax wäge$ Wb. 135, 4; sw9s bie vamdeM vU 
kes st Parz. 785, 12$ swaz hlüeie meie bringet, awaz Um- 
men, beide Ircit Ms. 2» 240*$ swaz icb vert und biure deä 
holzes an dich getruoc Aw. 3 y 202. alls* sd buat sd gd» 
daro nuinno HeL 18, 19; sa boat sdJ?ri/bo 133, 23; sd 
buat sd sia.im fleisdiio tuo tuogian woldun 161, 10; sd 
buat sd sie babdun gewun»i«8 35, 3. hual ik manno st 
93, 16; buat be im sSMikes seggean weldi 6, 3; godeuU' 
des huat 6^ 7; luitUei buat 80, 14; buat thu is wüiiet 
118, 14. 

5. das goth. svaldud (gramm. dy 48) bat den gen« bei 
sich: svaiaiid m^lis mitb izris vas toaovtov X9^^ 
VftMf tlfit iob« 14| 9. 

6. gotli. sumS: hvara suniiii Joli. 6 , 64 (oben s. 457); 
ags. sum, besonders mit Zahlwörtern (s. 458. 459.) ein ahd. 
beispiel steht 0. III. 20, 33: quatun sumö thero knehto;' 
alts. sum sosalig ward manno 115, 23; sum su modeg was 
Judeojolkes 130, 9. 

7. gotb. dinshm dnggkandan^ ovMc mw Luc. 5, 39 ; 
vMUifiiJ^ tinbun Job« 19, 11; du dindbiin thizd Luc. 4, 
26; ni ainsbun fnmiid /dtisatz^ Luc 14, 24; docb atnsbun 
US izvis Job. 1^6, 5 statt izTara« 

8. alts. gihui, gihuilic (quilibet): alloro manno gibues 
HeL 49, 23; alloro thingo gihues 50, 4: alloro gihues 55, 
12; ihes alles gebuat 46, 17; allaro thegno gehuem 35, 
18; vnd«r kuiUcuaiu be ai tkesaro eunneo afddü 18, 15; 
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liuilic thero 80, 12; huilic iro 166, 16; ef Um ibero/ora- 
' sagdno enhuilic iii bist 28, 7 ; ^nhuilic sis edilero manno 
93, 22) dago huilikics 69, 21; allaro dngo gelniilikies 102, 
14. 18. alts. hucdurt huederon thero tueio 163, 27. 
nicht anders ahd. und nilid. prortomina desselben begrifs, 
z. b. der vrowen isliche JNib. 607, 2; vgl. die ahd. allero 
giwelih GralT 1, 205. noch bei dem nhd. jeiier wid jeß* 
lieh coiicmxiert der gen« mit der pr&p* von. 

9* abd. uman^ nioman: niemao anderro N. p8.2i, 13; 
ineman gudier» ne ist N. ps. 80, 8« nilid. iemen , nie- 
ment das in da nieinen sacti aller die da vrdren Nib* 
411, 4; niemen ünders Iw* 6237; da vras manHe niemen 
' Gudr. 394, 4; innl. niemen anders Maerl. 1, 285; nbd. 
jemtMd Jiremdes ^ bekanntes^ jemand anders» Auch bier 
merke man die mhd. gen. pL guoter^ kunder und ^"cm- 
dert daz 8ol nteman guoter klagen WigaU 7000. 10138$ 
daz eie ze rehte nieman ffuoter scliciden sol Wallh. 18| 
33; einen nom. masc. wird wer die obliquen casus er« 
wfigl niebt annelimen: die ntdent daz, ob ieman (dat. sg.) 
ttuoier lieb gescbsebe Ms. 1, 61^; der mir noch nienia^ 
(dat. sg.) guoter touc Ms. 1, 181^; du mindest nieman (acc 
8g.) guoier Ms. 1, 59^; Un ich guoter iemen Nib. 146, 3* ' 
^ie h»te nieman kunder Flore 516; iemen vremder Iw» 
'6229. diese construction ist auch mnl.: niemant goeder Rein« 
4500; iemen goeder Floris 1112; nochtan so nes niement 
vroeder de dat Terwtt iement^oeilerStoke2, 278; niement 
he^sseher Stoka 3, 16. in dieser mundart wSre ein nom» 
masc. auf -er vollends unmöglich. 

10. manags mit gen.: managui thizos manageins noXlo^ 
Ik tov iy/Aoii Joli. 7, 40; qvuint) mauagans thize faura 
J'ravaürhjaudane 71€Pi/i]gio tioü.ovc to)V ngorjiuQjr^'KOTuiv 
II Cor. 12, 21. alid. managt thero Pharisworum T. 13, 13; 
doch in der regel hat goth. ahd. , zumal mhd. das subst. 
mit manec gleichen casus, alls. manctinnifs manag Hei. 
37, 9. ags. rinca manige B. 1450; haledha nionegum 
B. 6217. nhd. kann zu manche und viele der partitive 
gen. colistruicrt werden. 

11. da das adj. all sich ganz dem pronominalbegrif quis- 
que, quicunque nähert, so katin der gen. bei ihm nicht 
befremden, goth, alla razdS Tiäait yXvmaa Rom. 14, 11; 
meist aber steht der sg.neutr.: biallvaiirr/^ tut navrl pr//ocTi 
Luc. 4, 4; all vaürdi näv ^/r« Ii Cor. 13, 1; all oa^m^ 
ni tdujandani akran näv ifV^gop fi't] ntnow nagnov 
Matth. 7, 19; all imni unbaitimdani nS¥ nX^fna /117 

Aaa 2 
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frfoov 'AaQTiov Joh. 15, 2; all dalei ^ all fairgunjS Jah 

hldine nüaa (paguy^, ndv ogog xat ßowos Luc. 3, 5; 
all Ji'distubnjo nuviu neigaa/nov Luc. 4, 13; all ahati4 
uuvia vovv Pliü. 4, 7; all manni nuvta äv&Qwnov Col. 
1, 28; af allamma vaihtc ubiläizö «yio nuvJOi: ti^otfff 
novf^aov l Thess. 5, 22. die lügung nuiU sehr deulscli ge- 
»esen sein , weil sie gegen die griech. weise gebraucht wird, 
seltner steht ein gen. sg. neben all: all dayis öXfjv tf]v 
r^fdgav Rom. 8, 36; all fadt tinis nuaa naigta Eph. 3, 15. 
alle beigebrachten beispiele des goth. geu. pl. haben im gr. 
text einen sg. , wo der gr. plur. subst. steht, lälU Ulf. sein 
adj. das 8ui)ät. begleiten , z. b. allans thans veihaus Ttdvtus 
%ovg dyiovs Eph. 1, 15; allus thiudus navia tu tO^VT^ 
Rom. 15, 11. Ahd. iinde ich nur in wenigen stellen den 
geu. sg. und pl. neben neutralem «/; al gizungilo tliaz 
ist (oninis lingua) 0. I. 2, 33; al (jijtujiles ihaz ist 0. 11. 
22, 18; thaz imo al liebesten ist O. 11. 13, 33; al yuotes 
daz er habet N. ps. 39, 17; al dhazs chiscajfunes ist I». 
lly 17; ininuT also in Verbindung mit relativen. nihd. 
scheint die construction ausgestorben, wenn es Iw. 1795 
lieilU: n1 ir vrouwen, so stellt das unllectierte al für aller 
und gehört zu vrouwen, das nicht davon abhängt, sondern 
von dem vorausgehenden lere. Nib. 545, 3 allen die wir 
li4n der getriwen vriutule ließe sich der gen. pl. auf allen 
be»eheD| aber auch au» dem bloQen h4a erklaren 647») 

altt. al tliat aea biUtdaii 4gan giwaruhieB endt giumk^ 
gane$ 2, 5; al suKc Mea sd Ihius erda bihabad yb^farar» 
frmnSmü 33, A\ al tbat sie thn fduu ^htan 35, t6; al 
wiHcM endi wammes 46^ 5; al tbat siu habde welSn^ ge* 
wunnen 115, 15. 

Anmerkung zu dem gen. beim ^ironomen. er hat etwas 
partitives. wenn wir nlid. sagen: manche, viele, einige 
dieser mänuer, so sollen sie in dem begrif der menge 
hervorgehoben werden; daher auch die umsclireibu ng: von, 
unter diesen miinnern. war aber die Vorstellung der Viel- 
heit unangeregt, so heißt es bloß viele, manche, einige 
männer, und dann liegt der nachdruck auf dem adj., dort 
auf dem gen. im eingang wird gesagt: einige leute, im 
forlgang: einige von den leuten. doch bei allgemein be- 
kannter mchrlieit darf schon partitiv begonnen werden: 
viele unter den menschen, wie lat. mulii honiinum. aber 
viele menschen, multi homiues klingt uns einfacher* 

der geo. läßt eich meiiteiM durch die pr&p. V9m^ mnl§§» 
mal auch durch utUar lUBtehreibaD : Jeder von 
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den leuten, unter den leuten, jeder aas dem haiireii, alle 
in dem katiren, manche de» haviens, aus, in dem hänfen* 
gölh. managj&i thixiVa managetns mAio» in %ov SyXov» an 
die stelle dieses aus oder in kann aber nickt das pron. 
adjectivisch zu dem notiien gesetzt werden, da aus und in 
mehr als den bioüeo theUbegrif angeben. 

der partitive gen. ist auch eigentlich ein plnraler, d«h« 
der ad)ectKvische ausdruck )ede blume 9 jedes wort ist um* 
setsbar in jede der blumen^ jedes der worte^ und so das 
gr. nay in ein ^oth. all vaürde, y doch gilt alid. al 

ßifugiU$^ goth. all fadreiuiSf yveÜ in gifugili und fadreüi 
eine mehrheit. liegt? oder mul\ das neutrale subsiantivische 
dl angeschlagen werden ? auch bei thata und h^a kann der ^ 
gen« sg. stehn: tbata skathUy thaz gmmies^ huaa mniara^ 
vgL nloman mniarei und suulerr»* 



An den gen« bei ad), und pron. schließt sidi der bei zahl' 
tvIMens» 

man hat swischen einfachen und susammengeseUten 
' SU unterscheiden. 

steckt in der susammensetsung ein subst. , so hängt von 
diesem der beigefügte gen. ab, ohne rücksicht auf die sjn* 
taclisclie bedeutung. doch kann allmählich das verdun- 
kelte compositum wieder den schein einer einCschen zahl 
annehmen und dann auch in besug auf rection den übri- 
gen gleichstdin* 

mit einjnr einbchen sahl soll entw. blpA geaShlt, oder 
der kleiner^ Iheil einer grOüeren menge bezeiclmet -w er« 
den. Im lotsten fall ist der sahlbegrif parUUv, und das 
subst. kommt in den gen. 

der erste 9 und gewöhnliche, fall läßt das zahlwort ad- 
jectiTisch und so weit es flectierbar ist flectiert mit dem 
subst. verbunden werden. 

goth. finana band)an Matth. 27, 15. Marc. 15, 6 ; drak- 
min Luc. 15, 8; XyÜ blindans Matth. 9, 27; fis- 

kifts tv^ Luc 9, 13 ; valrös Luc 9, 30; uü dulgis 
skulans Luc 7, 41$ trans fdtuns Marc 9, 45; Irans da- 
gaos Job. Ii, 6; trans sumins Luc 15, Ii. Gal. 4, 22; 
tTans v4id«d}ans Marc 15, 27; Irds pdüdds Luc 3, 11; 
t tvüm pdiddm Blarc 6,9; dagans thrins Marc. 8, hli- 
)aiks thrins Marc. 9, 5; thrun sintham II Cor. 11, 25; |4ram 
Ibrun Luc 4, 25$ üMt dagans Joh. 11, 17; af fid^dr vin- 
daln.Marc2, 27. 13, 27$ fimf skattans Luc 19, 18$ fimf 



* 



Digitized by Google 



742 



^juifütcltttr salz* 



hlaibam Luc. 9, 13; juka anhsn^ iimf Luc. 14, 19; in^- 
n^{\\% fimf Luc. 1,24; dagaus saihs Marc. 9, 2 ; in^ndüi« 
saÜis Luc« 4, 25; sibun bluibans Marc. 8, 20; sibun spyrei-- 
dans Marc. 8, 8; j^ra sibuti Luc. 2, 36; dagös ahtau Luc. 
'2, 2L 9, 28; drakmaus taibun Luc. 15, 8; taHiun tbruU* 
fillai Luc. 17, 12; taibun dailOs Luc. 19, 13; XII vintnins 
]\laUh. 9, 20; tvalif hveilös Job. 11, 9; thaim tvalif sipun- 
}am Mattb. 11, 1; ana spaurdim £iiiftiiliuiiiiii Joh« Ii, 18; 
bi £dv6rt«Üiun jdra Gal. 2, 1. 

ahd. In einoinu hantgriffa Is. 47, 8; einan nölbendigoii 
Matth. 27, 15; iro sucsler zua 0. IV. 29, 57; zuei jAr 
L 19, 24; zu4ii^ blint^ Mattb. 9, 27; dbrl goda Is. 51, 7; 
dhrim beidem h. 35, 21 ; fiaif dunibn Mattb. 25, 3; sueliF 
jar Maltli. 9, 20; zuellf thQgaoa O. UL 14, 85; saelivia 
studn junglron Mnitb. 11, 1. 

alte, fiscos tu<5ne 87, 10; gebrudar tu^ne 37, 19; tbria 
tliegoos 144, 21; fiuwar nabt 124, 23; girslfn br6d fiyi 
87, 9; sibun stdun 100, 5; teban aidim 102,8; ttielifi man 
37, 15; birilos tuelivi 88, 2. 

mhd. kann die ilexion des nom.ace, und 'gen. pl. meiatfxia 
nicht unterschieden werden, dalier unzählige stellen « wie 
drl tage, vier pfenninge, zweif risen , für unsere unteiw 
•ucbung zweifelhaft bleiben ; schon eher IftlU sich bei Teni. 
und neutris der gen« p1. erkennen, also %. b. ein nicht 
partitives zwd nUe, driit wort von dem pnrtitiven zwd 
mlien, driu worte sondern, doch löst überall, auch beim 
masc., die beifügung Yon i^r. oder adj. den aweifel: drt 
der tage, driu der worte. bei starken aubst. steht die 
flexioQ des dat. pL gewöhnlich Ton der des gen. ab, loig* 
lieb ist drin tagen, vier tagen iointer unpartitiv. 

nhd. WXi die form des gen. pl. durcbgüngig ansammea 
mit der des nom. und acc, und nur der art. hebt für dicee 
casus die partitivconstruction hervor: zwei der mSnner, 
drei der tage. 

Ich habe nun auch für die filtere spräche den partitiven 
gen« neben einfachen zablen zu belegen. 

gotb. ^s visands ihizi tvuUM eis mp i» nov ^^«xa 
Job. 6, 71; hw»ra ains Job. 6, 70; dinana asuje theindh^ 
Luc. 7, 19; tvans sipönjS seindn^ &vo tmy fiad^wr avtov 
Marc. Ii, 1. 14, 13. JLuc 7, 48. 19, 29; faür fidvdr- 
taibun (s.1.) UCör. 12, 2. 

nacblfissig ist T. Mattb. 11, 2 duos de discipnlis suis 
übertragen stn^ )ungiron zu4n^, es sollte -heißen: stnero 
iungiröno mutol; Bilatth. 18, 19 steht die präp. sn^n^ fön 
tu =: kiwar« umgekehrt wird Is. 45, Ii dat. duae peieonae 
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des textes parliiiv iibci'selzt zwön^ dhero heitlo, in zua dü- 
b^oogimachuu 0. 1. 14, 24 iiängt der gen. ab von gimackoo. 

alte, iro (eins der Zeitalter) Hei. 2, 8; ikero erlo 
4n 74, 3 ; tker^ tuelifi» 47, 22. 122, 6( iuwar iueUino 
#n 140, 1; tkero jwngrono tti^ua 175, 6} tkero gum^m 
ntguni 38, 2; g4riah tueUbi 23, 3; 

mhd. iler xweltre einer R0I. 7y 2St Ür zweier einet 
^w. 1650; u* einer Iw. 1037. 6911 \ ttnser eime Iw. 4980; 
siarker r igele sw^ne Nib. 612, 4; sw^ne stritiger ma» 

1950; iuwer drt Iw. 5273; uuier M iw. 5259; er hit ir 
oeh viere Iw. 4483, et wird aber aticfa von gebraocbr, 
z« b. dia eine Yon den drin Iw. 3395: 

nlid. unser einer; zwei dieser leute^ drei der Jrauen. 
gewiiliulicli : eiuer von uns, drei vou deu fraueu. 

vVas nun die dccaden angelil, so haben die goth. 20. 
30. 40. 50. 60 jederzeit den gen. bei sich, der aber, ^vie 
vorhin gesagt, nicht von dem parUtionsbegriT abhängt, viel- 
mehr von dem subst. tigjus : iiiitli tvaini tigiim thusundjo 
fietd €1X001 ytXtadviV Luc. 14, 31, d. h. nicht cum viginti 
mUlium, sondern unpartitiv cum viginti millibus, wie auch 
die vulg. gibt ; thans thrins tiguns siluhrindizt tol rgid- 
TcovTu dgyi'Qia , triginta argenteos Matth. 27, 3. 9 ; vas 
jere thrijö tigivö Luc. 3, 22, hier wird tigiv^ von vas (wie 
tvalib^ 8. 652) regiert, )6r4 von tigiv^ , wiewol auch die 
parlilive structur zulassig wäre; dage fidvor tiguns, ganz 
unpartitiv JMarc. 1, 13. Luc. 4, 2; fünf tiguns jere Job. 8, 57. 
nicht anders verhält es sich , wenn zu den decadcn noch 
einzelne jähre gezahlt werden; spaurd^ XX, iaii V Joli. 6| 
19; LIl. diige iSeU. 6, 16. 

das ahd. zuc verwächst bereits mit der einfacban aaiili 
regiert aber gleich {enein tigius den gen. pL: zucinzug 
fCteO 0. IV. 28, 19; thie drizuc pfenmm§0 T. ISIattb. 
27,3; drizuc sUmbarlingo T. Matth. 27, 9; fioni inti ahtu- 
zug järo T. 7, 9; tkero järo fiarsug ni was 0* III. 4, 17; 
fimfzuc j^ro 1$. 61, 20; sehenzug phunio (libras centum) 
T* 212^ 6 ; ih wallöta sun^aro enti winiro sebslic Uüd. 49. 

alU.sibrttig Mcaiio Hei. 157, 7; silubar seaUo tbrhig 
137, 10. tbrttig wmtro 29, 7. tbrtlig giro 25, 15; fiartig 
dago endi nahio 13, 24. einmal steht aber auch schon . 
ein unpartitiTar* dat : «ftar them fiwartig dagnn 31, 24, der 
•übst. IMgrif tig miMte also erloschen sein. 

ags. dixitk^bMM B. 245; «füg tnnira B. 5462. 

mhd». woraen dio decadan, glaidi dan einfachen zahlen 
meist unpartitiv, suwcllen iMurtitiv bahaudalt* entschieden 
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jeues z. b. zweinzec mtle Nib. 370, 2; abzec rdte bare Nib» 
238, 3; in vier u. zweinzec tagen Nib. 1099, 2, weil hier 
der gen. pl. zu lauten bätt^: mileo , röter bdren, tage, 
entschieden partitiv, Avenn es z. b. beiUt zweiozec p/tittr/e. 
nichts euUcheicten stellen wie: drizec niegde liv* 6367; 
Werxec tage Iw. 4153. 5744; drSsec garbeo .(oben ». 722); 
•ebiec man JXib. ;245, 3; sebs u. abzec froawen Nib* 532, 
1; zweinzec trumiiifl^ Fan. 671, 2; fünf u. swcintec her 
Pars. 736^ 28. 

nbd« moQ ein Torgesetster. ait. oder ein acl}. den gen« 
pl* ffir die« pertitif« stmctur herrorheben : ftwaDsig der 
mänmer, dreißig Mer kwie^ tmäerer leuie* 

Die liöheren decaden 70. 80. 90. 100 und vielleiclit 110. 
120 wurden goth. nicht mit tigjus, sondern mit tehiuidj 
im frühsten ahd. nicht mit zuc sondern mit id gebildet, 
neben diesen bildungen erscheint wiederum der goth. gen. 
pl.: je/v/ ahtuutehuud jah fidvör Luc. 2, 37; in niuntehun- 
dis jah uiune yaraihtdize Luc. 15, 7; taihuutehund lamhi 
Luc. 15, 4; taihunt^iiund miUtdc kaiirnis Luc. 16, 7; vgl. 
tbai sibuQt^hund Luc. 10, 17; antharans sibunteliund Liuc. 10, 
1. ahd. sibunzo xvehhono Is. 59, 22. 61, 9; zehanzu endi 
feorzuc wehhono 63, 1; zehanzo kipuntalino winperro rifero 
(centuni ligaturas uvae passae) Diut. 1, 509^; auiFallcnd ein* 
mal ohne gen. alter db^m sibunzo >Yebbuiu la* 63, 5. 

Für die hunderte gilt * im goth. das neutr. hund, mit 
dem gen. pl. des gegenständes: . thrija hunda' skaitS Marr* 
14, 5; akatt^ iimf hunda Luc. 7, 41; gummmi CL Neb. 5, 
17. ♦) ahd. luei bunt elui^iio T« 236, 7 ; niiin bunt sUfie 
O. IL 4, 3* alts. siluber^eaflo tu^ hund Hei. 87, 2. mfad« 
der &#iiiM# hundert Fan. 690, 23. yorhersohand abor iin» 
partfliv; drtu hundert wljp Iw. 6191; hundert spar tw. 
8352« so auch nhd«, aur herroriiebung der kleinem aua 
der grOßern aahl aber: drei handert dm^ wMer. 

Das goth. subsl. thdsundi verlangt den gen. neben sich, 
ohne rücksiclit auf die theilweise Vorstellung: finifthAsund- 
}Ü8 vairi Luc. 9, 14. eine andere wendimg der constructioa 
ist Marc. 8, 9; v^sun thai matjaudans sv^ iidvor tbiisuud- 



*) neben dem decimalen handa (centoni) »cheint ein duodedmales 
liiitifla tnllnintevja bestanden zu liahcn (wicn. jb. 70, 44), wobei auch 
der gen. pl. : üf liundara taifiunttHjam hruf/irt' 1 Cor. 15, 6. Hie» tev- 
Jani kann nicht der dat. pl. von teva oder t^\& i Cur. 15, 2a sein, 
welcher tiföm odet iMm footee wftrde, foodern entw. ?ob eioeai 
atetr. IM, oder die Mbwacbe aiy* fem. 



Digitized by Google 



nomen. com», vom nofn, abh. gen. - 74& 

jds, wo auch hätte stelm können: tliiz^ matfandan^. akd*- 
fimf ihAsunta gommano T. Mattb. 14,. 21. die nihd. beii> 
spiele sind wieder häii6g unsiclier: drizec ti\sent <^Jflt^ 
Mib. 159, 2; niun ti^sent hnehte Nib. 1447> 3, alts. «jfff- 
mono Qi tbiisundig Hei. 88, 4. Im gotli., 6o oft decaden 
TOD tausenden angegeben werden, m\ü\ t)ii\sundi selbst im 
gen« pl. stehn : mitb tvaim tigum thüsundjo Luc. 14, 31j 
aber mitb tafhun tbüsundjöm. bunderttnnseiid würde also 
lauten: biinda tbüsund)^. mhd. -aber diizec ti'^sent (ttatl 
t6sende) Nib. 159, 2; awaÜMec- t6sen» >Nib. 168, 4. 

Ordinalzahlen werden , was aut ibitr form folgt , den 
superlathren gleichgestellt, können also den gen. bei sich 
haben, oder nicht (s* 736.) der erste des haufeUM (im 
liaufen) ; der mte aer häufen (unt^r den häufen) = der 
erste häufen, während sich jenes: der erste des haufens 
nicht in das bIo[\e adj. auflösen läUt (s. 741.) gotb. hveila 
Saihsti) JNlarc. 15, 33 ; in ni^tu^th safhsttn Luc. 1, 26, unparliliv.- 

goth. anthar sipdnjd is (s. 456) |- ahd. thero tmeio an- 
der 0. IL 7| 23; ags. odher tvega (eins von zweien,} 
häufiger unpartitiv, bloß adjecliviscb. 

Auch bei dem mit ordinallon verknüpften selbt.(2f 950) 
£ndet sich der gen. pl. ein: selbander richer künege Wh, 
30, 11; selbe iümfte siure fenlso Wh. 33, 7; der selbct 
sehste iHnege was Wh. 27, 25; du selp sibende $Uirhßr 
man W h. 457, 12; selb sehende miner man Bit. 11552 1 
selbe Vierde degeme Nib. 388, 11. noch spSter iq. weit- 
thüniern: selbe jibende ungeeeholiener Hute u. s. w. 

Endlich bemerke ich einen g^ sg» bei cardinalieo 
der von jenem partitiven gen* pL..v^schieden ist* wir 
sagen nhd«: deiner swei heben diesen stein nicht auf$ 
seiner vier würden die ganze weit umkehren^ der sinn 
ist: zwei deines gleichen, vde du, vier wie er, also ein 
vergleichender geu^ mhd« wtser dan .5a/mdiief ■ dri Freid« 
83, 18; nu 14l m(u eines wesen drf Pars. 4, 2 *; er er« 
früre, vrasrn sin eines drt Pars. 449, 5; f/it etnes wteren 
drl Wh. 108, T; min vier mdhten niht ge^agen Rab. 769» 
wieder anders ist: so werden einer rede zwO (awei'aus , 
einer rede) Gregor 3086. der gen. pL wird, auch auf' sol« • 
che weise stehn dürfen: unser einer weiß das wol| d. h* 
einer wie wir, nicht einer von uns. mhd. ob ich der 
sinne biete awelfe der ich «inen bfili Trist, 4602«. lyr* 
5259 heißt: das «ifMer drl sint, daß wir aus drein bet 
•tehni susammen drei sind, und so phd.: jes sind unser 
swei. der gen« diüokt dann ftine bemiehungen aus, die 
•ich oft nur aus dem gansen der rode entnehmen lassen. 
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II. Dativ, hier herscheii wieder persönliche TffrhHItniwo 
6tt>l)y im gegeoaaU zu den objectivea des gen* 

A. von subst. abhängend. Ein eigentlicher dat. >vircl nur 
seilen neben subst. slelin können, in welchen ein verbaler oder 
adjeciivisihei bcgril lebendig ist, von dem der dat. abbangl. 

1. golb. bei frduja (dominus): frauja ist sa sunns maua 
jah thamma sabbatö xVQioe ioTtv 6 vios lov av&Qwnov 
neu %ov oufißätov Marc. 2, 28; ebenso Luc. 6, 5 wo nur 
thamma 8abbat<3 datja, wie der gr. texl hat die vulg. in 
beiden stellen den gen. sabbali. Ulf. aber setzte nicbt 
frauja ihis sabbato dagis , sondern thamma daga, weil iluii 
frauja ist — fraujinölh (s. 691) gilt, so würde auch bei 
relks ist, thiudans ist ein gotb. dat. zugelassen werden, 
nibd. stellt die prüp. über: ist li^rre übera grai, ist kiinec 
über den berc Äls. 2, 15*, wie es lieilU herseben über den 
gral, wovon im verfolg nocb. Ebenso goth. bei siponeis 
(discipulus) : tliu ia updneis tiiamma Joii. 9» vgl. «U 
pda)au 8. 689. 

3. mhd. bei nächgebur (\icir\m): ist zwivel A^rsM Dach- 
gebier Parz. 1, 1 ; lierzeliebe ist dem Kbe ei« herter nfich* 
gebi\r Wigal. 9418 ; der Kriechen riterschejle was er eio übel 
]iAchgeb6r Tro|. I60<^. noch nhd. der ist mir ein guter nach« 
Irar, dem amleni ein echlimmer nachbar. nachbar be- 
deutet einen nahe wohnenden , und mit nebe wird y wie 
mit dem lat. vicLnus der dat. construierC sum goth* ga- 
rasnar würde eioh keum ein solcher dat. schicken, wol 
aber eteht er bei nihwiLndja (propüiquu8)| da wo der gr. 
text wieder keinen dat. bot: hvaa iet mie n4hTund}a? %iQ 
iovi fAov nXfpiwi Lue. 10, 29, vulg. qiiis est meus proximns? 

3. mhd. bei vorloufc (praecursor): ein Torlouf nUem 
iwelkm Wtnsw. 461, 21; d& wiienirite (ivri/ia^os) 
vtendes räUf baser ger Ben. III. iihnliche structuren 
denkbar bei subst. wie helfer, rathgeber, beistand und dgl. ; 
so lat. bei anetor. 

4. ©8 ist 8. 351 bemerkt worden, daft beim persönlichen 
pron. in der volksspracbe oft der dat. statt des gen. ge- 
setzt wird, ahfranz la ferne au preslre (s. 352), le Iiis 
a Vorse (s. 718) und viel sukhes. 

B. vom itdjeeUv td^häugeiid. 

1. ad|. der liede und des haues» goth« liubs (caros): 
sunu liubana s»s viov iyantijiv ai%w Marc 12, 6; bro- 
thar liubana mU Philem. 16. ebenso ahd-liop, mhd. liep, 
nhd« lieb. goth. hullfas (propitiiis) sljiUs mtf Luc. 18, 13 ; 
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•b«uo In aUen übrigen dialecien« ahd« zeiz : goie aehöstt' 
0*W. 5f 16. ahd. üvnif mhd. tiura» nbd. theuer. goth* 
Tai tmma tvdrs (gratut, accepUi») Luc« 7, 2. ahd. werd 
Tcarus): ie» luito» vrerd N. ps. 18, d vgl« Graff 1, 1011, 
aie badeutuDg Ton dignus fordert den gen. 733») eben« 
eo nbd« mir vrertb, allem werlb* mbd« vlent: dai ich im 
vtent st Iw« 2041; twie vtent man in w»re Nib. 151, 2; 
f jne Ttnder Nib. 1079, 4; wurden ei tm ad tfent Nib. 1642, 
4; nbd. er ist mir feind. das godi« IQands, eigentlioli 
liart. pfSs., kommt nie adJectiTiscb, wol aber subsianli- 
viscb Tor, aber nicbt mit dein dat, da auck fijan den ace« 
regiert (s. 686.) mkd. gekas : ieh enbin iu doek nibt ce- 
has Iw« 1179; das tu alle sint geluis Iw« 1240; den sehUm 
ten wAren si gebas Iw« 7133; Tgl. gotb« b|itis4n mit dat. 
(s. 686.) akd« leid, ags. lAdk (invisus); mhd. geTsere Tit 63,' 1. 

2. gütCy milde, strenge^ hartCy zortt: nlid. ich bin dir 
gut, ganz wie hold oder geneigt, aber auch es ist nuVgiil, 
im sinne von furderlich, nützlich, mhd. werdez iu guot 
(proficiat tibi) Iw. 884, golh. göth ist imma aa).öp ioitv 
fwriü Marc. 9, 42; göth ihus ist ISInrc. 9, 43; götli ist tin- 
515 li^r visan xaAov ionv T^fiüs ojd'e etvcu Marc. 9, 5, wo 
»icli freilich das zweideutige iinsis auch als acc. zu dem 
in F. bezichen lief^e; batizo ist auch tlnis ov/iifffQei yuQ oot 
Matth. 5, 29. 30. ahd. guot ist thir T. Matth. 18, 8. 9; 
biderbi ist imo Matth. 18, 6 ; bitherbi ist thir !Mattli. 5, 
29. 30. in diesen redensarten berührt sich der abhängige 
dat, unmittelbar mit dem allgemeineren dat. commodi (s. 
704.) ags. /coiiiim lidhost (mitissinius, gelindester) B. 6358. 
mhd. den vtenden was er herle, noch heule: er ist uns 
(gegen uns) hart« gotb. mOdags (iratua); brdthr seiuamma 
Matth. 5, 22. 

3. nähe und ferne : abd« was PeiriUe gilangdr (propin- 
quus) O« II« 7, 23« III« 6, 25« nbd. er ist mir verwandt; 
er ist iui# nake » fernei der nSckste, der fernste« so wurde 
wol auck das gotk. sv4s (proprius) abd« sufts einen per* 
sönlicben dat« regieren können, kierber nebme ich noch 
das gotk« evuUa Tairtbja (morli propinquus) Luc« 7, 2» 
wenn es nickt susammensetsung. 

4. gleichheit, ähnlichkeil, goth. hvamma galeiks ist? 
Luc. 6, 47; galeiks ist mann timrjandin Luc. 6, 48. 49; 
sijau galeiks izvis liugnja Job. 8, 55^ galeiks thammn ist 
Job. 9, 9; antbara galeika thizdi Marc. 12, 31; galeikai 
sind hamam Luc. 7, 32; galeik ist harnam Matth. 11, 16. 
abd. wemo tuon ih gUihbaz thiz cunni? gilih ist knehien 
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shentSn in sträzu T. Matth. 11, 16; chiKhhan gotCj^s, 
23, 19. 41, 17; giÜh goton wÄrtn 0. II. 5, 17; fiißku, 
vrerdeiit sie gellb ps. 61, 11; ii«r ne ist keltcbdrN.ps. 
39, 60; dtn gewast Ist glTch «ferro /lafmon nnte dine spunne 
•int glich den tvinirulwu W. 63, 25; tlieist leidon allen 
ttogiUb 0. V. 7, 25; iiugelth ist er dien N. ps. 11, 7. 
dlienso nihd. gelich , nhd. gleich, uihd. ez ist den liuteti 
geltck Ms. 1, 3Ö^; dem idde si b^de warn gelich Parz. 675, 
28» die mbd. spräche construiert aber dies ad), auch gern 
SU ab Straeten begriiTen : ir h&r wa8 dem wünsche gelich *) 
Iw. 1334; Ävenliure diu dveHÜure wnere gelich Parz. 648, 
22 ; er was der werden wer gattch Parz. 532, 28 ; alHnt 
stiute ist er gelicli Para. 562, 6 ; stu t4t dem jnrfse ist gar 
gelich Parz. 717, 28; ez was den freuden dA geUch Parz. 
638, 24; ziihte site geltcb Parz. 167, 4; das warn gelicli 
der wärheit Geo. .4004; die zw^n dem Idne wftm gelich 
yVh. 249, 20. diese ausdrucksvoUen radensarten müssea 
¥rir nhd» anders wieder geben : nacb etwas aussehn , eiueni 
gewacbsan sein (parem esse alicuL) Daß nit gelich aini« 
gemal auch der instr. verbunden siebt, werden wir nach- 
her sehn , den gen. bexweiOe ich. denn im ahd« stn gill» 
cbo 0. III. 20^ 36; mtn giltcho 0. V. 20, 12; Ümt mta 
gUfcbo O. V. 2S, 5$ mhd. stn gallcha Wi^ 1329. 
2857 stecken possessiva und ein schwachas subst, von 
dem wie von jedem subst. der gen. abbSngen kann : iro 
geliehen N. ps. 138, 20 ir geltche Wigal. 2468, ahd. Ad&- 
mes keltcbo N. ps. 8, 5. entscheidend sind die flectierten 
possessiva: thas mtoi geltcbdn leibent 0. III. 7, 52$ stnan 
geliehen Wigal. 1035. Pars. 295, 5: stnes wibes g|tt- 

eben schtn, muß .der* gen. nicht auf gUch, sondern auf 
Sellin bezogen vrerden: den gleichen schein seines weibea* 
Nicht anders findet sich der dat. beim ahd. anagalth (si- 
milis) : duoem^s mannan uns anacbillhhan Is. 23, 14. goth« 
ibna ' (oben ' s. 572) : ibnans aggüum sind Luc. 20, 36 ; 
beim' ahd. epano, epandr, mhd. eben, kein dat* aufsuwei* 
sen, obschon er bei giepandn (aequare) steht. 

9 

Sm angemessenheit y einstimmung ; gaduf ist veihdim 
nptnei ayloie Eph. 5, 3; thatei gadof ist thizdi ItäUon 
Idiseimd a. m^nu %^ vytmpovofj äiäoiam^^ TU. 2, 1 ^ 



*) uifuu Xit^tnw»9 4ft9Uu II. IT, 81 = mofuu/t Au(>tr«Mr, alio: 
dem bArs des Waascfaes? 
«•) «abegretticfa Ist adr mhto gUidia O. HL 7, 58. 
'**) aas diesem miu geUebe das abd. oMlaes gleicbeu (gramm. 8, •!.) 
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gadub vistcii Sk. 40, 14. alul. ginulzi, mhd. geniroze: im 
ist von einer wirtscliaft ze reiien baz genuuze Tro). 19048; 
nbd. mir ist gemalt, augemessen, goth. gaqviss (consen- 
tiens) im vitoda Koni. 7, 16; gavizncigs im vitoda Iiom. 7, 
22. auch beim altil. gihengic vird ein soldier dat* SUhli 
dürfen, abd. uullolgig tien N. Blb. 204. 

6* ^"ß^ /e^lAetlt gotb. liufjom hafts (niatrimonio junctus) 
ICor. Vy 10. ags. segl säle fast (resti fixus) B. 3808; ben" 
dum fast B. 1990. 2832. 4168; deddhbedde fast B. 5798. 
ügerbedde fast (ans lager gefesselt) B. 2008; deddhe fiitk 

B. 6096; eräfium fast B. 4482; hygebendum fiUtB. 3753; 
sia]^ulum fast B. 5434; vyrtum fast (iii den wtirseln feil) 
B* 2727. C. 247, 19; eordhan fast C. 248, 22; tdlum f&»t 

C. 186, 17; tirum fast C. 235, 27; brembrum fast (vepri- 
biis infixus) C» 177, 12; bäußg erfolgt auch gleichbedeutige 
xusammensetzang , z. b. tirfast, vuldarfKst. einigemal l&Ut 
aicb jener dat; auch ablativisch faseen. nbd. fest, an oder 
in etwas» 

7. gemeinsehaßg ihamma gam^in ist iuttvp «oii'o«' Rom. 
14, 14; gamiins thizdi vaurtsdi jah snudrihra al^vabagmis 
vast avytotpmroß rr^e iiC^tS 9mI ntotr^tos if^s iXaiue 
ivirov Rom. 11, 17, yfo man gamdins etwan auch für 
das in der vulg. gebrauchte subst. sociiis nehmen darf, und 
dann würde die construction den substantivischen betsu* 
afihlen sein. ag8. u» oder une gemmne (oben s. 132.) mhd. 
fifi# allen gemeine Barl. 90, 29. so noch nbd. 

8. ktinde: vas kunths thamma gudjin Job. 18, 15; 5M- 
num nianu^ ni kuutb vas Kpli. 3, 5; c)ii^d was er chon- 
nem mannum llild. 21; cbl^d ist mt al irmindiot Ilild. 13, 
ags. ne vas me ou müde cCkdb C. 164j 4. mhd, und ohd. 
häufig ; ebenso bei bekannt. 

9. möglichheit: gotb. allata mabteig ihamma galdubjati' 
din Marc. 9, 23; nist iinmaliteig gutha ainbun vaiird4 Luc 
tf 37. nbd. ihm ist alles mögUcb, unmüglicb. 

10. schuld t gotb. skuhi vairthith stduäi Matth. 5, 21 1 
•küla gw/vumthäi Matth. 5, 22; skula dmuthdu Marc. 14, 

' 64. nimmt man den sinn von verfallen i obnoxius, haf- 
tend an, oder den substantivischen von Schuldner > debi* 
tor, so past der dat., auch hat der t«xt ^vo^oß %^ n^üSi. 
wenn aber sonst der' gen. steht (s.733), wie Marc. 14, 64 
A^ojifoy ^arovotr» ließe sich eine instr. bedeutung denken, 
irosu .das lat. cUgnus morte stimmt, und der beim abd« 
vrirdic mit dem gen, wechselnde dat.: wtrdtc Ude T. 197, 
3. ag9. mit gen; euldrts scyldig B.4117. 
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Wir gelangen hiermit zu den . fallen wo ein enUdiled* 
:Jier instr. , d. Ii. lat. abl. construiert werden muß, 

1« gUiehheUs merkwürdig, daß Luc. 7, 31 Ulf. sowol zu 
dem Yerbo galeika io/notwtw) als .dem ad), fgaleikai den 
instr« kv^ (tivi, cui) setzt, und nicht hvamma, wie er 
sonst thamma bei galeiks hat* aber auch im lat. wird bei« 
des gesagt comparare alicai und cum aüquo; nhd. einem 
und mit einem vergleiclien. liiemacb erscheint ein golh* 
hve sijatna galeikai \ollig statthaft^ und selbst das einfache 
leiks schon in hveleiks (gramm« 3| 46) mit dem instr* ge- 
bildet, nicht anders ist es um das alid. huiolih bestellt« 
thiu gilicho 0. IV* 22, 28| Dihd* nl 4m geltch Iw* 755 
befremdet nicht* 

2. ijtoAe, hieinheit. icli will hier die pronominalfalle 
zuerst angeben. ^oiU. /ivelaiids, Auaiva manags (3, 46); 
alul. huro niilihil, hui'o n»anac, wenn icli dies hudo aus 
huii\ CO richtig erkläre, golh. vahstau Iciiils vas lij r^h-Äia 
fuy.ooQ 7;v Luc. 19, 3, vgl. das lat. parvus, niaguus corpore, 
alln. litill vexti. mlid. lieber ein gen. (s. 730), ulitl. ilie 
prnp. : groß, klein von leibe, an Icibe. altu. iun hugom 
sluri (maguaninuis) ßeem. 269*' 272*« K 

3*^ kekhidung : goth* gesk^A su^dm vnoiiAftipcvQ cm^ 
duliu Marc. 6, 9; gaskdhdi Jötum vnoärjvajuipoi 
notue Epb. 6, 15* nhd. geschuht mit sendalen, geschuht 
an den fuflen, lauter instrumentalbegrifTe (s* 712); ohiM 
sweifel noch bei andern Ühnlichen adj. 

4. retehthufn ^ armul : gotli. anstäi audahafta 'Aeyccotno^ 
fürr^ Luc. 1, 28, vulg. gratia plena, was T. 3, Ii gebuno 
fulUi gegeben wird, luiledans ahmin (paupcres spirilu) sclion 
oben 8. 731 angefülirt. alid. mhd. entw. mit gen. oder 
präp.; nhd. reich oder arm an geist, an gut. so hat auch 
die mild, spraclie bei dem verbo liehen den gen. (s. 674} 
anstatt des iustr. 

5* wetskeitf etfahrung. neben dem goth* irdds könnt« 
ein bestimmender dat. stehn, wie im lat. sapiens corde, 
mcnlCy prudens consilio gesagt wird. ags. vintrum Md 
(klug an Jahren, durch das alter) Ben. 3446. 4223. 4548. 
C. 141| 31; dägrtme frtjd (numero dieram prudens C. 
131, 9; gearum frod C. 143, M; missarum frud C. 104, 
30. 141, 16; fröd fymdagum C. 65, 26; hgge fröd C. 117, 
23; doch fröd on ierhdhe C. 200, 11. hierdtirch wird die 
ansieht s. 715 bestärkt , daß der dat. bei frathjan (s. 695) 
ein instrumentaler ist. Ganz verwandt sind die b^iffe 
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Yon alter und jngeod: ^^ vinirum geoog {ymg aA:{alirai) 
C 174, 33. . 

6. knmkheitj ermmthmg^ alts. wuni^ nok (vtilneribm 
confectaft) Uel. 170, 28; ttg/^ itorhhennum 8eoc B. 547^; 
henmum 6«oc B. 5804. C. 118, 29. einmal der gen.: 
inödes seoc B. 3205. ags. v^rig (confecfas, lassus): otw- 
dum v^rig B. 5869$ heUirejfiim v4rig C« 5, 18.. viadenun 
genitiviach: äidhts v^rig (itinera fataus) B. 1152» 3386« 

7. rühm. ags. dmium rM (virtiilibus clanis) B. 5329; 
m6de röf (animo clanis) €. 192, 3; doch mödes ri^f C. 
183, 28; mägnes rdf B. 4163. hMhe hrlmig (praeda clanis) 
B. 247; since hr^niig (opibtis clanis) B. 3760; frntvum 
lirdmig B. 4103. synnum thrisle (peccalis elatus) C. 116, 13. 
du^udhum vlanc (virlule superbus) C. 146, 8; hors hofum 
'vlauc(equus uugulissuperbiens)runenlied. vgl. s. 715 gelpan, 

8* mehrung und abnähme, ahn. hami aiikln (gravide^ 
eigentlich äucla)Sa'm. 139'. golb. vrird II Cor. 1 1, 24 tcooo- 
ganavtana^a fiiav (vulg. una minus) gegeben: fidvör tignns 
miiamma vanans , bei Luther vierzig weniger eins, M örtlicb 
40,denen eins abgeht, mangelt, gen.: thizd vanai v^seith 11 Cor« 
12, 13. nihd. miücr kraft ich bin worden wan Oswald 1783« 
Diese beispiele des instr. bei adj. mögen geniigen, viele 
davon y und andere mehr, v^aren schon 2f 621« 622 an* 
gegeben* sie ließen sich nur aus der goth. ags. und altn» 
Sprache schöpfen | nicht aus der abd. und mhd., welche 
dafür den gen, oder prap. verwendet» hin und wieder 
tauscht auch gen. und dat. im ags.; wo aber diese beiden 
objectiven casus einander begegnen, ist ein instrumentaler 
dat. zu vermuten y kein reiner dat. Wo im abd. neben 
einem adj. die präp. mU und der iostr. gebraucht wird, lättt 
sich» wie bei dem verbo s. 708, annehmen, daß froher 
zu einem solchen adf. der bloße instr. construilrt worden 
seil s. b. stuant mit Uuarmuduomü ttiait 0. IV. 32, 5^ 
d. i. virginitate puros. 

Es versteht sich daß die pffiPt. der verba, von welchen 
ein instr. abbttngt, ihn ebenfalls regieren, 'den wenigen 
a. 715 gelieferten betspielen mögen hier andere folgen: ags. 
QUdmm lorgrunden B. 5350; nnee bere^fod B. 5489; 
neore druncen B. 955. 1056; v(ne drunceo B. 2933. G. 
94, 18, vgl. den abd* gen. bei trunchan s. 735; dmimm 
gedvolen C. 116, 15; jftmmiciii gefrütevod C. 305, 20; 
mundum bevunden (mänibus comprehensus) B. 6040; 
fim$et bevonden (came cireumdatus) B. 4845; vtrum be«* 
Tundan B, 2055; v}/Hnum bevunden C. 305| 21; velan 
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bcvniulen (felicltate circiimdatus) C. 42, 2 ♦); mir! velan 
* bevundcii C. 27, 19. ahn, gagni urdho iheir fegnir 
Saini. 78», wenn man feginn für ein pari. praL gelten 
lassen will; feginn Jundi ockrum (vgl. faginun s. 715); 
oiboriu verkjom Sicm. 239^^ shiöldom lUakidiu; 41*} grdiii 
.^^rtiSiiKm lauki u. 8. w. 

Bis suletst Aufgespart babe icli einen haupt&Il des tnsfr* 
bei atlf«^ den bei eMiifMwvilitieii. 

yrepii die feiescbaffenbeit asweier gegenstlbide.Yerglicben 
wetdfn soll, esitsprii^sen eigentlicb zwei sütze; die sonne 
isl grOüer.i als der mond ist. dieser mehrfacbe sats Ter- 
edi windet nicbt durch die gewöhnliche elHpse des zweiten 
jstywpt aber durch die Verwandlung des zweiten n6nu ut 
mxiw obliquen casus. ' auf ähnliche weise erzeugt der voL 
einfache sStze aus mehrfachen (s. 91.) 

in ivefcAe» .obliquen casus? die griech. spräche wihlt 
'den gen.^ die lat. deii uhhy die deutsche den iuMtr. oder 
an dessen stall den insirumentalen dat. 

datt von dem eigentlichen dat. hier nicht die rede sein 
liann sieht man leicht, seine subiective natur taugt niclit 
für das vOllig ob)eclive geschSlt der comparation. es folgt 
'auch aus der anwendung des lat. abl« und des gr. gen., da, 
wo unser dat. einem gen. begegnet , der ablative d. h. in- 
slrumentate zu verstehn ist. 

wir haben gesehn , daß bei dem adj. galeiks neben dem 
dat. ein instr. erscheint (s.750), wie der gleicLung wird 
er also auch der vergleich ung angemessen sein. 

*) waran aber gM imlon vunden C. 116, 4. 858^ 9? es wM 
dabei auf einen ilterea, noch nnerkllrten begrif von i'tla (felidtM, 
epesX aidcoainen. Wenn R. 6100 in der draclienliole gefandenes goht 

der Vorzeit galdrc hepunden, mit Zauber, in Zauber gewundnei beißf« 
so ist das ein pe^ensatz zu dem im besitze des menschen, das «um 
heil oder glück gewunden ist. das gold wurde bei Angeisacbseo nod 
Altttchsen Aberinapt fiiiiflg vunden goid genannt, B. S86T. Ottft. 
C. m, 80$ wnndan gold Hei. 16, M, weit sie das metall Ja ikifo 
(beigai) svm schmuck, Teiarbeitetea, hsnptringe, baliriage, armringe» 
Ohrringe und fingerringe; solche ringe dienten in geschenken, za 
tauscii und kauf, vgl. wuntane buugd Hild. 32; goltgeivuufifn (mit 
ringen umwunden) sper Rul. 179, 7. goidringen mag wie schwertera 
oft eauberhafte fertigung sugetmut werdea a^. B. 1166 kt Ar ▼na» 
dun gold« aa teaen pmnden4 (Tbark. vaadini) goldtt aach der alte» 
laatrnmentalform , die veai dat. vundenum abweicht, und aoch noch 
sonst bei ags. adj. wahrgenommen wird, z. b. orMr<-' «Idhc (altera vice); 
mid p^odtundc fultume (unter gutlliclieni beistand); die versuchte viel- 
leicht auch auf dR.i subst. zu erstreckende accentuation bleibt proble- 
matisch, diejieo Überrest des ags. iostr. hatte ich s. 707 unbemerkt 
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Yon jenem galeiks waren 7Aimal pronomlna der instr. 
form abliSngig; dieselben pronomlna finden sich zu coin- 
paratlven ein, vorzüglich jenen alterlliiinilichen adverbion, 
von welchen 3, 589 JF. gesprochen Avurde. gollu the hal- 
dis (eo amplius) Sk. 44, 16; folglich auch iJie mais, ihd 
niins, ihe seilhs. ahd. diu halt, m^r, min, paz, wir» 
(3, 591); alls. ihiü ni(3r, min, bet, les (3, 592); ags. th4 
ma, bet, las, sei (3, 593), zuweilen ihy^ z. b. thy [äs JB* 
909 } </iy seeuira B. 6755 \ altn» ihvt beldr u. 8. w. 

aus der aUgemeiDen vorneigaiig hd. mundart » den klte^ 
reo instr. durch den gen. tu enetien (•» 750), erklärbar 
ist daa {enem verdunkelten and ungezählten iM pleona^ . 
jitiich vorgeschobne de#« daher entspringen die ahd. fop^ 
mein ilea dii^ wtiry min^' pas; mhd« ietü mtt^ min^ bafe 
(a» 594)| de^te wirs Pars* 369, 14. Wh. 156, 11; nfad. 
ileal» mehr u» s. w. oder bedeutet das ahd. iheM iMft mir 
0. 1. 22y 47 etwas anderes als das bloße MA m4r II. 16» 
34. IV. 7> 69? mit gleichem sinn hütte lAes mdr, was frei>> 
lieh nie vorkommt ^ können gesagt werden, ich linde auch 
es statt ike$ hinsugogeben : es thiA wirs (eo p^us) 0. 1. 1^ 
86, falls hier nicht der gen. bestimmter aussnkgen istw 

einige ebenso entschiedne inslr. formen des übrigen no- 
mens zeigen sich 'beim comp. ahd. sid Uuzild (post pu- ^ 
sillum) fr. th. Matth. 26, 73, wenn hier sid das 3, 591 ge- 
- suchte adv. comp. ; dliu chiminnerudcs inan linzeln niin- 
nerun dhanne got (minuisti eum paulo minus a deo) Is. 55, 
9; nxivihtu min (nihilo minus) gl. Jun. 240. alls. lioboron 
mikUu Hei. 50, 23; mikilii belera (nuilto melius.) alln, 
lengr lillo Sjem. 20«*; litlo lengra 255**; miklo belli 138«. 

in allen diesen formein Hegt nun keine entgegensetzende 
vergleichung , diii nier (eo magis) ist nicht: mehr als das, 
sondern: um so mehr, litiziiri min nicht: weniger als klein, 
sondern : um ein kleines weniger; die eigentliche compo* 
ration kann noch daneben ausgedrückt sein , z. b. michilü * 
peziro danne ih (multo melior quam ego.) ich bemerke^ 
daU die hd. mundart aucli hier gern den gen. statt des 
iiistr. hrnucht: eines min dhanne fimfzuc jaro Is. 61, 19; 
michiles mir 0. II. 22, 32 ; nihd. micheh gerner (bei w^ei- 
tem lieber) Rüge 456. ähnlich ist schon das goth.^/atfS 
nrnis (mtilto magis) II Cor. 8, 22. instr. oder gen» sind in 
solclien ph rasen zugäbe und nähere bestimmung des comp, 
nicht das durch ihn bedingte ob)ect der vergleichung. 

Belege für diesen witkÜcheni vom comp« regierten ca- 
sus stehn Atis der goth. spräche sattsam su gebotf; es ist 
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immer der iMm» und nee. comp«, nic^ der gen«, getchwMg^ 
dat. mdiza imma Matth. 11, 11; niinniza imma «Luc 7, 28» 
snnthöaane imma I Cor. 10, 22 ; m&ei tkaim Marc 12, 3.1 ; 
idliza ihamma ddupjaniUn Matth. 11, Ii. Luc. 7» 28; 
m^sa afftit unsuramma Joh. 8, 53; vairsizei ihizdi fru^ 
mein Matth. 27, 64 1 mdixö allmm Joh. 10, 29 ; manaamm 
sparvam batisans Matth. 10, 31 j managiKÖ aüdim <mm» 
äMrunsHm jah edudim Marc 12, 33; maoagiseine t4ak^ 
nins ihdimei sa tavida Joh. 7, 31 ; d?alitha guths handu- 
gözei mannam ICor« 1, 25; fHkIdaans atisttii» liohadis 
Luc. 16, 8. ferner Matth. 5, 37. 6, 26« Marc 1, 7. Lnc 9, 
13« Joh. 8, 53. 13, 16. 14, 12. 15, 18. 

idid. mdra lAemo ieufare T. 64, 7; m4ro itt tmoT.M, 
7; vrirtero theme iriren T.215, 3; mtr atrengi'ro (fortioc 
jne) 13, 23; the$A» mir T. 17, 6; m4r thetän T. 238, 1; 
munigni spare» bestfon birut be T. 44, 21 ; faluttrör ieehie 
QucB claritts) 27, 16; chessQft mtnnirun eieiun^H (lebe^ 
tes minores olla) gl. Jun. 211; bezhron theru iuwaru gmmU 

imeliores veelra bona indole) O. I. 23, 50; wiaero sniwe 
super nivem albus) N. ps. 50, 9 ; scdnero menniscön c&m- 
din (speeiosns prae filüs hominum) N. ps. 29, 9 ; waa ist 
hiigeltchera wine? N. Cap.73; chleinera etupft N. Ar. 4S| 
minniren cttit^ augeUi N. p8.8, 6; besser sint dtne spanne 
demo wtne W. 6, 4; smAbere deme oMiereme Ecc.fr. or. 
1, 943; waz ist snosere ileni eleneke unseres trehttnea? 
Diut. 3, 24. in den gedichten seltner als in der prosa. 

ebenso ags., in der prosa fehlt es nicht an beispielen : 
niÄra Johanne fulvihtere Matth. Ii, 11; niare eallum of- 
frungum Marc. 12, 33; aus B. habe ich keins angemerkty 
933 steht nach betera die Umschreibung. 

die altn. poesie bietet aber den dat. nach comp, off: 
völlom haerri Saein. 6^; öllom betri218*; jj//om betra 142^; 
audhi betra 12*; und so auch die prosa allenthalben. 

mhd« wird stets umschrieben, und mir ist kein fall des 
dat. nach comp, erinnerlich; er müste in gedichten des 12 
)h. gesucht werden. 

Die Untersuchung, welche con>unctionen zur Umschrei- 
bung des datiTen instr. *) beim comp, dienen , gehört nlcbt 
hieiher. das aber muß noch angefahrt werden , dai) im 
ahd. einigemal audi der gen. statt des dat. neben dem comp. 



*) wäre der wahre instr. Matth. 5, 47 hu^ managizd t&ojith? i/ 
mQtaaof noitirt ; vulg. quid amplius facitis? liep^t itn gotb* hvi soviel 
als hya tM (quid eo ampliuf, was mehr als da«)? 
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ersohtiiit: min /whero eialr (m* exceHeotior) N. Blh. 220 
statt nur wisero, vgL michiles mir (s. 753.) *) 

III. Aeeu^Hv^ 

mir in wenigen und seltnen fallen wird abhSngigkeit des 
acc. von einem andern nomen des satzes behauptet werden 
können, er ist der casus des verbums, wie der gen. des 
iiüineus. da wo nomina ihre angestammte verbalkraft be- 
sonders rege erhalten haben , mögen sie auch noch den 
acc. regieren« 

A. Acc. heim cuManiiv. 

zu vermuten stünde er neben eolclien subst», die aus ver- 
bis abgeleitet den begrif der handlung persönlich fassen, 
sicli also fast wie parlicipia verhalten, daliin rechne ich 
hauptsächlich die schwachformigen masc. goth. auf ahd. 
auf o, von welchen 2, 616—618 gesagt wurde, daU sie 
keinen wahren acc. in uncigentlicher composition mit sich 
zu verbinden vermöchten, im ahd. wiutrincho, lauluopo, 
im nihd. vridebreche, liehttrage erscheinen win, laut, vride, 
lieht kaum als leibhafte acc; win trinchanti, /anf uopanti 
würe annehmlicher, gleich jeuen ableitungen a und o stehn 
die auf areis, ari, Art. 

einzuräumen aber ist der acc. in nachgesetzten subst., 
die sich zu keiner composition fügen würden, davon niö* 
gen «n paar beispiele vorhanden sein. K. 40' wird ex« 
stirpator substantiae monasterii verdeutscht urriutto ^*ht des 
monastres. ^ht für den gen* 4h{t hätte er schwerlich ge- 
setzt , wie leicht aber ist i ausgefallen? oder wol gar unten 
an das t geschrieben? 

mhd. zerrer gotes rok Berth* 327 , gewaltth&tige die 
kirchen und heiligen ihr gut nehmen , gottes rock abreilWn. 
er was ein fieber heldes kraß Suchen w« IS, 56, dii schir* 
merinne aoiec hantgetäi, du süensBrinne CrUtmj Juden^ 
Heiden Ms. 2, 126*, wenn sich schirmen, im sinne des nhd. 
beschirmen y mit dem acc. nachweisen l&ßt, gewöhnlich 
steht es mit dat. der person (s. 688.) d& wendssrinne d^r 
Werlte val Geo. 2739. sicher aber ist man des acc. den- 
noch nicht; rok, kraft, hantgetSt, val können gen. sein, 
die ihre flexion abwerfen, weil ihnen ein andrer gen. vor- 
ausgeht? vgh prtss bejac s. 665. ein zugefügter art. würde 



*) gleich der griecli. spradie setst die slatifcbe aacb conp. dea 
gen, (Dobr. uuL p. 624.) 

Bbb 2 



Digitized by Google 



756 einfaeher Motz» 

den sweifel ISitn: serm dtm goMt rok| iraa ich nicht 
belegen kann* 

neben andern i unpersönlichen , subet* ISflt eich ein sol* 
eher acc noch weniger erwarten. Wh* 181, 2 steht: durch 
wer mf^ ImU* im fem» wer (defensio) mäste das verbum 
und der davon abhäogende acc fortwalten? Lachro. mut<* 
maiU in der anmerkung wem, und bei diesem inf« wiirdo 
•ich der aoe. leichter einfinden, wie lw.7736: durch behaW 
ten dm lip» diese structur ist schon s*7i6 besprochen, 
den dort gegebnen beispielen des acc beim substantivischen 
inf. fuge ich eins aus einem ungedruckten gedichte Sirickers 
bioBu: dti liesest din twingen mieh stn; Pars* 522» 21 steht: 
wie ist iu (oben 732) tretens mieh sd gich* noch freier ist 
das Ton Sudienwirt sweimal gewagte: durch das sneiden, 
das iieh tat Simednis swert 2, 7a. 8, 231, der acc* wild 
hier sogar in einen folgenden relatirsats übergeführt* 

B* <^cc* hei adfm 

Einige ad).^ die in der Siteren spräche den g^* bei sidi 
haben, nehmen in der spSteren den acc an* 

ahd. bedeutet ama§Ume visibilis, unanasihtte infisibilis 
N* ps* 67y 16* Ar* 87* Cap* 162* so auch mhd* der ansih- 
tige töty den man yor äugen hat (Obeil* s. t*) wird aber 
die Partikel an abgelöst und dem ad}* nachgesetst, so con- 
struiert sich dieses mit dem verbo werden in der activen 
bedeutung von erblicken (conspicere) und regiert den acc* 
des objects* wirt er mich sihtic an Morolt 2763; wart er 
mUh sihtic an Morolt 3989 ; wird ich den garten sihtic 
an Laurin b* Nyerup sp. 3 ; werdent sl dich .sihtic an Alp- 
hart 248; bis si den gräwen ree wart silitic an Orendel 
2098; die wart man scl|ier dft sihtig an Suchenw.20, 179; 
ich wart euch schnelle sihtig an , das. 23, 112* nur drei- 
mal finde ich auch bei dem ungetrennten ansihtic den sel- 
ben acc: wirstu m ansibtic Stfrit 104, 4; wer sie ansihtic 
wü werden Lauxin sp. 2 ; wenn er ilaz tvt/l ansihtig wlrt 
Sudienw* 26, 23* keine ▼on beiden kommt bei den liüfi« 
sehen dichtem Tor* die trennuug noch später bei H. Sachs: 
sobald er mich ward sichtig «n IV. 3, 7«; ob ich mein 
teehier wird sichtig an IV* 3, 13« \i. s. w.; Fiscliart sngt: 
ihn ansichtig ward geschichtkl. 217* *). nhd. consiruiei en 
vrir ansichtig werden mit gen. und nüt acc: sobald mich 



*) nicht unähnlich: etwa« ansprechig werden =r unsprechen. wer 
das tuot u. aiuprecbig Ut (Uu andtr, Sciireibeci fraib. ork. a. 113 
(«. 1339.) . 
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die räuber anftichtig vrurden^ dm abaoaderuug der parL ist 
nnstatthafu 

hier entspringt nun die frage > eb der ace» von dem in 
siehtig enthaltnen begrif sehen oder von der pärtikel an be« 
hertcht werde? für letzteres au 8ptecbea:'8cheint die trennbar- 
keit des an, welche ganz einem im verfolg (vgl. s. 767) zu eriHr* 
ternden Wechsel der structuren gleicht» Jenacbdem die part. / 
an' dem verbo haftet oder davon gesondert \vird , z. b. ahd. 
l&ßt sich beides sagen: dband Unsib auageit oder Aband geit 
ana unsih. nicht anders: ich wirde dich ansihtic oder ich 
Wirde dich sihtic an, d. b. ich wiitie' sihttc (sehend, 
•chanend) aue dich, in folge dieser erklärung würde die 
construction der partikelrectioa anheimfallen , wegen dea 
untrennbaren nhd. ansichtig war ihrer aber schon hier zu 
erwShnen, zur bestätigung dieser WhSltnisse giireicbt aber 
sehr,' daß das Mofley nicht mit an componierte sihUe kei« 
nen acc«, vielmehr den gen* fordert: d6 ich ir sihtic wart 
Iragm. AdM *) , und gerade so hat das nhd«, die part« nicht 
weiter fühlende ansichtig den gen. Zugelassen , bloß der be- 
grif von gewahr (gnarue» animadrertens) stedLt dario« 

Auch mit dem ebeh' genannten gewahr verbinden wir 
nhd. den acc. : ich bin es gewahr worden, ich werde dick 
gar nicht gewahr, mhd. nur den gen. : daz es ir keiner 
wart gewar Iw. 107; daz er iV niene wart gewar Iw. 3472; 
daz des niemen wart gewar Iw. 7806; alts. beispiele 8.734, 
ahd. bei Grail* 1, 908, der aber das bei Schiller falsch 
übersetzte giwaro 0. 11. 7, 7 nicht s. 910, sondern s. 917 
halle aufführen sollen, man schreibe giwaro (re \era) : 
was iz ouh giwaro (erat id vere.) auch kein mhd. gewar 
niil dem acc. darf aus Tit. 63, 1 geholt werden, wo Lachm. 
das richtige gevrcre hergestellt hat. das nhd. gewahr wer- 
den mit seinem acc. steht = gewahren. 

Anders zu beurlheilen isl der nhd. acc. bei allt zwei jähre 
alt, er wird zwölf jaJire all, das hiinchen ist einen tag 
alt. die frühere spräche selzl den gen. (s. 730): drter 
järe alt Wigal. 3763. ferner bei adj. des niaües: einen 
ykß lang, hoch» tiaf| breit, wo wieder der alle gen. (s. 730.) 
in vielen stellen würde sich freilich der mhd. gen. und 
acc, nicht unterscheiden : wochen lanc Wh. 99, 2 ; sihen 
miete lanc Alex.. 6926. jNIs. 1, jene accusative sind 

' adverbiale, vom adj. unabhängige, wie sie in allen 8t)rachea 
auf die frage yrie lang? me hoch? u* s. w. geseUt wer« 



*) doch Oswald 2Ü63 dö die iJ#id«i «BSdiB 4ß€ XMm Mik. \ ' 
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den, z. b. lat. duodecim annos natu», duos pedes longiis. 
die gen. hingegen werden vom adj. beherscht und sind 
darum lebhafter, dergleichen acc. können auch bei andern 
ad), und part. stehn, wo gar keine casusreclion angenom- 
men werden ma^ z« b, der vater Ul «cboa drei >alire iodt^ 
verreist. 

Werth (dignus) regiert noch heute den gen. , zu werth 
sein (valere) fügen wir den acc: das ist keinen heller 
Werth, nicht die mühe werth (ne vaut pas la peiue.) ge- 
hört dahin schon das mhd. niht g^^i^ wert WigaL 7675 
und das häufigere pfeninc wert (spater pfenwert)? 

Construcliouen wie die gr. ßof^ dya&oe , no^ag ojxvs 
kennt unsere spräche überliaupt nicht, und einem (fvif/tog 
rtva, (pvlißOQ Hivdvvov ist, nach der gegebnen erläutern ng 
auch unser einen ansichtig unvergleichbar. schon der 
deutsche acc» bei pacti^pien Ul eeiii betchröokt (s. 644.) 



Die ganze darsteUufig der nominalen rection bestätigt, 
wie sehr dabei der gen. übcrwie^l». der dat. kommt zu« 
meist bei adj. in betracht| b^i subst«^ nur^ wenn ihnen 
etwas von dem begrit des yerbums eingeprägt ist. der 
acc« ceigt hier noch engeren umfang' den abl. (instr.) hat 
der gen. später beinahe, verschluiigen/ wo nicht umsoirie- 
ben wird. , . ] , 

selbst neben d^m seltnen dat. und acc. darf sich auch 
der gen« geltend . macheoii-.nnd statt des dat. pron. das 
dem gen« yerwandte possessiv. Ulf. sagt« zvrar: thu is 
thamma siponeis, aber lieber thu is meine siponeis, als 
mis« Rol. 149, i heißt es: der Cristen yonrehte stall dea 
dat. den Cristen« . 



" PARTIKELRECTTON. 

Den haupttheil dieser Untersuchung bilden die prnposi« 
tionen; ihnen sende ich einiges über adverbia, conjunctio* 
nen und inteijectionen, tasofem casus davon abhängooi 
Toraus. 

Wie adj. dem subst« haben uiimiuL dem Terbo eine 
bestimmung hinzuaufngen. an sich also wird Ton thnoa 
wenig einfluß auf casus des satzes su gewnien sein, den 
schwierigen unterschied «wischen nominaladreil» nnd imnmh 
hat das achte cap; sa bespredien: alsdann ersdieine» no- 
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uiiua adverbial, wenn sie weder dos verbuju noch das 
uoiuea des «alzcs beliersdiU 

!• adv. aus obliquem casus der subst. gebildet kdanea 
als subst. wiederum den geu. regieren* so steht neben 
ahd. hiutü pleonaslisch noch der gen« dage$ (gr. 3, 138)| 
das rahd« hiutes tages entspringt aus liiute lief la^ ef. doch 
wird es wenig beispiele geben, weil adv« etwas allgemeines 
an sich tragen, und die hesonderheit eines abhüngigen 
casus ihnen wenig ansagt» 

2. aus adj. geleitete adv. (3, 109 ff.) können den tjen. 
des adj. bei sich haben, z. b. wenn es heilU: der sn(3 lit 

Juozes tiefe, diu sunue stet houmes ho, analog dem fuozes 
lief, boiimes höch. aber beispiele werden selten sein, und 
goth. überhaupt nicht aufzuweisen; warum sollte aber nicht 
gelten bagmis hauhaba? oder mizdOns vairüiaba? wie IsxL 
praemio digne, dignius, 

3. ich fiilire an dieser stelle einige sweUelhaHe structuren 
an^ über welche erst reichere nachsarolung entscheiden wird« 

ahd. mitthitü iz spato was ikes selbem iages (cum esset 
sero die illa) T. 230, 1, wir würden sagen: spät am tage« 
man braucht aber tages nicht auf spAto an beziehen, es 
kann, wie im lat. text, ein unabhängiger casns sein, gleich 
zweideutig ist das mhd. emes tafes vruo Iw« 3704, entw. 
in der frühe eines tageS| oder an einem tage früli. Ulf. 
setzt Marc« 11| tl sogar so at andanahtja visandin nicht 
hveildisi sondern hveilai. 

mhd. 86 wasre u* (eorum) ungerade gewesen Trist. 
16360, eine ungerade zahl« ungerade ist adv., keine schwache 
form, wie ich 1, 760 wähnte; über das adj. gerad und 
ungerad (par et impar, beim z&hlen, vgl. goth« rathjd^ 
numerus) läßt N. Ar. 116 keinen zweifei« construierte 
man nun: unser ist gerade (wir machen eine gerade sahl)| 
iuwer ist ungerade (ihr macht eine ungerade)? ungerade 
(adv.) brecben Amgb. 48^; doch Trist. 11960 diu rede 
was onder in gerade« - gans verschieden das adr« gerade 
fsubito) Troj« 22381. 23775, abd.* girado T. 5| 8. 9, 1 
(vmnel hrad.) 

mhd« )&. ist lies harte I/Ale j dar umbe süment diu 
wtp (findet sich leicht stof, Ursache, derenlbalben w. z.) 
Nib« 809, 4} sw4 nasse scheint diu kindeltn di mac des 
Unes übte stn (da föllt es leicht zu lohnen) Freid. 127, 3. 
an iit lies Itbte bedeutet also: es ist eine leichte sache darum. 

in allen drei redensarten läiU sich der gen. am lüg- 
lichstffn fassen, wenn man an die stelle des adv. sich ein 
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fliibst. denkt: epHte zeit, ungerade zabl, leichte sache. der 
gnind des gen. liegt also im adv*| einen bloß pMtilivea 
niödite ich nicht annehmen« 

4. adv. der vielheit oder Wenigkeit, die mit dem neutralen 
acc. erzeugt werden (3, 97.) regieren den ßen. ich bringe 
hier die s. 736 vorbehaltnen belege für das adj« selbst nadu 

vie/. goth. manageins filu Luc. 7, 11. '9, 37. Joh. 12, 
12, ahd« filu liuto 0. I. t| 1; fila manno 0. I. 1, 3i. 
y. i, il filu knehto IV. 16, 3. alts. wundm4ieQ$ fihi 
Hei« 2f 1; fila liudee 3, 16; filu wfsaro wordo 6, 20 1 
$ira$ so filo 4| 15; ß6dg$ filu 43, 22; smUearß Ugno fiki 
ISly 21$ sd filu unniro encü smmaro 14, 10; mhd. vü 
dingei Parz. 533, 15; vil waxzeri Wh* 445, 9; tU hejageM 
Troj. 14545; Mchimpfes vil Iw. 879; d& mimes tUmge$ 
weist alsd yH Iw. 7847; mit gen« pl. vil swerie. Yfh. 441| 
20; vU Vfibt Iw. 6296; diese überaus gewöhnliche coo« 
struction aetgt sich bis Ins 17 |h« aiemlicli oft: yiel guU, 
viel dampfs , viel 2ef6a und dgl. 

wenig, goth. leilil beistis fity.od ^{fftfj Gal. 5, 9. abd. 
luzil eigenes kesmagmen GralF 2, 318; mbd. des loubcs 
lütael Iw. 614; der wqfetniemen lützel ist Iw. 320. 

die comparatlve ebenso, ahd« ni drinku ih the$ re- 
hekunnes merft 0« IV« 10, 5, wo der gen. auch partitiv 
auf drinku gezogen werden dürfte; es mönl (mehr davon) 
O. I. 3, 30. II. 3, 50. 12, 29. 20, 14. III. 14, 46. 20, 125. 
25, 32. IV. 9, 25; iro mdrd 0. IV. 6, 9; manno nicra 
IV« 8, 21. mhd. wird dies adjectivische m^re (ahd. ni^ni, 
goth. maiz^) vennengt mit dem reinadverbialen m4r oder 
md (ahd. m^r, goth. mais), und beide haben den gen.: 
der rede m^re Iw. 2416; m^re wandeU Iw. 2289; leidee 
m^re Iw. 3135; ni4 liute Iw. 3286; tV m4 Iw. 7260; 
Daniel Wunders mtt geschach Ms. 2, 248^; m^r geziuge» 
Pars« 15, 14« Hartm. verbindet minre und ni4 Iw. 6315« 
7711; auch minre (alid. mlnninl^ regiert den gen. (in dem. 
eben angefahrten beiden steUen), nicht aber das soltiio 
min (ahd. min, goth. mins«) neben dem ahd« mir und 
min weiß ich keinen gen. (denn In michiles mir oder 
min a« 753 hat er andere bedeutung, d. h. er hüngt 
vom comp« als solchem, nicht vom wortbegrif selbst ab); 
in der stelle: ni ruahta gommannes mir 0. I. 16, 8 von 
ruahta, nicht von mir« allerdings aber findet sich dt« 
gen. bei dem alts« mir, aumal than mir (goth« tliaiiam&): 
mlr/riMfuerco HeL 53, 3; AeIMo than mir 1, 11| inere» 
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ile^ llian ni<;r26/4; Iftci« «»Orib thao mdr 29^ 15 \ Uuit6 
tbad m^c 31, 2.' • • . 

gotli. nibdt mähagtt6 Vafrthltb ttvaniis^« jaritirfttejbtii 

abundaverit juslitui * resirä plus) Matth; \5y 20^ würtlicli ; 
-wenn i$iir«^'g^rechHgkeil^'bitht em mehreres wird. ^ 

^ zupü Qoih. nfi^tr.' ßanöh (multum) Jph. 16, 12 y\ürde 
sich auch ein gejii.. schicken, ahd. koubg manigero salddn 
N. Bth. 68 ; tero[ heifiero ^nuog N. Bit. ,^1. älts. odf^s ge- 
nög, weloHO Hbl. 64, i2; werodes gen/ig 16, 18; ivelono 
genug, MnKra^ t02, 13. ttihd. belfcge iiu \vb. zu Iw. s. 143.' 
lihd. mannM genug, tjeJdes genug. " '* 

gewöhnlich aber verliert der nlid. gen. bei allen diesea 
"Wörtern seine ilexion : mehr fiiuf, mehr jfe/<(, wenig glück, 
ein wenig athetnf genug ti;etH. 

5. gleich ,dem ioterrogaliTeD. pron» (s. 737) Kabcn audi die 
daraus gebildetea orUadverhifn deu geu« bat ai«h. aooh 
i|hd, Trird gel ragt: woher de$ loudes7 woher tvc^eas 
ia- der Ülteren sprach? gewis häufiger, ich biübe nur einige 
beispiele engemcrki; .waonen bist« der fendef Morolt 
2136;. und neben, dem unbe^tinunlen ^tt sö. versetzten 

Iiron.: swar ich Umdes Mr^ ms. 1, 1.73.^; swar er der 
unde kceme Ms. 2« 239^ , unbedenkUc|i*also.auch: wdider 
lende? ubinam terrarum? ahd. wanana lanies thu sis? 0. 
IV. 23, 31 ; sii war so er lantes giangi 0. IV. 8, 6. hier- 
nach lassen sich goth. iihnliche construclionen mit Sicherheit 
voraussetzen, vgl. lat. quo (ubi, unde, usquani) locornm^ 
terrarum^ gentiHm? aber auch hic (huc) viciniae (^hier 
in der nachbarschaft), illud horac^ warum nicht bei deut« 
sehen denionslrativadverbien? 

Conjunctionen und interjeclionen geht im gründe der 
casus nichts an. sie treteti in die rede ein und lassen je- 
den sonst woher abhangigen casus uninitlelbar auf sich 
folgen, z. b. nach der hinter comp, gesetzten parlikel dan 
oder als mögen alle casus stehn, welche die construction 
erfordert: er ist alter als ich; ich erwähne lieber sein als 
dein; ich g^be mehü dir als ihm» .ich liebe ihn stäi-ker 
als dich» 

Die con)unction der ausnähme und ousschließung stößt 
aber einigemal an das gebiet der prfiposiüoni und begehrt 
dann auch einen bestimmten casus. 

in folgenden Stetten ist das goth. elja (3, 187) rein 
etntmiolioneUy findwt also ftnt teem niobls: ui kvaskun 



Digitized by 



euifaclier satz. 

tlüuthelgs, alja ains gulh ov^€}e aya&OQ, el f^iij eis 6 &€qs JMarc. 
10, 18. Luc. 5, 21; skip anthar ni vas, alja aia TiXutuQior äXXo 
ovn 'tjVf el fitj iv Joh. 6, 22; ni thaiiaseilbs ainuhuri gaseh- 
Yun, alja I^su ainana ovHtti ov^ava eJd'ov , aXXu top 
oovp /lovop Marc. 9, 8; nist valdufni alja fraiii gutha ou 
yuQ ioTtv tlovoiu ei ftrj uno d^eov Koiii. 1.3, 1; du ainu- 
liiin, alja i» Saralpta nQog ovde/nictv , ei firj eis 2. Luc. 4, 
26^ oist mein du giban, alja tbalmei nianviüi vas ovKiajty 
i/AOV dovvai, ciAA* o/s ^fto/'/i adTof^ Marc^ 10^ 40.^ 

wenn e$ aber beiiU: nist antlmf eija inimd ovn tofiP 
Smqs hXiiv ddtiüv Marc. 12, 3^^"aO;^^bt alja als präp. mit 
dem dat. I denn oacb der bloßen ooiijji wiirde »9 gefolgt sein. 

das mit alja glejchbedeiil^ ni^a dient mir ab cos* 
fiinction: ni yaüit bigat, niba Ufjt .fovtisf , %t /i^ %i, 
fpiXka Marc, il, i3; ei Tafht ni ndmeina .niba brugga dUni^ 
iva fA^hv atf^mtVf $1 ^ißdov ftiroy 'Marc. 6, • u. s. w. 

ebenen mdttint' die ahd« ptotikel äno als conf. und als 

Srüf^ in erster ^enecbafl kann sie jeden casus , wie er 
orch das vörhergehende bedingt ist, hinter sich haben, 
namentlieb den nom., belege bei Graff i, 283. 284. als 
präp. regiert sie selbst einen casus, gewöhnlich den acc., 
zuweilen den dat. (GralF 1, 285. 286) , einmal auch den 
gen. , was GralF unbemerkt iSlU : ane sin (praeter cum) 
N. ps. 141, 2. hiernach mag nemo praeter eum , wenig- 
stens bei N. , auf dreifache weise gegeben werden, con- 
jnncliouell (ine er (ps. 44, 3), |)rapositioDell : äne sin (ps* 
141, 2), chie in (ps. 17, 32.) 

das mhd. dne ist fast nur priip. mit dem acc, z. b, 
dne Tybalden Wh. 266, 9 : doch gibt es noch beispiele der 
conj. mit dem nom.: ane Feivefiz unt der baruG Wh« 45, 
15; dne der Bernwre Dietr. 6261* 

umgekehrt wird das mbd. niwan^ wan beinahe immer 
als conj. gebrauclit, in einer einzigen stelle regiert es mit 
prgpositioileller kraft den gen.: den sdiatz weiz nii nieman 
vran ^ot nnde min Nib. 2308 , 3, wo eine hs. sogar &nd 
für wan gibt, die formal lautet sonst: got und im Trist« 
4151. Esclienburgs denkm. 415, altengl. no wigbf ssTe god 
and he O. T. 6075, Tgl. mytboi« i2. auf mtn statt ich 
führte schwerlich nur der reim, es klingt in den* werten 
leicht schon ein ahd. ^ixto got unde nüi* wieder» yol 
kOnnte man Tsrsucht sein für einSa altertkümUdiCB gen» 
(s. 464) zu nehmen« ist es nom., so etscheint die oou* 
strucliott gemisehtf. got zu der conj. wio» mtn zu der prüf», 
gehörig, noch ein auswsg wSre^ den geo« ahhingig zu 
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machen von nieman (s. 739), wie Nib. 1196, 2; ob ir xftn 
Iliuiicn lichtet nieman danue niin , gctriwer mtner miigp 
uiide oiich der niiuen man; hier aber möchte ich die ge<^ 
oitive von hirtet (s. 647) regieren lassen , bei nieuuin steht 
yio\ ein partitiver gen., in uuaern beiden stelleii drückt 
min das ungeiheilte ich aus. auch -wäre zu denluBfi|.-.4Ai( 
1196, 2 die conj. datine präposiUoneU mit dem gfm, irer* 
banden würde, gleich jenem wan, von cwsusopispbuDg 
führt Lachm. zu 2308, 3 andere beispieie «av idb MCerd» 
dfur^f zurückkommeD. 

diese «cti wankende grense swiscjien präp. und cooj.yev« 
vatbea uns ditutlich zwei exc^pdopspartikelt^ dar .bfifljgeii 
•pi^chey. daa Bbd. außer und das epgl. 6ttl. 

wir sagen nhd. sowol pr&positionell: (das.iireift nieiDan4 
außer mir und t/im^ als conjunctionell: d. w. n. aqUer 
ich und er, die engl. conj. but entspringt bekanntlich aus 
dem ags« bütan (be üton 3, 263}| das hliufig als präp. gilt 
und casus regiert, statt: there is none other but ht konnte 
früher einmal auch gesagt werden but htm (beside iiim}^ 
vrie ags. nis odher bi^ton him INIarc. 12, 32. 
• Von den interjectionen habe ich hier besonders zwei 
zu erwSgen : wol und weh l beide sind einander nicht 
völlig parallel, wola, wela ist mehr adv. (3, 603. 604), yt^ 
blolVe interj., substantivischen Ursprungs (3, 292«) 

hat gewöhnlich den 4^t»f wol den occ« der pors. 
neben sich, aber auch ein lu^m. der person, und pußer 
* dem persönlichen casus ein gtn, der sache folgt. 

nom. oder mlmebr voc. bei wola, im luruf und >iibe1: 
wola druhifn mfn! 0. I« 2» 1* 6, 16; wolu kind diuri, 
fwasago mdril 0« I. 6, 16, wie heil h^rro! acclamiert 
wurde« auch freundlich tadelnd: wola dumjnnuatil (o 
•tulti corde!) Q.V. 9,41; wola i9mi4 inü kazi ! T. 227, U 
wo bloßer ausruf des redenden, nehme ich im aweifel 
(d. u wenn die flexion nicht entsdieidet) lieher den acq« 
an. ein alln. nom« ist nicht ganz sicher: vel dct verdha 
ek i fit)om! (wolanl w&re ich wieder auf den beinenl) 
8aem* 138*, die copenh. ausg* erklärt vd von velja (eligereX 
Tel ek, el^, opto, Telim; die schwed. ühersetzui^ falit 
«S auf: tSI mig, audi ich siehe die partikel vor, halte 
aber yel nicht für bene, sondern für euge! 

ein golh. klagendes wd ikl könnte statt gefunden ha- 
ben , vgl. yiUnags (s. 1. far T^nans) ik msnna! taXainm^g 
iym iv&gmnosl Rom. 7, 24. mhd. wi ich vil tumber! Ms. 1, 
76^; öw^tcA armer Ms. 1, 145^; oiir/leAunwISeEn. 12026. 

beim ahd. mhd. wohi» wol findet sich der panöDliche 
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acG. oft: wola thaz githigini! 0. IV. 9, 19; 8^ tvola thie 
übiS thegnnal 0. IV. 27, 23; 8i) wola nan ther thar ist! 
O. IV. 5, 40; mhd. sö wol den gcbornen^ der daz scol 
garnen Dint. 3, 70; wol mich (B. 8Ö wol mich), daz ich 
gelebet hila Nib. 649, 1; oivol sij daz 8e ie miioter wart! 
Parz. 128, 25; wol in j der dÜB verdienen kan Wigal. 
1265. 5400; tvol ffitc/i, das ez mir ie geschach WigaL 
4783; wöl dich^ nu kleitiez vogelltn ! liundes nöt 9; wei 
mich 9 daz ich dich fuinleTi bdn Frib. Trist« 1852. 

seltner der dat.: wol dock der muoter diu in truoc 
Parz. 164, 19: wol dir süezen kinde ! Triat 3160. nbd. 
überall mit dat.; tvol mir/ wol ihm! etwas anders ist 
(Ur dat. nach dem adv. wola: thir wola ist O* V* 22| 
tr ist-irola N. ps. 37, 21 (Graff 1, 832). 

dllS'gath. 1MÜ hat den dat.: vdi ihus! Matth. 11, 2t. 
Lue« 10, 13; vdi izvisl Luc« 6, 24; vdi thdiml IVIarc. 
13, 17; vai vwis thdim gabeigam! Luc 6, 24. ahd. tc^ 
tli T. 23, 1 ; W dir l T. 65, 2 ; W themo man ! T« 153, 
6 ; w^ deme! N. ps. IH, 12; wS dirre werlUl M. ps. 68, 4. 
mhd« belege 3,- 292. 

einihal der acc. : mich gotes armen ! Nib. 2090, 1. 

daß beide formein, wol mich und we mir gern das 
prät. ward zu sich nehmen: woh ward ikih lekenU |oh 
giloubetUi ! 0. I. 6, 6 ; wola vrard ihia lebenta O. IV. 
26,' 36; mir ward w4 0. V. 7, 37; ward meniilsgett w4 
O. II. 6, 27; f»S ward thi! Uel. 113, 6; wol mich wart 
VVigal. 8954; ist schon a. 175 dargethan. 

warum wola den acc., yt4 den dat. neben sich hatte? 
der ' unterschied gleidit dem bei den imperionalieny ein 
ahd. mich giwirdit ist 8« 229 aurgefuhi*t« da aber nichl 
nur midi ward wola, sondern auch mir ward vrd vor- 
kommt,- scheint die abweichende rection'bloß in der von 
wola und wd gelegen« das wol (subst. wola, ags. vrela 
t« 752) umgibt einen, das weh widerführt einem. 

beide fonneln lassen gen. der sache, wie jene im per» 
•onalia, au« mhd. sd wol mich ifirre miere Nib. 443, 1. 
469, 1 ; nu wol mich mfner vröuden Nib. 1655, 1 ; wol 
uns dtn Ms. 2, 248i*; wol iuch ifer minnen gehe Ulr. 
Trist. 1779; sO wemmir $hie» iodes Diu!« 3, 93; ow4 
des wankes cod. pal. 361, 70«; owt miner siangin Roth. 
1695; owd der sehmnen engen Flore 1843; ow4 danne 
seheenes wAes Ms. 2, w< mir iisw leides Nib. 953, 
i; dw4 unde heü hei mtns hSrrenf den ir sluoget Pars. 
407, 16; ^wd nn des merdes Wh. 401, 30. alid. sd w4 
fn (eis) io thes likesl Ludw. licd. gaüi& Uliulidi dcu con* 
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ilrucli#ii^n Terba mit gen« der sache nebcD ace* und 
dat. dia* ptrsoo« 

Ach ichl ach ni»chl ach mtner tage! (3, 295) sind 
eboiMO aufBiiraMen» 

MerkeiMwarth das dem vola und yri gern Torausge- 
achickta 



PtäposiUone». 

Die einen casus bedingenden adverbia erinnerten an nomine, 
casusregierende conjunctionen und inlerjecliouen führen uns 
unmittelbar auf die praposiüonen , in deren bereicli sie ei- 
nigemal streifen. 

Während adverbia Unabhängigkeit im satz behaupten, 
conjunctionen auf die Verknüpfung einzelner gliedcr de» 
Satzes, hauptsachlich aber mehrerer salze unter einander 
gerichtet sind, erscheinen prapositioncn als wesentliches 
element des einfachen salzes. conjunctionen sind gelenke 
der rede , ia den präposittoaen liegt ein groÜer theil ihrer 
^inuskelkraft. • ' 

nur ein theil. als die flexioncn des nomens voller 
waren, erreichte das verbuni eine menge seiner heziehuncen 
auf das nonien allein durch die casus, dieser ausdruck 
war der unmillelbarste und wirksamste, die lillhauische 
lind slavische spräche cnlwickcll unsere geniliv und dativ- 
verhältnisse in dem weiteren spielrauin , den sich vier un- 
terschiedne casus, getiitiv, daliv, instrumenlnl und locativ 
gebildet haben; in der htuiischen spräche ist noch eine 
größere casuszahl vorhanden, daraus ergeben sich viel- 
fache, höchst lebendige begrifsbezeichiunigen , welche wir 
zu umschreiben genöthigt sind, umgekehrt ist den roma- 
nischen Zungen selbst die gen. und dat. ilexion erstorben, 
so dali sie dies Verhältnis nirgend anders als mit hilfe von 
Präpositionen auszudrücken vermögen; c ap. 5 hat dargethan 
wie auch unsere spräche dieselben ilexionen abzulegen hin 
und wieder geneigt ist. ob aber casusllexionen eigentlich 
aus einverleibten partikeln entsprungen waren? die prSp* 
äußerlich eine früher innerlich am* warte selbst vorge* 
gangne Operation wiederholt? dürfen wir hier völlig dahin 
gestellt sein lassen; und auf jeden fall bleibt schon die 
sinnliche unbewuste Wirkung dem worte angewachsner 
Partikeln yerscbieden von dem stärker auftretenden an* 
Spruch ihm unvereinigt vorgesetzter, die präposition er« 
weitert den ausdruck und schleppt ilin oft, jene flexionen 
brachten der rede kürsa und gedrnngeiihe^t 
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von d«r andern telt»' toU gestanden >verden, daß der 
vielfachen wendung des gedaukens die voiiheile der fle» 
xion doch Dicht Jiuireichen, daß sie Zweideutigkeit Yer- 
anlassen können, weil die gewohnheit des bebolfentten 
aiudrudu noch liinter der aiannigfaltigkeit des etnns und 
der aualegiing stehti bleibt und das streben des eprachgei- 
stes nach klarheit und Sicherung des Verständnisses immer 
sunimmt schon in der ältesten seit haben daher prt^ 
Positionen su bexeichnen, erg&nzen und erweitern gesucht» 
/was die flexionen entweder gar nicht oder nur unvollstSn- 
dig ausdrücken* anfangs traten sie neben der casosform 
auf, im verfolg konnte diese form verringert, selbst auf- 
gegeben werden y weil ihre bedeutung durch }ene partikela 
vertreten wurde, so selgt sich die prXp* zuerst nodi in 
geleit des instr., der früher ohne sie denselben begrif aus- 
drückt h&tte» welchen er nun eine seitlang mit ihr aiudrüdct; 
• bald aber scheint die besondere flexion unnüts, und die 
dativische durch jene prUp. .bestimmte zugleich auch das 
instrumentalverhfiltnis darsusiclkn geschickt, den romani* 
sehen sprachen wurde fast jede flexion entbehrlich (s. 458) 
und die präp. trat an deren pkts. 

jiUe präpoiUiouen regieren conti» syntactisch be- 
trachtet stehn aber erst präp* und ihr casus zusammen dem 
flectierten nomen gleich, das sie ersetsen. 

Zuweilen behaupten sie sich gans frei» und mit adyer* 
bialer Wirkung» im tats» x*b. in den redensarten bei leibe» 
mit freuden und allen solchen. In der regel aber vermit« 
teln sie die beziehung eines verbums oder andern nomeus 
auf das von ihnen regierte nomen. wenn es lieißt: ich 
rede zu dir, es ist einer von uns, bringen die präpositio- 
neii zu und von die begriffe reden und einer in bezug mit 
dir und uns. hier finden sie sich zwischen dem lierschen- 
den wort des satzes und dem belierschtcn , und man kann 
sagen, daU dieses zwar unmittelbar von ihnen, zugleich 
alier auch von jenem verbum oder nomen abhänge, wie 
die durch den präposilionellen ausdruck vertretnen bloüen 
ilexioneu davon abhiengen **). 

Eine Untersuchung der praposilionen wäre leicht abge- 
than» die bluU den casus anzugeben hatte» den jede ein- 



*) die alte spräche trift was sie erreicht anf das glQcklichste , alier 
mniiclies entgelit ihr; die neue kaaa stellt nehr SO scharf trefleOt aie 

will nur im {ganzen nicnirils felileri. 

**) ich sage dir = ich rede zu dir; unser eiaer = ciaST loa UM«. 
goUi. gilt beides: qvaiJj jauna» qvath du iiuma. 
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• -Beine regiert; in den romanisclien eprachen, wo keine ca^ 
8ue weiter bestehn, >viirde damit docIi gar nichts aus^e»» 
richtet sein. Et .iat also iiDiimganglich , die prSpotitionen 
gaos in derselben >veise wie die ohne sie auftretenden cap* 
•U89 »lent die mit den Terbum, dann die mit demnomen 
oonetruierteiiy stiletit die adverbialen so behandeln« 

Da es der praposilion wesentlich ist casus zu regieren 
und jene mediaüon zwischen dem herschenden woit und 
äem regierten casus zu übernehmen , so erscheinen diesel- 
ben Partikeln die sonst präposilionen sind andremal als 
baare adverbia. Ja in gewissen fallen \di\t sich ein satz 
mit der präp. in einen yienig verschicdncn mit dem adv, 
verwandeln^ z. b. ich schaue an den himmcl, ich schaue den 
Limmel an. dort wird der acc. himmel unmittelbar von der 
präp.y mittelbar von schauen regiert, hier unmittelbar von 
schauen^ dem das adv. an hinzutritt, dort ist schauen in« 
transitiv, hier transitiv, ähnlich wechseln der präpositio- 
nelle intransitive ausdruck und der accusativische transitive^ 
X. b. ich wohne in dem haus und ich bewohne das haus* 

J^J^elche casus werden von prapositionen regiert? an 
sich alle und jede ohlicjue, nicht aber gleich häufig, wie 
nemlich der eujentliche dat. als der freiste und persön- 
lichste in der rede erscheint (s. 684. 704. 746), beugt er 
sich auch am seltensten unter das jocli der prapositionen, 
und eine so fein gebildete spräche wie die lat. kennt über- 
all keine präp. mit dem dat. dem gr. und deutschen dat. 
bei prap, lälU sich nicht* immer ansehn , ob darunter der 
echte dat. oder abl, (noch genauer gesj)roclien , ein dat. 
inslr. oder loc.) gemeint sei. auch die lillh. und slav. 
Sprache construiert den eigentlichen dat. nur mit wenigen 
prap. die gewöhnlichsten prSp. casus sind ohne zweifei 
acc. und all. , d. h. unter allen die objectivsten. den 
gen, regieren ziemlich viel gr. , weniger slav. und dculsclie 
])räpositionen , wiederum keine lat. die bescliriiukung 
sämtlicher lat. jirap. auf die rection des acc. und abl. zeigt 
sich noch in dem vorwalten der roman. prap. a iz: ad 
und dcy welche zur Umschreibung des dat. und gen. ge- 
reichen *)j ytiihrtnd die ital* muudart außerdem durch 



*) gatlicisDiea • sind das engl, to oad 0^ aal. aan oad pan aar 
waschrelliang des dat aad gen. ins nhd. ut dieses von aar warn tbeil 

gedniogen, das an tut gar niclit, wie wo! sich die eigentliclie ver- 
ven^iunjr der prap. an mit der dat. umscbreibun«:: berfilirt. die neu- 
.nord. mnndaiten bevialirte ihr aogelmogter art dia?ar» docii wird im 



Digitized by Google 



768 Mnfaeher iatiu 



ete combiiiitfrte« ila = dt ad (8. 459) das ablalimiii0tab 

Ailber erreklit» 

Für die vorhui anagesprochne beliaiiptnng , daß die 
Tectionskraft in der präp. nicht allein liege, sondern durch 
das verbum des Satzes mit bedingt werde, streitet ofTeubar 
das vermögen vieler praposilionen zwei oder gar drei casus 
zu regieren, gienge die reclion lediglich von diesen parti- 
kein selbst aus, so würden sie in jeder läge bei demselben 
casus beharren; da ihr bezug auf das verbum sie in ver- 
schiednes licht stellt, so ist klar daÜ eben dadurch ihr 
einlluß auf den casus modiHciert oder bestimmt werden 
müsse. Ks sind aber zwei haupirichtungen welche hier in 
Betracht kommen : bewerjuntj und ni/ie, jene pflegt durch 
den crcC) diese durcli den (localen) abL ausgedrückt zu wer- 
den, so erfordern unsere präp. in, an, auf, bei, über, 
tuiter, hinter den acc. oder (localen) dat., je nachdem sie 
mit einem verbo den begrif des bewegens oder des ruhens 
bezeichnen wollen : in das bett gehen , in dem bett liegen, 
^n tisch gehn, am tische sitzen, den romanischen sprachen 
ist, mit dem casus, diese Unterscheidung geschwunden: 
andar in lello , star in lelto, se mettre au lit, dlre au 
lit, aller ?i table, <?lre ?i table, bloli durch die wähl ver- 
schiedner verba und praposilionen , nicht durch casus be- 
werkstelligen sie den genaueren ausdruck , z. b. enlrer au 
Iii. unser laufen in den wald und laufen in dem wald 
scheidet die begriiTe einfacher und reiner als das franrn* 
coiirir u la fordt und courir dans la fordt. 

die hergebrachten benennung«»*. der bewegung und ruha 
Sind hier beibehalten; eigentlicher würde man sagen da« 
hin und da^ weil auch in dem räum, nach dem aogekiogt 
sein, die bewegung statt findet: gehn auf den berg» auf 
dem berg, schwimmen ans ufer» am ufer« 

überhaupt aber ist diese sweifache rortion nur an 
Präpositionen suläisig, die ich anderwärts (2, 472) die 
stHve reihe su nennen TerBucht habe, während bei denen 
der negativen einförmig woher? wovonf gefragt und be- 
ständig der abh gesetzt werden muik aie machen eich au* 
mal beim passiv geltend. 



dan. zuweilen mit til uud af umschrieben, besonders voradj. übrigens 
werdea in cegL and aal. pron., das aocb flexiooen bewahrt, jene 

f»rip. Tor dea mannlicbea nnd weibllehen dat. gesetsls to hiio, oC 
lim, to her, of lior; naii ht>m , van hem, aan haar, ran haar; «rie 
im franz. k lui, de lui, a eile, d*elle. f>cim iietitr. hingegen, wo 
kein frans. ?orbild galt, steht der acc: to U, of it; aan het, vao bet. 
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vreiter, das princip dieser doppelreclion setzt neutrale, 
iDtransitive verba voraus, in deren begrif das hin und da 
unbestiniiiit gelassen ist, und die sich eben erst durcli präp. 
und casus luilicr beslinimen. sobald sie au sich bestimmt 
sind, öderes durch partikeln werden, nehmen sie transitive 
nalur an und regieren dann nur einen festen casus, und 
hier macht sich wieder jener Wechsel zwischen präpositio- 
nelleni und adverbialem ausdruck gehend, verba wie in- 
trare, iugrecli, eingebn , goth. inngaleitban künuei] nur den 
acG* oder eine präp. mit acc. regiereii« 

Niehl alle unpriiDgKch beider casus filhigen prSp. schei- 
nen sich aber diese freiheit erhalten au haben, sondern 
eineeine bloli dem acc^ andere bloß dem abL sugefallen 
au sein* 

es läßt sich nachweiten , daß bei folgenden drei präp. 
die acc. recH&H in der alten zeit noch vorhanden war^ 
und allmalich erlosch. 

das goth. at regiert den acc. in drei stellen : at maürgtn 
vaürthanana iiQm'ag yevo/invr^Q ISTattli. 27, 1 ; at rta 
xa/^a) IMarc. 12, 2; at dulth paska ifj iogrij %ov nuaya 
Luc. 2, 41. in vielen andern steht der dat., der auch alid. 
gilt, beispiele des alid. az mit dem acc, sämtlicli bei un- 
lleciierteu suj)erl. neutr., verzeichnet GrafF 1, 524; gl. ker, 
174 bieten auch dar az ertsla, at und az entsprechen 
dem lat. ad , welclies allein den acc. , keinen abl. zuläflt, 
merkwürdig aber gereicht das romanische, aus ad hervor- 
gegangne a zur Umschreibung des dat., steht also dem goth. 
at , ahd. az mit dem dat. zur scitc. man setze in jenen 
bcispielen ein nhd. auf mit dem acc: auf den morgen, 
auf das fest, auf das erste; der begrif des acc. scheint so 
])nsse!)d wie beim lat. ad. das altn« at regiert den acc« in 
cler bedeutung von nach, hinter. 

goth. dm mit acc Iiat sich nun zweimal entschieden 
TOrgefunden: du ihanei n^Diuth anabusnins ntgl ov ^Aa- 
ßite ivtoXig Col. 4, lo, vulg. de quo accepistis mandata; 
bi izvis {ah du ikans vnkg vfiwp xa< Tmr Col. 4 , 13, 
wo inig mit swei goth» priip* hinter einander ausgedruckt 
"wird, vulg. pro Tobis et pro bis« Irnher bekannt vnx 
schon: ei distah)ada hTaijisuh du «etM Tro oiro^fr/e^Te 
fyaotog s/ff V« tita Joh.l6y 32, In welcher stelle ich einen 
gen. pl. seine doch nicht aus der ellipse yon gardim (s. 261) 
erklären mag; warum sollte das goth. du nicht auch in 
der bedeutung von tle den acc regieren können? schwer 
liflt sich* ahdL }etter sinn Ton tugi und inig nachweiseni 
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■lAn ircrs^Mche etwa: daz si in zi zeichane, zi bilide (pro 
8igD0, exeinplo?), freilich überall mit dem dat. (GraiT prfip. 
264.) K. Beut aber für das Ut« ad: ze man, se dik, wt 
nahtAband miiasen (schwerlich ze naht ibandmuasen?), ze 
JurUtanÜihhaz altar (Graff präp. 242.) einige bedenkliclie 
se eik sind s. 326 angefüliru ich glaube aber, daU ich 
oben 8« 104. 106 den wirklichen acc. in dem inf. hätte an* 
eriiennen sollen, der mit du yerbunden wird» in dem 
golb, du frijduj du sUan, und überall so, kann da nichts 
anders als die wirkliche präp., der inf. aber nichta anders 
als ein im neutr. unveränderliches aocosatives siibst. sein« 
aus diesem du frijun, das genau dem romanischen ad amare 
entspricht, (lieUt also ein wichtiger, unverweril icher grund 
für die früher vorwaltende construction des du mit dem acc*) 
im ahd., wo die rection des %i mit dem dat. sich vollends 
entschieden hatte , muste nothwendig ein datives ai mus- 
n6nncy zi sizanne erscheinen, obgleich uns der Ursprung 
des NN damit noch nicht aufgedeckt ist. derselbe trieb 
wirkte die verlauschung des acc gegen den dat» der auch 
aus dem tat ad me ein frana. k moi gemacht hat. offen* 
bar waltet aoalogie zwischen dem deutschen und romani- 
schen prKpositionalinf. 

goth. mith und den acc. kann ich nicht belegen, aus 
miththanei, der partikel (3, 166) ließe sich etwa ein frü- 
heres verhallnis zu diesem casus folgern, aber der allere 
ahd. und ags. acc. ist unbezweifelbar (oben s. 707.) die 
ags. stellen sind häufig genug, Beov. 5300 mid minnc (jold- 
aijan (una cum domino meo, opes mihi praebente), wo 
kein mUium darf vorgeschlagen werden, das altn. medh 
fordert den gen. wenn sachen mitgeführt w erden , oder 
personen gegen ilireu willen. vgl. das gr. /u^tu mit 
dem acc. 

Drei casus abhangig sind von der golh. präp. in , acc 
dat. gen., jeuachdem wohin? wo? weshalb? gefragt wird, 
das ahd. az erscheint mit dat. acc. und inslr. , wcrui nicht 
dat. und inslr. zusammeufalien. das altn. at regiert dat. 
acc. gen. mehrere slav. prap. beherschen drei casus. 

Die innige Verbundenheit der präp. mit ihrem casus 
ergibt sich theils ans dem ahd. und noch mhd. brauch heida 
aneinanderhängend tu schreiben (wie wir haute iwiKhem 



*) an der gegelmen erklärnug von du viganna ändert aicli darum 
BOcS niditi» wiewol da« NN seltsam stimmt, aber eio Terburn vigta 

Mtei 
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Partikel und in f. die präp. zu tingetrennl setEen), theili 
ftus dem hindernia das der art. fand, zwischen prilp. und 
eubsr. einzudringen («• 3ft8. 398. 413. 423. 426.) 

Wie alle pr&p. aa8 shmliehen raumbegriffen erwach* 
•en, dann aber »anigfach auf abstracte Vorstellungen aus* 
gedehnt worden sind , lehrt die ganse folgende abhandlung. 

Bevor jedoch die recllon der präp. vorgetragen werder^ 
kann, sind beincrknngeu über die bedeuluiig der voczüg- 
liciisten nützutlifilen. ' ' 

In rcgelre( litcr stelhing vor allen andern linden sich die 
pr.'ip. in und uSy ana und af, da sich in zu iis verhalt 
\vie aua zu af, inui\ sich auch in zu ana, wie us zu af 
verhallen, in bezcichncl das inwendige, u$ das ausweo* 
di^e, ana die Oberfläche, af das ihr abgevvendete. ^va8 aus 
dem Wasser isl kann nicht in aber noch an ihm sein, was 
ab von dem wasser ist, isl auch aus ihm weg. in und 
aus euthallen also einen stärkeren begrif von Verbindung 
und trennung, an und ab einen schwächeren. die ]at» 
spräche unterscheidet zwar ex und ab, laßt aber in (vot 
in und ana gelten, auch in unsern dialecten mischen in 
und ana sich mehr als us und af; das ags on , eigentlich 
anat muß spater auch in ersetzen , das die ältesten denk« 
niäler noch haben. 

mit feinem gefühl wird das gr. elg Ttjv yj^Q^ ""d eis 
TOVQ noifae (vulg. in mauum, in pedes) goth. unterschieden 
in handu, ana föluns Luc. 15, 22, weil die band den 
ring in sich, der fuß den schuh nur an sich nimmt. Lu- 
ther setzt beidemal an^ die ags« Version: on hia hand| 
i6 his f^tum. 

goth. usvundun yippja jah galagid^dun imma ana haubid 
Joh. 19, 2; atlagid^dun ana iua thaurnelna vipja Marc. 15, 
17 ; wie noch uhd. eine binde an oder um das haupt 
legen, das ahd. saztun sie imo in houbit 0. IV. 22, 21 
scheint weniger gut. alts. hdbhidband. hardaro thomo m 
waldand Crist settean UeL 165, 19» 

statt des goth. aoduam ina ana armios seinans siß tag 
dyxaXas avzov Luc 2, 28 läßt sich auch in seine arme 
denken, weil sie an sich ziehen, und in sich schließen | 
mhd« ms ir arme lac Parz. 131, 4| erwarmen an iweren 
armen Parz. 136, 2; sluh in brusts seinds %6 orf.d-oQ 
aviov Luc. 18, 13, bei Luther tin seine bniat| wie alle, 
hugi bdri an is breostum Ueh 119| 9« 

der Oothe sondert tis himiua )ah ana airthal i9 ov* 
qav^ %aX inl t^g yije Matth« 6; iO» Kph. 3, 15« CoL 1, iO, 

Ccc 2 
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was (lie lat. Version tu coelo et in terra, und danach T. 
34, 6 tu iiunilc, in erdii gibt; tu erdo so in liimile N. Btli. 
33. umgekehrt golli. zweimal ana: ana liiiniiiani jah ana 
airthai Eph. 1, 10. Col. l, 20. dagegen noch im 12 jh.: in 
deme hiinile unde an der erden llartm. v. d. gelouhen 231. 
U5 himina Joh. 6, 31. 32. 33; stibna us liimina Luc. 3, 22, 
Stibna us thamma milinnin Marc. 9, 7; a/* himina ITlics«. 

4, 16; obana ah hevanc Hild. 30 , wofür Lachm. obana 
Jona hevane; obana ybn liiniile 0. Sal. 31; alts. aflar quam 
tliar word /bit hiiuile, hli\d fon them huhon radura Hel. 
30, 2; fon themu woicuc q(iam helag fttemne Hei« 96^23; 
aUd. quam engil ir himile 0. 1. 5, 3. 

gewulmlicli heilU es goth. usiddja in fafrguni Luc. 6, 12, 
9, 28; aliddja in falrguni Joh. 6, 15; usstaig tu fafrguni 
Marc. 3, 13; aber auch usiddja ana fai'rguni Joh. 6, 3; 
ustauh ins ana fairguui Marc. 9, 2; der text bot allent- 
halben «/ff Tri oQog. beide präpositionen lassen sich er- 
klären, in fairguni ist hier nicht in den berg, sondern in 
das gebirge, vgl. in allai bairgahein Luc. 1, 65.. dem ana 
f. entspricht das gaggan af fairgunja Matth« 8, 1. Marc 9, 9. 
Luc« 9, 37. Gai. 4, 24, niemals 'tis, wozu auch ano %w 
OQüVß nicht verleitete , wie vielleicht ieoet iie zu in. 

gaggan tu skip Matth. 8, 23; atsteigaa m tkip Matth« 
9, 1; galcithan in skip Marc. 4, 1; inngaggan in ekip 
Mnrc. 6, 18; gaggan us skipa Marc. 5, 1, weil der innere 
schifsraum gemeint wird, dagegen vas ana* n^tio i7tl ttj 
nqviuvrj , ftna vaggarja int %6 nQogy((f(').ator IMnrc. 4, 38. 
•o unterscheiden alle übrigen dialectc das wirkliche gehn 
oder steigen in das schif von der bloüen anoähening an 
das schif. 

tu authidai Joh. 6^ 49, ana ^uthidai Joh. 6, 31. Luc 
15, 4, beides für Iv «jf ^PVf'^P* "^^^ authidum iv laiQ 
iQtj/ttots Luc. 1, 80; ana iuthtdOs Luc. 1, 16. 8, 29; in 
beseichnet die mitte [der gegen d, ana die bloße statte dea 
Aufenthalts« in waldes etnote 0. 1. 10, 28. 

brigg ana diupitha! inavuyays ilg to ßudoc:\ Luc. 

5, 4; ussteigands tu hauhitha avaßag tis vwos £ph. 4, 8« 
in diupitha wäre dort falsch gewesen, da nicht die innere 
tiefe, sondern die oberflache der liefe, die stelle wo das gr- 
Yrasser tief ist verstanden wird, ana hauhitha wäre gleich 
statthaft gewesen, wir sagen richtig tis die hohe steigen, 
uns in den über uns gebreiteten räum erheben« urruns 
IM hauhithai Luc. 1, 78. 

wir schreiben in bücher und lesen in bächern, aber 
an das bret und an den bret« da vor alters sunen auf 
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die fl&cbe det Stabs oder steins eingeritzt wurden, so heißt 
es altn. hann reist ri^iiir a kefli, und rista 4 hialti hiörs, 
4 horni| 4 lOfai a stafni, a berki, a skildi u. s* w. Ssem. 
194. 195. 196, natürlich aber I vtoi oh t virtrt 196% wenn 
das beilige seichen in wein und gewürztes hier gemacht 
wurde* icb möchte aus der älteren runschrift deuten, dall 
Ulf. sagt gakunnan '*'} und l>okdm iyaytvwanttp iv %y 
ftiftX^ Marc 12, 26; alts. ats bnoc scrtban HeL 1, 9 
m o'&ce serlban HeK 166, 19; was an iro iu gescriban 
HeL 117, 31; ahd. am demo Msten salmen ist ke8cril>en 
N* ps. 39, 9; ois steinen tAbilön (in tabuUs lapideis) ke- 
scribeo ward N. ps. 90, 12. mbd* in zahllosen stellen bei 
schreiben und lesen die prSp. sns statt des nbd. mt ein 
rilter sd geUret was, das er an den buoeben las swaz 
er dar «ns geschriben vant aH.; diu yU liebe las dar am 
•waz dar am geschriben was Amur 1222; än den buochen 
las Iw. 22; das icb dar ois geschriben vant En* 11118; 
was im dar am (im brief) was anboten En. 10826; am 
disem briere stuopt nibt m^; sns disem bricTe er niht m^r 
vant Pars. 77, 19. andere stellen meinen niclit bticher 
und briefe, und da würden wir auch heute die präp. 
m vermeiden: diu Schrift ame grAl Pars. 796, 18; ame 
grAle man geschriben vant Pars. 818, 25; diu schrift 
am seil Tit.. 163,U. 164, 4; dft Issse ich am 164, 3; ge- 
schriben am der strängen 165, 1. Bei gam^ljau, das den 
Gothen mehr an die mit rohr bemahlten und bezeichneten 
pergamentblätter gemahnen muste, als den Sachsen sein 
vrilan, den Alemannen sein rtzan (exarare), sagt er zwar 
tn: gam^lid tfs bökdm Luc. 3, 4. im vitdda Luc. 2, 23. 
10, 26. ICor. 9, 9; tn Es^ün pradf4tau Marc. 1, 2; docb 
auch noch «na: gamdUda isvis ama ibhü alplsla^lein ICor» 
5y 9; gam41ith ama prauf^um Job« 6, 45. die abd. Über- 
setzer können bei dem tu 9 das ihrem laL ttoft entspricht, 
kein bedenken beben: chiscriban im dhero sibunsd trftdnn- 
gum Is. 23, 3; in genesi 25, 22; tu psalmdm 73, 2; m 
' liaubide dbes libelles 41, 8; in gotes 4wu T. 7, 2. die 
ungezwungnere spräche behielt das alte an noch lange, als 
scUou kein grund dafür vorhanden wai*. 0. III. 17, 36 



•) lesen; anakunoan II Cor. 8, 2; sonst nnch »iggran Luc. 4. 16. 
Kpli. 3,4, WM eigeatUcb laat lesen, gakuanao §üii, mit deo aogea 

leüen. 

der Sarlise dachte bei buk noch nicht recht nn Ku^ammeiige« 
Ii Ute blatter: le^da im <;ua buk all barm 7, 12, vuiu atmxi^Aov, golh. 
j»l>U<la, defi Zachariafi. 
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Lal: in erdu reiz, well der fioger in deo boden tliicite 
macht I er vrürde ana steine, ana alabe gesagt liabeii, 

gotlu in hWva tfaatei iiahuidda ana stfina Ir /M^i^/if /« 
o iXuvo/t^99$f i9 %^ nitgqi Matth» 27, 60, wml swar in 
den fekeDy aber auch bloß an der felBenwand einge- 
hauen wird. 

aus diesen beispielen mag die tcbeiduag und bernbrung 
der präp. m und anu genugsam erbellen, bemetkenmerth 
ist noch N» ausdruck Cap. 93 : las siu an drin mftson ge- 
staut, ih meioo sfs langt unde in breitt; von der schwä- 
clieren präp. geht er alsbald über in die stärkere, da wo es 
der bloUen fläche, wand, seile gilt wird an^ wo dem in* 
uern, der mitte, in vorgezogen. 

US hat nun da zu stehn , wo in, af^ wo ana gesetzt 
wird, und so verliielten sich us himina, us skipa, af 
^aCrguaja; in angin, xis augin Luc. 6, 43; us baurg, tis 
baurg Luc. 2, 4. weil wir heute sagen in das belt gehO| 
sm bette Hegen , heilU es auch aus dem bette, die ältere 
Sprache braucht lieber an, wtewol ahd. in mtn bette ne 
•ttgo tb N. ps. 131, aber goih. ana ligra ligandan Matth. 
9, 2 ; ana thammei lag Luc. 5, 2.5 ; ags. ois bed stige B. 1346; 
■ mbd. si tmonc sich oss daz bette Parz. 194, 4, Spranc an das 
bette Pars. 131, 2; an daz bette sitzen Iw.l216; ab dem 
bettelw. 1231«, gottusitauds ana Man Job. 12, 15 ; ana tbamma 
dinshun nisatMerc. 11,2. Luc 19, 30; ags.4Ht vicge sSt B. 570; 
alto. d Sleipnt södhifl um lagdhi 8»m. 93^; folglich auch 
iltan ^f fuUn ; mbd. ak dem pferde si dd trat Frib. Trist. 
4562; altn. stiginn af mars baki Siem. 83*} Utas mm 
baki 43*; Terpir södhli af mar 87*, vgl. das nbd. oositzen, 
ansteigen, doch bemerke man stigo or södlum 134^, was 
ein sttga t södul voraussetst, wie wir sagen: im sattel 
sitzen , aus dem sattel heben, lat. sedere *) , ire in eqxio, 
descendere ex eqiio, cadere eA: equo , ascendere in equum. 
nbd. trinken aus dem glas, essen aus dem napf, aber vor» 
dem teller, weil der flach Ist. altn. or kcrom drecka Sioin. 
41», daneben drecka <i/* bornl 67**} drecka a/* vedUi val» • 
födurs (aus dem brunijen) 4**. 

Ulf. sagt sitan ana stöla Matth. 27, 19; ana mt^taslada 
Luc. 5, 27; gadrdusida fdejecit) af stdlam Luc. 1, 52. ahd« 
sissan In themo sedale T< 199, 5) doch N. Cap. 57. 79 sas 
an stnemo stuole, ags. gesät an sesse B. 5430. goth. sitao af 
taUisvOnmeiudUMarc. 10, 40| stendands tff laihsvdn Luc, 1, 11« 



*) ml sedere equum Perts S, W not, 78 s iosidere, 
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er sagt : ahma veihs atgaggith ana thuk Luc. 1, 35 ; atiddja 
ana iiia Luc. 3, 22; gadrusun ana mik Rom. 15, 3; vas ana 
imnia Luc. 2, 25 ; niahls a/ imma iisidclja Luc. 6/19. audi 
bei besessen sein und krankheiten : die seuche fällt «115 Ihata 
llirutsfill aÜaith o/* iniiiia Luc. 5, 13; gahailida nianagans af 
saülitim jah slahini Luc. 7, 21; sa unhultlia urrann af iiuma 
Luc. 4, 35; usiddjddun unhulthOns a/' managuiui Luc. 4, 
41 , >viewol die stärkere präp. vorkommt: usgagg us thamma 
Luc. 4, 35; US thizai usiddj^dun unhulthoa« sibuD Luc« 8, 2 
pftrailel dem galilhun in ina Luc. 8^ 30« 

Das nbd. auf^ mbd. uf ist keine organische präposi- 
tion, sondern aus der adTerl^ialen partikel die versiär« 
kend dem ana hinzutrat 9 erwachsen , fol^ch aus üfanUy 
üfän gekürzt durch apocopey me das neiinord. gleichbe- 
deutige pa durch aphäresis ans uppä (3 , 264. 262.) die 
pripositiouale kraft beruht also in diesem ana, die 
rection bleibt dieselbe, die bedeiitung- bloß durch jenes 
präfix modificiert. üf = üfana hebt an dem begrif der 
flfiche noch das oben hervor, was sich eigentlich aus dem 
gegensatz des ana zu in von selbst yersleht, was nicht in 
der kugcl, sondern an ihrer rinde ist, das ist auch oben 
daran. Hiernach wird nun mhd« üf, nhd. auf eben da 
verwandt, wo goth. und ahd ana, mit einem gewissen 
nachdruck des oben, auf den tisch , auf die hank setzen, 
legen, a^f dem stul sitzen, atff dem bett liegen (verschie« 
den von in dem bett 1., >vas den begrif des zugedeckt- 
seins mitfährt, im alten bett überwiegt das aufliegen), auf 
'den berg,*aM/* das pferd steigen, mhd. sas'Parz, 288, 
9; heb iuch iif diz pferl Parz. 515, 23, sprane 4f ka« 
stelftn Parz. 522, 26. zuweilen erscheint noch gesondert: 
Af an den herc Parz. 352, 2. unsre nhd. formet auf und 
ab gleicht dem ahd. ana u. aha^ und vo|^ verbia stehn sich 
noch mhd. und nhd. beide partikeln entgegen, z. b. an 
noch ab gesagt Parz« 368, 20, den becher an und oi- 
setzen. 

kein golli. iup aiia (=: auf) kommt vor, aber ein goth. 
lil US b.iing t^(i) ri^c 'no/.eujg Marc. 11, 19, hinaus aus der 
bürg, iiiul uiLsej- iilid. tleni goth. tis nur /ufällig Hlinlich 
gewordnes aus ciUhäll den verstärkten ausdruck , der all- 
mälicli wieder einfaches auselin gewann, seit dem unter* 
gang des ahd. iir, ar, ir wiid jenes nz völlig präp«, be- 
deutet und regiert was das einfaclie us. 

Wie verhalten sich du, at und bi zu ana? alle drei 
versehieden, gleich dem ana, von modificieieu sie den 
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begnf der nSlie, bezeichnen aber nie das innere, alle drei 
können das lat. ad ausdrücken, welchem at buchstäblich 
entspricht. 

at und duy von einer seitc angesehn , haben die größte 
analogie, und ersetzen sich, eins von ihnen scheint fast 
zu entbehren , und wirklich ist dem nord. sprachzweige 
nur aty dem hd. allmälich nur zu verblieben, aber die 
; goth. mundart weiß sie fein zu scheiden, wiewol auch in 
ihr der gebrauch des du weit überwiegt. 

beiden gemeinschaftlich ist der häufige bezug auf per- 
sonen, sie gleichen dann dem gr. ngog. 

das goth. qviman wird , ohne ausnähme , mit at und 
dem dat. , wie das gr. eQ)ij^Q&ai mit ngos und dem acc, 
das lat. venire mit ad und dem acc. verbunden: Matth. 7, 

15. Marc. 1, 40. 2, 3. 3, 8. 9, 14. 10, 50. Luc. 1, 43. 7, 4. 
7, 20. 8, 35. 15, 20. Job. 6, 44. 65. 10, 41. 14, 6. 18. 28. 

16, 7. ICor. 16, 5. 11. 12. II Cor. 2, 1. Col. 4, 10. IThess. 
2, 18. 3, 6. Sk. 52, 5. von diesem qviman at unterschei- 
det sich ^affviman: gaqv^mun sik du imma avvdyovrai 
nQoe aVTOV Marc. 7, 1 ; gaqvdnuin hi Marthan jah Marian 
iXfj'lvd-etoav ngos Tcis nfgl (Lachm. TjQog tijv M.) M. ital 
M, Job. 11, 19 Yulg. veneranl ad M. et M, dagegen steht 
bei gaggatiy atgaggan und galeithan immer du^ und nie- 
mals at, Marc. 5, 15. 10, 14. 11, 27. Lud, 28. 6, 47. 8, 
19. 14, 26. 18,3. 16. Job. 6, 5. 17. 45. 7, 37. 45. 50. 11, 
15. 29. 14, 23. 17, 11, um das nemliche egyeo&ai ngog 
zu übertragen, in der goth. spräche mul^ also diese Un- 
terscheidung zwischen qviman at und gftggf^t^ einge- 
P^^6^ gewesen sein, so schwer es rdllt, bei fast gleicher 
bedeutung und gleicber rcction, den grund davon einzu- 
sehn , d. h. anzugeben , warum bei qviman das du , bei 
gaggan das at ungothisch war. ahd. steht nach queman 
wie nach gangan überall zi : T. 41, 1. 0. IV. 35, 28. T. 
Matth. 21, 23 und unzahligemal ; mhd. nach komen wie 
Dach gln ze, nhd. zu, 

bei sandjauj insandjan steht dut Luc. 1, 27. 7, 20. 
Job. 16, 8. ebenso bei gavandjan Luc. 1, 16. 17. ohne 
ausnähme bei dem häufigen qvithan und bei rodjan t qv^- 
thun du imma Job. 8, 25. 48; rt^djan du thus Luc. 1, 19; 
rt)dida du attam unsaraim Luc. 1, 55. nach Xiyav und 
dicere folgt der bloße dat. , der auch mit qvithan einigemal 
verbunden wird, nach Xa\ilv und loqui wiederum ngo^ 
und ad, 

hairauy atbairan hat du Matth. 8, 16. 9, 2. Marc. 1,32. 
7, 32. 8, 22. 10, 13. Luc. 18, 15 ^ hriggan hingegen at 
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Luc. 4y 40. Marc. Ii, 7; doch einmal braLta du thus Marc. 
9, 17, eiii sengnia lär die nahe terwandtachaft dea at 
und du. 

beide stehn nun auch auf gleiche weisei wiewol aeltner,yor 
aachen: qyam ai marein Marc. 7, 31 ; a% dulthdLi c/p %r^v ioq-' 
v^yJoh.l2, 12; gaggithiittthanima*hI^i¥a«/^Yo/if'i7/(€rM'Joh« 
11, 38; atiddj^dun dxk ihamma hl^iva in\ to fj^* Marc. 16, 
2, conatrucdonen y die auch kein nQos zeigen, und wo at 
und db aich mehr dem ana nShcrn. merkwürdig: hafrda 
haldana al ihamme fafrgunja TiqoQ tcD o^«f Marci 5, 11; 
m thamma fafrgunja hß t(5 o^e« Luc. 8, 32. wo deutliek 
der text den wechael zwischen al und m Yerursachte. 
hierher auch t ao aq[viai ol vaürtiro bagm^ UgiUi nqoq 7^ 
^i^av Luc. 3, 9; dl nahlamata anakumbjandans 8k. 49, 16. 

nun aber \erdeiitscht es naQa\ drigkandans thu ai im 
T« naQ aiftdiv Luc. 10, 7; at izvis visands vtuq* v/tlv 
fifvoiv Job. 14, 25; salilhvus nt inima galaujus Joii. 14, 23; 
viljalialUiei nist at iiniiia 'n(}oou)7io}.r^\pia. oi'k toji nuQ utniß 
Epli. 6, 9. Col. 3, 25; iissiggvaidau at izvis civuyvowd-tj 
nuo vitiv Col. 4, 16; at giilfia iisl.Iisidai sijulli Otodi- 
da'AToi ioTE IThess. 4, 9; iiiinandans at uns vaurd hauseiiiais 
7iu(m)Mßüvi(S Xnyov uxor^Q nag ij/iii'jv IThess. 2, 13; 
tbata gaiiinülh at iranjin tovio xnftitirui tiuqcc lov 'xvoiov 
Epli. 6, 8; tlialei haiisida at iiiima i-xovoa nuQ uviov 
Job. 8, 26; liausida at attin iiieiiiaiiiina 7jxovoa nugd rov 
TTctT^o^ ftov Job. 15, 15; gasaliv at alliii nieinaninia idiQuT^a 
nuQu TW natot /tov Job. 8, 38; wohin ich iiocb nehme: 
gaslaiiida tbata at uns i'y^tra ^/uit'iw II Cor. 2, 1. Hier 
gewalireii >vir endlich den aijsland des at von du , überall 
wo at Tictgd ausdriickl könnte kein du seine stelle ein- 
nehmen, die vulg. bat dann entw. apud: statni apud nie, 
mansiones apud euin , oder «: audiv i ab eo , a deo didi- 
cislis, at kann hier gleithsani in die negative reibe über- 
tretend den gegenfiatf von aua, dein ea- souM aluüicU ist, 
ausdrücken. 

* . 

wir lernen also, daA at eine 'mitte hült zwischen du 
und 6», es bat mehr yon du in sich als das bi, und mehr 
von bi als das du« statt dieser gotfa. trilogie duj at^ hi 
besitzt die lat. spräche mir zwei prüp. ad und apudf die 
nhd« nur tu und beiy im gr. stehn sich auch drei zur 
Seite 91^, nagif int» so meine ich nun erklären zu 
dürfen, warum der Gothe qvima at thua und gagga dm 
thus sagtet gehen drückt bloße nSherung aus, kommen 
lufleich alMeht des Metteiw« daher man nodi heute im 
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volk hört: komm hei mich, stati zu mir. unser hei wäre 
dem Gothen zu stark gewesen, sein at halle nur etwas 
von bi. mit gaqviman konnte du construiert werdeOi weü 
hier die part. ga den begrif von qviinaa «tätigte. 

'wie at swifchen du und bi attht, mdchte ich auch 
glauben y daß et swischeh m« und m stSrker als fenes 
und schwacher als dieses gewesen sei« das eigibt sich am 
deutlichsten aus aUn« beispielen« es wird unterschieden 
«wischen gänga 4 stA! Ssem. 1^ und sitja sidli oi 24*; 
'daher noch ahd. sitai a%$ seswün halp mtn! (sede a dex- 
teris meis) Is. 27, 20« der gast langt ai hOlhi an, geht ein 
(inn geccj und heiiU dann t höll hominn Sesm« 31*; falya 
höllo al> hftva hdUo /, hejrrdac segja stA Sssm« 24^ 30<»y 
das wäre naga %y avXy , i» %^ uvXj* kom at höllo 
Ssem« 244*; kom ai hiUi 100* lÖ2s; kom at sal 103^; inn- 
koma becci d (auf die bank) drecco at (bei den trunk) 
46*, das trinkgelag soll dauern, daher gilt auch diese 
ppäp. Cur anhaltende Terhälinisse der aeit oder des raums, 
a. b. at sumri (wenn ^ch der sommer eingestellt hat) !mftU 
stefno Ol Smm» 93*| at Uppftöium, at Fiöturlundi Saem. 
165*. so auch ahd. Ortsbenennungen : 02 reode , az waldiu 
(gr* 3, 424) I erst nach erlöschen des az mit zi ausgedruckt. 

genauer als die ahd. lassen ags. denkmäler den unter» 
schied zwischen ät und t6 wahrnehmen, obgleich schon 
manche feinheiten der goth. spräche verloren gegangen sind. 
80 finde ic!i namentllrli nach cuman kein ät, sondern tO: 
com tö Heorote ß. 2558; tö botme com 3012; td sele 
W^mon 3279; tö harn becom 5980; wie nach gongan und 
g'evitan: gd to seile! 3561; tö healle geoog 1844; cvom to 
hofe gongan 3944; to scle gangan cvdmon 644; gevAt t4 
hofe stnum 2472; sigon tö shepe 2502; nicht anders nach 
heran, faran und f^ran: t6 beado Uce ät bneron 3121; tS 
brimes fnrodhe 56; t6 vyrme 5033; t6 earde 5304; bar 
t6 hofe stnum 3014; geferian tö thaem sele 3276; %6 sdpe 
iöron 3787. indessen heilU es bei Ortsangaben : al Heorote 
2535. 3175; ät hkm (wie noch engl, at horoe) 2288. 3842; 
ät Fiones hdm 2305 , und bemerkenswerth ge ät hAm ge 
eis berge 2496, daheim und im beer, weil im haus ein 
bleibender aufenthalt ist. ät Ade (ad rogum) 2222; äi 
suode (engl at sea) 1029; ät fdtum sKt 994. 2328; üt symle 
(in convivio) 161, dooh t6 sjmble geseten h&ffion 4203 
•od gesät Id symble C.259, 33; at beere 4076, öl thsere 
beordiege 1228, wie alto. at biori svAsom 8«m. 244*. 
ganz formelluU ät bilde 2920. 3376. 5146. 5364; ät ^ 
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2674. 5254 ; ät säcce 1899. 3236. 3328. 5221. 5314. 5358; 
öl gAdhe 3069. 4976. 5751. meist ät gadere 639. 772. 1452; 
äi sonne 611. 799. 977. 1082$ docii Id gadre 5256; tS 
soinne 5132. im sinne von apud : ät mlnum fadere 4tt64| 
ät tUm ädhelin^ 4743 ; «1 Greodle itt54. 

die bedentUDgen des goth. ai müssen abd. (nacb unteiw 
gang des as) swiscben s» und pt, mbd. %e und ht verw 
tbeilt werden 9 docb föUt davon jenem das meiste, diesem 
das wenigste su. wo sl und xe den begrif des da , nicbt 
mebr den des hin ausdrucken, stebn sie einem goih. tU 
paraliel , vgl, Grafb prap. 248-250, so rerbinden die mbd* 
dicbter ze mit in oder üf: tkt erde und xe. bimel Wh* 17, 
1; xe bimel und der erde Walüi. 7, Bi;.se Eurdpi und 
in Ai!4 Pars.4f6) 3 ; xe bimfle Pars« 316, 8. diesem %e 
bimele würde ein goth. ai bimina (das nie vorkommt) oder 
in himioa (häufig) entsprechen; denn du bimina ist nicht 
i ip ovQuvw, sondern «/^ ovgavov Marc. 7, 34. Luc 9, 15» 
18, 13. Joh. 17, 1 = in himiu Luc. 2, 15. Rom. 10, 6. ob 
Jrüher ein du himin, ai himin für die richtung bin statt« 
baft war? nicht unwahrscheinlich. 

das goth. hi -wird sehr oft mit dem acc. construiert, oft 
mit dem dat. wenn es den acc. regiert, übersetzt es ntgi 
z. b. Marc. 1, 30. 12, 26. Luc. 1, 1. 1, 4. 2, 17. 18. 38. ' 
4, 10. 38. 5, 15. Joh. 8, 26. 45; zuweilen ini Luc. 4, 4. 
22. 6, 29^; wenn den dat. //f?« Luc. 1, 58. 72; oder 5f«T0f 
Luc. 2, 29. Lph. 1,9. 4, 24. Col. 1, 25. jenes hat die be- 
deutung des lat. de, dieses die von cum und secunthtm. 
man merke jedoch daÜ das goth. 6t, so häufig es gebr.iuclit 
wird , meist abstract steht , seilen sinnliche nähe bezeich- 
net, am ersten da, wo es für /tt/ steht *), welciie gr. 
präp. überhaupt dem hi buchsthl)llch die verwandteste ist ; 
man vgl« aucb das s. 776 angeführte gaqv^mun bi M. j. M. 
(ngoc Tac neot M. k. M.); wo /utk personlicbes beiscin 
«iisdnickt, setzt Ulf. lieber mith^ nicht bi. iVlatlb. 11, 2 
scheint Tiift^'ae iti Vtt^ fka&tpiuv übertragen insandiands 
a siponjam, und hfer wMre es ein lat. per, das man aucb 
in dem svaran bi himina, jurare per coelum, iv to) or- 
pavoj Mattb. 5, 34 findet. Im ags. läßt sich das sionliche 
ke leiobter nacbweisen : livearf he vealle (reveraui est ad 
valkim, prope valluni) B. 3143) bvearf hi bence 237**; 
ArAs hi ronde 5072} 6# beaise genam 3740; väs be feaxe 



') at^utaodin tliuk bi kiaou Luc. 6, 29; biAtagc^v abva bi jaiaamoia 
fasaa I^ie. 0, 48 v. t. w. 
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boren (beim haar getragen) 3292; he inasle 3806; he sasni 
tveonum 1710. 2595. 3369; gjet fce thaMU gebrudhnini tva^ni 
2383; stets mit dem dat. verbunden, nicht anders das a)id. 

oder pi (GraiT prap. 101.) in solchen fällen >vürde kein 
goth. hiy vielmehr at zu gewarten sein, der alla. spräche 
geht die prap. hi durchaus ab , in der sinnlichen imd ab- 
Stracten bedeutung ; das örtliche bei (i^*) drückt «ie durch 
ein eigenthümlichee hia (3» 268) aus« 

Die- gr* präpositionen der gemeinscbaft,« /fsra und 
mrden im poth. nicht gesondert » mitk entspricht beiden: 
müh im /lev aiVcJy Matth. 9, 15. Marc. 2, 19« Luc. 5, 34; 
mlih sie oww Marc. 5, 40; tiiil^ sis /le^' iavtmv 
Marc. ^19; mUh imma fit^ avtwa Marc 2, 25. 4, 36; 
wdih dioxam /isto %mv ^i^^iW Marc 1, 13; mUk mis ow 
iftoi ICor. 13» 10; miih imma ovp wroi CoL 2, 13; sa- 
mana miih imma ä/ta avv ntvtui IThess. 5, 10; miik Chri- 
sbUi üifp Xgtütt» Gol. 3, 3 ; müh tdjam ovr va7i? nga^ 
Jf€0« Col. 3y 9; wufA anst^ yugitt 11 Cor. 8, 19. 

^ie nun buchstSblich müh = /tteta , so besaU unsere spra* 
che fruherhin auch für ovv, lat. cum eine prUp. ga oder 
jfa^i die nur noch als blotie partikel, und dazu untrenn« 
bare I übrig ist. und weil sich oft die Terh&ltnisse umdre« 
hen , so ist der lat. spräche nur das einzige cum für ßttsi 
iiai OVP eigen, so daU, wenn fteva geselligkeit , ovv ge« 
meinschaft ausdrückt, im deutschen persönliche, im lalein 
aber reale Vereinigung überwiegt, die persönlichere natur 
des miih thut sidi auch darin kund, daU es bei den Go- 
then noch nicht instrumental gebraucht wird, sondern für 
diesen begrif der bloUe dat. ausreicht: handln meinai uf 
mdlida (manu mea subscripsij; im ahd. beginnt hier mit 
sich einzuschleichen *) , dessen weiterer Spielraum , wie ich 
glaube y den präpositionalen gebrauch eines rein persönli* 
chen, und sehr beschränkten samani (GralT praj). s. 129) 
veranlaUte. aus dem ags. vidh^ das eigentlich wider, gei- 
gen, bei bedeutet, entfaltete sich das engl., oft für mit ge- 
brauchte, %vilhy wahrend das altn. vidh bei, gegen, im 
neunord. ved oft den sinn unseres von empfängt, nirgend 
in der spräche erkennbarer als an den priip. ist es, wie 
in die liicken verlorner und pescliwächter formen, zur 
ausfüllung unentbehrlicher begrüle, aUoglelch aadcre ver- 
wandte Wörter einziehen. 



*) goth. itaiaam vairpan, atid. imt «teinon O. III. 17. 16; alu. 

tmsnm waXimm Bei. 1« .88» abd. mit t&ene fiogare tela O. III. 
IT, Sd. 
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Wir müssen auf af und bi zurückkommen , um zu er- 
kennen in wie fern zwei andere bisher noch nickt be« 
handche präposilionen , Jram und Jima mit ihnen ver- 
wandt «ind oder von ihnen abstehn. 

swiachen af nndfram unterscbeidet Ulf. so, daß er mit 
Jenem dat bnchstSbltch identische ano, mlißram aber vno 
übersetzt, die belege sind nicht zu zählen , und oft dicht 
nebeneinander, z. b. Luc« 8, 29 U8gaggan af thamma mann, 
drdibiihs fram thamma unbulthin. fram ist die wahre 
präp. für das passivum , sie steht vor dem tb&tigen snbject, 
welches auf den leidenden nom. einwirkt: insandiihs fram 
gutha Luc. 1, 26; hauhjsKindiu fram mannam Matth. 6, 2; 
vrdhiths fram thdim gudjam Matth. 27, 12; ddupidai vdsun 
fram imma Marc. 1, 5; daupiths vas fram Johann^ Marc. 
1, 9; fraisans fram sataniu Marc. 1, 13. af aber stellt 
sich dem ana entgegen, und drückt befreiung, entfernung 
von etwas aus. afnimada o/* imma Luc. 8, 18 heiiU: es 
wird ihm abgenommen, er wird frei davon; afniinada fram 
imma hieUe : es wird durch ihn abgenommen, er maclit 
frei davon, folglich könnte gesagt werden: afnimada fram 
imma af thus, es wird durch ihn von dir weggenommen, 
richtig stellt Matth. 7, 16: lisanda af thaürnum veinabasja, 
beeren werden von den dornen lierab (de spinis) gelesen, 
fram thaurnuni würde sagen : diircli die dornen spinis). 
wir drücken aher lieute beide begrilfe, die der Grieche und 
Golhe sonik'il, eiii(ürniig mit von ans, und aucli das lat. 
ab erfüllt die bedeuluug von fram wie von «/', ja vor- 
zugsweise jene, indem statt des golli. /i/* zuweilen de ge- 
setzt werden kann, z. b. gadrausida «/ slulan» «r/ö %) hO" 
Vüiv , de sede. wider die aufgestellte golh. regel w ird 'in- 
des eiin'gemal (gewis selten) gestoßen : ni gajiukuizau af^\n~ 
thiutha fij] rtxiö viin toxi xuxov Koni. 12, 21 sollte heiiWn 
fram vuitliiutha , oder waltete in der ganzen stelle ein niis- 
versiand, da auch das folgende ir seltsam nu't af gegeben 
ist? richtig aber wird Marc. 12, 11 fram für Tiaad ge- 
braucht, dessen würzet der von IVani nalie stellt, oder lür 
negt (pro) Marc. 1, 44, die gleiclilalis verwand! liegen, so 
wie dem tmo i TifO^ welches im sinne von pro durch ßolh, 
fram gegeben wird Luc. 6^ 28. Joh. 17, 19. 

der abd. spräche ist /ram als prfip. fast gans erloschen 
(GraiF prSp. 24 t), es dauert nur als untrennbare partikel 
fort, dafür bat sich eine bei den Gothen unerhörte prSp. 
fona erzeugt, deren auf den ersten blick befremdende 
coniposition aus afana ich wien. jb. 28, 42 und gramm. 3^ 
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262 nachzuweisen gesucht }iabe. der Vereinigung zweier 
sich entgegenstehender partikeln af und mna zu eUtteii 
kommt, dal^ das Utk],, allen übrigen romandialeoten ge- 
brechende da (s. 439) genau so aus de und ad zusammen- 
gewachsen scheint *)} und hier wieder eine einzelne be- 
rülirung deutscher und roman. zunge waltet, übergange 
zwischen positiven und negativen präp. lassen sicli leicht 
wahrnehmen y ad dextram, ad laevam ist oft gleichviel mit 
a dextra, a laeva; das xad-laut ix d't^totp y.ui wmvvjiioiß 
Marc. 10, 40 verdeutscht Ulf. silan a/ tailisvony o^hleidii- 
mein (s.774), die vulg. hat aber sedere ad dextcrami ad si- 
nistram, ahdL ««(s. 778), Luther zur rechten, zur linken; das 
goth. bigast anst firam gutha nagu ifä^t^ Luc. 1, 30 ist mehr 
bei als von; aus dem lat. ab entfaltete sich die roman. be- 
deutung von ahy avec d. h. mit. in afana bezeichnet ana nicht 
dieiichtunghini sondern da; es wird zu af gesellt» um mit 
ihm zusammen einen begrif zu bilden , der dem' goth. fram 
gleicht und dem ein fachen af gegenüber steht, das einfache 
ahd. ata bleibt ono, und drückt das sinnliche weg ode^ 
fern aus, während j'irtta^ fona die rolle des abstracteren 
goth. fram übernimmt bei passivis steht daher bloßjfoM^ 
niemals aha^ z. b. fona fater chiboran werdhan Is. 13, 10 ; 
chiboraa wardh ybita fater Is. 15, 10; fon natardn gibo- 
rand 0. I. 23, 37; keboren^fie roagede N. ps. 98, 9. für 
den begrif sinnlicher entfemung behauptet sich aha noch: 
er nam sie aha des unrehtes wege N. ps. 106, 17; ih kieng 
aha wege N. ps. 72 1 27, doch wird auch in frühster zeit 
schon Jona daneben zulfissig, |a beide [>rap. wechseln un- 
mittelbar hintereinander: mina mOtnissa ni nimu ih ah ünu, 
s^ih fona dhemu nam (misericordiam meam non auferam 
ab«f o , sicut abstuli ab eo) Is. 33, 19. 

es kann nach allem diesem niclit autTallen, daß auch 
der begrif bei in von übertritt, das goth. bi mit dem acc. 
sahen wir inl oder das lat. de bedeuten : ni bi bHib ain- 
ana libaith manna Luc. 4,4, nhd. nicbt von dem brot 
allein, das ahd. pi mit dem acc, drückt neben sprechen, 
denken, fragen, klagen häufig de aus: hogazi pi dih selpan 



*) oder will nrn da wm de aad a (sss ab) lelteaf dagege« strei- 
tet, einmal daß das datire a ofTeabar aus ad entspringt, dann daü 
lat. in Italien abgefalUe nrknnden »ofrar hloj^ea ad^ ohne de, für dea 
abl. verwenden, z. I>. bei Knni«{rHlli n° I (a. 721): pelüiis ml \n- 
strnda, acce|>i ad Si};irad, und oft so. wie in der alteu tiexioii dat. 
und abl. meist susammentretTen , lag es nahe ancti lur die amsckrei- 
boog beider lUeselbea prap. zu gebranchea. 
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(cogita de teuiet ipso, oder loiiianlscli : lernet ipsuni) gl. 
cass. 855^; sprah hi then siiiaii drCit O. III. 23, 41, andere 
belege mehr hat GraiF präp. 107. namentlich ersetzt diese 
präp« (aber mit dem dat.) das caiisale von, d. h. goth. 
Iram (nicht af) ia den redensarten zeugen^ gebären, 
schwanger tuerden. stn muoler gewau in be iro iater N« 
ps. 82, 7} Alcmene in guan be Jove Cap. 139; den ge- 
luachen widelleii 6t iro ne tili gewinnen N. Cap. 44; sd 
chiodOt Mercuiiut pe Venere N. Cap. 44 ; mlid. er hete bi 
sime Yrtbe sw^ne eune £n. 4561; ha;te icli doch ein kinde* 
lin U iu gewiinnen En. 2190; bi der Gahmuret ein kiot 
gewan Pars« 455, 21; achoeniii kint bi einem man W h. 
310, 11; ein Mcerinne Jos\¥eiz bt im gebar Wh. 386, 18; 
an dem hAt haz b( ntde ein kint Ms. 1, 75*; diu frouwe 
swanger wart bi im eines kindes Wigal. 1022; sl begunile 
bi dem künige ein edele kint tragen Gudr. 22, 2; kint diu 
ir bt Hartmuote habet getragen Gudr. 1253, 2; noch in ei- 
nem volksl. auf den winterkönig von 1620: ich trag bei 
dir ein kindelein. heute sagen wir hier van, bei seugen 
mtl. wenn aber mnL in ganz gleicher eonstruclion die 
präp. ane steht: dat soet (dat kint) an encn god soode 
Winnen MaerL 1» 261 ; ane hare seit men dat hi wan enen 
sone MaerL 3, 268; rechtfertigt das nicht die vorhin enge* 
nonimne erklärang des ana in der prap. fona? die altu. 
Sprache, stellt zu solchen verbis vidhz hon lilti mög vidh 
ner Snoi. 65^; vidh systur tbinni gaztu mög 65>; Si Höf- 
Ysrpni theim er Hawskerpir gat vidk Gardhr^fu 8n, 38, 
welches vidh im dän. ved nicht sehen causales von bedeu* 
tety sonst aber ad, apud, juxta* noch h&ufiger gilt das 
engl. &y für von* 

Genauer als durch al und of wird das Verhältnis der 
nShe und ferne durch iwei Irischere, )üngere, dem ad- 
fecliviscben begrif kaum entnommene prSposilionen ausge* 
drückt, die zugleich auch als bloße adverbia aufltreten dür- 
fen *\i nHwa und fairm. schon die ad{. regieren den 
dat. (s. 747) , woraus sich ihre präpositionalkraft zunächst 
herleiten liette. nihva wird noch oft da gebraucht , wo 
ein gr. iyy^s au übersetzen oder ein iyyi^eiv zu umschrei- 
ben war, so in folgenden beispielen: nihva imma Merc. 
2, 4; nihva dadra Luc?, .12; nSkva lahrikdn Luc. 18, 
35; nihva lafrusal^m Marc. 11, 1. Luc 19, 11. auffallend 



•) n^hva ist (iiiHtat) Marc. 13, 28; vas n^hpa (instabat) Joh. T, 
2. Luc. 19, 41 ; n^htfis ist iyyvitQov Rom. 13, II; V^utb fairra Kpli. 
2, U; jiueei Jairru» isei nehva Epb. 2, 17. 
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nehv razn Luc. 15, 25 statt n^hva razna, es war Iner eine 
seil wer zu lesende stelle, aber auch noog und Tiaou wer- 
den daniil wieder gegeben: nehva inuna 7i()og aviov Luc 
18, 40; nehva saiva nuga lijv Xifivr^v liiir. 5, 1 und so 
ist nehva andja 8k. 41, 6 einlach pro{)e (iuciii. niiht zu 
übersehn aber, daU Luc. 5, 2 gleich hinler jenem nehva 
saiva dasselbe naga T}]v '/.iinn^v dun Ii das schwächere at 
tliamma saiva verdeutscht wird, ila lier bcstinnnlere aiis- 
druck vorhergieng. ein andermal liiinfen sich beide parli- 
keln : nehva at iddaljin iioog lij VLaiußat^H' Noch ent- 
schiedner steht lai'rra gradezn dem gr. cctio gleicli : fairra 
mis an ifiov jMallli. 7, 23. Marc. 7, 7. Luc. 5, 8; fairra 
inuna un aviov Luc. 4, 13: fairra izai dn avTijg Luc. 
1, 38; fairra im an avTojv Luc. 2, 15. Matth. 8, 30; 
fairra thamma garda uno oixia^: Luc. 7, 6; fait^a 

statha «77 0 t;;s^ Lwc. 5, 3; fairra alh aVro tov hgov 
Luc. 2, dl \ fairra thiuilangardjai dno t;;c /^«o/Af/ßj: Marc. 
12, 34. das bloUe af scheint hier etwas schwacher, liilU 
sich aber aucli belegen: aJ innna «Vr* uviov IMarc. 1, 42. 
Luc. 5, 13; af imma aviov \aic. 6, 19; im ein 

aviiov IMarc. 2, 20; af managaim thio tio'/./.uiv Luc. 4, 41. 
sehr nahe liegt wie tu dem an o ^ und beide stehn neben- 
einander: usgagg ns ihamma! t'lelO^s f| avTov\ urrann af 
inuna /^7;Ai'>fr (ni ut iov Luc. 4, 35. eine jenem nc'hva 
at atialoge combiiiation fairra aJ babe ich nicht gelesen, 
sie iindet sich aber im ahd., wo das bloÜe fr als prap, 
nicht erscheint, wol als verstärkende parU vor dem foua: 
fer fon in (longe ab illis) T. 53, 9. 

desto grölWrn umfang gewonnen hat die ahd. präp* 
näh y sie bezeichnet zwar in einigen denkmalern, vorzüg- 
lich bei T. , noch die nahe: saz na/i truhlines fuozun (se- 
Gli« pedes domini) T. 53, 2; fielun näh themo wege (secus 
viam) T. 71, 2. 75, 1; gangenti näh themo sdwe (juxia 
' mare) T. 19, 1. wie »aber mit secus secundum zusammen- 
hängt, mit dem beisein folgen (sequi), ergab sich für näh 
der begrif post» in räum und Zeitverhältnissen : der nach 
kommende ist nicht wirklich da, sondern nahet bloU: ih 
liuf näh in (hiuter ihnen her) N. ps. 61| 5; das sie näh 
mir gangen N. ps. 39, 15; nals fore dir, noh ineben dir^ 
nube näh dir N. ps. 62, 9; ndJi siben tagen (post septent 
dies) N. ps. 6, 1 ; näh disemo libe chumet der lön ps. 
126, 3; so daU diese prfip* allmalich nicht ein stärkeres ai 
oder bif sondern den gegensatz zu vor ausdrückt y also 
gewissermaßen in den negativen begrif der ferne ausge- 
wichen ist« der vor stehende ist schon über die gegen* 
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wart hinaus gelangt, der nach stehcude hat sie noch nicbt 
erreicht* die mhd. präp. nach, nhd. nach bezeichnen also 
DShertmg) folge ^ nicht mehr nfthe, als bloUes adv. kann 
du nhd. nach noch prope, fere, nhd. heinahe bedeuten» 
vtrrt y nhd. Jem ist nichts als aclT«| und mag (ifie naht 
dia priip. bei, au) V9n verstärken. 

Ob Jairra wnraelhafl den partfkeln ßdr und fiAr^ 
faüra verwandt sei? lass« ich hier bei Seite. 

festzulialtcn ist die gotli. Unterscheidung zwischen ^faur 
und Juura , jenes regiert slels den acc, dieses steis den 
dar. die sinidiclie bedeutung des faür im rauinverhalt- 
nis ist nuQix (circa), im Zeitverhältnis tiqo (ante): faür 
vig Tiaod Ti;v odov iMarc. 4, 4. 10, 46. Luc. 18, 35; faiir 
niarcin tiuqu ri]v 'b^aXaoouv Marc. 1, 16. 2, 13, walir- 
scheinlich Marc. 5, 21 faüra in yaiir zu ändern? ***); faür 
niöl 71^0 ^(jLiqov Mailli. 8, 29. Sk. 51, A,, faür nidla aiveina 
nQO yoovotv aiiopliüv Tit. 1, 2; faür gaskaft fafrhväus 7iq6 
naTudoXijg y.6attov Job, 17, 24; Jaür tliata (ante id) Sk. 41, 
8; jaür hanius hruk 7i(iiv dlixTooa ffojvf^nai Matth. 26, 
75. abstrac^ genoninicn bedeutet es t>:ito, lat. pro: faür 
Ihuk vTT^Q ooü Job. 13, 37; faür izvis vn^g vjuwP IMarc. 
9, 40. J'-ph. 3, 13; faür uns vtiIq ij/iwv ICor. 5, 7. 8k. 
37, «s ; 7'""' i'ia (pro eo) Sk. 31), 1. 52, 14; faür tli.uiei 
VTifQ oif Horn. 14, 15'^ Jaür dauthans 1 Cor. 15, 29; faür 
fravaürlitins ICor. 15, 3; faür sunja vtiIq ttjs aA. 11 Cor, 
13, 8; faür laniba vnhg nüv sr^.'Joh. 10, 11. 

faüra drückt im räum tjtinQOG&tv (ante) aus: faüra 
thus i'fiuQOodbV oov Matth. 6, 2. 11, 10; faüra im i'/tnQ. 
uviwp Job. 10, 4; faüra niis Luc. 19, 27; faüra tbaim 
alluim Matth. 26, 70 \ faüra kindina i'finooo&iv %ov i^y. 
Matth. 27, 11; gasaljaiida faüra stauastula ituQuQir^ooine&a 
fvi ßl]jiiaTi, vulg. slabinius ante tribunal Kom. 14, 10. 
nach den verbis fliehen, bergen , hüten übersetzt es aber 
«710 : gathlauh faüra im un uviwv Marc. 14, 52 ; tliliuhan 
Jaüra thamma hatiza Luc 3f 7 ^ gafaih sik faüra im a»' 

*) RR Macbt kdne mAliefitfliglielie ichtrierigkdt ^ deatlleb ist 

fairra = porrot ni^fUf »o^t», n^aom fidmUbrd s ni^&tv» die 
parp. :stffu nt^lf Tiufgu, n^o, n^oc» per» ptas« piO« procttl greoseo BD. 

'*) wie jenes nSht^ (§.784) den acc., n^ht^a den dat.; ein fafrr 
nrbfii fairra hat sich nicht dargelMtCB. faüra ab bloßes adv. ia 

der bedeutung von antea Sk. 38, 8. 

•*•) Hoch steht ancii Lur. 9, 47 gasatida faüra sijt l'orrjnrv tan* 
iuviüf wo oiau erwarlei iiiite Jaür Mk» und mareia kann dat win 
acc Ida« 
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UVtvtiV Job. 12, 36; aiTalht ^m'tra snutraim asro <Tor/^a>i' Luc. 
10, 21; gafulgin isi fanra augam «tto 6(p&a).p(Jiy Luc. 19, 
42; vas gahiilith fanva im Luc. 9, 45; alsai'hvilh /aiirfx 
liugnapraufehiin (xtio TiLv ip» Matth. 7, 15; atsafhvitli fm'tra 
b^karjam Luc. 20 , 46. auch die vulg. hat : iugil ah eit, 
abscomJit se (ih eis ii. s. \v. es ist jiachdriirklicher gere- 
det, beim anhlick des gemiedenen (cornni eo, ante cum) 
die flucht zu ergreifen; die bedeutung bleibt also völlig 
i/Ltngoa&ev, auch Ix wird nach solchen ^vü^te^n mit 
faüra übertragen : ei balrgais im faüra thamma unsdljin 
ipa T7;Qio7;s ccvrovs in Tot/ novt]Qov Job. 17, 15. abfttnct 
ist faura im sinn von dial faura manageim dta rov oyXop 
Marc. 2, 4; faüra nianagein Luc. 19; faüra fareisaiam 
ita toVQ 0aQioc(lovg Job. ii, 42; faüra fahddai <^ia 
^agiv Job. 16, 21, propter gaudium oder prae gaudio^ wie 
uberbaupt faür dem pro^ faüra dem prae in der anweii« 
dung gleicht, beide lat. partikelu aber meist abgeleitete be» 
deutuDg führen, formell würde umgedrebt pro dem faun, 
prae tiem faur zu entsprechen scheinen, denn prae iit 
olTciibar = vigwi, das nur als adv. auftritt und den bloüen 
seitbegrif des vor einschließt, = abd. yruo *), 

dem goth. faür und faüra zur seile atebt nun das abd. 
furi und fora^ wie ist in jenem das -i zu fassen? ich 
denkei comparativisch , so daß aus dem nur als untrenn- 
bare Partikel gebliebnen for (gotlu faür) ein furi (priua) 
d. i. gotb. fauris erwuchs, wie aus air (ante) cüris (ante- 
rius)| eus fram Iramisi aus n^hr n^hvis (3, 590. 592.) 
altn« besteh n zwei comparativformen fyrir und das abge- 
stumpfte /yr» nebeneinander und gleicbbedeutig (3, 593«) 
das alid.yifrl Wird mhd. zu mir, fora zu vor, die reclion 
bleibt im ganzen nocb die gothiscbe, d. b» furi verlangt 
den acc, fora den dat> die sinnliche bedeutung fon furi 
ist ante (auf die frage wohin?): ni sentet iuwnra meri* 
grozzA furi suui (ante porcos) T. 39, 8; giangi /m7*i got O. 
L 4, 11; die abgeleitete pro: furi cast (pro hospite) 
furi ioan (pro eo) T. 7, 5; Jitri tbaz kind 0. I. 14, 23; 
J^re unsih (pro nobis) N. ps. lOl, ?. Jora dt-ückt aus 
ante (auf die frage wo?) sowol der zeit als dem hiume 
nach, corani, prae: ih anttübhu duri fora imu (aperio 
ante eum januas) Ts. 19, 20; /bra turim lick^ (ante foree 
)aceat) 46^; das fei munichU fon» im tragant gl. Urab. 



•) ytQoibq^ TfQoi'fioqj alid. fruoji, mbd. früeje, ohd. frühe (praecov, 
■atatious.) der «erael aacfa berilirt sieh aueb primus, fhtma (3, 
eie), fraai, jii^, dar. n^. 
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969^; nl tuo trumbAn singan Jora thir (noli tiiba canere 
ante te) T. 33, 2; gikiiewe fora sfn^n fuazon 0. I. 27, 59; 
siii firsprah fora tliemo liute (coram populo) 0. III. 20, 
III; thie ihar fora iu (ante vos) warun T. 22, 18, gleich 
dem goth. faura bei fürchten, fliehen, bewahren: forti 
juugoron sindn haltan 0. IV. 36, 9; ferborgen forc dir 
N. p8. 138, 3 (mehr belege bei Graff präp. 144.) *) end- 
lich bedeutet es prae = propter: fore mendi ne mahta 
ih gedagen N, ps. 76, 4 vgl. Graff präp. 137. 143. nun 
aber treten mischungcn beider präp. ein, K. übersetzt pro 
mit fora (GralF 138), T. und N. prae mit furi (das. 147), 
und so begreift sich auch der zu fora construierle acc. 
(das. 136. 142.) das sind freilich ausnahmen , neben wel- 
chen die regel überwiegt; sie erklären jedoch, wie allmä- 
lich das nhd. für auf die abgeleitete bedeutung einge- 
schränkt, und der sinnliche begrif allein durch vor vertre- 
ten werde, indem man ihm, wenn es wohin ausdrückt, 
den acc, wenn wo, den dat. zufügt, unser nhd. vor mich 
(ante me, prae me) steht dem golh. faür mik, ahd. furi 
mih parallel, unser nhd. vor mir dem goth. faüra mis, 
ahd. fora mir. noch im mhd. behauptet vür seinen orija- 
ganischen größeren umfang, d. h. es drückt das sinnliche 
Verhältnis des raums und der zeit aus (wb. zu Iw. 521), 
aus gleichem grund aber bleibt vor aul den dat. und die 
riclitung wo? angewiesen (das. 508.) das nhd. fiir liat 
sinnlicli local zu sein aufgehört, das lat. pro ist es noch, 
nur weniger als das gr. tiqo. 

Wie vorhin erhellte (s. 784) , wurde der dem vor ent- 
gegengesetzte begrif von nach im goth. niemals durch nchva 
ausgedrückt, vielmehr durch afar ^ das sich als eine fort- 
bildung der part. af zu erkennen gibt, in der bedeutung 
von fiBTu, lat. post, regiert es den acc: afar tliata fitid 
Tuvra, Luc 18,4. Job. 6, 1; a/ar leilil Matth. 26, 73; afar 
dagans sailis jiud^ 7jj[tfga^ i'^ Marc 9, 2; afar thrins da- 
gans Matth. 27, 63 ; afar dagans tj/neQmv Marc 2, 1 ; 
afar ni managans dagans Luc 15, 13; ^far thi) aglun 
jaina /ttTu li'V &?,lipiv tKetvfjv Marc 13, 24; o/ar thulain 
Sk. 39, 2. abstract für inl , secundum hat es den dat.: 
afar vaurda theiuamma inl tw ^/nari aov Luc. 5, 5 ; 
afar namin altins inl tw ovo/uccti iov yrai^op Luc 1, 59; 
Lunjandam ajar faihau mnoid^inas inl yj^fiuai Marc. 



*) wnrtet iu fon luj^gen wizzagon T. 41, l Dach dem lat. atten- 
dite vobii» a faisis prophetis. 
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10, 24. doch findet sich mit dat. afar mis iniaw /rov 
Maith. 3, il und laistidMuii afar iinma Matth. 8, 1, bei« 
demal vor penonen« das ahd. mflar kommt in allen be- 
slehtiDgen fast nur mit dem dat. vor, der einzige K. setzt 
after dih 21* post le. allm&lich gewiont näh die ober* 
band, für post und secundutn, und auch mit dem dat| dts 
ags. i^Ur regiert ihn gleicherweise« 

verwandt dem i|^r liegt hmdar, jenes off /oa» jtiev wiiil 
Marc. Sy 33 hmdar mik äbertrageu, vulg. retro me; Aw-^ 
dar markös ano %wv ogitov IVIattlü 8, 34. Marc 5} 1'; 
Kndar marein (trans fretuin) ist die stSndige redensart 
für e/( TO mgav Matth. 8, 18. 28. Marc. 5, 1. iSloderaudi 
für niqav %7jg ^Xaaaijg Joh. 6, 22 ; hindar thana märt* 
aÜY eis 10 nigav Xifivr^i Luc. 8, 22. hindar \k» 
daniiu nigav %av *Iogduvov Job. 3, 26. Marc. 10, 1, scheiot 
der dat. , den man wol auch in dem nist hindar uns Luc» 
9, 13 ansunchmen iuit« wegeu des ahd. hintar vgl. GrsK 
präp. 154. 

das goth. dir bezieht sich bloß auf die zeit; in den 
stellen dir ubtvun usstandands 7ino)t kvvvypv f.ntv avd' 
aids Marc. 1, 35; filu dir this dagis afar sabbat^ Xiav 
t TiQüH rijS /tiüs Gaßßanav Marc. 16, 2 konnte zwar der 

dat. oder acc. uhtvöu, der gen. dngis wie heim ahd. spato 
der gen. tages (s. 759) unabhängig von air gesetzt, dies 
also adv. sein, wofür auch ngm (mane) spriclit. eine 
prap. air hingegen , welche uhlvön und dagis beliersclite, 
macht die analogie des ahd. und ags. er^ wr annehmlicher, 
air ist dann gleichviel mit faiir. das ahd. er hat in (' Inges 
den gen. , gewöhnlich aber den dal, bei sich (Graft prap. 
273. 274 8|)r. sch. 1, 436); auch der ncc. war zulässig: er 
Eines dages eiiti 0. I. 15, 6; er anaqengi worolli 0. V. 
20, 70. ags. finde ich den dat.: wr nie (ante nie); <w 
thAni flude (ante dilnvium); ebenso mhd., doch ist die 
präp. selten: ^ dem donre Iferm. d. Dam. 65*^; c irinc 
ende meist. Slolle 148^. altn. ur alda Sa^m. 1*. kein golh. 
seilhs (3, 590) erscheint prapositional im sinne von afar, 
wol aber das ahd. sid (GrafF prap. 274. 275), z. b. sid iro 
Kbe N. Cap. 84. mhd. sU der zit Iw. 2824; \sit anegenge 
der Werlte ßerth. 199. häufiger ist das nhd. 5ei7. r^^« 
werden (er und stdh als blolie parlikeln nebeneinaiulcr- 
gestellt, mit einem casus, für älter, linde ich ietiteres 
aber nicht. 

Keiner der bisher daiyestellten pr&positiooalen gegen« 
s&tst war durch wtfrter liersetteis warxel erreicht; h« 
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dttlly welcher dio liclilung oben uud unten ausdiückt, se- 
hen wir aber diesen fall eiulreleu. die basia liefert be- . 
greiflich der begrii uuteu. wie aus dem gr. vno (unter) 
ein vtiIq (über), aus de/n lat. siih ein super gezeugt wird, 
so aus dem golh. uf ein u/ar. nach dem lat. S und der 
gr. aspiration sollte man auch ein unerhörtes goth. su/^ 
8ufar erwarten, vgl. 6, ^, sa, &ö; inta , Septem, sibun; 
die gewis frühe aphäresis Jener spu^aus darf nur nicht ver- 
leiten uf mit af \ano) verwandt zu glauben *). im alid. 
dialect lauft der ctymolog noch größere gefahr oba (super) 
und npa (si» goth. jabai) zu mengen, doch dies bei scite 
. gelassen 9 in allen andern deutschen mundarteu als der goth« 
waltet eine abiming von dem organischen Verhältnis, in- 
eofern uf die ihm gebührende bedeutung Ton sub verloren 
haL das ahd. oha j das altn« ^ drücken umgedreht super 
aus, sind also in den entgegengesetzten begrif Tertchoben 
worden, statt der einfachen goth. Unterscheidung zwischen 

3f und t(/ar enthalten die ahd. oha , ohar^ uhar sämtlich 
ie TorttaUung dea goth. ufar. Beide goth« prlip. nehmen 
den dat. oder acc. zu sich, je nachdem wo? oder >vohiu ? 
gefragt wird: tkadau vno ama¥ Marc 4, 32; tif 
Taldufnja gasatida vno iSovaiav ^tuaaofiivoß Luc. 7, 8; 
iisgrdf dal uj misa wQvitP vnoX^top Marc 12, i; ei uf 
hrM mein inngaggdit iva fiov vno v^r criyfjv tictX&r^g 
Matth. 8, 8. Luc. 7, 6; uf ftJliins vno tovs nodug Eph.'i, 
33; ufar laisarja vnhf^ vor didao^aXov Matth. 10, 24; ttfar 
allai afrthai Inl näaav fr^v yr^ Matth. 27, 45 ; ufar taüiun 
baurgim inavta UfOM noXtiav Luc 19,^17; ufar mik vnfQ 
ifti Matth. 10| 37; ufar i)a inavo) aviijc Luc. 4, 39. die 
rcction des gr. vno und vnfQ ist einförmiger, statt ufar 
findet «ch einigemal ufard gleichbedeutig : ufard fünf baur* 
gim inaro) nivTs nokeoyp Luc. 10, 19; mit dem geiu: 
ufat4 vaiirm^ inapm o^mv Luc. 10, 19. 

neben uf kommt aber ein den abgeleiteten, formen 
ujmr, ufar6 näher trelendee, die bedeutung von uf wenig 
linderndes timäar^ tmätart lum Vorschein, ja, beide tyf 
und undM* Terdeutsclien nebeneinander die selbe gr. präp. ; 
ei iff m4lan sbiiaiduu aiththuu undar ligr i'va vno %i¥ 
ftoito^ ti&i), ij vno v^v nXivr^v Marc 4, 21. darf man 
aus diesen Worten die verschieJenlicit entnelimcn, daß uf 
das lat. sub i-mular das lat. subter oder ittfira bezeichne*? 



*) iup, nUA. uf^ und das dazu gehörige ofiin (»ptrlu») köuule 
verwaudt sviu ; man erwäge den weclktei zwi«cl)eu B uad P In Ist. 
sab, super, iublcr, supra. 
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«iicli Petron* tat 08 arundinem suhier lectum mittere* 
Marc. 7y 28 steht : undarö biuda inwitm %^tt tganiSt^e; 
und: niulda tlid undarö fötum ixTaHÜin vor ;^ovr vov 
vnwJnm %mp nodwp vfimv MarcSy 11« ^onaTo» iit atSr* 
ker aU das bloße vno, subier st&rker als suhj fo^Uch 
undar mehr als uf*)» xdtw sieht dem £$^, vnonaTm dem 
inivm, undarS dem ^far4 gegenüber, dieser goth. aus- 
gang j-d zeigt etwas adrerbiales **) an, daher auch der 
gen. bei afax^i wie bei Inavm, obgleich zu undard, wie 
zu ondar, der dit construiert ist. es hSlt schwer , in den 
angefahrten beispielen die kraft dieses -d und die eigent- 
liche Ton undar, neben uf, zu ermessen, mir scheint 
undar die Vorstellung vno und »a%m zu vereinigen, durch 
das setzen unter den- scheffel wird etwas liloß zugedeckt, 
er kann dabei hoch stehn; unter dem bett ist eine niedere 
stelle, so daß wndur ligr eigentlich aussagt: ifiileii unier 
das bett. nachdem aber den übr^en didecten die goth. 
bedeutung Ton uf erioschen war , trat undar völlig an 
dessen stelle, doch mag einigcmd das ahd. mdar den 
sinn des goth. undar erreichen: dtl obe dir; drf nider 
dir, vgL Graff prap. 174. 

Mit undar zusammenhSngen , wie mit ufar uf , muß 
aber die iiiteste sinnliche bedeutung der präp. und^ vrel« 
che XJlfilas in doppelter weise, zu dem aec und dat. con- 
struiert, darbietet, beide Mheinen eigentlich ^e^en auszu- 
drucken, den begrif einer Wendung und nfiherung, die 
erst begonnen zu sein braucht , folglich schwächer ist als 
ana , Jedoch auch schon vollendet sein kann ^). und mit 
dem acc übersetzt iws, d. h. bewegung von einem punct 
zu einem andern, aber nach aUen richtungen, hinauf wie 
hinab : «itil himtn Ibc vot/ ovf^^av , und hal)a iuQ qidov 
Luc, 10, 15; und aühmistd 97;g 6(fQvog Luc. 4, 29$ 
und allana midjungard 8k. 43 , 16 (falls nicht and zu le- 
Yen ist?); tciMl ina iag avtov Luc. 4, 42. ebenso im zeit- 
verhSltnis: «Ulf m41 äygt xatgov Luc 4, 13; und dag ^mß 
tifiigae Luc 1, 80; «ntf hina dag iiixQt trjQ oiifuQW 
Matth. 11, 23; itog r^e arj/ttegov Matth. 27, 8; und Ihana 
thridjan dag rijg rgiTi^e Vfidgag Matth. 27, 64; und 



•) ufar drückt nuUer t'rt^Q auch das verstärkte vrtfQupm SUSI ajar 

Allans llinünans intnüvM nnyrojv rotv oi (^xivvjy Kpll. 4, 10, 

in undaraisto ai'rtlio« «I? rri xaiwi/^>« fif^jr/ rrjq yijq Eph. 4, 9. 

*") man Tffl. dem und das gr. x«t«, welches ganz nahe an xurta 
gren/.t, und eigeoüicb biaiiater, bioab, dann aber biu^^es bia und ge- 
gen bedeutet. , 
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' pafnt^kiist^a i'mg 9^^ nspt't;xo<rti;$ I Cor. 16, tf ; und hveUa 
iiiundön ifOß mgaß it^vuT7;s IMarc. 1.5, 33} und thaU hvei- 
16% iqt oaw, quaiDidiu Matth. 9, 16; und ihö nti liveila 
uyoi T^ff uQtt WQag ICor. 4, 11; und ihatci iwg ^ iv w 
Maub.6, 18. Marc. 2, VJ] aygtg ov ICor. 15, 25; und 
liva ((og noje Marc. 9, 19. Luc. 9, 41; und Lita Iwg ä^i 
ISlatlh. 11, 12. Marc. 13, 19. Job. 16, 24. ICor. 15, 6; und 
hita nu Sk. 43, 17. Neben dem dat. entspricht und dem 

S» dvTt , kommt also der abstracten bedeutung de8faur = 
. pro (s. 7Ö5) nabe , eatbält aber den bestimmteren be« 
grif eines zu leistenden ersatzes oder zu zablenden prci« 
aes*): uugö und dugin jab tUDthu und tunthaii o(f&aX^ 
ftov dvTt 6(p^uX§»mf %at 6d6v%a uvtl 6dov%og Mattb. 5, 
38; atg^bun ins und akra ^Amkobt uvtd dg %6v dyQOP 
Mattb. 27, 10; ubil und ubilamma xaxov uvti %(tKovl\oiu. 
12, 17| vermutlicb war Mattb. 17, 27 dvil i/tov Hat aov 
gegeben und mit jah eis. doch Marc 10, 45 ttebt faür 
numageBS siun Xvtqov uvtI nokkwp, vro und uianagaim 
genauer wäre, diese beriihrung des und und faür — 
vuiQ erliiutert den zusammenbang xwischen und und uii- 
dhit* = vn$Q und vno* 

yne nun das alln« ^ utid yfir^ die im gotb. tif und 
ufar entgegengesetstes ausdruckten , susammenflossen, nidit 
anders erscheinen auch die eltn. und und undir gleicfabe- 
deutig, beide enthalten den begrif des gotfa. unddtr. und 
kTemom (sub molis^ Saem. 66«; und Midhgardhi 77^ 114^; 
sifui hinom (sab eo) 72** ^, wo die spStere spräche undir 
gebraucht, wie yfir statt des älteren of; doch findet sich 
auch tiiMlir in der edda , z. b. undir einni 4^^ weil man 
für i;^ den organischen begrif vno eingebüßt hatte , gieug 
der TOn und = aif%l verloren, eine Ton und weiter ab- 
geleitete altn* präp. tiitilaii bedeutet subtüs: utuUiu aski 
Scem. 44% in der jüngeren eprache auch wol enliernung, 
ab Wendung: undun M (averso sola) '^*). 

außer jenem golh. und zz: l'iog erscbeint aber mit glei- 
chem sinn eine conjunclion unlc, deren schon 3, 281 er- 
wähnt wurde, gotb. praposition ist sie ireÜicb nie. unlt 
allata vairtbilb i'ug up navza yiv^at Mattb. 5; 18; uhU 



*) flas tat. ante = faür bleibt mehr in der sinnlichen bedeatnig. 
bachstäbiicli liegt und, undar dem auie, inter verwandt. 

**) ein goth. adv. undana würde uol »uxu&tv au&drücken , wie 

iu/tana iinl. 4, 9 uiOjf>(v^ Terschiedeu von der s. 775 «leMJtliien >€r- 

biudung iup aua; /undana n/^uy, aftana ö;iioJiy, Uiunu iiatOtv» Ulf. 
•agt aber für uatm(^ip lieber dalathrö. 
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usgibis £(0C UV clTIO^ojc: Matth. 5, 26; tmte qvinial fnuija 
fwi: iiV i'XOj; o ^VQtni; 1 Cor. 4, 5; unte qviinai a'/otg ov 
f').d-}j 1 Cor. 11, 26; unte gariiiiiaima ftr/Qt nuTuvttjOta/iev 
ICpli. 4, 13. dieses unte übernimmt sodann noch abslractere, 
hier nicht zu erürleiiuie conjunclionsbedeulungen. iiini zu- 
nächst steht die alid. partikel unzä, ^voncben aber unz^ 
unzän^ unzi^ unzm, unzaz vorkommen (Grail 1, 363-366)^ 
entweder abgeleitete oder zusammengesetzte formen, deren 
zergHederung schwer scheint. mit dem goth. und ver- 
gleicht sich untaZy das zuinal bei Is. getroffen wird, unti 
im Hild. 67 kann für alid. oder für alls. gelten, und ist 
danach verschieden aufzufassen, aus dem ags. odh lieUe 
sich ein goth. unth oder anth folgern , das niclit vorhan- 
den ist, aber am allerbesten zu ante, dvri slinunen würde, 
auch im altn. unz mag ein th »irken, seine ähnlichUeit 
mit dem ahd. unz ist zufällig, das gewirre dieser partikel- 
formen unter den hut einer regel zu bringen wage ich 
kaum, der häufige gebrauch hat hier genug aiisiiahnien 
von der laulverschiebung gerechtfertigt, bei beurlheiluiig 
derer, die präposilionelle kraft zeigen, muü man die sufüxe 
az und in berücksichtigen, wiewol der ältere, dunkle vocal 
gerade auch gangbaren prap. dissimiliert worden sein kann, 
das nihd. unz tritt für sich als conjunction auf, nicht aU 
präp. , sondern verbindet sich nur mit andern präp., um 
die richtung usque auszudrücktn : utu^ an^ utis üjf^ um 
nach (wb. zu Iw. 474.) 

Das goth. und lenkt unsert lietrachtung aaf ünd, wel- 
chem zumeist xara entspriclity wodurch die Terwandlschafft 
swischen andf und, natä, xit» bestütignug empfangt 
und drückt gans eigentlich unser etMong, mt^ege»^ 
welche mit dem untrennbar gewordnen ent zusammenge* 
setzt sindy aus; es wird nach Terbis des geheus, laufens, 
Springens, Terkündtgens gebraucht zur nüheren bezeich* 
nung der drter, durch die, an denen her sich die bewe* 
gun^ erstreckte, m^itha urrann and aU gan 
na^ 0X116 ntQixiQiW Lue» 4« 14; usidd)a m&itha fram 
imma mid allans stadms this bisun)an4 landis ii^noQtwwo 
^X^i ^^Q^ ftVTCv *) sie napta vonor v^q negt^iffw Luc 
4, 37; usiddja than m^ritha is suns and allans bisitands 
ii^X&t A K dxoij avvov ev&vs fis oAi^y v^ffs^ixc^^Marc. 
1,28; usiadfa mMtha sd and alla )iUna afrtha i^^l&sr 



*) 1««^} wStcS ist de illo, gotli. M inn , Ulf. nlior nimml SS SÜr* 
ker, Toa ihm (ab eo) aavgclieQil, uad ■«tal danua Cmai iauaa. . 
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rj fp'jfifj nmrj eh oXtjv Tr,v yijv ixetvi;v Mallh. 9, 26^*); 
iisiddja thata vaiird atid alla Judaia ilijX^tv o Xoyoe otnoQ 
iv '6hj%ij 'L Luc. 7, 17; vas nidi jands and alla Galeilaian 
x7jQvaoü)V eis oXr^v irjv F. INIarc. 1, 39; qvam and allans 
gaujans r^).&ev eis näaav ttjv neglywQov Luc. 3, 3, goth. 
ad omnes iucolas; vralöda and baürgs diwötve natu nohv 
Luc. 8, 1; galaith and baurg alla dni]X^e xa^ 'oXr^v ti]v 
noXiv Luc. 8, 39; in^rjada and alla nianasclh ar^QvyOij eis 
oXov Tov xodfiiov Marc. 14, 9 ; thalrliiddjedun and liuiniiis 
dn)Qyov%o xa-rd tus xw^/ag Luc. 9, 6; usgagg and vigans 
jali f'alhös elel&e eis '^«ff odovs xd ffQny/iovs Luc. 14, 23; 
gateihaidau namö mein and alla alrllia ätuyyeXij to ovofia 
fiov iv nciOfj tfj yi] Rom. 9, 17; and alla afrtha galailli 
druu)us izö eis näoav t^v yijv i^i;XOer o q&oyyos uvidtv 
Rom. 10, 18; run gavaüiiitödun sis and driuson vjQiir^oe 
xaia TOV xgrjfivoif Mallh. 8, 32. Luc. 8, 33; and **) allana 
midjungard (per Universum terrarum orbem) Sk. 43, 16; 
der gr. text wechselt ab mit xata und eist selbst mit einem 
ruhigen iv» für and = <^i« habe ich zwei stellen ange- 
merkt, vielleicht sind ihrer noch einige: ussteigandans ana 
hrul and skaljds gasalid^dun ina uvctßuvies ivil to doj/ta 
tJtu io)V xegd/nwv xa&ijxctv avrov Luc. 5, 19, hier scheint 
Ulf. and skaljOs noch auf ussteigan zu beziehen, hätte er 
es zu gasatidddun genommen , so würde wol thafrh skaljus 
slehu ? ; and thata thalrhgaggan ö'i ixelvTjs ^tigyeo&cti Luc. 
19, 4, daselbst, allda vorbeigehn. abstractcres and fmdet 
sich in den redensarten and dulth hvarjöh xurd dh ioQTTjV 
Marc. 15, 6 wofür and dullh hvarjanöh Matth. 27, 15; 
and hvarjaudh (ubicunque) Sk. 43, 16; anfZuli thana laist 
Sk. 45, 9. 

Starker als and ist nun das golh. thairh , welches ge- 
MTühnlich für ^td gebraucht wird und einer sinnlicheren 
Tvurzel angehört, von der auch das subst. thai'rkö TQV/tr^, 
tQVHtaXtd übrig bleibt, stamm thalrha (2, 63) = iqijvd, 
VQvyw» gaggan thairh atisk did twv ayro o//<£öi/ Marc. 2, 23. 
Luc. 6, 1 heißt durchs getraide gehn , in dem schmalen 
pfade, der durch kornfeldcr führt, and atisk wäre: am 



•) daU in diesen vier stellen »v/*^,' ^r»?» ««07 cinformii? durch 
m^ritha gegeben sind läßt etwa auf eine gotli. persoiiificfition der 
umwandelnden fama schlie[\en (mythol. 703.) denn sonst ist «xojy 
hauseins Rom. 10, 17. 18, doch wird gleich darauf 9&6yyoq über- 
setzt drunjus. 

*') so lese ich für undj das freilich auch 16, 9 steht, uro so melir 
niA die vom lierausgeber in der anmerkung beigefügten stellen and, 
nicht und, gewähren. 
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gelraide her, entlang, and hat mehr den henrlf von biy 
der auch per sein kann (s. 779.) thairh thni'rkO n^lhlos 
Marc. 10, 25, Luc. 18, 25; thairh aggvu daiir JMallh. 7, 13; 
thairh thana vig jainana Matth. 8, 28; alla naht thairh 
di oÄfjS tf;s vvxTog Luc. 5, 5; thairh allus gavissins diu, 
nafit]g ayr/.c Eph. 4, 16; ik im thata daur, thairh mik 
jabai hvas inngaggilh Joh. 10, 8. es liegt in thairh da» 
millen , gerade durch, was aber noch besondere adj, her- 
horliebcn mögen: thairh midjans ins Luc. 4, 30. Joh. 
8, 59; thairh midja Samarjan Luc. 17, 11. >vie der be- 
grif der mitte, des mitlcls die prap. nn't berührt, so kann 
auch thairh y gleicli dem d'td und per, ein mittel oder 
"Werkzeug bestimmen helfen, wodurcfi etvras ausgerichtet 
"wird: ei mahteis svaleikös thairh handuns is vafrthand 
Marc. 6, 2; thairh liugn (per mendacium) Sk. 38, 3; 
thairh thvahl (per lavacrum) Sk. 39, 13; thairh birtkndin 
8k. 41, 6; thairh uns dt rjmv II Cor. 5, 204 

der ahd. dialect, welchem das goth. and aU prÜp. man- 
gelt , inuA schon darum die bedeutnngen seines durah 
fiusdehnen. Dameutlich entspringt auch die den Gothen 
nobekanDte von ob oder propter (GraiT präp. 211. 212)» 
auf welche ich auräck kommen werde. Den Angelsachsen 
stand jedoch ein dem goth, unterschiede zwischen and und 
thuirh sehr ähnlicher awischen geond und thurh an ge- 
böte« Ines gesetze cap. 20 (Scbmid p« 18) sagen: gif 
feorcund man b&tan vege geond vudu gonge, wenn ein 
fremder auHer weges durch den wald gehet; hier wnrde 
auch goth.es heißen: andhuU, oder valth, valthu '^)? hielte 
sich der gehende im waUlpfade, vermutlich: thurh vudu, 
wie Marc« 2, 23. Luc. 6, 1 : eode thurh aceras. auch 
das ags. geond thisne middangeard B. 150 stimmt zum 
goth. and alla airtha, und Luc. 14, 23 wird wiederuni 
übersetzt: gä geond ih&s vegas and hegas (and vigaus jah 
faihds), aber Matth. 8, 28 faran thurh thone veg (ga- 
leithan titairk Ihana yig.) ahd. könnte in beiden fiiUen 
duruh gebraucht sein, das engl, yondy heyond hat mehr 
die in and und geond mit enthaltene bedeutui^ von hindurch, 
ultra, trans hervorgehoben, beyond ist ags. hegtondan^ 
welchem man gedrungen wird ein noch unaufgeklärtes 
goth. bijands (gr. 25. 127) xu vergleichen, buchstäbli* 
chen susammenhang zwischen and und geond könnte ona 



•) wir wisÄcn «iaa goth. wort für silva nicht, für iinsor wnM darf 
aber nur %altlj!i oder vnltiiiu gcoiutmaßt werden, nach der alto. form 
vdllr (campiis, vtretuoi.) 
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ebeo diese form jand verrathen. die untrennbare partikel 
fteigt auch im ags« das reine and* 

An dieses ags. geond grenzt mm noch eine andere par- 
tikel, welche, >vas wol zu ])eachten ist, der golli. spinche 
abgeht, das ags. tjean ^ oinjeany ahd. cafjan ^ tjaijeii ^ in- 

gafjan ^ nihd. (jeyen , y^^*^ j ^^It"- f/^'i/'* ? .7*^^/" ■> 'V/'^f/'*? 
tgegnom ^ schwed. , genom ^ igenom^ dan. gieii^ 
gietinem^ igiennem. sie bedeutet cotilra, in der nord. 
zusaniinofiseizung tgegnom y igenotn j igienntm aber auch 
per, und zwar, wie es scheint, ursp? lingllcli in dt in sinne 
des güth. and ^ liernacli in dem von th<iirh, welclies den 
nord. niundarlen mangelt, im hd.« uikI nd. liat also der 
. begrif thairhy im nord. and die ohcriiand gewonnen, 
nicht nur die jenem gegen vortrclt'm!tri einfachen ])rap. 
in, on , i, sondern auch die (lexionen , deren es fähig 
wird, alid. tngaginej ingegini (GralT 200), ags. tö geanes 
B. 1325.3001, ägen^ engl, against ^ altn. igegnum (dat. pl.) 
lassen seine nomina eigensclialt in keinen zweifel ziehen. 

Die gotb. präp. für den begrif contra und adversus 
lautet vithroj sie hat zuweilen die stärkere bedeulung 
von yitta, bäuiger die schwächere von ngos, einigemal 
auck die von nagu , fordert aber den acc. in allen f ällen« 
viihra i/.yis Ma&* Vfmv Marc« 9, 40« Luc« 9^ 50; vithra 
attan, vithra aiihein «oTct TOt nmQoSt f^jg fir^TQOQ Matth. 
10, 35 ; vithra ins n^og uvtovs Luc. 6, 3. Eph. 6, 9« Sk« 
61, 19; vithra thans tiqoq £pb. 6^ 12; vithra ina Tigoß 
avTov Luc. 4, 4; vitlwa antbarana ngog tov tzfQov K'or« 
69 1; vithra ni ainhnn Tigng ovfJh i'v Matth. 27, 14; vithra 
thala 8k. 38, 5; vithra listins 7iq6s Tag fti^odßiae ^pb« 
69 11; andvairthi vithra andvafrthi TTQoawTior tjoos ngoota^ 
nor l Cor. 13, 12; viihra bardubairlein Marc. 10, 5; 
vithra Abraham (s. 1.) attan unsarana Luc. 1, 73; ja der 
bioüe gr. dat. kann durch dieses gelinde vitbra übersetzt 
-werden Mattb« 8, 34« Luc 14, 31. ICor. 9, 3. 7iu<ju wird 
belegt mit der redensart vithra vig naga vi^v oäir Marc« 
4| 15. Luc« 89 12, vulg. accus viam, an dem weg ber. 

das ahd. widar bezeichnet sowol contra, Irans als auch 
erga, und lälh außer dem acc. in einigen denkmälern den 
dat. zu. bei dem mhd. wider sind gleichfalls beide casus 
gestattet (wb. zu Iw. 551) und es scheint mir schwer ihre 
Unterscheidung dabei überall nach dem grundsatz der be- 
wegung oder ruhe zu regeln, nhd. ist der acc. allein gillig 
verblieben; unsere trennung der prap. wider vou dem ad- 
verbialen wieder (rursus) taugt nichts« 
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vithra und widav sind abgeleitete partikeln^ die ein- 
fache form vidh eischeint iu dem Sachs, und nord. dialecU 
das ags. vidh drückt contra, adversus, aber auch bloUes 
juxta, circa aus; iu der räumlichen bedeutung beberschl 
es meist den acc. , in der abslraclen oft den dat., 
z. b. vidh thone cyning (contra regem), vidh thone veg 
(prope viam); vidh thinum villan (contra voluntatem tuam.) 
aus dem vidh z=z prope, ad, apud entwickelte sich das 
engl, wilh =. cum (s. 780), wodurch allmalich die ags. 
prap. niid z=z golh. mith verdrängt und enlbebrlich wurde, 
iu den nord. spracben bestehn medh und vidh nebenein- 
ander, und jenes hat den sinn von cum, dieses von contra 
beliauptet, obgleich da's gelindere scliwed. vidy dän. ved 
häufig bei, um, von ausdrücken. ein frischeres contra 
haben sich die nord. spracben aus dem subst, mot (occur- 
8US, begcgnung) erzeugt: altn. ä moU, i mdtiy schvred« 
etnoty dän. tmo<i. 

Gerade so werden nocli andere nomina zur belebung 
und bestimmung räumlicher nähe fast in allen deulscheu 
mundarten verwandt, anfangs treten einfache präp., na- 
mentlich in und an^ vor ein solches nomen, dessen casus 
von ihnen abhängt; bald aber wächst die Verbindung fester 
und uimmt selbst den schein einer prap. an, mit neuer 
beräbigUDg sur oistisreclion. wie aus gagan , gean , gegn, 
möt ein ingagan, ingegini, ongean, tgegnum, igenom, a 
mdti, i moti gewonnen wurde, ergab aus ahd. in epauj 
tMeMit, mild, enehen sich unser nhd. neben (juxta), ur* 
sprüngHch die gleiche , ebne läge an einander gefügter dinge 
zu bezeichnen *). das altn. subst. mtdhui (medium) bringt 
die prap. o medhal (inter) bervor, wofür auch die assi- 
milierten formen d nuüi = A midhli, 4 millntn, i millum 
gelten, sch wed. eme//an, dän. tme//em^ aus bland {mixiuTfk) 
deutet sich das schwed. iblandy dän« iblandt (inter.) unser 
nhd. inmitten leite ich lieber aus dem alten dat. pL des 
adi- ab, goth. in midjdim eis fiiaaPf ahd. unUw 
mittSn (s. 392. 402.) nicht viel anders wird mit dem 
abd. dat pU suisgem (binis) der präpositionale ausdruck 



*) achoB ia viel früherer zeit sclieitit aus derselbea warael iba^ 
af^ ihum dos Alle von partikela geflossen sf, iba, iUii, alba, aiUi, 
was ich hier nicht ausführe, als sich aber ein adj. ibD&, epaat ste 
gebildet hatte wirkt in ihm noch der alte partikeltrieb des wertes 
ibrt; jenem goth. iha , iiiba entspricht ein ags. efne, iiofne , emnc, 
nemne, nymdhe, alts. ncbhan, neiilia, nevn , newan, welches ich mich 
immer noch niclit eDtschiagen kann, dem tnhii. uiwsn, niuwnn xn rar* 
gWchso, nvcli Bscb aliea wns Lncbm. aa ülb. 8061, 1 bsBeclu. 
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tmtor xuisgSn, untar in xuisgSny in xuisgen far inter 
gebildet (GraiF iW)f inbd. und nhd. aber zwischen allein 
gesetzt, nhd. ansiaUy an der sielhj altn. I siadky rfium« 
lieh in loco, in locutn, abstract pro« das abd. subst. halpä^ 
half (latut) bei 0. und" N. su einer partikel ausgebildet, 
trat bernach in den abstracten sinn von propler über, und 
Yfurde cur formlichen, obwol stets nachgesetzten präpo« 
aition; mtna halMn (meinerseits, meinetwegen) O. V. 1 1, 12; 
belege aus N« bei Oraff s* 189-191» mbd. miii halp (mei 
causa.) die shd* form scbwebt zwischen hM^ hawen^ 
kaiker *): meiuthalben, ehren halber, des Medens halber, 
und. wird oft noch mit der prSp. um rerknüpft: um des 
fnedens halher. übnlich Terfaält sich das altn. megim 
thessomegm (diesseits) ödhrumegin (andrerseits), b&dhu- 
megin Arinnar (su beiden selten des flusses.) i hendr 
(entgegen) regiert den dat;, das ahd« si hentf, az bentl, 
nhd. zu band, zu handen, Torfaanden» sind nur adverbia« 

^ aber nicht immer erforderlich ist die Zuziehung ein- 
facher präposilionen , dem bloUen casus de^ noniens kann 
prapositionale kraft beiwohnen, z. b. dem acc. gagaiij 
nalpiin , inegin, gern stchn zumal gen. und dat. absolut 
' auf diese weise, ahn. handa^ vegnuy minna vegna (proptcr 
me); sökum (lat. caiisä.) aufiallend die scliwaclic form 
vegna, auch das nhd. wegen entsprang aus einem gen. pl. 
wegene j den die nihd. nind. adv. aller wegene Dint. 1, 7. 
Detm. 1, 46. 252 bestätigen, vgl. 3, 135; ein alid. wegono 
ist unaufgefunden , -wäre aber uiclit unmöglich**). 

Den bcgrif circa, circum , circunicirca umschreibt der 
isl. dal. kringumy mit präp. ihringom , von kringr (cir- 
culus); schwed. omkring y nhd. ringsum y vgl. franz. en- 
viroD f. en giron (in gyro.) der altn. spräche genügte 
das einfache um, wofür aber ahd. umpi y umbi (GraiF 
prap. 181), mild, umle y zuweilen schon um (wb. zu Iw. 
453. 454), nhd. um, ags. ymhe y ymb , das im engl, aus- 
stirbt un(l durch about ersetzt wird, wie isl dies ahd. nmpiy 
ags. ymbe zu nehmen, das an afi(pi gemahnend, dem 
Golhen fehlt? ujitfpt , meines wissens, konmit im N. T. 
iiichl vor; wo tjiqI mit dem sinne von circa steht, gibt 
es Ulf. durch bi (s. 779): bi hup seinana nf.Qi oo^vp 



*) Aolftrr scficffit gim naoigaaiMh ealitaadea aas eiaer TeraiiichaBf 
des fällst halb mit Hern adj., bd welchem die fem Aaiber gern er- 

Schieo (§. 495. 49H. 499.) 

"•) wieder ein bcispiel doppelter flexion (ur «übst, (obrn 585), 
wege ujid weQcue (viaraai.) Uel. 106, ö daa adv. uppwego (.sur^uiu.) 
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Marc. 1, 6; hi sik Tief)} avxbv Mallli. 8, 18. Marc. 8, 34*); 
hi iii.i nt^\ lii ioy Marc. 4, 10; hi ins Titoi iivxov^ ISlarc. 
9, 14. sollte umpi ziisamincii^esetzt sein atis doni i;üt}i. 
und ti? ufKpi aus avti und inil die austollende labialis 
brachte das m hervor, man erinnere sich, dali tili sowol 
dem goth. hi ^ als unserni tun entspricht, Luc. 15, 20 
t^ii'7i6atv ini tov TQuyifM)i> uviov wird goth. übertragen 
draus ana hals is , "Warum konnte es nicht auch heiLk'u 
hi hals is? Luther: liel ihm um seinen hals. was mich 
aber in der Vermutung naher berüiirung zwischen um uml 
und bestärkt, ist, daii iu den hss. der eilda die partikelii 
um und of ganz liaufig wechseln und sich vertreten, z, Ii, 
Sicm. 1* wird oj nani inid um nam, ur of borna oder 
ar um borna gelesen; auch in prapositionaler bedeutung 
42^: oumc ec of (al. um) Huginn, ihu siamc meir um 
Muninn. beide sielui als bloUe parlikeln vor verbis oft 
nur cncHlisch , oline merkbaren sinn, als prapositionen 
drücken beide nigi aus, wie auch die nhd. um und fiter ,» 
in gewissen redensarten dasselbe bezeichnen, z. b. ich 
Iraure darum, darüber, da nun das goth. und und uf 
aneinander i\\ grenzen scheinen (s. 789.790), so lälU sich um 
r:: umhi als combination von und hl Iciclit begreifen, tiin- 
Ihu und tunthuu (s. 791) lautet bei liUtlier /.ahn um zahn. 

Jener abslracle begrif propter, den das nhd. ivcgeUy 
abd. durah ^ mhd. durch ausdrücken, wird von der gotlu 
Sprache durch das einfache in mit dem gen. erreicht, der 
lexl hat gewohnlich diu, einigemal tut, negl, vneg, /Vfiecr. 
IM neithis diu (fdovov Matth. 27, 18. Marc. 15, 10. Phil. 
li 15; in malis diu ßgwjita Rom. 14, 15. 20; in agisis 
dtd TOV (foßov Job. 7, 13; in mans did 70V uv&qw-jiop 
Marc. 2, 27; in vaürstvis ^icl To i'Qyov Phil. 2, 30; in 
hvis dtuil II Cor. 11, 11; in ungalaubeinais diu ir^v utw 
ütIkv Marc. 6, 6 ; in thiztjs manageins (Jfu tov 6)(^?*ov 
Marc. 3, 9; in daubithos d'td trjv fiO)QO)aty Eph. 4, 18; 
in thizös managöns frijathvös diu Tf^vnoXXrjv ayanr^v Eph. 
2, 4; in Hafrudiadins dta ^ HQO)diada INlarc. 6, 17; in 
izvara dt vnde Job. 11, 15. 12, 30. II Cor. 4, 15; in 
\\iiz4 ailbö oid Tove OQXOvg Marc. 6, 26; in thi/ei, in 
ihizö propter quod , propterea Luc. 18, 5. Rom. 15, 7. 
Kph. 3, 13; in gafahis inl «/P« Luc. 5, 2; im allaiz^ 
iTil nfiüt Luc. 2, 20; in tbis vaürdis int fw X6y(,o Marc. 
iOy 22 i in iaevara t;^^ vfiuv Eph. 1, 16 was £ph« 3, 13 



*) io dieier stelle tit das fffilh, sik liditig (s. a8SU 823), obgleich 
4«r tait wStw half tti<?bt ai/rar. 
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faur izvU gegeben ist, während die gotli. plirase tonst 
vfimp übersetzt; in izä ntql awüv Mnttlu 9, 36; ni 
in this anamabtjandins ni in tbis anamalilidins ovy eTvixe^ 
%ov adixfiüainoc: , ovök u venev rov aötuf^^noc II Cor« 7, 12, 
diese der goth. sprnclie eigne an Wendung der prSp« tit 
auf einen fall, den die genitivrection yoUkonimen keonbar 
macht, erklärt sich am leicliteaten aui ini, welches die 
viilg. Luc. 5; 2 gleichfalls in captura, Luc. 2, 20 tis Om- 
nibus wiedergibt; der golb. gen. hebt aber den besonderen 
sinn viel besser hervor, der begrif Vit führt auf den des 
bei und durch ^ das innerste ist zugleich mitte | mittel 
und zweck« 

Die letzte unter allen hier zu erörternden yorstellungen 
ist der gegensalz des mit , die entSußerung, eroiangelung« 
aus und ab bezeichnen gesondert und entfemtseini oAne 
yerlassensein« 

was ich 3, 261 über die goth. präp. inuh gesagt habe 
hält kaum stich* nicht nur wird der kurze vocal, wie im 
gr* wiv, organisch y also die TerlSngerung des ahd. äno 
unorganisch sein, sondem.es auch darauf ankommen » die 
▼erwandtschafi zwischen inuh und tis nachzuweisen« opiv 
scheint sich gerade ,so mit dva zu berühren, wir haben 
s* 782 in der Kombination «fana eine ausweichung des 
positiven ana in den entgegenstehenden begrif erkannt, 
könnte nicht auch- in eine solche wendung nehmen? tis 
ist bdy dann neben^ auÜerj ohne! das suffix uh benimmt 
an sich der bedeutuug nichts j tituA drückt aus was das 
blotte im inuk j^namma mtfa iv itBivt^ %6 natgu Matth« 
lly 25; timA than tbiz^i hveiUi iv avi'ß oh wga Luc» 
7, 21; selbst dem unprapositionalen , bloU parlikeihaflen 
in, das sich mit verbis bindet, mag uh suffigiert werden: 
tnu/ksandid^un aniotetXap Job« 7, 32. ferner leidet ün 
=^ii, mit dem gen., diesen anhang: »itscA this Jirci tovto II 
Cor. 7^ 13 ; ivcutv tovtov Marc. 10, 7« bei tu mit dem 
acc. und der positiven bedeutung findet sich aber kein uh^ 
sondern titnA) wenn ein acc. darauf folgt, druckt immer 
ywQic, inrag, "iviv aus: inuh mik yv>a\^ i/iov Job. 15, 5; 
%nu thd ywo/t; %üp II Cor. 11, 28;'fiiitA leik intog vov 
oti/inToc HCor. 12, 2. 3; tntc leik 8k. 37, 15; tntt thein 
ragin ywQi^ dh arg yvw/tijg PfaOem. 14; inuh grundu- 
,vadd|u^ ywQts ^efisXtov Luc. 6, 49; inuh attlos izvarii 
TiQan i^iv ^ov natgog vfM&v Matth. 10, 29; nttiA gajukön 
T^QiQ nagaßolijs Marc. 4, 34; littt mitath tif tä äßtsTga 
II Cor. 10, 15. als bloße conjuneiiott| wie das «hq. Ano 
(s. 762) tritt tmiA noch nicht auf. 
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durch diesen confuDCtionellen gebraucb scheint die 
rection der ahd« prhp. schwankend geworden, der acc« 
herscht vor, aber auch dar. und )en. gehen, jenen belegt 
Graff 276 au8 K.., dessen Ado murmuli^din (absque mur» 
muradone) 44** kein gen. sein kann, vielleicht verschrieben 
ist fnr 4no murmulOdt? dem beispiel des gen. s. 762 
mltgen hier noch andere zugefcigl werden: äna thes 0. V« 
24, 13; dtie des mitteldsten N. Cap. 64; dne des trianguU 
N. Cap. 66« auch dem altn. verbindet sich der gen., 
frohere denkmlUer sollen noch den acc. zeigen. 

statt des ftttO kennen die niederd. psalmen sumler: 
sundir unrebt 58, 5; mnder saca 72, 13. diese präp. 
erscheint mhd. häufig genug, sogar neben äne: stinder 
swcrt und äne sporn Pars. 299, 29. beide regieren den 
acc. nhdt gewöhnlich ahne, selten sonder (unterschiedca 
von der conjuuction sondern»"^ 



Überschant man alle diese prUpositionen, so lassen atdi 
ttltere von {üngeren, nadi mehrfacher stufe, trennen* 

als Jilteste erscheinen, die nur aus vocal und contonant 
bestehn: tit, us, afj atj uf^ ein folgender zweiter vocal 
verscblfigt nichts j «na ist so alt wie tn, vgl. iwa und das 
ahd. aha und af. den consonantisch beginnenden, voca* 
lisch endigenden U und du kOnnte ein vocal vomen oder 
ein cons. hinten abgestreift sein, man halte zu hi inl und, 
was viel gewagter ist, zu du du nord. Hi. gesteigerte 
formen entwickelt keine dieser einfachen partikeln mehr, 
ihre wurzeln sind dnnkel, doch darf die nachweisung 
einiger versucht werden {ibay af 796); wer aber mOchte 
at und tia (edo) vergleichen? 

zunächst stelle ich die mit zwei consonnnten auf den 
vocal: andp utid^ beide unsichrer herkunft und unsteigerbar. 

die reibe kommt an die mit vocal zwischen zwei oder 
mehr consonanten: dir, Jaur und fauray mithy vitk^ 
J'ram, seUh, nShva, fairraj thairh. den meisten be» 
gegnen comparierte formen: airiza, seiths, n^hvi«! framis, 
^riro, furiro, nÄhiro, ^rist, furist, nähist; ihre Wurzel ist 
noch belebt, mith kimnte dem adj. mids verwandt sein» 
thairh dem tubat. tliairkt^? hierher muß auch das nord* 
ttl gezählt werden, dessen würze! im goth« adj. gatils 
(aptus) und hd. subst. zil (scopus) erscheint; kaum berührt 
sich damit jenes du und zt? eher das slav* da. 
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zusammengesetzt aus eiafachen prapositionen sind fona 
(s. 782) und umhi (s. 798), wenn meine Vermutung trift.j 
auch dem nhd. aujy aus, dem neunurd. pa liegen swei 
Partikeln zum gründe. die goth. spräche kennt kein« 
•picher coalitAoneu* ich uuteracheide das suffigierte inuhm 

abgfktlete, darum spätere präp. sind afar, Mfavy undoPf 
kindar, vUhra 5 AR ist ein locales derivativ für adv. äbeiw 
haupt (3y 199 ff.) hier seigt sich auch steigerangsvermö* 
gen , und zwar im goth. mit dt (wenn das neu gefundoe 
lindaraistO £ph. 4, 9 auf die übrigen zu schlieiUn he« 
reciitigt), ahd, mit 6 (untardslA.) die euifachea afy uf^ 
und sind älter y weil sie keine comparation leiden; wie« 
derum scheint die Steigerung mit i älter (in Jenem irkOy 
furiro) ab mit m und d *)• 

jüngste Präpositionen sind die ans lebenden ndTeHuen 
erwachsenden, seien daxu einfache präp. nnd mn casus 
oder bloß absolute casus verwandt so Yerhärten sieb in 
ektiiy in gagan^ ( mStiy ansimti^ der gen. pL wegen, 
der dal« sökmn allmälich lur präposition die goth. 
Sprache, der genug alte scharf bestimmte präp« xu gebot 
stebn, bedarf keines solchen ersatses; als sich einxelne präp. 
verdunkelt hatten und ausstarben, blieb kein mittel als sie 
durch verständliche adv. xu umschreiben, die nach und 
nach wieder präpositionale abstraction annahmen, ineban 
ist darum völlig anderes Ursprungs als fona. bei afana 
gesditen sieb xwei partikeln nur Verstärkung des begrffs 
und ana whrd nfcbt von af regiert; bei ineban hieng der 
ncc. eban wirklich ab von der präp. in. 

Versuchen wir die verscliiedne entstehung der prapo- 
sitionen xu knüpfen an die frage nach der Ursache ihrer 
rection. 

neue präpositionen , in wdchen das nominalgeiuhl rege 
geblieben ist, scheinen den casus fordern xu müssen, den 
ihr subst. oder adj. an sieb sn regieren vermag, so ge- 
bührt dem präpositionalen wegen nichts anders als der 
gen., da das adyerbiale wegen nur ihn von sich abhängig 
machen könnte, zum ud). eban fügt sich, wie xu gilih 
(s. 747. 748) ein dat., ni ibna ni galeiks tmsardu garalhtein 



*) man erinnert sich aa den chanicter <» äi der iciiwraciieo 
cenjtigatioB. 

**) die aeestcB hat der esnsleiftil eingeführt: kraft , in kraft (ea 
vertu, vi^ve); vtrmSfiB (wol für vermögen f); hehuf eder gar h% ' 
Hüft (propter)) alle dime werdaa mit d«m gca. verbaadta. 
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heißt es 8k. 37, 6, ibnjan (aequ»ire) regiert ihn nidit inin- 
dtT (Luc. 19, 44.) dem ahd. inrban gehörte folglich der 
dat.: sizze neben mir N. 109,1; die ne imigen üieht iiieben 
tmo 8ifi N. ps, 134, 5; ineben dir N. ps. 62, 9. als aber 
die priip. kälter \^ urile . räumte man ihr größere freiheil 
ein, und ließ auch andere casus zu; mhd. neben im Kr. 
1817; eneben ime Iw. 3790; neben in (: sin) Iw. 5996; 
ueben sich JParz. 64, 6 ; neben s/n Bit. 10420. Ls. 3, 300. 
in der Schriftsprache regiert wegen den gen., unterm volk 
häufiger den dativ; das ahd. zuiskem , in zuisk^in , untar 
zuisk^m hatte, seinem Ursprünge nach , nur mit dem dat. 
pl. verbutiden >verdea sollen, ihn zeigen alle ahd. beispiei« 
(Grafi* Iti^) und die meisten mhd.: zwischen den porten 
swein Iw. 1127; zwischen in beiden Iw. 6029; enzwiachen 
atnen handen Trist. 39.53; duch: zwischen 8'cli Jb'rib« Trist« 
4942. beim uhd. zwiachen bal weder der acc noch ig. 
bedeoken* 

den prüp. nikva und Mrrm ateht dealialb der dat/xu» 
vreil ihn die ad), nah und fern begehren (s. 747.) diesem 
casus treu bleiben das mbd. ndeh, nhd« naehf obgleich 
sich bei ihnen, wie bei aftar und hinlar, die zweiiache 
richtung hin und da, d« h. acc« und dal« hStte entwicfcehi 
können« um so ktihner und bedenklicher die goth. aus« 
nähme n^hv rasn (s. 784.) das mhd* Undtr verstattel 
außer dah und acc selbst den gen. : hioder min Ls. 1, 359. 
2, 233. Dietr. 6997, hinder sin Dietr. 5616, vgl. das goth« 
hindana ladrdanaus ni^v vov */. Marc. 3» 8« 

Insofern es gelingen kann den wortstamm älterer prap. 
zu enthüllen, wird sich auch rcchenschaft von dem eigen- 
sinn ihrer recliou ablegen lassen, je weniger in ihre ab- 
kunft zu dringen ist , ein desto freierer einfluU auf casus 
muU ihnen zugestanden werden. unverkennbar entfallen 
eben die ältesten einfaclisteu prap. die mauigfaltesle reciion. 

Wie es mit dieser sich eigentlich \erhalte ist s. 766- 
768 angegeben, nicht sowol durch die präp. an sich, als 
durch die beaiehung, in welcher sie su einem yerbum 
oder nomen des satzes steht, wird der casus bedingt. Je* 
nachdem eine der beiden hauptrichtungen Am oder da 
ausgedrückt werden soll, fordern Terbum und |>rfip* da^ 
acc oder dat. in älteren sprachen war die begleitußg der 
prSp.^oft nicht einmal uoth wendig, der bioiie casus hin^ 
reichend, man sagt lat. ire ilomam, aber ire in urbem; 
der bloÜe acc. kündet hier das wohin so deutlich wie der 
acc. mit in an; vaUibus habitare drückt den begrif wo aus 
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nomen. casus.- iHiu prüp. ab/i. 803 

yns tn vallibiM» nbd. faeilU es: in dem thal wohnen , iu 
die «tftdt gehn, und so^ar nach Rom, nach der Stadt gehu, 
weil unser nach seinen dat. anch bei der ricliUing wohin 
nicht einbüiU. Mehrere alte prüp. namentlich mi und du 
(•• 769) verlieren ihre acc. rection , müssen also das hin 
ebenfalls mit dem dat. ausdrücken, eis ovgaviv ist bald 
^oth. in himin^ bald du himiua (s. 779); ein früheres du 
himin wäre su mutniaUen *} 

Man mag pracliscli festhalten, (}ai\ der auf die prh'j). 
folgende casus von ihr abhänge; auch ist es bei den späte- 
ren [)iii[K in der that so. die alten, einfachen präp. schei- 
nen mir aber einer n>ehr adverbialisclien geltung zu bedür- 
fen , d. h. sie treten im satz dem verbo bestimmend hinzu, 
und eben aus dieser besliinmung ergibt sicli dann der casus, 
unter solchen gesichlspunct gebracht laiU sich auch die ver- 
lauschung des pni[)Osiliüiialeii mit dem adverbialen ausdruck 
(8. 767) volikominner begreifen: der slerii lauft durch seine 
bahn = der stern durcbiault seine bahn, beidemal hilft 
die Partikel durch dem verbo den acc. regieren, in 
der ersten formel schließt sie sich näher dem suhst. au 
und läßt das verbum intransitiv, in der zweiten drückt 
sie mehr auf das verbum und macht es transitiv, man 
könnte sagen, hier hangt dei' acc. unmittelbar von laufen, 
mittelbar von durcli ab, dort uiiniillelbar von durch, mit- 
telbar von laufen, in keinem der falle ist aber die mittel- 
bai e einvv'irkung zu übersehen , sondern ein zusammen- 
ir eilen zweier gewichte, des stärkereu und schwächeren 
XU erkeuueiu 

Wenn prapositlonen , gleich den übrigen parlikeln, 
größtentheils isolierte« abgespruugne casus veralteter no- 
mine , und Torzugs weise substantivischer sind, so ist klar, 
daü sie als solche fast nur den gen. zu regieren fiihig sein 
konnten, der gen. hat aber gerade bei den präp. den 
geringsten lunfang, und die verbalen casus i acc. und dat., 



•) für einige »gangbare rainrnerliältnlaÄe hatte die altfi spräche 
gewisse ei^iie nbleitungen und suHixe (3, 199-214), die den präpo- 
sitioiialen ausdiitck zu vertreten im stände sind, das gotli dalatli 
eotipricht dem iiaae «Jei mlid. se tat, Ulf. braneht es al^r für »anc . 
in den redenftarten dalatli atgaggaadla kmi up'arr» Matth. 8^ 1 ; atiddja 
dalaih muxtßij Matth. 7, 25, to sehr schon in diesen stellea der sinn- 
liche begrif durch af fairgnnja uno tov o{)ovq gehoben wnr. anrh ist 
ihm sonst dalatli khim, dnlathrd nuiutO^tv ^ diese goth. ausdrücke haben 
die abstractiun des heutigen piattd. dal = nieder, vgl. at iddaljiu 

xj MOToßum* Lie* 19» 97. 

Eee 2 
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überwiegen weil, auch denns folgt mir Qirt «direrbble 
bezieh u Dg auf verba und die dadurch bewh'kle rectiontkrafl« 

Je älter, folglich je adverbialer präposilionen sind, desto 
mclir muß sicli ihre reclion auf alle drei casus erstreckt, 
und hauptsächlich in gemeinschaft mit verbalbegrilTen ge- 
regelt haben, daraus folgt die nolli wendigkeit, bei abhand- 
lung der prüpoeiüonen diesen bezug vor allem ine nn^e 
sn fiueen. 

JVjfpoeiifotim fieieie iPcrKe* 

I. inrransiliva der iinnliehen hewegung, hier fordert 
die richtung hm den acc.| das wo den dativ, doch nur 
bei solchen präp. , welche sich die freiheit beider casus 
bewahrt haben« Ist die rection auf einen casus beschränkt, 
so steht dieser, unbekümmerl um die richtung. namentlich 
gilt das Ton der prSp. %u, die gewöhnlich wohin anedräckt 
4Dind dennoch immer den dat* bei sich hat; nicht anders 
fordert das altn. tU den gen. 

Eine der aulfallendsten erschetnungen gothischer syntax 
ist es, dai^ nach gaggan , galeithan die präp. in und 
ana den acc. , nach qviinan aber meisteniheils den dat., 
und nur ausnahmsweise den acc. regieren, alle diese verba 
übersetzen €Qy(n&at, wenn nun Ulf. z. b. ^X&€ mit tttdja 
oder galäith gibt, so verdeutscht er das folgende tig %it¥ 
ohov in gard^ wählt er hingegen fjvam, so sagt er in 
jjarda, beides mui\ der bedeutung nach ungefähr eins 
gewesen sein, das goth. ohr aber auf qvimau ^ien dal. er- 
wartet haben; der griech. text bot hier überall iig mit 
dem acc. dari dennoch wurde goth, in mit dem dal» 
construiert. 

belege: qnmands in gerda ^t^iifr «A? o/s/nr Matth. 
8, 14. 9, 23. 82. Luc. 8, 51; qvtoun in garda ^X^oy e/c 
oinlw Marc» 1, 29; in garda qvunans oinia 
Y9voft€VOQ Marc 9, 33; qvam in thisü alh fjX&^v f ig to 
Uqov Luc. 2, 27; qvam in veihsa /Ai7ilv^ei %i]v xaifn;p 
Job. 10, 30; qvam in seinai baurg ijk&cv eig tiJv idiav 
noXiV Matth. 9, 1 ; qvam in marköm i'gyerai sig rd ögta 
Marc. 10, 1; qv^mun in landa ^X&ov eis trjv ywQav Marc. 
5) 1; qvam in landa seinamma ^XS-fV tig ir^v nuiQida 
ov-rov Marc. 6, 1 ; qvimandin in gauja iX^om n'g tf]r 
)[ioQav Marc. 8, 28 ; qvimith in thiudangardj^i hinün^ 
iloiXd'tß€ sie Ti/v ßaoiXtiav zdiv ovonvujv INlallli. 5, 20; 
qvdmun inB^thanliiu (sie) ^Q^ov%at MißBr^^aai^rMMro. 8^22; 




noitutn. cotM. i^on präp» abü^ bei iferbU^ ^5 



qrioMiDds in TrdUiadai iX^v €U Tgwaia II Cor. 2, 21; 
uL hvhtid in thaniiii« fairhväu qvaoi ipi gxig «/c tir xSaftor 
iX^Xv^a Joh, 12, 46$ qyani ia tbamma fairliv^tt iX'ijXv&a 
•Ig vdy niofM^ Job. IB, 37; qvimandt ia «is Mtg iavtir 
iX&tlp Luc; 15| 17; ni qvimitli in is^ /tiy ^iaiX&fj gig 
avTfjv Mare. 10, 1^. Luc* 18, 17; in svikuntbannta qvimdi 
tlg (f avtQo^ lid^ Luc. 8, 17; qvam ana tbantma Stada 
^X^v M vor vofioy Luc. 19, 5. Den acc. aeigen fol- 
gende ausnahmen: qvam in GaleiUia fiX&tv lis ttjv /crli« 
Xaiav Marc. 1, 14; sa qvimanda iu tbö manasdth o ^p^^ 
jLtivoe fie xoa/uov Job. 6, 14; sa in thana fafrhvii 
qvimanda o «/^ «o»' xoajuov iQyo/tiei^os Joh. 11, 27; qvam 
ana /^ra Jjld-BV €ie td /uigt] Marc. 8, 10, clai\ hier f4ra 
acc, 8g. fem. sei, lehrt der dat. f^rai Matth. 25, 41. 

bei gaggan und gaUMan steht nur der acc., und 
nicht einmal als ausnähme der dat.: innatgag^andans in 
thö veibdn baurg tioijX^op iig %^ afla¥ noXiP Matth. 
27, 53; attddjMun in gard fQyoyvat $lg ohor Mare. 3, 20; 
atgaggaads in alh s/osA^ivr s/V to Ugor Marc. 11, 16; at- 
gaggandeins in thata hUiv ticiX^cvaui eig to fn'tjftBtftp 
Marc. 16, 5; atgaggandin in gard Luc. 7, 44; gaggau in 
gard €losX&€lv lig riv otnov Luc. 8, 41 ; gagg in h^thjdn 
theina doeX&B de to %a$tuiov aov Matth. 6, 6; usiddja 
in fairgiini Luc. 6, 12. 9, 2B; atiddja skAra vindis in 
thana niarisaiv x«Tf/J»; XaiXuil, ilri/tov eig tr^v Xi/tvfjvL,uc» 
- 8, 23; iddja in bafrgahein i^toyevO^y eis ft/V 0Quvr,v Luc. 
1, 39; inngaggandin in suma liuiniu eiaeQyo/nfvov €ie rira 
%wfn;v Luc. 17, 12; in lliuei baurgd gaggaith tig 7]v d'ixV 
noÄiV eioiQyr^od^B Luc. 10, 8; aüddja in fairguni avemgijoe 
eis %6 oQog ioh. 6, 15; atiddja in thana fairhvu iüjXv&a 
£te TOP xoo/noy Joh. 16, 28; galailh in gard tg/siut elg 
%6v ohor Marc. 5, 38 iioijX&ev eig oixov Marc. 7, 17. 
Luc. 1, 40. 4, 38; galaith ana uulhjana stath dni^X&iV rlg 
ifffmov lonov Marc. 1, 35; galaith in arka eioiX&ev eig 
t'tjv utftwror Luc. 17, 27; galeithan in libain efg tijv 
tla§X&tiP Marc. 9, 43; galithun in himin unijX&oy tlg 
%09 ovgavov Luc. 2, 15; galithun in hüm eio'^X&ov elg 
näfii^v Luc. 9, 52; galaith in skip ifißig rtXotov 
Marc 8, 10; inngaleitith in thiudangardja §iaeX9vae7at sie 
fiaatXfIuv Matth. 7, 21; in thiudangardja galeithand 
ISlarc. 10, 23. 24. 25; galeithan in Makiddnja ii^X^siv €ig 
M. II Cor. 1, 16. 

icii habe die gr. stellen beigefügt, damit man sehe, daß 
keine temporalunter^chiede die wähl der goth. ausdrücke 
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bestimmeil. der gruml des abweiclienilcri casus wii'd io 
nichls anderni lie^^ori als in der eigeotliiimliclieu bedeutung 
von fjviman<f >velclies dem Gothen nicht bloß den begrif 
des gehens, sondern zugleich auch den des bleiben« ent- 
halten haben nniU. der gaggands kann als solcher so be- 
zeichnet werden von dem aiigenblick an y\o er sich in 
bewegung setzt , der qvimands hat das ziel erreicht oder 
ist ilim nahe, der gaggands, galeithaiids in gnrd geht bloU 
in das haus, der qvimands in garda ist, bleibt darin, er 
langt m dem hause an, \>'as besonders aus dem (jvumnns 
in garda deutlich wird , das man nicht mit gaggans oder 
galithans vertauschen dürfte, wie auch hier der gr. text 
yt^vofiBVOS tv %y oixloCf mit dem dat. darbot. Diese er- 
klarung von qviman wird bestätigt durch das s. 776. 777 
über den unterschied der structuren qviman ai und qaijijan 
du vorgetragne, weil qvirjian mehr als gaggan ausdrückt 
fordert es die stärkere prap. at. mit gaggan kann at als 
partikel verknüpft werden , ohne daß sich unsere cou- 
8truction ändert: atgaggan in gard; atqviman braucht nicht 
gesagt zu werden , da in qviman an sich schon die idee 
von algaggan steckt, das gotli. subst. (/vums ist .darum 
7i(tpnvaia^ anvvesenheit: in qvumis ICor. 16, 17; in qvuma 
Teitaus II Cor. 7, 6; in is qvuma 1 Thess. 2, 19; in qvuma 
fraujiDS I Thess. 3, 13. 4, 15 , WO im lat. text überall ad- 
ventus, bei Luther Zukunft, nbd« ankunft gesagt wird« 
Job. 6, 14. lly 27 gab Ulf. dem gr« text nach, und ver- 
band mit dem part. prSs. den acc* in th6 manasdtb , in 
thana fairhvu, bei dem prät. qvam, wodurch die dauer 
mehr hervorgekobeo wird , konnte er sich niclit dazu ent- 
schließen, sondern sagt gothischer in thamma fairhvuu Job. 
12, 46. 18, 37. ik qvam in faurhvau heißt ihm: ich bin 
in der weit angekommen ^ ulclit: in die weit gekommen* 
will er das letztere genau auedrückenf eo muß er setzen« 
iddja oder galaith in fairhTu. 

ahd. und mhd. bedeuten zwar chumity kunft adventus, 
und ankunft ist erst nhd. eingeführt worden; ich finde 
aber hinter queman und der prUp. in nur den dat., kei- 
nen acc. mehr: quam in sina burc fr. tb. Matth. 9, 1 und 
so auch bei T. ; quam in hAs Matth. 8, 14. 9, 23; quam 
in lantscaf Matth. 8, 28; quÄmun in thia heilagdn bui^ 
Matth. 27, 13. die einzige stelle, wo ein dat. vorhanden 
scheint, Matth. 3, 13 (T. 14, l) hat schon GrafT präp. 
s. 23 besprochen. selbst das adieclivische wilitfuemo 
würde jene verbalrection bekalten , wenn ein Schluß gilt 
von dem alle, he is wUenmo eft an tkesan midditgard 
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HüiMtt. casus, iwu prüp. oö/i. bei iferbis. 

Hei. 28, 2, oder dem nhd, wiUkoviiBM Iiier int ^rilne 
(Bürger.) ein inlid. willekomen m tlaz lani bezweifle 
ich kaum; unrichtig wäre aber .auch willekomen ime latuU 
nicht, das ich freilich weder ans ]\ib. 1596, 3. 4 beweiaei 
noch dem goth. qvima in landa gleichstelle, wir se^o 
. nhd. unanttöiUg: aeid wiilkooimen hier im latuUf prtfp* 
und dat. steho dann unabhängig von wiUkoinmen, gßM 
adverbial, aus dem nihd. hie willekomen Iw, 6099 folgt 
auch ein: hie ime iande. bei willekomen in das lant wiii:de 
Aer geseist sein, wenn es im rosengartcn Haan 34,4 hetlit: 
was aol der mänch m d$» luni2 so .iat komen su erglinsen. 

in ag». mundart meine ich eine spur der golli. ron* 
atruction ansuttcffen. Matth. 8| 14 geben melirm alte 
Versionen: com m Feterea Mfe (nicht liAs); wiewol* der 
gewöhnliche text Marc. 1, 29 ^omon on hiu und Mi. 6, 
14. 11, 27. 12, 46. 18, 37 on middaneai^ darMeten. be- 
roerkenswerth ist daa mviK qimm an der Heiden Reiou 
1435, dieser dialect vermengt aber acc. und dat. auf vieU 
fache weise. ' 

VTiaye , noQivov iig tiQtjVr^v überlragt Ulf. gagg m 
gavairthi Marc. 5, 34. Luc. 7, 50; einmal aber auch gagg 
tu gavnirthja Luc. 8, 48. dies letzte stimmt zum Iat. 
vade in pace j und so auch T. 60, 9 far in sibbu. beim 
05». ga on sibbe ist der casiis undeutlich, doch sicher ein 
dat. gemeint, die priip. mit dem dat. steht hier wiederum 
adverbiallscb , maclit also keine ausnähme von dem erfor- 
dernis des acc. bei gsggan. 

etwas ähnliches ist, daU ahd. der begfif des fortgangs 
zwar noch den ainnliclien acc, aber auch den adverbialen 
dat. zu sich nimmt. T. 7, 9 wird vom lat* text haec pro- 
cesserat in diebua muitis abgewichen, und der acc. gesetzt: 
thiu gigieng fram m managä tagä-j dagegen heilet, es fram' 
gigiengun tu iro tojftm X. 2, 2} ü-am ist gig^pgaa m ir» 
fii^tcft T. 2, 8. 

Völlig wie gaggan ond gäleilhan Terhalteu aick nun eile 
'übrigen verba der bewegcmg: ./aAreti^ kehren j reisen^ 
mfmSielUf' wandern^ seluieiienj wunhen^ ßteket^ Im^fm^ 
sjningen^, rini»em,iUei[en9 eebwtmnuenj^flitgen^ äihmAet^ ' 
ianeehen.j schleiei^f deren sahl in den Ülteren didecten 
noch viel gruiSer iat, a. b. goth. aitti^ait, skevjaHf vruian 
u. a. w. Nach allen dee vrechsela «wischen acc. und dat. 
fähigen präp. wird daa wobin mit jenem, das wo mit 
diesem au^^rückt: fahren in den wald, au den wald, 
auf den bei^, vor den berg, über den berg, unter den 
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btrg^ fahren In dem wald, an dem walJ, auf dem bet^ 
^or dem barg, über dem tbal, unter dem berg. gotb* 
Tratöd^dun in lalnisal^m inoQtvov^o tig L Luc. 2, 41; 
et bedarf hier kaintr belege, nur der benierkang^ daß zo* 
wailea gleichgiltig sein kann, welche richtung angegeben 
wal^dan aalt, statt th^i in spmArd rinnandans I Cor. 9, 24 
bitte ancH C^Mgt werden ndgen in spaürda (oder spaurdiU, 
wenn das unsichere gjUllti ein weibliches wäre?) nach dem 
gr. ol iv aiad-iia rqhovtBQ, der goth. ausdruck bezeichnet 
das einlanfen in die Dahn, nicht das lau Ten in der bahn* 
bemerkens Werth ist die mhd. redeniart: des maoz sl Tarn 
under euier hanc Ma» 2, 13<H. 

pr€p.y d«ren rection anf einen caMi efegesdirSnkt ist, 
t. b. and oder tbairh (s. 792» 793) anf den a€e.| fSuaen 
beide riditnngen zusammen: wraldda and iHidrgs )ab b^Kmde 
dtmiiVB imd noXtP nal wifMpß Luc 2, 41. 

2. Bei den inlransilivbegrifTen fallen ^ sinken y stürzen 
berührt sich das wohin und wo nahe; wir sagen nhd. er 
fällt auf den boden hin, auf dem boden hin, slürzl auf 
die erde nieder, auf der erde nieder; auf die erde fallen 
ist procidere in terram , auf der erde fallen procidere in 
terra, jenes bezeichnet mehr den act des fallensy dieses 
mehr den ort des gefallenseins. 

schon Ulf. verbindet mit driusan y gadriusan beiderlei 
casus, die verniiUelnde prüp. ist gewulinlich ana j eini- 
gemal m. belege für den acc, : gadriusith ana afrlha 
fieotiTut ifil i7;v yijr Matth. 10, 29; driusands ana alrlha 
nemov ini Tf'v y?;ff Marc. 9, 20; gadriusandö in airiha 
neoiüv eis trjv yr^v Job. 12, 24; driusith ana thana st^n 
neovjv (71* fxelrov xov Xld-ov Luc. 20, 18; in dal ga- 
driusand iic ßo&vvov neoovrrat Luc. 6, 39; in thaurnuna 
*Luc. 8, 14; draus ana hals is ininfoer int tov tgaytjXov av^ 
Tov Luc. 15, 20; driusands ana andvalrlhi neocar int ngoam^ 
nov Luc. 5, 12; driusands ana andavleizn I Cor. 14, 25. selt- 
ner ist der dat., er folgt dreimal hintereinander und zweimal 
gegen den gr. acc. : gadriius ana staina tneotv in) %fj¥ nitgap 
Luc. 8, 6; gadriSus in midumai thaürniv^ eniOBV iv ftdo^ 
Tiiv oinav&wy Luc. 8, 7; gadraus ana airthai gödÄ a/p 
y^v T'^y i^a&rjv Luc. 8, 8. die stellen gadHLus fadr Tig 
nuQu T9;v odov Luc. 8, 5, draus du knivam ngoGineoi yoic 
^ovaot Luc. 5, 8 kommen in keinen betrackty da £adr 
liberaU den acc. regiert , du den dat. 

abd. finde ich immer den acc: fellit ubar erda T. Matth. 
iO, 29 $ bUeUii in gruoba Matth. 12^ 11 } fiehin in steinakli 
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iMt Miltli« 13^ 5; fielun in fhonift 13; 7; in guota erdk 
13, 8; in graob« vallenl 15, 14; auch fragin. theot, 11, 7 
Itlai in «lemc; 11, 12 fialnn in guota (erda.) ebenso altt. 
an hardan it^n ftt Hei. 73, 8; an land biv^I, an erdAn 
73, 10; bivallen 'ward an dfia atarca atrIKtÄn 73, 13. 
ags. feoUun on thornas, on göde eordhan Matlb. 13, 7. 8. 
Luc. 8, 7. 8. 

das mild. nlid. fallen liaben nach in und an den acc, 
nach nhd. au/* kann der dat. folgen, zumal im geUit von 
bin und nieder. 

niederknien (in genua prolabi) heißt ahd. fiel m atn^ 
fiiazt 0. III. 10. 27; inhd. viel an diu knie Gregor 3376$ 
Yieien nieder an diu knie Mat* 181} verschieden ist: aiis 
eines vfieze vallen Karl 14^«. 

3. Die transitiva leiten , Setzen , Miellen haben in der 

lieuli^cn spräche stets prapositionen mit den) acc. nach sich, 
die hancl iu den schoß, den finger an den mund, das haiipt 
aufs kissen, den pfeil auf den bogen legen; den bäum in 
die erde, die arbeit ans \verk, den fuß unter die bank 
setzen, umgedreht werden die lat. ponere, coliocare mit 
präp. und abl. construiert, seltner mit dem acc. 

der Gotha gebraucht beide casus. lagUUi figgrans in 
nusdna imma ißaXe rovg da^rvlovQ aviov efg %d ita 
' uvvov Marc. 7, 33; in fön galag)ada etg nvg ftaXXtta$ 
Luc. 3, 9. Matth. 7, 19$ in karkara galagjaza dg qvXaui^v 
ßXij&fjaij Matth. 5, 25$ in adhn galagith ile nXtßarov 
ßaXXoftww Matth. 6, 30$ uslagjands handu seina ana h6- 
ban hiifiahiv Tiljv yeiga avtov a^OT^ov Luc. 9, 62 ; ns- 
lagjitb «na hamsans^ seinans imti&iia^ inl «at/f»* i/ttw^ 
iuvtoi Luc« 15, 5$ fani galagida mis ana diugöna ni^lip 
ini^ipti ftev inl fM>ve o^j&aX/iouc Job. 9, 15 ; galagid^dun 
imma ana hdLubid ini&fßor tiv%9V tij n^faX^ Job. 19, 2$ 
galagjitb allans Stands is uf fdtuns imma ^ 'niißtae vew 
i)[^dQovc vno tovg no&ae avrov I Cor. 15, 25 ; (gasatjand) 
nna lukamastathan rt&iaatv vno %6v fiodtop Matth. 5, 15; 
uf m#tan 8at)aidau, undar ligr, ana lukamastathan, imo 
%6v fiodiov ff'd^ij, vno T7;v xXIvi^v, in t tr^v XvYVtav Marc. 4, 2 1 ; 
uf ligr gasatjith vnoTtdio) xXtvfjs ri&fjüiP Luc. 8, 16. hin- 
gegen: galagida ita in niujamma seinamma hlaiva e&tjxep 
avTO iy jw xutvöl uvtov fipfj/nelo) Matth. 27, 60; galngi- 
clt^dun in hlaiva id^nav ev jitvfj/neiu) Marc. 6, 29; galagida 
ita in hlaiva xaTi&rjxiV Iv /ivvj/mUp Marc. 15, 46; ana 
i^agga (viellciclit gaggam) lagid^dun siukans iv tctlQ ayogaiß 
iu^wv %ovQ ao^Mvowtas Marc. 6, 56$ galagida ina in 




Diyiiized by Google 



ÖlO eiiijuclirer miiz, 

iiK^dn itrM.iVtv nvTov kv 7fj (puTVf; Luc. 2, 7; gasatida 
grundiivadcljii nna slaina ix)'i%B -dejuthov ini zr^v nirgav 
Luc. 6, 48; aiia hikarnaslatliin satjilli tJii Xv)^vi'ag inni&f;otv 
Luc. 8, 16; gasatida iiia ana giblin allis i'ot7;aBV in) io nn- 
gvytov Luc. 4, 9. >vü fJcUmt vulg. nnUo, durch lagia, us- 
lagja ausgedrückt yiivA, ist der acc, >vie im gr. und lat., 
iiothwendig; das schwächere galagja , gasatja = ti'&rjfit 
schwankt zwisclien acc. und dat., und wählt letzteren wie 
der gr. text, einigemal auch gegen ihn; beides satjan ana 
lukarnastathan und ana hikarnnslathin ist gcreclit. Wo 
eine person von der prap. abhängt , steht natürlich immer 
der acc, weil dabei kein ruhiges beharren im räume denk- 
bar ist; namentlich in der redensart atlagei haudu ana iia 
Matth. 9, 18; lagiands hanchms ana ihu Marc. 10, 16; 
uslagld^dun handuus ana ina Marc. 14, 46; uslagian ana 
ina handuns Luc. 20, 19; uslagida ana ina handu Joh. 7, 30. 
mich hat hier rnfr/tr ^ tfitTl-^rjtt , iat/juXko) den gleichen 
■CO. Etwas anderes ist der begrif der mitlc, wo ein rauni 
«wischen mehrern stattfindet, und Ulf. gern jenes schon 
392 besprochne tu midjdim anwendet: (jastttida ita ia 
midj^m ^orr^mv oino Iv iniam aviolv Marc. 9, 36 ; ^a- 
vairpands ina in midjaim (»l^puv aitiv €is fiiow Luc 
4^ 35; auch noch nach andern verbis. 

wiederum werden mit dem ahd. leccan und setzan 
beide ctSUi COnatruiert. gilegita inan in crippca (reclinavit 
eum in pracsepi) T. 5, 13; in thia krippha sinan legita 
O. L 11, 36; in thie korbi legilun 0. III. 7, 56; in then 
vreg legltun 0. IV. 5, 4; legent chalber iifen dlnen aUarc 
N. p8. 50, 21; setzida inan in sin paradisi (posuit eum in 
paradiso) Is. 65, 21; in ira barm sazta 0. 1. 11, 41; saztun 
imo in houbit 0. IV. 22, 21; sazta anan rura T. 208, 3; 
ao got sesseil iro gedingi N. ps. 77, 7; er gesnzla imue 
luoze an den stein p6. 39, 3; sazt^s man über liaubit 
ttoaeriu (posuisti homines super capita nostra) K. 28''; ih 
eenu mtoan geist ubar inan T. 69, 9. Dagegen mit dem 
dat: »azltJs arabeit in hrucki unseremo (posuisti Iribula- 
tiooet io dorso nostro) K. 28^; ze keleckanne in wSthiise 
(reponenda in vesliario) K. 5l»>; legita Iben in stnemo 
niwen grabe T. Matth. 27, 61; in herben uns iz leggen 
0. IL 24, 31; bHJl fora gole gise^tu (panes propositiouia) 
T. 6S, 3; sie sazton niih in dero niderOslun gmobo N. ps. 
87, 7; der mina s^la in libe sazta (qui poluil animam 
nieam in vifta) pa. 65^ 9; an dero sunnun satta er stue 
geaelt N. ps. 18, 5; an dero höhi sazta er mih N. pR. 
17 f 34; gmnet an dem» weg!» 24, 12$ iro lundaMBia 
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«int keleget an liciligön bergen N. 86, 2; Cliristus ist ke- 
legil in unseren Jjcliaiiien IS. p«. 34, 25. 

mi» dem alts. Hei. liabe ich mir kein beispiel des dat. 
bemerkt, der acc. steht 42, 12: ac he it (das licht) höho 
scal an seit settean. auch ags. begegne ich nur dem acc: 
fisettan undar hedd, ofer candehtäf Luc. 8, 16; grundveall 
ofer thane stSn Luc. 6, 48 ; l^de (zu Icgde) hine on his 
nivan byrgene INlatth. 27, 60; hine on byrgene l^don Marc. 
6, 29; hine on binne (in die krippe) dl^de Luc. 2, 7; l^de 
Ihä bredu on th4 earce (posui tabulas in arca) Deut. 10, 5. 

ebenso scheint im nihd. die dalivische fügung völlig 
verschwunden, beispiele des acc. sind sehr häufig: in die 
krippe legen Mar. 181; manigen guldincn zein legeter in 
di andren Scale Alex. 6768; die lege icli über mhiiu chniu 
Diut. 3, 78; vil der edeln steine die frouwen leiten in 
düz goll Nib. 31, 4; leget nider üf daz gras Nib. 1510, 1; 
d/i legen uns an ein gras Nib. 1563, 3; daz er uns ge- 
setzet in Abrahames scöze Diut. 3, 70, -nvo scuze acc. sg. 
fem., nicht dat. des masc. oder neutr. scöz ist. andere 
belege sammelt das \vb. zu Iw. s. 236. 373. 

den nhd. verbis können wir etwa den dat. folgen lassen, 
>venn sie mit hinter oder nieder verbunden sind : geld in 
dem scliatz hinterlegen, den fuU in dem grase nieder setzen, 
statt des gleich zulassigen: in den schätz, in das gras, bei 
dem bloßen legen und setzen ist aber nur der acc, ver- 
stattet, auch die alten satjan und lagjan, wo ihnen der 
dat. folgt, hatten mehr den sinn des ruhigen collocare, rc- 
ponere, als des bewegenden locare und ponere. 

4. Das goth. hriggan steht meist auf diese weiee mit dem 
dativ. briggith kaürn in bansta seinamma üvvd^et tov 
üliov fli 7i)v d7io&};ic7jV avTov Luc. 3, 17 ; vigs sa bri^- 
ganda in fralustui, in libainui oc^o^ nnuyovoa tls it.v 
aniuUuiVy eig ii;v ^onjv INlatth.^ 7, 13. 14; ni brigguis uns 
in fraistubnjai //ij fiaeviyxjje ijfius €ig neiQuofiOV Matth. 
6, 13; thana briggandan in thiudangardjai guths vig 8Jx. 
39, 7; briggith izvis in allai sunjai 6^7;yr^oft v/iu(: ei<: 
näaav Tr;r uh]^ituv Job. 16, 13; in arbaidai briggith 
iTTalQcrai II Cor. 2, 20; ik in aljana izvis brigga iyw 
fTa(ta^7;Xü)n(a vfiäg , vulg. in aemulationem vos adducam 
Rom. 10, 19; du in aljana briggan ins fig t6 nnQct^r^/.woui 
tiVJOVQ Rom, 11, 11; in aljana brigga leik mein nuQa- 
^tjXwav) jitotf t^v üclgxa ad aemulandum provocem carneni 
nioam Rom, 11, 14; in thvairhein (dal, von thvalrhei) izvis 
brigga nuQOQym vfiäa vulg. iu iram vos mittam Rom. 10, 
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19. eine redensart gewährt den acc: bngg ana diuphba! 
inavuyays eig t6 ßu&og Luc. 6, 4, der grund des dat. 
ist aber schwer einzusehn , bei briggan kaum in bansta 
läiU sich der begrif des ziisamnieo briogens, saminelus an- 
nehmen , in den übrigen stellen hat in den begrif von zu 
(ad.) Aus andern diaiccten >veiU ich die construction nicht 
anzuführen, T. 13, 24 heiiU es: gisamanot sinan \Yeizzi in 
8tna schiura (congrcgabit triticuni suum in horreum suuin.) 
etwa zu vergleichen steht das alid. bringe ze stuppe IN. ps« 
7, 6; nihd. ich bringe ze sluppe und en wiht Aw. 3, 
184; das wäre goth, brigga in stubjau jah ni vaihtai, 
falls ein solches ni vors übst, zulassig ist (vgl. 3, 735.) 
N. p«. 77, 59 brahta sie ze niehte (ad nihilum redegit.) 
'Wenn L«. 1,477 gesagt wird: bringt ein bein enwilit (richtet 
ein bein zu gründe)^ so scheint die prap. zu mangeln, und 
vielleicht ist en = in *), nicht = ni zu nehmen, en wiht =z in 
vaihUu («d nihilum)? man vgl. über briggan noch s. 623. 624« 

5« Der intransitivste aller terbalbegrilFei das «ein» begehrt 
nach Präpositionen den dat., für den ausdmck sinnlicher 
raumTerhiUtnisse Mrie für die abstraction. ich bin auf dem 
lande I dem felde, in dem wasser» an dem berge, vor der 
Stadt > hinter der Stadt, unter dem himmel| über dem tfaal$ 
ebenso ich bin in freuden, in sorgen, io treuer , in der 
tage, im begrif das zu thun u* a* w.**). Nur wenn eine 
prap. dem dat. überhaupt sicli yerweigert, steht ein andrer 
casus, z. b. goth. th^i vithni vig sind nttga ^odöp 
Marc. 4, 15. Luc 8, 12, weil vithra stets den acc hat 
(s. 795.) sonst aber th^ sind in garda meinamma Luc 
9, 1; visandans in thizü hlehhdu II Cor. 5, 4. Gangbare 
abstracte redensarten verdienen gesammelt zu werden, gotlu 
sei iii ßragiftim vas imma fte/Livt^atevftfvtj avnß Luc3, 5, 
vgl. i, !^7. ahd. was liutd filu in ßtze, in'managemo 
mgaleize 0. 1. 1, i ; sie sint iu 1» anarAHm (insidiantur 
vobis) 0. IL 23, 9; her was in wiun (in tormentis) T. 107; 
birut ir Iis Aaste alllo (erttis odio omntbus) T. 44, 14; 
sie sint thanne in wiwen, in arakeiUn Urin 0. IV. 7, 3t ; 
wAri Iis banne 0. IV. 8, 9 ; was Iis tvini (pulabatur) 
0. L 15, 23 ; ther io m theme ärgeren was (qui semper 



•) in geläufiger redcnsnrt iiird in zu en : enbor, enebeo, encin, 
eugegen, enmitten, ensamen, entriuwen, enwec, enzit, euwuge, enflücke. 

**) das mnl. wäre hif paradls (in deoi paradies) Ftori» 988; warea 
ini bof (io dem hofe) Floris 1051 u. a. m. t>enilit aof dm tcrrioger- 
tea gefiUil flir die untendieidaag dca ace. neil dtt., wie sie dem 
oml. diaieei elgsa Iii, vgl. ebsa •. 8gr. 
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malut erat, nhd. immer Im argen lag) O. IV. 2, 21; in 
guotemo ist N. Cap* 45* 5^; vrir birun in %vunio» O. L 
22 i bia ih tbannia in luginon 0. III. 18| 46; m ^roi» 
was (in honore esset) N. ps. 48, 13; 4ie mennidLetf kote 
in unruoch^n aio (bomines divinae exsortes curae esse) 
N. Btb. 36; sin stimma ist in ehr^fU N. ps. 28, 4; m 
maAle» sini N. ps. 89, 10; su er tn mngesten ist N. ps, 
101, 1; daz ist tn forsco (in quaeatioMy nbd. ist| alebl 
in frage) N. pt. 77, 49; ube dero sunnun reita tn waqm 
wäre (in bewegung, an solis remigia vigilarent) N. Cap. 
102; in sueibe st (moveatur) N. Cap. 33; unter ^ingarto 
itt m bkukde W. 20, 13. 56^ 12. bemerkenswertb der 
passive sinn einiger dieser phrasen : in wdni wesan = ge» 
wfihnt werdeh (unser nbd. im wahn sein stebt activ ssz 
irilineD); in bazze wesao = verbaiU sein; in unruocbe we- 
San =r iinberäcksichtigt >verden, non curari; beide letslere» 
gleicb |enem golb. in fregiftim, mit dem dat. der persoiu 
nbd. diu sunne was*tn seine (luxit) Diut. 3, 84; m wage 
■wAre (movcretur) Rol. 136, 20; der m debeinem tverile 
was (in pretio erat) Karl 67*; in flize Yf&ren cod. vind« 
€53| 127''; die gein einander tn hazze sint (activ: die sich 
gegenseilig hassen) Parz. 726,26; m swmre stn Ms. 1|26*$ 
tn unmuote sin Ms. 1, 26*; er was et tis der alten sene 
Pars. 582| 2; solt ich in dürre smofhe weseu (in solcher 
\erachtung slebn) Wh. 137, 14; daz ir n^ch den sh US 
klage Wh. 166, 8; des ^vns tn klag0 Ubr. Trist. 1894; 
lät mich sin tn swacber äol Wb. 290, 30; was in kum* 
berlicher dol Ulr« Trist. 2946; der manic herze ist in ger 
Vir. Trist. 216; was m der geiärsU (audebat) Wh. 385» 
14; nu sh in den getürsten Wb. 210, 10; sint diu wtp 
IIS rehten «ilets Wh. 322, 22; an kluseben «tiei» Pars. 201, 
27; die knappen wAren in den siten Kl. 1421; tt» pliieis 
was Pari. 811, 18; t'it ficeiden ^vesen Ms. 1, 26^ 27*>; las 
mmgesUn was En. 5561 ; m lieis vdrtn wesen (in dem be- 
streben) >Lans.5682 (Lachm. su Nib. 102,6); br stt in der 
gthmre Godr. 1244, 3; was m sorgen En. 211. 1441. Bit* 
1290. 3526; das du hie an dem Ms bist Karl 55«; die 
wAm a» der tiMicAe Wh« 71, 23. alts» an helpun was 
Quvit) HeL 114, 22; was mnfsrkiu>ni was an btsinn Hei* 
61,5; was anwunnean^ was anfashumea Hel.31^ 19; was 
«IS theru hedu (precalus est^; was an gewinne (certavit) ; was 
ans flrliie; .was ois pfiitt (cnidatus est); was anJUte (non 
cessavit); is im m lAaisfte HeL4, 5; wis tbi an is gesUhi« 
(seqnere eum.) aga. bio nu on SfisU! B. 5490; vISs eis 
B. ^562; tSs eti vgnne (gaudebat) B.4023; 
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väs OH lyste ßocth. 101; ihveoni beudh on gerihte Luc 
3, 5« miiJ. 18 «Ii seine (apparel) liuyd. op St. 2, 169; 
Ig WM m hoyhen (in gaudiis) Kein. 2114; stii in Uole (in 
error« «sse) Hein. 2406. Maerl. 1, 1. 3, 208. 64h; waren 
im roere (in aufrubr, beweguog) Macrl. 2, 123; Maerl« 
2, 133; WM in anxte Floris 2773; was in twisie Aiaerl* 
346; Nvas m i«reMe (ploravil) Maerl. 3, 2'i2. 
nhd, bei tröste^ niclit bei tröste sein; beisinntn sein, nihd« 
2>i sinne sin Farz.616,29i br minne sin Kirz. 636,2; ich was 
6/ werdecKcher won Wli. 287, 2<i; icli b( sime hazze 
Hn Parz. 320, 28 ; Li riwen stn Parz. 90, 17; bi guote was 
Ms. 2, 171^ aiid. ist mit sunion ü. IV. 23, 43. nitid. waren 
mü ehmrfe Diut. 3, 71 ; mtl ßenäden wesen Hoth. 1236 ; mit 
sargen wesen; die fin7 trixven sint l\'irz. 476, 20. Wh. 122,23; 
mit valle sin Parz. 602, 17; mit blicke sin Ms. 1, 147^; tmit 
xühienthk Pars. 637^ 14$ diu irouwe was mit wtbes trer 
(konnte sich nur wie ein weib wehren) Parz. 131, 19$ die 
niht sint mit manltcher wer Pars, 320, 30 ; mit iteuHsm we* 
sen cod. pal. 361, 74*; mit dem andern (bliuwen) muoser stk& 
Pars. 295, 30; mit töde wesea Wh. 40, 6; sin mit som* 
Uunge Rol. IIH, 27; mit samnunge wären Hol. 12l| 1; 
mtl fUmeUeßc weseu Bit. 2618; sit ir mit fndc gerne 
Bit. 5037. altn. hun er medh barni (gehl nil einem kande) 
vgl. btt kinde (gravide) Diut. 2» 217. 

6. 'erden ^ ein dem sein uaJi verwandter begrif, bat 
üucii in der construclion überall damit groÜe ähidichkeit ; 
zwar drückt es nicht die volle nihe des setns aus, son- 
dern deren entsteht!, wobei m.in sich oft ein wol»in den- 
ken kann, viele der mit werden gebildeten redens.uieii 
etilsprechen einfachen inchoativformen , z. b. den itulli. auf 
-}iff (s. 23. 24), andere dialecle uniachieibeu durch kommeu, 
aufaugeui ausbrechen u. s. w. 

goth. thata skip varlh ma uirthdi i6 nl&lov iyirero 
inl yffQ ich. 6y 2t , kam aus land, vulg. naTis fuit ad 
terram, Lnther: war am lande; ei ni vairthdUna us n nlmtim u 
tva fiv iihjftwoi Col. 3| 21. 

akd. IIS iMgi sie wurtfu (imscerentur) 0. IV. 19, 60 
oder ist ftbulgi, acc. neulr. ansnnekmen? tis unmahtt ward 
(exantmata est) gl. mens. 360; sie werdent tis uhelmo (tur- 
bantur) N. ps. 64, 9; worden in ubrimo N. ps. 45, 4; 
ward si m wtsero heUeri (candentibttS serenis eiiituil) 
N.Cäp. 64; der acc. nach dem lat. scheint gesetst N. 6a,23: 
werde in iro tisg m strig (in laqueuni.) 

nihd. der lufl| diu erde wirt cn wage (movelar) fundgr. 
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198 1 swenne diu rede \virt in wage cod. vind. 653, 170^; 
von deu (vedereii) der imiot eu Jlücke wirt Trist. 16965; 
des wart in unt/emiiete (in uniiuiote Jh.) Krieiiihilde Kp 
(doluit, irata est, aogre tulit) INib. 1961, 2; des wart tu 
unnmote (s. I.) der Icvve Iw. 39^0» 4 wurde ich m tu»» 
sinne (iusaiiiani) Flore 1283. 

beliebte alts. iiigiing: ward Üics >Yerodes hugi ou lustuti 
UeL 137, 7; w mriU an ivunneon; w arth an Jorohton (li- 
niere coepit) 67, 18. 113, 22; wtirdun alle an forhUm 
140, 15. 172, 1; ward an sorgun 157, 4; wiirdun au 
Jhrdi (profecti sunt) 139, 4; ward an sithie (profoclus 
est); wurdun an gewinne (cerlaverunt) 120, 6; ward m 
afyrundiun (submergebatiir; 59, 15; thiu bürg ward an 
hroru (cooimovebatur) 113, 21; tbat ni werdhe thitis me* 
^ntbiodai helidos, an hroru 136, 24; ward imu thar an, 
erdu (kaoi, gelangte, fiel auf die erde) 73, 20; thia erlut < 
wurdhun an wekan (d. L wdkon) hugie (ptisillanimea 
facti sunt) 171) 24 i tliuo wartb them wtbon mn tvillion 
(gereichte thoeo 3uir freudc) 173, 3. wart en suke (wai'd 
krank) chron. sax. cod, gotU. 25^. 

mnl. waert tu roere (niovebalury exdtabatur das altt. 
an hröru) Maerl. 3, 255. 256; waert an, in sekme (ap* 
paniit) Uuyd. op Sl. 2, 168. Clign. TC|rr. zum tcutonista 
XI«! ; waert in tvene (brach in weinen aus) Maerk 2^ 228; 
waert in vroude (gavisus est) iieiii. 6559 ; waert in vare 
(aogcbatur) FJuris 1073; waert tu shtpe (kam in schlaf) 
Maerl. 3, 251; waert tu xvake (evigilatus est) Maerl. 2| 
245. 259 ; woi den in dole (aberrabant) Maerh 3, 272« 

on fylle veardk (in praeceps dat us est) B. 3088; 
tlionuc liio (sio sunnc) oat tilgt veordhedh (vergit ad occa* 
auiUy deciinattir) Boetii. 169*. ohne zweifei manche androi 
jt» b. veordban ou vynne , ou lyste* 

allu. verdiia ck a fiijoml Smu. 138* (vg^ oben 8* 763); 
bann vardb ä luiJbaiitcm (kam auf den backen, aufs äuUersiP.) 

auch bei werden läßt aicb die präp. mit anwenden, 
mnl. waert mei kinde (facta est gravida) Maerl. 2, 208. 
231; es worden uiet klude i, 262« 

7. Althergebraclit in unserer spräche ist werden mit tu, 
für den begrif der Verwandlung, statt des prädiderenden 
nom. triit zu mit dem dat, ein. wir sagen zwar: die 
raupe wird Schmetterling , das kind wird niann^ das eis 
wird wasser; dafür aber auch: die raXipe wird zum schnict* 
lerling, das kind stcm mann, das eis %u waseer. eine dritte 
autdruckaweise ist, das prädicat als aubject, und das 



Digitized by Google 



8l6 einfaclier saiz. 

vorige siibject in den dat. mit der präp. aus zu setzen: 
aus der raupe wird ein scUoieUeriiug; aus dem kiade ein 
mann, aus dem wasser eis. 

goth. ik ralrtha izvis du attiu ^ jus Tairthith mis du 
sunum nifia ioo/ttai vftiv etg narfga, Vfiflg €aea&i /loi 
slg vhve II Cor. 6, 18; vartli du häuhula ?aihstins iyi-^ 
^fld-rj eis ite(pnXf;v ynivUtQ Marc. 12, 10; va(rthith thata 
vraiqvO du raihtammoy jah uidrusleis du vigam slaihtaim 
iotai ra attoXta €ie ii&ttav xal ui igaytlai slg odovg 
Xstag Luc^,3y 5; b6 saurga »vara du fahdddi valrtliilK 
17 Xvn^ vfimv eig yaQ^^ yspfjoitai Job. 16, 20; ia weiclien 
stellen auch die spräche des N. T. fitvai oder ySvsM^iu 
mit €tg yerbindet, ahgr. aber der uom. stehn würde, wo 
der nom. gesetok i»l , z. b. Tiuc. 4, 3 Tra yhiftai aQtoc 
lälU ihn VIL ti vairthai liUibs, wM auch htißeo dürfla 
du hldiba, 

ahd« tfaaz thes^ stein A sl br6te werden (nt lapidet isti 
panes fiant) T« Matth« 4, 3 , welche stelle wegen des sc» 
schon S.291 angeführt wiirde; te Ire^is Worten e («.291^ 
%a narrSm werden! Diut. 1, 162*; ni werden xi 4ht O. II« 
17| 4; ni wart! %i numne 0. IV. 12, 28; zi mwikie (wefw 
den, comminui) gl« mons« 341 1 vgl. vorhin s. 812 über 
enwiht; andere belege sammelt Graff 1, 985. 986« Idk 
hebe noch die redensarien hervor: theis nps ti frmwm 
wurti (sum heil ausschlüge) 0. III« 21, 20; wirdit mir xi 
ieite (contingit mihi in partemi sortem) N« ps« 62, Ii; 
wirdit SS lemi (remenet) N. ze leibo Bth, 103. 248. 256« 
Cap« 39« 48; iro ne ward ein4r se leibo (nullus eo* 
- rum remansit) N« ps« 105, Ii, d. h. -zum Überbleibsel, 
zum rest« man sagte auch: ist %a lahu (restat) Diut. 
1, 509^^ h mir %6 danke is Roth« 984. wo aber werdaik 
mit wesan tauschen kann wird kein eigentlicher Wandel, 
sondern der bloße zustand bezeichnet*). 

mhd. nu bistu ze äse worden Rol. 179, 4; daz wazzer 
wart da ze wine Mar. 5 ; der werde zetnem steine Ms. 
1, 6*; ze man werden Greg. 559; verbrinnel daz er za- 
sehen wirl Parz. 469, 9; wart ze baneii Karl 17^; wurdest 
ze ban Rol. 237, 15; iz wirl in ze unminnen En. 4858; 
daz wart ime ze riuwen Anno 805; diz lant wirt ze fcos- 
heite Karl 16*; ze worte weiden Jblore 1546; wart ich 



*) die alid. constructioo wirdit zi petSmie, ift zi petdnne (obas 
8. 60. 61. 107) Itnt CS immer mit einem zaslaada sa tboa, wirdit mm 
aiMdifsae (quaefeadiun e^) Ar. 34. 



Digitized by Google 



nomen, casus, von präp, ab/t, bei verbis. 817 



2C spotte Iw. 4169; wurden si ze räte Iw. 3431; warl 
xe leide 6751 ; daz wart ze sehnte (apparuil) Gudr. 
787,4; wurde ze teile Ms. 1, 193^ 

nhd. zu staub , stein , uscbe , wasser werden ; zum 
kindej manne, lierrn werden; kein messer scharfer scliirt, 
als wenn der bauer zum hetn'n wirt, wo Freid. 122,12 
noch der nom. ein herre wirt; zum diele, zum mörder 
werden ; zu schänden werdan ; zu rath werden (conve- 
Dire.) anders ist: einem zu willen werden (ad libitum 
alicujus se conformare.) 

so schon alls. werdan te willeon Hei. 53, 18. 73, 18. 
imo ti banin (zum mörder, tüdter) werdan Ilild. 54, 

ags. to deoße veardh C. 20, 9; tij handbanan B. 2660. 

altn. steht die präp. ati vardh at einni flugu^ verdhr 
at einni Jlo Sn. 356 ; that verdhr mer at gamni (gereicht ' 
mir zur freude.) das goth. du, ags. to (und nicht at, ät) 
kommen aber mit dem ahd. zi überein. 

8. Herkunft und Ursprung auszudrücken nehmen sein 
und werden die prap. aus und von zu sich. 

goth. thiudangardi mciua nist us thamma Jairhväu ovx 
ioTtv ix TOI xoö/iov Tovjov Job. 18, 36, vulg. non est 
de hoc mundo, daher auch T. 195 nun rilihi nist fon 
thesemo mittilgarte; us thamma ubilin ist ix tov novtj^ 
gov ioTiv Matth. 5,37, vulg. a nialo est, ist iz fon ubile 
T. 30, 7, Luth. das ist vom übel; ahd. thaz isi Jon themo 
heilagen geiste (de spiritu s. est), Ulf. würde hier us ha- 
ben, wie der text ix; Jon Nazareth mag sih waz guotes 
wesan T. 17, 3; ih ouh Jon imo bin 0. HI. 16, 65; er 
was fon kaslelle 0. HI. 23, 9. 

hieran grenzt unmittelbar der partitivbegrif esse e nu- 
mero: eno bistu Jhn thdn jungiron thesses maunes? T. 187; 
ihie wdrun fon thdn pharis^is T. 13, 21; was ein fon 
th^n zu^livin T. 28; was quenA imo fon Arönes tohterun 
(de fiiiabus A.) T. 2, 1 ; ir ni birut fon min^n scafon T. 134. 
die alte spräche bedient sich statt der prap. auch gern des 
gen. (s. 652. 653), der neueren ist die praposilionalcon- 
structiou geläufiger. 

wir sagen lieute: er ist von hohem stände und: eines 
hohen Standes; er ist ein mann von vielen mittein. 

mnl. was he van riper oude (eines reifen alters) Maerl. 
2, 388; mhd. welch guot wip wjcre von den siten Iw. 7897, 
was auch heilten könnte: der site wivre. wo nicht mit 
dem gen. zu tauschen ist, findet kein pailitivbegrif statt, 
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s. b« deist nilit von mime sinne I\v. 1656, das entspringt 
nicht aus m. s. ; der ring ist von golde (ist aus gold gemacht.) 

Zu werden fügen wir aus ^ nicht von, >veiin die Be- 
reitung aus dem stof, die Verarbeitung, Verwandlung eines 
Stöfs bezeichnet werden soll: aus dem golde wird ein 
ring, aus dem ilach&e das leinen j aus dem wassec -waid 
wein. 

9. Stehn , sitzen , ließen , ruhen , bleiben , wohnen 
drücken, wie sein, den begrif der ruhe aus^ und erfahren 
ähnliche constructionen. 

nhd. der bäum steht im lande, in bliile ^ das kor n steht 
auf dem halm; mein herz sieht in sorißen. 

mhd. wie der walt in tiijlen slal Ms. 1, 25^; ein rose 
in iouwe Ms, 1, t94*; ir herze stuont in bitterkeit Bon. 54, 
19; daz laut sliiont in miner hant I\v. 3990; der bouni 
slSt mit loube; diu lode mit dürren ztvien slal Mar. II; 
daz laut stal mit »wwre Hab. 3Ul; jniue viande sl^nt nu 
mit schänden INlar. 52 (nhd. bestehn mit schänden); ir 
muut siel le küsse Ms. 1, 196*; der (rAt) iu ze stuien stal 
Iw. 7850. Trist. 7760; wil si nur ze unslalen sleii INls. 1, 
50^; daz iu zc rehle hX^ Iw. 7712 (s. I. nach wb. s. 411); ir 
sull es mir ze buoze slan Iw. 721; daz im ze dieneste st^ 
Iw. 4910 (nhd. zu dienst stehn); stüenden si ime ze tfe- 
böte Tw. 5143; ze prise stal Iw. 6052; iu st^t diz dinc 
ze wette Iw. 1232; ze pjande slan 7226, üblicher pfandes 
(s. 680); Irlant slat niwau an in drin Trist. 8505 (n)id. 
das lehn steht auf zwei äugen); dar an diu früude eliiu 
stiit Trist. 16884; ez stuont an mir (nhd. bei mir) Bon. 
11, 49; ahd. an imo slant allero menniscun wolaiale N. 
ps. 13, 1; iz slät an dir, nals an mir N.; mhd. an deme 
sluont Sin ral Holh. 53; an dem der hof aller slat Wigai. 
4804; min dinc vorre an dir slat Hol. 84, 22; sol ouch an 
der wärheit slan (bei der w. bleiben) Bon. 85, 71; daz diu 
helfe unt tcr rat niuwan an iu einer slat Iw. 8049; an im 
stuont al ir nuiot Iw. 3807; diu sldt an ir gebete Iw. 
5886; ezn sl^ danne an ir heile Iw. 6032; an den (in 
quibus, penes quos) std diu tugent u. diu manheit Iw. 4088; 
an siner frouwen minne fdal.) sluont im aller sin gedanc 
Wib. 607, 8; sluont noch i^f der wage ir leben Iw. 7346, 
vrie nhd. stand auf dem spiel. Mit umbe kann überhaupt 
nur der acc. verbunden werden : wiez umbe Kr. slat Nib. 
65,4; Sit ez so umbe iuch sidi Iw. 4077 ; wie stet ez um 
disiu wfp Iw. 6267; nuil. stunden omme den seghe (streb- 
tea nach dem siege) Mnerl. 1, 276; merkwürdiger ist die- 
•er catiat htk iAer und .^/j wenn bUti so viel aU hin* 
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gtelin, tendere, dirlgi bedeutet: sliionden tn diu vensiet 
Wib. 366, 1 ; dö etuont er über den degen KI. 856; si 
etuout über daz hindel/n Troj. 536; lusl uns über d/n 
grap gesleii all. 249, 33 *); stuonl üf kampfes bil Troj, 
12557; der niuot slat tif bosheit Boii. 11, 58; ^ yrO" 
ien hochvart stuont ir gir Bon. 86, 6; und so obd. 
sein sinn steht auf ijMy geht auf g., trachtet nach g. et 
ist dann kein ruhiges stehii mehr, noch eotschiedner in 
den begrif der bewcgung, des aufsteheos, sicli erhebeot 
tritt dieses verbum neben der prap. von: vom orse stuont 
(stieg ab, gieng herunter) Parz. 275, 5. Iw. 5568; von dem 
steine st^n Wigal. 1550 : von den wegen stan INib. 606, 4; 
WM den satelen Gudr. 1464,4; vgl. das nhd. abstcliii von 
etwasi und das nihd« Sprüngen von den betten Nib.472,*l. 

das nhd* bestehn aus ist zu fassen wie das lat* constara 
ex, esse ex; mbd. habe ich es nicht gelesen, wol aber 
oft bei N., der es mit Jone y nicht mit tb verbindet , was 
allen gedanken an nachahniung der lat. phrase entfernt: 
daz arguinentutn besiät Jone einemo niembro aide Jone 
suein Bth. 114; sameliche ijuanlitates bestäni foue iro 
stucchin (teilen) ein anderen etewio Iigend(>n , sunieliche 
fone unligendän Ar. 40. 48. 52 ; laz Jone di4a besiät Ar« 
4i;Jone dicnf zuein bestät tiu ecclesia ps. 47, 3. 

mild, daz riche stat tnit fride-^ diu marke Rol. 74, 8; gestdnt 
mit ftide diu erbe Gudr. 1313, i; vgl. da niide st^nt din ^re 
(dabei wird deine ehre bestehn, aufrecht bleiben) Roth. 603. 

goth. ana muntha tvaddj4 veitvödc^ gastanddi all vadrd^ 
11 Cor. 13, 1. USStandan hat zViar die bcdeutung des be* 
webenden surgere, beiialt aber dennoch den dat. bei, gegen 
den gr, text: usstandaiids in mi^aim awatag sig ftiaoi^ 
Marc. 14, 60, (vgl. s. 810.) 

sitan hat goth. den dat. bei prfip« z. b. in garda sat 
Job. II, 20; ana fuiin Job. 12, 15; sitandan at mötai 
Maltb. 9, 9; freilich sat faür vig Luc. 18, 35| weil faür 
überall den acc. begehrt (s. 785.) 

ags« yigl4f sitedh ofer Biavulfe, eorl 4^er odhrum 
unlifigeodum B. 5808, über dem todten sitzen, vgl. sichn. 

ahd. sizzant.'in xt zolle (sedenteni in telonio) T* 20, 1; 
sizzeuld näh themo wege T* Matth. 20, 30; er zetiteit 
(niisiioi» kisaz Diut. 2, Ml; gisaz H ememo brunnen 
O. 11. 14, 8. 



*) at)er: ob mime grabe stän bH. 254, 12. 14; di stiiout er giiote 
wUe ob m wetueiKle Trist. 18654. fiftfr rMaazm kniet er dd yfk. 
•I« 88, vM, halste über ihn Mn. 

Fff 2 
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nüid. aas ze dem hrunnen Iw. 767; in den strazen 
stuonden unde s&sen Iw. 6089; sas zen vensieni Paii« 
61, 3; saz geln slaae Parz. 212, 29; ob tische saz Dieir. 
4945; ob den buoenen sitzeD Berth*10. oft aber hat titzen 
den medialen finn von sich setzen: du sitzet! (setzte iicli)- 
Mib. 346, 1 ; sitzen näher baz Iw. 2267; saz dar Trist, 
1290; und dann kann ihm auch der acc. verbunden wer^ 
den: dä liiez si in sitzen an =: an daz bette Iw* 1216; 
^ lief» a»eh sitzen cod. pal. 341, 125^ 126<^; wer gesaz 
Ic an sineti räl7 Farz. 797, 24; daz ros üf die hätsen 
saz Gudr. 1408, 2, Tgl. Parz. 197, 8. nhd. ist dieser acc. 
unzulässig. 

goth. Ugan : ligith du drtisa xtHcti e/V TtTwatif Luc 
2,34; alts. an iheru leian Hei. 73, 10; ahd. ze Jone liget 
N. Bth. 195; mild, an sfnem hetie er gelac Mar. 140. 
den acc. habe ich nicht wahrgenommen, außer mnl. lagheii 
up dat veli MaerL 2, 10; i^et (jacet) in dii aelve «al 
Maerl. 2, 27.^ « 

ahd. raiven y tSlsvöb, ruow<3n (degere, qnlescere): wer 
rAw^t in Atmtie N. ps. 41, 1; iis dero gediiuji N. ps. 15, 9; 
an demo I6ne r&w^t er N. ps. 18| 12; daz ich rftw^ in 



die nhd. verba ruhen und ^emAeii fordern den dat., 
obgleich einige letzteres mit dem acc construieren : das be- 
ruht auf den grund statt des richtigeren : auf dem gründe, 
bei «tcn stützen, sich gründen sind beide casus zulässig, 
weil durch das reflexiTpron. der transitive ausdrutk wieder 
intransitiver wird. 

hUihenj wohnen mit dem dativ. er beleip an kiuakcm 
mtfote Mar. 72; der gern ms tcn^emüefo bleip Karl 15*; 
SIS der bühsen niht beleip Iw. 3480 ; daz minne bt hasze 
bettbe Iis esnem vazze Iw. 7020. nhd. im lande bleiben, 
tis ruhe bl., aus xüßneden (in pace) hl. oder sein (rester 
en paix) erzeugte sich unser unorganisches adj. ebenso 
hmuHn^ wohnen t auf dem lande -j mhd. dar %$ Niueie 
büt sie h6s Roth. 3485; wonte in disem vaau/e Iw. 7023; 
ahd. won^ (manserit) in iheru winreMn T. 167. 3; wo- 
n4ta tntl in (demorabatur) T. 21, Ij wonit m mir T* 
167, 3; won^t t» Aer guait 0. m. 20, 154; won^ot Im 
gebirae N. ps. 10, 1; giwon^ta in grehiron T. 53, S. 
wen& hängt aber, wie solere mit solum, zusammen mit 
dem begrif des bleibens und seine an einer Stätte, syno« 
nym ist auch das ahd. arUns artdta in iheru hurgi, arttet 
tis s/9Un xu^on T. Matth. 23. 13, 32, vgl. art (solom, 
fuadus) und abslract sitte, gewonheit* wenn solche verba 
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die eiinvirkung auf grund und boden starker heraushebcii, 
-werden sie trausiliv und regieren den bloUen acc, ohne 
präp. , wie 8. 598 für hauen und das ags. vunian gezeigt 
wurde, auch das alid. arlOn wird im sinne von colere, 
exercere terram den acc. haben dürfen, behauen hat| 
gleich besitzen, den acc. ohne prap. 

das goth. hduan treiTe ich nur mit präp. und dem dat.: 
b^uith in mxs olxei iv efnoi Rom. 7, 18; bauandei in mis 
Rom. 7, 17; baua in im ivoiXfjOM iv avroic II Cor. 6, 
18; bauith in izvis Korn. 8, 9; bauai in izvis Col. 3, 16; 
in imma bauan Col. 1, 19; bauan mith imma /übt atTOv 
1 Cor. 7, 12; uf shadäii is gabauan vno 17] v oxtdv atnov 
tmaoutjvovv Marc 4, 32; wörtlicher wird 11 Cor. 12, 9 
intOMTjvwof^ In i/ii verdeutscht: ufarhleithrjai ana mis, 
immer aber mit dem dat., von hleithra oxr^vrj, laube. 
Yielleicht Igestattet das höhere alterthum unserer spräche 
▼tsrwandtschafl zwischen hduan , baibau (habitare) und 
dem der goth. mundarl noch frernden ahd. auxiliarepirtim, 
pirut, pirun (sumus, cstis, sunt)*); der begrif des bauens 
stößt an den des seins, denn auch visan bedeutet mauere, 
habitare, ftiveiv , visandd in izvis Joh. 5, 38; visandans 
tn ihamma üika 11 Cor. 5, 6 ; m nUs ist Joh. 14^ 10. 

10. JFffJb*eii. die präp. mit driickt begleitung aus: abd. 
fuortiD mii tnm T. 49, 1 ; fuar mit tkin kmehtün 0. IV. 
7, 91. et Ytird aber auch h&ufig auf sadien und zuatttode 
angewendet: iur mit fridu iob mit guatä 0. IV. 14, 48; 
fuar mit Uu iob mit minnu (K L 6^ 2 ; fuari mit tiart 
0. IV. 4, 24; ferel mü lotere C. Btb. 100. 

mbd. mit gelfe varn gr. Ruod. il$ filtl trimven 
varn Ms. 1, 48""; dtfz stn Itp mit triwm vert Pars. 322, 
21; wipheit Tert mii triuwen Pars. 167, 29; mit rektm 
siteu varn Ms. 2, 251*; ir Tart mtl iumben sitn Wb. 



*) Demlicb dem goth. bdibdu eatspriche ein alid. ptS, spater pio, 
wie dem atAistiut stioz, «tioz, stiez. au« dem pl. ptoum (goth. bii- 
bavum? bAiböum?) ergibt Bich /;mm, jurum, wie aus screi, scriuai, 
acrirum; piruni i«t ein mit präcensbedeutuug versehne^ prat. 

freilich muU mau pim , piat fikr naorffiaiscli erklären • die rechte 
form war im, itft oder |»a, piom? beatitigong briagt dna ags. beo, 
dessen eo auf unterdrückter reduplication erwacli«en, formell dem oltn. 
hio gleicht , welches den sinn habitavi behauptet , während jenes beo • 
liabito, maneo, sum oder ero ausdruckt, die terlia beodh, bydh ist 
fehlerhaft, beon (esse) scheint leibhafter inf.prät. (s. 169. 170), «r- 
aprünglicli fuisse, nuiusiase beacichaend. eadHch mdgea die otfrledl- 
adien Hnuvh (anacaa, degaf, degeria), himun (dcgeruut) giaaua. 
], 886 Iiier lier geaegea werdea. GraflT »66 ttellt aie aar warael 
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169^21; mii zouher varn *) Mb. i, TZ^^ nut rouhe 
varn (pr.iedam agere); mit aem gelouben varn Ms. 2, 
249^; mii dem gewalte varn Kol. 16,26. Karl 27^; mii 
smlden varn WigaL 8634; mit warte» varn Iw« 7685« 

ic einigen dieser fiUle brauchen vrir nhd. verfahren t 
mit strenge, mit milde; in andern handeln oder iimgehn. 

ags. mid hwle för (incendio terram vaslavii) B. 4611. 
ahn. fOr medh laun Su. 2; faia medh launhlot Ol. Tr. 
2, 162. ' 

alid. aßer lante farent walluiitt? 0. IV. 2, 25; ajter 
fvege farendo N. ps. 77, 57. 88, 42; ajler Werlte faren 
IS'. J3lh. 261; ri/^^^r wehe sindun Diut. 1, 519^ 520«. 

alts. aßer them wege fuorun UeL 175^ 9. miid. after 
Wege varn Jüi. 8813. 

nihd. var ich nf discn wilden wall Parz. 449, 15, wir 
sagen nlid. m den w.ild , aber Wolfram bedient sicli )iier 
immer der präp. üf: kom gerilen uf einen- walt Pnrz. 4.'i5. 
4; ez was uf einem pruzen walt Tarz. 446, 9; üf dem 
wah 457, 5; er- nuiU also in diesen stellen**) ein bociilie> 
fiendes waldgcliirge meinen, denn sonst verwendet er 
in , z. b. fuor si mit bremen in den walt Parz. 2, 22, 
und auch Uarlmann setzt in (wb. .zu Iw. 526,) 

vam in den hax wurde mjtb. s. 14 erlSatert; varet 
hen an godes hat liefert der alte Esopet bei Wiggert 2, 
47« der acc ist wie beim lat» incntrere odium oder in 
odium« 

11. Thun, machen, wie bei werden, gleichsam dem 
pass. vonlliiin, den nom., iimschrcibl bei ihun (facere) 
den acc. die prap. zn (s. 622.) goth. taujis ihnk silban flu 
gutha noiffg neavTOV S^aov Job. 10, 33; jus galavidedulh 
ita dufiligrja i/uis inotijaate avfop oni^Xaiov kf^azüv Marc 

riwi! unglanblich, scboB Will voa binnrjan das |irlt. blrowilM« bS- 
riitun lauten würde, nicht birnun; vor allem zu bemerken war sber, 
O. acceotolert blruun, biruwis, wie b(run III. 3, 17, Ninit II. 
22, 37 u, g. w. , niemai« die pärtikel bi, ia Zusammensetzung mit ver- 
bis, so viel irli we\[\. da birun präs. bedentung hatte, wurde eia 
neues prät. biruun, birwun gezeugt, dessen seltsame gestaltung liefen 
Hea aadero anomalen fomen der wanel minder befremdet. Diese 
vielen verrontaagen liönnen das ündea der vollen Wahrheit erleirlitcm. 

*) Zauber treiben, mit i.amgehn; g^nt mit biesea soaberleiie timb 
Berth. 58. 

••) auch Wh. 58, 6 steht uf mit einem kühneo acc: als ob uf einen 
gr6zeu walt oilit waa banier blüeien» d. i. fahaeo wie bl&tea nie- 
dsffielen. 
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11, 17; du fildgrja tliiub^ Luc 19, 46; ei tavid^deuia lua 
du ihiudana Iva noi'^miv\ avtoP fiaodea Joh. 6» 15; 
doch wkd auch der acc. beibehalten, z. b. sik silban guths 
aantt gMavida Joh. 19, 7; thiudan aik silbaa täiijith Joli. 
19, 11; gatauja igqvis vairthan niitans Marc. 1, 17 Yras 
Tielleicht du nutam heißen dürfte, doch ist der präposi« 
tiooalausdruck besttmiDter und bezüglicher'*'), ahd. duan 
(inan) zi kuninge ubar sih 0. III. 8, 2 ; thia 8tein4 doan 
II hrdte O. U« 4, 44; dueot ic %i scähero htage 0. IL 11, 
23; getela oiennisken foue unatirbigemo ze stirbigemo N« 
pa. IK, 14; aculdige machöt ze nnscaldig^u N« ps. 9, 9; 
%e kirren »lachOo N. ps* 104, 17; iro regena oiachdta er 
<e hagele ps. 104, 32; thas wazzar zi wtne gitAn T. 
45f 7. zuweilen der bloße acc: Iber sih cuning tuot (qai 
se regem facil) T. 198, 1. ein mal steht auch T. Matth. 
21, 42' ist gitftn in heuUt winkileS| nach dem lat. factus 
in Caput angnli. 

mhiL harscht in dieser construction machen Tor, wie 
schon bei N«: mache vier tage %e zwetn Iw. 2142; gema- 
chet xeime Heben herren Iw.3542; zeitae tAren Iw. 3554; 
er hftt mir gemachet mtne hupbe- zemer wise Iw. 4464. 
der einfache acc. bleibt gleich wol zulässig: daz ich iuch 
beide riter mache Trist. 12747. 

anders genominen wird die prap. in folgenden fällen : 
got hat \Vül ztio mir getan Pnrz. 783, 10; pol hdt wol 
ZHo ttns getan Wigal. 8211 (nhd. an uns); sich Jreu^ 
dei^ machen Trist. 5286. 

nhd. es ist um uns gpllian , oder geschehn (franz. fait 
de nousj ; uihd. ez ist umbe mich ergangen Gudr. 1508, 4. 

Ganz wie thua oder machen | mit zu, stehn die nhd. 
emenitei^ • hesiellen Äid tthnliche mehr: zum 
könig erwShleni aum amtmann ernennen, besteflen. ahd« 
isi hUtn er mo quenüb las 0. I. 4, 3; man sie xt korhin 
ginenn^ 0. HL 7f 60$ kös sia %i eigeneru muater 0. I. 
5, 69, hingegen: na qneniin (duas uxores) O. Hartm. 4} 
sl kumnge sie nan quattun 0. IV. 4, 18; %e guote ge* 



erkant Parsb 668, 22; der 'ist xe hrueder mir benant 
Pars. 746, 19; sei» jfWÜe benant Parz. 470, 21. 

12. ]\ehmen, wir unterscheiden nhd. das unbestimmte: 
eine Ji'au » ein weib nehmen von dem bestimmten : eine 




*) vgl. beraacb Aber mman du. 
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zur J*rau f zum weihe nelinicn. ebenso der Golhe: nnm 
qv^ii tlafif. yv%'ur/.a .Marc. 12, 20. Luc. 20, 29. 1 Cor. 7, 
28; naiii daulüar Maissaüllainis du (jvniai Neh, 6, IH, wo 
aucii die LXX i'/Aiße n)v xtvyartoa M. eig yvvuixa» die 
lat. spräche, und die allere gr. , gel)iauc]it in beiden füllen 
den bloßen acc. uxoreni diixit, filiani INI. duxit uxorem. 
jenem unlerscliiede völlig analog isl aber der vorliin be- 
handeUe: einen konig wühlen, einen zum köiiige wählen, 
quenün kiasan , sia xt (jjuenÜHy und die regei laUt sich so 
fassen: das prädicativ hinzugefügte nomen püegt einen 
prapositionellen ausdruck zu erhalten; die eigenscliafi des 
prUdicats wird dadurch schärfer hervorgehoben, als wenn 
der doppelte acc. stände, nihd. belege : nanien si ze tv/ben 
Alex. 4972 ; er nam mich ze wibe Gudr. 770,2; Ortwln die 
schienen meit niniet ze eime wfbe Gudr. 1640, 2. Rab. 101; 
ich nim in seinem manne Iw.2100; verschieden von: nam 
einen man I\v. 4055; ir man nam Iw. 4119. Nicht an- 
ders sind analoge fälle anzusehn : ein wfp geben und ge- 
ben Herwiges swester zeime wibe Gudr. 1643, 4; alts. 
buglan brild (uxorem eoiere), ^ibolit te brudu (uiulier 
coemta) Hei. 9, 12 *). 

Außerdem sind folgende substanlivverbindungen mit 
nemen in bezug auf die "weiter dazu gehürige jpräposi« 
tiooalstructur anzuführen. 

ahd. nam siyu in dhem liudim (debellavit Judaeos'i Is. 
63,21; sid thenjo sige Iben er in satanäse nam 0. V. 16, 
2; in tode sign nam 0. IV. 3, 23. V. 17, I^; er nam 
in ludes riebe sigi 0. V. 4, 49; hier steht in statt des lat. 
de oder «: vicloriam reportavit de morle, statt des nhd. 
über mit dem acc. : trug den sieg davon über den tod« 
mhd. den si^ an Phar<J gewan Morolt 405. 

nihd. urloiip nemeu: #rlöf her z6 deme honinge nam 
Roth. 4967; urlöb sie zuo im nAmen Kn. 6597; urlonp 
nam er zem grawen man Parz. 514, 22; urloup er 
zer meide nam Parz. 562^ 15; urloup nam er zer kü^ 
negin Trist. 14365; nu nam si urloup da ze hüs Iw. 
5758; ze Josaphate er urloub nam iiarl. 182, 22; urloup 
ick dir zem künege nim Parz. 651, 29; urloup zuo dem 
riehen man namen Parz. 821, 18; urloup nam ze der 
maget Tit. 76, 1; urloup nam der helt ze dem künige 
YVigal. 11509. wir sagen nhd« Urlaub nehmen^ üoh beur- 



*) Sholiche conilnictioiieii bei g^hm und Utiem eitten kSoig ft- 
ben, Jn|»iter ftab den fröArhen &n atorch zum könig ; einen gwat 
bitten, «inen zu ^asia lutteii $ lüenM es s4 gatt4 btX Livi dir* 68«. 
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laiiben hg{, und jenes mhd. ze hat auch hier etwas von der 
stärkeren beileutung des bei, iin goth. %vürde glaublich 
gestanden haben (s. 777.) Ulf. braucht zwei bloße Terb<^ 
mit dein dativ : andqvithan thaim thaiei sind in garda, 
nieinomma duomlaöxyai xotg ils i6v oluov /iiov Luc. 9,, 
61; tvistandands im uTTOTa^auevog avTots H Cor. 2, 13, 
man beurlaubt sich bei hülieren, nimmt abschied von sei- 
nes gleichen, mhd. auch; guote nabt sie .udmen %mo der 
maget Lohengr. 27. 87. 

mM. uemeift rdl (nck ntbs erbolen): %6 ifeme «r ullen 
itnen rdt nam Roth. 458; ^mo in nam er lit En* 643; 
nemisn rAt se ilem der grAwe locke h^r Pars. 162, 29. 

Ion nemen: dö nam och niemcn luu da zir Farz, 8il| 
25, d. i. bei ihr, von ihr. 

herherge nivmen m daz lant Nib. 1303 , 3 statt juk 
dem laude ^ wie oben bei aiizeii (a. 820.) 

13. Haben, hier gilt ^viede^ der bei thun und nelimen 
dargelegte unterschied. einen freund, eine frau habea 
heilU es, wenn allgemein goredel wird und nur ein acc. 
im Satze ist. beim beslimmtcu ausdruck hingegen wird der 
zweite pradicative acc. in den dat. mit der prap. zu ver- 
wandelt: einen zum freunde y eine zur Jrau haben« 

goth. aiht^dun t\i6 du i/vendi i'oyov axttjv yvvaTxa 
Marc. 12, 23* Luc. ^0, 33. ahd. zi karle hab^a 0. lY« 
6, 64; dine scalcha %e liehen hab^ton iro ateina (bene- 
placitoa habiierunt servi tui lapides ejus) N« pt» 101, 14; 
habent te eUe (solent) N. Btli. 159 ; hab^lun nan xt hutihe 
(habuenint eum pro lüdibrio) 0« IV. 30, 3. gleich den 
letzftn abd« redenaarten berubeo audi folgende mhd.i be- 
sonders dem 12. jh. angebörige structuren auf aadern Ver- 
hältnissen: habe dir daz ze gamene! (laetare!) cod. vind.653| 
183*; stnes vaier hunde hete er %e gamine Dlut. 3, 61 ; das 
inrolten sie ze Uebe hän (als liebe aufnehmen) Bit. 9962$ te 
Irdstehdn Ms. 1,199«; h&t er zi huohe (irridet) 653| 122^; 
daz habent ai %e' härme (id doleot) fundgr. 203, 13; ifie 
Kaw haben cod. Vind. 653, 160*>; si haben ez ee hasue oder 
ee nfde altd. bL 1, 229; ze nfde haben (invidere, aegre 
ferre) fundgr. 172, 21. Roth. 1018. Mar. 43. Ben. 316. 
die person wird daneben durch die prfip. an ausgedrückt: 
an dem kindisken irtbe beten si das %e n(de Mar. 73; 
ich hete ez %e ntde aik Eglolfe Ben. 421; in anderm sinne 
kann auch acc. der pere. stehn : hin ich den Ton schulden 
tiiht ze »/(de? (ist mir nicht mit recht verhaßt?) Ben. 
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383*); daz si in ce tröste liabetin (daß sie an ihm iliren 
trost liatten) fundgr. 248, 4; si wil der listige man ze ei- 
neme wete (zum pfände) liän Roth. 3003; -wir sulu 
den gast ze kinde han (für unser k. halten) Bit. 3395; 
den liet er zeinem lüßenwre (den hielt er iiir einen lu^ner) 
Trist. 14235. 

Auf iilinliche weise mUJür: die nunnen haten daz für 
zom (beide hss. verzorn) Heinh. 2147, sie zürnten dar- 
über, nahmen es zornig auf, es dürfte auch heiüen ze 
Zorne und mit gleichem sinn ze 7if(le**)f ich hän daz für 
Spot (ich nehme das für spott, und ich spotte darüber); 
ich hdnz für unbilde (ich halte es für ungeziemend) Parz. 
438^ 26; diz hän ich Jür ein wunder gruz Barl. 19, 3; 
daz beten si für war Nib. 1330, 3; für steine liaben 
Gudr. 1129, 3; hdn für öre Gudr. 1303, 3; für lüge 
Gudn 1339, 4; er het stn rede ßir ein spil Ivv. 6282; für 
eilte jfd6e haben Iw. 7372; daz ir uns niht habent für 
einen zagen Iw« 7602 ; hiit n\an mich für einen man l\v. 
536; haben für einen triuwelosen man Iw. 3183. in dea 
meisten steilen, läßt sich hän für durcli aequiparare über- 
tragen, alts. tliu scalt Ina /Urs suno hebbian . (fiiii loco 
habere) Hei. 167, 33. 

mit huote hän (custodire) Wigal. 8056, was 5588 
haben m ir huote; daz die wtsen hat mich mit ir gruoze 
heten Wigal. 60; daz er si habe mit ßfze baz NViaal. 
9530; tr hki in wol mü Übe und ouch mit guote 
2, 98^ 

daz habe /// mfnem houpte! Gudr. 990, 3; hab i/f 
mirl (crede mihi) Dielr. 2792; daz sollu üf mir hin Dietr. 
2691; daz solt ir üf mir lian Rab. 162; habt uf mir! 
(confidile in me) Dielr. 5OO45 daz habt ^ mirl Mai v« 
Beafl. 136. 288. 309. 313. 

14. Fangen, ahd. zi lern glfiang (coepit docere) 0. III. 
16, 2; zi sfneru sprächu fiang (loqui coepii) 0. IV. 13, 
I;'faheme8 zi theru redinu 0. IV. 9, 34; zi wt^ri gifiangi 
O. II. 11, 28; nah zi herzen giliang (zu her/, nahm) O. 
II. 9, 116; zi buazu gifahö (zur buUc griffe) 0. 1. 23, 8; 
zi ßUoubu gUiangia (ad hdem se verUrenl) 0. I. 23, 11; 



*) wieder verschieden O. IL 8,62: er Mar in Übe thta abUt !• 
ti n(de (er verfolgt dich hier im leben neidisch, boshaft.) 

") dM nihd. nSt und zorn sind nicht auf invidia und ira einaa- 
■chränken, beide bezeichnen Unwillen, ungeliallenheit überhaupt «od 
oft eine leichte, geringe ; des Ilse Ich nh$ daz Mze Ich dna zpm 
dcflekt Bichtt aae atot daa laue ich gMcheheii, dawider hifte ich akhla. 
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fiang er ihema andremo man (aUernm aggressus est) 
0. II. 6, 11; fiengen ze wfge (pugnare inciperent, pugoam 
adorirentnr) N. ps. 77, 9 j %e träßi gefienge (pigrescercf^ 

Cap. 44; mhd« Yiengen se htOAß (nabiaen gehässig auf) ' 
Mar. 144; dd es ze weiere gevienc (gut wetter wurde) 
Iw/ 674$ «nz er se sinnen gevienc Iw. 3504« 

ebenso bei anfangen: dis^r salmo fÄhet an %e fiewi 
unät g/lt tiz «e ftmer» N. ps. 94, 12; ze gotes Jarhtun 
Uhet wfsbeit ana N. ps. 110, 10; anaCäbenäo ze dem» 
menniseen N.' ps. 134, 8. vir yrissen nicbt;, wie Ulf. 
Matth. 20 1 8 uQlifAsvos ino iibertriig, vielleicht dugin« 
nai>ds al? nach dem gr. text stände fram7 wie auch bei 
T* beglnnenti^n thön jungistön« nhd. beginnen oder an* 
fangen hei^ von^ mit» mhd. wurde wol auch ze stehn. 

bei dem mliil. enpfahen ist die phrase zu merken in 
daz lant^ die an willekomen in daz lant (s. 807) gemalinl : 
undern in daz lant eiipfienc Porz. 366, 5; avoI und licrlirh 
sie in enpliie in ir lant Dietr. 4906 ; nu enpfalit die recken 
in iuwer lant Dielr. 4916. liieran schlieiU sich noch ei- 
niges alinlicbe: die vvellent iuch suoclien inz lant ISib. 
142,4; man wil uns siiochen lier in nnser lant Nib. 148, 
2; wnz si würben in sin lant (welche botschaft sie brach- 
tei'.) ]ji!. 4871, der dat. würde hier weniger bezeichnend 
anssni;en , was sie in seinem lande zu schaffen Iialten; so 
spottet man unser in daz lant Alex. 994; die da wone- 
teu in daz lant Alex. 6416, was etwa bedeuten könnte, 
die sich in das land niederließen, doch scheinen mir die 
beiden letzten beispicle vielmehr abirrungen der constiu- 
ction, die mnd. und mnl. mundart bietet öfter den acc. 
stall des dat. dar; IMaerlant sagt 1, 314: dierc ghestente 
vant Alexander in dat lant statt in den lande *). wir 
gebrauchen aber deu acc. völlig richtig in foigenden. re« 



*) iolcher acc. schreibe ich hier noch andre her: stserf in ^at nae$i« 
Jan- MaerKS, 988; in dit graf \egUet (jacet) FlorfslOST; mf iWrfe 
Floris 444; dar Kiez fuiKlen in daz pras En. 4636; ir wiinge scheia 
als diu rdse bi daz blat Herb. 22"». ähnliclies mal. ist beigebracht s. 807. 
812.820. man üherseiie nicht, dalS alle beispiele das neutrum angchn, 
l>ei Weichem die nd. und nl. mundart dat. und acc. zu mengen über- 
haupt geneigt vgl. s. 768 aan heit tbu Iieti mnl. wurde na dai (postea) 
Maerl. 8, Sie gesagt, wie aa <f#«# «bnc Maerl. 8, XT7. wenn es 
alts. heiIVts he ward an that hSbid wood Hei. 148, 1; whi. aakete 
^ llute frluset an die hiute frngm. 15c, so laisea diese acc. schon die 
dentong su: ihm ward eine wunde ans haupt geschlagen, nakten leu- 
ten schlägt der froxt an die haut, doch steht Rein. 1367 lagben in 
Hiä hagliedochtt gauz aaf jene weiao, aucli beim fem. 
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densnrlen: er enipficng den ring an seine handy den apFel 
tu seine hand, den mann tu seinen schütz» altSm liie tia 
a» is ira auü^ug iiel. 1(>8| 1, 

15. Lassen, ahd. ob ir in muat in läzet 0. II. 21, 41; 
nilid. an mfnen rät luzen Diiit. 3 , 92 ; daz svilt ir an 
mich lan Iw. 4547; Vit ez an sine hövescheit Iw. 4572 ; 
diz la/.e ich an dich Parr. 304, 27; well irz an mich 
hm Parz. 564, 11; da/, lat albalde an mich Parz. 633, 
23: des lät iuch an mich Aib. 159, 3; ich wil niincr 
iven an iuch läzen su ic h ininnest niac Wigal. 2812; an 
güles (jnnde erz allez liez VVig. 4369; er lie ez allez an 
gotes pßege Wis,. 6184; an den siilt ir iuch lazcn ^Vig, 
11538; an ein heil liez er sich dö Piarl. 124,5; an mich 
gelan Barl. 178, 26; zuweilen Verlan: d6 sich an sine 
Iriuvve diu kiinegin verlie INib. 849, 4. 

alid. ih lazu tliiz :t thfneni ßiwelH 0. II. 4, 85. nilid. 
lat die bete her ze mir Iw. 4553; der siril ist lazen her 
ze mir Iw. 7690; lili ir daz her ze mir Parz. 716, 8. 

anders ist: %e ruore hin Trist. 17294; zer dder lAn 
(oben s. 609); und die elliptische redensart: liezen (die 
hundc) Zfinem hirze Trist. 3444. 

ich lian uf ere lazen nu lange miniu dinc Nib. 1965, 
2; der sich lat uf der \vehe schin Bon. 75, 54; einer sjcli 
nf den andern lie Bou« 89, 45* dies stiuinit xum nhd. 
auf bei verlassen. 

an {len triutven lan (iu der treue verlassen , untreu 
werden) Bon. 84, 34. 

daz liez ich eine haz Iw. 338; daz liez ir valer eine 
haz Parz. 555, 26. 638, 30 ; daz lie der fuhs dne haz Reinh. 
357, 178t) ; hizen dne haz IJIr. Trist. 1595 ; daz sie ez liezeu 
dne zorn Iw. 2391; lat ez dne zorn Ulr. Trist. 2098 } 
dazu 14z icli dne clage uiht Iw. 5736. 

das nhd. etwas unter wegen (auch unterwe^) lassen 
findet sich schon nihd.: beidiu l^n «fuler we^ett Iw. 4880, 
R0LS8, 7, wo es bloU omittere, negligerc ausdrückt ; die äl- 
tere , sinnliche Bedeutung erhellt aus Kol. 217, 4: daz si 
Roolanten nine liezen unter wegen (auf der reise , dem 
heerszug nicht verlieUen.) man sagte auch: daz iz under 
wegen besiat RoL 86, 13; nhd Unterwegen bleibt, unter- 
bleibt, d. h. nicht ZU Stande kommt, nicht am ziel anlangt, 
sondern auf dem wege Stockt, ähnlichen Ursprung haben 
'wird die sicher alte redensart: einen im stiehe lassen, vgl. 
stich halten, er tsl unterwegs hat für uns immer deo 
concreten sinn: er ist auf der reise begrüTeu. 
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16. Sagen j sprechen, 

es unterecbeiüett sich zwei Kußeningen des redevermÖgens: 
sagen und sprechen f je nachdem der nachdnick auf das 
mitgetheilte oder auf den mitthetlenden fiUh.* ' man hörl 
etwas sagen, aber man hört einen sprechen; dort wird das 
gesagte» hier der redende bemerkt; in jenem herscht das 
materielle, in diesem das formelle vor. der stumme kann 
überhaupt nicht sprechen, der sprechende oft etwas nicht 
sagen, wofür er den geeigneten ausdruck nicht findet; 
jener ist aUgemein in der form behindert, dieser in ihrer 
anwendung auf die sacke« wer etwas sagen will muß 
sprechen können, wer sprechen will etwas su sagen ha- 
ben* sagen geht über in die begriffe ersShlen, anfahren 
(reeitare), yerkünden, seihen, bekennen: der böte hat 
anzusagen, nicht au sprechen, der reuige seine schuld zu 
sagen« sprechen erhöht und Teredelt sich in reden, ein 
feierlich sprechender redet; singen und sagen im mittelal- 
ter bezog sich auf volksm&ßige erzählung und meldung^ 
nicht auf künstlichen Vortrag. 

wie sagen und sprechen stehn neben einander Xi^w 
und XaXMip, im lat. ilteere und fariy zu fari verhSlt sich 
bftu fast wie zu sprechen reden«- ital. durcy partare; 
Span« lieetr, hahlar^ franz. iKre, parter. 

der Gothe scheidet t/viihan und rMjan, letzteres wie- 
derum erhöhend in maihljan* ahd. qucdan und spre» 
chatiy gesteigertes sprechen ist mahauin (sermociuari.) 
dem goth; r&djan ist das ahd. redf^is vorsichtig zu ver^ 
gleichen, letzteres würde goth. rathjön lauten, und ent- 
spricht dem lat. ratiocinari, span« razooar, franz. raison ner, 
hat aber dann den schwächeren sinn von fari und loqui 
angenommen, das goth. rSdjan scheint aus dem ablaut 
rMk von rathjaii (numerarc, colltgere) gebildet, mit jenem 
rathj6n einer vrurzel und fast auch bedeutiing, es war 
wol eigentlich eoUigcre, legere verba? neben quedan macht 
sich ahd. sagSn allm&lich geltend, mbd. ist queden bei- 
nahe ausgestorben und für dicere wird saaeuy für loqui 
sprechen und reden gebraucht« ags. cveahan, daneben 
seegan fnr dicere, sprecan- für loqui , rSdan ist legere« 
engl, say und speaky vgl. read legere, altn. ^vedha für 
dfcere, oft aber canere (wie jene mhd. Verbindung von 
singen und sagen) , daneben segja ^ mwla für loqui *}• 



♦) wer »ieht nicht, daß eins Int. n'tnr^ (recilarc) da« *jolfi. (/rilhan^ 
ahd. qucdan ist? dicere iüt fjotli. leihan^ ahd. zi'han : )Jyiiv, ci^^ctit- 
lidi legere, coliigere seigt die bemhruiig zwiscUeu reUuu, rudjau uud 
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beide li.iuplbedeutungen liegen jedoch eiiiaDder zu nahe, 
als daU sie niclit oft vcrilieUen sollten. 

Was nun die conslruclion dieser \erba in Bezug auf 
den betrift , an welchen sich die rede richtet, so leuchtet 
ein, daU sagen den blol^en dat., sprechen aber eine pra- 
positionallügung begünstigt. diiich jenes soll einem etwas 
verkündet werden^ der spreclieade will von dem liuiendeu 
vernommen sein. 

unzähligemal findet sich jener dat. bei dem golh. tjvi- 
than, z. b. qvitha hvis Äfyu) vfiiv INlatlh. 5, 32. 34. 3'J. 
44. 8, 11; saei qvilhilh mis 6 Aeyiov fwi Matth. 7, 21; 
qvithand mis IqovoI fioi Matth. 7, 22; qvath im ihiev 
€iV%oig Job. 10, 6; qvath ihamma hundafatha Tuj 
i%wtovTUQyt] Matth. 8, 13; (jvath imma keyet avToj Job. 
11, 27; qvath izäi )Jyet uviij Job. 11, 23. sehr oft wird 
aber auch die präp. du gesetzt: qvalh du imma /Jyei 
avTw Matth. 8, 7. Job. 11, 23; qvath du im uticv «t- 
VO/ff'Job. 11, 14; qvetliun du imma )JyovaiV amw Job. 
11, 8; qvalh du Jcsua eine ngog Tov Itjaovv Job. 11, 
21; qvilba du tliamma Ityv) lovnp INlattb. 8, 9. beide 
atrucluren folgen dicht aufeinander: qvath du thdim (itTje 
toig) afarliiistjandam , qvitha izvis {Uyoi vjttiv) Matth. 8, 
10; qysith da thainmn uslitliin eine lo) nvtgaXvtxiö Mallb, 
9, 2; qvath du skalkam üne siq6& %qvq doifkovß Luc« 
15, 22. 

ebenso schwankt der ausdruck bei rSdjany gewölinlich 
steht die prap. liw, oft auch der bloUe dat.: rudja du izvis 
XaXw v/itip Job. 8, 25; du im rudida axnoU iM^r^ce Job. 
8, 12; rudida du im iXaUi utnoig Job. 10, 6; du imnui 
rOdida aw^ X^XaXtpit Job. 12, 29;^ rodjan du thus 
X^Oai 7io6g*OE Luc. 1, 19; du im rodjan Xa/i]iiui uvioig 
Luc. 1,22; rödjau du managein Xtyetv JOig o'/'/.oVi: 

Luc. 7, 24. dagegen thöei ik rödja izvis II eyio Xuhö vfüv 
Joh. 14, 10; izvis rödja XuX^jOio viiiv Job. 16, 25; rodida 
tzvis XaXb) VfilV Joh. 6, 63; rödida isvis ).il(xh,xa yjuiv 
Joh. 16, 1. 33; rodida manaseddi iXuXf^au %w KOOfn^ 
Joh. 18 y 20. 



ridao, wie baeiiBltbeii, stSba lasemmeiifelegt» gelesea, werden woit» 
aunnneDgelegt, fet|MfocheB, weshalb auch verwandlscheft swischen 

r6fljaii und roda (bacnlus, virga), alid. raoCa anzunehmen ist. mathljan 
halte ich zun» lat. metiri; das altn. mala bedeutet metiri zogleicli 
und loqui, das goth. meljan aber scribere, d. h. wieder buchstabfO 
susammeDiegen , nebeneinandersetzeii. da« ronian. parlara Ist aw p*- 
rvia = psnbohi, nuaußok^^ lergleidrang, aasamflieiiilellaog hervor-» 
fegtiigea» aUa griechiscbi vgl» nbd. binpel» fabahi. 
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•wo rodjan den dat. hat, kommt es dem begrif von 
qvithan näher, und wo bei qvithan die prap. du steht, 
gleicht es dem r«3djan. der gr. text scheint nicht überall 
darauf einzuUieüen, doch Nvird, wo er inoog gebraiiclit, 
wol immer du gesetzt; audi pÜegt linuv gexa qviliian du 
übertragen zu werden» 

Auch die ahd. constniction von tjuedan bleibt Bicli 
nicht gleich, der liloUe dat. überwiegt *): quhad mtnenm 
druhUne Is. 23, 5; huemu ist dhiz si quhedanne Is. 25, 
13; quhad dtmo lamin Matth. 9, 2 fow'ol in der älteren 
Version der fragm. theot. als bei T.; quod imo T* Matth« 
9, 9; imo folßMSn qüad T. Matth; 8, 10; ih qitidu m 
T. Matth. 8, 11; und auf allen blättern bei 0. to. da- 
gegen: xt dhemu Torasagin quhad (ait ad eum) Is. 59, 20; 
quhad xs Mmfsi (dicente ad M.) Is. 61, 16; quad si tM 
(ait ad ilhim) T. 2, 5; quad xt themo engUe (dixit ad 
angelom) T. 2, 8; auf solche stellen mag das am des lat. 
textes eingeflossen haben, aber auch O* hat diese con- 
struction: quad druhttn %(mö III. 8, 35; ja N«, wenn er 
schon lat« dicere mit dal. vor sich hat, verbindet mit che« 
den in der regel %et min herza chad xe iftr .(tibi diidC 
cor meum) ps. 26, 8 ; ih chido ze ßote ps. 41, 10 ; ih chad 
ze dien unrehtön (dixi iniquis) ps. 74, 5; chad ih %e dir 
N. ps. 37, 18. den dat. lÜÜt er, wenn xtia adverbialisch 
beigefügt wird: chid mlnero s41o zuo! (die aniniae meae) 
' ps. 34, 3; chedent imo zuo! 65, 3, d. h. sprich meiner 
Seele zu, sprecht, redet ihm zul woraus klar folgt, daA 
das notkersche cheden nicht mehr dicere ^ sondern loqol 
ausdrücke. 

sicherer ist man der übrigen ahd. w8rter, sag^n fordert 
stets bloßen dat., spreehan und redSn überall xi. ih 
sagh^m dhhr (adnunlio tibi) Is. 83, 8; wÄr sagdn ih tu 
T. Matth. 8, 10; xt Afiemis got wÄri sprehhendi Is. 23, 
12; sprächun xt themo s&ltgen wtbe 0. I. 3, 19; xitt 
sprah 0. J. 12, 21; sprah xt them nitiater I. 15, 26; 
sprachun ximo 0. II. 7, 17; sprah xiit* II. 8, 18. 

Das mhd. sagen leidet bloß den dat., keine prap.; 
sprechen und reden aber fordern sie, wenn die angere- 
dete person bezeichnet werden soll, nach sprechen folgt 
gewöhnlich ze oder zwo, aber auch liie Verstärkung zuo 
ze, hin %e, wider %e, einfaches wider (mit acc), ^ein ' 



*) daß er anch deoi pMtiV gcbraudktea qutdan zostelii, bt 8.3S. 
604 gewicaea. 
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(mit dat.) er sprach ze Liudegaste Nib. 248, 1; do spra- 
-clicn si ze dem gaste Iw. 6692; %e hern Iweine sprach 
si d(i Iw« 2664| er sprach zer frouwen Parz. 525, 11. 
526, 16; ze der muoter sie niht ensprach Mar. 50; ze 
den frowen er dd sprah Mar. 135; Arti'ls ze ßrandelideUn 
sprach Parz. 725, 17; sprach xArtüse Pars. 331,3; sprach 
zuo deme harren RoL 34, 22$ sprach zuo dem keiser Kol. 
114» 5; sprach zuo der magst Iw. 7845; nu sprach si 
%uo IT Irouwen Iw. 3397; er spracli zuo Ortwtne JSib. 
119, 1; er sprach xuo dem küncgc Nib. 155, 1. diese 
formel macht regel. zuoze muü sicli (ifler voi^oden, als 
ich es liier anmerke: daz ich ie s6 \il zuoz ime gesprach 
Waith. 67, 34: zuozim sprach Bon. 28, 8. der wnt 
sprach aber wider zim Parz. 464, 7. 467, 19; sprach 
aber wider, zir Pars. 655, 10. ki» zim d6 sprach Pars« 
464j 1 ; sto süezer m'unt hin zim dd sprach Parz. 523, 
5; si sprach Am zim Parz. 530, 3. Tit. 163, 5; htm 
ze $fme gaste er sprach Parz. 558, 14; hin zem knap- 
peD sprach si dd Parz. 645, 8. 646, 24; sus muoser 



ist ze eigentliche pr^., xiie, wider, hin yerstärkeodes 
adrerb« einfaches wider steht hingogen prSpositionell: 
Rother sprach herltchen wider Thiederiehett (s. 1.) Roth. 
966; wider in sprach En. 1235. 1642; wider wrmnen 
man gespreche £n. 4444; wider in sprach Mar. 12; spre« 
eben wider die meit Mar. 124; sprftcheii wider diu wip 
(redeten mit den firaiien) Parz. 29, 13. Iw. 65; doiie 
sprach er niht wider mich Iw. 734; daz er niht wider 
si sprach Iw. 1702; wider sieh seihen er dd sprach Iw* 
3508. 5542 ; wider stne muoter er güetltcben sprach Nib. 
62, 2 ; wider Dietrich er dd sprach den fürsteo von Berne 
1U.1218; wider den riter sprach. er sä Wigal. 3342. 3436; 
sprach si wider si Tro{. 2021. 3116. 3264; sprach wider 
in Tro). 15570 u. s. w. *). gein ir sprach Parz. 440, 25; 
sprach gein im Parz. 468, 18; sprach sunte P^ter h^en 
den yil wdren Krist Amgb. 26«. 

neben reileis erscheint wider seltner; reditiz selbe tir»- 
dir sich (sprach zu sich selbst) Diut 1, 15; begunde re- 
den wider in (eum alloqui) Bit; 7871. noch seltner jeAeis 
in gleicher anwendung: der engd wider den «Met |ach 
(sprach zum abt) Docen misc 1, 121. auch bei kAsenz 
ir köset wider boese knehie (redet freundlich mit geringen 
knechten) Gudr. 1276, 3« 



*) Tgl. Fan. 820, 15 loldi was slo cede ander sie. 
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diesfe wider und gegen drücken die freundliche riclitung 
des sprecliendcn nach (versus) dem angeredeten aus, und 
CS nuiß ein feiner unterschied zwisclieu ihnen und dem ze 
gefühlt Nvorden sein. zeime sprethen war bloUes anre- 
den, wider einen, gein eime spreclien wenden des haii])ts 
\md der slinniie nach einem. die vcrslarkungen ziio ze, 
hin ze, wider ze koninieu dm eiuXach«u \yidei* und geül 
iu dieser beziehitng gleich. 

auirallend dai^ ein solches sprechan widar cxJcr gagen 
ahd., sclhöl hei N. abzugehn scheint, wenn 0. sagt: wio 
er widar gote sprah IV, 19, 65, so regiert die prap. hier 
den dat., niclit den acc. , und bezeichnet ein feindliches 
contra, so bei quedun i (|uedent al ubil widar in (dixe- 
rint omne niahnn adverswm vos) T. 22, 16; giwiznessu 
sie widar t/tir qnedeul (adversum te dicunt testimonia) 
T. 5; waz mag üi ch«dea wider tniumo sls£pJte» 
]S. pag. 258, 15. 

nicht sehr verscliicden von jenem nihd. sprechen wider 
war sprechen für (coram): 'Kuei Jur ßietricJ^ 8pracli 
(in D. gegen wart) KI. 736. 

unser uhd. sagen verlangt bloßen dat., sprechen und 
reden die prap. zu^ wider und gegen sind unstatthaft in 
jeueni sinn, sie bezeichnen uns bei diesen verbis immer 
das feindlicli entgegenstellende, nicht Zuwendung, volks- 
mundarten gebrauchen aber bei sprechen wider, über und 
vor — ZU, in JSiederhessen wird auch sprechen sagen 
genommen und zum dat. gefügt: ich wills iliin Bj^echeüp 
b«M>nders Imperativisch: sprichs ihm nur! 

Alts, seggian mit dat.: saga us! Ilel. 28, 2; sö ic tu 
seggio 51, 7; tu sagda 172, 28; sagdun thcro heri 173, 10, 
sprecan mit tes «prac ie thero muoder 167, 31; te is 
)iiiigron sprac; aber auch mit wid (und dem acc), das 
sicli völlig wie das mhd. wider verhält: sprac wid thana 
engil UeL 8| 16 f %»fid tkit werod sprecan, inahlien wid 
tbesa menigk geni aber fügt diese mundart andere adver- 
bialp«i:^ikeln zu sprecan uod läilt dann den dat. folgen: 
spridL im (sprach ihm zu = sprach zu Uun) 4, 3. 24, 
23; sprac im th6 mid ia wordun t«!^ 29, 11; sprak im te- 
gegnes (sprach ilim entgegen) 167| 23 ; tegeg/MS «prec tbem 
bodon 27y 20; aprac im ang^gin 18, 24; sprac iru ange- 
gin 25, 2; spräcun im sftn angegin 172, 24. 175, 14. die« 
ser auadrnek kommt dem mhd. mit der wirklieben präp. 
gein ganz nahe, ßir thero heri sprac (dixit coram mul- 
titudine) 165, 2 stimmt zu der angeführten mhd. phrase« 
wenn aber 172, 8 gefundene vrird ün gesprac, darf man 



DigitizQd by Google 



g34 einfacher satt. 



diesen dal. nicht auf den angeredeten bezielicn, nur auf 
den redenden selbst; es steht also parallel dem inlul. sprnrh 
sich (s. 36), golh. gaffvdlhuu sis (8.30.) nhd. spracii Jür 
tkh) hei sich, mit sich selbRt. 

mnl. bei segghen daliv, bei sprekcn tc oder verstärk- 
tes tote: sprac te sinen houden Rein. 466; sprac te Brune 
479. 657; sprac te Grimbörde 1766; sprac tote libi-rt 
1933; tote Brune 1955. nnl. ist die« sprak tot ganz ge- 
läufig, ein mnl. an bei spreken : Paulus die sprac an hem 
Saen Maerl. 2, 350 wird sich noch öfter aufzeigen lassen. 

Ags. secgan mit dem dat., cvedhan und sprecan mit 
i6» auch auf malhlian folgt es: madhelode to Iiis dryhtne 
B* 717. einigemal ojer (mit acc): ofer benne sprac (de 
vnlnere loculus est) B. 5445; sägde ofer eaiie B. 6794« 
engl, bei say und speak to oder auch unto. 

Ahn. bei stgja dat., bei niivla til (mit gen.) und wie- 
derum vidh (mit acc): ma*Iti til theirra (ad eos); til ko- 
iiüngs. ni'relir Odhinn vidh INlimis liöfut Sa»m. 8*; m<clli 
einmn^li vidh Geirraudh Sacm. 39; vidh mik ma^Ia Sieni. 
172*; vidh thik sialfa at masla Saem. 147^; ma^Xii vidh 
tbann äs Sn. 23. auch bei rasdha : vidh födhur raniha 
Sfem. 139^. dieses vidh hält mitte zwischen der bedeti- 
tiiDg gegen und mit, es kann alloqui und colloqui aus- 
drücken helfen. einmal linde ich ati liralift qVadh 4it 
hrafni (corvus dixit corvo) Smm, 149^. 

Es bedarf kaum der bemerkung, daß unterreduDg und 
gespriich durch die präp. mit ausgedrückt werden: ahd* 
ih bin ther sprich u mit Xhir T, 87. vorzüglich bei chöson 
(blande loqni) erscheint gern dieses mit: mit themo du 
kdsdtis Diut. 2, 381; köson bigonda mit \h4n ^warlda O. 
II« d| 29; chösuta mit mir selbemo N. ps. 76^ 7. mhd. 
Yeden mit Etzeln Nib. 1956, 2; sich sprechen mit sime 
vribe lleinh. 402. shd. bei k&9en, schwätten^ ^laudem 
und ähnlichen, bei liebkosen , vielleicht auch früher bei 
kösen der bloße dat. (s. 685.) 

• Soviel Von ilnt^de und uolerredttdg. besieht sich da» 
Mgen und sprechen auf einen dritten oder auf eine sache, 
so gebraucht der Gothe die prip. 6t (i. 779, 782): thoei 
rddida-v^sun hi.inä "XaÄotf/ttvois neg) civtov Luc. 2, 33; 
rddida bi ina iXuXit n^gt ftt>sot/ Joh. 7, 13. 12,41. alid. 
gelten hier drei präp. pi, timpi 798), fona (782): 
•prah druhtin 61 tluk 'slilaii skchan dr^t O. IIL 23, 41; 

*) Dicht aailen bei ühii qtfiihan* (1 686)"iiftf/ paärditm der blöde 
dtt, M|urc 9, 89. 
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bi tliia 'Z?t tlier Ibrasago qiitt 0. V. 19, 21 ; tliaz ih thir 
■•lla h( then sun ]I. 9, 87; umbi dhen qiihidit (de quo) 
h, 73, 16; umbi iaan quliad U. 53, 7. 55, 9. 16. 73, 16; 
umbi dk»n selbuti qahad U, 29, 4; bigunslon umbi «tnaa 
namun ajprehlian Is« 69, 21; fona imu qiiliad Is. 75, 19; 
fon thtmo toufarc quad T. Matth« 17, 13; tliaz her ix 
fon in qiiad T.Maith. 21,45., ags. ymbe thu fii?hdhe «präc 
• ß. 5233. alt8* umbi huilica sia saka sprAkio -Hei. 175, 13; 
Jbu ihi seggean UeL 28, 4. mhd» meistens tfoUf xuweiletf 
ooeh umbet vo» ekne riter sage Iw. 5504; von dem hAso 
•agero Iw. 1135; geseit von iawer vrümekeit lw.3156; von 
dem st ^irander harten ••ageii lw. 7743; retten von seoeder 
arbeit Iw. 71; retten von des sumers tugent Iw.6528; ge« 
•prtcbenl vait ir s^e getSt Ivv.2475; spricbet vonme dinge 
Iw. 2496.' seltner ist umbet het geseit umb den recken 
Dietr. 5163, ^1. seit« tim6« daz höndeUn Trist. 16338;. 
se rede biteble eimke sine swsere Iw. 555f. nbd. von 
ond fi6er: vom einer sacke reden, über eine sache reden,' 
velches über» an daa ags. ofer gemalmt und an das jfWmz; 
bei- paito*, neben doy * zuweilen statthafte sur (stmer.) 

in allen diesen structuren gteidu bi, Umbi y Uber dem 
gn nsfif von dem lat« dä; fena besekItneA umlkssen; 
dieses beHikren. 

• yfie mal reden verbindet die Sltara ipracba mit 'BwfgHt 
die pilip;' tmiliey wahvtdialnlidi auch tfMi ich vril ges^f-» 
gen fiaa^ ein kint Iw. 5784«' Bhd. nur von. *e8 luniii' 
aber bei diesem swtgen, schweigen auch der fei», statt 

der präp. stehn (s. 677.) bei sagen, reden, sprechen wäro- 
er nicht zulSsfig, wol aber hei jeikeis^ erwähnen (s. 668^); 
Bemerfc^tiswer.tb ist neheii dem gen. das durch die präp. zo. 
Abgedrückte firSiiltcixt bei jeAeM t halde er min ze bruoder^ 
fach Parz, 497, 24; att '^a rotn xe 6rttoiler hAst verjelien 
Moroll 819; ^es ihan der naht xe bofen jacK Parz. 638; 
4; der' inan' W ie iohter '{ach. Pars.' 806, 20; unde ir 
(ejus fem:) .xe ^outvels Jach (sie' als frau anerkannte^ Iw.. 
5192; des ich se ktfreti *gihä (d^'n ich für meinen herra 
erkenne, cl.' hl yoii dem ick atissage, daß er mein hi^n^ 
sei.) dies prädicative Aoretl. ist. |ganz zu fassen wie 
bei werden und nehm^iir{s. 816. 82'4.) ünid in der früh^iii 
spräche ließe sich atti doppelter gen* denken. Auf^, solche 
weise findet sich' 'auch die präp. /ü^ hei jeiWiiV sajeft unj 
tehSj nur daß die befden )Aizievn den acc. stall des gen. 
regieren: des man für hOhiu mmre {ach Parz. 780, 30; 
daz mans in %\\iiJSkr 4re Kl. 172; für vmnder aol manz 
immer sagen Kl. 159; ich fadrt » sagen ßir ei^ wawier' 
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mafve Giidr. 1128, 3; daz sag ich in ßir ungelogen Parz. 
5. IH; zeit mich für die urmen Parz. 95, 5. 'Iii. 113, 2. 
mnl. over: aegghcn over waer Hein. 239. Floris 1 1 15. 1800. 
3670; ic seggheiii over waer ende over plecht Fluris 3420. 

Kinilich sind die nilid. sprechen mit den prap. an und 
nach zu erwähnen, an drückt anspruch und forderung 
aus: an Gahniuretes l?p si sprach Parz. 94, 2; niemen an 
die snone spracli (anf die süluie antrug) l>v. 6930; belei- 
digend und drohend wird die >vendung, \^'enn ein dat. 
pers. dabei stellt: sprach im an stn ere Iw. 112; ir sprechet 
al^e sere den ritern an ir ere l\v. 167; so spraicher im an 
sfn ere I>v. 1071. Geo. 3090; dazs ime an die triuwe sprach 
l\v. 3207; einem «?4 sinen Up gesprechen norli an keiniu 
siniu ewerk augsb. st. 83. nicht unähnlich ob si nilit 

gro7, lierzeleil nf in ze sprcchenne hat Iw. 5478 ; der dicke 
üj Ilome sprach W h. 443, 29. nach bezeichnet bittendes ver- 
langen: 4 diu hcrzoginne sprivche Jinc/i wiier 5p/5e Tit. 15:), 
4; begunde sprechen hin ze im nach der schriße ani seil 
Tit. 163, 4; nach s/nem harnasch er sprach Parz. 196, 
20 ; näch gegenstuol da niemen sprach Parz. 309 , 24 ; 
der verie näch detn orse sprach Parz. 598, 14; ob wert 
man näch ir helfe sprach Parz. 766, 10: wie s(?re er 
8prH3clie näch Isöie (anspruch machte auf I.) Trist. 9577.*) 
zu vergleichen steht unser nhd. rufen nach etwas (begeh- 
ren, verlangen) und das mhd. ^illeit: daz ich näch den 
habtchen b«l BiL 7025 statt «lea ywohnlicliani wmhe di« 
habadia* 

17« Fragen. der gegenständ der frage wird zumeist 
durch den gen. ausgedrückt, goth. hvis mik frafhnis? Joh. 
18, 21; frehun ina thizus gajukuns Juli. II, 56 (oben s. 
632. 655.) doch erscheinen auch die priip. Li, umpi, nuhy 
fona. goth. frah J^su hi sipönjans is jah bi laisein is 
fjQ(xjTi;ae 71€qI Joh. 48, 19. alts. und ags. mit ajtar, ajteri 
häledli oretmecgas äfler h'uledhum frägn B. 662 ; ne frin 
äßer S(elum 13.2645. ahd. Jona: frag<3la sie Jon then 
woroit mannon 0. III. 12, 2. mhd. vrSgen von sus ge- 
tanen vucren Parz. 655, 14; er fragte in von der künde 
Parz. 468, 21; wilt du mich fragen von diner mage lande 
Gudr. 1169, 3; frägen er began von hiunischen riehen 
Bit. 704; fragte von stnen landen und von den Wiganden 
Bit. 4307. vrägte umb guoU videlwre Parz. 639^ 4| 



*) ändert sa nehmei IWI. ehm. ttldl ffM« (aad judllh 

MB «iiiß) f( iMplidiea pM ia tpiacfc. 
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vrAgt Hl selbtn driimb« Fan. 653, 10; er vrlget umhe 
lim kmdelih , wie stn oame solde «In Trist. 1975* «mk 
und von verbalteii sich hier wie bei sprechen; es wird 
oft ein feiner unterschied cu fSMeo sein, die' über ihnen 
bekannte gegenstände erkundfgang einsieÜen fragen vefs 
(de); umhe ist in betreff in beiiehung. unser nbd. nach 
bei fragen verlritl Jene bdden, nichts danach fragen 
heißt: skh nieht darum kümmern« Das mhd« %uo ehne 
ß'apen bedeutet: den weg an, nach einem erfragen! ich 
liAn durch genäde (um bei dir gnade au finden) her %i 
dir gevrigit Roth. 14S4w man kann iei wege» dabei aus* 
gelassen annehmen $ es gjbt noch mehr stellen , die ich 
|elst nicht auftreibe. 

18. Denken, das innere bei sich selbst denken wird 
am kräftigsten durch eine niedialform, oder das sie er« 
setzende pcrsiuiliclie [non. im daliv ausgedrückt: sich den» 
fceii , ich denke mir. *) mhd. gediiht er ime Barl. '27, 8; 
ich het nianiger früiden mir gedaht Ms. 1, 194*; gotii. 
thagkjan sis (s. 29.) wabrscheiulicli durfte aber auch mit 
der priip. gesagt werden thagkjan bi sik .oder at sis, wenn 
von gastuu'ida thata at tnis exgtva iftavrüi 11 Cor. 2, 1 
der schluÜ gUl. *'^) bei mehrern steht mith: tliahtddun 
snt7A sis missö dukoyiCmfro ngoß iamovs Luc. 20, 14, 
"Vgl. qvdtliun du sis niisst) tinov ngog iuviove Marc. 12, 
7. alid. hognzi p( dih selpan (cogita de te) gl« cass. 855^; 
thahtun unlar in T. Matth. 16, 7. 21, 25. mhd. gedahte 
wider sich Trist. 12059. 16371. Troj. 1340, 16283. 16596. 
hei sichy bei sich selbst denken« Umschreibungen sind: 
thagkeith in bairtam izvaraim Luc. 5, 22; tbagk)andam m 
hairtam seindiim Luc« Sy 15; gedAhte m slnem muote Iw. 
1609« Troj. 16273; sl gedftbte in ir muote Iw. 5971« 
dähta tu m?nemo hersen (meditatus sum cum corde meo) 
N. ps. 76, 7. 

der gegenständ des denkens kommt gewöhnlich in den 
gsn. (s. 662.): ni ganian thizt^s agl«)n8 Job. 16, 21} gjS^ 
munda vaürois Matth« 26, 75, ahd. ^bogita Wortes; gotei 



*) dicierfonn, nnd der Shalicbcii ikh porUMm* tivk tUMldHt 
bitte s. S5. M emSbaanf gefcbehn •ollca, dss Jtdl iat dsr dst., 

fol<;lidi ein mlid. im. vontelleii und einbilden (= einprüi^eo) «nd 

iudes transitiver als denken, und kruiiien den dat. wirklich regieren ; wie 
innn sagt: ei/wni etwas vorstellen, liei,)t eü auch: sich etwa» vorstellen. 

••) versclHPderi : tha;jkjnn n/is silbain (durcti nn») «V ito iotv 
koyinnoOiu \\ Cor* 3, 6 ) thagWjäi uj *ts »ilbiu io)'»^ia^w ttf' tuMinv 
Jl Cor. 10, 7. 
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irhugeta ih N. ps. 76, 7; irliiigela unser N. ps. 135, 23; 
diu irhugcta , gedenclio diu N. ps. 62, 7. doch erscheinen 
aucli prapo&itionen, nach mehrfachen beztigen. ahd. dalita 
ih an die aheu daga (cogitavi dies anliqnos) N. ps. 76, 6; 
dahta in manigiu (multa retractabat) N. Cap. 88. mhd. als 
ich gedenke an nianegen vvünneclichcn tac Wallh. 124, 
15; an die Hagnen vrage denken si begati I\ib. 94'*, 2; 
gediilit ich an mtne vart Ivv. 384; gedalit er an einen 
schaden ]>v. 1522; gedenket an imver ^re Iw. 1930. in 
allen beispieleu wäre auch der gen. stntlhaft. zuweilen 
hat die präp. aber ancli den schärferen sinn des an bei 
sprechen (s. 835): daz ir im niht st* scVe gedaililet an sin 
ere Trist. 14993; entscheidend für diese bedcuUing ist der, 
Nvie bei sprechen . beigefügte dat. der person. iif aber 
leidet keinen solchen dat.: gediilite uf des andcvn ere 
(suchte des andern elire zu stürzen) Iw. 2578; daz ich üf 
inweru schaden sol gedenken Iw. 7460; hügen uf die 
bluotnen rut Ms. I, 44=*. seltner finde icli vom, und zwar 
in der schwächeren bedeutung des lat. de : von der ge- 
denke ich vil u. genuoc, ich meine aber von ir danen 
Trist. 4782; einigemal nach: s6 gedenke ich Jiäch dem 
gruoze Ms. 1, 197*». ahd. bi: waz si bf man thdhtia 0. 
IV. 18, 3. wider mit dem dat. unterscheidet sich von je- 
nem für den reflexiven ausdnick gcbraucliten wider otit 
dem acc. : wider mir ddhton sie ubel mir (adversum me 
cogitnhant mala mihi) N. ps. 40, 8. mnl. omme vlien 
peinsde niemen daer, maer otnmc den seghe INIaerl. 1, 
278. ein mhd. denken^ bögen umhe würde nicht befrem- 
den: gedenken umbe die schccnen Lavhien £d. 10H23. 
sinnen hat üf und nach: üf wlbes lob sinneo M^- U 
200^1 näeh ir gesmnet h&n Gudr. 1340, 2; swer mkh 
^ren sinne YVigal. 20 ; nach der regel aianet Ms. 1, 190^; 
uäch liebe sinnet Ms. 1, I96^j, versinnen unt ich venaa 
an minoe mich Ms. i, 203^. 

Das alte heimwehgefühl liegt in der plirase des 12 )h.: 
der kunic u. sine man die hugeten heim ze lande coJ. 
pal. 361, 70<^; die ti\rin Wigande hugitin z6 lande Boih. 
2848; 66 hugede iegelich man heim m lani Hotb. 
4799; hier hängt die priip« eher von dem ausgelassenen 
varu ab (s. 136), als von hugen« wir sagen nhd.; trach* 
teten heim, sehnten sich heini| gedachten heim. 



*> steht eio geo. der sa«tbe ud an mit der pei«. sogleldi im Mtt» 
Ko regiert sie dea dat (aldit aoe.)s ir sali lower sfthte im auf 

httgea Gttdr. 8. 



* 
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nomen. casus, i/on präp* a6^. bei perbU. Ö39 

Mit dem part. geildht wii'd die impcrsoiialredensart mir 
ist gedeiht (^icli dünke mir) gebildet (». 244): in (eis) was 
anders niht gedulit Iw. 2651; wes was iu gedaht (was 
dachtet ihr)? Iw. 1493; des w«:re im gedaht Wigal. 4048 1 
belibens was in (eis) ungcduJit (sie dachten nicht zu blei- 
ben) Wigal. 8845; ist mir noch vil ungedaht Ms« 1, 62*; 
dannoch was im vi! iingeduht Trist. 916; swit ungedaht 
ez in doch st Trist. 6328; daz ez im gar was ungedaht 
Trist. 8525. bieran sclüieUt sich nun oft ein prädicatiyet 
siibsl. mit der präp. zti der (cujus) mir %e frowen ist ge- 
duhl Ms. 1, 43*; uu ist %e sorgen mir gedAht (nun stebt 
mein sinn auf sorpe) Ms. 1, 194*; vil maniger muoter 
, kinde ist %e dem idde aUiie ged<Uit (ist der tod lOydacht) 
BiU 9720. 

19« ' Die begriffS» des, dtnkens und siobens gebu über in^ 
die von frgej Jrmde und frotier. das mbd. bugen be» 
seiebnet freudige eiiinnening, hügeliet ist freudenlied» mir 
büget der nntot r= sebwebt in frettden Ms. ty,189« 

abd. trakMa fone all^n creatiiris N. Gep. 100 ; mbd, 
trabtet ndek Tristandes gange Trist. 13578; ime liebete 
Af die vart Flore 7658. 

mbd. begunden Borge» 4f den berten tdt Nib. 1530, 
8; icb sorge ^/degeiie Nib. . 1497, 2; sorgen iif den tae 
morgen Iw. 7414; ei betten* ikj die vfnde kleine sorgen 
Rab. 258. ich sorge tcm mtn \rfp Iir. 2838; sorget «mt 
IT 4re hr. 4818; soiget wbA ir dre und8 tinii' ir lf|p Iw. 
7274; soigen Mmte trinnt und w/äte 8re Karl 12*; sor- 
gen ym&e gnot Ms. 1, 200^. ' soigen l^^ißt etwas be« 
. sorgen y beförchten ; soigen tmi&e für etwas besoigt sein, 
statt jenes anch smos sorge wm dem rffen bftn Ms. 
2, 83«. 1 

mbd. #ois des risen vatte viwleis si sieb «He fw.5075; 
ieb solle frins umh dtbe klege Pert. 442^ 5; is4ok it 
minne ieh tr&re tU Pars. 44t, 11. 

ilts. betbfu ne tburbun gi tcmit imm giwftdi sergAnj 
ne gemit mM inwa gegariwi Hei. 51 ^ 1. Vit hat 
Mattb. 8, 28 a wX)6s fara smArffdUh^ bei madnum mheif 
8, 25 den blolWn datlTS ni mmämdiih sitvaldi isrardi. 
abd. ni sIt sorgfsUe iuwares ferabes Mntth. 6, 25 ; fem 
tbemo i^wftte aiu Mmt fr sorgfoUd?- Matth. 8) 28* 

• *> 

20. Sehnen j hegehren y verlangen j streben. 

mhd. ir sent iuch umhen gr$l I'arz. 468, 10; si sente 
um mich Wh. 287, 20; ich sen mich näch der künegm 
Pai a. 90, 18; ich sen mich »äek ir subt Pars. 441, 10; 



% 
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nach den beiden sent Bich min gelust Parz. 467, 30; nach 
ir senen Troj. 15554. ^200; senten sich n<^ch ininne Iw. 
6523. hier stehn beide prap. umbe und nach gleicUbedeu- 
lig vor personell und Sachen. 

andere verba ziehen nach vor: mich iarnerl ]\ib. 1337, 1; 
nach der süezen Ms. 1, 202*; ndch den kleiden Ms. 1, 23^; 
)aniert mich nach der schimen Ms. 1,200^; nach eime dinge 
|uinert in Iw. 3216; nach der min herze kracliet Ms. l, 
11*»; nnch der min herze (juilt^ stn herze nach rtler- 
schefte stval Parz. 35, 38 ; ir nuiot nach iren swin^ei 
Ms. l, 191*; dürsten nach der vtende bhiote Troj. 17841; 
nach ir tohete frngni. 17*^; tobe nach der minne Ms. 1| | 
194^; nach ir hulden ringen Ms. 1,159*. iH9^; «rt'c/i der 
min lierze hat gerungen Ms. 1, 194^; ndch gote Ms. 1, 
54*; ich spanne ndch ^ren Ms. 2, 135*; wer solle 
mnoten ndch sinen landen Gudr. 1424, 4 ; ndch gewinne 
dringen Gudr. 1498, 3; vor personen dringen xc: da ir 
gesiiide zxto einander drauc Nib. 207| 2\ %UQ Waleii io- 
gesinde dringen Gudr. 1411, 2. 

zuweilen steht üf statt nach : sin muot uf die reise 
ranc Frib. Trist. 2358; des herze uj minne bran Ms. 1, 
195**; enbrennel ist er uf keiserliclie tugent Troj. 1741; 
üf daz wip enbrennet fragm. 13*; der uf den gast senet i 
Trist. 8674; ir gedanc was üf einen slrtl versent Troj. 12758. | 

gern hat den gen. der sache (s. 655), zuweilen aber 
auch die präp. ndch oder üf : ndch bluomen in deu an- 
ger gern ÄIs. 1, 203* = der bluomen in dem angcr gern, 
der lebendigere ausdruck gern in den anger ließ den gen. 
der Sache nicht mehr zu; alle mine stunde enger ich uj 
minne deheines friundes m^re Gudr. 770, 4, der gen. friun- 
des hängt hier von minne ab. für die person , von wel- 
cher und bei (an) welcher etwas begehrt wird , gilt die 
präp. an mit acc. und dat.: gerent stteter siione an mich 
Nib. 312, 3; siner tohter gerte an in Barl. 150, 34; daz 
ich an iu niht wandels ger Iw. 2900; des der wünsch an 
wibe gert Iw. 6469, jenes an mit dem acc. kann ebenwol 
durch £e mit dem dat. vertretan werdaii: des er hin zc in 
dd gerte Nib. 1464, 4; ahd. eines tinges kereta ih ze gQte 
N« ps. 26, 4. mhd. xuo dem grAIe gern Parz. 454, 30. 

streben hat ndchs ndch ^ren streben Ms. 2, 135^; 
ndch dem prtse strebten Wh. 19, 2S; ndch dem tode 
streben Wh. 41, 29. Iw. 4996; ndch uogemache strebest 
Iw. 545. sh'ehen wider ist niti contra: wider dem garte 
wArc strebende Mar. Ö7; dia ben« tirtifer diaen 4rw 
su*abt Iw. 138. 
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nomen. casus, pon prüp. abh. bei perbis. ^S41 

Tarnen y ahd. rdmStty räman ftendere) regiert dsA 
gen» der sache (s. 656), N. gibt ihm prUposiiioneo: sc 
dero diu marttra rdin^t pe. 21, 1; sagen rümdt xe ma- 
ch ungo manigi ps. 66, 8; %e anderiii ne r4m^ta ps. 76, 2; ^ 
rAmdo ad beaittiidinein Blh. 182 ^ daz rdm^t an die p8.d3, !•* 

bei goth. verbis dürrte man afar ^ vielleicht hi erwar- 
ten, mir ßiUt bioU hunjan afar faibau («ach dem gute 
trachten) ans Marc 10 ^ 24 eiD, wozu das engl, hone 
etimmt, aber kein ags« ausdnick. gnfrnjan zeigt überall 
den sachliclicu gen., und (wie jenes iiiUd« streben wider): 
gafrneith leik viUira ahuian Gai* 5, 17« 

■* » 

21. JT^ei'ben <f kaujttn, 

dem inlid. werben folgen umbe und nach ^ jenes vor per- 
gonen, dies vor Sachen, da v\irl) umb uns Parz. 647, 21 ; 
81 hete geworben umbe in Iw. 3HII; umbe den würbe 
Iw. 3815; umbe ander vrouwen warp Alb. 1083, 2; 
"warp umb intn wip Reinli. 1092; der wirl Jiiez werben 
tim6 einen koch cod. kolocz. 131. der werbenden tidch 
ir minne INib. 47, 1 ; würben nach 4re Gudr. 1467, 4 ; 
werbenl nach dem sige Gudr. 1458, 4; würben nach 
dem guole Gudr. 1499, 4. nach richtet sich unnu'ltelbar 
auf die saclie, umbe drückt das werben bei persoueu und 
die Verhandlung zwischen beiden theilen aus. *) indes 
kommen ausnalmien vor: umb in (den lolm) werben Troj. 
2530; warp umb siuen gruoz Parz. 779, 23; wnrben 
• umb 4re Gudr. 1468, 4; werben umbe daz hinielrich 
Berlh. 243. 245; die Überschrift zu Nib. XI hat: wie 
künic Etzel nach Kriemhilde warp. nhd. steht immer die 
präp. um, wenn der gegenständ der Werbung bezeichoel 
werden soll, man wirbt bei einem um etwas. 

selir ähnlich ist dem werben umbe das kaufen «mftef 
doch nicht ganz gleich* bei werben umbe ist die persoa 
selbst der gegenständ des geschUfts, bei koufen umbe der yer* 
küufer gemeiiit, und das objeet des kaufe steht im ace« ich 
liabe nur eine ahd. stelle angemerkte wände wir gecbouflü 
tnn6e tu (apud deum) mit temo werde rebtero denmuoli 
Btb. 244; desto häufiger sind robd. bdege: ein krimer 
sitzet vor dem tor, koufl Sfm& in, eHroodbet was (kauft 
ihm etwas ab, was es aueb sei) Pars* 561) 7; ir gunsli 
ir gnios ein armer umb u koufen muoi Rens* 10871; ich 



•) verschieden ist etwas an und uf einen werben: warp is spAte 
«. trae an die froweo tcdae cod. pal. 860, 73«; die rede ich üf io 
werbe (: erbe) Geo. t8A4. x 
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lian niht wol iim6 iiich gekouft fragm. 22<^; Jacob kmifte 
eiu velt umhe den kiincc, Hiidolfs weltchron.; koufte 
bi den ztten umhe die Isinahelilen Joscpfieu in Kgiptenlaut 
ein man, was Pdtifur genaiU, ibid.; Joseph dui wolge- 
borne koufle du mit koriie umhe al die lantliute daz lanr, 
ibid.; dtn dienest sol koufcn umhe &ie ir vil «iieze niinne 
Turh. Wh. cod. cass. 234*; so du ettewaz keufcn w'ilt 
umh einfellige liule Berlh. 45. viele uikunden bis in das 
15 jh. liinab enthalten die formel: wider koufli timhe die 
herschaft von Friburg, H. Schreiber n^ 81 (a.^3lO); koufle 
umhe die kindclcrinen ibid. n® lOl (a. 1316); koulleii 
umme Hermannen, Höler p. 264 (a. 1333); daz er daz 
guot gekoufet habe umb einen der des guotes nnlit habe 
Dreieich, wildb. (a. 1338); iieni min hcrre der pfalzgraf 
lial Kiche kouft um Heinrich, Alzeier salbuch (a. 1429); 
sollen die eulner ieglichem inmarker, der dopfen umh sie 
kauft, geben etc. rodheimer weislh. (a, 1454.) auch Kci- 
sersberg conslnn'ert nocli so: ein wiser bil^^er koiift nit 
früntschafl umh den wirt und umb die wirlin, ttmb die 
dochler, umb die kellerin im wirtslms (Amnion p. 153.) 
nhd. sagen wir von oder bei einem kaufen, uai >vare 
ganz unverständlich. *) 

nicht anders steht umhe bei dem mhd. gedingen, wenn 
es mercari bedeutet: lilite ir megt gedingen Mm mich Fan« 
564, 1. 

ahn. haupa at einum. 

Den kauf preis drückt die alle spraclie durch ihren in- 
strumental aus (s. 711), zu welchem sich dann noch die 
prap. mit fügt, bei dem ahd. ßt*coufan und alls. selUnn 
iindet sich aber auch widar: fircoufit widar thrin hunt 
Pfenningen T. 138; alts. gisellien wider silubre Hei...; 
iiabduii medjno filo gisald wider salvun, silubres endi 
goldes werthes wider wurtion Hei. 171, 15. in dieser 
letzten stelle steht die prap. vor der erkauften sache: sie 
liatten geld und kostbarkeiten hingegeben für salben und 
gewürze. da aber ursprünglich aller kauf ein tausch 
überall sache gegen sache geboten und genonunen wurde, 
braucht die älteste spräche keinen unterschied zwischea 
kaufen und verkaufen zu machen. **) nhd. verweudeo 
wir liier /ür und um , beide in gleicixeoi sinn. 

•) ähnlich da« mhd, umhe bei entlthen (borgen): umb io entlAei 
(bei ihm leihen, l>orgen) Li. 3, 544. 

**) M^fMi eriairt «ich ctw», difl dM qM. ia^ftn «ioigemiil J|«^ 
kaufen bedeutet: er h«t in eioe roste fOB der itet fekimfot v** 
Trift. 8649* meUeowait weg hingegebeii. 



nomen. casus, von präp. oblu bei uerbis. 843 

22. nathen (consnlorc.) beim nihd. raten kommen , au- 
ßer dem dnt. (s. 691), füiiT praposiüoii«ii in betracht: zcp 
Häch^ umbcy nfy an, 

daz 81 ir rAte her ze mir Ivf. 1651; dax si im rdteii 
mrolde nach Ortriine miune Gudr. 1617, 3. 

raten umbe (consulere de) : dd rutet umbe J Parz. 424, 
27; gebt mir umb ir minne rät Parz. 812, 4; der umbe 
liDS getiirre räteu Iw.5212; nü riitent alle nitne man umb 
eine sclncne frouwe Moroli 123; der mjii6 dio leben r4» 
leu 8ol Bon. 90| 36. 

räten itf einen (consulere de aliquo eligendo): rieten 
iif einen Heinrichen cod. pal. 360, 101'; stt ez Uörant 
micli geriiteii hkt Gudr. 254, 1; uf den was im gerUtea 
(sich den zum gegenkämijfer zu wählen) Bit. 10554. TOT 
Stehen gleichviel mil imt lielen ilf ir 4ve £q*19^7* 

bei rillen an scheiden sich swei bedeutungetti eine gt« 
Ködere und härtere« jene ist: rathen skb an etwas zu 
maclien , zu wenden , es zu nehmeiiy vorzimebmen ; wenn 
ein dat. dabei steht bezieht er sich auf den, welchem der 
ralh gegeben wird: diu riet «n wibes vingerlio Parz. 130^ 
gO; an die (meine söhne) wil ich ir rfiten Mar. 89; dec 
minne r&t riet mir an dinen werden lip Ms. 1, da» 
si mir OfS die minnecKchen riet Hs. 1, 196*; an h6ch^ 
gpstüele man geriet (rieth ein gericht zu ballen) Reinh. 
1328« in strengerem sinn aber drückt es aus: gefäiirli* 
eben ratli geben, verrathen, nachstellen: warumbe ratest 
ane mich? INib. 1960, 4; si räten die geste began 
^tib. 1961, 4; daz du mir ie riete an den lip Kol. 50,4; 
den (üs) riet Aeinhart an den lip Reinh. 40 ; daz ir iwem 
magen rdtet nti den Up Nib. 1839, 2; der dir rStet mm 
daz leben Bon. 90, 42; riete ich nu an daz riebe (veiw . 
rietbe ich den könig, das imterland) cod. pal. 360, 40^; 
swer an daz riebe ratet augsb. stadtb. 68. hier geht ein 
beigefügter dat. auf die, gegen welche der rath gerichtet 
ist. dort ist es ein Tortheilhaner rath, hier ein böser an« 
schlag, ich rftte im an dfinen Itp beiUt : ich rathe ihm zu 
dff; ich rftte im an den lip: ich verrat he ihn. mit der 
zweiten bedeutung muß man das ahd. subst. anardti (pro- 
ditio) zusammenhalten (gr. 2, 711.) auch finden sich bei 

die redensarten rAten an den Ith, rAten an den g^walt 
(Graff 2, 458.) O. gebraiKbt die präp. tu t riatun us thas 
ferah stnaz (insidiati sunt vitae ejus) Uartm* 91. 

uhd. zu etwas rathen, Mer etwas berathen; unser 
a^f etwas reihen ist gans verschieden von Jenem mhd» 
rilen üf, es bedeutet oonjioerep vermuten« 
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23. Streiten y hnmpfen. 

Ulf. setzt nach veihan die präp. dut du diuzam vaih 
i&r^otoftuyr^üa 1 Cor. 15, 32, vulg. ad bestias piignavi. 
a!id. mit ubb aie Jl/zan (conteadere) K. 2d*$.woil^ mit Uiic 
in stille beigen T. 31, 4. 

auf das ags. vinnan folgt vidh: sc the vidh Brernn 
vunne ß. 1007; vidh gode vunnoii B. 226; van ana vidh 
eallum B. 287. ahd. tvidar: tvidar iino wan 0. Lud. 
50; tvidar ihir io winn<5 O. 11. 3, 58. doch steht auch 
mily an und xt: mit diufele wunnun 0. III. 14, 62; an 
dth \vinnente sin (grassantes in te) N. ps. 56;, 6; t4 i^se 
iu Spelle die risen ze himele vehten N. Btlu 175. 

mhd. wider und mit: wider stn selbes scelden streit 
Trist. 295; han gestriten wider in Iw. 7611; daz er eine 
vaehte wider dri Iw. 4108; v«hten wider in Iw. 6711} 
der mit mir strite Iw. 532; mit in allen drin strite Ivr. 
4151; mit den ich dd slrtten sol Iw. 5135; solde mit in 
hän gestriten Iw. 6350 ; *) mit im vaehte niemen d& Iw. 
5299; den etrit erhuohen mit den von Orniandinm Gudr. 
1398, 3. telteä af»t diu kint, an diu sie vahten ]Mai.219s 
der lip wil gerne vehten an die beiden M«. 93^; geimi 
yf'üiteX gein dem winde Oeo. 3451. 

nhd. können die drei prfip* vndvj $egeHy mit §e* 
braucht werden. 

das wonach oder warum gestritten wird , drücken nach 
und um6eaus: strtten nach sines herzen Iriite Gudr. 1401, 
3; nach dem gräle Para. 428, 26; nach lobe strilen Iw. 
7; 8wA sw^ne vehtent umbe den Up Iw. 1956; mit im 
ringen umb ein niuwez krenzel Ms. 1 , 22*. agt. iub* 
ton öfter Miie C. 130 » 3. mhd. bei flizen auch an und 
af: ich hSn geilizzen an iegeltchem seitespil Xmt. 3663* 
eich ir alier willen vieia Iw. 61. 

die pri^potitieaen bei siegen sind 624 angiigabeD. 

24. Klagen f richten y pfänden, 

der älteste ausdruck unserer spräche für anklagen, ver- 
klagen ist das goth. vrdhjan y welches mit dem blolsen 
acc. der person construiert wird: du vruiijan ina iva «tJ- 
Qtiwi xwirjyoQiav amov Luc. 6,7; vruhidedun ina xar?;- 
j'OQOVr uviov Marc. 15, 3; ei vruliidedeiua ina iVa x«- 
%ijyoQ7^omiP avTOi; Marc. 3|,2) saei vrOhida izvis d «a* 

•) mit frouwen vehten , ringefl : mit der herzoginne ranc Parz. 
180, 28; <lnz ir mit mir riaget nibt Parz. 194, 1; nut der miooeu 
vaht Ba. IS75; {^rrengc bähen mit den wlbea Bea, 879 i ?gl. WaM. 
118» 8. Pua. 655« tl. Fraacad. 80. Triit 18T48. 
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vr^YOQäp ifumtf Jab« 3| 45* einmal setzt aber Ulf. tWMi 
iiAiraii mit d«r prtip« umat liyd -nohA baIHtli am thaiM 
num? TfVa xatt;yog!ap fpiq&%9 lutitu tov op^^nov lov- 
%ovi Joh.l«y 29. das lat. quam accusatioDCiii afferlit ad* 
vctrm Imiüiem hunc? wird T. 194, 1 verdeutscht: we^ 
ItlJiail niogitab bringit ir widar tkrtan man? bei 0. abert^ 
welth ruagstab zellet ir im, tbesan man? IV. 20, 10; tbev 
Hut nlla in thib theo ruagstab IV. 21, 13.*) das alla. 
«■d mgßm wrSgan , vr^ga» haben den bloUen acc. thena 
godes evmi wrögcUin liel. 159, 24« 160, 5; hvar tint tbA 
the the vrdgdon^^.Job* 10. ebenso auch das abd. ruogant 
bigondun aie oan riiagiD O. IV« 20, 15} niegdn aib ad« 
ben (accusent se) N. pa» 669,4. 

mbd; verliert sich dar ausdruck Hiegen (varmalden noch 
varrüegen TrqH, 17213), es wird dalür klagen gebraucht, 
welches aber« wann «• kiagm 6*6*o einen bezeicfancl^ 
nuMat die priip. xtio, ze oder venlärktes /im m (wieapi«« 
dbaa s. 831. 832) bai eich hat: xuo ir klagen La. 1, 200u 
206; iunz der miime Ueit Ls. 1, 201. 204; clagt dar 
darumbe hinzim^ awar hm *e den }udan daget, dagt 
iemen hin »einer witewen aiigsb. stadlb. 66. 77. 128} 
viele belege atebn in den Urkunden, s»b* se etneiii klagen 
tradit. a. Galli p. 565. 666. (a. 1341. 1356.) doeh koiMl 
auch das stärkere üf vor:' ich dage 4^ die sttlderfcben, ich 
cla6® 4r minnedidben ir vrol standen röten munt 
Ma. 2, 52«; ai klagten alle ^den b6cb Bon. 60, 5; vrev 
mac 4r klegei» Bon.. 61, 22; chömt ein Iraw (ur 
dnen richter und chlagt avtf einen man , Ruprechts rechtsb« 
174; im Ssp. ist daa die gewöhnliche ausdrucksweise: up 
ine klaget 1, 61. 63. dnigcmal'ais« an sweii er da dilagft . 
Rnpr. rechtsb. 145; und tieer: swas man hie iiher si {üf 
aie A.) dagt Iw. 5180. abf von einem klagen »st übec 
einen kl.: ich beer vi! liute ah iu klagen Bon. 55 , 23; 
das ich mich van in klagen aiuoa (über sie beklagen) 
Ben. 123; wenn acbwanrilter 85 steht: von dem von Sah- 
aen d6 gekleget von In beiden wart, so. bat Conrad gewia 
i|icbt dieses drdmalige störende von vexachuldeti man bes- 



*) darf aas ruogstap gefolgert werdea, daß Im alten recbtsgang • 
der lilSger ehMa stab trag, nad daaiH aa den> befcliiglsn oder aa die 

gerichtsbank klopfte? wenigcteos wünie dadurch der ansdrudL fmUan 
für klagen (RA. 854) siimlither erklärt, ich bemerke auch aus altea 
glo»sen bistnbuii (arguere) , widarntab (coiitroversia) ; man vgl. eidstap, 
harni8tap und andere composita mit ftab (gr. 2^ 525), die freilich oft 
ia abatracte bedeotunsea Übergehn. 
**) diaa ir Ist da bdsg »f s. 861. 
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sere: ze dem von S. gekl. von in beiden wart, beide 
klagten gegen den von S. nhd. f/egen einen klagen, ihn 
geiichllich verklagen; über einen klagen ist melir das all* 
gemeinere sich beklagen , beschweren. 

ähnlich dem klagen wird zuweilen sprechen und sagen 
verwendet: an Gahmuretes lip st sprach (nahm ihn in an- 
•pruch) Pars. 94, 3 vgl. oben 8.835; liAt ienien hin ze dem 
andern iht ze sprechenne augeb. st. 58 ; ist das ein gast him 
eifieni purger sprichet Rupr. reclitsb. 144 ; daz lantvolc hui uf 
mich geaeit eine ecbalt t ö s waire I w. 4050; tSf si seit Ls. 1 , 200.^) 

Yor dem gegenalende der klage feteht nach oder umbes 
ehlagt nach seinem guot Knpr. rechtsb. 145; spri^et um 
guot ibid. 144; um ungerichte klaget Ssp. 1, 61. 

den ricLter, bei dem die klage angebndit wird, be- 
seidinet der bioüe dntiv: ich clage dir meie^ ich clage <l»r 
sumerwunne Ms. 1 , 3**; gote (als höclistem richter) clagen 
Iw. 1348. 1890.3976. 472». 5906. 6956; tu unde gote 
von liimele klage ich imser leit IN ib. 1889, 3; ik klage 
gode ende tu Flichtst. landr. 16. 17. 37. doch findet sich: 
began Xtf ^«1« klagen Trift. 2585| Nfeil hier der begrif des 
liöchsten wesens allen misrerstand euMchUeiU« seune klagen 
würde gewuhnKck nicht sagen bei einem, sondern gegen einen* 
nach dem älteren vridbjan kann vor dem ricliler die prip. 
stelm, eben w^eil der angeklagte in den UoUen acc kommt: 
vr^hid^iu izvis du aitin ttqoc tov ^at4Qa Job. 5, 45; 
alts* tliea tbi her wrOgdun -le mi Uel» 119, 2. 

Der richter neAM dem klSger, tfder den beklagten, 
rihte mirl verlangt der klagende theil, rihtet üher mich! 
Trist. 775 'der angeschuldigte, das ich it über mich sel- 
ben rihte Iw. 4234; rihVet selbe über mich Iw. 2289; wol- 
der daz rihten üher mich Iw. 4503; Ühtr in rihten augsb. 
St. 57.' 58; auch mit dem dat. nach über» wenn ein an- 
drer acc. Yorhergeht: rihte daz^nnreht Üher dem herren 
und über dem kneht cod. kolocz. 266. ebenso bei erteilen : 
swie mir der 'hof erieilet Trist. 9966. j3239. andere be- 
lege oben s; 692. statt ober darf auch ah oder vois st^hn : 
er rihte ah unser eiroe Ms. 2, 2^ ; rihte von eins beiden 
Ms. 1 y 17^. einmal steht m mit acc. : daz rihte m midi 



•) aoch wol zlhea i^jT efnen (einen zeihen)? ich weiR nicht, wo- 
von in der redcnsnrt: op der kfinec wolde Idn bizihl uf ir s\?clier Lot 
pBrz. 728, 6 öf ztinäclist abhängt, von dem bloßen bizilit (anscfml- 
di^n^) oder dem biziht lanV ähnlich scheint das nhd. die klage auf 
einen fahren laMen, und da gehört auf zu kla^, nicht zu fahren las- 
se« (oodttere.) 
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CHsl! Rab. 1092. Alid. rihte got über «k N. ps. 5, 11$ 
kitüe über niih N. ps. 42, 1. . 

Bei pfenden kann der gegenständ der wegnalime gen{« 
livisch ausgedrückt stitt: das gol Iiibt \rlrt gepfendet der 
«^le Pars. 027, 20; -war tioibe uns gol babe gepfant dren 
iiode guotet Wackera« Ib. 456, 26. von präp. gelten an 
und unthe: daz muoz micb an freuden phendcn Tit. 93| 
4; gepfendet umb triiiwes dieiMtes l^n Ls. 2, 714. da aber 
die pfündung oft auf der stelle, wo der frevelnde betretea 
'wirdf ergeht: pfendet in vf stuie gtiote aiigsb. st. 58; pnii« 
den up slme lande 8sp. 3, 20; uppe dme g6de Ssp. 1,54; 
die burger pfaoteo se Pars. ; so ^eslat« 

tet sich Wolfram aucb zu sagen: daz sol micb üf 6ren 

Sfenden Parz. 416 , 16, gleiclisaai auf dem gniod und bo* 
eB meiner ebre. 

25. Schwören. 

goth. svaran: bi bimina, bi airtliai, bi haubida Mattb. 
5, 34. 35. 36 wo der text ofiooai iv, alts. suerean ddstaf 
bi liimile, bi erdu, bi is selbes bofde llel. 45, 9 — 12. 
ahd. sueri bi Inniillschin gote ls. 75, 6; tliaz niau ni suer^ 
iiub bi biniile iioh bi erdu T. 30, 3; uoh i»/ tliinenio liou- 
bile snercR 'J\ 30, 6; fone diu ne nuioson die gola sili 
niebt fersucren be Stige (beim Styx) N, Cap. 73. nibd, 
daz er Reinen eit bi siues valer s^le swuor Iw. 895 ; bi ( 
inie SNVuor er l\v. 898; svvern 6t dem mAnen , bi der 
sunne u. s. Geo. 3364. so noch beute: schwüren bei 
gott , bei dem sclnvert. hierher das betheuernde bei golt 
(per deum), ahd. be gote N. ps. 105', 33; das nhd. bei 
meiner treue (per (Idein meam); alid. ili sprichu bi 
>vanin, bi th^n gidougnen seginin 0. II. 14| Ö9.91; gOÜu 
bi sunjui dh;&ws Mallb,.a6, 73. 27, 54. 

ahn. at: eidha viuna at skips bordhi Sivm^, 13^^; al . 
Tatni, nt steini 165*; at bxiogi 248*) mt baugl u. «• w« 
achwed* steht vid^ dlUi* ved, 

ags. thttrhi sverian ihurh heofon , ihwrh eordban^ 
thurli thtn (neafod, vielieicht jiacb dem lat. per. das engl. 
3N'. T. bat swear by heaven , 6y <4he eartbj, by thy head. 
doch auch 0. IV. 19, 4^; fils biuionn ikuruk tiiee forabla^ 
th^ alla worolt worahta« 

eitamal ahd. im mierit n» Iwnile gotes sedale T. 141. 
mhd. 4/* ' ^/ beilegen er swuor (ad sanctorum reli- 
quiae) Ulr. Trial. 3670; der eide het gesworn i&f 'Siexa * 
bloote süchenw. 9, 141; 4f rÜden senen sieb entschul- 
digen (reiuigungseid schwi^reR) Reinb« 11S4* etwas an- 
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ders iif mit dem acc. der tut het i/J si geswora (Latte ge- 
schworen {^ie wegzunehmen) ISib. 2017, 3; doch Geo. 3016 
swiior /// äiii sele = ht siner scle, nahm den cid auf seine 
seele. iihd. sich wider ^ gegen einen verschwören, nihd. 
•wuor sich zuq ze ia (verschwur eich mit ihaea) KoL 86^ 19« 

26. Kiesen^ verkiesen» hiesen hat in der allen spräche 
den begrlf des spähens, ersehens, auswählcns. ich bebe 
zumal seine bcziehung auf naturerscheinungen und das 
vreller *) hervor, es hat abwechselnd die präp. a» , bi, 
von zur Seite : ich kiusez (das ex wäre entbehrlich , oder 
steht pleonaslisch wie s. 333) von (Jli. an) dem lüfte ]\ib. 
1787, 3; Fruüte bf dem lufle kiesen du began Gudr. 903, 
2; ich kiuse an den» walde Ms. 1, 9^. dann aber aucli 
bei andern ge^eiisianden , llartni. sagt im Erec : man sol 
einem wibe kio^uji bi dem libe, ob si ze lobe slat , und 
niht bi der wat ; ich kiuse bt dem boten Iw« 6067 j daz 
mugct ir kiesen bt sinem ambete Iw. 2570. 

verkiesen heißt über etwas wegsehn, es nicht wählen, 
verachten, und diesen sinn von reprobare, spernere zeigt 
das alid. iirchiosan gewölinlich. das mhd. verkiesen ist 
aber bäuOg soviel als hintansetzen, vergessen und verzei- 
hen, es kann dabei schulde, Uas, sorn, gerich ausgedrükt 
sein oder auch wegbleiben, die person dessen, dem ver- 
ziehen wird, steht mit üf und dem ace«s ungerne s«& 
verkiuse ich, ie doch verkiusich disen zom Trist. 10670; 
4i verkOs nf si alle Nib. i056| 3; ich wil iif dich verkie* 
sen Iw. 7320; er bat si daz se ^ in Yerkür Tarz. 58, 9; 
ai ni2n gerich sol dich sin verkorn Parz. 441, 18; das 
min schulde mtn swester tTf midi verkies^ Parz. 428, 16; 
Kyngrimursel och verkös uf den küncc Pars. 428, 27; ir 
sult Ii/* in verkiesen Parz. 465, 11; ich 'enweiz op got uf 
si verkus Parz. 471, 23; des v^rkOs Kin^rimursel t(/* Ga« 
wAn Parz. 503, 20; daz er zorn gein ir verliir und aue 
kus iif si verkür Parz. 779, 25; verkorn si nitn schulde 
Ulr. inst. 2389; verkür ir schulde Ulr. Trist. 3673: alle 
schuld verkiesen Troj. 17924; da wart durch liebe leit 
•verkorn Parz. 728, 24. ez verkiesen sollte man atich er- 
warten, ich habe keinen beleg dafür, die präp. üf**) ist 
vielleicht aus einem allen rechtssjliibol tu verstehn, der 
entsagende, seinen anspmch Mi%eb«nde warf einen luüm 



*) der eigeaoame Kieiewetter bedeutet wetterspaber, weltecpioplict. 
* '} verscliiedea war üf bei liisik m ts, 
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oder dergleichen atif den andern? beioi «uifachen kjeMB 
steht kein solches 4/* aufgegebne Sache wird bei ver- ' 
kiesen durch umke beieicbnet: dö muose Gramoflans tw- 
kieien umike einen kiens Paia. 728| 12« 

27* alten , gebieten, diese verba regeren gewöhnlich 
den dat. (s. 691» 692) , es kommt aber auch ubar vor. 

ahd. vraltan woll^ ther keiser ular aiU 0. IV. 24, 22; 
ubar sie gibiat^ 0. I. 1, 96; gebdt er tifrer den heliewiht 
Georgs!.; über diete rkhesöta trübten N. ps. 46» 9; der 
tOd ne h^rit sih furder über in N« pt. 71 1 6 $ ne hdrisOt 
mir über in N. ps. 88 , 52« 

mild, gebietet ti&er mich: swas ir gebietet , daz tuen 
ich Ivr, 3621 ; gebietet über mich: swaz ir gebiet daz leitt 
ich Parz. 554, 17; gebietet über mich: swaz ir gebietet 
daz bin ich Trist. 3371; lormeln die uiqfiiiingUch das vegr* 
hältnis des befehl empfangenden dieners , dann aber blosse 
höilichkeit ausdrücken. Gotfr. sagt oft: gebietet mtri 
Trist. 1420. 2779. 14495. 14563. 14865; Swaz ir gebietet 
Trist. 3367 ; ob ir gebietet (wenn et euch gefüllt) Trist. 
14003 *), uns ist ein gebot gegeben über guot und über 
leben Iw. 6142. nhd* über einen gebieten, befehlen. 

das mhd. gebieten an den Up beißt bei veriutt det 
lebens, auf daa strengste: diu vrouwe gebdt ir ait das 
leben Iw« 3439; mir geb6t min muoter an den Up Parc« 
148 y 2; den geböt ai allen an den Itp Pars. 117 1 22; dd 
liies er dem gesinde mit drd gebieten an den ]fp BarL 
23» 23; wfierez im an den Itp geboten Trist« 3516$ be> 
valch ir an den Up Trist 1894. ebenso drittwen, dro«' 
Iben: drdweden ime a» den lif Roth. 3960, vgl. sprechen, 
rAten an den lip« der gegenständ, womit gedroht wird, 
liat %e oder voiit %e deme dröt ir mar Iw« 5285$ drdiwen 
«lOJS gote BarL 214, 22. nhd. Mil* 

28. ErUmben. bei dem mhd. Terbo stehn vefschiedent« 
lieh die prSp» über imd %e t iiloube mir übem man (gib 
aur.gewah über ihn, gestatte mir ihn «umgreifen) «oi. 
78,1; erloubet mir wer in &ail 30« ; sö erloube ich ir 
(über mich (gestatte ich ihr mich zu prüfen) Ma. 1, 159*; 
ad ist ubir die CristAn irloabet Hoffin. fundgr. 2« 120, 14; 
In was xe hove erloubet Nib. 687 , 4; den erlonb ich tue 
den irouwen mtn Bit. 6875. es ist hierbei schon s. 136 



vgl. ou taot aU ir gebietet Wigal. 2439; swaz ir gebietet des 
•tt ir alles gewert Iw. 4545 ^ iwai ir gebietet daist gelte Iw. 9SS. 

Uhh 
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die dlipse yoii gin angenommen worden, wie sie neben 
dem mild« Utssen eintritt : lass mich nach haus , zu ihm, 
iroaiit man noch das mhd. er erloupte im heime Diiit. 3^ 
79 ; er irloupte . in miunefcUchea (in frieden su scheiden) 
Diut 3, 83 YSi^leiche. von dem weggefallnen gin Iiienge 
dann die präp. zunächst ab, indessen könnte sie einigemal 
auch unmittelbar auf erlouben beau^en werden, s. b« Ms.' 
1, 15K 

&bnliche structuren bei gM^fen und UUemt si gebu- 
ten im %e Rdme cod. paL 361, 39^; nhd« sie entboten 
ihm (nicht ihn) nach Rom; ich geböt im /icre dich Reinh. 
1615; Heitel, bat d6 Hagenen mit im t» stn lant Gudr« 
544, 1. 

bei dem goth. uslaubjan, ahd. arloiipan findet Sich im« 
mer das gaieithan oder gaggan ausgedrückt. 

29. BitieHj heien. unser yt«r einen bitten ßnlercedeie 
* pro allquo) >v{rd mhd. bald durch yUr^ bald durch üket 
und umbe gegeben, merket, swer vür den andern bite, 
sich selben loeset er Aä mite Freid. 39| ISj weisse Hartm. 
so ausdrückt : man seit, er erlcese sich dA mite, swer uher 
des andern schulde bite aH. 234, 28; swer «cmie den 
sündccre bite, d4 loeser sich selben mite Gregor 3038; 
lIü<^o von Trimberg: swer ßir des andern schulde bite 
stn selbes sele loeser dft mite Renn. 26; er sol biten si^ 
niicli Ms. 2, 107^; dar ndch bat er über al die schar 
Ball. 368, 15; vil tiure si got biiten umbe ir herren Iw. 
6859; sprach ze gote sin gebet umbe daz ^wige heil Karl 
91*; bat timbe sinen vriunt Reinh. 2098; er srpracb ze gote 
bin gebet über des niuwen küneges leben Barl. 368, 12. ninl. 
Over: seidi dat uict en diedc (dixit niiiü proficere) dat mea 
wer dode liede bade Maerl. 3, 277. 

ahd. umbi: ildhdnde umbe unsih (interpcllaos pro no- 
bis) N. ps. 19, 7. Juris belöt furi thie ahtenton iu T. 
Matllh. 5, 44; ih betöta furi thih T. 160; ags. /or: gebid- 
dath for eovre ehteras Matth. 5, 44 ; ic gebäd Jbr the Luc 
22 , 32 ; ic bidde for hig , for th4 Joh» 17, 9. einmal ic: 
bidde be eov Job. 16, 22. 

goth. bi: bidjaith bi thans usihriulandans izvis TiQOg^v^ 
^€0&e vu}:(} ilöv inr^Qea^oi'ioiV v/ius Älatlh. 5, 44; ik 
bidjau attan bi izvis igwir^nio rov nailQa Ttfoi vfiöiv Job. 
16, 26; ik bi ins bidia, ni bi thu manasi^th ak bi thaus 
^yo) TTfoi uuiojv iQoiTiij' ov TifQl Tov üoOfiov , aXXa Ttfol 
itiv Job. 17, 9. hieraus erbellt wieder^ wie nahe sich hi 
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und «hd« umjti liegen (s. 797. 798> su^eidi aber ia mmfi 
ein und s aif%i «aüullen sei (s. 791.) ^ 

nhd. verwenden wir um für den «äcbUchen gegeilstai|d 
der bitte , wo die alte spräche den gen« eeUst (e. .655.) 

Das ahd« petön in der bedeulung von adorere bat den 
bloßen acc« 0. IL 4, 86. 14, 63. 70; dae mbd. tefm 
die prap. an: der an ein kalp bette Pv^* 454, 2; ei bet- 
ten an des mdnen schin Barl. 53, 34; betten an dia ab* 
got Barl. 72, 4. darauf iet das nbd« mheten berrorgegan- 
gen, das wieder den acc regiert, alu. bed6n le Hd. 
«3, 6. 

nuttseken regiert nbd« nur den acc der sacbe$ mbd« 
bald den acc bald den gen. (s. 655^, außerdem aber wie 
bitten aucb piflp.^ zumal umhet wunscbet umb dln leben 
cod. kolocz. 224; gendde wünscbende umbe got 'Trist. 
1782; wünscbte näeh der frouwen n^ BAs. 2, 44^. so!« 
cbe prip. duldet das nbd. wünscbe tbun für, um einen, 
etwas anders ist mbd. des icb wunwbe mir se krAmen Ms. 
1, 203^ 

30. Kleulen y anziehen, die mbd. spräche fügt au htif 
sen^ strichen f win^n^ iwingen, sntden und nmjen die 
Präpositionen an und in, diese zur bezeicbnung des her 
kleidenden stofs, jene um was bekleidet wird auszudrücken« 

truoc zwei Kbnebelln reine gebrisen ms ir beinlln wol 
fragm. 27^*; zw6 scbarlacbes bösen streicb er an mit grd- 
zem fitze an diu bein 'Wigal. 4088) zwd scbarlacbes bo- 
' sen an stniu bein man scbuobte Lobengr. 22; an ir yÜ 
wtze arme si die ermel want Nib. 427, 1; daz bemde 
was getwungen a» ir En. 1695; sneit im bemde und 
bruodi unz enmitten ais Htn blankez bein Parz. 127, 2; 
einen pfeli ant gxMe Testen den sneit man .ais daz freu« 
welin Parz. 8769 diu bet ein kleinez bemde ais si ge» 
brisen Wigam. 2564. einigemal 4f oder zet den Ifp htU 
aen mit dfden M die lenken Ms. 2, 78*; bttset iuwar 
bemde wtz mit sfden wol *en lenken Ben. 342. 

in selcbe wAt gebrisen bit micb dtii zartez mundel rdt 
Ms. 1, 1921»; dä hät st sieb gebrisen ms VAi. Trist 786; 
dÄ vras sl gebrisen in Wigam. 4481. 4904; dd nsBten sieb 
die recl»n tis .elsd guot gewant Nib.. 1790, 1. so aucb 
sliefen in die wAt. 

vergleicbbar ist das nbd. anzieben, anlegen ofs und 
kleiden m. er legt das gewand an seinen leib, ziebt die 
atrümpfe an den fuA an, kleidet sieb tn tucb , in leinen. 

die SItere spracbe bat b^ vasJan den instrumentaleo 

Uhh 2 
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^ d«t. oder die prip. mit (s. 712.) so auch mhd. : wdl ge^ 
^tricheD und gekleit tnÜ der allerbesten wAt Trtet. 10756« 
i^d. gekleidet 1» das beste gewand, oder bekleidet tnü. 
scboene und wol gestrickeB Trist* 10365 ; gAi den nnkon* 
den stricken si tr Itp Nib» 383, 1« 

31. Essen ^ trinken, diese verba fordern den acc. oder 
partitiven gen. der sache (s. 649), statt des letztem läUt 
untere heutige spräche von zu (s. 651), und hereils die 
ältere: ahd. ni cirinku ih Jon thenio walismen O. IV. 10, 
5, nachdem unmittelbar vorausgegangen war thes rebekun- 
nes; ni trinku ih Jon thesemo beide winrebAa T. 160; 
trinkit fon theseino wazzare T. 87 ; fone chlingeu (de tor- 
rente) getrang Christus N. ps. 65, 6; welfa ezzant Jon 
brosnion T. 85 ; sö wer sA izzit Jon thesemo bruie , ir 
Äzut fon th^n brutou X* 32. gleiches YerkälUais bei itcA- 
mets (s. 648) u. a. m* 

32. Lehen und sterben, zu leben kann der gen. (s. 672), 
zu slerben der gen. (s. 673) und instr. (s. 714) gefügt 
-werden. Ulf. hat jedoch bei liban 6t mit dem acc. (s. 
672); ahn. begegnet vidhi nuinom vidh veidliimat ver 
thrfr lifa; vidh vui eilt Odhinn re lifir Saem. 42*»; that 
fair vito vidh hvat einherjar alaz Sani 54^. ahd. fon io- 
giwelihenio werte leb^t ther man T. 15, 2. nhd. von 
biot, oder aucli bestimmt, von dem brot leben, bei sler- 
ben vony und gewühnliclier vor: er starb von dem Inni- 
ger, vor hunger, vor kalte, mhd. genitivisch: hungcrs ez 
erstürbe Doc. misc. 1, 98; hungers cod» kolocz. iil \ vro- 
stes sterben Diut. 1| 419« 

33. LestHy #eAmkii. daß bier der frükeren spneke 
käufig «IS statt des spSteren us gemSA war, wurde s. 773 
geseigt nnd in eiklibw gesuckt. den belegen lieflen «ick 
^iele kinanfügev: si lesent a» Tristande Trist. 8605; mm 
dem bnocke sckriben Msr. 162; doek sagt Wolfinun: ke 
mme gestime Pars. 454 , 22^ Ootiried: ms dem gestine 
aeken Trist. 14247. wenn En. 13246 stekt: der in ^ 
dem wiliscken knocke bs» so ist. wol m au bessern? be- 
meriKenswerdi Trist 1424S iJs icka «is dem knodie nim 
c= lenoi erkunde, in einer gewOknfidien bedentong dea 
altn. nema. 

34. Küssen, auch bei diesem wort unterscliied man vor 
alters casus und prap. genauer, das gotb. kukjan regiert 
den dat. der persou (s. 684), das ahd. chussan den acc. 
ebenso wiid mhd. geaagt: munt, hant, ouge kiisseu^ z, b. 
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. Barl. 44, 11. Troy. 15958. 16725. von präp. galt beson- 
ders an: kustiu an den munt Parz. 119, 12; an stnen 
tuten niunt Wigal. 7699; küss ich dich an dinen munt , 
Reiuh. 195; kuste an den fiioz Geo. 2300; ir inunt was 
heiz dick iinde rot, dar an Gawan den stnen bdt Parz. 
405, 19; gip mir her an mtnen muul einen kus v. d. 
ininue 190; enpfähen ir kus nn nunen niunt Parz. 635, 
2; ir imint er an den stnen twanc Parz. 131, 13; mit 
infnem röten munde an stnen balde gdhen Ms. 1, 22* \ 
leit ir munt an sinen munt Trist. 1309; er kuste si an ir 
piinnecIicYien munt En. 12752; custcn an die wigen , d& 
ir herre inne lac Mar. 209 *). es w ird aher in die wunde 
geküst : in ir wunden kuste die jungen kiinege Rab. 1088; 
kuste in ir wunden und an ir munt Rab. 1127« nhd« küs- 
sen an , auf den mund 

35. Xeugeny geUktnu kicr ttdiii' die prSp. ht, «M 
und altfu ^tndh (s. 78d.) weiter» belege: alts. wftnio ko 
kind Öden be» he u brddor Hei. 83, 6. oibd. gewan ^ 
kint U im M«.2, 88«| elts. idie fim etle kind gebirid HeL 
. . •; mhd. ein vtp wm einem manne ein kint gebirt Geo« 
2545; diu trpoc «i von im Geo. 2578; enpfie ein kint 
yon mtnem Itbe Trist* 1323 1 mnL gbenaa tMm kinde floir* 
23». 

36. Bei den verbis leuchten y glänzen j duften ^ JUe^Sen^ 
triejeny starren gebraucht unsere spräche ein zweifaches 
von ^ sowol vor dem leuchtenden, duftenden stof, als der 
den glänz und duft erzeugenden sache. das letzte ist ein 
causalcs von und würde gotb. Jram lauten^ das erste aber 
dem gotb. i^f entsprecben (vgl* s. 781») 

a. die Uumen glSnxen ven der wiese i gold «und süber 
schimmert «eis dem kleide | die tterne leuchten «ens him^ 
mel, roten duften von der beide y bonig Üeßt ihm vom 
den Uppen, blut trieft von der wunde: hier läßt sich so 
dem von noch* her oder ah fügen, von der wiese her» ron 
der wunde herab* 

b. die wiese glänzt tio» blumen, das kleid schimmert von 



*y um er dicke slan mont xtto U mnnt wpisldits Troj. 15906* 

ist der ncc. der pers. nusgedruckt, so darf an mit dem dat. ful^eor 
diu aisu mUseweadea Up an ttnem munt k&ue Ms. 2, 140b (vgl. g. 

baH. aiiin.) 

**) alto. hvrfa tU eint fleh zu einem weadea = Iba k to e a, . 
manaeas htaif til lagibiaigar Leid. laga p. IMU bverfr til alba 
BMaaa nisliBSga f. llSi 
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golJ iin^ Silber, der himmel leuchtet, strahlt von Sternen, 
die heule duftet von rosen, die Hppen fliesscii ihm von 
honig, die 'svunde trieft f»on bliU. das schwerl ist vo>i 
bhite roth. der üuss starrt von eis^ die kleider starrten 
von gold. 

die conslrnction a würde im ahd. gewöhnlich aha er- 
fordern, mhd. noch ah haben kÜDDen: dö er vil turteltü- 
ben sach glesten ah Cundrien wdt Parz. 792, 26. et 
steht aber sclion meistens vom ja lühte ir von ir wsete 
vil manic edelstein Nib. 281, 1; d6 sach man von in (von 
den rittern her) schinen maoegen raDt Nib. 196, 4; sahen 
riechen daz bluot von einer starken wunden Nib. 1506, 
3; diu heimbant Stuben von heim unde och von tchüte 
Nib. 2234, 3; daz stoup üz den belmen sam von brendeii 
gruz Nib. 185, 2; stieben d^ began diu motte von den 
sträzcn Nib. 196, 3; rot unda daidar daz atoap in vom 
der liant Nib. 42 , 2. 

das causale von der füguag b mruiida abd. nur finm^ 
mild, nur von dulden: diu xnüre von rdtem golde sehein 
Wigal. 7275 ; daz (gewand) siuont von golde als ein stoc 
TurL Wh. 1, I21>; ßoue daz schütg espenge von SSfridea 
hant Nib. 213, 1; dö sach man fliegen manegen g^r Ton 
; der beide hant Nib. 211, 3. ahd. aUaz giiat ßvz Jon Imo 
(entsprang ¥0n ihm) 0. III« 14, 82; fiur inbrinnit fone 
stnemo anasiune N. ps. 17 , 9 ; wir birn ^oiie sundön fin- 
stre N. ps. 17, 29; wftren suarz fone sunddn N. ps. 146, 9. 

statt des ersten von kann auch in oder iiz stehn, 
z. b. ilz der vinster gleste^U. 1, 47*; uz iej^cKchem orte 
schein ein rubia Iw. 624^ der mit dem ise üöz Gadr. 
1219, 1. 

das Verhältnis beider gegeostfinde auf einander \ntd 
mhd. durch gein oder wider ausgedruckt: s4hen gltzen 
den lielm gegen dem malnen Wigal. 5417; g^gen im 
schein WigaJ. 7275. altn. vidhi sküdir bUko tbeirra viiik 
' en skardha m4na Sam. 134^. 

es gebricht fnr alle diese ftlle an goth. betspielen. 

37. Sehen , hören , riechen , schmecken , greifen. 
die unmittelbare richtung des sinns wird durch nach be- 
zeichnet: nach den Sternen sehn, schauen, nach dem ge- 
ränsche hören, lauschen, nach dem Stabe greifett. schnie* 
cken und riechen haben wenigstens als neutra die gleiche 
prSp.: das schmed^t nach wein, riecht ntteh essich, stinkt 
nach pech, duftet nach blumen. 
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* ich vermute ahd. aßar , nicht näh , in gleichem sinn : 
aßer imo ßahun 0. V. 17, 23 hinter ihm her 8ahen, ihm 
nach schauteni mhd. ai vrarte näch den mdgen Nib» 
1654, 2. 

ags. he iißer recede vlat (schauete nach dem haus) B. 
3144; stonc thä aJter stane (roch nach dem stein) B. 4570. 
im golh. wäre ajar zu gewarten. 

unser nhd. auf einen sehn, hören, schauen' ist das ahd« 
sehan, höraiiy wart^Oj hlos^a i>. belege bei Graff präp. 
252. 

ahd. sie wart^nt alle an dih N. ps. 144, 15. 

mhd. an: warte an dis« schuhe! Roth. 2048; des wart 
an michl (das erwarte von mir) Wh, 49, 26; ir sull triu- 
wen an mich warten Wigal. 11500. zwo porlen warten 
(giengen, schauten) ufde^ mers stat, sehs her Ciz an daz 
velt Wigal. 10759; des warte t/f michl Geo. 3230 j zez 
d4 der boumgarte hin Z€ velde ^arte Trist. 9330. 

hören im sinn Ton Yernehmen regiert auch umhit 
dhar dhd chihöris Mtmki dhen chisalbddon got maioan (dum 
•oim audis deum unctum) la« Id, 8, wo aber auch vimbi 
juai meinan (putari) gemogen werden kdojite? mhd. h(er«nt 
umbe das ros stn fragm. 29<>; ir hcmnt umtbe des rosset 
soam fragm« 30*., fthnlich ist sehen umhe (curare): d«r 
neisier «w das itna aaak livi chioii. 17^^ abenao muim 
wmhe. 

38. Srwturten , hoffen y glaubem. warten geht über In 
erwarten^ sehen in sich Tersehen« 

M.Jinah er slh m got 0. IV« 30, 31 ; an in fenah 
fli mili a. ps« 27 9 7« mhd. w^n er sick bUfe ßn ü Ter- 
sack BarL 7; 24 1 wv^dicli mich wol wmhm Tersach 
(ich stellte Tertrauen auf ihn) Iw. 4131. die erwartete 
Sache steht im gen. nhd. sich eines dinges zu einem Ter* 
sehsn. 

ahd. nl^Kos sih Krist m thero liuto 0. 11^ II» 
61. mhd. wände si sich gar yerliez ze slnem hoyerehta 
Iw. 7340; hdt sich her xe mir Verlan Iw. 7693; ich w4nde 
mich gar hSn verUo an dtner triuwen güete Barl. 181, 
28; min s^le hat sich verMzen gar an in Barl. 223, 40; 
nhd. auf ihn ; verschieden docli verwandt ist etwas an 
einen lan, verl^n (commitlerc): habt irz danne an mich 
verldn? Trist. 10640 (oben s. 828.) 

das goth. trauan, gatrmian ist nei&sa&ui und hat 
bald du bald sis nach sich: trauaida dm guiha ninoi^9¥ 
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ln\ %()v ^ebv Matth. 27 , 43 ; ei ni slj^ima tr^uandans du 
uns silbam ak du gutlia nenoid'OTBQ itp iavtois , dAA' ini 
%w •&eoj 11 Cor. 1,9; gatraua in fraujin Tidncia/iai 
Kvgiü) Rom. 14, 14; ik gatraua in izvis in fraujin ij^oi 
niiioid-a eis Vft(tg iv xvqIio Gal. 5, 10. ahd, her gitrA- 
w'^l in got T. Matth. 27, 43; in s'ih selbon, also mit dem 
acc. , nicht, wie beim golh. in, dem dat., welcher sich aber 
Matth. 12, 21 findet: in stnemo namen thiota gitri^^nt. 
N. an : wanda an dih min s^la getrübt p8. 56 , 2. beim 
mhd. trAvven, getrilwen pflegt der bloße dat. zu stehn, 
wie schon beim goth. truuan (s. 697) , der prap. ausdruck 
ist sliirker. nhd. auf einen trauen, atif einen, zu einem 
vertrauen, alls. ik gelri^on »al an ih'i (sperabo in te) ps, 
54, 24; an gode gitrAoda ic (in deo speravij p«. 56^ 5, 
ahn, triüa d hvitakrist Ol» helg. cap. 215. 

goth« venjan iXnl^etv: du thammei v^nid^dum tig oV 
iknina/iev II Cor. 1, 10; thammei jus vcMicIih eig 6V 
v/telQ fi).ni%aT6 Joh. 5, 45; du imma thiudös v^njand in 
aVTw €&VT} iXniovot Rom. 15, 12. im sinne Ton erwarte 
n^eäouita genügt bei v^nja der bloße acc. Luc. 17, 19* 
20. ahd. wäut tit inan (spera in cum) K.« 28^ ; wAntiimds m 
thih (spe^avimus in te) hymn. 26, 15; in thih wSnta (in 
te speraTi) 26, 16. das mhd. wnenen hat die bedeutung 
von sperare aufgegeben und druckt nur opinari| arbitraii, 
credere aue» 

mbd« hoffen f ein unbinfiges wort, das aber nach einer 
stelle in HoiTm. fundgr. 376^ mit zuo rerbunden wird, 
nhd. auf etwas hoffen, der mhd. ausdruck ist gedingen: 
daz wil ich an iuch gedingen Geo. 2913; ich gedinge an 
gotes kraft Barl. 166, 1. ahd. gidiugu in dih (spero in 
te) ; an dih gedingent alle N. ps. 9, 1 1 ; an den er ge- 
dinget 20, 8; an dih kedington sie 21, 6; der an dih 
kedinget 25, 1; ih kedingta an dih 31, 15 u. s. w. auch 
bloßes dingen i dington an dih ps. 21, 5. ags. hopian 
mit to : hopiadh t6 dryhtne ps. 4, 6 ; hopiadh to tlte ps. 

9, 10 U. 8. w. 

galdubjan niortifttv conslruiert Ulf. mit dem bloßen 
dat. (s. 697), wenn es glauben und verlrnupii , mit der 
präp. du^ wenn es das bestimnile christliche glauben und 
bekennen bezeichnet, wie wir noch nhd. unterscheiden 
zwischen einem glauben und an einen glauben, galaubcith 
du gutha jah du niis nfarevere eis tov &e6v xai eig i/ii 
Joh. 14, 1; galaubeis du sunau guths? Trinrevetg etg tov 
vio^ %ov Job, 9, 35 4 galaubeith du mta fis ifU Job. 
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7y 38; galaiibjandans du irnma Joh. 7, 39: gaUuibjuii du 
imma Joh. 9, 36; hnirtö auk galaubeitli du garalhtithui, 
Born. 10, 10 was bedeutet xa{)dla yd() luoTevet <iV 
naioovvr^v statt des im text stehenden Tcagdia nioteveicti, 
Ulf. hatte bei der wähl der präp. du hier gewis das gr. 

im auge, nicht das lat. credere tn, nach welchem siclit- 
bar das ahd. kiloupan in gebildet wurde: gilaubiu in got 
fater almahtigon scephion, endi in heilenton Christ, suno 
fiinan , in aUim wihan, wiha ladhunga; gelubistu in got 
almaliligan ? ; giloubistu in then gotes sun? 0. III. 20, 173; 
in mih giloubit 0. III. 24, 29. N. zieht dem tu das an 
Yor: glonbint alle an in ps. 13, 5 ; übe sie an dih ke- 
loubtin 20, 12; die gerno an mih keloubtin 30, 12; ke- 
loube an in 36, 3; die an in gcloubint 88, 5; wir golou- 
ben an in 63, 9. mhd. heischt dieses an: ich geloube 
an got u. an sinen sun bihtebuoch p. 1 ; an wen geloubet 
ir Geo. 1945; an den geloube" ich Geo. 3074; an got ge- 
louben Barl. 80, 33 ; vgl. an Cristen wirt er jeheude ge- 
louben Barl. 22, 34 ; vgl. ahd. jÄhcn an einen got N. ps. 
64 f 14. doch wird sich auch noch in nach lassen wei- 
ften: wan sie geloubent in got nihi^ Lauria bei JNyerup 
28. nhd. bloß an. 

ags« gelt^^on oii hioe Joh. 2, 11; o» hine gel^Fdh Job« 

15; gclyfdh on sunii Joh. 3, 36. engl, bclieved on 
liim Joh. 2, 11; believeth in him Joh, 3, 15; believcd 
on him Joh. 3, 18; believed in the name 3, 18 1 believeth 
on the SOD Joh. 3, 36. 

nnl. geloven tn theui) in den name. 

altn. trüa 4 haiin« tehwed. tro hooom; dän« troe 
poa ham. 

der Gotha sieht abo bei Irfaan, Trojan und gaUabJan die 
prSp. duroTf dem griech, sig und lat. in kommt das ahd. 
ti» D&her als das mhd. nhd. an^ welches mehr dem goth. 
du gleicht. 

39. Rächen, die sache im acc.| die person über welche 
die räche ergeht, mit an, 

mhd. wie s^re si das räch un ir nahsten m4gen Nib. 
19, 2; ir habet iwcrn zom gerochen an dem libo mfn 
Nib. 931y 3; DU riebet an uns diu küneginne ir zorn Nib« 
2049, 4; was räch dar mn den buochcn Trist. 8636; er 
riebet an mir mtn ungewizsenheit Iw. 869; ouch wart 
diu yrouwe an im gerochea Iw. 1545; waz si an ir goU- 
^arweo (B. goUfarwem) h^re u. an ir selber riebet Iw. 1672; 
was si ah in selbeo recheot Iw.2473$ das mich min selbes 
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•W8ft stfcant mm Im mche Iw. 3996; an den ich iudi 
rechen toi Iw* 4241; daz er mich an ime räch Iw. 6849; 
enniöhtet ir niht baz gerochen stn an mir Iw. 7558. hier 
immer dat. bei an, es scheint auch acc. zulassig: so wil 
ich mich rechen an ir röten munt Ms. 1, 14'', falls nicht 
rOtem zu lesen, oder röten für die schwache dat. form 
(wie vorhin gollvarwen) zu nehmen?; unzweifelhaft ist 
der acc. bei dem ähnlichen : lege an in mfn gcrich (ver- 
hänge räche, strafe über ihn) 6eo. 3347, obgleich hier 
gerich, und sonst räche, mehr die bedeutung von zorn 
hat: daz ist sin rÄche vj mich Parz. 529, 1. überi da» 
sol icli rechen über dich Gudr, 1278, 2« 

mhd. den goten was uf mich £om 6eo* 2117; truoe 

4f si has Pars, 779, 29 ; att ich gein dem trage has Parz. 
450, 18; doch steht auch der bloße dat. Nib. 138, 3. 
143, 2. biter herze iif einen tragen livl. chron. 97*; ob 
ieman tntf iu zürne Nib. 1792, 4. merkwürdiger: be« 
gundenz an si hazzen Parz. 824, 15. 

ahd. ziu griscramölon an Christum ebraicae gen tos? 
(quare frcmiierunt gcnles) N. ps. 2, 1. nihd. murmelt uf 
die andern Berlh. 99« nhd. zürnen a^fJ über einen. 

41«. Rehen, «nlreitefs« nhd* reisen , wetsen» locken, 

manen , späten, die priip. aina 4if und xe. 

reizelc si der nit itf die vil reinen Mar. 150; wetzen u. 
reizen iif den töt Wigal. 3825; reizet iu uj den slrit 
Wigal. 4448; reizest uf langez leit Trist. 1406; r/f ir 
miune reizen Barl. 291, 30; reizen uf aller früuden siteze- 
keit Tröj. 2191» warder dar üj gereizet u. gemaut Xro)* 
15844. 

spuon im stn sinne sir liebe und zlv Bnione TrisL 
17600; se tugende reize Flore 89; locket u. reizet mich 
siio dem zü Troj« 15939; mich ze fröiden lücket Ma. l, 87^. 

mhd. nur sts^ nicht mehr awf* 

42. Die hauptanwendung der priip. mit ^ wenn sie vor 
Werkzeugen stehend den alten instrumentalcasus anfänglich 
begleitet, dann ersetzen hilft, ist schon s. 708-713 behan- 
delt worden, älter scheint gleichwol die gesellige bedeu- 
tung (s. 780.) es hält manclimal schwer den rechten sinn 
des mit zu fassen, z. b. bei dem mhd. hrogen^ sich ^et- 
/eit , sich gesten y welihc stolzieren, prangen, schniiicken 
ausdrücken: hwrt wie (er, der beide vo^i) nui winde 
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broget M«. 1, 193«; die valken gcllenl sich mit der snnne 
Ms. 1, 191»; 80 ei sich mit bluomen gestet JNls. 
es mag zuweilen dem gein und wider uahe konimen 
(vgl. bei etriten und vehten 8.844j» Ifradank 147, 7 steht: 
schätz witkr schätze broget« 

ich Tsr mit und ick kau mit imiKle 137. 138 er- 
läutert; da letzteres zumal vom iostrumentenspiel gflty sei 
hier noch ein Terwaodteri obwol Terschiedoer redebrauch 
angeführt; eiu juucfrou^we mit der lidein sanc Geo. 246a 
drückt genau unser nhd..san^sti den geige aus, ihre stimme 
und die geige hegleiteten sich| also irieder ein geselliges 
miL es gibt gewis hierfür noch andere helege« wenn 
aber mit hei spielen den Sltern gen. Terlritt ist es sSch« 
lieh: mit dem ball spielen, mit den hlumen spielen; schoa 
ahd. mit sinwelbemo rade spildn ih N. Bth. 50. 

geselh'ges mit steht neben losseii in der redensart: laß 
micl|pmt^ frieden, gewöhnlicher in frieden, tu* frieden, 
eineiv SU frieden stellen, woraus sich seltsam genug unser 
nhd« adj. zufrieden (contentus) bildete, mnd. mit vrede 
laten Brandau 916. Eilharts Trist. 1110; mit fride luzen 
En. 7524. mhd. la mich mit iren leben cod. pal. 361, 
64**; ir sult mich mit gemache län Frauend. 10; ir sult 
si mit gemache lau Gco. 2438; Ut si mit genuden cod. 
pal. 361, 65'. Ben. 385; nhd. laßt sie in ruhe d. h. bei 
ruhe, so daU die alte spräche auch az oder zuo verwen- 
den könnte, da von st der mensch mifruo! Ls. 3, 138*), 
lat ir mich an uOt! (ungenöthigt^ ungezwungen) Ms. 2, 81^. 

43. Bei dtn mit mir ist gebildeten unpmdnlictiien redens« 
arten (s. 242. 243» 244} luden, sich mehrfache präp. ein. 

zumeist um. mir ist umhe didi» als dfe Ist umhe 

mich (ich kümmere mich um dich, wie du um mich), 
ohne bcifügung eines nomensi man könnte sorge supplieren 

•) nhnliches sine me pansnre! Reinnrdns 1, 229; frernowet lAn 
Ben. 322; Inz unltotoubet mich Ls. 1,538; unf^equelt l}':n Amis 2356; 
nlid. im^^epla^^t, iiiigesclmren lassen; bei H. Sachs la(^ mich unkeit 
(uDgeheit)y ungefrett! sonst auch, ongebrüt, ungepurrt! (vgl. oben 
s. 127 aber Ifta noil participia.) »nit der metten dü mich mit (laU 
mich in ruhe damit) cod. kolocz. 263. ahd. thnz si iin.sih Itee bab^a 
üb (uns das leben, d. h. in rnlie lasse) O. III. 10, 19; irornn nnhe 
ßrenzt unser nhd. bleiben Inssen, mhd. lAn bellben Nib. 611, 1. 2<M»4, 
1. Ben. 343; nndcr wegen läzen Wackern. Ib. 457, 15. Ben. 344. 
854 (vgl. oben s. A28.) wir wArcn Usen under \\i <;vu (verlaücn) 
Rage 457. cadlich etivas seia, fahrea laiaen, scbaa ahd. Uaa tlias 
waastweldi sto (verließ die wiale) O. % 18, 9. 
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oder leit. alts. m^p Ss im umhi tliit Iielido ciinni (melir 
liegt ihm au) Hei. 50, 22. ohne mir: ahd. >vaz ist umhe 
da//i* (was schadets?} N. p«. 26, 10; iihd. was ist darum? 
(was liegt daraui'); mlid. waz darum^e? Flore 1797. 1821 
(graiiini. 3, 180.) im geleil eines nomen?: iilid. was ist 
noth dartim? mhd. ezn ist niht wunder umhe einen man 
Iw. 2770 *); niirsl umhe daz bildü kuni ]\ls. 1, 195''; ob 
im iiit Klint w<Tre umb'm Iw. 5939; sl dir nu kunt umhe 
gelhe wage ihl Iw. 538; in ist niht ni^re wilze kunt 
niuwan diu eine umbe den munt Iw. 3270; ir wrere um 
Sin geverte kunt Iw. 3613. mir ist leit j sxvtere y umhez 
dem was gelriuUchen leit umhe den kiiencn Alpharten 
Bab. 10; ist mir harte swaere umh den tugeoihaftea 
Bernaere Kab. 17. 

ahd. mir ist leido^ lieho, %i bei N. : ze demo nns leido 
ist Bth. 106; xe dien dir liebe »i ps. 105, 4. 146, 10; 
mhd. in was %6 deme stürme liep Roth. 2683. 418ii ; in 
-was liebe xo der vart livl. chron. 30*; Schtonatulandef was 
leide xer verte Tit. 75, 1 ; der fro>yen was ze der verle 
gtr WigaL 6782^ %€ ttrite was in beiden ger Wig. 735 U 

mhd, mir ist leit näeh den frouwen Gudr« 828, 4; em 

ist mir wH' iu b^den swam Pars. 422, 4; ir was uffe 

den hof Itep Roth« 1819; der armen juncfro^wen waa 

nidk k frinden leii und mtute Gndr. 983» 4;* der alten 

künegtoDe wart näeh ir tohter ande Gudr. 446, 4, ir 

was ger an in Wigal. 6995. 

• 

44. Einige privativbegriffe, intransitive sowol als transitiTe, 
pflegen stall des gen. der sache auch die pr&p.'ais zu aick 
zu nehmen: mangeln y feMem^ gebrechen j rauhen. 

nhd. es mangelt mir an lust, fehlt ihm an mut, ge- 
bricht ihm em geld. die präp. druckt, gleich dem SIlereB 
gen., hier wieder das partitive ans, im gegensatz zu dem 
casus rectüs: es mangelt mir die lust geht auf den begrif 
der totalitMt. 

ahd. mir bristet an mtndn frehten N. ps. 30, 7; mhd. 
in an ir zühten vil lützel ie gebrast ISib. 104, 2; im. 
an lügenden niht gebrast Barl. 128. 31. wenn aber 
die präp. vor der person steJit: wisheit an dir gebrichet 
Docen misc. 1, 122, so hat an die bedeutuug von bei. 



*) den Wirt wundert umh ir Tirt Iw. 5816; nas IdcR wandert 
urnhg der pfaffen k^re Waith. 12, 32; nhd. üker, SOBSt aadi Bit 
dem gen. der Mclie Z41. 846. 841.) 
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nomm. oam^ präp. abh» bei perbis» %6± 

dieser sata könnte freSieh mich ausgedratkt'teiii: dir ge* 
briehet «le wUheite, Jenes ist touA, dieses partitiv. 

so kann nun mhd. gesagt werden: Ich r^ube dich des 
guotesy ich stime mich de# lAles; und ich roobe dich o» 
^uote» ich si^e mich m rite; ir hini iuch Tersümet an 
dem Hte Ms. 1^ 195* ; diu minne sich selben a|s dir roubet 
Tit, 94, 4; roubet üf iröude und am fralich^m sinne Tit. 
t07, 4, das ^ wie bei pfendea s. 847. ; ' 

Die Yerba «eftcuiefSy laumy nem^ fiiiim und ühn« 
liehe haben t^oit« dai si ad managen mrden man vom 
dem Itbe scheiden kan Para. 514, 8| von dem ich des mor- 
gens schiet Iw. 784t tiois den ac|ieidet sich der muot lw> 
3126; mich tNMS grdsem kumhei; löste Iw. 583^; von dem 
rOste Idste lw.7871; voss grdser harte ](wainen. nerte Iw. 
.2720; Triste vom des weteres n^t Iw. 635; wolten. sich 
Tristen vois den Togefai Flore 1092. Wt einer Ueinen 
wenduog des begiifs kann bei nem und Tristen auch vor 
atehui stn helfe mich vor sorgen ner Fan. 45 1, 20* 

goth. aft afskfisklidun sfk .o/ imma Luc. % 33 ; lausei 
uns €{f ihamma uhüin Matth. 6, 13. ahd. arl<)st unsih 
fona ubilei andere belege sammelt Graff präp. 228. 



Hieran genüge, ich denke y es sind die bedeutendsten und 
lehrreichsten erscheinungeo der präposition beim verbum 
ausgehoben*); au erschöpfen oder auch nur die mehrzahl 
aller fülle au erdrtem war immögUch. allmäUch mui's aber 



*) bauen 821 ; begehren 840; beten 850; bitten 860; bleiben 820} 
• bringen Sil ; brogen 858; deekeo 887; defleo 859; empfnngen fl27| 
eriaolN» 849; erwarten 855; essen 852; Miren mit 821; fallen 808; 
liOgen 826; fliehen 785; fragen 836; fristen 861 ; gebnren 783. 853; 
gebieten 849 ; gehn 776. 793.805; glauben 856; haben zu 825; has- 
sen 852; hersciien 849; hoflea 856; liürea 855; jelien 835; kaufen 
841; kiesen 848; klagen 844; kleiden 851; kommen 776. 804; küs- 
sen 868; laMeD828; lasaea Biit860; leben 852; legen 809; lesen 778. 
868) lenehten 853; liegen 774. 810; locken 858; BMchen an 823; 
■angeln 860; nehmen zu 823. 824; pfänden 847; prangen 858; ri- 
ehen 857; rathen 843; reden 829; reizen 858; retten 861 ; richten 
846; rieclien 853; ringen 844; sagen 829; scheiden 861; schreiben 
773.852; schweigen 835; schwören 847; sehen 855; sehnen 839; sein 
aas 817; ieia ia 818; sein an 800; aetaeo 808; aiegea 8f5; sitaea 
774. 818; sergeo 839; spielen 850; sprecbea 890; stehn 818. 864 { 
Sterben 869; streben 840; streiten 844; thoo an 822; trauern 839; 
trinken 852; verk lesen 848: werben 841; werden 814; werden »us 
818; werden zu 815; willkommen 807; woboen 820; wimsdien 851; 
sengen 783. 858; aürnea. 868. 
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nach größerer ToIlstUadigkeit gctraditet vrerdeu, da selbst 
unscheinbare \ind leicbte constnictioncn scharf zu Dehmcfh 
und für dio beurUieUuog des ^Aiueo zu erwägen sind* 

Oraff hat io seiner treffiehen bebandlnng der alid. priU 
positionen nur nach ihnen ^ nicht nach den Terbis ordnen 
können, fnl* den zutammenhang der S]mtax schien es ge- 
raiiien , die begriffe der einzelnen prüp. voransauschicken, 
dann die verba ins aoge zu fassen j valt welchen jene Ter- 
biinden werden, nnter die zwei «der drei hier waltenden 
casus alle manigFaltigkeit der fiflle zu bringen^ wSre Tollends 
nnansfiibrbar gewesen; wenn bloße casus unmittelbar Ton 
verbis abhSngen gilt di^se rncksicht mit recht: Präpositio- 
nen aber sollen das casneOe TerblÜtttSs nicht nur ersetzen, 
sondern auch verfeinern. 

Es sind noch zwei bemerknngen zurück : 
a. die pjaposition vetnvattdtlt sich oft In ein adverhy 
d. h. die parlikel wird dem bezug auf das nomen eniriickt, 
und tritt in ein freieres Verhältnis zum verbo des Satzes, 
Nvelches nun seine intiansUive ualur mit einer transitiven 
tauscht und jenen von der prhp. abhängig gewesnen casus 
iinmillelbar regiert (s. 767. 769. 803; vgl. 2, 917. 918.) 
der ausdruck wird dadurch bewegter, zugleich unsinnliclier, 
>vic sich auch in andern sprachen ergibt, z. b. das lat. loqui- 
für ad eum ist umsetzbar in alloquitur eum: alloqui wendet 
sich immer und sogleich an den angeredeten, loqui beginnt 
ruhig und intransitiv, die beziehung auf den andern tritt 
ihm erst hinzu, aus dem näheren Verhältnis zwischen ver- 
bum und partikel, das sogar in Zusammensetzung iibergebn 
kann , erzeugt sich aber leicht ein besondrer sinn , und so- 
bald dieser vuihanden ist und entschieden vortritt, hurt 
jener weclisel auf. bei luiscnn nhd. er spricht zu ihm 
scheint der Umtausch in: er spricht ihm zu schon nicht 
gleichgiltig , ^veil zusprechen zwar noch anreden, daneben 
aber auch ti'öslend, htSf liwiclitigerid reden bcilcutel. das 
olu. sprac im tO war nichts als allo^uutus est cum (s. 833.) 

Den hanptfiidl gewälirt ait. statt ich greife y rühre, 
fuhlcy fasse OM den stein, ich sehe an den mond, ich biate 
on die kohlen« d^ wind weht an den bäum, kann gesagt 
werden: ich greife den stein an^ sehe den mond an, blase 
die koUen an, der wind weht den bäum ohne einen 
aoifallenden unterschied der bedeutung, nur die kolilen 
anblasen scheint starker als an die k. blasen, und druckt 
au8y daß sie sich entsünden« Unzähligemal kann aber die 
Umsetzung nicht erfolgen ^ weil mit der einen oder andern 
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aiisdriicksinreiie ein fetter sinn Terbunden Mrird, z^b. die 
piäpositionele weodung: ich denke an dich, ich rieche M 
die blume, geht nicht in die adverbiale über, ebeoso we« 
oig die adverbiale: ich hebe das lied an^ faoge des werk 
auy nehme die gebe an in die pHlpOtitionele. es kommt dabei 
eelbtt euf die gewohnheit gewisser accusetivrerkiiüpfuogeii 
an , z. b. während Jenes den stein angreifen umeetsbar ist, 
darf den feiud angreifen (adorirl hostem) nickt. yertauiclit 
werden. Etwas andere' iety weifti neben dem vom rerbo 
regierten acc« die prSp« an mit einem zweiten acc er^ 
ecbeint,^ o. neben dem einfachen yerbo: ich lege die band 
Alt den pflüg ; neben dem componierten Terbo: band 
imlegen m das werk, wo die partikel sweimäl ab präp. 
und edr« verwendet wird« 

mhd. bemerke ich die omselstiflg dee «m bei gelouhen, 
gewöhnlich heißt es mit der präposition: got, mn den dil 
geloubest (s. 857); mit dem adverb aber: got, den dü 
gjbttbest an Morolt 3427. 3434. ferner bei fallen i dd 
gefiel dlz lant an in Trist. 5889 =: geviel in diz lant 
Hit 5 (diu) lant in wären angevallen Trist. 5213 *), bei 
erhemi daz hdt iuwer vater an iiich geerbt Trist. 5193; 
diu suln aiterben dich cod. kolocz. 147. bei kamen: ez 
kumt an mich, ez kiimt mich ait; ez ist mich komen an 
Orlenz 5240 ; man wii t uns körnende an Trist. 8706. bei 
tiemerat du hast an dich genomen, du häst dich an ge- 
liomen Barl. 17, 18. bei vehten : si vähteu an die lieiden • 
(s. 844); si vahlen si an Iw. 5405; dö vdhten si in an 
Iw. 6785. bei gän: der shif gie in an Wigal. 6841. bei 
loufen: er lief an den wurm; lief den wurm an Iw. 3862; 
lief den man unsiteliclion an Iw. 5051; lief den man un- 
barmecliclien an Iw. S'M7. bei sehen: dö in ein eher 
an gesatli ßon. 19, 14. bei hellen: der iiunt den tliep 
s^r an bal Bon. 27, 7. bei sagen: an einen sagen (ihn 
beschuldigen, s. 846); hat si an geseit (angeklagt) Ülr. Trist, 
2831; und so bei andern mehr, es kann manchmal zAvei« 
felhaft sein, ob das adv. oder die präp. genieint sei, z. b* 
mit der vackel stiez er an daz strA Bon. 16, 32. 

ahd. sie sahen mih ana **) N. ps. 108, 25; wähet 
eie ana sin geist N« ps« 147^ 1\ dband iinslh anageii 



") ble fon geriel mtn bera an ia Trist lOSg; dArfle aoch hdOeat 
1b geviel Bi. h. an, 

••J N. BBd W. lassen dem adr. die volle form ona, ane, während 
ffe die priip. fast überall in an kürzen (2, 69a) frÜier Isateken 
prap. und adrt beide ana^ wie beute beide an. 
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O. V. 10*, 5; wanda sie mazleidi anacham N. ps. 106, 18; 
fiur gieng ir inauigt ana N. ps. 103, 18; urdruzzeda cham 
mih ana N. ps. 118, 53; mili kat der gerich ana (niea est 
nllio) IN. ps. p. 265* 35; dii riete mih ana N. ps. 54, 14; 
i'ietcn mih ana N. ps. 139, 8; cluoote zauderen anajal- 
lönt sie i6'Jj 10; tliaz sie inaii ana wurfin 0. 18, 70. 
hier würde immer auch die prap. statthaft seioi x. b* m 
deu gewall raten N. Blh. 24 (oben 8. 843.) 

goth. belege scheinen ^lir: aggihis anaqvam ins uyyeXoß 
inioTfj avtois Luc. 2, 9; maDOgei anatramp ina iWtixeiio 
avtdi Luc. 5, 1. ich kann zwar kein qvain oita ioa^ 
Irainp ana ina jeDen phrasen zur leite setzen 

Nun ist aber noch eine sebr eigentbümliche ebd. elts. 
lind inhcl. constructloo 'wahrzunebmen* Jener Umtausch 
MTird auch bei einigeo iran$Uiivis gewagt» det^gestalt, daß 
dem adverbialen eals zwei uceusainfe zusteba , der sacbe 
und der peraon, in welcbem letitem gleicbsam die reclion 
der präp. nacb>Yirkt. das Terbum eines solcben aatset 
regiert also einen Jbfi^eUem ace» und iat obea 8* 621« 622 
nachzutragen. 

liild. 5 : ^riun sib suert mna r= gurtua auert ana sib| 
)enes sih kann kein dat* pl« aeiui' der nur tm lauten 
dürfte e« ist acc pl. senH aia ttein ana (lapidem in 
iliam mittat) T. 120; bunifiiegib Santa w sie ana (miait 
in eos muscam caninam) N. 77« 45; er santa üb ana din 
Abolgi fttucs Zornes N. ps. 77| 49} ^tnde sie ana dlne 
apostoloa N« pi. 143, 6; Uioä er a|e ana, ad thti weist, • 
tben selben beilegen geist 0« V« 11» 9; er tdd. aib «im* 
wenHi (mortem in se convertit) 0« L 15, 34; aiu naa 
fiur anatventi (eum in ignem, oder Heber: ignem in euni 
vertat) 0. L 23, 54; ad tr sth iz (tbaz giwäti) anate^ 
(quam primum eam veatem indueret) 0* IV« 29, 37, waa 
wieder beißen kann das kleld an sieb, oder sieb an das 
kleid legte; dl legetöH mib ana dtaa baut (poauiiti auper 
me manum tuam) N. pa* 138, 5, der sinn ist: du legte«! 
deine band an micb, nicbt aber: du legtest mich an deine 
band ; er kaeta sib ana atarcbi (induit fortitudinem) N* pa. 
92, 1 ; du iegeiSst tib ana gejUit nnde zierda (confeasio- 
nem et decorem induisti) N. pa* 103, 1 ; ziu l^sefl dii dih 
ana debein leid? (warum IXssest du ein leid an dich kom- 



*) agis disdraus ina ^oßog infmatv /n' ot'io»' Luc. 1» 12, mit dem 
uatreonbarcD dis. e» hätte wol auch anadraui ina, oder drüuj» aiia 
*faHi ianisB ditfea? T. 2, 4 forbu aaafiel ober biaa, wo aber an 
eatbebna stfiade. 
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men ?) N. p. 43, 5 ; dift lierelcs sawIllM» üi iSe am 
(lata« ich über sie komnien) N. ps. p. 264*, 24; waild« 
jir «üi in (den tod) -mtM listei (er läüt ihn über sieh koM» 
»•n) N. 40y 9; stim .«ia .ana din» ttHUa (emitte 
gtttas tuaa) ps. 143» 6; «vo^ er sie aM ilei^ (pitiit 
auper eo4 camea) N» p8«.77y 27 ^ - Eggrptiga «w/ er OM 
£natri (QU8U tenebraa auper eoa)* N* ps« 104^ 28 1 die alit 
aih menim€t (die aie an sieli nimmt) W..24> 20. • 

alts. -sie erl mid is liandiin siiu anatvtrpe (mittat la« 
pideni in illain) Uel. 118, 16. . ' 

mhd. daz selbe viur warf si in an Wigal. 6962; min 
dienist biede ich dich au . iloth. 935; ir mnoter b6t ir 
dienest in vil giiutlichen an IN'ib. .523, i ; si bietent mich 
ir sorgen an Ms. 3 , I5i>^ ; er bot si die herberge an 
Iw. 5925; dö bot in der Nvirt an sine tohter u. sm lant Iw. 
6800; daz iclis ie iiicli an gebot I\v. 6831; diu mau den 
riter ane bat Wigal. 3172; d<J si iu buten an ir guol Bit. 
1933 ; in ei'ble an ore Bit. 197; do welle si im die besten wuf, 
linde leit in (euni) die an Ivv. 2199; swelher sich da« 
nimet an Iw. 1850; der sich sö gröz aibeit genwme an 
Iw. 1918. 4090. 5712; er sichz hei an genomen l\v. 
2482; der sich ez wolde nemeti an Iw. 4167; s?t ich 
niicliz an genomen hün Iw. 4662; er hat sich unser 
swicre an genomen Iw. 4771 ; waz nemet ir iuchanV 
Iw. 4994. 6100; daz sich wip nocli man neme deiicinen 
gast an Iw. 6145; er nam sich arinuot an Barl. 150, 5; 
er nam sich ir sencde leit an Trist. 1435; nam sich 
den weisen an Trist. 2035; die sich Tristan ze gesel- 
len wolle nemtn an Trist. 4552; der sich ez an jfe- 
nwme Trist. 9582 *); nianegiu zinhet sich daz an Iw. 
2873; swaz ^rcn ich mich ane züge Iw. 3574; du hast 
mich ze dienste dich an gezogen (an dich gezogen) Nib. 
785, 2; die (eam) brdht in sin vater an VVigal. 3672; 
eis wer Seit Trislauden an dise schulde 'J'rist. 15384. bei 
solchen vcrbis ist das prapositionale an ungleich seltner, 
obgleich es noch vorkommt , z. b. der dise bürde an sich 
neme Iw. 7859; mi wil ich die cristenheil nemen an 
mich Barl. 15^ 17; dax hat Kan^l an iuciU ßerbtt bräiU 
Trist. 5193. 

es kann zweifei erwachsen , welcher von huiden acc. 
der erste oder der zweite sei? der Zusammenhang ent- 
scheidet, nicht ganz sicher die vursleliuo^ gewuholick 

*) bei einigen: gicü eht<s aunemen (s. 6(i7), nicht im niid. siaa 
vou pruspicere alicui, «oiidern von aggredi, ad se recip«r««. • -i 

I i i 
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%te\\t der «es»,' YTolcher im präposition aisatz voll dem au 
•bhäa^ g^Wtpsehy also auf es gefolgt Mräre, jetzt unmiltel- 
vor* ihm; in den! be|ftpielen atVs N. fast jede«maL 
BteiBl aoch iet^ider erste acc., d. h. der schon im präp. 
Satz vom verbo abhängende slichlich, der zweite pensönlich« 
ich- habe einige ' qnge wisse fälle bezeichnet, im ganzen 
aber/iintencheidet eioh der jetzt abgjehandelte doppelacc. 
•Yon dem Sr 621. 6C2^ dort war der'mte pertdnli«^, der 

-wird die activcoDStructioii nit meiner pa$9iitm ynat^ 
tauscht f 80 wandelt sieh blofi der eint d«r acc. in den 
ssoiis*9 der mdfer» bteiht «fe/rfl. • iolglich wieder die s. 643 
entwidcelte-Tegel ist meh Miii arbeit ais jfelom Iw. 

6S07; von dei^' Msvrouwen- -Wak-t ^ehöten an getrüße» 
Kchen dienest dai^ Etzeleu w?p Nib. 1265, 2 = diu h^- 
vroiiwe böt gelr. dienest daz E. wip an; einige hss. geben: 
getriwclicher dienest, und dann ist Etzelen wip acc. gleich 
zulässig sein müste : ir sil dise arbeit an geborn , sowie 
präpositioneil beides: ir sit au die arbeit^ diu arbeit ist an 
iuch geborn. 

unsere heutige spräche kennt keinen doppellen acc. 
mehr bei verbis, die mit trennbarem «n zusamniengefiii;t 
werden, entweder braucht sie den dat. der person : ich 
gürle mir das schwert an, lege mir das gewand an, biete 
dir meinen dienst an , es ist i7im angeboren ; oder die 
prap. : ich werfe den stein an die mauer, gürle das schwert 
an mich, bei annehmen wird die saclie, wie schon mhd. 
nicht selten, in den gen. gesetzt, in der Volkssprache hört 
man noch: ich nehme mich das an^ der mann nahm sich 
das trinken an. 

Die übrigen in gleicher weise, jedoch alle zusammen 
seltner als an y verwandten prap, sind in ^ anf , durch, 

• an der . ich hier einiges genauer bestimme, die structaren : irb 
hia 4^ iisi geMrft im^: 4er IlaC iii mich venmigen sind siaaadir 
darin' mif leich , daiS Jeoe den zweiten acc. des acüven Mtzei» dicM 

den ersten heliält^ jene den sächlichen, diese den persönlichen. >«ei)a 
der BCtive sat*: lautet: du lerest micli den site, du verswfgest mich 
den sHe; so ergübe das den passiven: ich hin den site von dir geI4- 
ret, ich bin den site von dir verswigen. statt des letztern heißt es 
■bei t der alte. Ist mUh toa, dir versv^igen. dsrita .nun aocb gesagt 
werden: der fite bt mich vod dir gelliett kb kenne kebMS htSig 
dafür, so wenig als für ich bin den site verswigen. duch die oben In 
t^xte angefahrte steife aus den Nlb. srfieint beide nusdrack^wisen 7a 
rechtfertigen, lat. gilt: istam artem doreor, i.stam artero celor, nicht 
im ista me docetnr, celatur. woi aber findet sieb: mihi aliqnid ct~ 
litor, BieMla Mihi doetür. . 
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um, ßitf ohy Mer^ hinter, wider, in wird aber adver- 
bial zu gotb. inn, abd. bleibt -mbd« em achwankl m 
und Iii {2, 759.) 

nbd* mit et» « componierte verba acbeiiien aus keiner 
umsetsuug der präp.m benronugeba, sondern fiigen^ diese 
socb binau: «it den garten eingeiin (iogredi bortuni), m 
das baue eintreten (inirare doatum«) so ancb gotb« t» 
tbana gurd inngaggan Luc* 10, 5 eigigxsa&as </c 
oiuim^» abd. aber: tbanna ir in^anget tbaa biU (ciun in- 
tralis in domum) T« 44| 8; sd er driat tbia arka m gl- 
giang O* VI. 7 1 51 (mgieDg tis tbia area T* filattb. 24, 
38.) wahd» beispiele babe i^ nicht« 

das nlid. auf bei verbis ist eiu ursprüngliches adv. (s. 
775), die bedeulung der präp. r= Afana gebührt ihm 
darum nicht, etwas aufhaueu, den köpf aulTallen, das feuer 
aulblasen unterscheidet sich sehr von auf etwas hauen, auf 
den köpf fallen, auf das feuer blasen, mhd. sagte man 
inzwischen üf erben, üf erbern im sinne von an erben, 
an erbern , und folgende beide stellen gewahren sogar die 
imiselzung des doppelten acc. in den passiven nom. und 
acc. : ist tnich von Karle i^f erborn? Wh. 455, 11 ; von 
wem ist mich gerbet? Wh. 455, 15. ich folgere dar- ' 
aus einen i\f erben, i\f erben, üf erbern :z= {\f einen erben, 
TÜif einen erbern : sit H. diu junge in het lif gerbet Iriuwe 
Parz. 451, 7. die ])iapositio!iale fiigung findet sich INls. 1, 
149»: üf wen erbe ich danne dise not? und Tit. 126, 2: 
\il sivlde nf in gerbet b4t sin vater. ubd« bloß auf einen 
erben^ kein auferben, . 

gotb. tbeina stlbuns saivala thah'h gaggith hainis aov 
A av%^ tvv V^x^^ &iBX6vae%cti ßofiqtuia Luc 2f 25} 
Üufirhimth labreikOn dtrjQi^o rr^v ^hQtyii Luc« 19| 1 ; da« 
gegen tbairbleitbands tbabrb midjans ins Luc* 4, 30^ tbafrb 
tbalrkÖ nltblds tbairbleilban Luc 18, 25, in welcber leta- 
ten Stella dieselbe wurael dreimal gebraucbt wird. abd. 
Isan durhideng sbia sdla N. ps. 104 1 18. mbd. del diu 
laut durchruntteu Merigerto 9$ sebilt dmnhgigehen Pars* 
199, 2; stn wanga Ml durhhoH des kindes tdt BarL 79, 
4$ die wilden wüeste dwrehiirsifem Barl. 258, 13 u.s. w. 
statt der prap optionalen fugungen runnen durch diu lant^ 
irgl. rennen dureh diu laut Renn. 2. aucb bier müste der 
doppelte aoc etatthaflt sein, a. b. das icb das' swert in 
durcbbor (das scbwert durcb ibn bobre); gelesen baba 
icb es nicbt. nbd. den garten durehimufen, den saua 
dtmkhreeheny den dämm dßuhehgraheH, das brot dmrek^ 

Iii 2 
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schneiden, den scliild durcl^stecheu, nnr Iiält die piüp. 
nitlit überall gleichen schritt, es lieiiU: durch den garten 
laufen, niclu aber durch dae buch lau[ea -für dae buch 
durchlaufen« 

■ 

abd. umthegdmi ate dia bürg (circuibiliit ciTitatem) 
ps. 58, 7; das wasaer mmhtfdhet die erda (amplectitiir 
terrain) N. pt« 103| 6; und ao laisen aieh andere anneh- 
men, iiiiipihloufan^ umpiwintan = kangan umpt, hloufan 
unpi. Jange nicht immer gelingt die umtetsung, man aagte 
kaum: daa wasser fAbel ombe die erda; noch wen^er 
halben umbe atatt umbehalbdn (circumdare) N. pt. 7, 8. 
21; 13. 117, 10. em doppelter acc. findet aidi T. 200, 1: 
rOtlahhan umhi bigftbun imtu (cblamTdem cocciaeam dr- 
cumdederunt eL) mhd. wir auln den rehten (}ustum) 
umhegän (drcumire^ clrcumvenire) Barl. 73, 3 ; den hoche, 
breite, tiefe mmheßrijen mohte nie Waith. 36, 27. ofad. 
einen umeiehn z=: um einen herum slehii. in den meisten 
fallen aber ist die ausammenselsung fester, und kein 
vrechsel mit der prap. thunlich, z. b. bei umarmen, um- 
fassen, umringen, umschließen; ebenso wenig bei dem 
mhd. umbesliezen, umbeviin, umbesvvcifeu (Imt. Frib. 
3644. Wh. Turl. 122^) u. a. m. 

ahd. yUn'/io/' Pelrösan (praecucurril Petro) T. 220, 2; 
Mercurium fureloufet tiii suiiiia N. Cap. 36; Jorafuor sie 
(antecedcbat eos) T. 8, 4 ; furi farent iuwih T, 123 ; /bra- 
quum inan (praevenit cum) T. 93; di\ fureUcst die snelli 
dcro \Yindo N. ps. 103, 3; niiiiiu otigen Jurejuoren dia 
uohtün unde furewach^ton sia N. ps. 118,148. mit dop« 
pelacc. : thin man iuwih Juri setze T. 44, 7, die man 
vor eucli setze, nhd. eiirh (vobis) vorsetze, keine beispiele 
aus der mhd. Sprache, nhd. steht der dat. : lief ihm vor« 
eilte ihm vor. 

ahd. er obeeihei sie (sieht auf, ober sie) N. ps. 33, 6; 
waszer ehestäni die berga (super montes stabunt aquae) 
N. ps. 103, 6. 

goth. ni hvanhun anabusn theina tifmrUU^a Luc 15, 
29*, ahd. mit thiü er thas lant al uhiorgUmg O.IV. 20,30; 
thia sunnAn ioh then mlbon sd tAarßutr er gUion 0. V. 
17, 25; das ^n obero snabel den. nideren sö uherumk*^ 
$€t N. ps. 102, 5; die minna tiforslepAesl du (amoren 
transscendis) N* ps. 103, 3; sA vrer iroaduu gelüste über« 
atephet unde übersprungen habet N. ps. 38, 1 ; uhereprm^ 
gmde die werlt (transsUiena mundum) N. ps. 38, 7; sie 
uhenlaAon daa afl mennisoin chuimis (excesseruut metaa 
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luiinaDi genens) N. ps. 72, 7. nilid. übergdt den rÄt THsk 
5671; sich selben übersiget 'iYisU 855; er überhörte ii. 
übersach swaz man dd tete ii. sach Iw. 3093. iihd. über- 
gehtty übersehn, übertreten^ überspringen, überwachsen, 
u. s. w.; ^vo über die bedeulung von zu sehr hat, gehr>rt 
es nie iiierher, z. b. in übertreiben (exaggerare.) lalle dos 
doppelten acc. lassen sich ahd. und mlid. denken, so konnte 
gesagt sein: do er daz vihe den bacli übertreip (über den 
bach trieb), daz wazzer in übergoz (über ibn goi's.) alid» 
hintarsehan (rctrospicere): sih ne hindersehe (nicht Iiinter 
sich sehe) N. iith. 181; aries iündcrsihet »ih zo tauro 
(sieFit hinter sicii an den taunis) N. Cap. 66; hiniarstan» 
tan t inih habent hiiHlerstanden (irruernnt in me) N. ps. 
58, 4, nihd. himlergen (( ircunivenire, seducere) : ein scJialc 
den andern hinder gut Bon. 35, 41 (geht hinler ihn); mit 
doppeltem arc. : des meislers wort in (euni) hindergreif 
sincr ireuden zil (natim es iiiiiter üim weg?) Barl* 2. 
nlid. einen hintergehn, 

goth* vtthräiiddj^ ina vn%n%giv avT^ Joh. tl, 20; 
bei Yithragftmdlian imma Job. 12» i3 hängt der dat. von 
dem begriffe gamdtjan ab. abd* sie widersprächen gotes 
vorl^-stnen willen N« 106 , 11 — sprachen wider g« w, 
mbd. daa vdderredet Hegne Nib. 113» 4; noch widerreil» 
ez Hegne Nib. 1147, 4; sl widerreites sdre Nib. 1159,1$ 
doch widerreite er ez slt Nib. 1635, 4$ das widerrette der 
knnec Iw. 4555; das mabto Widerreden nibt Barl. 233, 
25; «wer das Widerreden wil Barl. 235, 39; das wil ich 
vÄderrdien Nib. 329, 1; ob du mirs widerrdtet Üb. Trist. 
2162. widergän , widerloufen , widervam haben den dat. 
pars. Barl. 32, 10. Wigal. 6201. 6185. Trnt. 7640. nhd. 
hört man noch den acc. der sache bei widerspreeke» und 
Widerreden^ die Schriftsprache duldet ihn wenigstens bei 
widerraihen. 

Den doppelten acc. ersetzt unsere heutige spräche entw. 
so, daß sie den persönlichen in den dat. verwandelt oder 
den sächlichen durch instrumentales mit umschreibt: einem 
etwas vorsetzen, einen mit dem schwert durchbohren, ei- / 
uen mit wasser übergieUen, mit blumen iimstreuen. diese 
letzte weise ist bereits der ahen spräche für enlschiedne 
transitiva' geläufig, die sich nicht inlraositivprapositionell wie 
der geben lassen : mhd. die \il miimecUchen der helt mit 
armen nmbeslöz Nib. 585, 4; hiez umbehengen stncn sal 
mit sperlachen Frib. Trist. 252 t; daz her was mit her al 
iimbeaiezBeD Trist« 5542 ^ ahd. uniirleget mih mk biuomonr, 
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umbelcget ttih mit «pfelon IV« 14» 15; 4IImbii« ir mit 
ercna 4wa abgrondia wasawr «mU IningiclA lu 11, 4* 

solche construction erfahren keine verba häufiger als 
mit untrennbarem he zusammengesetzte transitiva: mit erde 
bedecken, mit golde beladen, mit tuch beliangen, mit nas- 
ser benetzen, mit dem schwer! begürten, mit faden bewin- 
den, mit der axt beliauen. auch hier mag früher einmal 
Umtausch in die präp. und doppelter acc. zulässig gewesen 
sein, das goth. birinnandans tliata gavi nfOtt^oniiovrtg Tt]y 
fteot'/o)00v ISlarc, 6, 55 ist = rinnandans bi tliata gavi, 
dga/ttofreg f?foi t. n. die hüfte mit dem schwort bcgür- 
ten, goth. gairdan hai'ni bi liup , könnte, wo nicht goth. 
hafru hup bigairdaa^ wenigstens ahd. lauten :suert hui pi* 
kurtan ? 

Uberbaopt aber tind fast alle umsetzbareo präp» ileia 
aec» regierende} bei den dativiscben eotapringieii leidit ne* 
benbedeutungeDi z« b« icb spiele dir mUf rede dir m« iat 
Tertcbieden Ton icb spiele mit dir, rede x« dir* icb stebe 
dir hei oder nach wurde jedocb fast einerlei aein mil ich 
stebe hei oder naeh dir. ps. 5, 5 fore stän ib Ur 
(astabo tibi.} 

b. Die ganze vorausgegangne erörtening bestätigt, welch 
ein genaues baud zwischen präpositionenrection und parti- 
kelzusammcnsetzung bestehe, nachzuweisen aber wie es 
geknüpft wurde hat große Schwierigkeit, man nimmt bald 
wahr, daß die subsl. anebet (idoluni), ancbuz (incus), ane» 
hanc (pruina) gerade gebildet sind wie die verba ancbelen, 
aufhuzen, anehangcn , welche der Vorstellung nach sich 
von selbst aullösen in beten an, bözen an, haiisen an. 
Jiinzufügung des abhängigen subst. ergäbe die ])lirasen: 
got anebeten, daz isen anebu/rn, dem grase aneliangen, 
und mit präpositionen ausgedrückt: an got beten, an daz 
Isen buzen , an dem grase hangen, allein nicht jedes ist 
gleich üblich; es heißt nhd. gott anbeten, niclit beten an got, 
sondern zu gott, wie dem lat. adorare kein orare ad deum, 
vielmehr orare deum zur seite »lebt, neben incus ist in- 
ciulere imgcbratirhlich, cudere ferrum oder cudere in ferro 
heilU e«, mlid. buzen ze dem isen. doch, die präp. kann 
gewechselt haben, dem bloßen casus gewichen sein, vgl. nihd. 
beten an (s. 851); leitet uns das componierle nomen auf die 
allere construction? entnehmen wir aus unsern subst, anerbe, 
anklage, dal\ früher gesagt wurde an einen erbcfi, klagen statt 
i\f einen erben, klagen i;* die geschichte der präp. Af stimmt 
hierzu. Iii scheint dem gang unsrer Wortbildungen angemet« 



normn. eoBus. voß\präp,: ßfih^ , bei subsi, Qjf^ 

• 

sen> daß ^solche» überall UD«igentHclie zutanup^naetsnu^tn mit 

partikelu aus lebendigen redeusarlen keimten, die prapo« 
«ition 6tehl aber lebendiger im satz als das adverb. it 

ich hatte 2, 698. 918 andere ansichteii aufgestellr; unB 
bin auch vorhin s. SOS geneigt gcwe«eD, die adverbiale be<^ 
deutung der partikel der präpositionalen vorausgehn si^ 
lassen, es soll noch nichts entschiQil^j;>rf«de|i>)f M 

-viel leuchtet ein, dal\ für ^i^, J)eiirUieil^g.:^eripr%Qili*t 
tionsCugmigen das stadiiun t^MT partik^aMft^^MQseUiiMRgetf 
nicht zu versäumen ist. dab^i hat man ^i^«^ui ervrÜ^ei]^ 
daß die mh4r uBd. ahd« irfnnba;ri^ei|i.neifir.*9ftftU^ 
ahd« l^eil.wcpiger entschieil^njistx und lißiiliim^iYA^nim 
kr» £Mt gftf 'nklit fiti^ttfindety obgleich die jüngere SpCfic^« 
liier meW XQrM«»U' i|)(k;^^||#Gtitl»fpJli. fic^- pi^,ilNifiii4M 

• \ • • ;tt ,y ^f .Ii iV ■ 1^ '.>v>f'i t.' i!/».. 

'.. I *'V*/'-?*'%?*if»*v»;^^^^^^ ' 

iritel «obfldelfttttider tk ^U'äfe' Yevbäle, ^telM' bekiHdr 
kungen :id«B<'iioNM« tift präp; de«cai'"'det''v«rlMtti8 ttH' 
tMttiV*«itod WMitigkeil itlidi.' kh werd« «M dio eitosd^ 
n^A IKIle '^oMragen, ihmü wMk dann dsrübler üttfltRi«- 

1. den vom snbst. abhängenden g^n, umschreibt in der 
nhd. Sprache die präp. von, lange nicht so hiiiifig, als ihn' 
das roniaü. de, engl, ofy nnl. van vertreten liilft wir dür- 
fen nicht sagen: der valer von diesetn kind . die spitze 
von dcni ,berg, die hühe von dem ihurm statt dieses kin- 
des, des terges , des ihnrnis, obschon genjeine nuindarten 
sieb, ein solches von gestatten, doch lasseji es einzelne 
redea8ft|pteii nuch ia der gebildeten rede zu : das ende vom 
liede "w^r, der ganze vorlheil von der sache ist, keine 
spur Wit diesem, nanien findet sich, stall des lieds, der 
•aclje,' dieses namens. gewOlinlicher zeigt sicli diese jiräp.' 
beim begrif der herschajt oder des ^ebietens: der herr' 
vem hause, die frau vom hause , obwol das weniger aus- 
drückt als der berr, die frau des ha\ises, landes, gutes, 
mbd. die herren tioit dem Isinde En. 19 1*7 imd gevris öf- 
ter. Veldek sa^jt ai^b^ diu gotinnc von deiiie wilde Kn. 
17'J0; der got tKii» V|em ,Yi^re .En.. 5632; die eigentlich' 
Mbd. dkbler udieii. ;d«n. gon» vor ; dst. wuidcis,,^^ Bar]» 
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i45, 15; der suiineti 'got Öarl. 245, 16; 3es vfnes gol. 
Troj. I)H6; die jöllinnd aller berge Troj. 1013; und Vel- 
dek selbst t der >viges got £n. 5591; nicbt aiiden: der 
H«idea got«.4er Cii«ien got, der Heiden küoec; derbluo- 
oi^n kÜDegimie Trai« i064v nmU wünb liier Bttls imm ge« 

• 

t/ IHM" MiMb«ii «ijcmiflMidi' M^Ait «m» weniger her- 
8«faaO «md eigenflniiii/ alt A«k*lcim/I Ulli aftftemiiMCM ilia: 
Wilfiekn imi Mtoaii, herf 4M DcNnberg, frau vei» Ba 
Weh, graf'Mi;lIattatt, fftrst veii Henneberg, lici-zog vm 
Miwabttti^nig ooit England, lat. rex Angliae, dnx Sue- 
t4ie, €OiMi!'Hatto\2ae. mlid.' lii^n Troneje Hageoe Ntb. 9, 
l7 Vfllkir"#eil AlzWje N(b. S^, 4 ; von NApefo VirgiUiM 
Faw* tSG^'l?; HeriiHch vom Rt»pach Paf«. 297, 29; Ileitis 
rieb von Veldeke Parz. 292, 18. 404, 29. Wh. 76, 2.5 ; Hi»timaa 
tfOft Dürgen Parz. 297, 16. AYli. 3, 8. 417, 22 ; WelfvonSwÄ- 
Ms. 2, 64*; von Brennen ein grAve Dielerfcli 2, 64*»; der 
grÄf von Wertlieim Parz. 184, 4j der küuec von den 
bergen Bit. 649. 809. 1193. 1620; liell von sewen (oben 
t. 289); der von dem swarzen dorne Iw. 5629; von Kume 
roy« LiJys Wli. 103, 13. wenn es heil\t: der chunc von 
den Iren Rol. 180, 14, so verlrill der volksnamc liier den 
örUichen. ''^) ohne zweifel gall ein solches von, nur {spar- 
samer, schon aiid.; seit dem 11t 12 jh. liabcn lat. iirkiui- 
den de vor Ortsnamen, z. b. Bernhardiis de I.ippia, domi- 
nus de J^erincaslele , Nvas den Schluß auf ein deutsches 
Jona, und noch früher aha rerhirerligt. alls. lliie k^sor 
JOM Rumublirg Ilel. 2, 18 und vorlier yiiii liiimubnrg rJki 
2, 15; iro herron bodo fan rnunnburg llel. 156, 14. ahd. 
wir fuidunies heilnnt Jusebes sum fon Nazareth (inveninius 
Jesum filium Jusepli a Nazarelh) T. 17, 2. golh. Lazarus 
r(/ Bellianias yia^uoo^ U7i6 Bt;&uvn(i: Juh. 11, 1; in bei- 
den folgenden stellen mag die praj). lieber auf qvinian 
bezonen werden: qvam nianna gabigs af Areimafhaias 
INla^llh. 27 , 57; qm'mands Jus^f af Arcimatliaias Marc. 
15, 43. die golh. gen. ßelhanias, Areimalli/iias scheinen 
aus einer ellipse von landa, veihsa oder Ijaui g ( s. 26!) 
l^erzurühren. Deutlidicu beweis daß diese .irl des von 
abkuofl bezeichne liefert seine an^cudung bei Stollen) die 

*) bamefkeiMwerlli die hiiofung des von und über: Hie küoe^re ucn 
über mer Wh. 32, 22; herro von iiher Rfn rod. kolorx. 207. «o in 
9\m\. lindern: rt'ves de nllciidt' la mar; fmiiz. h-s n»is »l'oiitre nuT, \e 
M^ur d*autre le |ioii(. öticr iner, über Hin gilt «d» ciu fester ben^rif, 

der aiitf'irieteir*vg(rt ^un aceen prüp; abbaiigig gcoMidil «este kaaa. 



Digiiized by Google 



nonien, casus, von pritp, abh, hei sahnt 873 

von einem orte liergebraclit werden, z. b. seidcinvaare von 
LiüU, mild. Scharlach von Gint Wh. 63, 22 ; seil von Gran 
Iw. 3454; side von Zazauianc der guulen Nib. 353, 2, 
von Marrocli die aller beslen sideu Mib. 355^ 1. 

3« aber auch in aDdecn f^Un seigt vo», vor örlliclieo 
und persönlichen bagriffeni herknnmm und ur^prunß an. 
mild. 'ein kauJjnan vo» der ftat Wh» 130 , 7$ icli bin ein 
böte voift Krisle Gudr* 1167, 3; ahi art von der feien 
Pars» 96 1 Hute vön dem boye Flore 7424; smac 
VOM Uen Wb. 222, 13 ; daa bette von dem wunder Pars« 
566 1 \^ yerdeutsdit Ut marveUe ( lit du marrelL) • mnl. 
^mheifi^p. solche wm allenthalben: die Trouwe vatt der 
poii (st^dt) Floris 433 ; joocvroiiwen vam der port Florii 
311$ .di« kindre van dem dorpe Rein* 1588 ; vrouwa 
von der, orlqghe MaerL 1, 69. hierher nehme ich auch 
das mhd« ein kna von rdtem munde Ms« 1. 47*; ein um* 
bevanc uoit zw^n armen ISls. 1, 47'; nhd. ein kus veis 
ihren Uppen, ein druck vets seiner band; zwar wäre 
der geu. zulässig, die priip. ist aber lebhalter. 

4« von bezeichnet den stof, woraus etwas besteht, gemacht 
ist: ein becher von gold, ein liaiis von stein, eine peitsche 
vois leder,.ein dach von schiefer, ein kränz vois blumetty 
ein spiegu von glas, hier durHe nicht gesagt werden: eiu 
becher goldes, ein haus Steines, mlid. ein schrin von golde 
Ms. 1, 20^; von strdwe ein scbapel Ms. 1, 85^; von loube 
ein däch Ms. 1, 198^; von golde ein bcckc Iw. 587; I10- 
een von sd Iw. 3456. zuweilen wird der slor in den 
gen. gesetzt: scharlaches bösen (gr. 2, 607), was sich dann 
mehr 'dem [adjectivischen ausdruck (s. 259) nähert* das 
mbd. ein bülztn schft, ein erlto schtt geben wir nhd. ein 
echeit von holz, von erle. solche Stoffe werden aber je- 
derzeit aHgemein genommen und haben keinen arlikeL 

5. diesen unbcslimnilen, artikellosen ausdruck mittelst von 
verwenden wir auch nocli in andern lallen, gegenüber dem 
bestimmten und articulirten pcniliv. ein geränsch von 
menschen , etil gcschnatter von günsen, ein scliimmer von 
licht, ein strahl von hofnung, eine ftille von gedanken ; 
aber das geräuscli der menschen , ein Schimmer des liclits, 
die fülle der gedanken. weder sagt man ein geränsch von 
den menseben, nocli das geräusch von menschen; in ienem 
UiX steht franz. blolWs de ^ in diesem de mit artikel, un 
•« bruit d^honimes, ie bruit des hommes, iine foule d^idcee, 
la foule dea id^es* nur sieht unserer bestimmten rede der 
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wiri^lidie gen. zu gebot, die frans« Bprache ist iwcii ily» 
^niU de XU umschreiben geuMtliigt. Bevor «ber dM9fli. ein« 
führung und lange Übung des unbestunmten «it. ein geffiU 
für solche unlersd^idungen sich gebildet hettn, stand et 
damit fast wie im latein, wo sonitus aquae sowol rauschen 
«ois Wasser als das rauschen des wassers bedeuten kann; 
nicht Tiel anders würde das goth. thuts vatins skehn, doch 
könnte sa thuts thts tatins für den bestimmteren begrif 
gesagt werden; ahd« koAimt es auf weglassen oder setzen 
des bestimmten art« an, gerüosch «tfis wasser ist : wazzaras 
duz, geräusch des wassers: des wazzares duz; mhd. steht 
swertes ddz ab von des swertes*d6z. erst bei dem nach- 
setzen der genitiTO' mag das v&n für d^n oabestimniten 
ausdmek gewKhh worden sein , gerSusch des wassera lieft 
sich sagen, nicht mehr: gerSuseh wessen, die mhd. sprach« 
wird indessen schon einzelne beispiele dieses von.'' darbie- 
ten: ein ast vois glboum (ein Clbaumast} Wh. 138, 28; 
marc von golde (s.2S6.) 

« 

6. endlich stellt von in seiner eigeotlicben bcidentung nach 
den siibst. abstand^ entfemungj trennung und derglei- 
chen: der abstand des ttiondes von der sonne, die entfer» 
nung von diesem ort that mir leid, mein abschied von dir* 
hier würde auch die 8ltera Sprache bei der prSp. 'ke.in be- 
denken haben. 

7. nächst dem von scheint nur zu den meisten umfang 
neben subst. zu haben, es wird dadurch vor Ortsnamen 
wohnstälte und aufenthalt angegeben, wie es daher in 
lat. uikunden schon des 8 und 'J jh. heißt: ecclesia ad 
8preiidilingun , ecclesia ad Sutiiiheiin, capella Nerestciu 
\i.s. w. , wurde alid. auf gleiche weise rt, und noch Irüher 
tiz verwendet , beide n»it dem dutiv (s. 778.). wenn T. 7, 
11 stellt: in ira bürg jN'azarelh , so ist das ganz iiacli dem 
text : in clvitatcm suam N. , die freiere sprnclie Nviirde ge- 
fordert haben: in ira purg zi N. auch Ulf. gibt us baurg 
JNazaraith 1% n6).eu)<: NuL^uQtO- Luc. 2, 4, hier ist es schon 
gewagter ein goth. at JN. zu mutmaßen, die alts. spräche 
aieht vor die composita Rumuburg, Nazar^lhburg zu bil- 
den, mhd. wird das ze selten fehlen : diu burc ze Beche- 
luren jNib. 1258, 1. Bit. 943 ; der stuol iuo A che Geo. 
2173; üf den stuol hinz Ache Wli. 450, 24; diu slal ze 
"VV'ormze 3Nib. 966, 4; in der sl.il ze Dianazdrun Parz. 
525, 13; gegen der stat ze Winden Ms. 1, 23*; dienstnjan 
was er ze Ouwe; ze Rume keiser IMs. 1, 78^; ze Friesen 
herre Gudr. 208, 1; im lande %e WcUei« Farx. 77, 9; 
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Britanje in daz lant Iw. 1182; Arabia in dem lande 
Bit. 8962; reit xe Brczilian in den walt hv. 263; in den 
■wall se Breziljnn Iw. 925; in beiden letzten stellen gehört 
xe nicht zu nlcn und varn , sondern zu walt Etwas 
anders ist xe bei subst. , in Nvelchcn ein ])egrif der bewe- 
giing enthalten ist : mhd. xen Hiunen iuwer vart ]Nib, 
1575 2; nhd. die fahrt oder reise zur hochzcit, der gang 
%um eisenhammer. aucli bei den abslraclcn begrilTeu nei-r 
nung, abneigung, hofnung: daz er berzeminne truoc zt 
siner viendinne Iw. 1541; baz xe den vrumen Iw. 150; 
liSn ouch noch xe vreuden wan Iw. 1756; het gruzen 
tröst xe den zwein Iw. 5168. nlid. die liebe zu golt, der 
hang zur siinde. auch drückt uns xi( das gehörige aus: 
der Schlüssel zum tlior , der deckel zum topf, die mhd. 
Tedensarl: ein helt xer hant ist 8. 727 angeführt, von dem 
XU vor in f. nach subst. lassen sich schon goth. beispiele 
geben , noch häufiger werden sie in den späteren dialecten 
^s. 106 it.) : ei bigeteina til du vrohiani ina iVa ÜQfäa^ 
nazr^^oQiuv avTov Luc« 6^ 7j Iii ist das lid. siL 

8. die prap. i'ifter pflegt abd. inul mlid. mit den subst. 
könitj j ßirst ^ herr^ richter tmd ähnlichen verbunden zu 
werden, alid. furslen sind über erda N. ps. 44, 18; cliu- 
ning nialitig über alla erda N. ])S. 46, 3; wollun inan 
duan zi kuninge uhar sih 0. III. 8, 2 ; tlieiz si mui ani- 
bahl ubar thili 0. 1. 25, 8. mhd. ist künec über den bcrc 
Ms. 2, 15*; lürst über Zrcringcn Dietr. 563 ; bin ich h^rre 
worden überz lant Parz. 49, 21 ; wfrr ich herre überti 
gräl Parz. 476, 16; diu ist frouwe über diz lant Iw. 3640; 
diu was frouwe überz lant Parz. 514, 28; ir sult ouch 
werden frouwe über nianegcn werden man INib. 1176, 1; 
frouwe über licrze Frauend. 80; Venus diu frouwe was 
über die nu'nne En. 45.; diu frowe ist über die niinne 
Diut. 1, 11; gtitinne über die nünne Frauend. 36; wer 
8ol schii'iner sin über des grules tougca Parz. 4^^^ 



•) nhd. lassen wir nach Stadt, bürg, dorf dea cigennamen iin- 
fl^ttelbar, ohne zu, folgen: die slsilt Frankfnrt, Hai dorf Hochlieim; 
in Mdern lallea aber nrnfs su stehnt dt« kirclie tu Sprendliiigeiiy 
die Capelle su Frankenbefg; »«4eremal gilt pon: der wald fon Bres- 
giliande. romniii«.rlie «pncheA setzen filierall dt;: la ville de Part«, 
re^li-se de Rheim»; und dieser gepensotz zwischen dem nilid. dativi- 
ftchen ze und dem romanisrhen genitivischen de darf hier nicht über- 
sehen werden, da« nnl. de stad pan Amsterdam, das engl, the citj 
of London ist baarer galllcismiM. HJ&osemamen lieben «i» Irani. ki 
^Mtbaii saut eehwaa, zum lowen, eigne, au lion. 
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virst meister über die brulen Heiuli. 687. iilid. kniiig 
über das volk, her über die leule sein, echwed. kiiiig 
öfucr alla dvergar sv. vis. 1, 34. hieß es mhd. auch: gast 
über den tisch? in der phrase: er in zuo eime gaste eins 
tages über tisch luot fragm. 39**, lälU sich die jjrap. noch 
anders beziehen, man muß: über wirtes brut, über ein 
velt, über ein lant sitzen (Reinli. p. I04) vergleichen, wo 
die präp. mit dem acc, vielleicht aus den subst. gast, fraii, 
herr zu deuten wäre? sie darf aber unmittelbar an das 
verbum sitzen geknüpft werden , da es aucli iiieü über 
einen «tehn oder knien (s. 019.) 

9. o& mit dem dat. drückt bei aftdern sulitt das oleit- 
Ite^eiMle, übertr^ende aus« mhd. ir sit sldz (scMnflsfeiiiy 

gipfel) ob dem sinne Parz. 292, 27; ein Mz oh dem prise' 
Farz. 160, 17; er balsem oh der triuwe Parz. 476, 2; 

ist n6i ob aller nöi Parz. 556, 16; ein venster oh im 
Iw. 1450; ein suht ob allen sühten Ms. 2, 135*; ein 
bluome ob allen vriben Troj« 13099. auch: was herre oh 
in liit. b9. 

ILO» an mit dem daL findet sich mhd* bei lobenden oder 
scheltenden aubat. (s. 443) , denen last adjeptivitcbe bedeu- 
tung auslebt; er ist an schänden gur ein maget Wh« IH« 
343; an den tr&wen ein wolf ITokiGh 51^; ich warn 
gans ait wizzenltchen trtuwen Wh. 13 1 22; obsehon in 
gleichem lall auch der gen* gilt, welcher gerade den nShe- 
ren beaug auf das subst. bestätigt : der {ire ein kint Ms. 
1, 2«; der sinne ein kint Wigam.'691} i6k wäre tShue 
sinne ein bok TurL Wh. 33*; aller ainne ein gouch das. 
Iii*; rehter wltae ein gouch Ms. 2, 124^; der mare ein 
gOuchelin Ben. 209; ein löuwe muotes Doc. misc. 1, 70. 
nhd. ein löwe an mut; sie ist an reinheit eine taube; 
JDuan dürfte auch von setzen. 

«IS mit dem ace. erkllirt sich aus der dem subst. nocli 
anklebenden Yerbalkrafl, nhd. mein glaube an gott; ein 
einziger blick ait das fenster. mhd. mir tet sd wol diu 
angeaiht ais daz vil lyine süeze wfp Frauend. 8«, vgl. a. 
756 über ansichtig werden. 

Ii. in mit dat, hin und wieder statt zu, für den aiis- 
druck der statte, man pflegte sonst wol der könig in Dä- 
nemark, in Preußen zu sagen, lieber als von, mhd. künec 
in Bcheimlant IVIs. 2, 64^; fürste in Brabant Parz. 826. 1; 
iürstüi ti» Brabant 824, 27 ; der hol us Beigeiiande Ms* 
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2, 210\ ahd. chnid in diunincriche liild. 13.*) liLd. 
golt im liimniel, die jungfer im ^*üueu* 

.m mit dem aec gleich jeuc^ an zu beurtheilen : ein 
8Üch in$ hersy eio schuU m den leib, ein Üiig m die luft, 
jein böte i$u lead* inbd. böte tf» dez berze Fan« 370,20; 
ein dac m einen bacb Ma. 1^ 165^ 2, 25db, altfrana* cops 
m ere Meon 4^ 137« 

12. aus, mild, des kiincges kinl i/z Ilngerlant Ms. 2, 
110^; der liirste tiz Oslericlie ISIs. 2, 1* ; iiz Peierlant 
ein fiirsle -wert INls. 2, 65*; der liuvel i/z der helle JNIs. 
1, 135**; Nib. 4t 9, 6; süeziii wort ilz liebes iminde Ms. 
1, 13*. nhd. alle worte aus seinem uiuud^ der truak aus 
.der quelle , rettung aus der nolli» 

13. voPj mir dal. iind'acc. : vor missewende ein wäriu 
iluht Parz. 4, 22 ; st ist vor allem vaUche |neit (jungfraOi 
d.h. rein, sicher) Fraiiend. 112; diu nuioz gar sin vor 
Wandel nieil Krauend. 126; vor schände ein niaget Doc» 
niisc. 1, 70**); du hamlt vor den Ewigen tut Geo. 2749. 
nhd. das schloß vor der thür; ein miltei /tcr die krankheit« 

14. auf. nihd. daz ist sin räche uf mich Parz. 529, 1. 
uhd. das ^^cdiilit auf Carl den groÜeo , balsam otif die 
wuade; ein achlag auf die band. 

15. nach» mhd. sio dienst nach roinne Parz. 26, 27 1 
der )ämer näch dem %vibe Iw* 3213. nhd. durst nach 
ohvOf begierde nach rubmy die 'wallfahrt nach der kirche. 

16. um. ahd. reda nmbe diu tier. nhd. die binde um 
das haupt | der kanipf um die braut, die sorge um das geid« 

17. ^egen, mbd. gdn strite rehte üinse Wh. 76, 7; hit 
gein lu flucht Parz. 488, 8. 

18. mit. mhd. der rtter mit dem lenn (s. 721); diu 
biihse mit der salben Iw. 3441 ; bechcr mit vvazzer oder 
mit biere I>v. 822. niid. daz zeichen mii der band, die 
beweguug mit dem köpfe. 

Hiernach "wird man sich auch leicht beispiele zu den 
übrigen , hier nicht angeführten pra'p. sammeln können« 

Die meisten dieser coostructionen lassen mehrfache be- 
nrtheilung zu. das subst. nemlich, auf weichet die piüp. 



♦) ChnoDradns senior in Hessia. Regino ad a. 906 (Pertz 1,617.) 

**) anch t'on kjuuk es beifiea: si ist von valscliea dingea meit 
ffsaeod. 118. 
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sunächst bezüglich scheinty tritt gewöhnlich neben einem 
verbo des aaUet auf, und es stände anzunelimeo, daß erst 
von solcher Verknüpfung l^tiider die prap. abhänge in dem 
sinn, "wie der bloi&e isasus vom verbo abhängt, könig sein 
ist = herschen, und weil auf hcrschen über folgt (•• 849X 
darf es auch auf könig sein folgen, bei von und zu^ 
wenn sie neben subst. berkunft und vrohnung ausdräcken^ 
lleUen sich die participia kommend^ wohnend ausgelassen 
denken, und darauf die präp. ziehen, gott im bimmel» 
der teufel aus der bölle würde durch die ellipse der ist 
oder seiendf der kommt oder lrommen<2 verständigt. 

näher auf das subst. zu bezielien nülbigt hingegen 
theils die annalune, daU jenem die kraft des entsprechen- 
den verbuins mitgetheilt werde, also z. b. auf herr über, 
auf glaube an, auf dienst nach folge, weil herschen über, 
glaul>en an, dieneu nach etwas gesagt wird, theils, und 
noch mehr, die vertauschung der prapositionabn mit geni- 
tivisclier slruclur. wenn das ende vom lied, ein mantel 
von sammet, der künig von England, das geräuscb von 
den Icuten, an jären ein kint gleichviel ist mit den pbra« 
sen: das ende des lieds, ein sammetsniantel« Englands kü- 
nig, das geräuscb der leute, der Jdre ein kiot, hier aber 
der gen. unmittelbar von dem ihm zur seite stehenden 
subst. regiert wird} warum sollten nicht auch jene prapo* 
sitionen auf das nemliche subst« surücksuführen sein? 

//• PtäposiÜanen neben adj. 

1. ztf. ahd. wis hOrsam io %i guale 0. 1. 18, 40; thaz 
was sem opphere gimah 0. IL 9« 59; stat u thi& gilum« 
fltchu 0. II. i4| 60. mhd. h6 eins' poume (hana«dioch) 
Anno 366; i4 den rossin wiren si gerefat (oder gereit? es 
steht im cod. gereih) Roth* 2975; se sänge snel Ben. 179; 
ze sünde noch %e buoze halt Pari, 220 , 18; im wart M 
dem slage guch Iw. 5063 ; wart raexe xe stnen kampfgend- 
zen Iw. 15391; der frouwen was «er verte ger WigaL 
5782; diu im %e töde was gehaz Iw. 1543; der mir xem 
lüde ist gehaz Iw. 1613; mir was %e stnen hutden liep 
luid gach Inv. 4186; gereit saller guoler kündekeit Iw. 
2182; wurden se strite gereit Iw. 5308; was ze were he- 
reil l\v. 478; ir sit zer bolcschaft vil redebii^re Gudr. 239, 
4; dar zno was er gedankaft Trist. 272. 1'JI'J5; em was 
dö niht gedankaft sernste Trist. 19053; guot zer demuot 
Parz. 471^, 1; zer wunden schedelich Heinh. 263 vgl. s«r 
wunden schaden Parz. 490^ 8. inul. te seßbe salich Rein. 
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3496; leit wapcfnen Yroet Maeri. 2, 25. AM. bei^if iur 
büße; stir gesandheit dientam; eut Mir speise. LSufigec 
^ervrendstt irir dieees zw Tor inCl : gut s« essen, leicht SM 
Sagen ; belege tue d^ alten spräche s. 109. 110« einige« 
mal bat * %s die scbtfrfere bedeatung usque ad : %em tode 
gehaz^ xens^boume hdch| xe verbe vrunt Ivr« 7795. 
• 

2v ansj alid. weiebe an dero gcloubo N. 8, 3; an in (den 
,wotten) bin ich sandig N. ps. 21, 2; dir ne ist kelfcber 
ans dhien gedanbhen N. ps. 39, 6 ; lukke sint menniscön 
ebint m dien wSgun (mendaces in stateris) N. ps. 61, 10; 
scdne bist tu an reinen gedankon W. 12, 16. mlid. ist 
got an strier helfe bHnt Pärz. 10, 20; an fröiden kianc 
Ms. 1, 199»; an dem gelouben laz fundgr. 2. 115, 12; an 
IVeuden wunl Wigal. 8726; an den wilzen kianc Tarz. 
463, 2; an den wilzen toiip Parz. 475, 6; an (!ren die 
■weiclieii I\ls. 2, 29^; belibet diz laut an erben fn (der 
erben entblößt) Trist. 8569; bl(5z an beinen unde an ar- 
men I\v. 4930; du ^vas icb an meineide u. triiiwelus Iw. 
3185; "Nvart gclicli einem niure an allein sinie libe Iw. 
3348 ; timvaiidelbiere an libe u. an sinne Iw. 3253; vesle 
an bcrlt'in gerniiele Iw. 7704; si was an gruzen (5ren siaete 
Gtidr. 1024, 4; ich solde sticler sin dar an Iw. 3978 ; dä 
ist daz herze schuldec an Iw. 197. 1384; du Nvas iih un- 
schuldec an Iw. 758. 1675; ist got an slnle wise Parz. 
472, 8; an allein dieneste bereit Trij^t. 5762; an riuwen 
fltzec II. an clage Flore 4002. nbd. reich an geld, gesund 
an leib und seele; arm am beutel, krank am herzen; taub 
an beiden obren ; bloß an den füßen ; nacket an den 
banden; an dem mord nnscluildig. dies an mit tlal, un- 
terscheidet sich sehr von dem vorausgehenden zu, ^vclche8 
geschick, fug und neigung zu einer sache ansilriickt; an 
aber schildert gute und schlechte eigenschaften au etwas, zu* 
mal steht es bei privalivbegrilTcn mit dem acc. cou« 
Struiert Kann es jenem ze gleichbedeutig werden: im was 
an den risen g4cb Iw. 4989 = ze dem risen« 

3. von. ahd. sihhnr Jöna \v5ne K. 28*. daz was von 
»tme duzze hei Parz. 180, 22; von freuden wart rut 
^^ib• 424| 2; von rllen grd Ms. 1| 13^; van manigem al- 

■ 

*) weaa hier cinigeaial vad von getaasdit werdea darf t k^ok 
aa» voa herzen; weld an, vön der tchhle» frei aa, voa schald; irheiiit 
das trieder die berOhmag awlscbea beklea prap. (s. 78S. 788) aa be- 
stftrkea. ' 
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ter i8l der wall gr?se fragt«, tö^; von schäme rut WIi. 
274, 9; von einer vrouvvea niiiine wiiiit Iw. 7784; swer 
von wafeii wirt wuiil Iw. 1531; iiech von alter Flore 
2326; von unnüUea gengen ist der wolf yiUe fragm. 15^; 
von Inniger tt^t cod. kolocz. 117; vom vleisclie die Khtiea 
Fars. 200, 22; diu von süqdeo frie Mar* 1^7; fri ist er 
von sünden Mar. 188) von dem n\?GV was er der frie 
£arz. 478» 29; von In sicher was BarL 127, 17; ir golt 
-v\'art von trelien saL ^iib. 362, 3 ; von dem sol er ledic 
8111 l'arz. 86, 17 ; ir wert vrol ledic von Gahmurete 89, 
2^*y^ von werke was iinmüezec Nib. di, 3* nkd* das 
kieid ist rotli von bliit; sie ist schön von antlitz, gut von 
herzen ; er ist frei von allem leid. alto. fuUr o/ karmi 
Sn. 40 = hartnsfiillr. das von ist, wie sonsti bald eia 
caiisales» bald ein schilderndes, nnd würde entw. foth* 
firatn oder umlauten. 

4. vor. mhd. vit vor spoitc und vor leide Iw. 1533; vor 
zngcht'it der vrie Parz. 27, 26; vor valsciieit diu vrie JParz« 
413, 2; vor valscheit die viien Parz. 427, 8; vor zorne 
niht diu vrie Parz. S53| 24» die siut vor misseweude irl 
Parz. 62, 10; kint vor niissewende vri Parz. 87, 18. 234» 
27; in gelieze vri vor spotte u. vor leide Iw. 1532; tier 
witzen \rt Parz. 296 » 4 ; vor mir al ze M Ms. 1 » 51*; 
von schänden der nacte Parz, 102 , 26 ; vor hiiQger ti^ 
cod. kolocz. 164; vor den andern bleip si liere Parz. 4231 
3 ; sicher vor leide Mar. 167 ; vor 'wildem valsche zom 
Fai*z. 160, l'4; vor jugende geil Parz. 181, 10. dies %wr 
entspricht dem lat. prae, kann aber in den fi}eislett fällen 
mit von tauschen, z. b. Nib. 419, 8 geben die hs^ beides s 
Trt vor (von) niioer niinne. nhd. sicher vor der gefahr; 
rolh vor freude; bleich vor angst. 

5. nach. mhd. wirt näeh der vinsler var Parz^ i2; 
var nach wtze Parz. 237» 5; nich helle var Parz. 463» 
14; ndeh mannes kumber **) geyar Parz. 673» 17; ndck 
dem viure var Emst 4735; daz er wirt näeh bluote 
var Barl. 241 » 36; man sadi dft var udd% Uuote vfl ma« 
negen hirltchea rant Nib. 211» 4; im wart w4 näek 



') mod. be w4re Ids maa von ea«. Delius liaxzb. ark. j». 13 (a. 

1306.) ' 

•*) marines kumher, ganz in nordiscJiem tropus, wunde, weil aie deo 
iield zu streiten hiudertj so: tiuznues leitvertrtp = frau Moroltll45. 
Bea. 172; manne* ktU, wtbes ktU Waltb. 72, 26. 16. 
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ir Uy, 1606; ger nach 4ven J^Ifl. 2, i54K nluL gierig M«A 
ruUiny duretig.niu;/* ehra. 

6. gegen, ahd. karo gagen dit N. p$. 10, 17. mhd. «Ih 
ttp jf«m valaclie nie wart palt Parz. 364, i; geim valsche 
Itt Fars. 217, 12; jfet» wfben las Pars. 2; <|fem 
vaUebeit der tnege «ind der suelle gein dem pcfie Pars« 
66, 12; min fröude wier gein eorgen- h^r Para» 4SI, 24. 
Iw« 2641 stellt aber geia einem Ii Are absolut, and uaab- 
liSngig von nnTrd« nhd, blöde gegen freuen, frecfa gegen 
•den priester, kühn gegen den ieina; bei ecbnell und trage 
«elekt SM. 

7. wider, mlid. niacliet in unscliiiltlcc wider si I\v. 2053 ; 
si siiit unscliuldcc iriWer die man Trist. 17790. der gegen- 
ständ der schuld wü*d durcii deu gen. oder die präp. an 
ausgedrückt. 

8. auf. mhd. mit dat. und äcc«f mir ^lero 

wen nml Farz. 275, 28, nehme man nun dies mat für das 
nd|. fessuS) oder für das subst. aus dem Schachspiel»'^) dat 
I// verstehe ich >vie bei pTenderi uj dren (s* 647), roubeo 
früude (s. H61), auf dem felde der treue, ganz anders 
Oer acc: üf den stilt giftic Troj. 12346; ir ielweder wnt 
%mkt>j^ des andern sckaden Iw. lOOtt. nfad, xornig oiif 
einen* 

9. e^, wie b^ftn. subst., mhd.; sIt ir swIne oft minnen 

Pars. 532, 14; diu minne ist .ot den andern höch 
Parz. 5J3, 30; h6he (adv.) oh allen listen Barl. 50, 14. 

10. um/ ahd. pehuclj^^r st umbi kidanckA stii^d abakd K* 
27*; suorcFol umhi managu T. 63, 4. 

11. mit, alid. mit thiarnuduamü reiner 0. IV. 32, 5; 
inhd. mit eilen die wjehen Parz. 296, 28 ; mit golde veste 
Parz. 375, 8; mi£ vreniden wafen var Inv. 6892; was mi'< 
rede bereit Parz. 418, 26; ^vir sin mit gesehuden ougen 
bliul Iw. 1277. 7058. auch hier also verleugnet sich nicht 
die doppelte natur dieser ])rap. , im letzten beispiel druckt 
sie hei^ in deu übrigen insUumenules.mti aus* 

12. in, ahd. funsör in lahtere (proniptus in risu) K. 29'; 
Llulreister in stimniu K. 29^; maliltg in werke T. 225, 2; 
in silin fruatcr 0. 1. 8, 10; in daliii lind O.II. 19; niah- 
lig in chreUe ^« ps. 102, 20* nhd* sanft in worten; gott 



*) ancb jeaes a^}* ist nadsntich^ md aos dem r anie a . BMttai^ naL 
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.ist in den schwachen stark; früh in gntt , sclion nihcl. in 
gote yru IIvl. ehr. 17^ 36*, >Yie m«a sagl: sicli tu guti 
treueu (UraiV pra^. 43. 44.) 

Auch bei diesen coostruclionen der präp. nach adj. er- 
gib! aith aus der zngleicb| und früher stattfiudeiiden geoi- 
tivrectiün (s. 729-34) der unmitlelbare beztig auf das adj. 
valsches vrS| heUe baU'i*! rz vor irabche vri, gcin helfe 
bttü. in andern fallen yerlritt der geu. den ioitr. (Uu «bL), 
M0 b. ia gri de^ hdres (canut criae) , libes gröc (magnin 
«orpon) SS grl von hure , grdz von Übe. statt aii tbiav^ 
nudtiamCi raiudr wird fräher diornduomik hreiodv gegidtüi 
babcfl. 

auf einig« ]an ad|. kilguk gldchfUls präposilionen, s. b. 
aptue ad, aolladlua de oder pro» oft atimmt auch die con- 
•tniction des adj. su der des eotspreclienden verbiims, b. 
durstig nach, ger ndch vrie dursten nach, gern näch. 

sehr merkwürdig ist der, nur bei einem einzigen adj. 
vrahrgenommne, Übergang der pnipositionalen slrucUir in 
die adverbiale : w irt er mich sihtic au t>tatt des nicht mehr 
üblichen: wirt er sihtic an mich, belege s. 756, ganz 
analog dem Wechsel zwischen in an gesach und gesach in 
an (s. 863.) dies ansichtig erscheint immer nabea dem verb. 
subst« werden« 

Deo ^n« bei geeteigerteB graden (••• 7Sß* TdS) eraeut 
in der apStereB spräche nicht selten die prSp* lihd. die 
schcidste veis alleu franen, SHsfer allen freuen* aihd. di« 
scbceost «6 allen frowen Oswald 574. Orendel 229« 1192« 
nhd« dai beste hei (von) der sacfae. 

Bei pmlicipicn darf man die prap. erwarten, die auf 
das verbnm überhaupt folgt; hier ist also die construciion 
verbaler als bei den adi. es wervleii kaum belege erfor- 
derlich sein: muot zorne geslalt Wigal. 2240; zuo hö- 
vischeit gewant Trist. 5633; gordent f//*den gral Parz. 820, 
14; tffir (? \o\\) Schanden gereinel Troj. 250; betrüebet 
nach ir 'l'roj. 15632; gcin der helle ir Sil benant Parz. 
316, 7; d?n varl yein slrlles reise ist ungesparl Parz. 331, 
26 (vgl. swer den lip (fein rilerscliefle spar Parz. 333, 20 ) ; 
min Kp gcin tode was verseil Parz. 218, 12: ir pfort 
gein kumber was verselt Parz. 256, 17; (iawan gcin 
kuuiber was verselt Parz. 397, 30 *)i ßein. werder fuore 



*) blofUr dat.: der roiDne was verselt Psri. 287, 6; wir ila me 
(d. I. dt«i> idnäia doch vaiselt Yfh. 6% SB. 
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iiiht betrogen Tarz. 348, 12; gtin pris erkant Pant. 678, 
«; von inete ii. oiich von wine die armen »areii mit 
vlize beraleii Gudr. 1329, 4; ir ankcr waren von Isen 
iiihl gcslagcn, von glockenspjse gozxen Gndr. 1109, 1; 
nlid. M illküniinen ins grüne (s. 807) und so in unzähligen 
beis[Heleii. wie nah aber solche parlicipiea an dos adjec- 
tiv streifen lenchlet yüu selbst ein. * . 

SdtlieüUcli «ine beinerkung über die unmittelbar auf 
ein froHQ9Mn oder uMwort folgenden präposiiionen. 

statt des alten gen. bei demonstraliTen 441) braucht 

^ie* spfitere spracbe prat). : die von den leoten, die unfer 

den letrten. mbd. Itknig vor Ortsnamen ; der ü% Oster- 

riche Ms. 2, 3«*^^ die Von Becheldren Bit 8777; von den 

von Frankrichen Bit. 8792. hier würde freilich schon 

Ulf. sa US, tliui MS gesagt haben , wie er das gr. ol ti^qI 

avTov unbedenklich thai bi ina Marc. 4, 10 verdeutscht. 

altins in himinain Matth. 5, 45 u. s. w. (oben s. ö93.) 

^ • . 

nicht anders ersetst die prlSp. den geo« bei ymr^ Wel« 
eher, ie^er» mancher (s. 737 ff.): wer vois den leuten? 
welcher :voift ihnen? jeder im/er ihnen, »jeder mm 
Uirer nntte u« s. w* - 

in welcher zeit ist die seltsame nhd. Verbindung der 
parükel ßir mit dem fragenden was (weder nn't wer, noch 
mit welches) entsprungen? was ßir einer? (qiialis?) was 
/fir ein wort hast du gesprochen? was ßir ein wunder 
ist das? was für ein geschrei? priip. scheint dies für 
nicht, weil kein casus davon abhängt, es dai'f, gleich ad- 
verbien, seine stelle wechseln: was ist das ßir ein geschrei? 
was sind das ßir leule ? — was ßir leute sind das ? was 
schreibst du mir ßir briefe? = was für briefe schreibst 
du mir ? auch außerhalb der frage : . was ßir gründe du 
haben mögest u. s. w. *• 

' \ nicht nur Opitz kennt diese ausdriitkswefse 1ä6gst: 
•was schOnee'hör ich doch, was ist es ,/tir ein klang? wai 
ich ehr'und rühm (welche ehre ich immer) durch hör Ii- 
deutsch werd erlangen; sondern auch H. Sachs: vV'i^s halt 
ir ßir ein engen rat? (quid secreti- constÜi capiiis?^; ich 
muß den puls auch greifen dir, was der ßir krankheit 
seiget mir (qualem mbrbum indicet); es seijicf krankheit 
'Was es wöU (qualiseunque sit morbus); so gerri er sonst 
Mch den gen« au was settt. einigemal iSt^ht auch vo^: 
was bringet vor neue mür? Fi8chart:\ was gübst mir flir 
«in. bscheid)^ JUulhert Wm <te iiir:eitt dingi^JLtie. 4» 

Kkk2 
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36; vras zeigst du uns fiir ein »eichen? Job. 2, 18; \va» 
thiist tla Jfir ein zeichen i* .IoIj. 6, 30. bei KeisershtMg habe 
ich vergeblich danach gesucht, und gcliriflsleller des 15 jh. 
gewahren, meines wissens, neben was nur den deutliclic»n 
oder undeutlichen gen.: was >vunders, Nvas liebs und giits, 
^vas ercn, was wunder (gen. pUir.) auch im J euerdank : 
>vas ])08zhcit 12, 96; >vas er poszheit hat getriben 14, 84. 
die consUiictiuu scheint mir gegen den sthUiii des 15. oder 
im beginn des 16. jh. auf^ekuuiuicu j ia der luhd. spräche 
vräre sie uumüglich. 

aus dem uhd* Ut aie dem nnl., dän. und schwed« nüt* 
gelheilt vrord^n. zwar hat die kolUnd», bibei in jenen 
stellen wai- w6rt und wat i^en ; sonst aber ist das miL 
wat vor en gangbar genug: wat ü dat vor eu man? wat 
ztn dat vor reden; unmiltelbar nach dem ioteirog. kann • 
vdr unterdrücKt bleiben: wat man? (svas für ein mann?}, 
wat Uiiden? (was für leule?) Das dän. livad Jbr bezeugt 
Wieder den einilul^ dos nhd. auf diesen dialect: hvad er 
delle for en tiog? bvad viser du os far et'tegn? hvad 
gtör id 'dä for et tegn? die scliwed. spräche hat sich, 
wtnifsteiis in diesen bibelstelien, davon frei erhalten : hvad 
skal thetta vsra? hvad teku later tu oss se? hvad tekn 
^bX tuA? ionst aber begegnet in. dem beutigen achwed. 
idie .fögupg genug: hvad ^öt* en Tgcker ilkksl welch 
^chmudka dumel 

den gansen {^tzt tief eingewurzelten redebranch mag ein 
misverständnis erzeugt haben ; jenes: was thust du Jrir ein 
zeichen? läl^t sich buchstäblich fassen: quid facis pro 
signo ? dann ist für walirliafle prap. und der folgende 
ew. davon abhängend; auch: was gibst du mir fnr einen 
bescheid? drückt vollkommen aus: pro response, was gibst 
idu mir zum bescheid allmälich verdrehl« man dergleichen 
redensarlen, zog fiir, von seinem acc. ab, zu dem inlero- 
galiv selbst, und bildete nun ein an sich sinnloses was fiir 
einer mit der bedeulung qualis. dies: was für ein maan, 
was iür ein laud, was für ein wort? ersetzt uns übel ge- 
nug die mhd. genitivcoustruction (s. 451. 737): waz nianiies 
was ich du! waz laiulos , waz Wortes? obgleich die ver- 
änderliche Stellung des lür einigen vorliieil gewahrt, golh. 
hva vaurdc thala ? hva taikne? auch engl, wlial a wortl ? 
what sign? und ninmier what for a word. die ags. Über- 
setzung von Joli. G, 30 hvat <}fSst tjbi^ ljLcae?i bestäUgjt 
m^iue mutmaÜiui^ pro ^igoo. 

.hm Llithsr and * andüb Migt tkh vnt dem^ dnt weib- 
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Ucfaer tubst ein wa$er (qiiali)s ans tvaMr mtdit? Matth. 
21, 24* 21. Marc. 11, 29. S3. Luc« 20» 8, ganz im siniM 
jenea wo» Jür, das auch neuere auagalien an dessen sidle 
setaen« dazu gehört das weiter gebildete «imerlett waser* 
M thiere? 1 Mos. 9, 10; in waserlei uaremigkeit? 3 Mos. 
5, 3. dies waser deutet 8ehm. 4, I69 richtig aus dent 
angelehnten artikel des folgenden genilivs: vraser macht = . 
^as der macht ^}« es hat viel engem umfang als wm$ fiir, 
und schwerUch ist letateree aus ihm hervorgegangen, alle 
solche behelfe vmnlaüte groOentheils die mangelfaafiigkeit 
unserer eingehen interrogativformen; water ist schon ver- . 
altet, was ßir klingt unedler als welcher. 

Bei zalilvvürlcrn kommen statt des gen. (s. 741-45), 
imcli cli(* ])rap. von und unter yor: einer von uns 766 ), 
der dntte, der tausendste unter ihnen. 

Nieht un&hnlich dem xe nach demonstralivikron« scheint 
das nach der demonsiraHtiparHkel lU t d& xe hova Iw. 
43. 1192. 4272* 7807; dA xe hAs Iw. 2696. 5660. 5758; 
dft %e lande Iw. 2615. 2728, 4525; dft se kemendten Iw« 
.5211; d4 ze stat Iw. 2919; dft xe hant Iw. 950. 2178. 
3.S23. 5747. 7146; d6 xe stunt Iw. 3429. 7352; d4 xt 
Kine Bit. 8954; d& xe Michelnbüsen Ms. 2, 72^; lantgrave 
da ze Düringen Rah. 730; kiinic da xe Engcllant Kab. 
728; ila ze Swäben Giidr. 744, 2; dä sc lliiiwcntal Ms. 
2, 77-'; da zen Burgonden ]\ib. 5, 3. 127, 4. bei der an- 
Ichnnng aber kürzt sich der vocal und es pllegt tz ge- 
Fchricljeii zu werden: datze Davidis hCis fundgr. 1^ 145; 
dntz dem fauln pawm, Maiubart datz praitenfurt, Pilgreini 
ilatz sacher (ad carecluin, gr. 2, 312), llainreiili datz den 
\cldern, datz den drin prunncn, datz dem nuzpaum UaucU 
scr. rer. austr. 1, 411. 421. 423. 424. 444; andere bei- 
spiele sind schon 3, 425 mitgetheilt. seltner bei hie: lue 
ze laude Iw. 7815, nhd. hier zu laod. 



Das gebiet der lehre Yom abhängigen casus ist, seinem 
ganzen iimfnng nach, nunmehr durclilaufeii. überwiegend 
zeigte sich die Terbalrection , als die kräftigste, unmittel- 
barste , gleichsam seele alles übrigen, bei. der nominalen 
rection führte der acc. am sichtbarsten auf ein verhum im 
hintergrund, und auch der dat. lieÜ es durchblicken; selh- 



*) Tgl. die s. 368. 369 erörterten anleliouugeu. 
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•t&adiger vom nomen ausgehend schien der gen.t so daß 
nun «oger Tersuclit «eio küontey diesen casus, wo er sich 
beim verbo einfindet, einigemal aus subst. ellipsen xu deu- 
ten ; eine erklüruog, die ich abgelehnt habe (s* 651.654.) 
umgekehrt, lieAe sich yielleicbt geniliven beim nomen die 
ausiassung des substantiren yerbums unterlegen , de|* salx 
s. b. d6 sprach -Sigmundes barn wXre zerlegbar in den 
mehrfachen: dd spraeh das barUi das Sigmondes was; 
wogegen jedoch einzuwenden sUinde> daß eben in dem be- 
griffe' harn das die abhingigkeit be^pründende verhSltnis wo: 
beruhen scheiut, die aufldsung also so zu fassen sein würde 8 
da sprach der, welcher 8« Idnd war, und in diesem fiU 
bliebe dem regierenden subst. sein recht, wenn sich aber 
auch die abhUngigkeit des gen« vom nomen nicht leicht der 
verbalrection aneignen lltlit, so erscheint sie doch über» 
haupt weit begrenzter. Was die partikelrection betrült, so 
hoffe ich ansdiaulicli gemacht zu haben, wie groli dabei 
der mittelbare einfluß des verbums und nomens sei, so 
daft die den casus vertreten helfenden prä Positionen zwar 
zu unmittelbarer gewalt über ihn gelangt sind, imoicr 
aber jene kraft verborgen foriwirkt. ohne das wSre auch 
nicht gut zu begreifen , wie in verschiedner läge dieselben 
präp. verschiedne casus regferen. allmälicli wird diese 
, rectioiiy je äuUerlicher die prüp. selbst vortritt, eingeengt. 
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CAR VIL ABSOLUTKR CA8ÜÖ. * . \ 

Ai^SfilüIS 9as"S sind welch e nicht regiert ■wcrdep. wenn 
eiu casus weder abhängig sti machen ist von dem her* 
sehenden verbo, noch von einem nomen oder einer parti* 
Kei des Satzes, so verdient er jene beneunung. er tritt, fiir 

sich bestehend, in den satz ein. 

solche absoli^t^ casus liaben die natur des adverbs, und 
man darf auch alle aus dem nomen entsprossenen adver* 
bia absühite casus heiUen. be&fynmun^^ des a^lverbs isi. 
nun über)^aupt ^l yg pebcnvorstellun g auszudrücken , ent- 
weder rasch und gedrängt, oder zu einem belebteren bild 
erweitert. iedwcJes ad v erb könnle ii L ciue n sclb^standigen. 
^atz entfaltet werden, und t ragt deu kelni_ da/^ u bei sich.* ), 
dieser keim liegt unenlwickell , wenn einzelne casus das 
adverb bilden, er hebt sich , wenn im adv. dem Substanti- 
ven casus ein adjectiver begegnet, er wird vollends er- 
sclilossen, sobald ein particip die stelle des adj. einnimmt, 
solch ein parlicip brauclit sich nur aufzuscliwingen und 
als freies verbum zu cnlfliegcn. so gut aber Zwischensätze 
aus dem absoluten casus hei vorgehn, können unigekehrt 
selbständige redcsat/c in die schranke des absoluten casus 
zurückgedrängt worden sein. Kine auffallende analogie ge- 
währt das YPrh.ilfnf\s des inünitivs (s. 9 i): auch er vermag 
sich in einen neuen satz zu li)scn, oder aus einem andern , 
salze zusaninienzurinnen ; nirgends aber sielit das unselb- 
ständige verl)um seiner Freiheit näher als bei der ronstruc« 
^f.ii ilofi tfcc, mit dem Inf, (b. 113.) wie dort der zutritt, 
des accusativ8u])jecis /um inf. die niöglichkeit des Über- 
gangs bedingte, beilingt sie hier der zutritt des particips zum 
absoluten casus, beide strncturen, des ncc. mit inf. und des f 
absoluten particips vermitteln also zwischen einfachem satzc « 
und mehrfachem, beide enthalten ein liegendes verbum. f 

Nach der Vorstellung, die wir hier mit einem absoluten 
casus verkniipfeD, scheint der casus rectus ausgeschlossen. 

*) icti. SJiye es gern == vrcil ich begebre ea au ftbwii idi kooin« 
McbU = weaa ea aactit wird. 
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obn« sweifel ist er gleicbfalU ttnabliSngig, ja in höherem 
grade, als die absolut geseUten obliquen casus: der j ^om^ 
n^»in»l^ rpgtftrt,. soDdern ist entweder Iterscbendee 
iubject oder diesem binsutrctcndes pradicat. aber er seigt 
•i€b zugleich notliwendig als hauptbegril des satzes und 

g Tfftrfl»1' adverbia aus dem bloßen nom« eioee subst. oder 
I ad), gebildet sind undenkbar; im geleite dee part. scheint 
einigemal der nom. absolute läge ansunebmen, diese falle 
sollen nachher besprochen werden« Gans etwas anders 
istf wenn im verhUlt9i8 des mehrfachen sattes Tersdiie^ 
deutlich Mmtwolsue auftreten» die man o^iolMle nennen 
mag; sie benihen auf eUiptiKher, abgebrochner, anacoHi« 
thischer rede 

Vorhin wurde auch die Unabhängigkeit von partikeln 
als kennzeichen des absokiten casus angegeben, eine be- 
deutende und häufige au«aaUmc ist jedoch, wenn der nb- 
soUile casus durch präpositionalen a\isdruck umschri^'lM^n 
wird, dann hangt freilich der casus zunächst von der 
präp. ab, z. b. wenn es hcilVt: mit freuden, bei leibe, al- 
lein hier gehört die prap. mit in den absoluten begrif, und 
hilft ihn hervorbringen, man kann sagen , sie selbst steht 
absolut und unabhängig, während sonst das verbuni oder 
nonien des Satzes auf sie wirkt, in den salzen : icli schlage 
mit der band und: ich thue es mit freuden hat mit einen 
sehr verschiednen bezug, dort hängt es von schlagen ab, 
hier nicht von ihun. die dative band und freuden werden 
unmittelbar von der prap. regiert, die aber bloU ein be- 
helf der späteren spräche ist, goth. könnte gesagt sein* 
slaha handiui, tauja lusUini (= us liistun«), und so weist 
sich Iiandau als al)liängiger, lustum als absoluter casus aus. 
durch diese auseinanderselzung wird von neuem bestärkt 
was im vorigen cap. über das eigentirche wesen der präp. 
gesagt wurde; ich gestehe, daß es in einzelnen fällen scliwie- 
^rigkeit haben kann , die abhängigkeit oder uivahhiiagigkail 
feines casus zu bestimmen, jpp nM^jingjgp r^fu^j weil er 
|Zur liauptYcrstellung gehört, hat stets mehr stärke und le» 
'|ben als der bloß in die nebenvorstellung fallende ahjifiUite; 
ein folgendes relativ kann auf jenen, nicht auf diesen be- 
• sogen werden: s. b. es heiUt: ich freue mich eines tags, 

•) heispiele sind Her vorausgeschickte nom., anf den iirli ein pro- 
nom, dea folgenden glied« bezieht (wie Parz. 35, U. 76, 1 und sonst 
|selir oft), oder der nom. nach mhd. wan ( Lachm. zu rNjtL. a, S45)i 
yoB iolcben coostnictioneii utustaudlich im iiücluten iheü. 
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der heller ist^ ich sclikig mit meiner band 9 die mir davon 
noch weh tlnit. in den phraaen, ich rebe tags, bei teg, 
ick liebe dich von herzen ^ geetatten die absoluten casus 
keine nadifolgeude relation, Amn y tiki^ ma^ ^g^ ab snl^f ft 

a pmina mgjst^ dock pjpht irnrngp 

^ Die^daratellung der absoluten casae könnte aach den 
vorhin angegebnen drei stufen erfolgen, insofern nemlick 
einzelne casus des oomens für sich allein aurirelen, od^ ^ 
subst, und adj* BUSammen , oder endlick nomina von par- , 
ticipicn geleitet werden, beide erslere classen sind gleich- , 
wol schon 3| Ii8»16d zusainmen abgeliandelt, und ich habe 
nur einigea dackautragen ; kauptsächiick aber, wird ee auf 
erürterung der dort nock ^tusgescklossenen absiduteiv par- 
ticipia aidMMomeik 

* 

Kiclil leicht fallt es die grenze abzustecken zwischen ei- 
nem absolut gesetzten und einem im satz anhangigen ca- 
sus ; mit andern worlen : zu sagen, ob er adverbial Stehe^ 
oder von einem worte des Satzes owgieri -werde ? 

daU die rein adJeCllvilcheil ady^ auaiitätis hier niclit 
in betracht kommen , versteht sidi , Sie sind' steigerbar (5; 
585) und in der regel keine casus« die Untersuchung der 
casuellen aus adj. gebildeteir-ady. werde ich anderswo wie- 
der aufnehmen, alle adv. der beschaffenheit behaupten im 
Satz eine unabhängige Stellung. 

der zweifei trift vielmehr die n^odaUtiii^i\4Y^rf%l»n^ ** 
welche auf die frage wo? wohin? wann? wie viel? wie * 
koch? wie alt? wie lange? antworten, sie werden durck 
casus ausgedrückt. 

die Mliehen ^dverbj^, 4ei.3ffi]lia on^ wq schließen 
stell unverkennbar dem verbo des salzes oder einem ver- - 
balen subst. an; sie sind als in abhängigkeit stehend zu 
Betrachten; ich gihe in die Stadt, auf das land; die reise ^ 
in die Stadt, auf das land ] ick beiße m den apfel, der biß * 
in den apfel; ich bin auf der erde, wohne auf dem feld. ^ 
kier sind eigentlick nock keine adv£cbia sondern alles ist 
lebendige rection *). )e abstracter sie aber werden , desto 
piekr nehnien sie adverbialnator an» z. b. die mkd. for- 
roeln ze berge, ze tal nähern sich dem begriffe oben und 
nieder oder unten, und daiin w&3 ihre Verknüpfung mit 



*) dns zei^t a'ich ooch dentUcber, wean f&r Ire io terrain gewgt 
wird ialnure letfam«" 
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dein subst. ungewöhnlich, tnati sagt der gang an den berg, 
auf den bei^, nicht aber der gang zn bcrgew audi unser 
bergan y bec^gauf u. s. w. ist abstracter geworden« nidil 
^<q}len erzeugen sich, aber bjßsondere locale und oonrelaliv* 
formen (3» 199 iL), wekhe völlig den kreis des casus über-* 
aehreiten, obschon das gotb. < |filathri^ . das ahd. l^ pimin^ 
aoWei ala vom tbal her, von heim her bedeutet. Da dgc 
« ttfi*y s^'ii^er natur nach, im satz freier und unabhängiger 
n utf so haben aucb örtliche» in ihm ausgedrückte begriiTe 
f mehr die art eines strengen und absoluten adverbe, wie* 
ymA ich sie nicht ganx Tom Terbo losreiilen möchte; hier- 
her fiillt das 8. 680 besprochne gaggan landis, uslei« 
tban sladis, insandjan h^ithjös« gagglda Imtdis ist ivit 
peregre, was wir nhd. ausdrücken: gieng übef'UmdSj d. 
die formel über land (per agruni) wird durch genitiviecbe 
fassung adverbialer gemacht, Andq pe mal kann umgekehrt 
der geu« eiuen festeren anschluß an das subst. des satsea 
bewirken, z* b. wenn statt der berr im bause gesagt wird 
^der herr des bauses. 

Soll das X^rhäUilk 4£2L^siL hcslimmt werden, so pflegt 
auf die frage \ >;aqn ? in der alt,en sprgtr he ein g ^p., auLyvie 
bnge ? ein ac c, zu jTolgen, golli. th!s dagis (eo die), nhd. 
den lag, auf den tag. an dem tag, /.uweilen noch des tags. 
4£ll_^*cc. li£zekbtLCL ÜÄJiier (ler_j^eaj g(>ll'. vintru visa r»«- 
{iuyetftuaio 1 Cor. 16, 6, vulg. liieniabo , nlul. ich bleibe 
den winler da, den winler hindurch, den \vinter über. 
fi dieser begrif wird zwar zumeist neben inlransiliven vcibis 
I vorkommen, welche sein, leben, dauern, währen ausdriii keii : 
das thier lebt nur ein jähr , der zug dauerte eine slniule, 
die hochzeil wahrte drei taije ^ nihd. diu höchztl werte 
den viertehenden tac ^b. bv^:5, 1; nhd. in, bis in den 
^ Y. tag. da inlransilivil keinen acc; zu regieiTn vermögen, so 
^7 leuchtet hier die absolute und adverbiale natur des acc. 
j ein. aber auch transitive künfien auUer dem von ihnen 
I regierten acc. einen andern absoluten neben sicli babeu: 
I er haut den ganzen tag Iiolz, sciu cibt die nacht briele. 

Bei den ^ji. « /I« ^^eh % scheint mir der gen* abbängi« 
ger, der acc. absolnter (s. 730. 757. 758.) 

Noch häufiger fragen lassen wird sich, ob 4tSJniLfiE3P« 
ypd nmuen ^eugtfiiL g dverbia , deren eine groBetaM ist, 
unabhängig stehn, oder dem hauptsatz angehören, ich will 
hier ein schon 3, 154 vorgetragnes bcispiel nehmen, wenn 
wir sagen: etwas in eine spräche übersetzen, in ein buch 
niederschreiben, so hat der acc. guten siqA,^ i^ud steht mit 
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seioer prfip. in dem satz. sagt abei^ N« pa*8(V 3: daz sal« 
tinang heizit nu iji 4u$tiSttumToXUf mtiak er gewis: 
/t5cp. noch (leuüiclier: cainur (?Xff/roc, xa/»nTo^) grecej 
"^1 s i^rieehUcuu , curviioi| chrump, cltit /ame^ in waleicAii 
ps. 31, 9. der hier su in coustmierl« casus kann seinor 
form nncli dat. odtr »cc. sein, daß er wirklich Dor der 
letale ist (vgl. oben s. 707) folgt aus Olfrieds scrtban, sin- 
gaiiy duam ^irkan mjrtukisga zungiin lu 8. w. (Graff 
präp. 53), dieser acc. wäre sinnlos, wollte man ihn unmit- 
telbar auf die verba der sitze, siehen* die phras» bedeutet 
also absolut: in fränkisdicr spräche, aüf frän]usdi;in minn $ 
sung4n» auf meine Sprache» in meiner weise; nicht ander»« 
muß das mhd^ mJbUSkOB^ (3» 155) gefa[(t werden, selbst . 
im heutigen auf deutsch ist der acc, nicht der dat. mit , 
auf verbunden, wie wir sagen : auf dmge toriie (in hunc ' 
modum). scHban yt fretj^ktsgo^ £^.L 1, 46 kann nichts 
anders sein als acc. eines masc irenkisgo, wobei vielleicht 
situ (mos francjcus), vrie beim fem. frenkisgd das subst* 
spracba (lingua francica) zu verstehn ist; cod. F. liestfren« 
luskun. ganz analog scheint die redensart redindn jj i ei^ 
nan. Uvo l Q. HI. U % in einem buch erzählen, alle solche 
pbrasen halte ich für absolute, die heutige spräche ver- ' 
wendet nur den dat. statt des acc, etwa wie hoc modo 
gleicfabedeutig mit in hunc modum gebraucht werden mag. 

Die alid. nuindart setzt gern absolute gsn, pl. statt des 
lat. abl. und des nlid. dat. neben mit, z, b. yiört^ (verbis, 
mit Worten.) man hat auf der but zu sein, daU dieser ab- 
solute casus nicht mit einem andern gen. des satzes ver- 
mengt werde. III. 8, 44: rafstanan Xh6 worto lliera 
iingiluuba verwies ihm mit Worten den unqlaiiben: der 
gen. pl. worto steht absolut (3, 135), der geu. tbera uogi« 
louba wird von refsan regiert« 

Oft, und Jemehr die casosformen zusammenfallen, kann jiHß 
zweideutig sein, welcher casus absolut stehe; in den spä« 
lern sprachen entscheidet dann der vorgesetzte artikel. 
schon im goth. zeigen sich solche ungewisse casus, z. b. 
ratitj&u sra st4 fimf thülsundjös Job. 6, 10 könnte acc. 
wie dat. sein, für jenen spricht das gr. tip dqid'fj^ov wiA 
ftH^autßjJXtoi, für den dat. des lat. numero quasi quiuque 
milia« — • 

jfyobüßß iwtei und ilffpr 

Die ahd.. zumal lÜe otlriedische spräche liebt den gen^j)]^ 
in den vorhin bezeichneten absoUiten geuitivronucln : in - 
herzen betOt barlo kurzet^o worio ^ 11. 21, 17; nu l^r 



Digitized by Google 



eUlfacher salz. 



\\\ ivAk harlo hunem worto 0. II. 23, 1 ; breitet siu sih 
littrto geistlichem worio O. 9, 2^ biscoltan ist er 
Imrto liönlichero worto 23, 11; znitiz in ofouoro 
yforto O. J^y. 1, 17 (vgl.worion ofoDorolII. er zalün 

suazhrhero worio V. 9, 53; l^rta se scönero worto UU 179 4; 
freukiogero worto zi gisagenne V, 14, 3. noch spSter : er 
•prncli' iOttrfere worte Diut. 3, 54; antwiirtime iCtir- 
ii«Alere worim Diut. 3, 83. wir ^Yn^clen nhd, tagen: mit 
kurzen worlen, Anderemal liat 0. den ^at.: sprach otS- 
mAi worioH II» 8| 16; ahtOn kkinin wortan IV. 8 , 3; 
\ü thing^on gue tlid ike$im worion II. 12, 6; f^pent^n 
«atnee telbee worion II. 15, 21; 8cöw6n firawmtkhhi om» 
^ g9H IL 15, 23« welcbe dative. sich.. aber attch für inetra* 
, mentale und abhfingige nehmen lassen« 

nihd. diod träges muoies Diut. 3, 108, einige zeilen 
Torlier: sprach mii rimwigom tum oi e § * si begunden eines 
mundes jelien Trist. 3474. noch nhd. er sprach trauriges 
Herzens^ alle spraclien eines mundes, steiit aber wesen 
dabei, so liiiniil Yon ibm der gen. ab (s. 653): spteher 
Worte wcsen Dir. Trist. 2058; mnl. ideire hande Nvesen 
Elegasl 440; wollle man die absolute redensart den letz- 
tem gleichstellen, so niüsle man wesenäe suppliereo: er 
sprach trAriges miiotes wcscndc. 

mild. verkouFen mit bcMadenjc muode, gesundes Ifhes 
Böbmers cod. dipl. francof. 1, 478 (a. 1324j; faret guotrr 
heile Diiil. 3j 10t; mangcn Uns hol rulcm munde, kurzer 
stunde Ms. 2, 167*; dö Imobcn heiliger dinge (sun S))ontc?) 
die vogel an ze s^H«?" I3iut. 2, 91. nhd. trocknes /icl^es 
über die wiese gclm, in» chron. saxon. ^ib. 13* dru^es 
votes j Schweiz. Ju[\ivarms (siatim) Stald. 

mnl. stont al hlotev hut Hein. 1262; doe moeste sL 
vlicghcn hloter JnU JCsopet 241; dat Iii haer oveihulpe 
ganser hut das. 18; vlieghet iil hloter hut das. 323; da 
er was menirli nioderbni cii hloter hande C lignelt 244 ; al 
harsser hen liep das.; gesinits li'Js das. 247; hlöls hovets 
plach hi henen rönnen .Maerl. 2, 25; nnl. litis huitls (mit 
heiler hanlV. hlnts hofds (niido cnpitc) 

nhd. lichter lohe (in heilem ieuer) brennen j gleiclier 
erde ^ ebner erde wohnen. 

es ist zu bemerken, daß solclie abs olute tiiiti^ haupt- 
sächlich bei sinnlichen gegensliinden liaflen, und von ihnen 
nicht auf andere' übertragbar sind. ' nur mit weise küuoeQ 

*^ ') frauz. mit absolutem acc. il cotrs la tele nuet i\ passa la mer 

U j)ieä 4ec, 
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>vir üLd. eine menge melirsilblger, aucli abslracler nilj. ver- 
binden: ihürichtev weise, hartherzig ei* tveise, treuherzig 
ger weise^ grausamer weise, diebischer weise, Unglück- 
Jtcher weise, nnvvraniwortlicher weisej inil kurzen, ein- 
silbigen ailj. gc'sc liielit es nicht leicht. die oberdeiitsclje#. 
spratlie in Jiaiern, Ostreich, Böhmen und Scidesien ])llegtir 
ßchon seit dem 16. 17. ]h, das subst. weise gern auszulas-» 
seil und den bloßen gen. des weiblichen adj. in solrli ad- ^ 
verbialem sinn zu setzen , z. b. man hat wirklicher (re 
yera) behauptet; die sache ist diebischei* (furtini) wegge- 
kommen, vergl. Schul. 4) 176. bp^ jiydc^ pign i^^ dp el« 
l|pj|y ifttfth hältf 

AgjS. «lod altti. absolute gen« solclier art sind glelchfana ^ 
aiafieuzelgen, doch im gansen seltner, cla diese diaJecte.deji 
gen« vreoiger begünsiigeo. ags. ussa iida (nostris teinpon- 
Vub) fiss$* d^^ttütee teins^ alln. moetti bann Tb^r midhira 
fttrdha (mitten im bot) Stern. 71«; th& komr fylkir /ara 
ndUa (in wenig nSchten) Smcu 152«; thriggja nätta (in 
drei nädif^n.) , 

Der prUposilionale ansdriick' mit ad|. nSbert sfcb oH denf 
mit part., z, b. das abd. ivtinsfemo des cbarles pelle (de- 
serto mariti tboro) Diut. 1, 497«; demo scdpsre irueche» 
«emo N. ps. 71, 6; iougenera JerU 'N, Bth, 118; irdter9 ^ 
#j9ttöle' (cito) N. Cap. 55; das mbd* ht dem lehet^Hgeu 
man (bomine vivente) Uolrich 65*; btim tehentigen Marl 
2*4; ags. le me cvieum (me vivo); das altu. al homum 
&vötHm (eo incauto) Ob Tr. 2, 172. 

• 

Wenn nomine sieb participia zngeselleb und mit ihnen in 
den safx, o^ne TOn dessen constrüction berührt zu wer- 
den^ eintreten, 80 entspringt ein nebenbild, das die rede 
•atchau lieber ziisam Wiendrängt. d(^r eiufaiche erzählende ii 
Inn führt gegenstände und creignisse unverdochten nac& 
einander auf, und schwächt* die vorausgehende durch die 
folgende ir6i%te11bng; ein gewählter, könsflichcr vortrag 
ordnet und gruppiert die eipzelnen ob)ecte, und stellt jedes 
in Hn besonderes angemessenes licbf. ein subiect, 'dessen 
Terbdm berscbt, erscheint iHi vorgnind, das' absolut ge« 
•etnte, mit niedergelegtem Terbo» weicht zurück ; statt coui- 
plosit manns et significartit, aperuit Januam et iniravit beißt 
es: cooiplosis manibns significavit» aperta Janua intrartt, 
und der. bauptgedanke gewinnt dnrcb beseiligung der ne- jf 
benTorstellungy an knft. icb habe bier die leiditesle 
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aunüsiing de» absoluten pari, gewühlt^ die den dnfaclieri 
8at% beslclm lalU und bloß dmcli eine verhiiuliuig crwei- 
teirl^ uiau diirlie eb«uwul auuehuieu: cum aperuUset jaouaoi. 

^ Iq beziig auf das suhject der beiden salze treten nun 
^ zwei falle ein, euiweder haben beide dasselbe subjcct oder 
, ein verscliiednes. im ersten fall ergebt die Verwandlung 
in ilen absoluten casus \veit leicliter , wie aus den vorbiu 
' angclulii len oder aus folgenden beispielen ersicbllitb ist: 
Iiis dictis al)iir, victo a se liosle abiil. im andern fall bat 
der absolute casus gniiWre kiibnheit und starke: pulso 
hoste abierunt, sofe oi lu discesserunt , sole Oriente disces^- 
serunt, eo adbuc lo<[uente nmllitudo discessit. das wicli- 

**' ti^sto aber sclieint, dal\ für den zweiten fall pavlicipia priit. 
und pr'ds. , für den ersten ledijlich part. prdl. zugelassen 
werdefi; der grund leuchtet ein: die pait. pras. sind in 
lat. und deutSLlier spräche auf "das liclls um eingeschränkt, 
die gleicbbeit des verbalen genus würde dalier bei der 
üiillösung in das part. tlessen noniinativ, keinen obliquen 
casus begehren, z. b. der satz: ista dixit et abiit liilU sich 
boisefzen in: ista dicens abiit, nicht aber in: isla eo di- 
ceiite ablit; was ganz etwas anders ausdrückt, vollkora- 
meu richtig hingegen: bis dictis, oder bis a se dictis, abiil. 

^ Da wo verschiedne subjecte in beiden sälzea walten^ kann 
das absolute part. der gegenwart oder Vergangenheit oben* 
hin betrachtet dasselbe aussagen, b* jenes Oriente sole 
und orto sole; genauer genommen bezeichnet aber erste» 
res dum sol oriebatur^ letzteres cum sol ortus esset 

Ein neben dem- absoluten particip ausgedrücktes sub- 
ject erfordert die deutsche und lat. syntax meistenlbeils; 
die grieeb., fioier und nngezwungner , gestaltet namentlich 
auch unpersönliche verba, deren subject im dunkel gelas- 
sen und nicbl gesetzt wird, absolut zu stellen : z. b. vov- 
tos no).X(L (nicbt rro/Aoi)), als es lücbtig regnete; aa/.ni» 
^ovTOSf als es ti ()inj)etete. ich weili weder eiti lat. plucnte, 
ningcnte, buccinante in solcliem sinn beizubringen, noch 
weniger ein golb. rignjandiu oder at rignjandin, baurnjandin 
oder at baurnjaiulin, obschou dergleichen absolute constni- 
ctionen denkbar waren, am allerwenigsten würden sie 
dialecten zusagen , die ihre impersonalia mit einem unbe» 
stimmten es (s« 227) begleiten, man halte dem absoluten 
particip immer ein bestimmtes subject beizufügen, z. b. 

^ ahd. reganoD4in hiinile, goth. at rignjandin himina, lat. 

^ coelo plueo|e. nur ausnahmsweise dulden einjg^ UkU und 
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deutsche fornielo die weglassiing des subjects, z. b. com- 
perto, posito, zihd* gesetzt, kauui gesagt, auders aasgedriickl. 

D^y ji ^bsoUne particip bleibt erkennbar daran 9 daß es 
immer prädicai ist (s. 577.) wo ein attribtttive# pm« das 
••übst, begleilety worüber oll eiiL^der zi||aM|ieDhang ent- 
•cheidety steht es un wirksamer , z. b. Temanto silve keilk 
wann der wald grünt; .TemaDle sära caremus.«ber: wir 
ermangeln des grölieB walds. in. der pkrase: temante 
siWa coaflagrala w&rei daher conflagrata absolutes, Ter^ 
nante bloÜ attnbuUves ^artidp» insofern sie anssagt^ als . 
der grüne wald abbrannte; soll sie aber bedeuten: als der 
abgebrannte wald wieder gränte, so verbidt es sich nk 
Imdea partIci|iieB ofligekehrt* unser nbd. in blükeadeiL 
'Mi eatbftit notbweadig eine attribattves part« 

*' Dies vorausgeschickt schreite ich zur anführung der 
absoluten paitici^ieoj nach deu eiozehien sprach^u« 

!• Goth« überwiegt de r jibsfilute daL m dem aueh hSufig-^ «1^ 
präp. al tora<i8geht( sellneir sind die übrigen casus« 

1. ein paar slclleu werden für den wom. in anspriich ge- 
noniniPii. Joli. II, 44 lic?t man: jah nrr.inn sa daullia 
gabuiidaiis haiidims jah f»*)lui)s faskjani, jali vUts is auraija 
bibuudans xui i^i/.Otv 6 reO i'i^y.i'ii;, d't<)i:/uros tovg nöd'as 
TLUi Tatf yjf'J«S 'AEfonttg* Xfa 7j 6vu<; ai>Tnv oovtJunlo) Tie- 
Qiedtd'eTO» dal\ hier gabundaiis uiiabsolut steht, leidet kei- 
nen zweifei, der dazu gehörige acc. ist s. 645 erklärt 
worden; läse man für vliis den occ. so kannte dieser 

auf ähnliche weise zu bihuiulans conslniiert, das pari, auf 
sa daulha bezogen werden, bleibt aber vlils siebn, und 
gehört bibunduns zu ihm, so mochte man vas für ausge- 
lassen halten, schwerlich halte der Cölbe hier vlils hibun- 
dans absolut ~ vlila blbundaiiamma gesetzt, zumal der gr. 
lext keinen ab-^oluten ra«n.-? vorhielt. INlarc. 6, 26: jah 
gaitrs vaürlhans sa thiudatis .... ni vilda entspricht 
ganz dem original: x(d ^injl/.viroc: ^ yi-i'ottfvog o /jaoiXevg 
• • Ol5x Tjd^il^Of, lind hier ist nichts absolut ausgedrückt, 
scheinbarer ist die gleich vorhergeheiule stelle INlarc. 6,21: 
}ah vaürUuiHS dags gfiiilf% than H^rOdis nahtamat vauihta 
nml yevoAtivf^e iJ//feo?;s' tvxalgov, '6i€ 'Hgiadfjs ftinvov 
inoUt , die vulg* iiat aufgelöst: et cum dies opportuniis 
accidisset. JMer ist die bedeutung von vaürthans dags ga* 
tils = Yadrlbanamma daga gatilamma, wie auch lialte kün« 
nen gesagt werden, die überliaupt bedenkliche ellipse von 
va$ wür^ bei Umschreibung eines actiTcn prät* nocfai weniger 
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zu billigen setn (s. 173), ja Ulf. halle scliwerlicli va^irtlians 
vas gesagt, vielmehr h\oW vartb. ist man ai)er dieseu ab- 
soluten nom. eiuzuraunicn genuthigly 60 dai'f er auch für 
\lils bibuudaus bebauplel »erden. ' 

2. für den t^^oMf***" JftPH laßt sich nur eine einzige un- 
sichere ftlelie anführen: invisandins sabbaU dagis äta/e^ 
f^ofitvov %ov oaßßavov Marc. 16, 1, vulg. cum transisact 
sabhalutn. Ulf. nhnmt dict^iww&ai für intyivee&at , in* 
•tare, echeint aber invisanduis attribuiiv mit dem absolut 
gesetzten dagie zu verknüpfen» dagie steht, -was auch die 
neusten herausgeber bemerken, ganz wie 16 , 2 auf die 
frage wann? der sinn ist also: am vorsabbat. wäre das 
particip prädicativ, so würde der dat. invisandin daga, auf 
gewöhnliche weise gebraucht sein^ freilich out wenig ab- 
weichender bedeutung» 

3. abfi^l ple dative^ slud selur häufig ^ zumal ipit den^ p ^rt, 
Präs, 

a. fafrra fnima vuosiiGift atköv siZ^<^ orrog Li|c. 14^ 32 ; 
ni fafrra visaniin imma avrov ov fiangiv amyortoß 
Luc. 7, 6 ; usgaggandin imma innoQtvofuvov uvxov Marc 
10, 17. 46; tjaijtjandin than imma nOQiVOjUvw 9k avtov 
Luc. 19, usleilliandin lesua (^tan^ffaawtoe tov "/ly- 
aw Marc. 5, 21$ in alh hvarhondin imma Uqm 
$i9^tna%avv%0Q aviov Marc. 11| 2.7} ^tandin than imma 
ana sl^uastOla %a^r,fiivw dl uvtov int jov ß^ffatogMatXlu 
27, 10; sva filu imma tiLiku^ gatdujandin roaaina tk 
avrov Grßuiu iiiTiotr^xoiOQ Joh. 12, 37; tliata tban imma 
avithundin %fw%a J4 at/rot" Xt'yovroQ Luc. 9, 34; thala yvi- 
thandin itnma icnna i% uviov einovrog Job. 18|22; naaih- 
thanuh imma rödjandin M ttinpy kuXovvtoc Marc. 5« 
35. Luc. 8, 49; vinda mikilamma vdiandtn lU f/wv /u- 
fiXov yiWofiop. Job. 6, 18; raginöndin Saurim JK^fret- 
ndidu Wifiorevoriog rijg 2^VQiae Kvo^jviov Luc. 2, 2; 
ragin6ndin Puniidti ry. Wov^iov Luc. 3, 1; nttl^uetf- 
vSdjandin mis mitinnssein meindi av/t/tagtvpoici;^ fioB 
TTfC avveiö'i^onug /lov Kom. 9, 1; gaggändam im no^cvo» 
ftivmv amtup Luc. 9, 57; usgaggandam im us skrpa 
iU^&ovTtav avTtöv Ix Tot; nküiov Marc« 6, 54; thäim 
than afgaggandam tovtu)v dh logevo/iiPtov Matth. 11,7; 
dalath atgaggandam im af fairgunia «ctTffA^oi'f itv7»w 
dno tov 0(iOV(: Luc. 9; 37; samaihgaggandam izvis jak 
fneiftaiMnia ahmin. otfvaj^&if'tiav vftiüv xul tov ißfov 
nviv/tatoe 1 Cor. 5, .4; ^uimandam uHsis iX^ovruv ^ 
fimv U Cor,'7| 5\ tmlimdanäiam im us Bdthanlin ^{«2« 
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S'ovTüiVf vielmehr dvaüTavrmv mncHv utio Btjd'Civlas Marc. 
11, 12; andbindandam than im Xvovto^p d'k uvvwv Luc. 
19y 3^^ Idugnjandam llian alldim uovovfiinm' ifh iiäv 
ttav Luc. 8, 45 ; usgaggandam than tm jaU uflmAaitidim 
thant dagans uvaßavtmf^ atndtv »ai %sX9tmaif%mP %dg 
^fHQUQ Luc. 2f 42. 

b. unimmiahl^m than v«MAaiiiiiiiiNa d^mc 9k ysvojuiv7;Q 
Marc 1| 32 f gmjvumanmm dian tm avvij^ftipwv oiv or- 

Matth. 27» 17 1 ^a^tmmanmm Attfinam miiMi^iitm 
nwlwtüQ 9h ox^ov nok^ov Luc* 8, 4* attributiv aber 
nahen absolutem subst. steht das pari, in folgenden beiden 
stellen, die auch im gr. text nicht den gen. sondern dat 
haben: nnihonhatudm handum matjand ivin%ogg y^tQolp 
iü^lovoi Marc. 7» 5 ; Teis allAi ondhMlidmmma uwiwUrihja 
Tulthu Mujins thalrhsafhvandans ingaleikdnda i^/utß 9k 
nt^vttS ä¥u%9nmkvpf(triti ftgogano) r^jv ^o^av nvqtov ««- 
wm^iSoftuPot /uB^a/toQfiov/n&a II Cor. 3^ 1$, d. h. mit « 
uDgewaschnen faKnden essen, mit enthülltem antlitac schauen; 
wovon sich unterscheiden würde /tc^ vspi/i/nt'vnp )ietQ(üiß 
ia&iovaiy sie hatten die htnde niclit gcwasclien, und essen, 
iraitncaiv^fiivov nQogwnov Kutontgl^eo&at , das antlitft 
enthüllen, und schauen, der letzte tfata -würde goth. auch 
bei prSdicierendem part. lauten andhulidamma audwtirthja 
thairhsaihvan , der er^te aber Veriindert werden müssen in 
ni thvafumdim handum matjan, mit lebendiger verbalne- 
gation. die Zusammensetzung mit un*y lat. in-^ gr. u- ver- 
leiht dem part. attributive geltung. 

c. das suhject neben ilom part. darf nicht felileii (außer in ^ 
jenem unpersönlichen ausilruck s. 894, wofür die golh. 
spräche keinen beleg hat); wenn es also II Cor. 4, 18 ni 
Jatrveitjandam j jin] o'aotiovvtwv i iu'jV heißt, so gieng 

unsis 7;/tJv unmittelbar voraus , und der dat. part. konnte 
noch darauf bezogen i/s'erden , wahrend der gr. gen. das 

S*ftwv unerläßlich machte, auch II Cor. 8, 20 biuandjan' 
am thata stützt sich auf das vorausgegangne fram uns, 
eine andere lesart gewährt bivandjandans, was sich gans 
an das gr« müo/isf'cy ^hlieiU, und .^0] de^L Vorzug .ver- 
dient, ^ewajgter ist: ni ikabandatn than hvathru usg4-» 
beina /i^ i^oi^TO^ S> av%w unodovvat Luc. 7, 42, wo 
das pron. tm nach than ausgefallen scheint, vulg. non ha^ 
bentlbus Ulis unde rcdderent. auch Marc. 8, 1 ein solches 
ni habandam, doch das subject liegt in dem vorausgehen« « 
den managein. 

im Bichl selten entspncht der golk dat% einem gr. dat. in 
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Sätzen, auf welche ein zweiter satz mit wiederholtem (^it 
folgt: (fvimandin imma hindar marein, gamotid^dun immi 
iX&ovTi avtw eis to ntgav, vnr}v%r^üttv avtdi Matth. K 
22 ; innatgaßgandin imma in Kafarnaiimy duatiddja tmmii 
ei'stXO^ovti avtw K. , nQo<:^Xx^ev avrw Matth. 8, 5; 
thamma stdutandin tlmk bi kitinu, ^alevei imma )ah an- 
thara tw Tvmop%i ae inl iTjV otayova , TiagBy^s xai ny 
aXXr^v Luc. 6, 29 ; dalath than atgaggandin imma af fair- 
gunja, laislidedun afar imma xutaßavTi dt- avjö) dno vi 
oQovg fjxoXovd^joav axnuj JMatlh. 8 , 1 ; innatgaggandiA 
imma in skip , afariddjedun imma IfißavTi aimä ii; v 
nXoToVy rjnolovitr^aav avTiö Matth. 8, 23; usgaggandm 
imma ana airtha gam^tida imma iiek^ovri de avjip hl 
tr^V yyjv, vnrjvxr^aev clvtÜj Luc. 8, 27; usgaggandin tmiM 
118 skipa, suns gamulida , imma t^eX^ovii uvrw h tot 
nXoioVy iv&fO)g cimr;vTr^oev uvtd) INlarc. 5, 2 ; hvarhondi» 
lesua jainlliru, laistid^dun afar imma nttQuyovxi innifi* 
TW *lfjoov, "^xoXov&T^oav avz(/j Matth. 9,27. hier braudii 
man keine absolute construction anzunelimen, das particip 
kann wirklicli im dal. stehu, welcher hernach nochmali 
zur Verstärkung pronominal ausgedrückt wird: emmai 
scheint das pron. übeHlüssig, daher es auch der gr. tat 
Luc. 6, 29 das erstemal weglaßt, dies thun beide (exte 
Matth. 9, 28: gvimandin in garda duatiddj^dun imma ff- 
^ovTi eis vr^P oiiciav ngogr^Xd^ov aVT(ß und dann ist wi/l^' 
lieh nur ein satz, ohne absolutes part., vorhanden, hier- 
her gehört auch : atgaggandin in gard theinaua vatu vui 
ni gaft Luc, 7, 44 , abweichend vom original : f/'trij/^ö»' 
aov eis '^'^jV oixluv' vÖwq ovk edojxag Luc. 7, 44. Inile** 
sen könnte auch jenem goth. dat. die kraft des lat. aijl- 
folglich absolute geltung zustehn , wofiir streitet, daß ein- 
mal bei völlig gleicher goth. construction mit doppelffß' 
pron. der gr. text den absoluten gen, darbietet: tLata 
tmma rodjandin^ managai galaubid^dun tmma Tatra a^" 
%ov XaXovrios noXXol inioTtvottv eis ainov Jolu 30, 
vulg. haec illo loqueDte multi crediderunt in eum* 

4. ^bspUite dgtive auL.d5r^x%,_ßf; gleichfalls hSnfy 

a. ai visandin kindina Syriais Kyreindidu j^ytftovn^ 
TOS Kvot-nov Luc. 2, 2; at andanahtja visanm 

hveilai owiac rjdr^ ovai;^ t7;s utQas Marc. 11, 11; 
rödjandin aviov XuXot prog Marc. 14, 4:^ ; al (jvimanim 
Teimaüthdtu IX^ovioq Tffin&fov I Thess. .3. 6; at stO' 
nin than urrinnandin rjXiov de at'aTf/7ai'To.c Marc. 4, 6; 
ai wrritiHandi» maania* uva%eiXa$^o^ %ov 
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. 16, 2 ; at Hhamdm ahm ^wvroc 70f/ uvdpoe Rom. 7, B, 
mit denselbea Worten war ab«r auch Torlior 7, 2 %^ f^t»V9$ 
fipdfi öberlnigen, ^orin das part. mehr attributiV steht; 
mi guikm guikiaäumdm lov &iOv mtganuXoipfoc II. 
Cor. 5, 20; at filu mmmogmi mmmagem vigandmm tia/^" 
AoUov chrAotr orrop Marc 8, 1; «1 i/mmmndein attaimM^ 
nui iX&avaiie v^c iviol^e Rom. 7, 9 ; at vSnjandem than 
aliai matutgeim jab thagkjandam aiiäim ngogikmmptoc 
ih tov Xaov, nah dtakovij^ofiivmtf n&mmv Luc» 8, 15) al 
gahdusjandem than oiida manägem iu9V9vt9e <ft nav^ 
%0£ %üv kttwi Luc 20/44; ol vmhgmudein galäiAtUuii 
iatvardi avlovoftivfjg %f;Q niarme tz/iivf' II Cor* 10, 15; 
al ik&im afijaggandam %ovtW9f dh noQWOfiivmw Matth. 
11» 7; al gaieitkandam than ihäim aintm insX&immv 
9k dyydXimf Luc. 7» 24 ; «I gahdusiatuUm than un 
ftaot/oj'*«»!^ A tttkoif^ Luc. 19| 11; ai uUdim sildtthUgat^ 
dam nap%mp A ^Vfia^ovtmv Lue. 9, 43; at hilpandam 
)ah «tvi« ewwtovQyoifvrwif wl v/ump II Cor. 1, 11. 

b. at andanahtja than vattrthanamma otptas (TTOMtac) 
yerotffr);g INlaltli. 8, 16. 27* 1. Marc. 4, 35. 15, 42; 
gavttnjon llian vauvthandi 77 ).7;/i jitVQctQ dh yfrnjntr7;chuc» 
6, 48; a/ if^Äi« ufddttpidamma jah bidjandin V;^not} ^a- 
TTTto&f'rtog xa} ngogf ryn/mrov Luc. 3, 21 ; ustaüliandim 
thäim dagam ovvte?,iod^ttavjv uvtiLv Luc. 4^ 2. 

liberall wo hier goth. at 6teht| fügt der gr. text, was 
sehr wol hatte ge$c1icha können, seinem absoluten gen. 
die präp. ini nicht bei, ungeachtet ,es die clnssische spräche 
sttweilen thut, das goth. at ragindodin Kyreinäiau würde ge- 
nau dem gr. inl Kvgr^vlw ^yiftovavovtoe entsprechen, 
die prfipositionen sollen dann zumal den zeitbegrif füh|o*# . 
barer machen, sie verändern jedoch wenig, wie einzelne 
goth. formein darthuni in welchen die präp. gleichgültig 
gesetzt oder weggelassen wird, es lieiiU bald andanahtja 
vaürthanammai baldjit a. t. Dec Gothe bindet sich-jiuch 
nicht streng an den gr. absoluten ausdruck, sondern iM 
ihn hin und wieder a^f, z. b. %avta avrov XaXovrtoß 
aikole miththanet is rt^dida thata du im Mailh.' 9, is^ in-^ 
ß/.r^Hv%9Q %ov datfiovh^v bithd usdribans Tarth unhullhd 
Matth. 9, 33; fitjnio yag yevpfj&iiftmv , f^fgik ngaSa^mr 
9i iya&op aththan naühthanuh ni gabadranfi v^on» tith- 
th^u tavid4deina hva, thiuthis Rom. 9, 11. die lat. Yulg. 
löst den letzten setz gleichfalls auf» hingegen Matth. 9» 18. 
33 hat sie absolute ablative. 

5. aft^lute. gfflllfl^itftr sind SSliSSLf aber unbestreitbar: ith 
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ihuk tdujandan amdudn, nt Titi kleidomei tliciiMiy hwm 
Uniiih taihsY^ tbeina aw dh noiovvtos iXt^f^oavvt^v , fg^ 
yviirm i^ iptaregd oov, ti noui rj deitd aov Matth. 6,3; 
|ah atgaggandein Inn daühtar H^r^^dtadins jah pUtujan^ 
dein )ah galeUumdein nak tiQ^k&viüvje %fjQ S^vyccrgoß av^ 
'ÜfttütHos *cti ogjifjaa/nivfjc nal dgeaaaijgüiaTc. 6^22^ 
cU« iMOt* könnten hier auch dat. sein» aber das tnbst. for» 
derte dann dauhtr; ith Uin veih^na vatir5<t;a^ unandsakana 
TisandAnai aa§viiainthjand4na this vaurkjandios dA■^ 
bairbtaba gaSandu jan dona (lad sanctit opertbus irrefuta- 
tiSy operantia Judicium manifaetantibus et clare sigDtficanli- 
bus) 8k. 47, 22, in welcher stelle ich yisanddna für attri- 
butiT nehme» Tielleicht ist es anch gasfikunthfanddna? alle 
diese acc könnten ebenwol nominatiTe sein? Kein abso- 
luter acc, sondern ein abhängiger» im nachsata wiedetbol- 
ter (wie vorhin beim dat. s. 898) erscheint in folgiendcr 
steUe: uMga^andan ina in daür gasahv ina anthara ^{a2* 
Mpva ik wiiiß 9ie fivUfya sMey avtop aXXff Matth. 
26, 7lf hier steht auch ein gr. accusativ* aweifelhaft bin* 
gegen bleiben swei andere, die im goth« ebenso sich ver* 
halteni im griech. aber absoluten gen. seigen, so datt man 
auch den gotb. acc för absolut halten dürfte: duatija^ 
gandan ina gabrak SM sa unhultha ngostgio/dvcv atf- 
%ev i'ogr^U^ avf %o datuiptw Luc. 9, 42 ; nadhtbanoh 
than fairra vissusilais gasahv ma atta is th avtov /ra- 
%ga^ iniifovroQ €Jti¥ ttt/vor o nut^Q aivai Luc. 15, 20, 
wo Ulf. durch we^assen des ersten pron. das part. in 
größere abhSngigkeit von gasahv setst. Einmal findet sich 
vor dem absoluten acc wiederum of ein (s. 769) : ai mumir^ 
gin than vmAHhananm ngmag yevojtiivtjs Matth. 27, 
' ly 80 daß mit vier ausdrucken gleichgiltig gewechselt wer« 
den kann : = maurgin vatSrthanana, maürgioa vaurthanam- 
ma^ at maurgina vaurlhanamma. 

IL 41ld« ngt giteichfalls 4er absolute dalix^vor, und die iibii- 
gen casus treten selten oder sweifelhafk auf. 

1. ob^jobllßr uülll' läßt sich entschieden nur in einer ein- 
zigen stelle der alten übersetsnng des Matth, finden , wo 
fragm. theot. 15, 14 oder Matth. 13, 46 inventa autem 
una prctiosa margarita abüt übertragen wird: funtmn aiih 
et» tiurlih marigreoz g^nc. der Verfasser dieser version 
erscheint sonst so geschickt, daß man ihm nicht das versehn 
zutrauen darf, die lat. ahl. für den noni. gehalten zu ha- 
ben, sein tiurlih marigreoz kann aber aucli kein acc. sein, 
da dieser ausüruck unnüjtteibar vorher alsma|(i:. vgikoiumt. 
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verdächtiger ist diu dunthleraniu = qua pcilecta K. Sl^f 
mit bexug auf lectio, lecza, der viel iinbeliolftnere über« 
8eU«r könnte hier allerdings einen lat. nom. quae perlecia 
verstanden haben , zumal er gleich vorher den entschied* 
nen abl. (|iio perdicto verdeutscht demu duruhchuelamu *)f 
und nicht ddr duruhcliiietandr. niöglichkeit muß man aber 
auch dem abs. nom« diu duruhleraniu augeben* Euie stelle 
in N* Artst. 79 kann nom« oder acc* sein: aber quinquo 
aensus tegangene ne segengent alliu corpora nieht 

2. "WO der gen. vorkommt, scheint er mir attrlhiitiv, 
d.h. bloÜe bcgleilnng eines absolut gesetzten subst.: dua 
tbiii selbun thing ellu (jiborgenero werko (mit, in stil- 
len werken) 0. II. 20, 6; waz suahti si sö harto thero 
klagonlero worto (mit so kläglichen worten) 0. V. 7, 48 ; 
iz (thaz gadum) was garo zioro gistrewitero stuolo (das 
gemach war ausgerichtet y bereitet, mit hingesetzten stillen) 
Q« IV. 9, 13, etuala strewian ist tridinium sternere, com- 
ponere ad discumbendum« das grenzt freilich nahe au ein 
absohitea part. stualon gistrewit^n. N« sagt Arist. 127: 
aUero gpissOst mugen doh keskeheo unde lugi in con* 
trariis. trenne ist taz? sö man aiu sprtdiet ze samino 
ßeUUero worio^ d«h«9 vrie auch unmittelbar folgt, in ze- 
samiue gelegten worlen^ hier vriude kaum das absolute « 
part« des dat« stehn. 

3. dieser dttix. i<t i^ngeme^n hjinfig^ Ton der friibsteii seit 
bis auf N* herab« es wird geratheA seiui die bdege nach 
den qudlen sa sondetn« 

a. K. ertvechenteru unsili hescrtjti ioh (fhutdenteim (exci- 
tante nos scriptura ac dicente) 17*; intlohhatit'm augom 
imseröm ze cotcliundemu leohele zualustrentrm (h'om hor- 
rani^s (aperlis oculis nostris ad deificum himen adtonitis au- 
ribus audianius) 17^'; (jhuedentemu poiin 18''; kote helfan- 
iemu 19*» ; ziKj/ieZ/ii lilemti tt^hline 20*; desem Jarldzzanem 
20*; pihajtem hantum f occupatis nianibus) 25*; des^m 
all<?m stiaqalim Af kislikanem (\m omnibus gradibiis as- 
rensis) 29^; sizzuntem allem in srrannön (sedenlibus Om- 
nibus in scainnigj 30^; stänUm allem (stantibus omnibus) 
31^; und in mehr andern stellen. 

V 

b« der alte Matth, in fr, th«: (sunn&n danne) j^f stfgaU^* 
teru (sole autcm orto) 13 1 6; enti im i\z JavanUm (et 
egredientibus illis) 20, kinomanem leoAlcAamm (ac« 
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ceptis lampadtbvt) 25, 1 ; Imo duo üs tämgtfiitmm (mmMm 
iÜQ) 26, 71. 

c. Ii«: Jettem« dbemu gotes suue quhedendemu fdiceiile 
eodem filio) 45,2; ähh^t euu tifkreneru ioh. dhto alddm 
gotes ehikoimm hiUhenim Cdefuncta lege et legali pnte- 
cepto cessante) 71, 13 ; alMm suoddno eMftiniciii arJribd' 
nim ioh all^m Aerncm ubilero angilo arßaugiMm (omni« 
liut vtliorum generibns expoltla Tel angelorum malorom 
bostibus effiigatis) 71, 20; dbaxs Imo itrsieifiandemu ehi 
fleisc Bi chUah eintgao unwilltm (quia moriens caro ejus 
non vfdn corruptionem) 95, 19; vgl. unseremo imhiine 
ei$c6ntemo fragm* ih. 57, 14^ demo trubtine fra^entemo 
57, 17. 

4. liyninen : pilochaneru giii riches turi (clausa jam regni 
regia^ 1, 9; pctöntem scalchum diu(?m (orantibus scrvJs 
liii^) 8, 4: stredenlemn fuiisemii atitme (fervente pronipfu 
spirituj 12, 1; peittentemu hiihanisterne (urgente vesperoj 
14, 2; tüdes kaprochanim chreßim (mortis confractU 
viribus) 19, 2; arlostem giu wuaJUm (solutis jam gemiti- 
bus) 19, 4; kanozzanemu würfe stnemu (coosumlo icta 
suo) 20, 8; wizzum ßrmanStSm Iichamin (poenis spretb 
cOTporis) 22, 3; tliu kerihUmo tödes angule (tu devicto 
, mortis aculeo) 26, 7} hmim smgwiemo (gallo canontc) 
25, 6. 

0. Diiit.I: fram kivaranemu altare fprottcta^ye^ate) 492« ; 
dm wocharbafti fanf^hdleru {[etiiiiiaXe colisumta) 493*; 
wahsaniim kimnwn (turgentibus gemmis) 497'*; kifaldm^ 
nim ßnqarum (ilexo poplite) 499^; wallantemo takc {ter^ 
venti die) 510^; paume kitcajiemo (ligno lanceato) 612*; 
inkitnnanemo strtte (inito certamine) 522'; deru pSzu ar> 
gepaiieni (pretio dato) gl. mons. 402; ilanteru farii (cursu 
rapide) ibid. 406 , in mrelcber letzten stelle das pari« wol 
nur attributiv steht. 

T«: Imo tbd tbaa ttetslmlemo (eo cogitante) 5,8; 
tii4»Aani^aitemo aniwmie (responso accepto ) 8 , 8 ; m 
üf sUganUn (ascendentibus illis) 12, 2; wäneutem^ 
themo folke ( existiinante populo ) 13 , 9 ; fAemo Aei* 
lante gitoufitemo inti betSntemo 14, 3; tougolo ßihald» 
iin mdgin (dam vocatis magis ) 8,4; gihalSien zuelif 
jungiron 44, 2; gioffon6len iro treso/a»io» (apertis the- 
sauris suis) 7 ; Jurldzanero bürg (relicta civilate) 21, Ii; 
sie lh«5 sliunio Jorldzenni uezzin folg^tun imo (ilH conti- 
nuo reliclis retibus seculi sunt eum ) 19, 2. 3; arleiile'u 
foD erdu sJi^ffun ^ farldzenin allen folg^tun imo 19, 9; 
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g{ent6tero alleru tlieru costun^ ( coDsiimm.ita omni ten- 
tatione) 15, 6; }n»'0 nohtiianne sprehhentemo (adhuc eo 
loquente) 59, 1. 60, 1; imo sizenUmo in liüse 56, 2; imo 
sUgawt^no in siief folgcUun imo suie jungiron (ascendenl« 
eo in uaviculam secuti sunt etim cliscipuli ejus) 52, 1; ^i» 
Mehanemo imo (viso eo) 53, 12; fundanemo elocmo diu- 
remo merigrioze 77; thir tuonlemo elimosioam (te !«• 
cletite eleemosyuam) 33, 3; dbande ghvortanemo 50, 1; 
bislozanin tlitudn turin (clauso otlio tuo ) 34, 2; u/^^n- 
leru sunnon 71, 3. 2i6| 5; .giiäneru arbeiti ^virdit hi» 
suihhan (facta tribulatione scandalisatur) 77, 2; uzanvorm 
phanemp diuvale sprah tlier atiimmo (ejecto daeinoDio io» 
cutua est mutus) 61 1 5; forworjanen silaharUngon in 
tliaz tcnipal 193, 3; nidar giheldilemo houhite santa then 
geist (inclinato captte eniisit spiritum) 208, 6; gisehen^m^ 
erdgiruomesie forhUin in (viso terrae motu tiiniiere) 210, 
1 ; ijihaUiemo waliambahie frag^la inan 212 , 5 ; gtrdte 
intjangm^emo (consilio accepto) 222 , 2; truhtiue eban* 
wärkmiemo (domino cooperante) 244; und noch in viel 
andern stellen. 

g. gegen diesen Überfluß absoluter structuren sticht die 
enlhaltsamkeit ab, womit sie 0. zulaßt, es werden ihrer, 
in seinem ganzen werke, kaum mehr als folgende sein: 
sie liabctun nan in h an t on, Aerson zufvoldnton (und doch 
zweifelten ihre lierzen) V. 11, 32; duron bisparten 
stuant er untar mitten V. 11, 3; in diesen beiden stellen 
leidet die absolute parlicipialconstruction keinen einwand, 
wenn es aber III. 21, 33 lieiiU: scdw^n ofendu ougon, 
indänemo annuzze, ofenenio nniate , so steht das part. 
deutlich attributiv, in der absoluten redensart gote /le/- 
Jante 0. V. 25, 7 ist das pari, substantivisch, die bedeu« 
tuug also deo auxiliatore, nicht auxüiaute J^helfantemo.) 

Ii* N* aber gebraucht die absoluten part. wieder allenthal- 
ben, and selbst wo sie seino texte nicht haben. 

filleiänero firie ps. 15,' 8; mtr stti^citlemb 16, 4; 
eJlnlCenfere mlisiio '24, 17; demo dort^e sttcheniemo {dum 
eonfigitnr spina)^81, 4MmiteA£de«Cetfia^, 9;^» sscom^ 
hmtin (coram ipsis; 68, 23; ileme getänemo (hoo facto, 
nicht im text) 77, 52; scadönnis falgo fundenero (noeendl 
ocoastone foTenla) 82, 7; hina wwdenSn dien finstrmon 
ungeloubigi 87, 14; aber dir fone im sehentemo (aver« 
tente aittem te) 103, 29; imo unwizzentemo 114, 4. 

sär hina vertribenei'o naht ßth. 14; zestobenemo me^ 
beU 14; imo iebetideMo 15 (Arist. 128); bUt%eti dar aba 
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gezuhten 15; verhroehenin muntlochen 18; demo chu^ 
ninije tvizentemo 22; gote zuo sehentemo 26; der ana 
sehfnlero 28; ilen uchusten waUesnnirn f imperaiiie ne- 
quiiia) 183; ^oU helfhiUemo 184^ deino üifamemo (hoQ 
•ublato) 169. 

Mtimen^o diu saog Tore singetUemo Cap. 6; aba feii»* 
menero spenetun 12; dero brievar^a seriße das kehmU 
ieniero H } friskttigem irslagen^n 17; irlitenero iro ferU 
19; temo winde meteuiemo, beutkon wagSnÜn 20idem^ 
bruoder zttzB irao gesasiemo unde stoes Mrerkes ze gebel- 
fea genemenemo 31; li^ti sußehtren geewungeuim 37; 
«fiiemo beiseite in rOti 6«ciUrfemo 40; er6tcrei^ u« jfe- 
swungenen fettaehen 47. u. s. w. 

L noch in einer dem 12 ih. angchürigen überseUung, die 
Diut. 3. abgedruckt steht, finden sicli beispicle : der wider- 

* warligen tichuste vanchnussidc vertribenerj vone gestozc" 
Her (advcrsa viliormn caplivilate depidsa) 464; den gexvW' 
ten mit loze geteilten (veslimentis sorle divisis) 466; ver* 
wunteltem chlagehantslage (converso planclu) 468 ; zC" 
hroefienem dere sunleii auerhacken (confraclo peccali acu- 

^leo; 4<j8; dir gebenteme (te tribuente) 470; dir gote dero 
fugende uns insamit wechentemc (te deo \irtutum iiobia 
cooperanle) 472, 

• * 

k« die belege zeigen i daß der golb, gebrauch dem pait. 
^ noch die prap. at vorausaaschickeni ahd. nicht gilt, -we» 
der asy noch.dessefi st^ll Vertreterin kommt auf solche 
liireise von aucb pt^ welches zuweilen vor absolutem 
aubst. und adj. getroiTcn wird (s. 893) mir selten: dher 
cbiwisso ht sinemu Jaiere lehendemu bigunsta rthhis^ 
(die enim patre suo vivente ooepil regaäre) Is. 85^ 16« 

4. p])SQV tte iUiuJSLCC- kenne ich niclit, man milsle denn 
einige vorliin beim nom. angefülirle ^tructuren für acciisa- 
tivisch halten. N. Bth. 31 vom abendslern: ter wilon in 
aue gäenda naht M kat, d. h, bei anbrecliender nacb^ 
wie er sonst sagt: in mitten tag (medio die) Cap* 70. 

5» Auch j^flüMMngff^ ^{£jgy|ta4mUlbommtn vor^ 

bei cdnon ii^MrsatfSMr häufig» bei d^m andera aeltan. Eama 
ttstanle: baiaa feslind^a Is.. 13, 3; ipso dicmite in Za- 
ilmna'»t.t6 ir. selbe qvktA dk^ah Z. 29, 16; dio«iite 
Abvabam«:' kmieo AitfahAmes ükibot waa Ja* 75, 3; tsm» 
eo : sd ioan gisdban- fr« ikaot. Matth« 8, 34 (T* .mm fM»- 
JhaMsemo); iutta «tribulalionet wardst .iM gali&i) aum piaft 
13,21; eo 4ifliMC loquentes ümatt di4 ar £a«pnJi Miitüi. 
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12, 46 (T. imo sprehhentemo) ; missi's exercitibuf tuis: 
Santa siiuu liert 22^ 7; acceptis lampadibus : ndmiin iro 
leuliUliar 25, 3; moram faciente spotiso: katull^la der brA« 
tigomo 25 j 5^ fllane autem facto: duo morgan warth 27, 
1 (msrgahe glwortanemB T. 189, 1.) eioigemal löst 
auch auf: ünute te illis: sd du in gibest; aperiante te 
maouin tuam: «0 du geoileoOst pa. 103| 28« 

III. ^Is . aJiSüliile partici pia stebn aus dem ganzen Hei. 
Dicht iiachzuweihci), die allileriercnde poesic, iibeiliau|)t die 
poesie , kann feie wenig brnuclien; sie eignen sich, ihrem 
vresen nach , für die versclilinguiigon der prosa, daß sie 
der alts. spräche an sich >veder Nviderslreben noch fremd 
sind,, zeii^t das kleine pssener fraginent (Lacombl. 12) ia 
welchem zu lesen ist: helpqndemo usemo drolUim. 

IV. auF ShoUcbe iraii« varbSU «• ticli damit bei den Ahi» 

SeUachsen* die gedichte werdeo wenig beispiele liefern« 
u 5327 he l/ie lifif/endum (te vivo), mit be^ wie icb es 
vorher aus Is. nacbgewleseo babe/ reine absolute constru- 
ction kommt C. 95 , 26 zum Vorschein : hie thä radhe sid* 
pon heora andvUtan inhevrigenum under lodbum (facie 
sub vestibus occuha.) voll davon ist aber die prosa. im 
prolog eines geselzes : f^ihtrwde rixigendum (VÜitrado 
regnanie") Schniid 10. der ags. Matth, liefert folgende bei- 
* spiele: htm thencetidum t, 20; forlwtenre ihäre ceaslre 
4, 13; thinie dura htlocenre 6, 6; ut ddiifennm thani 
ileojle 9, 33; tu sonine tjecigdum his leorningcnihlnm 10, 
1; vpsprungenre sunnan 13, 6; gevordenve gedrvfed^ 
nesse 13, 21; JorUetnum thredtum 13, 36. so auch die 
ii!)rigen evangelien : yebygedum cneovum (flexis genubus) 
Marc, 1, 40; him g) t sprecendum (eo adhuc lotpiente) 
Marc. 5, 13; begymendnm I'ilate Luc. 3, 1; thdm foiee 
veuendum aijd eallum thencendum Luc. 3, 15; thdn tup^ 
lende gtfuUtdum and gehiddendum Luc. 3, 21; thani 
dagum gej'gUtdum Luc. 4, 2 u. s. \v. /iim gesomnaduni 
(illis cülieclis) ps. 103, 26. mitunter wird die lat. con- 
structiou aulgelüst: rclictis retibus: furlelon Iura net IMallli. 
4, 20. 22. Nur den dut, finde icb, keinen andern casus, 
absolut gebraucht, jenes he ihmn lifigendum war eine 
geläuhge formell deren sich audi üeda 2, 5 bedient» 

y. Ans den atifries, gesetten gehM eine formel hierher, 
welche dem absoluten ifnl« vriederum hi vorausschicl^t : hi 
slepandere thiade and hi unvnsaa wakond0n (homintbua 
dormientibus et incertis vigüantibus) As. 100, d« b. wenn die 
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leute sclilafen und man nicht wissen kann, wer wacht, andere 
paralleltexte geben: he äUpundu monnum aud be un» 
wissa wakandum, 

VI. Die ahn» edd« hat eioige wenige formela absoluter 
casus, stets wird dabei die präp. ai, wie im goth.^ zuge- 
zogen. 

a. nut dem acc. : at iöfor Jallinn (occiso principe) 234**; 
at lidhinn fijlki ( mortuo duce) 148^. insofern das adj. 
daudhr nocli die paiiicipiale kraft von mortuus hat , füge 
ich die ähnlichen conslruclionen bei : at Hri/ngni dau- 
dlian (morluo II.) 76^; at thinn födhr dandhan (niorluo 
patre luo) 234^ \ at Jrtendr daudha ^niortuis aiuicis) 236S 

b. mit dem dat.: al tvd göro (hoc facto) 176^; 178% ei- 
gentlich : ita facIO) ohne suhject'*); at uppverandi s6lo 
(orto sole) 80^. in der späteren spräche öfter: at endo* 
dhum siukdomi (finito morbo.) 

an jenes ags. slup andvlitan inbevrigenum gemahnt die 
altn. Formel: för htildu höjdhi (ivil capite operlo) Kgils- 
saga 406. fornm. süg. 2, 73. in beiden läiU sich das part. 
aucli attributiv nehmen, wie man mhd« sa^t; barhrnuptsy 
bloUbaupU gebn (s. 892.) 

VII. äfhd. hat die qhflj2lut& c (Instruction (ifiai^4iarticipien . 
geringen umfang, reichere prosadenkmale des 12 jh. wur- 
den uns erst den nöthigen aufschlui^ geben, jene unter 
den ahd. quellen zuletal angefültrte Übersetzung ist viel- 
leicht nach einer filteren umgearbeitet. 

1. von ^solutem iioif^. nicht eine spur. 

2« dagegen zeigt sich einigemal der gfn, Hermnn der Da- 
men vom lieiland redend: dd er geneidetes houhetes lüf 
gap den geist 61*, womit das incliiiato capit* emisit spiri- 
tum der bibelstelle nacbgealimt sclieint; in dem ungedruck- 
ten iiiederrheinischen^ und erst dem 14 jh. aogehörigen ge- 
dieht von den Haimonskindem Steht 15: gebunden heims 
(mit aufgebundnem heim, obne den beim abzubinden) ein 
kind Winnen, wenn zu dem gen. pL dinge verscbiedent- 
lich pari, prfit. gefügt werden, die mit un- zusammenge- 
setzt sind, so stehn sie schon deshalb (s. 897) attributiv: 
und «avenvlftler dinge kam Gregor 1166» das ir mir 



*) ei heißt auch sooit : at thvt görnt , ai 9vd bunu j vgl. vUih 
9v4 häii. 
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mtn grüfel näniet unverdienier dingen Ben. 348 (vgl. 
Lacliui. z. Nib. 461, 2); die ir unversehulder dimge tiiot 
Alp hart 133. 243 1 unvcrelugeier dinge Gaopp magdeb, 
recht 262 *). 

3« kein beiepiel des bloßen isiis **) > ^^^^ einige mit dei^, 
prgposition ; bi im hhtnden Orlens 2053 und wo! öfter; 
ze onegSidem merzen (inclpiente martio) haben zwei nrk« 
der bOferschen samlung p. 38. 38 vom j. 1288, was man 
attributiv oder prädicativ nehmen kann. )ene formel des 
fries. rechts begegnet auch wieder: M ndehUldfendet 
dieU Gaupps magdeb« r. 263. 290; hei sehh^fender diet, 
Schott ly 63. 67. daraus entsprungen scheint das spätere : 
bei nachtschlafender zeit (oben s. 68), indes hat schon die 
gandersh. chron. bei Leibn. 3, 166* slapender ltd. 

4. aucli cler ac c. wird sehr seilen sein, in Turlhis Wh, 
5* slelil: kiiizlich tjeseil, mit der bedeulung von knrz zu 
sagen, breviter dicto, was auch für den noni. genoninien| 
und aus der eliipse von daz si! erklärt werden könnte. 
Wolfram sagt Wh. 255, 30 ; der ungezalt die warn er- 
korn zeskcUrUy d. h. ohne zu zählen , wo schon der gen. 
pl. hindert an eine absolute construction zu denken, was 
regiert aber den gen.? die Substantive kraft, welche die- 
sem adverbialgesetzten part. beiwohnen könnte? ich lege 
gewicht auf die Zusammensetzung mit un^, die auch jenem 
«fii^e^retettiie den gen verbinden lieli. der * geaalt , der ^ 
Stegreife gelretende würde kaum gesagt sein, es mul( 
gewis noch ,niehr beispiele geben Trist. 17765 unde 

west es ttnjfese&ets gnuoc (vruste, ohne es gesehn au 



*) Albr. Tit. 16, 24 iiat die redensartt sie muosten oucli erbeizeo 
där Stegreif ungeinlMde (sie ronstcn Too deo pferdeo berab, oltoe 
ia deo Steigbügel so treten); Ist das =; unj^etretener Stegreife? orfer 
Bach einer nlid. coostmetioa sss dea stegr«if uiisetretent mit den 

' part* prä«. oder dem gerund, ungetretende we\\\ irli (\en gen. nicht zw 
einigen, gibt es solcher fügungen mehr? völlig verschieden ist das 
ahd. dcro fuozo gewalleudo gat ßlli. 189, der geu. vou gewal- 
ten regiert wird. 

**) wenn es Diiit. 1,8 iieiiU: daz ein magit: zuo »ehinffe den lutin^ 
trftlt an die stat, dar aie ir veoa so getrat; so rnddite leli diese for- 
oiei inif eia oM. suo stAant^m iiatim (atpleieatibos Id lion^lihM) aa- « 

ficiiföhren. indes ttOt aioh oacli deuten; ze sehene den liuten, con- 
fpicienda honiinibus, mit passiver bedeiitiing des seliea (obea STUI.) 
Dietr. 5273 den liuten ze tehen (; spehun.) 

••*) si fnnden toIIcp« ungezalt Jßl??* ^^'^t ' 5 des hant trnoc prise» 
ungezalt Turl. Wh. 36<; gateiden ungezalt^ das 76*. sollte nicht 
aodi der geo. bei ungerade (a« 759} bierber gehöreoV 
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liaben, geuug davou) beziehe ich den gen. lieber auf gouoc 
aU auf , uugeseheii. 

VIIT. MnL erscheinen absolute part. etwas häufiger. 

1. genitivz vraerl al gfgordes riemen (loro cinclo) ge- 
worpen neder Maerl. 2, 159; ghesletens ( glietrockens ) 
Auers (sciasis crinibus) Maerl. 2, 225; ghetrects stverts 
(ense stricto) Sloke 2| 352; ghehogen knie$ (genu flezo) 
Cliiiiiell 243 ; levens lives (I. levendesi vivenle corpore) 
Clignelt 246; vechtender hant (manu pugnanle) Sloke 2, 
503. 3, 14'J; heslotenre ^ravii (cftauso sepulcro); besloUnre 
dure Maeii« 2^ 61; btlokenre dure (clauso oslio) das. 244, 
im ieven van Jczus p. 241 belokender doereni ghescSr^ 
der cledere (scisais yestibus) JMaerl. 3, 286 ; verhongherder 
lede (membris fame extenuatis) MaerL 2y 240; wakender 
oghe» (oculis vigilaniibus) CligneU245; werendtr Amule 
(manlbus defendentibus) Stoke 1, 399* einige dieser part. 
dürfen aber auch, attributiv erklart werden, wie besonders * 
aus der redensart erhellt: eten onghedweghenre kande 
(manibns illotis edere, mit ungewaschnen, unreinen hin* 
den) Clignett 243. 

2. eiuigemal steht gleichbedeulig der datiui verr(5s heslo- 
tene grave ( clauso sepulcro resiirrexil) , Cristus mochle 
beslotene sinen grave risen ; quam beslotene lachame 
toiiser vrouvveii (clauso corpore) ; alle diese forineln iiiiJen 
sich INIaerl. 2, 139 und man darf nicht beslolenre grave 
enicndicren, >va8 andere uial (Clignett 244) vorkommt, 
graf erscheint bahl neutral, bald vveiblich. auch 6e/ioii- 
ilen minen live ende miere eren (salva vita et honore) 
Floris 2132, hthouden onsen live Floris 2340, hehouden 
Steve eren ( salvo honore suo ) Elegast 633 sind Uiaiive; 
doih 8loke setzt den acc. : behouden l(f ende lede (\iia 
niembrisciue salvis) 2, 207. 391, 4t)ö. 3^ 34. 191. 367; be- 
liouden l(f ende goet 2, 365. 

3* prHp. und absoluten casus finde ich in der redensart* 
mel ballieren ai ontplokken (mit entfalteten | fliegenden 
fahnen) Uelu 1968. 2549. 

IX. Jjylild folgende casus: 

1. kUngende$ spieis ausziehen; 9tehenim'JMe§ 

antworten ; JUegendes haar» laufen ; eilendes Schrittes 
kommen; verhängies xiigels reiten; gesenktes Kaupies re- 
den; haben des briefes Inhalt hesehwertes gemüts ver* 
standen (a. 1614); umterwamdtes ßtiks durcbgcLu; ge^ 
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spanmUr hmmk nticlit halten ; wahrenden essens ; wah-- 
Tender meiner hnmhkeU (^feUenburg Ii, 330); folgender 
maßen reden ; unhesmmener weise liandela ; in Obei> 
deutscbland wiederum mit unlerdrückung de* eabst« *), 
▼gl. 8. 893. 

R^n. pl, ; unversehrter ßi{\e (pedtbua illaesis) gescbichl- 
klitt. 10.5'; unverriehteter dinge; ungenöter dinge (non 
coacte CCC. 32); unverriehteter Sachen (Schweinichen 
235. 250.) unverwanUer sacken, ungenötJteter saeken^ 
uwßcrschuldter sacken, vttgeschaiTeder saken (Kantzow 
17); verrückter tagen (nupcr) Schreibers bundschub 73; 
letzt venvickener iagcy Yieie dieser formein nad veral* 
tef, und in den meisten luit das part. nur adjectivisdiattri- 
butiven sinn **)m 

2. bloßen flgj^, ; jbsolut gesetzt, kenne ich fast nirgends, 
man müste die construction von unbeivust hierher iieh- 
inen : er gelangle, mir unbewust (me inscio), in das zini- 
nier; ritt, unbewusi seinem vater (patre nesciente), aus. ^ 
Übnlich ist : ohnwissend ihrer (illa nesciente) leipz. avant. * 
1, 132. der dat. scheint aber weniger neben unbewust 
und damit auf gleicher linie zu slclin, als davon abzuhän- 
gen, >veil r.ian sagt, das ist mir bewust, nicht bewust, un- 
bewust =: bekannt, unbekannt, wenn es nun heiUt : er 
verdiente sich, mir unbekannt wie, dies geld, so wird nie- 
mand mir unbekannt für einen absoluten dat. erklären. 
Uauj^gäX^Üip^ unjj dat. , im 16. 17. jli. zumal mit zwi- 
scliengesrhobnem possessiv : bei scheinender sonne , hei 
anbrechender nacht kommen ; nach gelhaner arbeit ru- 
hen; nach ausgeschlafnem rausch; nach vollemleter sei- i 
uer rede', nach gehörter vinsQror veranttvortung (Luther); 
in währenden Jlammenj unter währender mahlzeitj bei 
tvährendem essen; an ingrndem meyen (Tschachtlan 5); 
icli werde mich über diese prapoftiüonaUtructur noch nach- 
her auslassen* 

3« f[gc> dies gesagt (hoc dicto); dies vorausgesckiektQkOC 
praemisso); dieses gesagt (Vossens Luise 1, 42); kaum 
geredet das wart (das. 2, 112); kaum gesagt (das. 1, 185)'; 



*) dsakwirdigkeiteB der hcmocfa Dmtbea Sibylla, Meg 1810 
oBvtrmgidgttr p. Sl ; unp^rmerkier p. 48t unv9ränd$ritr p. 49{ «»- 
porulmtr p. 79; versteekiwr dai. aaliMgaS; verdaekitr 96; gesehiw» 
httur 34. 

**) die redensart meines wixsenx , unseres wissens ist zwar absohit, 
über ohne pnrtlcipj Acboa mhd: der unsere* unwUzenee ia dea feckea 
lac Diut. 3, 10(>. 
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dieses ausgeredl (franz. Simplic. 183); di's geredl (das. 67); 
so bei mir gedacht und geredl (das. 70); solchs gredt 
(Wikrams Ovid 250^ 251^' 246*); das ausgenommen (hoc 
exceplo); keinen ausgenommen (nullo exceplo) ; ihn iin- 
ausgenommen j gesetzt , den fall gesetzt^ das abgtrech» 
nety vorausgesetzt^ bei seite gesetzt'^ alle furcht liiot« 
an gesetzt ^^Juslinge^ 114); dies unungesehn. liaufig, 

^^8cUou in brleieti des 16 jli., bis auf heule ist die schiuU- 
formel : hiemit gott befohlen y wobei der acc. dich oder 
euch ausgelassen wird, er kann aber auch ausgedrückt 
werden: dich und deine ungehörigen gott befohlen, der* 
gleichea acc. verwendet UiiÜfiJL^. öfter in seiner deutschen 
prosa, z. b. hingelegt den ernst (Mpositis rebus seriis), 
ausgeschlagen alle sorg (abjectis curis) werke 5, 346. 
353. diese blumen alle tage angesehn (bis iloribua quo- 
tidie aspeclis) luythoL CLXl; seine angelegen heiten tin- 
versäumet (ohne seine geschürte zu versäumen) flugschr. 
Yon 1692. das buch kostet vier gülden, den einband mit 

Jl^ ^gerechnet» die heutige spräche braucht diese conslructio- 
iien gern sur Schilderung einer gebärde oder kleidung bei 
•tehn, sitzen und ahnliclien Wörtern: er stand da^ itt« Aaisil 
an das rüder gelehnt^ da steht sie, die äugen gen himmel 
aeriehtety die bände empor ßehobtn; dort sitzt sie, die' 
Hände im schoü ßefaliet\ in- seiner Werkstatt sonntagi 
früh stellt unser theurer meister hie, sein schmutzig sehun^ 
feil abgelegt. ' Alle 'solche siructuren scheinen der mhd* 
und ahd« spräche beinahe fremd, Und romanismeo, obgleich 
die Gothen schon absolute acc besaßen, eine große ver« 
achiedenheit hegt aber darin, daß der goth. acc* immer 

«^part« präs. ist (s. 900), der nhd. umgekehrt fast nur das 
part. prät.*) zulaßt, woraus, nach dem a» 894 geltend ge- 
machten grundsatz, weiter folgt, daß die goth« absoluten 
acc* ein anderes subject haben, als das des hauptsatzety die 
nhd* hingegen dasselbe: ier meister steht da, der sein 
Schurzfell abgelegt hat, in jener goth. phrase tanzt die kd- 
nigstoehter und der köoig spricht zu ihr. jjp pl'<\i ^S9r 
^ ^,Mi gesetzten part. prat . sind beinahe sSmtlich irstnsiUverf 
den acc. regierender verba. sollte nicht Zusammenhang 
stattfinden zwischen ihnen und der S* 87 beim imp* ange- 
gebnen construction? es liegt ganz nahe, in beiden fiÜlen 
einen wirklich vom part. prät. regierien aec, keinen ne* 



•) in einem bricfc Philipp« von Hessen an Luther vom j. 1525? 
- (Rommel 6, 843) die formet iUnd tntin hand (fostiosote maan} ge- 
sciirilMii. 
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ben ilrai gltich abtolat auftretenden MsuncTimen. wie in 
der redeneart rosen auf den weg gettreut ein habet ! kOnote 
bei dies gesagt ein habend ergänzt werden, und dann Ter- 
schwände alier schein des abeoluten ausdrucks. ich werde 
bei den romanischen spraclien, hierauf xurnckliommen ; 
entgegen stehn die freilich schwachen spuren des pari« 
prSs* (eilend mein hand), wo das intransitive yerbum die 
rection dee ace« abweist, aber auch beim pari, prfit den 
abhängigen ace. susngebeni brauchte man die elUpse An-i., 
hend noch nicht einiurttumen, sondern könnte wenigstens 
das pari, für einen absoluten casus halten ? 

Bemerkenswerlhi daiV Jenem mhd« der tingezatt (s. 907) 
yergteidübar, in formein des 16« 17 )h. zvl dem acc. pa rt.*<ir 
prat. fieni ^f« auba^. UfL^gH^ c onstruiertj nicht in glei- 
chem acc« beigefügt wird*)« unverrieht der Sachen (Schwei* 
nieben 2^ 239« 3, 65. 101) i ungesehwäehi seiner natur 
(Schneiders Erbach 30t); unhewamei aller eren (Mouet 
archiT 2, 218); tuserstiieJU des herxogcn (Kantzow2,305); 
MHser ungehMi unangeh9ri seiner rechtfertigung; unver- 
muiet des falls; anaesehn seuer treuen dienste; mite* 
schadet seiner einrede ; hindangesetti alles gebets (Eltners 
hebamme 612); unhegrülM seiner; unhesidiget der gezeo- 
gen u. s. w., redensarlen, die wir heute mit ohne zu um« 
schreiben : ohne die seugen su beeidigen , ohne ihn zu 
begrüben, erhalten hat sich noch: dessen unerachtet, al- 
ler klagen ungeachtet, dergleichen parlicipia haben substnn»'^ 
tivisch prapusitionale naUir angenommen, und regiereu nun 
den gen. der subsl. , zu welchen sie sonst attributiv ]iin- 
zugefügt wurden **). unstallliafler scheint die vorkom- 
mende redensart : unerlaubt des heinibürgen (ohne erlaub-- 
Iiis des h.), wo dem part. piat. acfjve hpdgi^iim^jjingftfnlir 
wie in den 8. 70 verhandelten constructionen iijterg eleg^ 
wird. In diesem sinn fasse ich einen scheinbaren a})so1u* 
ten nom. auf, welchen Sastrows leben 1, 319 darbietet: 
wir auch beide, der eine den andern ungesehn und un- 
gesprochen , verreiset sein , d. i. ohne daU der eine den 
andern geselin und gesprotben hatte, rz: nicht sehend, spre- 
chend ; part. pras. würden aber hier, unabsolnt, als echte 
nom. in die redensart passen« man denke sich griedi«part« 
prät. act. 

X. einige bemerkungen Sber die andern heutigen dlalect^ 

^) Tgl. das yorhia beigebraclite inhd. der Stegreif ungetretende. 
^) ähnlich constniiert Keisersberg zum adj. ansichtig dea gen. 3 
ansichtig {jm aageiicbt) aller derer (i'risch 2, 272i».) 
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in besag auf absolute fügung. bei n1. schriftstellcni, be* 
sonders Slteren des 16. 17 ih. crlmUen sich mehrere jfeit« 
form ein: staandes maitiry» vechietukr handj gekrmkter 
knie y iiamiender oogen ii. 's. w. absolute acc, sind 
kaum in gebraucli, viehiiehr den patt. prnt. wird dann eia 
gerundivisches hebbende und ztjnde beigegeben: dit ge* • 
segt hebbende^ dit opgesteid zijnde, inras nicht ausdrückt 
cela dit, cela regl^, sondern unabsolut ayant dit ceUi ceci 

^ ^tant regle. Englisch , lassen sich swar absolute part. pritt . 
accusativiseh Gilden , s. b. Jenes ags. bevrigenum andviilao 
übertragen lAeir faees wrapped. der prosa ist aber die 
Anwendung des part. pr&s.» sowie die umschreibang mit 

« having und heing viel geläufiger: saying this he went; 
bis mother hearing him had^comppssion ; tbe,jmaye doing 
this burst out into Taugliter; having supped we retumi^ 
being disliked hj them he was feiected. keine dieser 
structuren kann absolut genannt werden. Die neonord« 
sprachen haben wenig absolute part. au&uweisen. das 
dsin. detie forudsadi scheint dem nhd. dies vorausgesetzt» 
mig wddende jenem mir unwissend nachgeahmt* in den # 
schwed. Volksliedern aufgerallen ist mir die redensart 
nais upprunnen $ol (ante solem ortum, sole nondum orto) 
SV. folkv. 1, 44. 47. 

XI. Die romanischen sprnclien kennen keinen andern ab- 
soluten casus als den acc»f bedienen sich aber dessen sehr 
IJ vorlheilliaft. * 

1. ilal, /rif/o questo (hoc facio); detto f/tiesto (hoc dicto"*; 
finito (juesto Dante inf. 3, 130; aperti gli occitj (oculis 
operlis) ; vrnuta la matlina ^ oppressi i sttoi nemici ri- 
torno (oppressis ininiicis suis rediit.) mit part. priis. f/«- 
rante la gnerra ^ mcdianU^T ajtUo suo ; cio non ostante. 
die allerg spräche viel öfter: duranle il caldo^ viveute 
ii re^ nie vivente^ veggente Zwi , was man heute durch 
das gerundiuni ausdrückt oder umschreibt. 

2. Span, fuesio el eoso fposito casu, ohne subject geseixt 
zur con}unction geworden); miterfo el padre (moriuo pa« 
tre); mtierto su madre (mortua matre sua); la pueria eer- 
rada (janua clausa); ganada lu baiallm; ^miada la cansaf 
trasladadas las eorUt a Cadiz escribio u. s. w« so schon 
im poema del Cid: la oraeionfeeha Itiego cavalgaba 54. 
367 ; ^tttotos ßtos (genibus lilexis ) sedie el campeador 
2040 ; hinoios fitos las manos le bleso ; ellos mediadoM jf«l- 

^ los (beim swsiten hahnschrei?) piensan de cavalgar 325. 
part. prSs. föllt mit dem gerundium zusammen« 
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3. franz. cela tUi i\ partiti eela eoiwsmi eile me dh;fiolre 
ttmvail achev^ aouft Bous rouditeies; PimstmeHon com* 
mene^ le juge ordonna; la dtmse fims on se met a table; 
le ffseufaitf crac, YoUk le cof^e; exeepti le rsi ces 
pmrshs aekev^es il sortit. noch h&ufiger bei^lmn sckrift» 
•teUm: passi Im pssHkuee Rabelaie 4, 45; venu le iemns 
de la coeUlete 4, 46 tt* w. auck im franz. begegnet die 
form dea pari. prSa. der gernndiTen. in einadnen redena- 
arten wird aber nach analogie des ital. das particip wabr- 
aoheinlicher) a. b. durmmt la fiuerref durani ees dis^ 
^räres, tnayemml eeite ssmme^ obgleidi das part eeine 
llexion einbüßt, vgl. onaer wlilirandea kriegea* 

4. da die heutigen romansprachen acc. nnd nom« nicht im« 
terscheiden, also zweifel entspringen könnte, welcher YOn 
beiden in dieser absoluten fiigung walle; 80 wird es 
■wichtig den altfranz. und provenz. dialect zu vergleichen, 
in welchen nom. und acc. mcislentheils gesondert sind, 
männliche pari, priit. haben im nom. sg. und acc. pl. s, im 
acc. sg. und nom. pl. kein s. liiernach ist das altfranz. le 
col btssie (gebücktes halses) sen va Ken. 1295 ; commence 
sa melodie les eulz clujniez (mit blitzenden äugen) Ren. 
1599 nolhwendig acc, nicht anders das provcnz. cavalguet 
lo frc abandonat ( laxato freno) Fcrabr. 3712. 3729; 
Frances esperonan lors fres abandonatz (laxatis frenis) 
Ferabr. 410. 467. 490. 601. 671. aus absolulen pari, 
prät. fem. kann man dies nicht ersehen, denn beide casus 
haben im sg. kein s, wol aber im pl. , z. b. fiert leenz 
teste levee (capite erecto) Ren. 20172; der pl. würde lau- 
ten testes levees. Für das part. priis. kommen einige we- 
nige, oft wiederkehrende formein in erwägung, altfranz. 
voiant le pueple (videnle populo) '^*) se despoUent Trist. 
3866; voiant le pueple nos veut prendre Trist. 2123; 
voiant gent Trist. 575; se lor faisoie sairemenl a ta cort, 
voiant ta gent Trist. 3240; nierl mie tanz de tencier 
voiant la gent Ren. 19641 j mouU doit on felon chasüer 



*) waram aber aach txcepU lea lols (eieeptit regibns) , vad aiebt 
eaceptte tos rois? well exeept^ (wie moyennant, touchant, durant und 
UDser watirend) sich zur prap. verhärtete (3, 270) und es schon mit- 
teliat. hcil\t excepto portione, excepto «Imhus villis excepto mancipii«, 
excepto iiia. ebenso (ici(\t es: suppose la ciiose, y compris les femmes, 
nachgesetzt aber: la cliose suppa»^e^ les rois exceptis^ les femmes y 
comprittt» 

**) das streitet für ein absotntes zuoseJienden Uuien (s. 907.) socb 
ein zQohoereadea llutca oder auoiaeceade dea Uätcn köaate erwartet 
werden. 

Mmm 
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U rai voiant (coram rege) Trist. 3498; v^ant mm (nöbifl 
Tideotibuf)» comiOADt la fioaocba aa dmi deraisner vciaut 
les rois et lor haruage (coram regibiia at viris) 'J rUt. 41 lo ; 
voiant les genz Ren. 227 14 ;a«f ums v^nz (oculis videniibua) 
Ren. 508; qui Ta honi Mf emh wnani Heu. 681; loi: iex 
vatml M^on 4, 6; mes ttmx «Mml Ren. 19595; prov. 
twseit tot lo bamai (vidante tota viroruin turba) Ferabr« 
491%. 492%. ,4939; vesan lals U kmro Ferabr. 3326; tpe- 
%en §99 9f9»tol$ aus el cel sen nionta (videntibus apoato- 
lU in coelum ascendit) Ferabr. 4857* altfrans, Ii coamant 
oumt vos (audientibua vobia) M^n nouv. rec. 1, 136; li- 
tfas Ii brief atoiil »05 ta% (coram nobia omnibus] Tritt, 
2551) otml tote gent Berta 127; y9 U col hmi^smni (in« 
clinato cMo) Ren* 1313. das aubjectloaa» zur bloßen par- 
tikal veiliürlete provenz. mantenent Ferabr. 102. 2762. 
4753) franz. wuuntetututy scbeint ein ital« mano tanente, d« b* 
Indem einer die band iMUt, in ToUer gegen wart? dies 
mantenent könnte aber auch gemndium sein, lat. lenendo 
manumt ital. mano tenendo. in allen übrigen romanisclaen 
dialecten fallen part« prüs. und garundium zusammen, letz- 
teres ist aber stets unabsolut und subfactlos, daber jen« 
formein vaiani U peuple^ veseis la iaruat notbwenJig 
absolute pariiclpia antbalten, ebenso die spaniscben «mte«- 
do la uumana Gd. 324; andamio los tiempos (temporibos 
progredientibuß), yendo dias y uiniendo dia§ (diebua aun- 
tibus tft redeuntibus) d. L mit dec zeit» die formelle be- 
riibrung zwischen part. prSs. und ger, bat aber die flexioa 
des ersteran meistens aufgeboben , und nur jenes altfrnns. 
ses iauz vSanz zeigt den angemessenen pluraL 

5. einigemal erscheint die prüp» a vor dem absoluten ca- 
aus, und diese umsclireibung entspricht dnnn näher dem 
lat. absoluten abl., z. b. franz. jjrier a mains jointes (pli- 
catis nianibus); allfranz. a meins joiiites mtrci Ii crie 
Ren. 27022; a eulz cligniez Ken. 1595; prov. montelz 
alt cels a totz lors hueUa vcsa» (videntibus omnibus eo« 
rum oculis) Ferabr. 1267. 



Auf diese darlegung der einzelnen Verhältnisse, wobei schon 
im voraus der lonianischen erwähnt werden niuste, soll 
eine allgemeine betrachlung unserer absoluten part. folgen, 
die wechselnden , frühe veraltenden formen dieser con- 
struction pflegen für undeiitsch und der spräche von aniWn- 
her aufgedrungen gehalten^zu werden, glekhwol^ Ja ab« 
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Sülute casus überhaupt, wie tlie gcscliiclite unsrer adver- 
bien lehrf, ini deutsclien von ältester zeit an lieiniisch und 
natürlich waren, wie biille es geschehen könneOy daß die 
participia davon ausgesdilossen blieben? 

den geringsten schein hat hier fremder einflufl für das 
goihische« Ulf.» dem der gr. text absolute gen. vorhielt, 
setst an deren stelle golh. dative, einigemal auch acctisa« 
tive; ja er wechselt mit bloßem dat. und der prdp. aty wo 
die gt» construction wieder keine prüf», darbot, dies webt 
11ns schon auf eine lang geüble anwendung solcher aus- 
drucksweisen, und man mäste sie der goth. spräche etwau 
aus der lat.» vor Ulf. zeit, zugebracht wähnen, wenn man 
sie ihrem eignen genius absprechen mag. ohnehin ist Ulf. 
an den gr. absoluten casus so wenig gefesselt, daß er ihn, 
wie gezeigt worden ist, verschiedentlich auflöst, er konnte 
aber imm^r auflüsen , faUs er gefahr lief, durch eine neu 
eiD^efuhrte und nachgeahmte Wortfügung den Gothen un- 
YerstSndlich zu werden; wir wissen daU bei vielen andern 
gclegenhetten er völlig frei verfährt und seiner spräche kei- 
nen zwang thut. 

Die ahd. absoluten dalive nehmen sich unbeliolfen aus, 
>veil Übersetzungen, in welclien sie slehn , nieistentheils 
steif gerathen sind, dali die behenderen verdeutscher sich 
ihrer oft, nie ganz, enthalten, bezeugt mir grade ihr Vor- 
handensein in der spräche selbst, jene ungeschickten haude 
werden durch das lat* Vorbild verführt eine structur zu 
häufen, die mäßiger angewandt in der einheimischen spräche 
guten grund hat. das verbürgt N. , dessen geföge prosa 
ihrer so wenig entrathen kann , dal^ er sie auch da an- 
bringt, wo der lat. text sie nicht gewährte. N. überträgt 
sowoi das absolute in unabsolutes als das iinabsolute in 
absolutes. Warum sie sich bei 0. sehr sparsam, im alts. 
Hei. gar nicht darbieten, meine ick richtig aus dem unter- 
scliied zwischen poesie und prosa zu begreifen, denn auch 
die ags. und altn» gedichte haben nur wenige für die Über- 
zeugung hinreichende betspiale, daß sie diesen mund arten an 
•ich nicht finemd waren* auch stimmt das eddische at 
vor dem abs. part* genau zur goth« weise, und bestätigt 
wie lange her diese cqnstructionen unartr spräche einge- 
priigt gewesen sein mossen. 

Freilich, den mhd. dichtem scheinen sie beinah ganz * 
entfremdet; 'wenn einer, so würde Wolfram aus ihnen 
vortheile gezogen , und falls sie damals noch in der prosa 
lebten, mindestens einzelne formen d§her entnommen ha- 

^ Mmm2 » 
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hcn, CS Yerhäll sich fast wio mil dem (ficlion 8« 8H7 ver- 
glichnen) acc. c. iof., der den inlid. dichtern ausstirbt (a. 
119.) die ilexion war für solche tcharfe anwendiiiigen der 
casus SU stumpf geworden» 

Der ahd. und ags. dat. stimmen völlig zu dem der 
goth. absuluten construction , und es ist nicht notiiig bei 
ihnen gröUere eiiiwirkung des lat. casus geltend zu ma- 
chen, die absohitcn (jfn., welclie zwar der aheren spräche 
nicht unbekannt, der »paleren geläufiger werden, ersclieincn 
mit dem part. zumeist in attributiven Schilderungen, seilen 
für den ausdruck des zeilverhaltnisses , d. h. auflösbar ia 
sUtze mit da. als, uaclulem u. dgl., während die uhd. ab- 
ßolulcn acc. auch wol dieses bezeichnen, zwisolien den 
phrasen : gesenktes auges gebt sie einher und: geseukl das 
auge g. s. e. ist der untersciued , dal^ jenes aussagt : mit 
gesenktem auge, dieses; nacbdem sie das a. niedergeschla- 
gen hat. indessen bleibt der nhd. absolute acc. immer auf 
das subject des hauptsatzes bescbrankt (s. 910) und findet 
Dicht statt, sobald der nebensatz ein anderes subj. hat , z« 
b« wir setzen: dies gesagt (als er dies gesagt hatte) ent- 
fernte er sich, nicht aber: den himmel aufgeklärt (nach- 
dem der himmel sich aufgeklärt hatte) reisten sie weiter, 
die romanischen sprachen dürfeo ihren absoluten acc auch 
auf ungleiche subjecte erstrecken: ital. Tenuta la mattina 
disse; span. pasadas las noches de inviemo partiose ; franz. 
Toraison faite on se mit a table, die wenigen form ein mit 
dem acc. part. prüs. (voiant, oiant) gninden sich überall 
auf ungleiches subj* und künnen uhd. nicht nachgebiidet 
werden. 

Dieser engeren schranke des nhd. absoluten aee. un- 
geachtet führe ich seinen gebrauch hauptsächlich aus den 
romausprachen her, wenn schon die goth. und ahd» oiund- 
art solche construclionen kannte, biengen sie noch damit 
susamoieny so dürften sie der mhd. spräche kaum fehlen« 

Den roman. aee» abs. deuten die grammatlker aus 
ner ellipse Ton avendOy essendo *)i habiendo, estando 
(siendo); ayant, ^tant; so daß s. b. cela dit verstindigt 
werden müste, entweder ayant dit cela oder cela tflant & 
' (ayant 4i4 dit) diese ausdrucksarten würden den uil. Mit 
hebbende und zijnde, dm engl, mit having und bcing (s. 
912) gleichkommen, und sind ohne sweifel sehr gebraut 



*) Fernow ital. &pniciil. 690, vgl. 692. 593. 
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lieh, allein jene absoluten part, scheinen doch etwas an- 
deres; ihr acc. steht unabhiitjgig, neben avendo, ayant wird 
er vom verbo des Satzes regiert, daher auch die Veränder- 
lichkeit des particips in beiden fällen nicht gleichen schritt 
liält, z. b. es heißt : ces paroles prononcees , prononcces 
ces paroles, aber ayant prononce ces paroles; aperti gU 
occhi und avendo aperto gli occhj *). noch weniger lalU 
sich bei intransitiven verbis esseudo oder ctant supplieren, 
das den absoluten mcc. in einen nom. umwandeln würde, 
z. b. essendo venula la niallina *). am allerwenigsten end- 
lich würden sich pari, priis. auf solche weise elliptisch er- 
klären ; gil)l man aber einen absoluten acc. dnrante la 
gucrra zu , wird man auch ein iniita la guerra emraumen 
müssen, ohne daU nöthig wäre diesem avendo oder essendo 
unterzuschieben. Nicht anders beurllieile ich darum die nhd. 
absoluten acc. (s. 9tO), es ist gar nicht einmal gewöhnlich 
▼olUtändige phrasen mit habeud und «eiend XU bildeii| ge- 
schweige sie SU uoterdrücken. 

der romanische Wechsel zwischen sg. und p1., zwischen 
männlichen und weiblichen formen dieser part. prfit« hin» 
dert unser einförmiges unveiünderliclies ausi^enommeit für 

ein bloües adverb des particips zu halten und auf ein 
ahd. t!^zginomano (1, 1020) zurückzuleiten, part. prüt. 
schwacher conjugation stellen ahd. und mhd. adverbial 
ohne -o und -e, wie es scheint in 8em bloßen unflectierten 
acc. neutr., z. b. iingifergut (gratis) T. 170, 6; ungesculdel 
(sine causa) N. ps. 108, 3; mhd. unbekant Wh. 119, 21; 
imgeschüuwet koufen IM. 2, 227*; vgl. ungezalt (s. 907.) 
Ua wo dies part. im adverbialen gen. vorkommt: unver- 
schuldes (immerilo) Amgb. 11^; allfiies. innbelhingadis 
(ohne gerichtliche klage) As. 14; unelathadis (ohne la- 
dung), würde durch beifiigung eines subjecls der förm- 
liche absolute gen. entspringen. 



0 allerdlogs fordert die iir<(prang1!che itmctor des |Mirt pfit bei 

lial>en den acc (s. ir»!*), folglich nynnt j'rononct^cs ces pnroles, was 
at>cr Im franz., &o weit seine gesrliiclitc reicht, unsialtliaft geworden 
ist. itnl. darf pesn^l werden: avend») ajerti gli ocdij., nvendo udile 
molte cose, welciie^ mehr dem franz. a,vant ies yeux ouverts aU a^ant 
oovert les yeax gleiclit, kihn TerkoSpft die li&liere hat spräche dus 
part prit. oiil den sabject des haepCiaties im nom. .* le virlä II meato 
letto cingeao, bagnate i rai, acomposte W crine, statt des üblichen 
ba«;n;iti i rai, soomposto U cnae» daan bvrt die aliaolaUi constfaclioa 
ganz auf. 

'*) an den nom. mit eUipse des verb. subst., ließe sich sonst auch 
dnken« im altopaa« Cid $»to en ätehu, pieeaaB de cavalgar. 
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Aufmerksinikeit erfordert des Verhältnis der präposi» 
tioH neben dem particlp. es ist noch in der heutigen 
epracbe gans geiiröhnlich präpositionen mit pari, und subst. 
zu verknüpren, woraus redensarten entspringen, die dem 
geholt absoluter participien nahe kommen , und doch et- 
"svas anders sind, sie gebrauchen ihr part. attrihuttv, und 
lassen allen nachdruck auf präp» und nomen fallen, z. b. 
"nach gethaner arbeit ist gut ruhen , nach gehallner mabU 
zeit entfernten sie sich ; bei einbrechen dem morgen reiste 
er forty hei etngebrochner dHmnierung hielten sie an: fiit« 
ier währendem regen wurde der berg erstiegen; mit be- 
bender sihnme sprach sie; in unabgebrochner rede trug 
er seinen entschluÜ vor« Das drückt uns nicht viel mehr 
aus, als das bloUe: nach der arbeit, nach der mahlaetty 
bei morgen, unter dem regen; mit furchtsamer stimme, 
in steter rede; nii^ends tritt der eigentlich verbale zeitbe- 
grif dabei hervor, die beifngung des part. ist daher ni«r 
zulSssig, wenn die formet auch ohne es beslehn kann, da* 
her s« b* nicht gesagt vrerden dürfte : nach besiegtem feind 
harschte ruhe im land. )ene phrasen dulden auch keinen 
artikd vor dem part 9 weil ihm dieser eine lebendigere 
beziehung verschaffen v?ürde. Der scheinbar gleiche faU 
des gotb. itf, das absoluten participien vortritt (s*S98.900), 
ist off($nbar ganz verschieden» vreU dort in ihnen die kraft 
des prfidicats liegt. 

Die lat. spraclie bildet ihre absoluten part. allein mit 
dem abl. y was zu dem gotli. und ahd. dat. stimmt, aber 
in keine der roman. sprachen übergegangen ist *), 

Weit mannigfalter sind die gr* constructionen. vor- 
hersehend zeigt sich der geti, aller participien: ta^g ik-^ 
SovToe %a Qoda ^aXlft , T€).iVtfjüavTOS äk Kvgov yrapt- 
Xaßs triv ßaotXelijv Kafißvai^f:, absolute dative lassen 
sich attributiv fassen, z. b. mgitopti irtavtui im schluli 
des jalirs. im scließenden jähr; mgiJiorroQ tviamov sagt: 
als das )ahr ausgieng. absolute aee* enthalten Zeitbestim- 
mungen: Tuvra ^6 yivoftfvuf aber auch andere Wendun- 
gen, solche neutralformeo können für isom. gellen und der 
Zusammenhang des ganzen mwW den casus n&her bestim- 
men« beim masc. und fein, ist der 3»am. an sich klar, 
Bttttmann führt aus Herodot an : «1 ffirnns ^fiigtti noav^ 
fisvM (die nüchte zu tagen gemacht) , doch scheint dann 



*) irrig ueont Fernow p. 5B9 da« ital. daiante il catdo eiaeo lati 
aeoras, da 11 caMo deaüictier acc. ist. 
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der noni. immer sich auf etwas vorausgehendes zu stützen, 
und nie kahl xu •tehD| wie das s. 900 angeführte funtan 
marigrioz. 

Die altslar« tprache stiigt absolute constroctionen mit 
dem dni^ ihres pari. prSs., welches bald gerundiv, bald 
transgressW genannt wird (Dohr. inst. 636. 637), nirgend» 
mit dem eines part* prftt. in den heutigen mnndarten ist 
aber auch Jene Terwendang aufgegeben. « 

Litt, und lett. steht das unveränderlidie gernndlum mit 
dem dat, absolut, z. b. litth. diewui dudant (deo dante); 
jam sedint (eo sedente) Matth. 27, 19; lett. saulei lezzoht 
(sole Oriente); azzini redsoht (oculis yidentibus.) 

da der slav. und litth. dat. von dem abl. unterschieden 
ist, so bleibt unsicher, ob unser goth. und ahd. dat. hier 
mehr die natur des kt abl» oder des slay* litlh. dat. an 
sich trage. . . 
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CAP. vm. ADYf.RP TljVn AnnrrTiy. 

Wir reriassen den casus. uDYollftftDdig dargestellt schei* 
nen würde das Verhältnis dat noinens im elnfadien sati, 
yirenn nicht auch noch die grenze undbegegnung swiachan 
advarb und adjectiv sur apracha käme« i 

SttbatantiTa werden durch ad)ectiye, verba durch ad- 
Yerbia oKher bestimmt, d. h. das^ adj. cra&nzt den bct^rif 
ikUüliififite» das adv. deg des prU^tlicats . tiüSJidy, erscheint 
dann bloß attributiv , eine dem sub)ect schon zuerkannte 
eigenschafl ausdrückend« adv. modifidert die aussage 
des verbuffis, bildet also einen thett des prSdicats. 

Nimmt aber das verbnn> subs^n^iv^ ffl . d. h. die ver- 
balabslraclioii den platz lebendiger verba ein, so nuift es 
durch andere worter belebt werden, dies sind gewühn- 
licli wiederum adjecliva, allein priidicative, und ihnen kön- 
nen gleichfalls adv. zutreten , so wie adv. sich zu adv. ge- 
sellen mag. begleiten adv. attributive adj., so lial man 
sidi eine vorausgegaiigne priidicierung hinzuzudenken, noch 
leichter gesellt sich das adv, zu dem seine verbalkrafi niclit 
bergenden particip. Andrerseits lassen außer dem verb. 
subst. verschiedne verba begleitungen des adj. statt des 
adv. zu, was den Substantiven nachdruck erhühti den prä- 
dicativen schwächt« 

A^jgg^ ivy treten also nebeii subst. und verbumi idzsfi* 
bj a neben verbum, particip , ad|ectiv, ad verb | ja znweQen 
neben subst. auf, in welchem adjectivische bedeutung rege 
ist. die ähnliche und gleiche anwendung beider läßt aber 
übergrüFe und Schwankungen der construction erwarten. 

Man sieht leicht, daß die Untersuchung dieser coiuiir- 
renz zwischen adjeclivischem und adverbialem ausilruck 
Jiaiiptsachlich auf adv. gehen müsse, welche unmittelbar 
aus adj. entspringen und ihnen parallel laufen (s. 889); 
nicht auf die übrigen durch absolute casus und präpositio- i 
ucn aus subst. erzeugtcu. Die geschichte unserer spräche i 
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lehrt nun, daß die form der be8cliafr»«tili(M'i5!nt]verl)ia gleich 
der ilexion der adj. häufig verschwimlct und besonders 
ülld. YMejady. und adj. 0 n srlü^j n en d z 11 s a n u) 1 e n Fa ] 1 c n . ^vcil 
aber die flexion6bjj?i'i^,keit der adj. hauplsii( lilich Ijeini prii- 
dicierten adj. vorlriu (s. 408), und advcrbiii, ihrer nalur 
nach, das prädical begleilen ; so niuU dadurch jene beriih- 
ning und vermischuug beider redelheüe noch mehr begüu« 
sUgt vrerden. 

Statt seines irrigen satzcs, daß alle nhd» prädicierlen 
adj« adverbia seien (vgl. 3, 116. 117) und aus adverbialer 
groodform sich erst die adjeclivische entfalte '^), hatte Ade* 
luDg mit mehr fug behaupten könneOi daß d ie nhd. adver- 
zu ad^ ycti yffl g ewo rden sind* auch dies wird sich 
zwar nicht streng durchführea lassen, da der adverbialen 
form gleiches recht der abstumpfung, Mrie der adjcctivi« 
sehen zustellt, augenscheinlich hat sich aber im ^ihd. daa 
gfifiihl für den adYer]bialen ^usdrupk aeschw&cht«^ wie z. b» 
die vergleicbung des loilir >uf der stelle lelirt. der [gj^ 
gegensatz von longus und longo war eifigebülU, aber nun 
wurde doch dem ad}* landein neugebildetes und durchge* 
lührtes adv. l^pgym^ft^ zur aeite gestellt \ während wir 
den ahd. unterschied zwischen lang und lango fahren las- 
send beide begrifle durch einförmiges lang attsdriieken« 
dies lang ist sicher ein so gutes ad)* wie das iranz. long, 
aber ein unkräftigeres adr. als longuement. 

Deij) (jolUen schie d sich adj. un d ady. genau , Inggs 
und Jaggaba; daß er außerdem noch einzelne übli(|ue ca- 
sus des adj. ailverbialisch verwandte, zumal den acc. der 
schwachen neutralform (3, 101), trift wieder mit gebrau- 
chen der classischen sprachen zusammen. ohne zweifei 
driicklen diese casuellen adjectivischen adv. ursprünglich 
nicht die reine unabliängige ijualität aus, sondern hatten 
einen fesleren bezug im salz, allmählich aber Helen sie 
in die bcdeulung jeuer abaadverbien ein. TTlf. setzt an- 
daugjö Marc. 1, 45. Job. 7, 10. 18, 20 gleichbedeulig mit 
anduugiba Job. 7, 26. 10, 24. 16, 25 für ffai'fowQ, ^tnditj- 
CtUy ja er laßt beide bildungen hinler einander folgen: ni 
anduugjd ak sv^ analaugniba Job. 7, 10. gewisse bildungen 
und Zusammensetzungen scheineo sicli iedocli nur dem ^ 
nicht dem aha zu bequemen | man würde für lliiudi^kO 



*) BiMi sehe aacli, welclien oahaltbaren otiterschied zwisdiea deot- 
acbeiB and italieoisdiem adj« Fcraow p. 898 ans dieser falschea lelire 
siebt. 



Digitized by Google 



[)22 eilt Jacher Matz, 

td^rr^öis kein thiudiskaba' zu erwarten liaben, auch zeigen 
alle coiiiposit«! mit leiks adv. auf u: sanialeiku, aljaleiku, 
latlinleikUf valraleikd. dagegen wol alle aus part. prät. ge- 
bildeten adv. aba fordern : unfairinödaba u/tc/iiTiTwg I Tliess. 
2, 10. ein punct der golh. formlelire liegt uns im dunkel, 
die Steigerung der adv, auf al>a, bildete mau von laggaba, 
railitaba den comp, laggus, raililt^s? dann begegneten diese 
comp, denen der uform, aljaleiku, sniunnindil, wovon zu 
aljaleikus, sniumundos gesleigci t wird (3,596.) wie die laU 
duriter und dure beide den cooip. durius ausdrückeu« 

IcK habe 3| 110 die ahcl* lango, rehto aus laggaba, 
raihtaba geleitet; wenn aber die ags. longe ttnd rihte auf 
ein gokh. Jaggd, ra(htö znriicksu führen afaid (3, 102), a# 
scheint es aUerdings leichter, das ahd. rehto für gotfa« 
rafhlö XU nehmen als für rafbtaba. die ahd. muiidarl sollte 
freilich rehta (wie herzA = hairtö) zeigen» *aber rehtd 
konnte alterthümlich (wie im nom« pl, fem.) geblieben und 
dann nur in rehto gekürzt worden sein ? daß goth. rafh» 
taba und nicht raflitti gesagt wurde, sieht der ahd. form 
wie der ags. entgegen ; man muH einen progresslTen vber» 
gang aller adv., auf aba in die dform annehmen, wie er 
sclion in der gotb. spräche beginnt, nach vemicbtuug der 
abaform iiehg auch die dforoi an sich abzunützen. 

alid. bclinupieii zwar die adv. auf o ilir volles recht 
neben den unlleclierten adj. ; als aber o in e verdiinnt 
wurde und iiihd. nach kurzen silben zu verstummen be- 
gann, reißt die Scheidewand zwischen adv. und adJ. immer 
melir ein. wenn %s Ben. 308 beilU: eigen unde leben 
sint mir dd gemezzen smal, so würde ahd. smalo gesetzt 
sein, in den zweisilbigen mhd. formen bitter, tougen, of- 
fen (3, 114) begegnen adj. und adv. einander notbwendig. 
man verfiel zur anslu'lfe darauf, daß man die häufige zu;» 
sammensct zung^ mit Ueh TSQUIfftSCSIIS für adv. verwandle t 
weil nach dem langen vocal dieses worts das adverbiale e 
keinem Wegfall unterlag, baltliclie, sncliicbe (Parz. 285, il) 
sind unverkennbare adverbial formen (3, 115.) noch ent* 
schiedner ist dieses /y und Uga in der. engl, und nord. 
mundarl zur bezelcbnimg des adv. gebraucht worden (3, 
103.) i|l^d. aber hat iieAf sobald der unterschied zwischen 
kurzem und langem vocal auffiörte , und das adverbiale e 
(lurchgehends unterdrückt wurde, jenen bezug wieder ver- 
'.loren (3, 117.) wir pflegen heule, wenn das adv. recht 
deutlich hervorgehoben werden soll, die Umschreibung mit 
weise (s. 893) zu wählen, welche aber an gefiigigkeit weil 
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hinter dem roinan. mente y ment (3, 162)*) bleibt >vie 
fiehr stiebt unser iilid. veratolu er weise vom laU furtim» - 
vom franz. fnrtivemenl ab. 

Nur die unregelinalUgen und allertliümlicben adv. vaüa, 
bal8, vairs, muis, niiuft, ufla und einige andere (3, 118« 
119. 603-620) in ibrer abweichenden eignen form haben 
sich, zum theil bis auf heute, ab reine , von dem adjectiv 
gesonderte adv. erliahen^ und können im zweifel einen 
niaUslab für die formell unerkennbaren adv« hergeben. 

In den iiftrfll«yl»i>n attpjartgtt hat sich der acc. 8g. 
neutr. des Sedierten ad}« als hSnfigstes adv. eingeführt (3, 
100), ursprütigUch mag er die bedentung des lebendigen, 
vom verbo des satzes abhängigen casus gehabt haben, z. b. 
die worle: rikl gdl OddrAn, ramt gCl OddrAn^ bitragoldra 
Snm. 240* kOnnen nicht eigentlich potenter cecinit, vehe- 
menter cectnit gegeben werden, weil der acc pL bitra, 
galdra ebenso von göl regiert wird, wie der acc. 4g. rfkt 
und ramt. wir könnten tihd.- sagen: sie sang ein stärket 
und strenges, wie es heißt: sprach ein langes und breites, 
-was freilich in den engeren adverbialsänn lang und breit 
übergeht. 

Unsere spräche hat eine eigne form (ür den co % oarar 
iiy, njcht w^if- für de n fupcrlfitiY^ der adv. en twickelL letz- 
tereni lälW sie die unficctierte gestalt des neutralen adj. (3, 
586), doch kann sie in gewissen falten das ndv. durcli 
eine präpositionaluniscbreibnng Iiervorlieben ( az Kristin, 
zum ersten, am ersten 3, 106.) auch das adv. comp, 
jumnit zuweilen den acc. des adj. an (3, 587 ff.) Die lat , 
aprache bat dem ^iiperlative n ;ulv. die form e des posiiivs 
"bewabrt, wirft aber den comp, (melius, durius) jederzeit 
mit dem neutr. des adj. zusammen, im griecb. gilt zwar 
ein besondres Tf(>(o und tuiv) für den conjp. und sup. der 
adv., gowülinlicb wird jedoih wiederum der adjecLiviscbe 
acc. neutr., bald im sg. bald im pl. angewandt. 

Nach dieser allgemeinen beiracbtung des formellen ver« 
hältoisses zwlsdien adj. und adv. kann ich zu den Unter- 
suchungen fortschreiten, auf welche es hier eigentlich ab- 
gesehen ist 

1. Das McrR. Muh^^ bat zwar mebtantheils adj. neben sich| 
in folgenden fiillen aber auch adv. 



*) lat. sclirif ts tpller des 10. 11 jli. lieben solrlie vienir ^ z. b. Re- 
ßino (Pertie 1, fiBl) tixa nicnte «tatutiim habe»; Dietmar v. Mer«eb. 
aeqoa oiente 33; devota meote 44; tacita meate 15ft., 
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a. wenn nicht die eigenscliafi scjhst, sondern in welcher 
elgenschaft sicli clwas verlialle, priidicierl werden soll: si 
y^les, tc ^ie c^L : si aegrolas, male est: hier könnte nicht 
boniim, nialuiu est mit gleicher beileulung gesagt sein, siip- 
]>Iiert man factum oder actum , so steht das adv. neben 
diesem pari, auf gewöhnliche weise. e])enso wird franz. 
unterschieden c'est lion von c'esl_6ieii;, (ncmlich fail); c'esl 
maiivais von c'est mal. nicht anders vMirde goth. stehn 
väila ist, ubilaba ist; ahd. wola ist, upilo ist; im comp, 
aber goth. bats ist, vairs ist, ahd. paz ^ tini'S ist. mhd. 
daz ist 7Vol Frcid. 95, 11. 179, 6; daz ist übele (versch. 
vom adj. iibelj; j^hd. aber gebrauchen wir gut für bouuiu 
lind bene, übel für malurn uud male, besser oder schlech- 
ter für den comp. ad), oder adv. beim superl. zeigt sich 
gern die adverbialumschreibung : das ist am besten ^ die 
keinen adjectiven sinn leidet« altn. vel er tlid (beoe tuoc 
est) forum, sog. 11, 145. 

Gleioli diesen eiofacliaten adr. läßt sieb nun aiicli )edea 
andere aus ad}, eraeugte yerwenden, s. b. goth. hvaiva «et- 
haha 9 )ah garaihiaoa jah ^ unßärinddiia izvis t^uib 
iic oaiwß ua! ditalmQ %ul iftißmtmg fSfitr i^t¥t^d^7;ft99 
I Th^w. 2» 10, Tulg. q[uam eancte et juste et sine querela 
Tobis affuimus. bei Lulber in dieser stelle ist adj. und 
adv. nicht su unterscheiden« 

b. ich hebe noch andere adyerbialformen aus. 

ahd« iz was spdto (erat sero) T. 230, 1, d. h. in der 
sp&te« so daß ein folgender gen. thes tages auf das ady« 
gezogen werden könnte foben s. 759), der adjectivische 
ausdruck: ia was tpdti würde sagen: erat serum dieL 
mhd. ni^ was ez ouch alsil späte Iw. 6542; nA ist ez aber 
ze späte (nimis sero) Iw. 6156 ; doch Wolfram adjeclivisch : 
ez ist uns nlht ze spwte Parz. 173, 18; ez was dennoch 
ad späte Parz. 194, 5 (so leicht hier geändert werden 
könnte sp4te: krdte, vgl. 437, 6 ez d6ht in alze späte.) 
nicht anders mnlV beides statthaft gewesen sein : ez ist 
onco tind ez ist vrüeje» nhd« überwiegt das adj. es ist 
»päif früh , doch hört man unter dem vo\k noch häufig 
das untadelhafte: es ist spat, Jt'uh* goth. konnten die 
adv« abr nguitt und seUhu otfm ohne zw ei fei zu ist und 
vas construiert werden, scheinen aber selbst acc. des ad)^ 
(3, 97.) Das adverbiale Ij^t« stUis^ est reicht nahe an das 
adjectivische snfficietoS| unsere Slteste spräche hatte für je- 
nes das UDpersönliche verbum ganah (s. 235); gau6k-{dQ' 
tcf Toi^) ahd« kitmoc steht neben wesan immer adjectivisch. 
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d« Ii* nie findet sich die adverelalform kinuogo, man darf 
dher gatiöli, kimioc auch ala den adverbial gesetzten acc« 
ad|. aosehn (3, 97.) ebenso verbält sich das inhd. genuoCy 
ich kenne kein adv. genuoge; das nhd. gefii^g ist stets 
adv., und nicht mehr adj. N« yerbindet sein adv. gevagß 
(contentei sufrieden) mit dem verb. subst* und läüt einen 
gen. davon abhangen: wile du des kevago stn Bth. 79; 
ahderiu tier sint alUu gevago iro guotes Bth« 81; tiu 
. 4rera werlt was filo sAlig, st was iro erdchuste gevago (re- 
lix nimium ^ior aetas , contenta iidelibns arvls} Bth. 83» 
in der ersten stelle wäre ein sclmacbformiges adj. gevago 
statthaft, aber dann würde die zweite gevagun , die dritte 
gevaga fordern« also gevago wesen = in Zufriedenheit^ 
in vergnügen sein« wahrscheinlich sagte man auch unper- 
sönlich: ez ist kevago des kuotes, es ist des gutes zu ge« 
tes zu genüge (afiatini) da« Auch die vielen adv.| welche 
den begrif frastr« ausdrücken (3, 161}, füg^n sich z^u dem 
Terb« subsl. :^ es ist umg^mii, uerg^ems^ finita est. Dem 
gr« adv. iyyvq^ l^^. ]P">i^^ entspricht da» goth« adv« nihvat 
nihva ist asans ivyvs to S-eQOC idv/Marc. 13,38$ vas nikva 
dulths dh iyyvg i^ iogri^ Job« 7, 2; bi th^ nihva vas than 
imma iyyiaav%oß avtav Luc 18, 40 ; suns ei k^hva vas sie 
ijyyiaB Luc 19^ 41 ; da in den letzten steUen das verbum auf* 
gelöst wird, könnte auch Matth« 3, 2« 4, 17« 1<^ 7» wo der goth* 
UoLt verloren ist, rjyiY.iv y ßagiXam verdeutscht sein: 
fßu vas thiudangardi oder atn^hvida sik thiudangardi« glei- 
cbergestalt verhalt sich fairra uaxQav^ no^w, |)rocuI : vas 
fairra im hairda svein? dl /iia}tgdp an avrmif dyfXfj 
Xolqmf Matth« 8, 30; tk\ fairra is thiudangardjai /us- 
nQa¥ d and {iaotUiag Marc« 12, 34$ ni fairra^ vi* 
sandin fairra imma thamma gai^a avtov 9V ßtanf^ap ani^ 
XOVToe ano zi;g oixlag Luc« 7, 6; fairra imma visandln 
av%ov no^Qoa ovzoe Luc. 14, 32; fairra visandan fAunga^ 
dni][pp%oe liuc. 15, 20; juzei simU v^uth fhürra vaiSr- 
thoth niktm v/iulg ol n6%9 a^fttg ßittUQav iyyvg iysvtjd^ißa 
Epb. 2, 13; )uzei fairra izei n^hva vftlp %oig /laxgdff 
nal %olg iyyyg £ph. 2, 17« abd. näh ist sumar (prope 
est aestas) T« Matth. 24, 32, die llltere Übersetzung der fr« 
tb. mit veränderter wendung: ndh ist snmere« was thar 
nalles,^ fon in cutti suino T. Matth. 8, 30; iro herza 
ist verro fon mir Matth. 15, 8; diese adverbialform ferro, 
wahrscheinlich auch ntiho, machen glauben , daß fer und 
näh im ahd. geltung des adj., die ihnen im goth. versagt 
ist, erlangt haben, iiahisto heißt proximus, v^ofiir der 
Gothe n^hvundja setzt, weil er kein adj. n^hvs besitzt. 



t 
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das ahd« adj. näh und fer erweisen sich aber auch durch 
oblique formen (3, 119.) inbd. erscheint nähe, fi<i (prope) 
und der adj. superl. nulieste (proxiuius) genug, kaum ein 
adj. posit. nach ^ so dali diese forin besser für ein adv. 
gilt *) ; noch weniger lälU sich ver beweisen , und verre 
ist überall «dv* aber die nhd. nahe und fern sind bei- 
des, adj. wie adv. Die gotb. nehva und J'akrra erkaileo 
jEur bloÜen präposition ( s. 783. 784^ ; sie DidgeD dann 
ttucli aU prapositionaladv« itaU des lebendigeren qnalilätt* 
adv. betra eiltet werden, so geht nehva ist ginns über in 
allst (adest), das ich niclit goth. aui'weisen kann, wol aber 
ahd. az ist (GraiT 1, 523.) Diese engeren Partikeln zeigen 
die notkwendigkeit des adv. in unserer conttruedon uber- 
haupl« 

c. 0* setzt einmal das ^dv. eines yit hh componierten 
ad), zu wetan: stn (des geistes) kiinfl ist unfi9e»mmUd^ 
(erfolgt unsichtbarer weise) II. 13, 44; gevris dürfte audi 
gcsat^t sein: ist ungisewanlichu (est invisibilis.) mbd. wie 
iritreehehe ez was (es sich zutrug) Trist. 2005; das 
ir yil werliche sit (in guter wehre seid) ***) Nib. 1792, 4, 
zu welcher stelle Lachmann folgende beispiele aus Berfb. 
anführt: wan diu (ir groziu marlel) ist gar jtemerifAaii 
und engesltchen S7 si dunket daz er ze miieHeken st 99; 
und (er, gol) in als hetmelfchen ist; als unmügelich und 
alse tiiiküntUchen einie kinde da von ze sprechen waere 
283; alse unbilUchen siiit diso drie siinde 295. gerade 
so bedient Juslinger sicli der adv. hilflichen , zimlicheiiy 
piqlichen: daiS sie ihnen hilßichen sind 23; der ihnen 
hußichen war l63;daU sie ilini hilflichen warenl 79: daU 
sie im türderlich hilflichen wäreni 150; wo das zimlichen 
wäre 99: als dann das nit unzimltchcn war 35; wo ih- 
nen das J'u(jlichen wäre 98. imd nocli späterhin bei Ktt- 
ner: worzu das feile hier gar dienlichen ist (hebainme 
872.) man versiehe: von nutzen ist, zur zierde gereicht, 
oder nehme die ellipse eines pari., wie hcschairefi an, ne- 
ben welchen das adv. seinen gewöhnlichen platz findet. 

d% ligfffi^, schwanken adv. «nd adL in den gröUtentheils 
unpersönlichen formein , welchen der dativ des subjecls 
beigefügt wird. 

das gr. naXop ioti überträgt Ulf. auch durch das goth» 
adj. gdth ist unsis b^r visan Marc 9, 5. Luc 9, ^ j ein 

*) in was diu kampfzit al.iA nd \w. 6879^ 
**) mir ist vreudc uerre Parz. 477, 28. 

scilwerlidi ist es aoal pk masc. 
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MttXüif: oder €t; würde er vdila verdeutscht haben, ahd. 
tßuot ist uns hier zi v^'esanne (boniim est nos hic ess»). I*« 
^Jalth. 17, 4; nist hiderbi zi gihiwenne (non expedit Ha- 
bere) T. Malth. 19, 10; sonst aber: mir hi wola (ich be» 
finde mich wol) und mir ist upHo: d^n upHo wns ^(tii 
male se appUcuenint) gl. inons. '396. niclu anders /loj^ 
und leidog zi dien dir liebo et (in qiiibiis bene plaeitum 
tibi est) N. pe. 105, 4; imo ne ist liebo ze dero starchi 
des rosses (non in viribus equi voluntntem habebit) N. p8. 
146, 10; ze demo uns leido ist IV. Ihb« 106. mhd. d^ mite 
ist mir doch niht wol I\v. 1894; da uns wol weaen sei ' 
Iw. 57; istieman baz Ms. 1, 24*; mir ist Uide Ben. 519. Mf. 
1, 62*; was mir ithte ieidCf du Avas ime noch leider Waith« 
32, 21; Schionatulatider Nvas leide zer verte Tit. 75, 1; 
Heichen was niht leide Bit. 4648; dem Berncr "was sd 
leide Rab. 904; ein teil was ez ir leide Mb. ItOt, 2; des 
ist mir leide genuoc Nib* 1543, 4$ mir ist leide Ms. 1, 
12*. diese adv« sagen aus: mir ist vrol, übel, Ueb^ 
leid zu mute, im herzen; die adj. hingegen pr&dKimn 
bestimmter und schon mehr in bezug auf ein ohjeet. 
ahd. ist mir guot (bonum mihi) N. 118, 71; wfir in Uuh ' 
0. IV. 22, 16; was harto in leid tliaz .cvuntar 0. IIL 24^ 
112; demo maz leul' ist (qui nauseat) N. ps. 118, 20, will 
t man subst. und adj* componieren, so würde ich das adv* 
mazleido vorziehen, das abgeleitete subst. heiüt bei N. maz« 
leidi (cibi fastidiuui) ; mhd* daz wser ir wacrllchen jfMOl 
I<iib« 1159, 4; daz was im waerlf^he leii Nib« 377, 4; ez 
was im harte letl Nib. 51, 3; dtn rede ist mir leit Nib. 
57, 1 ; daz wiere mir vil leii Nib. 59, 3 ; mir waere leit 
Parz. 557, 15; deist mir leti Parz. 673, 22; denz was 
leii Parz. 513, 11; daz was dem leit Parz. 23; 10. 44, 
1; ez waere ,ir liep oder leii Parz. 23, 27. 38, 30; 
ez wesre mir liep ode leii Iw. 8115; ez was im liep Iw. 
4688; mir Ist letI Wigal. 562; do vtras im leif Wigal. 
585; ez waere in liep ode leii Wigal. 2155; swie ez in 
doch w^iere leii Wigal. 3578; daz was im /etl Wignl. 9162. 
überhaupt überwiegen hier die nihd. adj., auch wo sie ganz 
den sinn des adv. gewähren, ails. finde ich nur leih, kein 
l^tho: Utk is iniu witi te tliolonne Hei. . . ; leih was tiiat 
suitlio allon thein aiido Hei. 105. 13. liier lieUe si( Ii auch 
ein subst. leth annehmen, wie der parallelisinus von ando 
begehrt, vgl. oben s. 243. 244. nlid. vermögen wir noch * 
zu unterscheiden: mir hl ivol [heue) vun mir i.sl yttt (hvil- 
sam); bei lieb und leid rinnen uns aber adv. und adj. beiMe 
untereinander, altn. honum er illa vidh tliik Ol. Tr. 2, 108. 
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ebensowenig vermögen ^v^^ hei den wöHern §fl^fi und 
^jUll^ beide redctheile zu Sondern, mhd« mir ist snnfie 
gnuoc damite Troj. 211 ; mir ist spiele ein wit Ms» 1, 106« ; 
mir ist Miose und mir ist sueze'^ siive und sun zartt und 
zarit in was das beide leben stir Barl. 310, 37; daz waer 
mir zart Docen misc. 2, 162; diz ist dtme Täter Zarm 
Bari. 27, 36. ahd. si5 ist unsemße aide ioh unmahtlih ze 
Tersagene N. Ar. 82 ; daz ist unsmnfte ze sagenne ib. 140 
(diclu difficile.) war in liub ioh $ua%i 0. IV. 22, 16. 

schon im mhd. Uhie fallen die abd. lihto und tfkH zu<» 
sammen : des mac lihie stn Freid. 127, 3 ; ist des harte 
I/Ale Nib. 809, 4 ; der lAre nnt diu kint tü Ute ze >ve. 
nenne sint Iw. 3321; dä mac des lönes iAie sin Freid. 
127, 3. 

ahd. dir ist herU widar garle ze sporndnne N. ps. 57, 
8; wolagfi elilenti Aorlo bisiu herH 0. I. 18, 25. nilid. 
halte ich beides für stattbafi su sagen : mir ist harte und 
herte. 

ahd. ni Idzet iu is in wAr vesan harte filn suär 0. 

11. 16, 40. mhd. Utz iu von mir niht swtere Parz. 555, 
7 ; ir kuniber was im Stvirre Parz. 440, 22 ; diu rede was 
mir swwre Parz. 619*, 6; diz was dem tiuvel sw(Bre Barl. 
37.5, 2; diz was dem keiser swiere Geo. 2266; daz muoz 
mir wesen siutere l\y. 6830; nu was im daz nia»re sw^t^ 
Iw. 4340. alle belege geben das adj., ein ahd. adv. sudroy 
mild. 5ji^£/rc (.Mar. 42. Trist. 136G5) in dieser redensarl kann 
ich nicht anfweisen, \vul aber ein alts. : was inio unödiio an 
is hreüötun, an is sebon sudro iicl. 101, 11 

abd. imo was iz heizaz 0. IV. 21, 25; mir ist hetz 
ze imo N. ps. 28, 7; ist inio kuali thrüto 0. U* 14^ 42. 
mhd. vor zorne was im heiz iMs. 2, 10^; im was warm 
Farz. 58 (, 2. aVich hier habe ich kein adv., und es ist 
die schuld des reinis, daü selbst der beisalz in muate das 
adv. nicht heranzieht: in muate läz thir iz hetz (:weiz) 
0. V. 8, 32. 44 ; thaz tbir in muate tbaz nist heiz (: weiz) 
V. 9, 18; man vgl. die für das alts. sufiro milgelheihe 
phrase. ein andermal, wo der reim dem adv. zusagt, steht 
es, in gleicher läge, unbedenklich: in herzen vras in (eis) 
antfo (:anderemo) 0. IV. 12, 13. Graff 1, 341 nimmt 
hier unrichtig ein münnliches subst ango an ebenso 

*) Veldek Ms. 1, 20a doz ist mir su-t^r (:jAr.) 
**) bei dem vers: in muate was in thrati tliie egislirlnln datl IV. 

12, 15 steht das lerbiun im sg.» dtA subät. im pl. (s. li^üj, um so 
Qüliiiger war da^ adj. 
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musjle sich nocli mhd. iiuterscheideu : ez ist mir enge (an« 
guslum)^ und ez ist mir anje (augustc) in herzen» 

vrie zu nehmen Ist die häuHge mhd. redens.irt: mir ist 
gdeh (ich habe eile)? £i tccte als ir wacre gdch Iw. 3612; 
mir Mras gewesen zc fjdch Iw. 4154; ouch 8ol mir niht - 
wesen gäch Iw. 4602; diu dA suochte, der was gäeh Iw« 
5925; herze , dir ist ze gäch Ms, 2y 71^; töl, dir was ze 
gäeh FJore 2315; swems ze suochen waere gäeh Parz» 
287y^; ist iu nu zorncs gäeh Parz. 515, 17; wie ist iu 
tretens mich st) gäeh'i Porz. 522, 21; iu ist mit der rede 
ze gäeh Iw. 827; daz im ze gaeh mit dem giezen waere 
geweseo Iw. 996; uns was mit iu ze gaeh Iw. 3lä4; mir 
was ze Sitien liulden alze liep und afza gäeh Iw. 4187; 
ist mir doch gäeh Troj. 8715; ir was in ungemäete gäeh 
Troj. 9478; dd was im snellichen gäeh Farz. 60,^3; ir 
Ist lihte niht sd gäeh Parz. 442, 22; dem Ihite was s6 
gäeh Nib. 1541, 2% Iii iu sin niht ze gäch Nib. 404, 2; 
&zet iu niht sin ze gäeh Trist. 3183 ; Ift dir ndch mir we* 
een gdeh Barl. 135, 3; mir was nÜch dir sö gäeh BarL 
42y 20. dies gäeh kann adj. oder ady. sein, und letzteres 
wie n&ch (prope, post) goth. nihva aufzufassen, als 
adv. steht es deutlich in der redensart: ein adeh geteiltes 
spil Iw* 4873 . und das adj. lautet sonst gmke Iw. 3202. 
7791; doch weist das adverbiale gähes wieder auf gäch, 
nicht auf gashe. das mnl. ga ist persönlich: nu en w^t 
niet te ga (nicht zu eilig, hastig) Flore 1284. 

ebenso alid. ih \u\\ eines her (cupidus) : sid sie beide 
gnoles her sint A. jilli. 1.S8; ne laz in des nidcren ger 
eni (niclit begierig nach dem niederen sein) N. ps. 89, 3. 
mhd. aber uni)ersöuh*ch ; ze dem ahnuosen was iiiie ger 
IMar. 16 ; in was ze ein ander gev jNib. 1548, 2 ; sus was 
in zuü ein ander ger Iw. 1013; in beiden was ze samea 
ger VVigal. 6629; im ist nach eren ger IMs. 2, 154^; der 
Irouwen was zer verlc ger AVigal. 5782 ; du was im ze 
dem i^asle gev Wigal. 66'J'J; oucii was ir su ger an in 
• 'Wigal. 6995; ze slrJle was in beiden tjer A\ igal. 735t. 
das swbst. ger oder gir (^^ ii^al. 35. 7130. 9241. 10943. 
11609.) ist kaum hierin enthalten, aber das adj. (ahd. ker) 
oder das adv. (ahd. keroj letzteres wahx^schein lieber. 

das mhd. mir ist Üure ISflt adj. oder adv. nicht erken- . 
nen: daz was ir aber Hure ze. sus getaner siure Trist. 
10251; der Itst was aber luire Trist 8659; Imre und 
wert ist mir der man Trist. 17; da was im vreude üure 
Barl. 86, 25; im was der pfefiez litfre Iw. 3338; daz 

N n n 
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•cbcener creatiiiTe al der 'vrerlde yfvcre tiure aH. 262, 
30; gen^^de viras im tiure Wigal. 5689; diu dventiure ist 
ae holen imre Wigal. 3387. WO das tubject ausgedruckt 
steht darf man aber adjective annelfmen. auch finde ich das 
mhd* nur adverbiale seiden (raro) nie bei dem verb. siibst. 

ez ist reht bedeutet justum est, deoet Iw. 207. 228. 
2495. 4247. 6463; mir ist rehtt mir geschieht recht; mir 
ist rehte, mir ist gelegen, mir kommt recht; daz in Gene- 
Itin sd rehte was (so gelegen kam) Karl 2S^\ nhd. sagen 
"wir auch in diesem sinn: das ist nur reehL ein solcher 
unterschied nkwiS mlul. gelten zwischen ez ist mir eben 
- und efteney geUeh und geliche, ez ist im geUeh (aimile); 
dem was diz wol glieü (similiter) Iw« 3860* gotb* Tiaan 
gaUik6 gulba PhiL 2, 6, wie gott sein, 

mir ist unmasre (unlieb, zuwider, gleicbgiliig) eine be- 
liebte redensart der mbd. dichter, und balb ironisch, da 
die eigentliche bedeutung des wortes ist non perspiemun, 
incelebre: daz im gar unmt^ elliu diu ^re wsere Iw. 
1733; Ott ist iu triuwe unmtere Iw. 3174; mir ist m- 
MMPre der Ifp lw«4456; mac mir mtn leben niht wol 
mtert stn? Iw* 4498; din ir von rehte wsere »mmhe n. 
UMiUBre Iw. 1576; 14 dir sin unmmre spot BarL569, 39; 
ir was der Itp icnmiBre WigaL 9975; im. was da beim 
unmtere sich ze verligen WigaL 2871; mir ist vil «SMsam 
Nib. 942, 2. 1709, 4. lauter adj., ein ady. urnndre kenne 
ich überhaupt nicht, die drei letzten stellen würden es zu- 
lassen, abd. sd ist imo diu fuora scitat^re (liegt ihn i 
nichts an dem f alter) N. Bth. 118. 

alid. thaz imo iu gisuds was 0. IL 5, 9; dar imo ßC" 
suäs ist ps. 101, 6. 

ags« me gi fedhe hy(\\i (est mihi datum7 concetsom): 
svvlcum gifeake bidh B. 596; hlm thät gifedhe nc vS« 
B.'5361; thät cov is tir f/i/er/Ae Judith 136 , 5 ; gifedhe 
veardh Abrahame C. 103, 3 1 ; thät unc seo ^dhiUtäf Teordhe 
gifedhe C. 134, 13. die abstammung dieses adj. yon gi- 
fan (dare) ist unzweifelhaft'^), ein ahd. kepidi, kipidi 
kommt nicht zum Vorschein, alts. aber >vird nicht gibidi, 
sondern mit weiterer ableitung gesagt gihidig : was ün 
thiu fmma gUndig (war ihm das Ii eil verliehen) Ud« 11<^ 
2. 130, 13.; ahd. gibedig (particeps) oben 117. i 

ags. gecynde (naturale, in^enitom): bim yÜs lond je- 



*) erklärt sich cladurcli der volksnBmc Gepiden? vgl. B. 49SS 
GirUhuffl uod trav. 119 Gefdiiums daao aber stände Gepide fürGtbida. 
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.ejfiirftf B. 439; svft liim geeynäe vis B.^d89. C. 216, 8. 
•dir fihnlich, nicht völlig gleich , bt ahd«: thaz vrasoiiM 
f^famnl (in der arr^ im geschlecht) Ludw. lied 103. 

alid. mir ist gislaht (nalura iiisitum) : iibil bouni birit 
lliaz, ibaz inio ist io (jislahlaz 0. H. 23, 15. allero dingo- 
lih sinnet io dara, dara inio (jeslaht ist N. Blb. 118. inbd. 
daz was im niht geslaht von \atcT noch von imioter Parz. 
4 14, 6; diu vniniecbeil was irne von siine vatere wol ^e- 
slahl J ji. ime ist siilclier vtqw niht </cs/rt/ii En. 4172 ; 

%vaz ieslicber (würze) was (jeslaht Parz, 518, 10; dem 
was der eig wol geslaht Parz. 7l7, 22; dir was der sig 
oucli wol (jtslalit von mir Wh. 421, 6; deiz der siinnen 
ist geslaht Par z. 776, 2; den (quibiis) sclu^'ne was geslaht 
Parz. 796, 10; ob mir ie Irisve wart geslaht Wh. 164, 
18; nu ist mir der touf nibt geslaht Wh. 193, 19; als 
dir von arte 8i geslaht Ms. 2, 252b; als im von arlc ist 
geslaht INIs. 2, 253^; als in (eis) von arte was geslaht 
Geo. 5575 j im waerez daune von dem vater ^e^Wii.Gudr* 
959, 3. 

ich habe hier zuletzt vier adj« angefahrt , bei welchen 
eich keine concurrenz des adv. vermuten l&lit* geslaht iet 
sogar participy vrie die oft dazu gefügte piüp. von anzeigt« 

e. comparativcn ^ind ac^y- M»d adj. noc h ims i chcierf 
und alle ypr;^cbpp ^-eten dann ^ern in^ adj. ül^er^ vgl. das 
liit. jus * gr» 7f pov, das häufiger ist als jtpw, goth. mlAt- 
%6 ist ulbandati thafrhieithan €VH07iiu7€Qoy ioti y.uin-Xov 
ftecXOstp Luc. 18, 25, wo Ulf. den acc. in den dat. ver- 
wandelt und 80 näher mit rathizd verbindet; izvis haiizA 
ist vjtih' Gv/t(feo€i 11 Cor. 8, 10. mhd. vras im hezzer 
danne ö Iw. 3332; uugeboni wajre uns baz Ms. 2, 220*; 
andere stellen für diese conslruction des part. prät. mit 
baz und hezzer sind schon s. 129 angezogen. 

f. für den ^wciF^ abwischen adj. und sujjst^ ( s. 244. 257) 
kann nützen^ daß die parlikeln wie, swie^ so (ita), sc (ni- 
rois) sich nur vor ersterem, nicht vor letzterem einlinden, 
vrenu es also z. b. heißt: June zoro mir weerci so leidet 
das adj» kein bedenken* 

g. wo der a cc. mth a^ a^t dea d^t. tnir in unpersönlicher 
redensart auftritt; mik ist kara» mih ist wuntar, mih ist 
niot (8. 242. 243), ist immer ein subet«^ kein adj..«nzü- 
nehmen, folglich gar kein Übergang ins adv. statthaft *)• 



*) mau uoterscbeida voa dem verb. subit. die praseoUemponi visa 
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2, Das verbum Mißcdea kann ^fjfjfn J«»nRplh#n a^y. imA 

auftreten , welche Jem anlassen, da der pegdi won 
werden sich dem von gescbeben (fieri) nähert» so sagt ihm 
das adv. eigentlich noch mehr au als dem abstracteren sein« 
ahd. wanne imo haz wurti (^ando ei melius fieret) O* 
III. 2, 30» hiernach muß : mir wirdit wola bedeuten yaleo, 
revaleo ; von wola selbst kann hier aber auch ein acc .der 
person abhängen (s. 764.) mhd. im wart von rehter liebe 
neweder wol noch w4 Waith. 14» 1 ; daz iu nimmer wir- 
det Nib. 1202» 2; den ouch von niinne ist worden 
Para. 686» 15. alid. ward mir wi mit minmi 0. V, 7» 
37. docb zeigt sich auch das adj.: ez wirf iu waerltchen 
guoi Nib. 1180» 4. goth. Tjrim sutizd Tafrthith Matth. 
11, 22» eine fast ertoschne stelle; ahd. Tyro ßtrUhumerd 
wirdtt T. Matth. 11» 22$ ahd. thaz Rriste iz wurti suaxi 
(adj.: 8&zi) 0. IV. 5, 30; mhd. sd Mose (adv.) in mlnen 
o Ilgen wart nie von angesichte Parz. 366» 10. ahd. ward 
in sftr thd 61u leid (:6rmeid) 0. V. 10, 21; mhd. der 
muoter der wart leU Ben. 451 ; dd wart ime vil iseie Otut. 
3» 77. ahd. sd heiz ward mir N. ps. 38, 4. mhd. so Aefis 
fr v6n der sunne^ wart Trist. 12818; im wart se dem 
slage sd gäeh Iw. 5063; einem riter wart vil gäeh yVU 
gal. 1519; dd wart dem künege xom Barl. 11» 20; daz ist 
im worden i^l En. 474; das mubs der alle werden ,##ir 
Pars. 1, 2 ^ keiner stallte nezzelkrAt nie wart sd bilter noch 
ad e^ (a. 1.) als der sdre nächgebiir Trist. 15053; diu 
vart vrart manigem manne für Wigal.' 10719; Gyburge 
stieze wart in eär Wh. 12» 30; diu habe wart stnen Hden 
8Ür Wh. 244, 30; dA ist im dicke worden sur iuwer swe- 
stei* Miinne Wh. 346, 10. doch 1 lecke und Ueinbot setzen 
das adv.: dise freude und diz spil >virl uns wol ze sure 
(itidre) Flore 5544; daz der vipern gebini im wart also 
SÜre (:mAre) Geo. 1380; daz wivl ir \il snve Geo. 2546 ; ez 
en wiri uns nilit sd siire (jeo. 3420. nlul. es wird mir 
sauer, mhd, du wart im harte sn ivre (: niierej Dietr. 
2713. diese belege zeigen, daß weder von dem setzen des 
subj. das adj., noch von seinem auslassen das adv. abhängt, 
obgleich bei gesetztem subject das ad), lieber steht: der 
«tic wart enge Iw. 267; ahd. sint sie arg wollen N. Cap. 
142. alts. thuo ward im the batol» te näh liel. 110« 9. 

3, Mi«* ^MfiitfAfi «hd» mir faaeihet wire N. ps. iiSf 7i; 

(maneo, existo) , Luc. 15, 28 ist visam v6ila nicht iloiBS beae fmm 

auÄ^^cdrückt «ein würde sij^ima väila) sondern tv<f>Quv&^nn\ vu!jt. cpa- 
lemur, vgl. 16, 24 dogBaaaa fiiaa iiffißuno wfqaUftü&un ohoe väila. 
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inlid. so ist mir ühele geechelin Ivv. 3498 ; müese leide 
mir geschehen INIs. 1, 42*; nu geschilit mir leide I\ls. 1, 
98*; nie gescliach so leide mir Ben. 443; leide niac dir* 
liie wol geschehen Nib. 1468, 1; im so rehte leide nie 
geschach Nib. 2235, 4; irn gescha?lie nie leide Parz. 31, 
4; da von ist leide mir geschehn Parz. 258, 6; \vaiulirn 
Sü leide nie ^^cschach Parz. 558, 13; mir geschach 8u rclile 
leide nie Parz. 560 , 3 ; irn geschach da vor su leide nie 
Wigal, 516; daz ir leide was geschehen Wigal. 2423 ; svvie 
leide in von im Wf«re geschehen ^^ igal. 3586; ezn ge- 
schach nie man su leide AVigal. 4277; nn gescliach mir bi 
mtuen tagen nie so leide Hab. 890; von dem mir liehe 
vil geschach Nib. 712, 4; relite liehe im nie geschach 
Farz. 43/10; v\'ande im sd lithe nie geschach Parz. 397, 
4; ick wiene im liehe dran geschach Parz. 7&8, 30; dd 
Ton ime liehe sit geschach Barl. 14, 8; dd vras liehe ge« 
nuoc geschehen II ildebrande Bit« 927Ö; im Uehe dar an 
geschach KracL 2192; wie ist mir von im geschehen so 
Imde und also iwärel Trist. 1007; vil werde ir d4 ge- 
scah Mar. 213; uurehte geschah dem wtbe Parz. Id9| 
22. einigemal steht das adj.: leii und liep (O. leide u. 
liehe) im dran geschach Parz. 193, 20; Gdwan was ouch 
Uep^ gescheben Farz. 637, 27. dies leit und liep können 
aber auch subst. sein, vrie der Torgesetzte artikel oder ein 
anderes adj. beweist: swenne et» liep geschieht sinem 
friundc Parz. 675, 19; dir sol grözez Uep geschehen Gudr« 
1169, 2; vgL gramm. 3, 538 Jm liep gtscbehen, das Vfol 
gescbeben. 

4« IMir eryehL mbd. icb vürbt es mir niht wl ergi Iw. 
2161; u. wttre iu Wöl ergangen Iw. 6814; daz was im 
IMe ergangen Farz. 390 , 18; genwdeeUehet Übte ergdt 
Farz. 407, 30. 

5. Thun. aUd. tbemo allen deter euazi^ thaz er tbaz obas 
dzi O. IL 5, 15 1 verschieden von der s. 624 bemerkten 
constriiclion, wo suazi als aweiter acc. auf ein vorausge- 
bendes iz sich bezog, hier aber steht es für SMazo. mhd« 
ichn bdn nibt haz wider iuch getdn Iw. 7993; alsd gerne 
mac ein mau ühele tuon alsd wol Iw. 2524; tet ieman 
▼alsche minne haz Ms« 1| 24*; ich tuo dir leide cod. pal. 
361, 70C; manigem herzen tet der kalte winler leide Ms« 
1, 22«: Uiot mir vü dicke leide Ms* 2, 178*>; swer dem 
man leide teete Trist. 5421; sd leide als ir mir habt getdn 
Trist. 5425; b& liehe habt ir uns gelAn Pars. 554, 22; 
das was ir liehe getdn Nib* 1425| 4; das ich der suogen 
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unrehte tiio Iw. 843; nu tuot ir im unrehie Iw. 2514; 
§wd er rehie tuot Iw. 2494; ich warne si rehte titen Ivr. 

2400*, diu 6^ hescheidenlichen tete Iw. 2718; swer gerne 
vnimecUchen tuot Iw. 2732. 3077; diu gerne hövcseh^ 
liehen tele Iw. 5«94 ; icli tuo dir sanße dar Ms. 2, 39«. 
Außer diesen adv. sieht aber, obgleich seltner, das adj. x 
die taten ir mit sni;eh«n worlcn alsu heiz (: sweiz) fragm. 
13**: der tuot mir vil (jev(ere Ms. 2, 179*, wie überhaupt 
jnhd. adv. auf -urc selten sind; ir habt mir liep und leii 
getan l*arz. 308, 12, welches wieder Substantiv gefalU wer- 
den künnte *), noch in einem liede von 1537 (Doc. niisc. 
1, 279): der Unfall thut nur zoren. wenn es aber jV. 
Cap. 122 heißt: so waz sie gefiengen daz kelaten sie er^ 
satn ( ({uicquid apprehenderant , venustabaiit ) ist ^rsam 
not h wendig adj., weil taten reddcbant ausdrückt* 

6. JlahfB. goth. thai ubilaba habandans ol uanmg I^O^ 
%ig IMarc. 2, 17; ak mais vairs habaida oaAo /fcfAAot^ mIc 
TO yetQov iXdvvoa Marc. 5, 26, vulg. sed magis delerius 
habebat. Matth. 9, 12 wird xaxwf eypvttß verdeutscht 
Uiai uohaili habandans, das adv. durch ein subst« Aus den 
späteren dialecten kenne ich keine Verbindung des adT. 
mit intransitiv geselsteni haben, nur mit sich hduy gewöhn- 
lich sich gehaben, mhd. gehabe dich woll Iw. 6566; 
gehabet uich V90H Wigah 8006; doch gehabet sich ze gru- 
zer ndt nie man haz danne ir tuot Iw. 1175. auf die 
frage: wit gehabet sich ? (wie befindet sich?) K\h, 7 12, 4. 
1381, 3. Gudr. 561, 4. 815, 4. Pars. 92, 24* cod. kolocz. 
254 vrird mit wol^ bazj übele^ wirs geantwortet, in £Uh. 
Trist. 2759: wie hät sich diu kuncgiime? .Sbnliche höf- 
licbkeitsfragen sind: vne mac? (quomodo valet?) wie 
vert? (comment va?) wie tuot? wie lebt? nhd. fvie gehia? 
was macht? 

7. Die Terba ßehn^ stehnj xltr^ptL^ Hi^.jn^ haben zwar ge> 
wShnlich adv. qualitatis neben sich, künnen diese abcrm* 
weilen in das lebendigere persönliche ^dj. umsetzen, wie 
man lat. sagt: eo tutus> sto erectus, sedeo tranquillus , ja- 
ceo supinus. 

belege für das adv. mhd.: die noch sö Mieliche vor 
ir vienden g^nt Nib. 2275, 4; ir ros in giengen ebne Nib. 
72, 4; ir schif gienc ouch cfceiie Nib. 369, 4; ir ros sluon- 
den ebene Nib. 369, 3; sin dinc sliionl ebene Diut. I, 
13; diu sunne stet boumcs hd (:du) cod. kolocz. 68; &o 

*) man vgl. die dem part. frctftn hlazatrstendea aoaiiBative ^ «^£r- 
iaom^ misugrifi (oben 1. 609.) 
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6tet mir ilaz herze h6 (: Yr(3) Ms. 1, 35"; der wtbe niuot 
sliic'iide ieiuer h6 Freid. 103, 21 "^^J; vile sdlicliche daz 
1 ?che sluüiit Anno 628 ; dö gesliiont diu iiiJn (garbe) vil 
herisken Diut. 3, 90 ; >vaz yeruochliche (digne) stat fragm. 
41^; üz ensluonl in (eiini) Jiilil vergebene sia dröun Parz. 
443, 28; daz wiv stille sazen l\v. 133; durch got silzenl 
stille Iw. 14ü8; lal Artiiseu stille ligeii Parz. 667, 1; la- 
ger da ilit \varme Parz. 657, 18; diu beide bar der hhio- 
incn lit Ms. 2, 22^\ liier ist einigemal das adv. unsicher, 
stille könnte ahd. stilli sovvol als slillo sein, bar ahd. par 
und paro. bei part. priit. starker form habe ich s. 579 
an ein schwaches adj. gedacht, richtiger ^^ird man-nut 
Lachm. zu INib. 2227, 2 adv. behaupten: nun helfe Iii 
erslagene von des beides haut; er lit ze tude erslagene^ 
diu beide lit bettvungene» 

ahd. giböt, sie stillo suzin 0. W, Ii, 15; quad imo 
ubilo iz gisazi 0« II« 6, 7« alts* lag h^io an theru liellitt 
HeL 103, 13^ 

belege des ad].: atn rouot stuont hSeh Paars. ä20| 10; 
der grüeoe (boom), und der dft dürre **) aUt Ma,2» 248*; 
diu (aahtegal) sitset tdt ob ir fröideo aanc Mi.1, 15^; da& 
idi durcb ü gelige 1^1 Ma. 1, 21*; dd 'im das roa i6t lao 
Ivr. 1119; aol iob scbiere m ligen Iw. 4223; dd ich idt 
Vfere gelegen Iw. 4258; ligel idi Iw. 6816; ai Ugien beide 
a^re wuni Iw. 5937; der hie lit erslagen Iw. 5119; der ikf 
den Kp gevangen lit Iw. 1750; wände si gevangen üf den 
Up lac Iw«4016; diu dA durch in gevangen lac Iw.5092| 
dft ai gevangen lac Iw* 5149. 

kräftiger in dteaem fall wirkt da« flectierte adj., wie 
ea goth. überalli ahd« mhd. und aelbat nhd.:^<irzüglich gern 
bei gehn, atehn, aitw und liegen erachelit (beispiele a« 
478. 493. 498.) 

• *} AS Ut immer adv. und vom a^}. Mch vencbieden, vgl. ie loftea 

/id: VTÖ Ms. 2, 92^; vliege we<ler zc no(h ze iiider /io Freid. 1t8^23r 
gingen nider u. /to Mä. I, 20»; vin.kt er <\\ ho Ms. 1,4(5^; swebet /lO 
Ms. 1, 1251»; Hill oinn pebiirt ist also /lo (hoch {»08(0111) Freid. 9,10; 
besonders in »ieii redoiisorten : daz hebe ich ho, d-.xz iitbt mich ho, mir 
hebeLUo: daz. eiii richer hdit unhd Frefd. 4a, 2; man faebel mnge 
. Mdtt Ad Freid. 183, 23; die httO|» den iCristea gar mnhS i^ed-JuilOCb 
925; dm hebt midi un/i6 fnaend. 29; lin uruoz buop mich u/i/td ^ 
das. 52; im luiop unU das. 85. 100. das mildere II des adv. /iö/i<s 

.(ahd. hoho) Mb. 2H>, 2. CtJT, 2 Iviiiin si luvinden , nicht «las stärkere 
dci adj. hoch. El>enso fuhrt sich das inlid. ouf ein ahd. nalie^ 
goth. n^hva surück, obgleicii auUer der bedeutung prope (Ms. 1, 9fti 
Iw. 6870) eaaech die ven po«t, eAdilnt (lir.Ml.«llff;5«ft.6MaL) 
.4iBa ImIv. .«ire diu-n. 
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^vvLiiJj-^^uailj' 'JJld- a4Y> hier ojj. die wa lil frej 

sleliijj b. ahd. stilU sizit, stillo si/.it, wie lat. pcdet ta- 
cilns, sedel tacite; jenes liebt die persünliclikeit hervor, 
dieses den Vorgang. beide begriffe kommen sicli nahe, 
Aveiio im adv. die aclive f|nn1ität des adj. entwickelt wer- 
den kanu, er sitzt stille, die sonne stellt hoeh , gleichsam 
tacendo, scandendo. ich glaube aber nicht, daß man sagen 
durfte: er lac tdto, statt t^t oder iöiir, so wenig im lat« 
facel mortuc zulässig ist statt mortuus. dies scheiDt deon 
wieder gegen daa adv. enlagene ügen zu streiten. 

8. JüiaUclifiJaUe. unterm nhd. der mond scheint hell, das 
lictit brennt hell ist das adr« nicht mehr anzusdin. mhd. 
Ueht schein der mftne En* 9140; kerzen, die dd lieht 
branden En. 9289 , yro sich aber liehie emendieren laßt; 
Wolfram: die harte liehfe brnnnen Parz.807, 13; si bran 
hf schöne sam der dbent r6t Ms. 1, 34'; do yielen beide 
erslagne Gemdt u. Rdedegdr Nib. 2158^ 2, scheint pL des 
part«, nicfit das adv., ^e es auch heißt: er Tiel töier 
daz gras, nicht tdte. dtz kumf mis rehie (adr.) Trist« 
9612, wie bei ergdt, geschihet; dagegen; er kumt gesum» 
lierheim; dd er geiunder wider reit Bit. 1725. beide, 
adv. und adj., kcinnen verbunden werden: ein gast d«r 
mU6 spate und alsÖ miUder kumt geriten fw« 5804, wo 
weder sp:eter noch weniger muode angebracht wiire ; tiefe 
lind wft Miete si dem heidä nAch Troj. 9477^ wo sich wtt 
für den adTerbtalgeselzten acc. nehmen He£\e. nieman le- 
bet sd sieeher Oodr. 383, 2 drückt mehr aus; keiner ist 
so krank , als lebt in krankheit (sieche) , wie etwa lat. 
beides gesagt werden könnte: vivit incuUus und ineulte. 
d«5 ez ir halbez wart gesagt Iw. 1757 dürfte auch halbe 
heilten. Bei singen hat die alle spräche adj., wenn der 
gegenständ, adv. wenn die art und weise des lieds bezeich- 
net werden soll : daz icli dir beide singe al kiu*z od w iltii 
laue Wolfr. Iieder7. .H4; minneclfchen ich von der minnc 
«nnge ]Ms. 1, 33*; schöne singent IMs. 1, 34^; schone sanc 
Gudr. 375, 1; daz er uie gesanc so rilerUcIie Gudr. 388^3. 

9. adv. tem poria, lassen sich g^1^eilen ja^ p^psSny 
skA\^ umsteUen, s« b. hoiiey mmme^ v^per^ in folgoii* 

yHf den redensarten: «ic venias hodieme TibuU. I. 7, 53 (t^ 
Dissen 2, 163); Aeneas se maiutinus agebat Virg. Aen« 
8, 465; vespertinus pete tectnm Uorat. ep. I. 6, 20« |air 
ist wenig dergleldien aus unserer älteren spräche bekannt, 
Hartmann in der torfain beigebrachten seile sagt absiehtlich 
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atltf 'ttJ Ins ik^i 

ne? bebt dif [vr^^^ic. -'r! 
beide htpSt koae'^ a 
ve (iuaiitai 

e, difN«Kikkbil.ii 

ilt statt morluB». (fe 



sprnclie liabc ich gehört: er sprach der erste (dixil prI-"~ 
ittus) 5talt zuerst (prirnum); er that es der letzte (iilli* 
raus.) zweideutig ist da« edditche: ok hoo that ordha 
aUs JJfTtf ttBi «pradh SaBin« 239^, de fyrst hier fem. und 
nentr. aein kann, ein masc. hann fyrstr -vvSre deutlich 
priinus. EgUaiaga 684 ateht : vaik drvakr = <ir ek vakti. 

10. adv. gu suhst, fügt unsere spräche höchstens dann 

"wann in dem 8ul)St. noch der begrif des adi. rege ist, ans 

>vel( hem es geleitet wurde, so INib. 46, 1 diu ir unmcU . i 

zen (imTRodrce) sc^ki mo wa8'\il' %vlten kunT7^2*, 1 durch ' ^ OOg e 
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ANIVIERRUNG ZU BEIDEN ABSCIliMTTEN 

Allzu ängstlich pflegen wlv heute gleiche verbal und no- 
iiiinalbegriire, weiche durch conjunctioneii , hauptsachlich 
durch verbindendes und, aneinander gereilil sind, in der- 
selben gramniatisclien construction zu belassen, die alle 
Sprache gestaltete sich dabei weit leichter Übergänge aus 
einer in die andere fiiguug, sobald nur jede, derseibeu an 
sich erlaubt ist. 

uti So können genus, modus, tcmpus, numerus und pcr- 
son verlauscht v\'erden, ohne daü die Vorstellung selbst eine 
■wesentliche änderung erführe; namentlich dürfen aiicli 
einiaclie inid umschriebne formen gemeni;t auftreten. Ulf. 
iibeiträgt ganz parallele gr. vcrba zuweikMi verschieden, 
s. 5'J wurde mag galeitUan jali gahairdiddn dt l urai 
(igi?>d^6h' '/Ml yei'V fjt) f/i ai aus Job. 3, 4 bemerkt, wie aus 
einem in den anderen ausdruck für das passiv um überge- 
scliritten wird, ist s. 59 nacligewiesen, man halte Marc. 8, 
31 zu Luc. y, 22. Job. 15, 6 wechseln passive und ac- 
livc, intransitive und transitive formen: usvairpada jah 
gnlhdürsnith jah galisada jah in fua galagjand jah 
bratijada oiebr aU im faxt: ifUr^d-fi %ul iiiigav&ti Ktä 
tiVPayovaiv avru xal et^ nrg fldkXovot xca yuUtae. au» 
dem saUe: dimiltilc et dimittetur vobis^ date et dabitur 
\obis verdeutscht N. ps. III, 5 die lat. passiva abwccliselud : 
fergeb«iity wiri iu fergeben, geben t gibei man ouh 
iu ; das ist ein mehrfacher satz, aber in einem einfachen 
könnte ebenso genu'scht werden, mhd. do badeU man tu, 
lind tuart gekleit Wigal. 5974. Den griech. imp. ubersetxt 
der Gothe unmittelbar liintereinander durch seinen imp. 
lind conj, (s. 84.) beispiel einer Terknüpfang des in f. mit 
dem part. prat. aus K. 20* im nach!rag zu e. 129; man 
übersehe nicht die ttattbaftigkeit beider fügungen. Das 
gr. präs. iQ^üVicu wandelt der Gothe in sein prät. allddje- 
dun (s. 140) läßt aber unmittelbar darauf gasaihvand 
&iwQOva$ folgen Marc. 5| 15* mhd« vechaelo eiafadie» 
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iinil zusnmmeogesetzles prät. nicht eelieu oh: gehun^ 
den was der degen und eine wlle tvas geleyen nnu einen 
slaf getet Wigal. 8390. Die zeilen : nemo niiratur flamina 
cori litus frementi tundere iluctii, nec nivis durani frigore 
mo/em fervente Fhocbi solvier aestu übersel/.t N. Btli. 211: 
Heist tes nioinannen wunder, so der >Yint wühet) taz, iia 
ivella an den stad slahet noli taz ts smelzen föne dero 
8unniin lieizi, den ersten acc. c. inf. auflösend, den zweilen 
behaltend. 

Beim ngpigyf ^Yird von casus auf casus, von bloßem 
casus auf praposition, von einer präposition auf die andere 

1. oblique casus >vcch&plri hiutereingpjg ^- golh. vas ga- 
vasilhs taglam ulbanduus jah gairda ßlleina hl hup sei- 
iiana 7;v ivdedv/tivog iQtyitg yMfn;).ov mu C,0)V7]v deQfiuTtvr^v 
yrfol t?)v oorpvv avtov JNIarc. 1, 6, der Grieche fügt zu dem 
pari, zweimal den acc, der Gothe erst den dat., dann den 
acc. (s. 644.) bedenklich sclicinen Luc. 10, 4. IlCor. 12, 21, 
"WO beidemal aulTailcnd mit einem gen. pl. geschlossen wird, 
nachdem zwei acc. und zwei dat. voraus gegangen sind, wie 
\>'are ein solcher gen. pl. zu fassen ? doch selbst die lesarten 
sind verdächtig, ahd. lerta se scönero tvorto ich manage 
Jalten harto 0. III. 17, 4 , die regelmäUige structur wäre 
hier göwesen entw. sconero worto ioh managfaltero, oder 
scunen worton ioh managfaltc^n, keins von beiden lielJ 
aber reim und accentuation zu; noch kühner und an sich 
unerlaubt, ist das unmittelbare zusammenstellen des subst. 
im dat. mit dem adj. im gen. worton ofonoro III. 15, 48 
(s. 892.) mild, ze nemen sines silbers u. s/n golt rot Bit. 
7371, weil nemen sowol den partitiven gen. als den acc. 
regiert, weniger gut scheint es mir diese worle mit z. 
7373 zu verknüpfen, ob ir zen Iliunen hetent niemen 
danne min und ander mtne tnage und min getritnve man 
Nib. 1196, 2 Jh., hier wird aus dem unbeipiemen gen. 
wiederum in den einfachen acc. übergeschritten, doch die 
gewöhnliche Icsarl bleibt im gen.; auch Parz. 14,30 scheint 
ein acc. ort auf den gen. landes zu folgen, die zweifel- 
liafte stelle ist s. 652 besprochen. Aus andrer Ursache 
und gewissermnUen nothwendig erfolgt solche mischung, 
WÜHL fiid\ ^cuizclue .ULaiisIonnen abgeixiUzt Aiud vc£k>ren 
haben, z. b. neben dem ahd. instr. masc. und rt eiMr ^ * } 



♦) mit etzichu (Iranktiiii, mit littiremu lide (:nide) O. IV. 33, 19. 
Dian müclite sictier suip, obO. e^zicb neutral gt:braucüt, lid uiäuniidiV 



94j0 e'uijaclier salz. 

sieht unvermeidlicli ein ilat. 8g, fem. oder ein dat» pl. al- 
ler geschlechler. Jiicrlier auch die iieiguiig der inul. mund- 
arl dal. und acc. zusammenzuwerfen (s. 807. 812. 827), 
80 dalS es ulchl bclremden kann, wenn Kein. 1369 gesagt 
ist: groetlc hi sinen oem en sierc moien. nicht ganz un- 
ähnlich diesem acc. und dal. ist die nachdrucksame wie- 
derhulung der schon im acc. ausgedrticklen person noch- 
mals durch den dativ , z. b. por verine caer ä mi fum 
inicli fallen zu sehen), was clwan auch, jedoch uii:;leich 
seltner, im franz. gegeben werden kuiuiLe: pour iiit: voir 
tomber moi (=iDihi;; vgl. die s. 706 gcmachi^uuierkung. 

2. ihlimiti fHli'" V.yhseln mit pr-ij^nsitionen. goth. gahai- 
lida nianagant af saühtim jah slahim jah. ahmmS ubUdizd 

fiavmp novr^gwv Luc. 7, 21. häiljan regiert den gen« der 
•ache (8. 634), lälU sich aber auch mit der piüp. qf und 
dem dat, yerbindeii (Marc 5, 29« 34)» der gr« text liat 
überall ino mit dem gen. , vereinigt mo beide structiiren* 
daa merkwürdigete acheint mir der im salz scblielWnde 
gen. pLy wie vorhin gask^h^ und aglaltclno Luc 10, 4. 
II Cor. 12, 21« der gr. aats iuXtia&t^ 6 ovgavoe in\ 
rgia nai /tiTjvae iS Luc. 4, 25 wird von UIF. verdeutacht: 
galukndda htmins du jAram thrim }ah nUn6Ü^$ saihs^ d. 
Ii. er beharrt nicht bei dem von du abhängigen dat» aon- 
dern gebraucht nun den auf die frage wie lange? (a. 890) 
zulSasigen bloUcn acc.» statt du m^n^thum aathsioi. Ein 
alid. beispiel aus Ov IV. IQt» 5 ist s. 852 beigebracht. Ein 
mhd. beleg wird Ms. 2, 220* getroCTen: als der toekem 
spUt der Walh mit üuUch^ fürsten; hier ist zu apiln 
erst der gen. (s. 673)| dann die präp. mit construiert, nhd, 
-würden wir sagen: wie mit pui)|)en spielt der Welsche 
mit den lürslen. Ms. 2, 25«: ti^er mitten Ifp frouwe (u 
875) und al lief herzen mta» gerade so: das er tr Iii« 
* und über tr lant h4rre wsre Pars. 730, 18. Hartm. ver- 
Lindet aH. 233, 27-30 mit iht erst den geu.iles^ dann die 
prap, vott s^ gewanten Sachen, die mnl. spräche gibt fol* 
gendes beispiel an band: die hare von gherechter ghebor- 
ten >vare alte «itis der moefler dan de$ vader ISIaerl. 2, 
79 statt : van den vader. 

3. vor^t lijedpy casus von derselben vriiy. nebeneinander 
^hjin gend. N. verbindet, zwar nicht in einem salz , lioch 
in unmittelbarer iolgei so dai^ mau alles iu einen satx draa- 

für neutra schickt sicti vorzugaweiM der iostr.; aber gcwübuiich bt 
umgekehrt csib nuisc., Ud aeatr. 
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gen konnte y daL und ncc. mit der präp. an: tero eintu 
cbtisla sia an demo underbräwe^ auderlu chiista sia an 
den muniy tiu dritta an die brüste (qiiarum una deo8€ii- 
lata Philologlae frontem illic ubi pubem ciliornm discmni- 
nat glabella medielas, alia 08 ejus, terlia pectus appreben« 
dit) Cap» 122. mit jenem dat. will er den lat, zwischen« 
sata ausdrücken |. denn nacb küssen fordert unsre spracbe 
eigentlich an und den acc. (s. 853.) mbd, erscheinen zu- 
mal bei der x)rap. zwischen verschiedne casus: diu sippe 
diu ist dz gezalt zwischen "fu uode sin Dietr. 2805; ez sol 
oiemer suone zwischen tn und unser werden Ls. 2, 420; 
lind so hat noch Hans Sachs niit nachgesetztem gen.: zwi- 
schen mir und dem (Göz 1^ 118.) statt dieses dat. und 
gen. steht auch dat. und acc: zwischen der wende und 
elfte» sehrtn Nib. 620, 4 CDJb. die stelle; wan jfol und« . 
mlf» Nib. 2308» 3 ist schon oben s. 762 angeführt« 

4. elwas anders ist, wenn die praposltion geändert wird, 
nicht abgr die casiisrcctjou : ahd, mit fiiozin iob hi hanton 
(GralT präp. 120^; nihd* urloup nam der iunge man von 
dem fiirsten unt zal der massenle Parz. 179, 7 ; als ob si 
tie» im si gesniten und eh im gehouwen Troj. 15287| 
man sach si wider nifmen wan gin Ortriin wol gebAre» 
Gudr. 981, 4. ♦) 



*) die alte spreche wiederholt ihre prfipositionen nach der conjun- Hj^ 
^ ctlon oft, aber nicht fnmer. gotb. ni svaran U himina, al hi airthfti 

Matth. 5, 34; mith a{;isa jah reirdn 11 Cor. 7, 16; jmM iketoiam jah 
haiznm jnti v^pnam Joli. 18, 4 ; at gutha jnh mnniinm Luc. 2, 52; in 
gatvüiiä jali gtni^rt'S l.ur. 14, 21; and lianr;.'S jnli häimos Luc. 1 ; 
in haürg jah in veilisa Luc. 8, 34; andere heispiele oben s, 3H9. 390. 
ahd. mit eogilon ioh mannun O. V. 25, 96; belege für die wiederho- 
luag 5. 401. Grair I, 638 o. w. nihd. belege f. 4IS. 414. 416; 
Ben. wb. za Iw. 507. 688. ahd. iü die wiederholang oondtb^ aber 
zalisiig. 
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JSACÜI&AGE. 



F. 6. BUS Wolfrnm: wunsrhcnde nlnTit. 77, 2; muosen valtende »ia 
l'ar/. 151, 30. in einer urk. von 132(»liei Hulimcr cod. frnnrof. 451. 452 : 
b\ Sölden iz (bes&er es) üf dem selben hüte wartcu u. alle zft war- 
tende stn, die nmicbreibaog ift ttarker. nhd. nodi lo der rcdeosart: 
• vcmiMfeiul bin =s Temute. Kttien hebBOnne 761. 

•• 7. pnweod wird die nmiehraibnag mit werden (ur natareti d ie i- 
inngea Teriraodt: dd es Utkimde wart Trift fl887; al« der tac «tf- 
gemde fW iU Tilit. 694 1 ; d d-q i tuA temde wart Trift 14617. 

8. 7. wart Bich scheiden JjS. 1, 968; wmrt yane» 1 ^ 660^ mmi 

an sich haben Christoph 625; gäm wart =r ;;ieii^ 117; wmrdm 

io hazzcn das. 1459; ward erweimen Gürres meisterl. 185. 

s> 7. noch andere part. prät. intransitiver verba ersclieinen aof 
aolche weise im alts. neben werdan: warlli bifallan (fielj; tlies wüies 
hugi Warth gihuorban (wandte sich) ; thu wartk theru magad mud ^i* 
hm9rhm$ bugi warth gimtrhm (trfibte fich) | tbin fOOM wmrd gi- 
sm^rkmm (verfinfterte ficli) ; tbiu fnona gis^gid wmrA (neigte, fcalLte 
«>fich); wurdmm mmderhadode (wurden getrot^tet, erbolteB ficb.) ngf. 
m liit dgmmgem veardh (so ergieng ef) B. 8466. 

n. A. quam gaende Rein. 291. 

t. 9. bldf Uggkemde Rein. 1607. 

f. 15. mlid. uns ist ein vrnraer man erslagen (occisas esf, nicfit 
orciditur) Iw. 1802. inf. mit werden: verloren werden Bon. 16, 8; 
erhuTt werden IJon. 22, 45. für den coiij. die Unterscheidung wol 
so zu fassen: ich si erAlit^ren (occidar, occisus sim); icii wcere er»la- 
geu (occifOf effen); ich würde erelagen (occiderer.) 

s. 23. zu diesen goth. medialformen gehurt nocli : lingada ya- 
fifofAut, f. 601. 694; liugamdmm ya/trjaurmoap 1 Cor. 7,9; bra fiammdmi 
, ri fUft^mi^i Rom. 9, .19; vmurkjmdm Murtgytti^Tm 11 Cdr. 4> 17, wo- 
für 9, 11 vaiirkt itli; uKtimhmdm uttrt^yui^iteu 11 Cor. 7, 10$ gmwmejmdm 

«ydi/or/Tfu I Cur. 15, 54. 

8. 27. den altn. intransitiven auf na entsprechen znmni viele schwe- 
dische: hvitna (albescere) svartna (nigrescere) hardua (dorescere) 
surna (acescere) blekna (^pallescere) Steina (rijjescere) styfna (id.) 
rodua (rube^trere) lättna (ievius lieri) trüttna (fatiscere), alle diese 
▼00 ndj. gebildet; niQlna (mibibitf obdoci) fvoiloa (tnmefcere) vakno 
(efigilere) ftanmen voo den pait. nolen, arollen, ▼akeo. Dan. bridae, 
fortne, biegne, stivne, roolne, srolne, im ganzen seltner, einigemal mit 
fibor'rang in M: rödme (rubescere) svolme (turgescere) , wodorcb 
uittu an daf abd. aubst rJtamo (ruber) gr. 2, 147 erinnert wird. 
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8. 30. ba{ifj/ifna tit raatins tvQtaai* rntantff/tov Lac 9, 12; stan- 
dnnds xis ninö-f!<; tt^io? fuvTop Luc. 18, 11; SIS bei ga?andjaii könnte 
vertlieidigt werden aus afvandjan mU Tit. 1, 14. 

a. 33. stn gonman (s. 658.) st insaz iVo (dat.) formidavit N. Cap. 
99. bin mir mendenti O. V. 25, 100; folpeude noch mit acc. : lirau 
sih (poenituit) fr. tJi. ai, 2ß; sih gifuali O. Iii. 8, 37; üt' ersluont 
sih, Georgslied. . . , 

s. 35. mhd. zonwe <ffn/ Renn. 11373. rolid. dat.: stnont iW üf 
Anno 612; noi er i»nc gnuoc weiodte Dlat S, 107. ace. sieh ranra- 
IMO altd. bl. 1, 837. 

a. 36. sprach tiek Btsels hofli. 59. Maßm. denkn. 124. 133. IftS; 
wa» sich das. 132; wart sieh das. 12& 134; ca gieng »Uk muttt 
fraue limb. ciiron. p. 14. 

s. 37, T. I. da die cigentlWie reflcxivfoam der dritten person man- 
pelt. beispiel des alts. ace, ist noch: hrau tna (doluit) 153, 11: des 
il'it. . ken imu (pullulavit) 73, 21; bigan i»»i»t (incepit) 102, 10; sö- 
kcad ru (quaerite) 28 , 20. ags. reste hine Thorpes aaai. 162, 12. 
165, . 8. 

a. 40 anm. **), dabei richtet aicb der ablaot nach dam pl., dar 
bedeutung des sg. ungeachtet: budkumx = baadh ner (obtalit mihi) 
Egilasaga 480; $äfmm%^ Dicht gafnms (dcdit mihi) daa. 641. 

a. 41. dentlichcn doai hat \ilk. aaga cap. 76: hrad vidh hmfivmk 
(beaaer höfnink) at (waa wir beide Torbaben.) 

a. 48. im lalendtngabdk noch: tolMwIr, MmA f. takas oder takaat 
a. 47. gangar sitj s?. via. 1»26; gick «15 1, 46; sitf gurl, 71; 

rede sig I, 67; rede «15 1,9; ^^^9 138. dan« yppede 

dem (iiobeo aicb) Df. 8, 8. 

a. 49, 7. die maaiache lehnt an« 

a. 58. im aitengl. gedidit von Leir werhsebi kHUc (hieß) md 
we$ ihätm (war geheiUcn) Thorpcs anal. 143 ff. 

8. 58. nie II du isfia, nl hUuuUm l/^oyct v/tlv^ ftij ewmmiäfinfO^aik 
U Cor. 5, 11. 

8. 59. ei suns skulda v^si thiiidangardi guths gasvtkuHlhJan vt* 
rfuon/tn^fia ^ ßuaikfiti To*" /)fov nvnq uhraf^m Liir. 19, 11. in der 

parallelatelle zu Marc. 8, 31 wird aber anders ubertragen: skal sunus 
nians manag vinnan jnh usktuuns fram sinistam vairtkan jnh usqviman 
jah wmiimH Luc. 9, 92; liier folgt anf skal ganx richtig das acH?e 
vinnao und die acti?e umschreibong uskusans vairthnn, dann aber kfiha 
osqviman passivisch, ohne vorausgehendes skulda i^it, zuletzt wieder 
das active urreisnn. mnn hat also nn/unehtnen, daß Llf. die plirase 
reprobari debet auf dreifache \vci.-:e auszudrücken vermociite 1. »kal 
uskusans vairtiiau, 2. skulds ist u>kiusan, 3. skal uskiusan, letzteres 
nur, wem darch den xusammenbang der passive ainn gesichert war. 

a. 62. mnL anit «/(mT S«f ünM» (sollt sehn baatfimt werden) Rf^in. 
1881. mhd. ich ffthSrU nie töten min gMmjftm (plaogi) Renn. 6758. 

a. 69. mhd. I&t JUra» omSe a^^^OüuAM, videri) Nib. 1926 . 8; 

Idt inch niht besUfeH ßit. 331. so noch Fischart gesch. kl. 961*: dn 
(im bade) laXU nn« reiben (abgerieben werden) von schönen weihen. 

s. 65. er lurchtet, daz er nimmer keinen gebendeti tac geltUm 
(an dem gegeben wird) Jb. der berlinischen apraehgeselischaft 2, 87. 
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nachtrage, 

m «6 noch im 16 ib.: in sierhemlvr not. das nlnl. itOUthwei- 
a.nde eHaubnis haben ( dän. Etilleticnde tilladeUe) .dietol »IIS den 
adv. stillschwoi-ends eutspruögen. ein müd. stvigende urleop-gcwift- 
neu liel\e s^ich gut sagen. 

i. 70. einem bcholfcn sein B5braeft Cod. fnocot l, 349. 

g 71 der auf den thurm tjcstiegne dacbd«cker klingt ini aCei^ 
tnjiL kann obn. bedenken gesagt werden: jm . fiftomnf ^f jf^ 

käfich enlfloijne vogcl tt. •. W. 

g 7T. deutlich ist nnier nhd. jac&i^t^ i» aem «nsraT der kon^ 
Mhwed.'Mär^tfA« d« Ijckügl wM lieh fon dem imp, m\ imter- 

■.80, gleich unseren miSSi hilft imiiiir. welchem die alte IkM. u- 
twg jenes entspricht, iuL^UfaUtf. den jmk umschreiben : Oifi^ ii » l'^^ L 
^f^enler l Berte ai, und oft. 

s. B*. jrotli. Ürn viuUl cv oy** Matth. 2T, 4, eigeuUich vidcbi^ 

folg. tu videris. t » u ictu 

s. 84. nihd. imp. wivtel güHncl enkiamel führt Lacb«. Wt Wft. 

2241« 4 an. 

f 84 güth. in'<Ä«i* avllu^tßayov PMI. 4, 3.. 

s. 85. -oth. conj. für fut. jCs. 17/): «jd« roojMt» ÜMC. 9, 19. 
Job. 8, 55. "^tbammei kukjäu w uw v^^am Marc 14. 44. 

8 86. car bevez ! iVlarie de Fr, 1, 966. ^ 

8T. diesen imp. heben mii btlgerügte tdr hervor : fort g^ 
genl geschwind nledergeietntl frisch gewagt 1 auf auf in dm findheit 
mnogcn l 

i. 90. dies «l*». »«Ü». »^'^tet sich nnch, was man bi>..er 

ganz verkannt hat, in mnl. spräche dar. die stHle« hat Huyd 
i^oke2,:J30: r.rtm hem vol^hen ! (age ««4U«";"0| «^^^^^^ 
het es wel tit; bere, wcWn ^nci.!; xveten ons 'W*^»^?/ («•^«^f *ä 
die hedeuiung last ons! oder moeten! bt nnbenweifelbar, nnd die 
s elluä "or dem inf. wie Belm .g». ^^^^ ^ort vuion u^etm ans 
Seer ^ntrtrtlon foa re mdten, wi moeten deuten heg nahe un- 
»TGhr wie abd. neiz, ajr«. nAt, niton aus n. we./ , ne vat, ne vUoa 
SnUprin-t; warum aber l.eiiU es nicl.t vutun, woeteu ? und wie alU 
S J:'bst G in we.^. streitet «"ji^ 
häuli- -enuK ht mbd. wizzen mit dem inf. (s. 93), doch nicht w» 
Umschreibung des imp. * u i- 

s. 91. über nnl. und im TieldenHgen nttsrnf, z^b. ef 

C anderiTiTd^riö^^ "^'^'T ^^i';"": 

tadrnnterbrochenr^^isrJ^^ ""'^ "l" /J^^! 

von Toepit, coonerunt /u deuten wäre, (.fie^fty u^hI i^^';V^^°.JS 
nfr 7 b de bell <Vail 3, 4. Agncola 15: namque ahsenlla legati 
B ita ni «.trc^ L;r se mala serv'itntU, co«/cr^ Injurlas et InUrpre- 

Undo «cridsre. ao noch 'laJsm:. ÜtgLJUtUk^ vt^-^re^t 
miit6t de r-eeesicr et dTur^WCr uoe parl.e == acco^terent 
Sriiii propos^rent, oder commenpilent de I^Kco.ster ( .^SBiidJar 
SLmLs 27;j.) in unserer spräche kann hv^uncn ü..t bloUem luf. 
SdSrit i£U canstruiert werden (s. 95. 108), nicht au^gelaueo. 
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». 93. sie np weiten wie gebaren n Ff. 267, 31; weste nilit uffJl 
suochcH TrUt. 8ti25. mal. hadden «i ghewetea, wacr an comcM fleio. 
6232. 

a. 94. t^njith thd hhbdtt, Matth. 5, SSi »bd. Me&iUm tätut (foc- 
tere feditia) Diiit I, 494«; Nibd. dagau titen ss klageten Godr 
1065, 4. goth. vaiirkcitb nakiiiiibjan Sk. 49, 11. 

s. 96. yiifttiiMl . e r (^mm»« O. T. 17, 42; atiiotit ih pechemwo N. 



163; stnr/en gestät 47; aiua m < » f gta Ca|U»9. Mb Brut (naitcnadl. 

127) stond schwätzen. ^ 

». 96. (yrriVf man diuten Diiif. 1, 357; des sie gerieten balden 1, 
358; «rerieten aweiueu 1, 86(>; geriet tuou La. 1, 260. oft aucli im 
Ufolfdieterich. 

H. 96. tjatK wUön (vi.sitnre) K. 2.^». mhd. tanzen g^n Renn. 6670; 
betein g^n 6898; mkAsen g4n 7019. »an vergleiche das lat. gitouit 
dem supinum auf umt vUBIBilUUt und daa |>aaaive ^üiamm^ alto. 
badli aiodlia 9^njf« (juaalt coctun iri) Sein. 54«. 

a. 97. waa gevm» atain aclC acarc» Diat 8, 81. a«ch Bich 

ixen: Moim rttwcn Mb. «016, 1; karten sitst (nni k. gn apW«Dl 
Braat narreoacb. 127. oach iegfimt lag« micb r»ataii Mai. 1, 85B, 

a. 98. AatM» üf alAo a IV. 8, 14. _ 

a. 99. ir wart erloubet küssen Nib. 896, 8; beiaplele*dea iof. 
bcAgiwerdün liefert GiBff 1, 1014. 15» 

a. 100. munmde'dun usga{r*rnn Job. 6, 15, 

8. 101. (jesttlU' chinden (hörte zu gebären auf) Diat. 8, 79. Ar 
behalten tratjen vgl. noch frngni. 80c. Morolt 2la. 

a. 101. Instcni ad.ae lustct mich m^re lebe» Diut. 8, 109. 

8. 102. wie zatHc nnü mit iu stritcn? Nib, 128, 1 ; xpulfjen (8olera)-9 
apulget honen Dinf. 3, 62; sjnthflc trinken, wonete lie«en' Diuf.S, 107; Ha 
apulget Huochen Kenn. 4697. ai/d. kaheilitfüt weaau kiwonet Diut. 1,498k 

8. 106. gibniid t/iiknins du afairzjan Mnrc. 13, 22; «ravaiirlita tvn- 
lif du visuH milli >is Marc. 3, 14. üliriuciis i.-.t das gotli. du von «ei- 
nem verbo trrtnnbnr : du in nljana btiijtjun ilum. II, II; du faiir mik 
firathjan Phil. 4, lo; dn gar4baii dAiip«iniia audniman Sk. 40, U; w»# 
ntngekehrt halten daa tu befoi rerb. feat nod achleben ea cwiacheg 
die Partikel: um auf su iiebmeil (gr. 2, 871. 882. 887), gotli* in 
arairzjao (2, 899.) 

108. es loJkfe in st apracbeo Mar. 65. 
a. 1Ü9. TMl wm mdmi dai naagDB alfal vol %e aageoe Nib. 227% 2. 

a. 109' ftt «s s« riten Im geadiibt Pars. 540, 18; dft von ge- 
achach Qongrfeii aon vli noete alt se dobie Tit 158, 4. 

a. 110. Paui. Piaic. 1, 24 peraona aatia ^4 vidcndum ^luvU 

'a. .110. diM oder imiLük kann aich^^uch auf eüjtm,voruusgeheu- 
des iats iberbaupt basiehes, s« b. weos wir aagen: oiäs SMiii froiSM 
aein, mm in den himmel s,a kommm$ tritt vorsichtig, um nicht %u fm^ 
len; man stellt* den wein in wasser, tim ihn abzuht hl en. ahd..(ggBd^ 
Siia flasgüo wiues, deo wurai ana u ribaima (vindem. baail.) 

8. 116. noch beiapiele ans N. : tih sagcnt sie smgem diu brAtesang 
Cap.4; du lÄse die me» se himale fekten ütli. 175; wer so baobesset 




Ooo 



Digitized by Google 



946 



nachfrage. 



tos, alles wm m Bth. 167 ; loiigene«! tn JUa westn werig Btb. 189; d*s 
rAmitka h^lium wdk kern» ^ttthm gehalltoes slbet mih Btli. 
24$ diu wAiiMit ir imk mugtm. iotnon pi. 61, 4; tuuiiB aklact «foo 
eiu din$( we««» ^mf vnde säiigbeit Bth. 162 ; daz ih fen tuomtjot tes 
toomlicbibsten giiutet cliad fol uwei» Blb. 156} das tat fora cbMe 4äk 
ne u;iss<'n Btli. 172. 

8. 117. ainlere nlid. l)«Mspicle des «cc. c. iiif. nach wollen bei G raff 
1, 816. i i acli wäli rieii ; w.iniu? sih man fona cote sehan (aestiniet fcc 
re«pici) K. 27a. nycij aelign und bü|( | ^ i |; su sia atiiauaüia ge»ali ke- 
tnmcbeu hmken di« usdddigi N. Cap. 180; das hdrt ih mJkJk^» dia 
weroltrahkwtfoa (f«h Jivrta daß dia waiMn fagtea) moap. 41. 

a. 118. Bilk. Trist. S998 witta m htiUn. (woHa daß ar «Mteta); 
abar kaiaa acc e. iaf« aiadt ar wiad in nngeo twiagca (er glaabca 

ihn zu bezwingen) NIb. 1977, 2; ich waene ia rebl arsaben biii (icil 
glaube ihn gesehn zu haben) Trist. 9386, da in von twingen und er- 
sehen 'nhlifingt. sie wären es, sobald der acc. des subjpcts auch aus- 
gedrückt Stande: er wände tieh ia m. tw., idi wtCne mick In r. ers. h. 
folgeode Mitze enthatten ebensowenig acc. e. iaf.s pAten sich se rede 
Mnen INut. 8^ 106; d6 pat er den nan Mn der alte disen jungen nwa 
Bit. 655; das vurhte si Verliesen Nib. 61, 3; des nuge wir an der 
kerne sehen ein wAren bilde gescbebcn aH. 256, 83. 

s. 119. ^fhte 1^ e. ^ pf. mnl.i na hebbeo die Gallen TCmomen, 
Cesur in den lande eomen Maerl. 2, 5; mhd. bat, ir dum urteil Id- 
STM werden (bat da(\ ihr ein urteil gesprochen wenle) Hühmer cod. 
francof. 1, 492 (a. 1327.) das nhd. noch völlig gelautige: ich weiU 
c<»eM tehalz liegen aciieiot ein guter acc. c. inf. } Fiscluirt glöckh. scb. 
1007. n. welcher ans der art will sdilagen, dtm soll kein Teotscben 
Stirn man sagen, wenn Hotten (werke 1, 117) sagt: daß bma s ehe n 
mag tentsch blat noch nicht vernegm das adelig gewachs tentscher 
tupcnt pnnz ttuvi/ewurzelt sein , so klingt das bei ihm wie lattnismui. 
in reden^artiii des 17 jh. wie: er vermerkte tödlich wand sota n. a. 
mangelt das pron. sich, 

s. ISO, alts. thar mugun gi inm mcn sehan an is handnn «irayaa 
hinttres watarss. 

6. 121. keiner deutschen spräche ist das remiügen, wirkliche aec, 
inf. zu _ bilden so sehr verblieben, wie der ^hw nltsrhm *) nicht nur 
in volksliei^ern, auch in der heutigen prosa sind Ix-ispiele allenthalben: 
sBger sitj ha lärt (dicit i>e didicisse); svarade iian siy ha plägat besuka 
(antwortete, daß er gepflegt habe zu besuchen) ; ban menar sig hufv 
g5rt (meint daß er gethan habe) ; jag vet mig intet ondt JU^« gört 
(ich weiß nicht daL\ ich etwas böses gethan habe) ; du känner dig mgm 
kraft (du weißt daß du kraft hast) sag 5Mst p& befgat kmfim m- 
ttit (sah daß blut geflossen war) u. s. w. 

8. 123. mnl. dit tekin dochte Tibert niet wesen goet Rein. 1055; 
achwed. jag tycks aldrig kuaua komma; alto. haoo kvadhat verm hrmw 

0 Utere 4äjuichß yhriftatfllnr fmämStim mnnm inC, abar 
mit vorgeaetntem «f, nnf ifanlleha weise, s. b. Peder Sifti am denn« 
jomfrue siges efterstaaende viae at väre »junget, auf fftBir'*'*r* 

3||Ul££iude.i acc. c. inf. lasse ich mich nicht n»lier ein , es mng penu- 
geo an einem fran^^ l^^i^piel ? ce n>st pas In faix te de nion coeur^ 
ywe ie yoi ^ait bicn lui 6lre e tjui avoir toqj o fm^ ^te m ürrff"**»* 
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nkgi eum ok ^dendr (fomm, t^. 1, TS.) aM. dMOM wiri «r 4« 
^9$m0€t Mumdem N. Cap. 85. 

fl. 12aw ^MBMf ^ B«iaat (es tcbiMH), «lut giMfksant (wfirdo 
heilen.) ""^-«^ 

s. J26. friffM m it pnrt. prüx. (ä. 628), Uahen m'it part.jtrnt. (627, 
628.), beidemal aber schwankt die cunatructioD io <len inf. , für wel- 
chen ich Iiier Bocb tUe belege oeclihole: ttmr be MtHetm Uin4 Andrete 
Hei. 84, 17; siimellche vant man sUfen Wh. 305, der was ein ad 
übel man, das in niemen lachen vant Rol. 195, 4. neben finden, se- 
hen, laßt der inf. »ich leicht fassen, kaum neben haben, und für ihn 
ßibt es aurh keine alten beispiele. ein krdt G4wAn d4 Mthide smck 
Parz. öl 6, 23; nhd. da stehn sah. 

8. 127. dazj uHtjesloubet liezrn diu vil Schönnen kint Nib. 654, 3; 
ahd. teta mih kehaltenen N. ps. 17, 20 ; mhd. dd tel er in gehü (ver- 

• beimtete in) Di«t, t, 100. nüML «umA« leb Ir ate Mt €rhmt Ma. 2, 
89b; in weil wanne dtn güete mir min breiten nngeinileCe wella um- 
eh€H vtrjaf/i Mm, S, Ola. 

«. IS8. din. jeir fiuur brevet Uuit n« bar lian faaet 9pfyUi alne 
dnsker; acbwed. fatt pl tinfven (den dieb haschen.) nach 
^ide (altn. ß:eta) : jop: tfidit giori det (ich anga tbutt); Jeg gmdvä» 

rei der (möchte da sein.) 

s. 12H. einmal andi part fräs, nach tone: wai tone ich na Ic- 

6«it/f ? \VI». 64, 25. 

s. 129. ahd. peszir& ist auigen denue kisprokhan (melius est si lere 
qnam lequi) K. SO«, genlachto coMtncllefl, atatt pexziri ist kisuJgdt 
danne kiäprebbnn oder atatt p. i. anigin daane aprdilian. nbd. en iat 
ein aebcdel (kleiner acliade) bas vcr&ens Rab. 419; daz mir noch 
lieber wacre der trahsrrze ze manne genomen Tri«t 11629; vil bez- 
zer wa-re gra yctrajen Ileiin. 2532. noch in Frankes wellbucli I29b} 
ikt guot anffcruoft. altfries. bettera is't switjtt üettema 2, 262« altn* 
betra er dreymt enn eip^i, forum, sog. II, 49. 

nacti bcii \ en oder tun neu kennen wir y l yd. part orät. und Itf ^ 
^ffwenHijp folgi^nden ph—M^i das heilU tfelonen. mufgndSunST 
getekmärmi t||f (i. tef ai | » rnrnfsehtuideM^ ttkwärmm, 

"^.189: gofb. lit^ kara unsia (SQ Matth. 27, 4; bhiid daiir Jah 

rtlms vi^s (ist) Matth. 7, 13; asans mana^a ith vaürstvjans laVSt 
(sind) Matth. 9, 37; mhd. wie guot ez (ist) üerth. 44; das prfjt. vas 
lallt aus: sve binhts' /u/'.9/« Marc. 10, I,' man darf biuhts (»olitus) 
aucii uuBiittelbar auf läisida ziehen, häufig fehlt war iu der Sprache 
dea 16. 17 jh. , z. b. in dea bncb ?oa der aclilea* Dorotb. Sibylle: 
wenn große hitze (war) 8; denn aie In der krauterei hochbewandert 
(war) 22 ; daß der herzog nlt einheimisch (war) 84. daa acheint der 
ellipse des hiIfsverT)iims narli partic. (s. 174) analog, nilid. wannen 
iwer reise wsere (yewc.<srn)'/ Parz. 169, 28. nuslassung des Optativen 
jcc'i; goth. gutba aviliud (sij^i)! wie im text Otu» H ^'or. 2, 

14. 8, 16. 9, 15. ahd. gote dang! N. Bth. 39; iiiid. gott mit unsl 
mhd. ad Ime ain lip (s() Alex. 8 166. waa aber Iat so eiginsen io 
der redensart: wer d4 frdwer den der tiuvel? Borth. 815. 844, ttt 
WMrrr ? oder was ? 

8. 132. mnl. het mach lieht (wesen) Rein. 5929; si enmocht niet 
lus {wescHt werdrn) Rein. 6300. alto. skyldi af kaupinn (vcrn) Sn, 
46. 47; at fullsteikt mundi {veru) Su. 13*8; af mundi nu hOfudliit 
(Wfw) So. 144. 
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133. nUi^. nc 1»t tliu tie tfai tUo l^ron (wumm) Hcl. 10, 7. 
vgl. anni. zu iw. ai42 p. 430. 

mJid. Uk ii mit niowe (ivefen) Rol. 48^ 8; \ki iweni wiiiea des 
bewart Pin. 170, «4. 

1. IS6. vll wnnderHchen biMe! Berth. 158. 

8. 133. die redeii&nrt zi ^ qi leufc l ! i^it elliptisch: ychest du.' 
aie wird aber oft bluU als atiffruf, aelbst iu fragen eiage«chaitet : wcun 
tht nnr, sum teofel, atill achwiegel! wo, san teufet, biat «tu geweaenf 

a. 136. erloupte ioie heim (se vanu) DioL 3, 79; er irloupte in 
niuelLltcbe« (wt Mm) Dtat. 8,83; ttknht nir fiber RolmdeD! R^l. 
120, Oa. in waa se liove erlonbet Nib. 087» 4( fgl. erloobei «m die 
boteidMift (se srngme) Mib* 680, 1. 

137. BMOie lao der enie (vam, vnllen) Rol. 19, S. 

auch das part. yetthi \hi\t sU U liinzudenken : mhd. doz xf! (häufig 
Im Trist.) wie nlid. das sei! ebenso oft aber: daz st yeiäml 1«. 7717. 
Wigal. 295. 11319. daz hän icli ((jciun) Diut. 1, IC. 

8. 137 varn mit vgl. s. 822: mit gewefene varcn \Ie\. 220; vert 
mit sjclden U*re Parz. 173, 28. htnncn mit: d»'r d'i mife küii Alex. 
4026; koude tnti hebehen nilit, kau vil wol utit vrdcrxpil (^jb. der 

beriieiachen gesellachalt S, 85. OO.) nhd. die tiiiilicft wel tmf dtr 
Uutem koBte Sioiplte. 104. 

r. 141. N. Ckp. Ob flbeisetst dii eniblende prai. caoo, Intenreoil 
In die pr&t aaeg, pecheiB. 

149. ewer •!■ eie no ltdre, er mmg es vor jämer eflif eObabee 
Pen. 170, 80; Schemlea niht werhiH Pm. 807, 84; du ne auic vfl« 

m^r gealAfen sfn Pnr/. 802, 21; der niarc(frAve nd niht des lät Wh. 
441, 1 ; nu Inzm wir den rller »tn , den pfirte! hat diu könf;rin Wi- 
gal. 320; er sihet wä ein rone /*'t Reinh. 308; iiu ist er komcn Rcinh. 
864 ; aua l«r. weiX\ »ur eine Steile : sus sint diu wort iiiu geleit 
4307. 

. f. 148. Bil c« thAaweert ghcgeee Meerl. 8, S80; Puppiu die «Oa«C 
op ghera ende de«t det omo beei kit 188^- 

e. 150. 'wenn aich ußJtaLJtSJdtf f«^^ Hl^: tpt fhüta la mi^ lef« 



1 8. d. (Fernow 590. 591); so ist flie erste weise die ältere, Hrsprüng- 



reiid alid, hier stehn würde kitutCtaH. allmälicli scimaud das gefülil 
für den ece. dee pect* und dauerte suletst nnr Im relativen besuj:, 
nnd aeibat in dleaeoi haben wir ea nhd. verloren, nhd. der brid^ da 
ich geendigt habe, franz. la | pttfy, gp^ j'ni fmj^, Ua L che , ho ßtn'ta^ 
Das feststehende ÜfiUßjlilfi» ^'^ fi"' jileicht dem isl. ek hefi endat, 
schwed. jag har ändat, dän. jeg har endet, die5e nrtiuord. sprachen 
braurheo dann eine deutliche oeutralform, die olid. iu der untlectiertea 
geafalt nnl^enntllch geworden lit, und Im roman. nirgend ansgcdräckt 
werden kann, in alte, beraeht al»er noch der genauer ffectierte acc, 
wie die f. 159. 158 angefSbrten stellen und viel andefo xeigen: mSk 
befir mnrr rwntan (me ninre spoliavit) Bgiiss. 621. 

R. 161. hadden gewesen Ssp. 3, 44. miil. hrbhie phewest Floris 
3668; hebben gheäln 31 1."); hadde ;:hc\vest 3 134. 3598 ; hnddiU ghcaiA 
S039. bemerkeoawerth da^ peuyr, oxy^y | ( war gewe&eu.) 
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8. Iß4. nhd. gefaren kahiton N. Cnp. 145. mhd. ich Ai^n gertten 
Karl 4i>^ d4'; htie cotwiclieo Mar. 24; gehüppet kät (gehupft Jiy 
Mfl. 2, 105b. 

8. 168. ninl. hadHe tjheinorjhen Rein. 1736. Kantzow (ed. Böh- 
mer): durjogen heft de niarggraff nicht kkonen (-uichta gekonnt) 205; 
hedje bllren ntoten (bleiben mOaaen) Sil. 



ntr flOneli migen (a. 1588); Fiacliait ünbedenUldi: betl tragen 
«djfen« müstem adn; Luther ! balien müssen aagen Biob 81, 81. 

man bort auch; da« liatte ich nirlit y.n timn 6r«McAcw (gebfaucht); 
y li»t ^ gu thiin yj^r/rir(fftp8#fft^g habe» ate ^ß^^ dict gebet 
m lliun (Arnkiel 1, 178.) 

nicht zu übersehen auch thwn für getha n in der nrkundh'chen for- 
me!: icli han min ingesigel dun henken (a. 1377 Senkenb. sei, 3, 
622) = lan lienkeii; haben tktm henken (Nengart no 1170 n. 1444); 
Juatinger 5: si haiid thun veiniuren (verniaueru lassen.) 

Im gebrauch die^ser pnrticipiaiforiuen sind heutise adirifUteller oft 
ungeschickt, nud verwickeio atc mit aadm iof. ao^ daß ailar fiMi vat^ 
gc£t: wir 'recRnen ea Heih Terfasaer Arnit^iHieiiat al^ nicht mehr hm-,f^ 
kern heitimmtn zu wollen (gütt. niiz. 188t, 896) ; jadea Terbum coSP^ 

positnm scheint die reduplication haben ufptfwerpm »u können (Struve 
Über decl. und cotij. KH.) es muß heilen: nicht mehr bestimoieu 
gewollt zu haben; weil in äolrhen füllen die deutlichkeit fordert, sich 
der gewohnten participialforai zu bedienen, da« a» laßt aich von ha- 
ben» dem ea angehört » nicht trennan. 

8. 171. getonte Ich In Mn Iffimf Nib. 586, 8. 

8. 174. schon in einer runinschrift: bau nft aikit ss achwed. han 
olla acgiat (Liljegren ninlära 81.) 

8. 175. LatlU". '»at 5<liün wahrgenommen, daß präteril a^ die wh- 
(fr pi astnii^ gcüchplte^ werden ^ ^f ein bekanntes beiapiel'. aaf eine^ 
f ^bel denten fübar den aing. dea fiira. a. 14) c ein triwe Hit w6 km^ 
saa sage!, daz ai den dritten bin nibt gmlt^ fmor n mit bremen im 
den walt Parz, 2, 20; audacea fortuna jnvat, diz sprichet: der 
nande der genas , die wil er unverzaget »im* Amnr 19B5; der </e- 
wdtfte der genas, die wil er iinverzaget was I.«a. 8, 701 rgl. Bon. 
16, 28; dröuwer sint in daz laut kumen, nu genus der tinrei doch 
vor den vorlonfen noch 8, tOt. So werden noch hente, mittete • 
in der rede Ton gegenwartigen dingen, am piehingen avf gangbare V 
beln gleich im prit. angebracht: der krug ß*eng so lange zu wasser 
bis er brach; ohschon auch im prns. gesagt wird: der krng geht u. s. w. 
Dieser Übergang au» prüs. in |»rät. Ist das gegenstück zu dem aus 
prät. in präa. (s. 142), und beide niaclicn den Vortrag lebendig, dort 
wird der hörer ans der bloßen erzahlung in dramatische, anschnsflche 
nahe, hier aaa der tfoduen labre aehnell In das gebiet der enihlung 
gerückt. 

8. 175. din got vcrfna-Geo. 8805; we mir wartl Ued Tom fchre- 

tel ;)39. dies segnende und verwün seilende prät. hat einige Ähnlich- 
keit mit dem eben be>prochnen, soll aber nicht bloß die fabelliafte Ver- 
gangenheit bezeichnen, vielmehr die wirkliche. 

8. 180. fut. pnss. um.*cli rieben: $ol sio verkoni- Pars. 441, 19; ^ot- 
Wesen wideraeit Mib. B16, 4. *' 




Justinger 122; hat sich mit 
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■. 189. mnii merke, daß die nhd. and mlid. ipreche 421 ylw^f» 
flcf« meist nicht UDtencheidet (s. 149. 189), wol aber da» umschrie- 
bene jihi'^'i iteu, (t. 14. 1&)t wmre is niht «ndennifa (wire es alebC 
gehindert worden) Rol. 39, 10. die piisivumBchreibnog gewährte aadi 
ein UK|BEl£> überhaupt also drei tempern der Tergan«;enheit ; währeed 
dns nctiv n'rrh mit seiner einzipon einfachen form lan^e behalf, diese 
war natürlich und gelenk, die umschreihung uiihohoUVii, alter >ioUei- 
tiger. so hat ^j^ f^pmgUrhi» pm-ppliriiKP^ im activum ein tempu« meiir 
m Wege gebrüht, als dee Ittein beteu (i. 155.) 

s. 197. 198 reti enkegne vil der Uoteo vriunde Nib. T25, 2. 

e. 20G. m!id. ihz Uesen (intellignmus) an dem macre, sehen (ti- 
deamus) wie trüreciicüc ez was, d6 sia sin muoter genas, «rAen u. s. w. 
Trift WM fr. 

a. 207. ahd. geoxS zt ' saraaDe entl IXU gigeiea (viodem. basil.) ; 
hH9i (oret) N. ps. 66, Itt« 

s. 208. mhd. oo sit Trist. 3376; pl. im spiUu swea ai velieo 
Nib. 4B4, 3; dm hmkenl Pen. 884, 8. 

f. Sl6* obgleich die wf ^fmim^j f 4^ ""^ j^g^jj sIcIul^ ^f/ign. /ÄA- 
■^B0to. fl. w. eigentlich in den vierten absehnitt gehdrt, füge ich hier 

noch beispiele bima, weil das sweite verbum in solclien sätzen jedea- 
mal auch ohne pron. niifllritt: ahd. stnant thoh, weinüta thar O. V, 7, 
6; stuantnn, , thar after iuagftun O. V. 18, 1; stuanl i^zana ihcs 
grabes, roz O. V. 7, l; stett, loset O. II. 13, 11; thar ä«s , tha^^tu 
O. IV. 12, 33; far, bisuani thih O. U. 18, 23; alts. siöH, dopU Hei. 
29, 19; mhd. $iät, plMt Diut. 8,-47; ^6 timtUp ntie im gezogen* 
liehe c pal. 861, 96b. c; jms. Wh. 268, 8-8; si rmi dar« $9- 

kmbete Ime U Iw. 3620; diu hielt dh, want It heode Pnrz. 262, 27$ 
ein liorn hioxe, sehelle Bit. 7r>H9; und sicher noch oft. zuweilen aber 
auch die coiijunction : stuant er inti tliageta O. IV. 19, 42; sat im tho 
endi suigoda Hei. 38, 19; s.itun endi suigodun Hei. 74,., I ; mhd. er 
UM 6ä mU sach ai «ne Jw. 1697. Man dntf ateUbn nttn.-pMto «ec« 
gleichen} i berftalK, bauga ftiM» Sem. 188«; sMk 4 «418» slW 
t4ddo 136a; komo til kisto, krofdho Inkln 187«; wiewol durch die 
swiscitcnworte h fialli, ft golfi, til kisto der znsnmmenstoß beider rerba 
gemindert wird, aber auch einige ahd. und mlid. beispiele schalten 
Worte ein. sö tliaz heri tho yisaz, thaz brot gisegnotaz nz O. III. 6, 25. 

8. 216. den fall b erläutern noch folgende belege: mor{rine so mm 
f^fn inhiit, und (er) bi mir funden wirt Diut. 1, 15; uns dunkel aite, 
Mind (wir) aehen du wol Trift 11886; der dtnl» mimer leide , nnd 
(ich) wil in immer weaen holt Nib. 1655, 4. 

218. (ich) glanb deifaniben Flach, geachiehtkl. 88a( bnni baH» 
(kh) den lanacb nnfgeaehlafen, dn machte (ich) miicb o. w« (Ümi. 
ShnpL 1, 27.) 

i. 228. din. det er mig (\A bb Of) oft bd ffotboig b* MeiiBH 
puf 8, 4. 

n. 224. berm & fint O. U. 9, 12.. 

f. 228. ea mc^af Ma. 1, 162b; Is rsyM^f N. Oip» 68. 

f. 228. nhd. c, ^-> l rennte (ist fenoT nnagekommea) ; eiLÜvIlL» gl. 
&wmpeM. ga Mißrmi (p iit dOT glocke)« «f Ho|»/l «ti. 

a. 228. mnl. mi ykwM (contigit mihi) Roia. 148. 



nachträgit» 



•. SSO. nhd, tM hui viel woIImh fLiitlfr.^ 

8. 230. sie gehen nicht gote baiirenprediffer (Mathetios pr. von Ln« 
tfier p. m. I4<m.) dnjjiitAJkl^ ! -^«Kt nmo iMttte in der Scliweis 
für: du wir«t bald aterbeo, mbd. bUt f«ige. 

8. 232. mnl. mi vemoit, (tMdct me) : hoe sere vemmU mi dM 
sUtens hier. Floria SMO| Am Mntiycif« Maerl. 9» 189$ Am vtnMU 

Rein. 3. 

s. 234. nltn. that Afo'^u* rai^ (freut mich) fociUll. lög. H« 23..alU. ^ 
miA geniudot geodgei Hei. 40, 19. 

985. goth. ganak thammn svnleikaaaMI MHlftbeit tlntt lump ^ 
TOMvr)» 9 iniTt/ila avr^ 11 Cor. 2, d. 

8. 236. mhd. miek $ulät eines (4fiCiLBfl)s ^ ^cffftTl des nibt 

Wb« 128, 28. 

8. 237. ahd. mih firfahit (prodest mihi): firfiihan rtnsih scolli O. 
V. 9, 33; nihd. daz in daz iiilit i^crvicntfe Iw. 3852; daz in ouch 
vervtentje der lewc Iw. 5172. mlid. mich treget für (mc promovet, 
mihi prodest): iiu waz trcit dich für? Beil. 23; waz treit iueh ftir, 

ob Ich errtirbef Ben. 74; nnaer rftt mae Ifitxel ßtr getragen Trift 
6904; das enhet in da niht fitr ffetrmtftn Trift. 6919; wu Cmee das 
flbr? oder was Iwlf dam? Trift 7267. 

a. »a nhd. mir wigU (moteorX bei N. ftets nil dem dmi., riele 
l>al^ bat Gfair 1, 666. 

< a. 999. uuriu ist zu atreicben, da iiacli foodgr. 9. 10, 89 die ha. 
SMfrwle liöt, was leb nicht viel ieicbter venitehe. 

alke süne was ez vergangen nibt Reinb. 583 ; !wer macre miek 
vergH Parz. 65*?, 29; ob mich diu wiinne 8«j vcrgnl Ms. 1, 49a; sio 
iiunden nicmer mich vrr«:^!! 1, 51^; sol »mV/t diu werlt nUo vn-gun 
1, 62»; alsO vtrgie mich diu zit 1, C3l> ; sweiuie ez micA vergilt l, 
64«; mit den listen beiden uril ai mieft vergeu 1, 65b; vergit ai aber 
nvUk 1, 67b; das fl mM Vfry^l, 70a; den «imA ir genide afsd 
gäi 1, 77*; dal ai mleA vergi 1, 167«; ir genftde miek vergS ], 
* 144h; onch vcrgie sin «^eschiht die seoeden niht Trist. 955. ahd. 
theiz onh iimi» ni firgeit O. III. 24,24. gleichviel sind die seltneren: 
mich verhirt, miek verstiubet: ob in sterben hie verbirt Parz« 109, 
12; ontriwe in niht verbirt Parz. 119, 26; aliiu^swsere tUek verbiri 
Barl. 100, 27, das.wicA ieit vcraffeA« Ma.J, 197«; hilf das trOren 
mich venHek0 Bfa. 1, 199a, ^ 

B. 940. fd «i£r Htumka gl. her. 967; mfi^ d^hMAlr (fideor) Diot9, 
820*. dnnct mir Herrn, d. IMm. 62«; dfinket mir Amgb. 88a; das 
dichte mir Lampr. Alex. 5477; ez dunket mir Eilh. Trift 886. 9648. 
9651; ir dObte daf. 1603; dir danket gnot daa. 875. 

f. 941. T§ hil ihm filiiffrif (geahnt) frans. Sbnpl 1» 64. mbd. 
nur k&gei der mnot M«. 1, 169a 199a. 

B. 941. goth. «d« iit ArÄA/« Ouctn mihi «t, ieh mnß ringen) EpTi. 
6, 19; nhd. «aa fao »de midn cnMif N. Oipi. 191. 

a. 948. wa» (eia) witUa Hei. 85, 4. 

a. 245. altf. wmrd that bodon A«rm an is mdde Hei. 5, 11. 

mbd. wart im dea ritten buoi Reinb. 1492. 
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M, 247. A«< A^/^ mi wonder Rein. 5983 i dit i^/l tM vrew< ßeio. 
6941. 

8. 248. das neyen sie groß «rttt'f nam, Maroen gaachmat BmcI 
«SiO. Xllll. 

f. 24^ WM tAr nmm m des fnndgr. 2. 6P, 21 i des twMlf In tm- 
Hr dM. 114, 19; im^ mm ?il unftfr das. 133, 18. 

s. 253. tioa ansnabiiie ?«m dieser befaaoptong, daß die cnte per- 
soa liebt f&r die sweile gesetil weide, Udlnt die sdnilqpradie des 
4Sf18 Jh.: wir siud ein flegell anUrort des scbfilefs: sie berr rectof ! Mf 
abnUche weise: «im ist. 

f. 256. in glificher Inge mit xart zn Iiefindeo scbelat sieb das adj. 
irüt und lt('i> : des ticvels irut Wi*»nl. 6451 ; mfncs hor/cn trui Wi- 
gal. B8<^3; der selbe ficvels init WIgal, 6577; einen ze trtiie (nicht 
trütem) hin Nib. 47, 3; die er ze frufr (nicht trüteO 294» 
7; der schceaeD Krieoihilde trut l^ib. 1059« 4; j«*Mr trüt der froowea 
Nib. 1823, 2. eis Beatram: ek liebet benenfrilf Mib. 223, 4; eis 
scboMiee trüt Gottfr. liedcr 2f 6; das allerliebste trüt das. 2, 30; rgl. 
«nndertnU Ms. 2, 170^'; ebenso persönlich steht: min liep ! min her- 
zen ftirp .' schaMiez Uep Ms. 2, 170^»; <^f'n wip ze /iVfcr ie «jewan Iw. 
i3l6. häufig gelten /tV^i und leit als sächliches subst., letzteres al>er 
nie ab persöolidies. Auf solche Übergänge des sAcKUeken begrifis ia 
den pereSnliehm» ond nmgedrebt» ist sa acbteo, vgl. den waascbe 
geUcb s. 748. 

s. 257. andere solcher sind 3, 494 behandelt gr£ m4 hmi 
werden Mib» 60» 4 «ad dfter tcreioigt, 5tmt scheint nn^pringlkh onr 
snbst 

8. 25P. daz was rotchil hintheit Alex. 15061 m den Sto lüwer Sre 
Iw. 2528 i das siot umäre Pan. 171, 12; das w«re der umgemm Iw. 

8012. 

hier «nch zu erw'ihnon der sj^lisl., die mit <7ffw ^^«(/, _gtiEdL rerbjiiL: 
d en adjfctiviscli frehrwurlit werden: ic fa bin ganz, o1}r (aufmerksam); 
ganz ant/e (aufji<-nnucMid) ; er war eine wunde (überall verwuodet}; 
er wart t'fel «weiß (bintig) Wadten. Ib. 1, 739, 6; dee Une steh 
iigghcn mi im hhet Rein. 932 ; vulnera fhu yaf Relaard. 1« I230i 

s, 259. pari, prdi, pass. stehn für «Iffraeft nenrinat metmmhtt 
gezierti ist ss •"■«b« nnd Zierde Ist ee Pars. 1, 3 (vgl. LaGhm. totI. 
über den eing. des F. s. &) wir sagen bentec ffffrfhrf f * 

= ist scbnwcb. ^ 

s. 259. ganz nabe reicht doch der goth. iuf. an das suhst. in fol- 
gender stelle, wo er suhject des safzes wird , jedoch ohne den neutra- 
len artikel des uri;/iiiais auftritt: mi.s liban Cliristus ist, jah gasviltan. 
gavaürki, libuu in teika iftol tu si/Jy A'^<oio( uul xo d^iaOurtiv 
%o sfjy iv auQKl Ptiil. 1, 21. 22. 

s. 200. liier am schicklichsten einscimiten la^t sich eitriges über das 
\cr!ialtnis ^gr ««r ff'f^ff'f* und ordinalicn , da jene etwas sobstsati- 
visches an sich tragen, diei4 entscliieden adjectirisch sind, die altere 
sprsche verwendet aber aoweilen cardiuale zahlen, wo wir ordinale, und 
nmgekohrt. mhd. slt mtnen eilif jitren Trist. 17141 («eil meinem eHf- 
Im juhr.) so noch heute: er hat seine siehziij jnlire heraus. Statt 
a der nlid. bezeichnnng der dauer : das fest währte sieben tni;e, vienekn 
tagt, heißt es »hd. werte dem vie ne kmt d em tac Mb. 633, 1 ; bebabte 



Digitized by Google 



tioclUrüge. 953 

den ^nst nnz nn den nhendem iht 1w. 6R)5. Shntich sind fol>rende 
gtnicturen : den miniiicli itberz vierdc lant (über ^ier länder hiiiauü) 
Freid. 96, 16; ob ez elit det^ vici-den dülite guot ^uur von vieren ^e* 
billigt würde) Ms. i, i08^ $ dal dmluk ktait de» vMkn guut Bon. 
8» 6. 

i> 261* goth. e! reis! da fAiiramathleli Neh. 5« 14- belsplele sol« 
eher gen. sammelt Vilmar in der zeilschr. des f»es!<. Vereins 1 , 276. 
077. ist Giulr. 1700, 3 »>z Mnfelanes zu verftebeo aus der eUipse von 
Ifurc '! oder zu le^en uz Matelune ? 

merkwürdig: die weglasaung des unpersönlichen man bei heizen ^s. 
592 note) und des aliu. madkr noch in andern constructiunen : at 
(niauUir) mä v«Qa aaimia fam ddk, ok hafa i pAng s(Hum So. 48, ge-* 
nda wie ahd, ein nadiatciieiidca proo. darauf l>eiogeQ wicd C3» 7*} 
vgl. i. 265* 

«• 262. Aber die Adtoei (äSlme, umMemaum) Aoegei^e 219^. 

ibcrginfe dea relatfra io eit «idref geaia f cbeiaeo anf tUipae« 
BD beruhen I Baloiuigen das (sweri oder wäfen) er ftbeJe gewan Nib. 
1736, 4. 

a. 203. das «rotfi. shattos wird »nsgelassen» tbrioa tlgmii ailnbri» 
(skatii) Matth. 27, 3. 

M, 263. inpcr iwifo (Pei bibl, ascet 8» 240.) 

e. 264. nbd. der zehnte (fJkfil) wie bt. dccima. (pwrs.) ellipfO 
■ach possessiven: dän. har du väret hos mit Cbos)? «mui. ja anya^ l a 

yucgtra (voluHtad) ulva de rom. 15. 18'). 

«//<• viere von im reckte (von sich streckte, wie ein tliier) cod« 
pal. 3ll, 125^ ; der wolf strecket voo im alUu vier Renn. 1)561* 

8. 205. bq gewissen verbi« fehle n qeeusaiivc de s subst.» nament lich, 
b.eUfW4£Ä- (*♦• <>40. 6 Ii) yürte»^ büuUm U. 693.) nihd^ UÖ^e rihrti 

(ir lüup) Ms. 1, 20ab. , 

8. 265. ausfall des adj. wird 'sich donnor!» («tegen s. 260) einige- 
mal ergeben, mhd. ist mir (iicp) als der Up Reioh. CXUlj n hd. ic|^ 
H^ sieb en jHhre {«It) vgl. s. 652 aiim. 

8. 207- goth. quemun bimaitaii tlinta barn, jah h^ihäitun ina rjX<9op 
ntQiTftitir ro rrniöiov xni tKitiovy uiho Luc. 1, 59» aIsO gegen den 

gr. text; falrgraip bi hand&tt tbala kmm, qvatbub dü izAi xQui^oaq 
vfc x**9*^ TOc^ioi«, Üffs «1^ Marc 5« 41» bler wie im griecb.' 
nhd. thaz magatüt . . . fieng im hant Inti qnad im T. 60, 8* 0 ; thaa 
Und (Isaac) dmag thas wttn mit, ioh «r in bab<tn furi niwibt a 11. 

•• 270. die guttinger kiiidermadchen tagen der jfiogelcben. t j n 

f. 271- wie aber die seltsamen constrnctioseD za fassen: nflnn- 
thidedun thatci fram gutha unsarnnima varth uxftiltiihs thala vaurstv 

iyvfooav üTt n«n« roö (htov tjfn'iv tyrvijfhtj TfXuoi'f-ijvtii. ro f(jyov lorio 
I^eli. 6, IG? und: vitum ^uk, tbata jabai airtheit%a unsara tjartls ihi- 
ndl hieillirds gatalrada otäofup yuq^ or* iov ^ iniynos ; ay/iy » oUUm e«^ 
i^vq xitTukv&jj II Cor. 5, 1? dort wird «um iiiöfr.' vauriAv das masc. 
vsfullitlis, hier zum masc. gards Hm leST. äfribeina unsara gefugT. niil 
dem Worte gards beginnt eine andere hs. , man sollte vermuten daU 
zu den weiblichen aiij. dn^ siibsl. hnunins g«liürt hätte? airtheina 
kaoo, wie schon unsara lehrt, keine schwache müuuiiche form »ein. iu 
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bitte der ichreiber bei uftfuliUha auch woi ein mSnnliches itibst. im 
ginn, das hernach durch da« bekanntere vadratv eri^elzt wurde, okoe 
dnÜ man dM vommgclmde |Mrt. loderte* ee wSce Boeh lelelitcr ei* 
Ben bloiWo ichreibf. filr ntfalUlb eiunuieboieB» 

2*3^* in dieien iieiitr« superl. orft dem gen. balle nan den gen. 
bei mua, mil, wieL 

s. 273. in sektu O. II. 9. 20; wM, le awei Alei. 264. 

276* sol £10 min erstiu bete Pars. 8Q> 30; ^ böte <Us 
aiMMtB aelbe ate Reinb. 1776. 

a. 277* fhattt ist s6 gJijukö tar» avr^ ^ na^aßoXy Lac Bi 11« 
Arnim iivla tükna (fem.) rom vfOif ro m/ßttop Lnc 2« 12* daa ahd. 
fftcr iat efter Jiragiro T. 239i S nach dem lat Üb eit diacipdoc. 

. i. 27B. wm iat got? Pen. 332,1; wer iat dUi kintf Triat3273; 
tMT dits al ? ÜVh. 86» 2| ahd. «hu wtaia theae knebl at Y (qeia pstM 
pner iate erit?) T. 4, 13. 

a. 270. kioache eod atetekeü Um wmti TIt 5» 3* 

e. 280. fft»« wuhim». tui Hei. 3I9 7. 

a. 280. nna smei (Ljppattt «. Obyldt) Plan. 374, 9. 

a. 281. FiadMrt geKhicbtkl. 60b: ao kappein wir snaamawa noch 
Mmei Junge leut; SinpUc 124 s awel ?oo denen wQteodea lealea (tio- 
ser nnd tiniefia.) ^ 

281 net **) fiber daa mhd. »Me, mUe rgt Freidask p.32l. 322. 

a. 283. gotb. ahmen jah ailvala jah leik unfahrMmm 1 Theaa. 5« 

23. mhd. hdchfart, alter, lAgener, diu drin >Vackcrn. Ib* 526i 19» 
Ii« fieriu (Stgf. Kriemh. Guiith. Pruoh.) Nib. 596» 4. 

a. 284* <M i«t der beiUgee cmct Beith. 142* • 

a. 285* hei volkanamen wird im gemeinen leben gen der ag. Mi 
des pl. Terwandt: rf jrr Sffhwe4e . ^ fVmflf f> die Schweden, dte 
Preuhen. so im if!. 17 jh. häufig: von der schlacht pe^en den Tnr- 
hen Nfirnb. 1514; der feldzng wider den Franzosen (Leasing.) nicht 
anders Homanus, P^ftlni ff f. Romaui , Parthi. • 

a. 287. hrusts (pectora) Col. 3» 12. 

8, 2F8. ein morgen bei den siecUcn am spitnl, der hof bei dem 
bmrfuiScn (a. U04. l^üö) Chmei reg. rup. no 1727. 2094- 

8. 201« mhd. dO «i se ri'ter wurden Nib. 34> 3; d»i se rosse komen 
die künege Nib. 18()9, 1 ; liey waz er im s«* vinde der küenen Hiu- 
nen gewan Nib. 1903, 4; nlid. daU du mir di e i^ute aam fniMiU 



donaat mich mm frewde gehabt» nan werde ich debi fand (at. aar 
firenndin, delae fehidhi.) 

a. 292. gnth. nanagei baijto lue^mudMU jclff^« ev^ «n«c a2i«v»-. 
v«r Lac. 2* 13« 

s. 292. d , 9r begrif leide , eigentllcb Ittr die iwetsahl beatimmt, wkd 

Iii day alteren spräche selten au f drei «rutrat^^ b. beide 

Ithüm, hhtof und .««»rix 'froj. 3P01; beide fo«/>, //im und f Kurl 
lOb; beide m«»i, Ai*«f nnd tiu';» Karl 17» 1 beide velt^ berfje und tal 
Karl 47^; beide xim h, küene unde vrtf Kar! 53*, beide Acin/, g*tot onde 
fAMf Karl 6&*; beide UiUe, guot u. Dietc C345i nmil. bede wm 
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selvert ende van rjondt ende viin ttenen Stoke 1, GÄ; beide wi/ii^ 
aoiif ende corcn. Schwerlich von vier dingen ; ii>i/se iinde vtanhrtt, 
dar zuo silber uod daz </o£< , «wer diu beidiu liät, der belihet mit 
schMdeB Waith. 13, 6, omb kiM iiitr beldia entw. bloß auf lulber und 
gold oder lieber ««f die Mwei yiwr ^ witse md manobeit, silber nod 
gold besiebea« Analoge, aar noch größere ansdehnnn;^ ab beide hai 
Viedcr empfanjren, das, wie üter und nörtQnq ursprünglich nur auf zwei 
gerichtet war, aliein schon mhd. drei und melirere bezeichnen kann, auch 
IbU upd ^iji'i'qn e^ kommen zuweilen von dreien gebraudii vor, 

f. 294. vartu vidh Lnnfe^ar xt/ni = mit mir Saem. 67«. 

medh okkr Frey (mit mir und Freyr) forum, sop. 74; thntt 
Frcyr ok kona haus (Fr. und seine, frao} das. 74$ hier daa proo, im 
neutr., weil auf kona mit bezogen. 

«. 295. für diese ausdrucksvolle altn. weise der anrede hun^rc ich 
gern noch reichere belege bei: kiifar thü nacqvat iafnan maunfyla 
fAlk (Semper ti^^^mUda,. aliquid crepa&X Niai«»« cap. 54; hirdh eckt 
tliü that wilki uUtm bverr ec en (ne OMiare ta, ignave homo, qui 
ego sloi) das. 182; mun f»li thinn nockumm manni Hf gefa (tu stulte 
alicujas hominis vitam sustentabis) Laxd. »aga 220; thegi tUü yfir 
theim tln'n forynin! (tace de hii, intelix) das. 326« wo der gewöhn- 
liche te\t liest: tliQ armü; hvat vill vannenna th<n iUh^ (was willst 
da feigling da ?) von nenna, kühnes wesen, und dem negierenden vaa 
(abd. waoanaadi?) Vllk. sage cap. 92 ; hvat mondlr tbO fara Tliltngr 
thtiin oc n ttUri (du wechselbalg und aus der art geschlagner} dar.i 
tlieij:i tha föl thiltl (schweif, du narr) das. alles sind schwere 
Scheltwörter, in Srhweden giegcn ähnliche unter dem volk, 7.. h. dtn. 
htflintferl tUn iolicr ! din lathundcr l kom nu dt'n dicfvulsmuterl (du 
teafelskerl) Adlersparres lii«t. samlingar 5 , 2G6 , mit dem altertliüm- 
llchen -er der nännlicheB flexlon (s. 506 anm.) heate duldet nur das 
Tolk mid die veitrauliche rede solche aaad iie k e i aber-Mich hn pl., 
2. b. edrn stachare l (vos miseri, wurtlit Ii enro ame!) woßr Ich kein 
altn. beispiel kenne. Nicht unvergleichbar dieser ganzen anwendung 
des possess. zweiter pers. ist die des ersten in der altn. redensartr 
tbat veit trüa min (das weill mein glaube == das weiü ich) Su. 43» 

s. 207- ahd. datun thio iro hmti (d. h. sie) druhtfn in gibentf O. 

16, of). merkwürdig in einem liede Wolkensteiners: an laid schied 
sich «V bayder %out (treuute sich ihr kleid= treonteo siesidi) SchoU- 
kys Vorzeit s. 33. 

s. 207. tua dulct^ilfi^ buflicbes du bei Greg. tar. 4, 3 und alu- 
llchea genug sonst. 

i. 298. hier war zu bemerken, daß sA HLdie classik er, selbst in 
▼ertiavlicher rede, nos für ego sety.t«»n, z, b. CififiJüun seinen briefen; 
XllillL weehselt oft swisebea ego ond »ar. andrerseits brauchen die 
<ltB, m4m voo sich redend nicht aelten ver (Olafsea p. 174. 175.) 

301. für O. kann nicht gezweifelt werden, er gebraucht logar 
daa Terbam Ais«»* wola tbinoan duxta! 1. n, 41. 

'at. Schriftsteller des 1?. 13 jh. z dgen nicht weniger den. . 
Mtffigf.hfll Bit ^ b. Pea bibl. asc 8» 125: cirUÜia ^riorli a^ iUbl« ^ 

301. üaa;^^ irs< syinea bruder^Danff rt Mb. jQ^jt U 
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IS 8. 309. Rionflieur SchÖDsleia ist ers, oder itt ers nicht? Simpl. 
429; wen» atcioen hochg. Iierro beliebte, denjcnigeu, des er bie b^ 
vor dttfch ttmt daprer£eit errettet u. •. w. dae. 434 ; ist er gchoB 

einmal bfi Her kaufmannüchnfr f;ewpst'? fragte mich dieser (frans. 
Sinij)l. 1, 75 (ir)82.) tr<'i't für den feinsten ton im 17 jli. zwei 
hohe generale geben sich er (n. UiSO) Schuniiigs leben 212» 213; 
der generai redet den kurffirst de au (das. 21.5.) . ^ 

s. 3lO. zolle 1. dies bcispicl von 16*^3 findet sich in Zeillers epi- 
8to1. Schatzkammer p. 1. m.m le&e überhaupt— die briefslel4er \mk 
1680-17 40, worin aU« nbetliftiogen jener böücueit sar echan geitellt 



0. 314. v«r allem amgeben «rar hier 

Tiril ?Mhir^ welches lei in Rom aber avch für den casus 
rectus gilt (Femofr 546») diea tUm gleicht unaenn «tr« halt aich Je- 
doch In lg. 

a. 322. hier ein beleg für a, /?: th^iei ni vild^nit mlk thittdanda 
lifor mU ^^kqawnuii §u ßwnktvotu In avVou« Lnc. 19, 27« 

f. 323. beispiel von |nrt. pffät.t garnndn Pallna vaürdia JlaiiiB 
qfVÜhanls «Sf^am« «^r^ Matth. 26> 75« 

§, '328> >us liez ich sich weiden mfoiu ougen dar Ms. \^ 20t K 

s. 328. /?. daz sl sieh den recken (von dem r.) fihir redLii n)üp>e 
JAn Nib. 4; dnz er sich in (von ihm) «pheu Ii* ze Anegengc 

*^{\C)\'^ er lAze «»V^ ourh ein wip sehn (von einein \v«'il < ) 140t; 
iiianege kläre frouwen muoser sich küssen schouuen Parz. (398, 23» 
den bat er ttVJk wiesen Mn ^igal. 8620. 

a. 320. l/t^l ^.uLher g^nug ^ulditi ihm, ihr, ihnetif zumal in der 
verbindnog mit telbit 

1. 333. a"ch N. Cap. 129 r&mda diu irdisgheit, andere beispiele 
bei Gratf 2, 509, immer nÜM ci. aber auch mhd« der tanipf gertkmeC 
bie» ohne ca. 

334. wi wU » got alsna nkMen mit den aworten En. Ilji09; 
ai woldens gerne sekeidtu Mib. 1904» 2« 

CS «fiene» Gadr. i64(i, 1. 

vns ins diu naht benam Gudr. 879» 1* vgl. nlid. es mit einem amf- 
nehmen (vom boden aaf?) » ^ ^ 

a. 33G. hänt ez (jehcbct Wacken. Ib. 628, 6- 

■• 336» dnne wellest dirz cnblanden, tvd. gehugde 893- 

a. 337. es bieten Gudr. 352, 4; enbieten Bit. 612. « brtn- 

2mt ai hHmßtt es mit gAbe Kib, 1070t dt mner nhd. es dahin 
riutfen ? 

ez irihcn : swie sd OM» trtbc frsgm. 20^} er hits mit mir tfetri- 

ben Etzel 34. 65. 

^ man beachte mit und den ^at. bei solchen coiwitrurtionen , '^as auf 
einen ^Iten instr. deutet ; pz brinfjen mit gäbe, cz scheideu -mk? dem 
•werte, tz rüerea mit den eclveo, ez tichen mit tanze, ez ribea mit 
griflen, es wilkin mit siegen, cz iüe.tep . mit .wurtc|i^. _ . . 
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es vemi0e&Mx du sis noch vemioeAlni bas Ivf. 2005; an ver> 

xunrht er: sa ze haut an die vrouwen dor se vaot Iw. 2f)j;i (so lese 
ich nacli der Müll. aus^. 2!j()4); « wart an si versuocJut Bit. 
cz wurde vcrsnocht an sie Parü. 501, ?0 ; die cz nn uns vrrsuorhcnt 
Bit. 1325; er woidci baz fer^uoc/A^n ^ib. 617, 2; ai- werAiioc/i/<r»« 
Trimitlichen an Ycoun Kriemhilde aint Nib. 1049, 4; si vtrtuochteti^ 
an die Hianea Nib. i8l0, 4; wold en nocli versmo^U» Nib. 1993« 
2; ich Wils versuochen baz Nib. 1996. 2; daz ez versnoehten bas die 
recken Nib. 2020, 2; pennoc vertu orkirrz an den Ii ragen Trist. 0207. 
auch franz. Ic tepty, reaaaier in feUci^, wo ilal. aa d gpaii> bfy ^ p^ 
t entare, tenta t;. 

cz hazzen? vil graveo von ir lande begnndens an si hazz^n Parz, 
824, 14, wo « Dicht von begundeo, (das dcu ge«. fordert, ». 607), 
aoadera tob haasea regiert iat, und die persoo, wie bei rechen und 
▼enoocheo, durch an mit dem acc« beseichaet wird, vd. nacbtrar sa 
•. 868. 

341- sehr nuflfallend O. V. 3, l gib druhtlu aegan afiMu»» entw. 
gib fof geb^ oder jaiiuui c= tiiloaa, in alaviadier weiae (ß, 319.) 

8. 344- io das nre iant Rol 35, 11; irin vlag Anne 45; Mm flos 
Anao 47. 

s. 311. erboren von fursten knnne und von der (corum) nrt Tit. 
2> das fehlt aber G.; vgl. niiooea fluat noch ir gewinne Titi 
63, 4. 

8. 346. noch andre bei.<piele des alts. poss. dritter perxon: aldron 
ifnon 25, 13} rikies 39,21; broder g3, 3; im ganzen 

seiften. 

s. 3i8. die neusten lierausgeber bemerken, daß Ulf. don ^r. artikel 
vor aabat. adj. oder prnp., wenn die xweite pergen f:i'iri« ijit'ij»t dun h 
das kralligere persönliche iMPon. a a a daft a k t ; Jm* iVäujairs- ol 'xi .„o* 
Tulg. vo» domini Epli. 6, 9; thu ahma f/»ti unri^djands ro mvßJi ri 
uXuXov, vnifr- snrde et mute »piritns Marc. 0, 25; iudag&j jus unld- 
dans /*f<x*<^)/o* ol .-rrw/ot, und ebenso jus gredaffani«, jus gr^tnndans 
Luc. G, 20. 21, vnig. beati pauperes etc.; jus vaiirkj.Tndans o.' fayu^ 
l^9/uro$ Matth. 7, 23; thu in himinam 0 roiq o<;ya>ot\ MaUli. (j^ 

s. 348. bei der antwort pflegt das persimUeke prün, wlederliolt zu 

werden 7nr>. 760.) 

s. 351. HÜ& bOieiu herzen, das' er hat Bure. ^Valdis p. m. 39b. 

8. 351. des nmbtsmanns seim gut (BttnerS uw. doct. 132); irt« 

Orpheufi geilt. gevaugV (Opitz) / 

s. 354. vgl* s. 720. 

s. 356. Ä O. IV. 13, 17. 

•.361. bemerltenawerth Chauce r : myiclf jUrfJ^ been C. T. 5757. 



•• 362.^ 4y P^ravniisltff pr^ür titebt vor cardinaJ^iaiilenx wir zwei, 
Ar drei, tte aieben. mhd. wider m sireia Iw. 2709. Trii,t. 7327. 1740; 
Wider mw zwein Iw. 2f 84. Trist. 18514; von in sweln Iw. 417 ^ mu\, 
onder hcm tw^-m Hu>d. op St 1, i uiukr hem drien Rein. 5515- 
inet hcm viven Rein. 5710; met In m tina n Kein. 4308; onder W 
beiden Rein. 4936. 5774; met hacr vieren Rein. 6290. 

s. 363. do habest dir die dhie (fandgr. 2. 96» 16.) 
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■. 363. = "ft IV. 12, 38, 

364- «Hc^ = in icb TrUt 16999. 

s. 365* Wfciirto* bthtm hlailg dit pois. dritter perton atott 
eju8, eorum : tU'lli «V- genDui» mm ftater (Bölwi«r eod. ft — eo C 
1, 23. 64. 94.) 

■. 368. = S^i* P*"* 339t 25* 
369. MV bcimwiiU O. IV. 5t 35. 

■• 370. dicMü ^ vergieidilMr scbeiDt du alid. dm fiirift§,jpcai» 
(Inr'diu) Diut. 1, 513* wie «i ISr Ä. Z .^, 

■. 371. «Mßfli» frans. Simpl. 1, 18. 48^ 52. 

s. 393. art. bei cardinalien: taüiuD thdi, thki oiun Lac. 17, 17. 

395. ubar Jordan O. III. 22, 67. 

396. bataa imo laman, qulmd dtMU Immm Mattli, 9, 2. 

St 402. N. ps. 71, 5. 15 übersetit a mortuli fime t6de, ducb dm 
anbat. uBtar «u'/i^» ia T. 13, 23. 

a. 404. il« ^» ft4tlo welliaCa N. pa. I06t 11. 

a. 405. do aAlite im der Ut Nib. 2002t 3* 

a. 407. bi dem RIim, bt iar Sdfta, bt Eae Mf. 1, 200b; bt der 
Unatroot En. 13318 { aas an lUe Gmada Rot. 9, 14. 

a. 410. fliierhattpt wifd gern dmeUtUe aabat aiticalicrtt wÜm wda 
manbait, dar soo ailbar n. da% goit Waith. 13» 6- 

f. 411. das ai (din karsa) xeimer eadien wift aH. 236, 25 (M. 
. «sa aacba); griaBar-danaa «u» gtaa Nib. 1721« 3; Tgl. •. 453. 

s. 411. i^bestinniit^r artik^l vor dem voc^; Minne cm frouwelMi. 
It 200^^$ iielic wip! Ms. 1, 201'» lache, ein rosevarwer muotlMa. 
1, 10b. 

a. 416. der hoaM der aol ataehan Jw. 206; di ?iik« di cnpBlaB 
Rol* 10» 15; WMcr blaoma der nnas Valien aH. 236^ 32. 

s. 416. 9i c. beide esel und der gonch Waith. 73* 31; dane stir- 
bet roi noch 4i«K rint aH. 252, 30; anger and dim beide M«. 1,197'; 
beide aad onch der weit Ma. 1,197^; fs na voerte icbilt aoh dea 

twert, beim noh die bniaae fondgr. 2. ICO, 31; naht und dem tac 

"Wh. 6i, 30; ir rechet lierren n. den niac Par/. 119, 27: waere wert 
alite und des liRnne» Ms. 2, 13(i^. es werden .sich noch frPiiu?: andere 
belege snninieln Inssen. die repel beruht eigentlich auf dem allgeniei- 
neren grundsatz, ohne art aozulieben» und sich dann in iha zu fiodea 
(a. 386. 396.) 

s. 426. aita. anC tnuiar middiem Bei. 24, 27; udar eK midditm 
26t 32. . - • 

e. 427* OMrkwttfdiK dar^püL art v«f fod: k. Jar Mlf gh ewo i t 
Rain. 2873* 

a. 432. ekiSIdtagr ed Sim. 162b. 

a. 432. tbeiffl «MMiiiMim fornm. tog. 7, 138. 

8. 43n. mnl. half <jaer Maerl. 1, 43. 

0. 439. vgl. a. 651* 
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8. 443. mhd. die im getrfiweiit nls diu fwie lie, wie diese) Wh. 

37, 28. 

8. 444. liare dat men Maria hiet (man hieß sie Maria) Maerl. 2, 
49; op ainen herc dat hi apranc Rein. 5733 (vgl. Reiiike 51J1); op 
euen craeo dat Iii doe quam Rein. 5864. 

a. 445' ein nnl. Volkslied bei HofTm. 108 hat ausdrücklich: op haer 
bedde wast dat si lach. 

8. 447. die ghome Maerl. 1, 66, 68; dat ghone Maerl. 1, 50. 87.^ k 
das tfh verdient rücksicht. 

8. 447. waz taz unde dax meine N. Bth. 12. 

8. 448. du linde dax Trist. 17041; diu = disiu Trht. 9372; 
der sprach dort und dirrc hie Trist. 3638. ahd. diz umbe enez, enex 
umbe dix N. Bth. 112; enes, disses N. Btli. 120. 

449. kwat tku huargin ni tharfl bispuriian Hei. 32i 20; ^'("^ gi 
mngun warWco undarwitan 50, 10; netbuanan ferran sind 17,1. 

8. 451. nÄch wax unmueze Trist. 18218. 

8. 455. erl odharna (einer den andern) Hei. 43, 14; ags. rine od- 
herne B. 5060; altu. snemma kalladht seggr annatt Sxm. 137'. alto. 
krafn qvadh at hrafni $a;m. 149b. 

i. 456' than odra Judeon diion Hei. 44, 10. 

8. 465. vgl. ort 8. 652. hejae s. 665. 

s. 473. das schweizerische iy es hus ist: in einez hös. 

8. 487. gen. pl. wurden swanger vil bluomen glam Ms. 1, 195b; 
vil junger voglin rüeh Schottky vorzeit 32. 

8. 489. hierher nehme ich das auffallende: mit tiuren varwen zw6 
Ms. 1, 189^. sivu. seiner natur nach ist nur nom. oder acc. pl. fem., 
und der dat. pl. lautet f&r alle geschlechter zwein; weil aber zwei» 
llectierte form ist , so verfiel man darauf eine scheinbar unflectierte 
zwo anzunehmen, fürs neutr. hätte man in gleicher läge zwei» fürs 
masc. etwa zwcn gebraucht? alles unorganisch, und nur swrm rich- 
tig, da sich keine vocalische flexion wegwerfen lälU, die in die Wur- 
zelsilbe selbst fällt, so wenig der dat. pl. den (goth. thüim) oder m 
(goth. im) kürzung leidet, ebensowenig zwein (goth. tväim.) 

8. 499. nach Srhm. gramm. §. 751 entspränge dies volley ans voll 
der. wenn es auch Luther so genommen hätte, widerstrebt doch Jo- 
lions von Soest voller aller pin, ufld noch mehr das mhd. voller und 
vollez (s. 403 ) 

s. 535. niit tlien sfWgvn §i\on O. I. 2, 58. 

s. 538. ros diu guoten Nib. 476, 3. 

8. 540. dem grözem leide Nib. 1012, 2 ; üf dem wundem orse Yfh, 
84, 21. 

8. 541. der küenen helde unde snel Nib. 425, 4> 

8. 542. vil Heber vriunt der guote l Bit. 793. 

s. 544. im franz. Simpl. immer der pl. die groste (maximi), dio 
schönste (pulcherrimi.) 

8. 554« i^"«* Gudr. 1431, 2. 
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Uthem nioBt miu! fio. $1$ ei^^ii koufoian! TrUt 2226; 
^c/riMwe» ritter! TroJ. 184S5. 

». 563. si tniogen vremdiu wilden mal Parz. 519, 9, 
8. 565. ih Aristo Ig. 45, 3. 
«. 567. tliina tjuodün. Iiuldi Pertz mon. ö7. 
1.560. £Uel was der kmtnt üib, l956t l. 

f-fiei. wer Hla laL odgf yr^ gwte ^n^j ifff [»f jjy^l nOMrer scbwa- 

eben vergliche, die dritte unserer stnrketi , würde irren; diese dritte 
glaube ich s. 585 in einer deutschen anoniBÜe nnchj^ewiesen zu haben, 
unsere coniparative gehen scbwaih, die lat. folgen der zweiten und 
ersten dael., viele gr. dm ilritteo. DBMr fatar, fiitiriu entspricht frei- 
Hell den Ist. pattr, pttniiia, <lie abwelehiiiif <ler «led. gieldit Mi^ 
nicht die mteracbeidiieg der atarken wul «elnracfieft fona. 

•.•5B6. daa gotli, gärdg (doaiaa) atelit ab voa «furdm («miif) Jeh. iO, 
i ; es sind dennoch gaas verwandte begrifTe, hof ud n»Hief| alid. kmrt 

((lunius) kartü (liortus), beide schwankend in den zusamoienselaungea, 
z. b. witujart und vnnffurto (o, 494 ) mau erwä^'o noch folgende subst, 
in welcher »tarke und üchwache liexion einander begegnen: mann und 
tHOHHu; foH und funins, fknin; qvins und ^vinö ; aitn. hamr (exu- 
Yiae), Ukhmmi und Utkmmi, In ahd. ootii|iealtb flbeiill hmmo (2, 496); 
ahd. halm und johhalmg (ioroai) 0» a. ni., welche dea ilicrgaag sin- 
sctiea beiden fleiuoBeB bei aubat. sattiam kundgeben. 

a. 590* *tatt dea nom. bei werden ipfiter die prip. a« (a. Bl5. 8l€>) 

a. 500. gotb. nll&ijii maua^ JtndmnttHiaHs (adveraarii) lind I Tbeaa. 2» 
15; galmisimiu ▼adfthim fmma xurtdiwluv uvToy Marc. 1, 36; ags. ja» 
thufa (conieaUeni)f ^rvinm («jtpef» apei) a.625 aam.| abd. kUmq^ 

(credens.) 

8.502. das ausfallen des man bei heii\m auch noch ^iel später. 
Melander in joroseriis 2. p. n». 557. 558 erzälilt einen schwank, woria 
vorkumnit: tnieh hcil\t (man) Heinze; so AriiW (man) mich. 

a. 59G. unfuoge tuon Parz. 9ü, IQ; den wauc luou iaeo.3202- 

697- rehi uoben (nterig. iS.) 

8. 5{)F. gewald haben Hei. 74« 5. nihd. künde h^n Gco. 3307$ ^ 
han Parz, 88, 2; sinn han Parz. 431, fi; haz hau Parz. 332i 8; pri« 
hau Parz. 416, 12; werdekeit bin Parz. 269i 4; ai haben J^aii (frigna 

aentiant) Parz. 449, 4. 

».590. mnl. ghi hont uw scheren (üp<>tt) Floria 1066* 
8. 602. dust enph.in Heinh. 356, 1768. 

■•G04- gotb. vroh bairan: hvö rröhj bairith Job. 18, 29. 

a.607. nbd. hilfreiche band, hilfe leiMtB. 

. a. 000. «nadnilde bieten Bdn.%0^ 72942; »ehnikeiC bieten 
kienn den tdt Roth. 596 1 vgl. kiaijaa a. 612. 

t. 613. hier noefa einige merkenawerthe verba mit pefsdnKebes »ce. 
gotb. Mtijis brdthar theinana Rom. 14, 10. abd. irustmd in (esnesthtt* 

verunt eum) N. ps. 105, 43; ^^olchen zuivelvn (an einem solchen zwei- 
feln) N. (.'.'ip. 35; nihd. ficmdc irh si Innge (l)leibe ich ilir lange lern) 
Mü. 1,16*, CS diirfte auch wo! gesagt sein fremde ich ir (vgl. a. 64n)> 
mich keim€MU99ke»t Ms. 1, 80^. « 
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s. ^Az mag man wunteren (merig. 17.) 
«. 62 t. ir sult ez kein alle Mb. 94 1, 2. 

s. 634. iz «ft-Za festi O. IV. 18, 16. tlies duan ili tiiih fjilouho 
(. liebo, für giloubon) O. IV. 13, 28 vgl. tlia bist et gilonbo J. 18, 7. 

s. 625. einen hoabU6&eu tuon Bit. 6S7; luot «Jiu berze «cbade- 
baft Ms. 1, 195K 

s. 626. man sol io holden iUi» Nib. 102» ^; do kete er willic 
atne nmn En. I3i21. 
, f. 627* lehired. damt ilg vara» rida aig trott 

i. 628* ^ or atn tarnkappe varliorgen Ilgen Timt Nib. 4t0, 3; 
al fanden SIfride ittn Nib. 472| 3; vgl. nachCrag in airiSO. 

s. 631« da gibest, der din fater at (quem patrem touni esse 
parbibes) fandgr. 101» 33* 

a. 635. aineo dea lanfea ronben Wb. 17» 6 ; prisaa beatroofen Wb. 260. 
22; versties nicb ntnar alat Ben. 306. 

t. 643. vgl, a. 866 te der atellet der wirt irtrbolin danne beide 
wfb and manne fiindgr. 2» III fit manne ace. pl.» ildit dat ag. das 
licse wir iutk unverdient Bit 28: din H wart ?erholn Bitb. 2003. 

8. 645* getb. nabantfa hmmih tJxfiuXmtvaiP -älxßulmaiuv Epb. 4, 8» 
' flibd. er warf wfir/^ nnd aluoe siege |]lr. Trist. 1S76> 

s. 647. in den mtid. stellen: ob ir zen Hiunen betent n»nMii« 
danne min Nib. 110b, 2 C ; er liAt liic memens danne mfn Parz, 2^0, 
4, ^2?.; ich habe «iVmm.v wen din liilli. Trist, hfinjit der {jt'H. nicht 
von hfihen ab, und nicht %'on nieninn, ich verwerfe die s. 763 aufge- 
atellte ansiebt, und trete Laclim. bei, welcher ihn aus dem (von wan 
und danne a1>liingenden) mtn in das erste glied (nieman) varrfteftea» 
laßt (stt den Ntbwa.245 zeile 10 von unten.) ohnebin bat die bea- 
aere lesart den acc, nnd ein partitiver geo. findet bier Icanm pbts. 

inswiscben wird der negation mehr einwirknng auf den gen. ein* M 
znrniimen sein, als ich zii^e^ehen liabe, da ihn selbst das schwächere 
trn der zusnmmensetzun;^en heranzieht (s. 907.) vpl. Vihnar do gfii, 
ityntaxi und die von ihm aus Hei. 51, 12. 100, IB angeluiirten s-elleu. 
in der alav. apiacha empfangen negative sitae entadiied^n den gen. 
atatt dea aee. der positiven (Dobr. instit. a. 619-21. Banddta p. 363* 
ich werde bei abbandlang der negation nmatandlicber sein. 

•• 648. awteie omn bmten äm (dataa) la tragena cod. kolocs. 170. 

a. 649. ilki nont ar docb niht as Pars. 813, 7; Mbt was ar 
Uettä fresse Ma. 2» 7S^ (wo der gen. vielleicbt beaaer tob was ab- 
bingt) dagegen: Eve dm myfel beis Amgb. 2*. 

^ drincan su«tie$ bnumen Hei. 119» 21* 

a. 65a hmmi ni bileltbii tImmi Marc. 12, 19, nicbta von 

kindern hinterließe, blieitban fordert aonst den dat. (a. 690.) bamam 
bileiihii w&rde sagen llberoa desereret. 

a. 652. goth. tlidei guvnirlhjis sind r« T^fc ilQ^i^^ Rom. 14, IfK 
etwas anderes i.st: ni vas im harne Luc. 1, 7; ni vax mi rumia ovn 

arioiq rünoi; Luc. 2, 7. hier scheint wieder der gen, voraüglicb 
aUljängig von n#, das beinahe dem ahd. niltt •;leicli!>teht. 

s. 653. iro wit wmt ftsics keuuges N. Bth. 8; mhd. des i6du we- 
aen Bit 143. 



Digitized by Google 



902 nachtrage, 

655. bat wktm, m wtbe Ben. 454. 
s. ich WM IT le fdien vrd M«. 201b. 
8. 658. beim goth. gmäUMan Luc. IS, 12 4er geiu ywtaUK 
fonst der acc. : tliaürp ni gantaistntd Neil. 5, 1(2^; maiuigisaii« g»alti- 
•taldjau l Cor. 0, 19; »plun pastfiMand 1 Cor. 7, 28. 
«. 66U. p'ltt ir? Nil). 4 .5. 
s. 660* mild, ich io wol gctr..^eii des Parz. 392» 8. 

662. Ott merke^mA» Amftb. 27c. 
■. 661. tliD mir hilp! Pertz 3, 67. 

6f>8. *'»-ffx emande Wh. 40, 1- 
■."ßO?^. hierher aucli das r:lid., nur mi^ dem g eg. des in£. coq- 
itruierte ««rj^j^^yt ; er glitt j'rcinis^ hriratens vor; sdioa Avrer op. 
theelr. 77^ gabt bmHmu für; g>l>t Aulciu für, oder ut dabei e(- 

lifiie eines iobtt. wie wille, eoticbloi), abeicbt? 

8. 67 J. ^Ue« apllen Alex. 1117; des ymMma aplIttB Melw- 
der Jocoseria 1, 265. 

a. 6S0. beatuuiideii wir iuch sMte» Conr. achwnritter 4?4* 

■. <>8P. gotli. ufaiftkiidveid <äm* *,ix<Txi«/7f» erot Luc. 1, 3-'>. 

(Vri. verteilet ai <letM «lucrle ßab. 453; got muoz mir Tcrteüca 
Rab. 4G1. 

a. 693. niM bette im Geo. 2666. 
a. 695. fmnmhhtm «. 6t8. 

8. 607. anhängen, ankleben, ahd. kUban: kliban themo manne O. 
III. 16, 10; tbeia mfnera sdla liUbe V. 8» 2; tber gotes wiuode Udf 
O. Sal. 20. 

s. 697. dieser unterscliied zwischen enbreaten nnd enbresten »ird 
sieb aiciit halten können, hn angsl). atadtbnch von 1276 p. 57. 82. 
83. 87: ar ist im damit «nhrotttm = liat ihm gcaiig gethnn, IM ad- 
nea annpruchs dflmit ledig. 

a. 6Sß» atn jAr nienien rjnmden^ knn Renn. 6666. 

8. 700. was wnr iV dnz ? Pnrz. 10.^, !;>; waz leide« iV werre Wi- 
gal- ? r^7; so nitioz nuV raioue werreo Pars. 76» 30; icli wmmt ci 
ntir iiiht werre >Vif;a|. f).)4. 

5. 7lK^' g^ii' constnictionen ni ms im bam^, ni ras isa 
rAmis wurden, xu a. 652 besprochen, hier liegt daran, den ■ntenchied 
/.wii^rhen diesem d»t. und dem vom nomen abhangiofen s. 746 ausia» 
di;; zu machen, in der plirase mis ist born rUvoy ioii noi, und allea 
ähiilirlteu, bildet b»rn das subject, in tlm is sipuiieis thaninia ov tl fta- 
(hpiji ixHvox< stpüneis das prätiicat des eatzes. im ersten fall hat der 
gr. text den dat., im andern den gen. der person ; im ersten wird der 
gotli. dat von ist. Im andern von alpdneis regiert tn a. 746 weide 
ich noch eiui<>e beispiele anfikbrrn ; hierher gdiört: Mi dulghi aka* 
lans v^sun duUjtihf'titjin xumammu dio /onoqfuJrni j^nttr ^a^ttaT§ nm 
Liir. 7, (1. Verlier mit vtiirHUmt vairthttü Sarri» suona «ora 
^ütjQii vlüq Rom. 9, 9. 

ähnlich ist der dat. in der ahd. redeasart m&r giitmmHti DetrlUie 
darba gistuontan fateres mtaes Hild. 23. 

s. 710. hulundl Hmimm Diarlagida vas (apelanca contecta fnit aavo) 
Job. IL 38. 

i. 723« der «neiden bmm Barl. 37i SH. 

8. 721. brynthings apaldr Sncm. 194^- «Her manne scheine e'm 
hhtomruUranz Parz. 13; ags. iielm Scildinpa R. (KiT ; Vedhra 

heim D. 4U20i curla hlcQi mhd. der ereu inffcsindc Bit. 1G5. 
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f. 725. aller Itter if Rol« 212» 90; fwenne In knm( de« tumcr$ 
güete Ms. 1, I94b; alts. nllnro «ewädoo cust (nn.iwalil) Htl. 50, ip. 

8. 732. t'eratie« firUoro üild« 8» «ciiou im po»iür küimie ei»ii«4i>eii 

fentiies frot. 

s. 704. bsser geselleg Wirt man houbetftieeJk Geo. 3009. 

e. 746. bei ragineis wie bei raglndn 691: hras immm rapineis 

iras? T«? ai'ftßovX^ avrov iyhtro; Rom. 11, 35; ('••'^i Auk reiks ni 
sind agia^oÄimina vaurstva ak ubilamnttt ol yuQ u^t^ovifq orx tial 
<fo;^o<; TtTiv tlyuOtTiv tQywv ttlXa tojv y.ay.iöy i\om, 13, auch diesen 
dat. führe ich auf das prädicot «9/* liin, wobei der dat. bei ut/ (s. 2f)) 
erwogen werden niui^. ich weiU nicht, ob die lihd. du bi^t mir eia 
acbreckeD, greael, alMclieii noch ebent» gefaßt werden dfirfen, der dat. 
könnte mehr Yon der ganzen plirase: ein schrecken aein abbingig 
scheinen. Den unterschied der hier verhandelten stractor von visnn 
mis = hoben, erörterte ich zu 7(K3- niis ist sunus berfciiiet : ich habe 
einen sühii ; thu is sipuncis nilü : du fol«i^st meiner lehre, sipöneis 
uurde auth ohne viican den dat. regiereu können: thu sipöneis Chri- 
atiu l tu diicipnle CUiriati ; im mhd. fo wirt ab er dm vtmdem herter 
MebgebAr Pare. 56« 4 besiebn ich den daL lieber anf nichgebAr al^ 
auf iierte. 

a. 747. n«rs. fugfe geUcost B. 435. 

g. 7in. wisi <;ihen;!i<r tliinetHO widerwarte T. 27f 2> auch bei ^e- 
siaht, ;;elv.ünne htelit der dat. 

s. 752. vumlen goid C. 128« 17 locena bcigaa B. 5985. et eiod 
die gewimdnen «rmiilae» wie aie bei Klemm tab. 2« 10. 4« 5 abgebil- 
det atehn. 

s. 743- wenn es Maerl. 2, 19 lieilU: die jogliet valt in evele lichtre 
(Juventus pronior est in vitia) ende haer evel es vele bedichtre des 
oudcn (vitiumque ejus multo anxius etit vitio adulU) ao bangt hier 
dea ouden nicht vom comp, bedichtre ab, aondem von dem aiugelaai- 
neu; den dat erel. 

8. 755. die aalfelder stnt. l)ei Walch i , 57 vgl. 72 bieten darc 
Ton lesern tjeheide uf dem Velde, und liier scheint der aoc«* wenn 
j^g m ^^ xfe. zu trauen ist^abh ängi;^ ^v^i dem &ubst. leser. 

8. 75f>. unycräle vgl. 8. 907, und den gen. bpi ^yfgfff <^2-\ 

a. 761. wmnneH laude» Flore 240. 

a. 762. wea9 äme iopi (dea wotfea) N. ps. 82« 11* dieaer «ee. 
y^i joe m. bei k oft ergibt aicli auch i n Jtn Verbindungen mit mim» 
werden und lAuw. ahd. fon(p dji^ .Tygf er iro an a N. ps., 3 5, 5;. ej 
Ist rntc Worten des muotes tugede N. , D th. nilull. da z^ wir niht ijiolj^ 
teti rtiif 8(\ grtizex schaden xin ISih. 9S2 , 2; si wären ir beider tine 
Triat. 8662; Büches wibes dnc sin Trist. 5158; dea itewizea unde 
mtn iedie wide ^e atu Trisit. 1490, «in welchem letiten beiapiel Ann 
deutlich die adjectiriecba bedeotong von los, frei hat, daber auch: ist 
aller snntön dm'if W. 4^, 9; driuchenes anig W. 59, 6; ne wirdit 
drinchenes änig W. 59, 18. wer hat mich tn(nes kindex nne ^retän 
Nib. 904, 3; bet mich äne getan alles Iw. Ußö; hat uns der sinne 
äne getan Iw. 1358: sIt ich sin dne kotnen bin Iw. 4735. belege für • 
den ace.: die (illam) wmt leb ungern« 4iMe Iw. 3530» öd de» der 
belt ^Tue wart Pnm. 27« 19. 

8. 763. euch bei aks ah tea i<(idfis* 
s. 770. das ahd. dno schwankt zwi.schen drei casibna (a. 762)f doch 
nicht um verschicdtie rirhtun^en des begrifa auasudrücken* 

«• 779. n«^'« /i'/»» I^uc. 8, 49. 

8. 782. igi. kie&eu an uod von a. 848> 

p i' p 2 
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ft02. wie neben ifti iiurh Tor s(n Bit. 870. 
». 814. mit geadde sio Ms. 2, 45« > ahd. bei gelde ieio, im staink 
sein. 

«. AI 5. «Itn. vtrdhr honitm / «nmii^i b?t hoDon yHlftf tliat / 
flMKMwi (form. sug. 1if 144. 149), nlid. et ktunit ihfli ein lied in 4t« 
BHWdt wie ihm das in den miind icame ? 

«. 820. snz über »inen tisch Ülr. Trist. 2585» 

•. 822- »</ walt und m {;evilde Ms. J, 193*. 

». 824. noch Keisersberg onieiß 21^: zu dem bapst urlob neoien. 
f. 627- diu nAtto» bdit mii diNO «i Tritt 12061. der morgen 
taget t» 4m Immt Bit. 1015. 

8. 828. toe alt lia Wigal. 3819- 6196. 9465. Hat daa iae bti 

Mb. 1, 8r>a. 

835- daz man sin se hitnetjc jehe Geo. 2901. 

«. 83'»- Hii'c/t der bebten minne senet min lip Ms. i, 30b. 

t. 8 i(j. ea bita iu klagen, ir ttt ita Toget Waith. 12, 9; ir mogct 
im geraa ribtea 12, 12. 

8. 858. an ir roten mOBt (aec) itt riditigi aatdialde manger an 
ai racli Pnrz. 824, 21. an einen reehen, an einen hnxzrn (rarhe, hnli 
niif einen trapLu) gleicht «It-m vcrsuochen an rinen (iiaclitr. zu s. 337) 
au einen werben (a. 841 ) räien (a. 843); niau erwäge ferner: die 
frowen mn 4aa Üehte hol getortlca oiht eroenden Mar. 177; frumeta 
seicbea vade waader m» dem ekmmit^g aade «t» alle tfaa aua ^i. p.<. 
134, 0 ; swenne icb «» Ttlscli gclerne Panu 13112 (MtlI.) aebdai 
druckf., I.nciini. 439i 18 nti vaUcli, ohne rar. es könnte etwa itefaa 
Mie an etwas gewülioeo. obd. tick oh etwas wagea, teia lebca 
an etwns »setzen. 

a. 8öÜ. ein iied m die zitter singeo (Bttners unw. doct. 36.) 

t. 860- baat ia mi utmki tbetor» amaa» IM? Bei. 6I1 18. ' 

nild. et lit an dem (et itt gegründet) ; et itt etwat» aicbtt ifanni. 
mbd. des man im jehen lange gehoeret daz ist an im (wat nuk lai^ 
voa ibn sagen hört 'Ins ist nicht ohne grund) Bit. 5170. 

s. 873. wir verknüpfen nhd. zur Steigerung des begrifs zwei per- 
sünTu he würtcr durch von: eM|,,^j|gff^jo»ei^|«MUj£^ i£3iisLji/tMa^ii^ 
yi-m >^giiAf/|ff^, tiyrr 9om ctMcm ««Ntciei», cuft kumd v&m cMcas he- 
dieniem^ em schurke von einem wirte a. t. w, =s da eaglitcbca weib^ 
teuflischer mcoscli, hfindisciier diener, meine humde aa» retfer» (Go- 
Ihes Götz p. m. 101.) fra/ijg. c'est qn diabie d'homr^p. «n anye (j'e%- 
SäHt, chien de vaiet. cngiiin ri anb^rp^iste; elienso ^u^i. fLJ^liLjiLl. 
imu^ 'tis fo r^ ^ tvrant of » fjiiit«>nipi>r atirl not of a man (Vorick.) er- 
waatcht warea belege fSr mbd. redeasartea wie: ein engel einet wf- 
bet, thivel etaet manaet, icb keaaa keiae, deaa Iw. 1690 'es brt cia 
engel unt niht ein wlp' wird zwar dasselbe, aber ganz aadert aatge» 
drückt, ähnlich, doch verschieden ist: ein wolf an triuweo, der witaa 
ein goncli (s. 870), weil das abhängijje subst. unpersönlich, ein ad«- 
mns der triuwen (s. 724), nhd. ein wunder von schonlieit, weil beide 
Boniina unpersönlich sind. aber jene redensarten sdimeiclielo und 
tcbeltea wie die noid. pot t et tl m (t. 295* 955.) 

i. 878* ahd. garo xe dicch^n regenen N. Btli. 14, 

t. 885* mhd. da von Gr^venberc \Vigal. LVII. 

t. 892* auch ohne art. pif/jf p^ttrff (nudis pedibut.) 

t. 907. wngezalt des Volkes Wh. 325, 1 i. 

8. 910. utigenetti und unverletzt seine ful\e und, flUgel RA. 79. 
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55t 15 unpersunliclien 

77t 20 beigebraebteo 

fOf 12 Iw. 

8.}, 2 kümmert 

91, 6 wagrt 

94, 15 inf. 
104, 10 ilirigcn, 
115, 2B garalbtm 
173, 40 Lalofii 
188, 43 <Jwi 
202» 13 vinnara 

27 tfer II. pl. 
216, 11 swü 
255, 32 umgekehrt 

266, 9 buclis 

286, 42 leute 

321, 28 miludeduo 

335, 22 kleiikan 

337, 1 allan tlietMi icidoa 

354» 26 tlieinaiui 

382, 3 nun 

IV. t\ i(] aiiliumistane 

393, 35 iiiniinakuodA 

401, /(O piboto* 

422, 3<) atluuet riogs 

445» 24 mit fa, §6 

464» 19 tvistrs 

27 frewülmlidi vor. 
475, 12 Francaiio 
507, 37 i)ruriun)irialparükeUl 
5.28, 24 tiiaürueiuaa 
561, 38 vor 
579, 44 trslegmio 
583, CS sums 

609, 'j') vm) 

63*», 6i] hu- 
• 665, 7 bei ort 
701, 1 tlmn 
701» 18 ni 
750, 37 BcoT. 
806, 31 fnirlivatt 
831, 1 1 (]und 
857, 28 liera 
866, 14 getriirelicben 
913» 21 MioMlodea 
918, 43 latini^muf 
925, 1 adverbnl 
942» 40 rubor 
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